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Königl, und Fürftl. Sähfiiher Lande, mit Einſchluß des 
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Auguſt Shumann. 
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Griedeihsmwalbe, Dorf im Meißner Breite, ti 

Amte Pirna; 13 Stunde fühlich von der &t. Pirna, 
techts ab von der Straße nah Prag, am Bahrflüßs 
den, weldyes- daffelbe von Drtendorf fcheider, gelegen, 
Es hat eine, unter der Sjnfpection Pirna ſtehende Pfarre 
firhe und Schule, deren Eollator der Befiger des Rita 
terguts Weeſenſtein ift, dem das Dorf gehört. In 
bieige Kirche find die Orte: Zwirfchfau (Auirsfchs 
kau) und Ober⸗ und Mieders Seidewig einges 
pfarrt. Das Dorf beftehet aus 16 Bauergütern und 
12 Haͤuslern; unter ihnen find 15 gauge, 3 Halbhüf⸗ 
ner, 2 Gärtner, 12 Händler; fle befigeu 22 Spanne 
hufen, 26 Magazin» und 28 Marfchhufen nebft 36 
Stuͤcken Zugvieh. Zum Dorfe gehören noch eine 
Mühle, eine Schmiede und ein Erblehngericht, das 
das’ Recht der Einkehr, des Schlächtens, Backens, 
Handelng, des Brandweinbrennens und Nerfaufs, auch 
des Bierſchenkens hat, wozu es das Bier nach Belies 
ben nehmen kann. — Die Einwohner nähren ſich gut 
and find meiftentheils im Wohlftande. Ackerbau und 
Viehzucht werden ſehr aut und vortheilhaft betrieben: 
Die Häusler arbeiten viel in den Kalkſteinbruͤchen 
zu Borna und Nentwannsdorf; aus dieſen Bruͤchen 
wird hieher viel Kalk als Dünger geliefert. Es giebt 
im Dorfe mehrere Kalköfen, und die hiefigen Bauern 
verfahren ſowohl Kalkfteine, als gebrennten Kalt haus 
fig nah Pirna undan die Elbe zum weitetn Verſchiffen. 
Die Volksmenge beträgt, mit Ausnahme der Kinder 
tind der Dienfiboten da 120 Verfonen. In der 
Kirchfahrt wurden im J. 1810 14 geboren und 10 DW, 
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graben; im J. 1813 aber betrug die Zahl der Gebor— 
nen nur IO, ber Geftorbenen aber 36. — (Br.) 
Friedrichswerth, Dorf und Herzog. Kams 
‚ mergut in dem Fuͤrſtenthum Gotha, im Amte Gotha, 
an der Meile, 2 Stunden nordweſtl. von der Stadt Go⸗ 
-tha entfernt gelegen. ' Diefer Ort hieß ehedem Erfa 


und ift der Stammort des noch jeßt.blühenden adlichen | 


Gefchlechts der von Erffa, von welchem es der Her⸗ 
zog v. Gotha Friedrich J. im J. 1677 erkaufte und 
es nach ſeinem Namen benennte. Es hat dieſes Kam⸗ 
mergut ein nach alter Art erbauetes ſchoͤnes Luft» 
ſchſoß mit einem daran ſtoßenden Garten. Das Dorf 
Beſtehet aus go Käufern und 340 Einwohnern; es hat 
eine Pfarrkirche und Schule, die unter der Adjunktur 
Sättelftädt (und Superintendentur Waltershaußen) 


ſtehen. Bei dem Kammergute iff eine Amtsvoig⸗ 


tei und im Dorfe befindet fih ein Waifenhaus, 

"das der braunfchweigifche Landdroft Schulz im Jahr 
1712 gefiifter Hat. Der Bau deffelben betrug über 
16,000 Thaler und erft im J. 1723 kam die völlige 
Einrichtung deffelben zu Stande, zu deren Erhaltung 
ein Kapital von 34,000 Thalern ausgefet wurde, 
Es werden darin 18 Kinder erzogen und unterhalten, 
und beim Austritte erhält jeder Kıabe 20 Thaler. Die 
Oberaufſicht führt ein gothafcher Ober » Coufiftorialrath. 
— Auch der Siß eines Förfters ift hier, und das 
Kammergut ift feines trefflichen Kleebaus wegen im 
Hufe. — 

Friemar, Frimar, in Urk. Friemmari, 
Dorf im Fuͤrſtenthum und im Amte Gotha, 15 Stuns 
de nördl. von der Stadt Gotha entfernt, an der Neffe 
gelegen. Es iſt Diefes eins der Alteften Dörfer des Fürs 
ſtenthums. Es fommt in Urkunden vom Jahr 1369 
vor, wo einzelne Güter deflelben den Grafen». Gleis 
hen zugehörten. Das Dorf beftehet jeßt aus 200 

Haͤuſer und 900 Einwohnern, und hat eine unter der 


— 
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Adjunctur Molſchleben ſtehende Pfarrkirche und Schu⸗ 
le — Die Bauern erbauen viel Flachs, Waid, Ges 


traide aller Art, und treiben fowohl mit dieſen Pros 


duften als mit leinenem Garne einen ſtarken Handel. 
Die Gemeinde hat auch die Braugerechtigkeit und den 
Beinfhant. Unter den fehr arbeitfamen Einwoh⸗ 


nern giebt es viele Handwerker, von denen. die 


Leinweber der vier Kanzleidörfer Bier ihre Lade und 
ihren Obermeifter haben. — 
Frienſtaͤdt, Dorf im Erfurter Gebiet, im. 
Amte Alach, 13 Stunde weftlich von Erfurt rechts ab 
von der Straße nach Gotha, unfern der Neffe gelegen. 
Es beſtehet aus 87 Häufern, einer Kirche und einer: 
Schule, und hat 340 Einwohner. Sie befiken 2544 
Adler Artland, 74 Ader Wiefen, und 98 Ader Ges 
meindeland; der Vichbeftand beträgt 570 Stuͤcke. Die 
Lage des Orts iſt Außerft angenehm, der Boden falt, 
aber ergiebig für Korn , Hafer und Gerſte. Die Ges, 
meinde Hat die Fiſcherei, die Triftgerechtigkeit,. das 
Braurecht, einen Gaſthof. Das Dorfbackhaus gehört 
der Kirche; eine Windmühle von einem Gange befißt 
ein Privatmann. . Der Pfarrer an hiefiger Kirche wird, 
von Gotha präfentirt und vom Stadtrath zu Erfurk 
beftätiget... „Kirchen » und Schul» Vifitationen geſchehen 
von beiden Theilen zugleich.. Im J. 1806. hat diefes 


Dorf durch den Krieg unendlich gelitten. 


Das Dorf ift alt; bis zum J. 1305 gehörte es 
dem Landgrafen Albert, wo er es an den erfurter Buͤr⸗ 
ger Konr. Hottermann verkaufte, von defien Erben es 
in der Folge an den Nath gekommen ift. In Urk. 
heißt der Ort: Frienſtedte, Frianftedte, Friftädt,-viels 
leicht abgeleitet von Freiſtaͤdt. Mit Ingersleben 
hatte das Dorf bis zum J. 1661 Streitigkeiten wegen‘ 
des Fuurgangs. — (Br) 

Friefa, die; Bach in der Herrſchaft Neußs Los 
benftein und Ebersdorf, welcher über die. Mark. (eine 
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hohe Flaͤche) hervorkommt, durch das Dorf geleſau, 
durch Ebersdorf und bie dortige Parkanlage, Tempe 
genannt, fließt, bei der Schoͤnbrunner Ziegelhuͤtte das 
Heine Shöhbrunner Waffer, dann den Golds 
bach aufnimmt, fich hernach in ſtarker Krümmung une 


den Muͤckenberg wendet, und unterhalb des neuem 


Werts und des Gottliebsthaler Hammers, 
Ah in. die Saale ergießt. Anfangs ſtroͤmt er gegen 
Often, dann gegen Süden und endlich gegen Norden? 

Brief au, Dorf in der Herrſchaft Neußs Eberss 


anf, 4 # Stunde nordiweftl. von Ebersdorf entfernt, an 


ver Frieſa gelegen. Es hat 74 Haͤuſer und gehört zw 
Greiz. Ehemals gehörte es zur Herrfchaft Burg, ward 
aber bei einer Theilung zur damaligen beſondern Herr⸗ 
ſchaft Dölau geſchlagen. Hier ift auch das herrſchaftl. 
Vorwerk Iſabellengruͤn. 

Frieſen, Dorf im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im 


Amte Plauen, ı Stunde noͤrdl. von der Stadt Reichen⸗ 


bad, nahe an der Reuß. Gränze gelegen. Es gehört 
dem dafigen altfchriftf. Rittergute, welches auch noch 
Antheile von den Dörfern Oberheinsdorf, Unterheins⸗ 
dorf, und. Oberreichenbach beſitzt. Das hiefige Ritters 
gut ift mit dem großen Gute Reichenbach verbunden» 

— Zum Dorfe gehören 2 Mühlen von drei Gängen 

and ein Beigeleite von Plauen. 

Frieſendorf, Dorf im Fuͤrſtenthum Sachf. 
Cob. Saalfeld, im Amte Coburg, im Gericht Lauter, 

im Itſchgrunde, 1 Stunde ſuͤdl. von Sonnenberg ge⸗ 

legen. Es hat 13 Haͤuſer und 75 Seelen. Die Eins 


wohner find nach Gryb am Forſt eingepfarst. Der 


Ort hieß fonft Finſend A ‚und die Oorſherrſchaft 
ſteht dem Kloſter Banz zu. 

Frieſenthal, auch Votltebsathal genennt, 
ein Hammerwerk in der Herrſchaft Neuß⸗ Lobenſtein⸗ 


‚ am Ausfluſſe der Frieſau in die Saale, 1% Stundg 


wordoͤſtl. von — N gelegen. 


Frießn — Fros | 0 


Srießnig, Dorf im Neuſtaͤdter Kreife, im Am⸗ 
se Weyda, 13 Stunde weſtl. von Weyda, rechts vor 
der Straße nad) Neuſtadt gelegen. Es hat eine Mut⸗ 
terkirche und Schule, die unter der Inſpretion Weyda 
fiehen , und deren Eollator der Nittergutsbefiger (der 
« Eonfermzminifter v. Hohenthal) iſt; eine Mühle vom 
2 Gängen, ein Beigefeite won Weyda und ein, vom 
24. Gebr. 1744 für neufchriftf, erklaͤrtes Rittergut. 
Außer dem Dorfe gehört zu: dem letztern noch. ein Theil 
von Gräfenbräd, von Sirbis, von Staig; 
die Schneide» und Oehlmuͤhle zu Groch witz, übers 
haupt aber. eine Wollsmenge von- 480 Einwohnern, 
- Mit Hiefigem ift auch das Rittergut Struth (f. die.) 
verbunden, zu welchem noch Antheile der Dörfer 
RleinsBernsdorf, Forſtwolfersdorf, Großes 
Bocka, Mein: Boa, Graͤfenbruͤck, Neum 
dorf und Niederpoöllnitz, überhaupt 206 Eins 
wohner gehören. — Zur hieſigen Parochie gehören 
4 Filiale, naͤmlich Groch witz, Neundorf, Großs 
Ebersdorf und Kleins Boda Bei Frießnitz 
liegt cin großer Ser, deſſen Fiſcherei betraͤchtlich 


iſt. ⸗ 

Fritzen Soͤlde, — heißen 30 Acker Land in 
der gefürfteten Graſſchaft Henneberg, im Amte The⸗ 
mar, welche zum Dorfe Siegritz gehören, und Sad. 
Gothaifches Lehen find. — 

Fritzkauſches Guth, Rittergut in der Ober⸗ 
lauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, bei Oppeln, 2 
Stunden ſuͤdl. von Weiſſenberg, am Loͤbauer Waſſer 
gelegen. Es Hat 33 Nauche. 

Frobersgruͤn, Froͤbersgruͤn, Dorf in der 
Herrſchaft Ren: Greiz, im Amte Greiz, 13 Stuns 
de noͤrdl. von Plauen links. von der Straße nah Eis 
ns gelegen. Hier iſt ein adliches Gut und eine: 

Kirche. 


Trobig, groͤbitz, Sf im Sürkenthunm - 


—8 


ei gib gr 


Schwarzburg Rudolkadt im Anite, Sehwarzburg ‚ı 
Stunde wett. von Blankenburg, at, Silberberge ger 
legen. Es hat 14 Käufer und 70, Einwohner; auch 


ein Nitterguts und eine Filialkirche von Quittelsdorf. 


Gs ſtehet unter dem Amte und heißt auf der weimar⸗ 
ſchen großen top. Karte faͤlſchlich Troͤbitz. 
Froburg, fe Frohburg. 
Froͤdelsdorf, f. Freitelsdorf. 


Srödersborf,.Fredersdorf, ſ.Sriedrichs 


dorf. Bar 
Froͤdſtaͤdt, ſ. Erdttftädt.. EEE — 
2... Fröhbden, Froͤden, Dorf im Fuͤrſtenthum 

Querfurt, im Amte Juͤterbogk, ı Stunde öftlid) von 
der Stadt Juͤterbogk, links von der Straße nad) Dah⸗ 
me; es liege an einem ziemlich Hohen Berg, welcher 
Boͤrnickenberg heißt und einige Stunden weit ges 
ſehen werden kann; von ihm,ift das Dorf weſtlich, füds 


Nich und oͤſtlich umgeben und wird im Fruͤhjahr von 


dem Schneegewaͤſſer deſſelben durchſtroͤnt. Der Nas 
me des Orts iſt wahrſcheinlich Vlaͤmiſchen Urſprungs. 
u Das. Dorf beſtehet aus 30 Käufern, hat. ein 
ſchriftſ. Rittergut, eine Pfarrkirche und Schule. Uns 
zer den Einwohnern‘, deren Zahl 200 beträgt; find 6 
Bauern‘, 9 Lofläten und 8 Haͤusler. Noch gehören. 
dazu 2 Binterhäufer, 2 herrfchaftl. Buͤdnerhaͤuſer mit 
6 Wohnungen» 1 Ziegelfheune und 1 Windr 
muͤhhle. Die Einwohner Haben viel Ackerbau, aber 
wenig Viehzucht; auf dem Nittergute iſt eine veredelte 


" Scäferei von 300 Stüden; man treibt:auch etwas: _ 


Bienenzucht. — Die hiefige Kirche ift alt und hat 


‚zu Markenvorf eine Schwefterfirche; ſie ſtehet 


unter der Inſpection Juͤterbogk, und die Collatur hat 
der: Beſitzer des biefigen Nitterguts in Gemeinfhaft- 
mit dem Rittergute Markendorf. Dem Rittergute 


Froͤhden, dem das Dorf gehört, ftehet auch die. hohe, . 


mitsfere und niedere Jagdgerechtigkeit zu. Die Ritter 


Fröpt— Froͤttſt a 


auͤter Fröhden'umd Markendorf gehörten fon nur Eis 
nem Beſitzer, wurden aber in der Folge verkauft und 
getrennt; Fröhden ift Manns und Weiberlehen. Die 
Coſſaͤten in Fröhden find der Herrſchaft zinsbar, weil 
fie einen herrfchaftl, Acer von g Hufen in Pacht befis 
ken, der eine wuͤſte Mark ift und den Namen .. 
beisdorf führe. — Roggen, Gerfte, Hafer, 

Apfel find Hauptprodukte des Hiefigen fandigen Bodens 
Die Einwohner befißen 18 Pferde, 28 Kühe und 160 
Schaafe. — (Br) 

Froͤhliche Mann, der; ein Wirthshaus ia 
der gefürfteten Graffchaft Henneberg im Amte Suhl, 
an der Straße von Suhl nach Oberhof, 1 Stunde 
noͤrdlich von Suhl entfernt gelegen. 

Fröhlihe Wiederkunft, Beiname dee 
Dorfs Hummelshain. — (ſ. daſ.) 

Scöhfen, Froͤſen, Froͤßen, Dorf im 
Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß Lobenſtein, am 
Froͤßbache, 2 Stunden oͤſtl. von der Stadt Lobenſtein 
entfernt gelegen. Das Dorf hat eine Pfarrkirche, * 

Erömftädt, unmittelbares Amtsdorf. im’ Thür 
ringer Kreife, im Amte Weißenfee, 2 Stunden von 
Weißenſee nördl., an der Wipper gelegen. Hier iſt 
eine unter der Inſp. Weißenſee fiehende Pfarrkirche 
und Schule mit zwei Lehrern, deren. Collatur der rim 
chenrath zu Dresden bat. 

Froͤtſcha, ſ. Frotſcha. 

Froͤttſtaͤdt, Froͤdſtaͤtt, Friedſtadt, 
Dorf im Fuͤrſtenth. Gotha, im Amtsbezirk Tenneberg, 
unter den Hopfgartenſchen Gerichten, an der Hörfel, 
2 Stunden weftl. von Gotha, links ab von der Stra: 
he nad) Eiſenach gelegen. , Es beftehet aus: 68 Haͤu⸗ 
fern, einem herzogl. Kammergute, hat eine Pfarrkir⸗ 
he und Schule, Die unter der Inſpektion Waltershaus 
fen fiehen, und 260 Einwohner. Die Gerichtsbars 
kelt iſt zwifchen dev herzogl. Kammer zu Gotha, und 
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ben Herten von Wizleben geheilt; Die Unterthanen 
Bes Kammerguts gehoͤren zum AtntefTenneberg. 
2 Frohburg, Frobutg, Stade im Leipziger 
Kreiſe, im Amte Bortia, an den Wyhrafluͤßchen, 
auf der Hohen Strafe yon Chemnitz mach Letpzig, in 
einer fehr angenehmen und frtiehtbaren Gegend, 2 
Stunden füdlich von Bprna und 23, Stunde von Ale 
tenburg nelegen. -- 6 
Dieſe Stadt bilder, nebſt den größten Theile des 
nahen Dorfes Greifenhayn und ‚dem Vorwerk 
Roͤthgen, "das, Mittergut: Frohburg. Diefeg 
Rittergut ift, laut Canzleynachricht vom 1. Sun. 1681. 
altſchriftſaſſig geworden, und hat daher Ober⸗ und 
Miedergerichte. Es wird mit 34 Ritterpferden ver⸗ 
ſteuert/ war im, Jahre 1806 Mit 96,450 Thalern, 
und im Jahre 1814 mit 123,175 Thlr. wegen Froh⸗ 
Burg; und 2350 Thlr. — — wegen dem dazu gehoͤ⸗ 
rigen Riftergut und Doͤrfchen Klein⸗Eſcheſeld, 
in der Inmobiliar⸗Braud ⸗Caſſe verſichert, und zähle 
te im Decbr. 1813 2844 Unterthanen. Seit dem 
Jahre 1730 gehoͤrt zu-diefem Rittergute auch das 
ittergut Klein⸗Eſchefeld, von ſeiner Lage das 
Teichhaus benannt, zu welchem das Voͤrſchen 
Streitwald gehöre, Die aͤlteſten bekannten Bes 
ſitzer ind zu Aufange des 15ten Jahrhunderts die von 
Brofen, fpäterdin hatte es mehrere Boflger aus den 
‚Samilten, von. Bünau, vv Drafhwisg und von 
Winkwittz, und zu Ende des 16ten Jahrhunderts 
Defaßen es die Herren v. Ereugen Im 77ten 
Jahrhundert die Herten v. Koͤtteritz und die Freie 
herren v. Born, von denen es zu Anfange des 18ten 
Jahrhunderts an eine Linie der Boſiſchen Familie 
fam. Am Bahre 1726 kaufte es der Großßrittanifche 
geh. Rath von Ele; im Jahre 1727 Philipp Adam 
yon Hardenberg, dann defien Sohn, George Rus 
dewig von Dardenberg, yon dem es im Jahre 
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2777 Johann Gottfried Bluͤmner, Kammer: Com» 
millionsrarh und Kreisammmann zu Leipzig, kaufte. 
Nah deflen Tode erhielt es, zu Anfange des Igten 
Jahrhunderts, fein Sohn, En Blümner, des 


im Jahre 1810 zu K. Saͤchſ. geh. Letatlonstath und 


Freiherrn ernannt wurde. — 
Dein 17. Jun. 1600 branuten zu Frohburg 76 
der beſten Haͤuſer ab, und am 11. Octbr. 16032 wur⸗ 
de der Ort von den Kaiſerlichen, im Jahr 1041 aber 
von den Schweden, unter Gen. Banner, in Brand 
geſteckt; im Jahr 1719 ging er abermals in Feuer auf, 
und im Jahr 1633 ſtarben 1151 Menſchen an der 
Peſt. — Zu dem Rittergute gehoͤrt das Schloß Froh⸗ 
burg, welches nahe am Städtchen gegen Mitteg geles 
gen ift.. Es gehören zu dem Nlltergute dee & dio fr 
reich, und 18 andere gegen Mittag und Abend lie⸗ 
gende Teiche, und der, eigentlich zu Kleins Ejchefeld 
gehörige, Große Teich. Diefer dar eine, Stunde 
im Umfange, liegt zwifchen :Großs und Klein» Efchce 
feld, wird aller zwey Jahre mit 200 Schoden Kar⸗ 
pfen beſetzt, und giebt jährl. an 220 Ctr. Ertrag, Die 
veredelte Schaafzucht des — enthaͤlt 1000 
Stuͤck, und koͤnnen wegen der, der Herrſchaft zuſte⸗ 
denden wenigen Triftgerechtigkeit, nie mehr gehalten. 
werden. Uebrigens hat das Guth auch Ziegel⸗ und 
Kaltbrennetei, Topfgräberei, Brauerei 
und Branntweinbrennerei; aber Kallbrennerei 
und Torfgraͤberei wird faſt gar nicht, und Brandwein⸗ 
brenuerel ſehr wenig getrieben. 
Im Jahre 1788 hatte Frohburg, mit Ausſchluhß 
der Öffentlichen Gedäude, 290 bewohnte Buͤrgerhaͤu⸗ 
fer, wovon 15 auf Nitterguts Grund und Boden ers 
baut waren, und den Namen der Freiheit führen, 
deren Befiser von koͤnigl. Schock⸗ und Quatember⸗ 
Steuern befreit find, und nur Bewerbquatember ents 
richten, Übrigens auch weder an den Kommuns Eine 


10 Frohb 
fünften, noch an dem Huthungsrechte der andern Buͤr⸗ 
ger Antheil haben. Die Anzaht der Einwohner - bes 
trııa 1800. Im Sahre 1806 zählte man 307, und 
im Jahr 1814 308 Käufer, unter denen go braubes 
rechtigte fid) befinden, 1r öffentliche Gebäude, und über 
2000 Einwohner. Die Hauptnahrungszwei— 
ge. der Einwohner find -Feldbaw und Handwers 
"ter Sie befigen 233 unterm Pflug getriebene,. vers 
haͤltnißmaͤßig ſchwache Hufen. Die Zahl der Hande 
werksmeiſter ſteigt bis an 400.. Unter ihnen zeichnen 
fih dieZeugmakher aus, denn ihrer giebt es uͤber 200, 
‚ von denen jeßt etwa Z arbeiten. Sonſt fertigten fie viele 
wollene und kameelhaͤrne Zeuge, die ſtark nadı Pommern, 
Italien, in die Nheingegenden und Niederlande vers 
fendet wurden. In den Sahren 1804 — 6 wurden 
verfertiget: 6000 Stück. wollne Zeuge, 350 Dutz. 
Maar Strümpfe, 500 Stuͤck Leinwand, 70 Stuͤcke 
S:arhent, 500 Stück Hüthe ꝛc. Das biefige Toͤ— 
pfergefäß, weldes von 13 QTöpfermeiftern gebrannt 
wird, iſt berühmt, und finder neben dem von Koh⸗ 
ren guten Abſatz. Guten. Gewinn haben die Einwohr 
ner auch von der hier durchgehenden Hauptfiraßg, 
und von den beiden Jahrmärften, von denen der 
erfte Montags. vor Pfingften, der zweite Montags 
yor Micharlis fallt. . Freitags vor-jedem diefer Maͤrk⸗ 
te wird: nach der Conceffion vom 4. Oct. 1810 ein 
Roß⸗ und VBViehmarkt gehalten. Sonſt giebt. es 
Hier eine Poftverwalterei und ein Beigeleite 
von Borna. Die Frohburger Kirche hat 2 Predi⸗ 
ger, (einen DOberpfarrer und einen Diacon.) I Cantor 
und 1 Organiſt, der zugleich, Schulkollaborator iſt. 
Der Gutsbefiger von Frohburg übt das Patrvnatrecht 
aus. Einer der Frohburger Prediger muß in der - 
Schloßkapelle zu Wolftig, wenn der Befiger da ut, 
laut MWergleichen-von den Jahren 1561, 1717 und 
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1737" prebigen. Kirche md Schule ſichen unter 
der Sjnivection Borna. . . 

. Defilich vor der Stadt liegt ein Stetstrwd, 
der jedoch nicht den Einwohnern, ſondern dem Nathe 
zu Borna gehoͤrt, und in welchem Bauſteine gebrochen 
werden, die man weit verfaͤhrt. Dieſer Steinbruch, 
der jaͤhrlich eine bedeutende Summe eintraͤgt, wurde 
im ısten Jahrhunderte, wegen einer geringen Schuld, 
an den Kath zu Borna verpfändet, und laut eines 
Lehnfcheins vom 16. May 1624 verlich Melchior von 
Kreugen .denfelben „den Ehrengeadhteten 
Burgermeiftern und Rathmannen, aud 
der ganzen Gemeinde der Stadt Borna“ 
förmlich. 

An dem vorbeifließenden Wyhrafluſſe liegen 3 
Mühlen, wovon eine, diefogenannte Bley» oder - 
Baleymuͤhle, dem Mittergute, zwei aber, die 
Bornaifche und die Biefenmühle, zur Stadt 
gehoͤren. 

Die dem Rittergute Frohburg zugehörige Deton 
nomie ift in neuern Zeiten immer verpachtet worden, 
und giebt jährlich 7 bis goco Thlr. — — Pacht. 

Wollte man alle dazu gehörigen Felder mit Korn 
befäen, fo wiirde man ohngefähr 750 Dresdner Schefs 
fel nöthig Haben, auch gehören über 200 Acker Wies 
fen dazu. — Die Waldungen find fehr beträchtlich, 
denn zu den Ritterguͤtern Frohburg und Klein: Ejche 
feld gehören über sop Ader Holz. — ; 

Auf dem. Schloffe Zu Frohoͤurg hatte im Jahre 
. 1634 der Churfürft Johann George 1. den 30 April, 
und.den 3. May 1813 der Nuffifche Kaifer Alerander k, 
und den 16. Dct. 1813. der. König von Neapel fein 
Hauptquartier. — 

Frohnau, unmittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreife, im ehemaligen Muͤhlenamte Anna⸗ 
ig, * nun mit dem Amte ee vereinigt 
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worden iſt. Es liegt an der oͤſtl. Abdachung des 
Schottenberges der Stade Annaberg gerade: gegen 
über, 4 Stunde weſtl. davon entferntor Es Hat 71. 
Haͤuſer und 454 Einwohner. Unter den Haͤufern find 
16 Bauergüter mit 84 Magazinhufer, 35 KRommung 
und 29 Huthe nnd Zechenhaͤufer. Der größere Theil 
ber Einwohner befteher aus Bergleuten, welche neben 
ihren Schichten noch mancherlei Nebenarbeit treiben; 
das weibliche Geſchlecht iſt Kart mit Kloͤppeln ben 
fhäftiger. Im J. 1800 Befaßen die: Einwohner 5a 
Schaafe und 132 Kühe, "An ber Schma liegt eine 
Mühle . 
» Diefes' Dorf ift: älter als. die Stadt Annaberg, 
und hat zu deren Erbauung die erſte Veranlaſſung ges 
geben; denn hier. wurde weit früher Bergbau Betries 
- ben, als in genannter Stadt. Ein Bergmann biefes 
Dorfes, Eafp: Niezold, foll den erften zu ‚Tage 
ausftreichenden Silbergang des Schreckenberges zufällig 
entdeckt haben; früher hielt man nur den Poͤhlberg 
‚ für erghaltig ; alle Bergarbeiter an geranntem, fo wie 
am Schottenberge wohnten vor Erbauung Annabergs 
in Frohnau, wo Auch jegt noch im Bezirke deffelben 
fieben der Gedeutendften Grubengebäude (Markus 
Röhling, König David, die Gallilaͤiſche 
Wirthſchaft, Jung: Andreas Stolln, Rips - 
yenhatn mit Zehntaufgendrister,- Bier⸗ 
ſchnabel und Bäuerin) befindlich find. — 
Zu Frohnau wurden von dem im Schottenberge 
and Schreckenberge gewonnenen Silber, in den Jah⸗ 
ren 1498 und 1499, zuerft bie fogenanfften Sichrek⸗ 
kenberger ausgeprägt; dieſen Namen erhielt dieſe 
Geldſorte vom Drte, wo. das Silber dazu gewonnen 
wurde; man rannte fie aber auch, ihres Bepräges 
wegen, Engelsgroſchen, und, weil die Muͤnz⸗ 
frätte gleich neben der Dorfmühle lag, auch Muͤhl⸗ 
Keine, Von diefer Meünzftäste find keine Ueberreſte 
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meht da, wohl aber von alten Schmelzhuͤtten, ins 
Dorfe felbft zwar nicht, aber un fogenannten Froh⸗ 
nauers oder Huͤttengrunde. Noch im ITten 
Jahrhundert brannte man hier zum Schmelzen ſtatt 
des Holzes Torf, ber in der Scheibenberger Gegend 
gefanden, und dort Moth genannt wurde; es gab 
hier eigene Moth ſchuppen. Sept erblickt man am 
duße des Schottenbergs, am Sehmefluͤßchen einen gut 
eingerichteten Zainhammer; er fol auf der Stelle 
der ehemaligen Münze ſtehen. ⸗ 

Die Dörfer Frohnan, Geiers dorf und 
Klein⸗Ruͤckerswalde kaufte Auguſt im J. 1570 
von dem Annaberger Rathe, machte ſie zu einem Amte, 
von der Muͤhle in Frohnau Muͤhlenamt (ſ. daf.} 
genannt, welches jetzt mit dem Amte Wolkenſtein ver⸗ 
bunden iſt. — Frohften iſt nach Annaberg eingepfatrt, 
hat aber feine eigene Schule. (Vr.) 

Frohndorf, Herrſchaft und Dorf im Thuͤrin⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Eckartsberga, auf der rechten 
Seite der Unſtrut, zwiſchen Coͤlleda und Soͤmmern, 
13 Stunde fuͤdl. von erſtexer Stadt gelegen. Im 
Dorfe befindet ſich ein Schloß und eine Pfarrkirche, 
welche unter der Inſpection Sangerhauſen ſtehet. Die 
Herrſchaft Frohndorf hat ſeit dem J. 1740 ein 
geiſtliches Untergericht, an welchem der Pfar⸗ 
ser Beiſitzer iſt. Die Collatux ſtehet dem Beſitzer der 
Herrſchaft zu. Auch werden zu Frohndorf, einen als 
ten Stiftung zufolge, 2 Knahen 3 Jahre lang im 
Wohnung, Kleibung, Koft und Unterricht erhalten. 

Das Dorf Frohndorf iſt der Stammort der gleich 
genannten Herrfhaft, welche gegenwärtig nech aus 
den Kirch» Dörfern Frohndorf, Dermspdorf, 
Kleins Neufaufen, Drlishanfen und Set: 
singfiädt beſtehet. Im J. 1809 zählte fie 514 Haͤu⸗ 
fer, 2170 Einwohner, war in der Brand» Caffe mir 
18775. Thaler verfichens, wird mis 5. Nitterpferden 
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verdient, und gehoͤrt dem Freiherrn Hans Karl Otto⸗ 
bald von Werthern, von-Seiten der Beichlingſchen 
Linie diefes Gefchlechts. — ‚Sn den älteffen Zeiten und 
bis zum 5.1448 war: $rohndorf eine Herrfchaft der 
Grafen zu Beichlingen, und beftand aus 17 Dörfern. 
- Diele verpfändeten' fie anfangs für 22,000 Guͤldeu an 
die Grafen zu Schwarzburg und Stollberg‘, und uͤber⸗ 
Liegen fie leßtern. im J. 1467 ganz. Von den Gras 
fen von. Stollberg kaufte fie hernach, mit Einwilligung 
des Grafen zu Schwarzburg, im 9. 1505 Hans v. 
Werthern, als.eine von ihnen zu Echen zu nehmen» 
de Herrschaft. Seitdem 'ift fie ein, bei dieſem Ges 
fchlechte gebliebenes,. Afterlehn, welches die Gras 
fen zu Stollberg und Fuͤrſten v. Schwarzburg vom Koͤ⸗ 
nige von Sachfen in Lehn empfangen, und womit fie 
dann wieder die-Familie von Werthern belehnen. — 

Frohndorf, unmittelbares Amtsdorf im Hochs 
ftifte Merfeburg, im Amte Lauchftädt, ı Stunde 
weftl. von der Stadt Lauchftädt gelegen. ©. Schots 
terey. j wg 

Frohnsdorf, Fronsdorf, Dorf im Fürs 
ſtenthum Altenburg, im Amte Altenburg, 2 Stunden 
nördl. von Altenburg entfernt gelegen. Es bat 22 
‚Käufer, und eine Filialkirche von Flemmingen. Unter 
den Einwohnern find 7 Anfpänner und 10 Handguts⸗ 
Befiger ; fie Haben. 14 Pferde, 1095 Scheffel Feld, 13 
Fuder Wieswachs, 10 Scheffel Holz und feuern 22 
Guͤlden 165 Gr. — Eins der hieflgen Güter gehört 
nach Ziegelheim, auf deffen Grundſtuͤcken derjenige gu⸗ 
te Thon gegraben wird, woraus man- das .befannte 
töpferne Geſchirr zu Altfidat » Waldenburg verfertiget. 
ri) 4; | ME 
Frohnshof, Frommelshof, Frommess 
hof, einzelner Hof im Fuͤrſtenthum Sachſ. Cob. Mei⸗ 
ningen, im Amte Satzungen, nahe bei dem Dorfe 
Der» Elin gelegen, wohin er eingepfarrt iſt. Er. liegt 


Fronl — Fuchsh 7 3a8 


in einem waldigten Thale und beſitzt einen großen 
Teich. 

Fronlach, unmittelbares Amisdorf im Sürftens 
thum Sachſ. Eob. Hildburghauſen, im-Amte Son: 
nenfeld, 1 Stunde füdweitL von Sonnenfeld gelegen. 
Es befteher aus so Haͤuſern, - hat 18 fihlechte Güter, 
go Ochſen und 21/Guͤlden 17 Sr. terminliche Steu⸗ 
ern. 

Srommelöhof, Trommespof, f. Frohnss 
hof. . | 
Froſchland, das; fo nannte man von jeher 

ſcherzweiße die Ortrander Pflege. Aber richtiger kommt 
diefer Name der ganzen weiten Thalgegend,, Befonders 
dem angrängenden fumpfigen Schraden (walde) zu, wo 
Froͤſche in zahllofer M vorhanden ſind. Indeß 
giebt es doch wirklich zu Ortrand (f. daſ.) einen ſoge⸗ 
vannten Froſchjaͤger, welder die für die Küche 
brauchbaren Froͤſche aufſucht; denn nicht alle Arten 
derfelden find, wie man weiß, hiezu geeignet. Karte 
Winter machen diefe Thierchen zuweilen fehr felten und 
das Amt des Frofchjägers befchwerlich, — 

Frotſcha, ſ. Froͤtſcha. 

Fuchsberg, der; ein Berg im Särftenthim 
Sad. Cob. Saalfeld‘, im Amte Rodach nicht fern 
von Breitenau gelegen. Man genießt auf demſelben 
eine herrliche Ausſicht, findet da auch Sipsfteine 
(. Breitenau.) 

Fuchsberg, oder Kirchberg, ein Berg im 
duͤrſtenthum Sachſ. Weimar, im Amte Sena, 4 Stuns 
de öftt. von der Stadt Jena gelegen. Auf ihm befindet 
fih der bekannte FZuhsthurm. ©. den Art. Jena, 
auch: Wiedehurgs kurze Nachricht von dem urals 
ten Fuchsthurme. 8, 1784. 

Fuchshain, Dorf im Leipziger Kreiie, im Erbs 
amte Grimma, 8 Stunden füdöftl. von Leipzig, auf 

"der Strafe nad Grimma. ‚gelegen, Es gehört fehriftf- 
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zum Rittergute Pomſen und hat eine Filialkirche von 
a die Einwohner, 208 an der Zahl, ber 
figen 24 Huſen 56 Pferde, 204 Kühe, 882 Schaan ° 
fe; zahlen 9 Thlr. 15 Sr. Quatemberdeitrag und has 
ben 1515 gangbare Schode. 
Tuhslodh,sf. Foßloch. une. 
Fuchsmühle, Fuchspohl, Mühle im 
Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg, bei dem 
Dorfe Schoͤnbrunn, und zum daſigen Rittergute ge 


oͤrig. 

5 uchsmaͤhle, die; Muͤhle im Fuͤrſtenth. Sad. 
Coburg Saalfeld, im Amte Rodach, unter dem fie 

unmittelbar.fiehet, und zum Dorfe Groß Walbur ges 
hoͤrig, wohin fie auch eingepfarrt iſt. 

Fuͤllbach, Dorf Im Fuͤrſtenth. Sachſen Cob. 
Saalfeld, im Amte Coburg, zwiſchen Coburg und 
Sonnenfeld. ©. Niederfaüllbach und Ober⸗ 
fuͤllbach. 

Fuͤllberg, der; ein Berg im Furſtenth. Sachf. 
Cob. Meiningen, im Amte Sonnenberg, mitten im 
Steinacher Forſte. ©. Steinheide. 
Fuͤnfeichen, Dorf in der Niederlauſitz, im 
Gubener Kreife, im Gebiet des Stiftes Neuenzelle, 
25 Stunden weftl. von Fürftenberg, auf-der Straße 
nach Friedland gelegen. Die Einwohner, '287-an 
der Zahl, Haben 1537 Guͤlden 12 Gr. Schatzung. 
Hier ift eine Pfarrkirche und Schule, die unter der 
Inſpection Fürftenberg fiehen. Ein Filial ift zu Nies 


fen; eingepfaret find nach Fuͤnfeichen:; Bremsdorf, 


Kiefelwis, Pohlitz und Tfhernsdorf. — 
Anmerk, Xuf feine Bitte, um authentifche Nachrich⸗ 
ten der Parodie Fünfeichen, an den Paſtor des Orts, 
erhielt der Berfaffer folgende merfwärdige Antwort: 
a feloft bin wegen aliderer dringender Arbeiten aus 
fer Stand, Ihnen eine umfländliche Beſchrelbung 
meines — zu —— Auch iſt hier im gan⸗ 
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jen Rirchfpiele niemand, der eine folche Geiſtet⸗ 
arbelt uͤbernehmen koͤnnte, da der hieſige Schulmeiſter 
nicht laͤngſt hier und mit andern Arbeiten hinreichend 
beſchaͤtiget iſt, die übrigen Schulhalter aber 
ganz gemeine, des Schreibens unkundige 
Menfhben find,“ 

Fuͤr ſten au, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im 
Amte Pirna, 1 Stunde füdt. von Lauenftein, nahe an 
der boͤhmiſchen Gränze gelegen... Es gehört fchriftfäfe 
fig zum Rittergute Lauenftein, hat eine Filialkirche von 
Fürftenwalde und 58 Haͤuſer. Unter den Einwohnern 
find 55 Haldhüfner und 3 Häusler. Sie befigen 28 
Spañn⸗ Marfch und Magazinhufen, 5 Pferde und 
18 Ochſen. 

Fürftenberg, Stadt in der Niederlaufig, im 
Gubener Kreife, im Gebiete des Stifts Meuen + Zelle, 
auf dem linker Ufer der Oder, an einem See, 3 Mei⸗ 
len nördL. von Guben entfernt gelegen. 

Die Stade enthält 252 Käufer, unter denen 56 
braußerechtigte find und genen 1400 Einwohner. Sim 
5.1788 lebten hier 863 Menfchen über 10 Sahre alt, 
im J. 1803 aber 1389 Menfchen ‚- nämlid, 238 Kna⸗ 
bm, 210 Mädchen, 371 Manns: 429 Frauenspers 
fonen unter, und 63 Männer, .fo wie g3 Weiber, 
über 60 Jahre alt. Die Hauptnahrung bderfels 
ben find der Ackerbau und bie Vieh zucht; Nebens 
gewerbe beftehen. in den Handwerken, im Sräny 
dandel usid der Bierbrauerei. Mit biejigem 
Bier merden 8 Klofterdörfer belsgt. Die Handwerke 
beihäftigen 224 Meifter, unter denen 106 Schuhmas 
her, 14 Bäder, Io Fleiſcher, 24 Schneider, .14 - 
Böttcher, 18 Leinweber, 2 Seller, 2 Färber, 1 Nie 
mer, 1-Seifenfieder, 4 Rademacher, 10 Tifchler , 4 
Töpfer, 3 Kürfchner,, 2 Schloſſer ꝛc. fich befinden. 
Den Kleinhandel befördern die 4 Jahr» und 
Viehmaͤrkte. Die Jahrmaͤrkte werden gehalten 
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's) am Dienſtage nach Judica; 2) am Dienffage nach 
den sten Trinitatis;, 3) am Dienfiage nach Galli und 
HM) am Dienſtage nach dem Zten Advent. Die Stadt 
iſt mit 8000 Guͤlden Schakung belegt. — 
Lt Der Stadtrath hat die Erbgerichtsbarkeit im 
erſter, und die Stifts-Canzlei hat ſie in z we i⸗ 
Fer Inſtanz, welche letztere auch in peinlichen Sachen 
entweder durch den Kanzler, oder gewoͤhnlicher noch 
durch einen vom Abte des Kloſters ernannten Deputir⸗ 
ten, mit dem Stadtrathe gleiche Rechte ausübt. — , 
An hiefiger Kirche find angeſtellt ein Paftor Primariug, 
“welcher zugleich Schulen » Infpector ift, ein Diakon, 
der zugleich Paftor auf den Filialen iſt, und ein Sans 
tor. Filiale ind zu Zültendorf und Krebsjaus 
Ihe; eingepfarrte Dörfer aber: Vogelſang, Las 
pi und Schönefließ. An der Schule (ehren der 
Reqior und ein zweiter Lehrer. Die Eollstur ftehet dem 
* zu Neuen-Zelle und dem Stadtrathe gemeinſchaft⸗ 
ih zu. 
a Hier iſt auch) ein landesherrlich er Lands 
—zoll, der alljährlich an 2000 Thaler einträgt, fo wie 
ein Oderyoll, welcher der Fürftenberger Oder⸗ 
zoll, oder noch gewöhnlicher von dem jenſeits der Oder 
gelegenen Dorfe Schidlo, der Schibloer Zoll’ ge 
nenne wird, Er trägt der Regierung jährlih am 
‘&0,000 Thaler ein wegen bes ſtarken Handelsverkehrs 
"zwifchen Sachen, Schleſien und Brandenburg, bes 
fonders zwifchen den Städten Breslau und Berlin; 
Sand demungeachtet gehet das viele Holz aus Schlefien 
nach Berlin, und die Menge von Kriegs» und Berge 
baus» Bedärfniffen von Berlin nad) Schlefien ganz 
zolltfrei; eben fo werden aus Sachfen in's Bran⸗ 
denburgſche jährlih an 30,000 Klaftern Holz bier 
frei vorbei geſchifft. — In Anfehung diefes Oder⸗ 
Zolles iſt von preuß. Seite weder der 7te Artikel des 
Dresdner, noch der 8te des Hubertusburger Friedens 
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Friedens wörtlich. in Erfüllung. gegangen, fondern 
Sadyfen ift im Befige deflelben geblieben. — Auch 
‚gehet hier eine Fähre über die Oder, welche der Stadt, 
und. eine zweite, welche. eigenthbümlich dem Stifte ges 
hört. — - Sn uni 1804 hat die ganze Gegend von 
Fuͤrſtenberg dergeftalt durch die. Ueberſchwemmung der 
‚Dder gelitten, daß mehrere Jahre nöthig gewefen find, 
Biefen und Felder von den Berfandungen zu befreien, 
Sürftenberg, der; ein Berg im Erzgebirgs 
fhen Kreise, im Amte Grünhain, zwifchen Gruͤnhain 
und Rafchau, im Annaberger Bergamtsrevier gelegen 
und eine. waldigte von Norden. gegen Süden laufende 
Bergkette bildend. Dieſer, bei Wafchleite beginnende 
und bis Wildenau reichende Bergzug hat diefen Namen 
erſt feit der Zeit des befannten Prinzenraubed erhalten. , 
Hier war es, wo. der, duch Kunz v. Kauffungen im 
J. 1455 entführte Prinz Albrecht von dem warfern 
Köhler Schmidt, nachher Triller genannt, befreit 
wurde. Hungrig und durftig bittet der Prinz, wie 
man weiß, den Ritter Kunz um Nahrung und Ruhe; 
der. legtere vergönnt ihm, im Gehüfch ſich Erdbeeren 
zu. fuchen. Der muntere Hund des nahe haufenden 
‚ Köhlers wittert die Fremden, bellt- und locket fo den 
Köhler Herbei, welcher ſchon früher durch- das Stürs 
‚men in Geier und jegt durch den köftlichen Anzug des 
Prinzen aufmerffam gemacht , den Ritter troßig fragt, 
was er mit dem Knaben vorhabe. Kunz giebt ihn für 
einen entlaufenen Buben aus und fucht ſich mit ihm zu 
entfernen; aber im Fortgehen und Sprechen verſtrickt 
er ſich mit den Sporen im Geſtraͤuche und fällt. Waͤh⸗ 
rend diefes Falls Hat der kleine Prinz Befonnenheit ges 
nug, ſich ſchnell dem Köhler zu entdecken. Es komme 
bald. zum Streit, zum Handgemenge. - Der Lärm zie⸗ 
het des Köhlers Weib herbei, und dieſe fchlägt mit dem 
Schörper (einem großen, breiten Mefler) auf die 
Holzart, das SDR: Noth⸗ und Huͤlfezeichen im 
2 € 
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Walde. Kaum erktoͤnt davon bie Umgegend, ſo eilt 
Alles, mit Schuͤrrbaͤumen und Aexten bewaffnet, her⸗ 
bei. Kunz wird überwältigt, gefangen und zum Abte 
Liborius zu Gruͤnhain gebracht. Dieſer bewirrhete 
den Prinzen aufs ſtattlichſte und ſandte ihn dann unter 
ſicherm Geleite nach Altenburg zuruͤck. (Man vergl. 
die Art Hartenſtein und Prinzenhöhle.) — 
Sim J. 1480 beſuchte Herzog Albrecht diefen Berg,“ 
um ſelbſt an dem Orte ſeiner Errettung der Vorſehung 
zu danken. Zu jener Zeit lebten zu Eiterlein noch Urs 
Ban: Schmidt, fo wie die Köhler Wiland und 
Fiſcher. Erfterer wur es, der als Köhlerburfche am 
Tage Her Befreiung des Prinzen mit Lebensmitteln aus 
Seier kam, und dem alten Schmidt mit der Urſache 
des Stuͤrmens bekannt machte; letere halfen den Rit⸗ 
ter Kunz mit überwältigen. Dieje drei Männer mußs 
ten den Herzog jekt nach dem Füritenberge führen, um 
ihm dafeldft genau den Ort feiner Befreiung gu zeigen. - 
Albrecht befchenkte feine fchwarzen Führer aufs veichs 
lichſte, kam aud) nach Geier und befahe da die zerſprun⸗ 
gene Glocke. — Nicht weit vom Fuͤrſtenberge iſt ein 
Kalkbruch, wo der ſchoͤnſte, weiße Marmor bricht, 
der aber im 16. Jahrhunderte durch einen Ritter von 
Elterlein ziemlich ruinirt wurde. — Auf dem 
Fuͤrſtenberge befindet ſich auch der ſogenannte Fürftens 
brunnen, aus welchem, wie man glaubt, der Koͤh⸗ 
ler einen friſchen Trunk fiir den ſchon halb verdurftes 
ten Prinzen hohlte. Noch jetzt findet man ſowohl hier, 
als am Fuſſe des Berg⸗ Spuren alter Meilerſtaͤtten. 
Nach neuern Unterfuhungen fest man’ den Ort der 
- Befreiung nicht weit von einer Quelle der Oswalds⸗ 
kirche gegenüber. Damals gehörte der Färftenberg zur 
Sraffchaft Hartenftein, und lag, weil Schwarzenberg‘ 
zu jener Zeit.noch zu Böhmen gehörte, alio hart an 
. der böhmifchen Graͤnze. Ausführlicher beiehrt mon 
Sich in Schreiters Geſchichte des Prinzenraubes. 8. 
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Leipz. 1804. im 4. 5. und 6. Abfchnitte, Äberfchries 
ben: Beweis, daß Albrechts Errertung nicht bei Wie⸗ 
ſenthal, fondern am Fürftenberg geſchehen ſei; — wie 
und durch wen gefchah Prinz Albrechts Befreiung; — 
weiß man noch den Piag am Fürjtenberge, wo Albrecht 
befretet wurde? — ; BE 
Sürftenberg, der; ein langer, heher, zwi⸗ 
fhen den Dörfern Cölln und Zafchendorf, im Meiß⸗ 
nifhen Kreife, im Erbamte Meiſſen, liegender Berge 
ruͤcken, der dem Landesherrn gehört und als.ein Theil 
des Spaargebirges betrachtet wird. Er ift mis 
Bein bebauer ie 
Fuͤrſtenbrunnen, f. Fürftenberg. 
Fürftenbrunnen, der; eine Quelle- in dem 
Fuͤrſtenthum Weimar, im Amte Sena; fie entfpringt 
zwiihen dem Johannisberg und der Lobdahurg, auf 
dem Peincke, und foll feinen Namen davan erhalten 
haben, weit der Churfürfkt Zoh. Friedrich bet Gele 
genheit einer Jagd ermüder, bei.diefer Quelle ausgerns 
het und daraus getrunfen haben fol. Die ziemlich 
flarfe Duelle ift mit einem Gewoͤlbe überdeckt, unter 
welchem das fchönfte, klaͤreſte Waffer in ſolcher Menge 
hervorquiillt, daß es ſchon zu Woͤllnitz, nicht weit dar 
von eine Muͤhle treibt, welche das groͤßte Waſſerrad 
von allen Muͤhlen in den ſaͤchſ. Landen hat. In einer 
Entfernung von 100 Schritten von dieſer Quelle führe 
deren Waſſer fehr viele Kalfeheile bei ſich, durch welche 
alles, was man hinein wirft, mit einer fchmugig weis 
‚sen ſteinernen Binde überzogen wird. Das Waffer 
wird mit diefen Kalftheilen durch den Kalkgrund ges 
ſchwaͤngert, über welchem es in einer Strecke von 15 
— 20 Schritten fließt. Die Inkruſtate find aber 
nicht fo ſchoͤn, als bie, welche aus den Oberweimars 
fen Radftuben (Mühlenbehältniffen) erhalten werden. 
Ungefähr 10 Schritte vom Bad) des Fürftendrunnen, 
unweit feiner Duelle, bricht ein fchön gefialteter ſchnee⸗ 


* 
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und ſchmutzigweißer Tuffftetn, in welchem man als 
Verlei Landſchnecken antrift. &. Schmidts hiſtor. 
mineralogifche Befchreid. der Gegend um Jena. 8. 
1779. — . . 
Sürftenhain, unmittelbares Amtsdorf im 
Reißnifchen Kreife, im Amte Dresden, bei Köpfchen, 
broda, an’ welches es gleichfam angebauet if. Es hat 
116 Einwohner, welche hauptfählth We 1 nbau 
treiben. 

Fuͤrſtenhof, Faͤrſtenthal, chedem Klipe⸗ 
pel genannt, ein koͤnigl. Kammergut im Erzgebirg⸗ 
ſchen Kreiſe, im Kreisamte Freiberg, zwiſchen Frei⸗ 
berg und Groß» Schirma gelegen. Es hat 53 Eins 
wohner. 

‚Sürftenteih, der; ehemals ein großer Teich 
ün Meiner Kreife, im. Kreisamte Meiffen, zwifchen 
Zichellan, Niederan und MWeinböhla gelegen. Er war 
einer der größten Teiche im Lande, weldher, Außer ans 
dern Fifcharten, allein-mit 100 Schock Karpfen bes 
feßt wurde, und deffen Ablauf mehrere große Lachen 
bildete und 2 Mühlen trieb. - Sein Waſſer erhielt er 
größtentheis aus dem Zfcheilbache, welcher aus den 
Dberaufchen Teichen in der Burggrafenheide fich fans 
melt, und Bei Kagenfprung in die Eibe fällt. Wils 
beim der Einäugige gründete den Fuͤrſtenteich im J. 

1404, und Herzog Albert ließ ihn im J. 1476 er⸗ 

weitern. Die fpäteren Regenten, befonders Joh. Ges 
org II. wohnten. oft der Fifcheret und wilden Entenjagd 
auf deinfelben bei. Seit etwa 50 Sahren hat man 
dieſen Teich in Felder und Wiefen verwandelt. 
Fuͤrſtenwald, altes Schloß im Leipziger Kreis 
fe, im Amte Rochitz, nahe bei dem Dorfe Alt⸗ 
Geringswalde. (f. d.) 

Fuͤrſtenwalda, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, 
im Amte Pirna, an der Muͤglitz, 1 Stunde füdlich 
von Lauenſtein, nahe angger Boͤhmiſchen Graͤnze geles 
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gen. Es gehoͤrt fchriftfäffig zu dem Nittergute Lauen⸗ 
ſtein und macht mit den neuangebaueten Haͤuſern Rus. 
dolphsdorf (Rudelsdorf) ein Dorf aus, hat eine Mut⸗ 
terkirche, die unter der Inſpection Pirna fichet, deren: 
Collator der Nittergutsbefiger von Lauenſiein iſt, wel⸗ 
he zu Fuͤrſtenau ein Filial Hat, und in welche Ru⸗ 
dolphsdorf, der Mügliger Grund, fo wie die Haͤuſer: 
Gottgetreu eingepfarre find. Das Dorf befieher aus 
60 Käufern; unter den Einwohnern find 3 Ganz: 41 
Halbhuͤfner und 16 Häusler mit 21 Magazin » umd 
Marſchhufen, 6 Pferden und 15 Ochfen. 

Hürth, Fuͤrth am Derge, unmittelbares 
Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Eob. Saalfeld, im 
Amte Neuftadt, an der Heyde, 4 Stunden nordoͤſtl. 
von Coburg entfernt gelegen. Es beftchet aus 25. Haͤu⸗ 
fern und 146 Einwohnern, welche nad Mupperg eins 
gepfarrt find. . Das Hochftift Bamberg Hat hier die 
Erbäuldigung, Steuern, Zinfen, Gilten, Frohnen 
und die Voigteilichfeit, dagegen ftehet die Hohe Obrig⸗ 
keit den Herzogen von Sachſen zu. Zwifchen Fürth; 
‚und der nahen Wiefenmähle vereinigt fich die Wafn ug; 
mitder Steinad. 

Fuhrmans gaſſe, die; fo heißt eine der Vous 
fiädte von Metffen. (ſ. dief.) 

Surra, ſ. Großenfurra und Kleinfurra. 

Furth, unmittelbares Amtsdorf im Erzaebirg⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Chemniz, an der Chemniz, £ 
Stunde noͤrdl. von der Stadt Chemniz delegen. Es 
iſt eins der 5 Doͤrfer des Blankenauer Grundes. Es 
hat 35 Haͤufer, 1 Mühle von 3 Gängen-und 216 
nn Unter leßtern find 15 Bauern, weldye 

83 Magazinhufen befigen. 

Furtha, f. Pfullendorf. j 

Surthmüpßte, Fortmühle, eine Muͤhle im 
Meißner Kreiſe, im Amte Torgau, bei dem Dörfe 
Troſſin, zu weichem fie gehört, 
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Gase Gottes, Huͤttenwerk im Fürftenth. Sachf. 
Cob. Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, z Stunde obere 
halb Oberloquiß, in einem engen, wilden Thale geles _ 
gen. Wor hundert Jahren war hier ein Farben» 
wert, jetzt ifts ein herzegl., unter dem Bergamte - 
Saalfeld ſtehender Hohofen mit 2, Stabhämmem, und 
I Zainhammer, wo Kamsdorfer, Gräfenthaler, Lim⸗ 
bacher und Reichmannsdorfer Eiſenſtein geſchmolzen 
wird. Dabei iſt eine Mühle zum Bedarf dee Werks. 
Die 3 Hüttengebäude ftchen auf einem Alaunfchieferr 
Ihger. Die 27 Einwohner find nah Markt: Göhlig 
eingepfarrt. Dem Werke flehen ein Adminiftrator und 
ein Schichtmeifter, der zuͤgleich Controleur iſt, vor. 
‚Sn Altern Zeiten war daſſelbe mit dem Hohofen zu 
Dobrahuͤtte unmittelbnr verbunden, und wurde das 
rohe Eifen, welches letztern Orts gefchmelget wurde, 
zu Gabe Gottes ausgefhmitbet. Das zum Vetriebe 
des Hammerwerks erforderliche Holz wird theils aus 
der herrſchaftl. Waldung, theild von Privandefigern 
bezogen. Dem Hammerwerke ftehet auch die Brauge⸗ 
rechtigkeit und der Handel mit Factorleartitein zu. Das 
verfertigte Eifen wird größtentheils im Auslande abges 
feßt. 

Babel, oder Ober sGerspdorf, f. lege 
teres. ec 
Gabel, die; eine Gartennahrung nebft Weins 
berg, im Meißner Kreife, im Erbamte Meiffen, nas 
be beim Dorfe Clin, an der Poſtſtraße nach Dresden 
gelegen. 

Gabel, die; Heiner Fluß im Schwarzburg » Ru⸗ 
dolftädtfchen und Hitdburghaufifchen, der feinen Ur⸗ 
fprung oberhalb Untergabel nimmt und bei Neubrun 
in die Schleufe fällt. ©, Unter » Gabel, Ober 
Gabei. —— 
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Gabelbach, im Gabelbach, ein Herifchaftl. 
Jagdhaus im Fürftenthum Weimar, im Amte Ilme⸗ 
nau, 3 Stunde füdl. von der Stadt Ilmenau entfernt 
gelegen. Es hat feinen Nahmen von dem Gabels 
bach, der unterhalb deffelben entfpringt und fich fpäs 
terhin in die Ilm ergieft. Won dem Jagdhauſe aus 
genießt man eine weite und intereflante Ausficht, vore 
züglich im mehrere öftliche Theile des flächern Landes 
und in die, am Fufle des Gickelhahns liegende Thäler. 
Nihe weit vom Jagdhauſe, dicht an der Landfirafe 
nad Frauenwald, befinder fich. ein Eleines Gebäude, 
in welchem ein Holzhauer wohnt, und Bier ſchenkt. 
— Baberndorf, Baaberndorf, Dorfim Fürs 
ſtenthum Weimar, im Amte Weimar, 2 Stunde 
nordweftf. von der Stadt Weimar entfernt, am Etters⸗ 
berge gelegen. Es hat 300 Einwohner, ein herzogl. 
Kammergut, eine Pfarrkirche und Schule, ein Beis 
geleite von Weimar. Filiale der biefigen Kirche find 
zu Daasdorf und Tröbsdorf, Der hiefige Brarrer, 
der von einem Collaborator unterflüßt wird, ift Ads 
junctus der zur Weimarſchen Snfpection gehörigen Ads 
junctur Neumark. — Bet dem Dorfe findet man 
faftigen , fehuppigen, afabafteravtigen Gyps, fa wie 
Fraueneis. 

Gablau, Dorf im Voigtlande, in der obern 
Herrſchaft Neuß» Greiz, 15 Stunde ſuͤdweſtl. vom 
Greiz entfernt gelegen. | . 

Gablhenz, eine jet nicht bebauete, amtsfäffige 
wuͤſte Mark im Wittenberger Kreife, im Amte Sceyda, ' 
bei Raßdorf gelegen. Sie befichet ans 12 Hufen. 
Gablenz, unmittelbares Amtsdorf im Erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe, im Amte Chemnitz, am Gablen z⸗ 
bache, dicht An der oͤſtl. Vorſtadt von Chemnitz gele⸗ 
gen. Es beſtehet aus 74 Käufern und 453 Einwoh⸗ 
nem, unter welhen 35 Bauern mit 223 Magazins 


hufen find. Es iſt eine Mahlmuͤhle und ein Wahl⸗ 


x 
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richter hier. Das Dorf iſt in die Yohanniskirchg zu 


Chemnig eingepfaret. — Der Gablenzbach, tel 


her das Dorf berührt, entfpringt. 1 Stunde füdlich 


yon demfelben, und vereinigt fich bei der Stadt mic ber 


Chemnitz. 


Bablenz, unmittelbares Amtsdorf in Erzge⸗ 
birgiſchen Kreiſe, im Amte Gruͤnhain, 1 Stunde nords 
weſtl. von Zwoͤnitz entfernt, am Gablenzbache ges 
legen, welcher weiter hin der Stollberger Bach heißt, 


.. und als eine der Quellen der Chemniz zu betrachten iſt. 


Das Dorf hat ı Mühle und 270 Einwohner. 


Bablenz, Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe, im 
Amte Zwickau, 3 Stunde oͤſtl. von Crimmigfchau ents 
fernt, am Gablenzbache gelegen, welcher bei Crim⸗ 
mitzſchauꝰ in die Pleiſe faͤllt. Das Dorf gehoͤrt zur 
Haͤlfte dem hieſigen altſchriftſ. Rittergute, ein anderer 
Theil ſtehet dem Rittergute Schweinsburg zu, und 4 


Haͤuſer, ſo wie die geiſtlichen Gebaͤude ſtehen unter dem 


Dingſtuhle Rudelswalde. Das Rittergut Gablenz be⸗ 
ſitzt außerdem Antheile an Seifferitz, Dennheriz, Lei⸗ 
telshain, Harthau, Frankenhauſen, Thonhauſen, 
Waldſachſen und das ganze Dorfingemwiß. Es hat 
neuerbauete Wirth ſchafts⸗ und Wohngebaͤude, gute 
Brauerei und Viehmaſtung. Im Dorfe iſt auch eine 
Muͤhle von einem Gange, eine Pfarrkirche und Schu⸗ 
le, die unter der Inſpect. Zwickau ſtehen und deren 
Collator der Kirchenrath iſt. Zur Kirche gehoͤrt das 
Filial Wald ſachſen. 

Gablenz, Dorf in der Oberlauſitz, im Goͤr⸗ 
litzer Hauptkreiſe, 1 Stunde weſtlich vor Muskau, an 
der Heide nach der Niederlauſitz zu, auf der Strafe 
nach Spremberg. Hier iſt ein herrfchaftl. Vorwerk, 
eine Pfarrkirche und Schule; und unter den 350 Eins 
wohnern befinden fih 30 Bauern. Das Vorwerk zeiche 


net ſich durch gute Einriaruna und ſchoͤne Wirthſchalts⸗ 
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gebäude aus. Eingepfarrt hieher find Irmlitz, Crum⸗ 
lau und Klein» Düben. 

Gablenz, Dorf in der Niederlaufis, im Gu⸗ 
bener Kreife, 3 Stunden füdlich von Forſte gelegen; 
ein Theil diefes Dorfes gehört zu dem Cottbußer Kreife 
und zum Amte Peik. Hier finden fich .ein Mittergut, 
eine Pfarrkirche und eine Schule. — Das Dorf hat 
140 Einwohner mit 572 Gülden Schagung. 

Gablenz, Dorf in der Niederlaufis, im Gus 
bener Kreife, ı Stunde füdl. von Gaſſen gelegen. Hier 
iſt eine Filialkirche von Baudach. 

Gablenz, Gablenzbach, Name einiger klei⸗ 
ner Baͤche im Erzgebirgſchen Kreiſe; der eine > B. 
entfpringt im. Amte Zwickau, wefil. von Mofel, fließt 
nad) Lguenhein, Ungewiß, Gablenz, und unter Crim⸗ 
misihau in die Pleiße; der zweite hat feinen Urfprung 
im Streitwalde, im Amte Hartenftein, fließt bei Gab⸗ 

lenz und Stellberg vorbei, heißt von le&terer Stadt 
an der Stollberger Bad), von PDfaffenhain an 
‚ die Wuͤrſchnitz, und bildet nach ſeiner Vereinigung mit 
der Zwoͤnitz oberhalb Alt» Chemniz die Chemniz; 
ein dritter entfpringe im Amte Chemnig, zwifchen Ols 
dersdorf und Heichenheim, fließt nach DOberherinsdorf, 
Niederhermsdorf, und bei Gablenz in die Chemnik. 

Gabus, Garbus, Dorfim Fürftenth, Altens 
burg, im Amte Altenburg, 2 Stunden füdoftfübwärts 
von der Stadt Altenburg gelegen. Es hat 17 Käufer 
und unter den Einwohnern 4 Anſpaͤnner und 4 Hands 
güter; fie befisen 8 Pferde, 114 Scheffel Feld, 11 
Fuder Wiefewahs, 43 Scheffel Holz, und feuern 
12 Gälden 105 gr. 

—Gadegaſt, unmittelbares Amtsdorf im Wittens 
berger Kreife, im Amte Scyda, 4 Stunden öfl. von 
Mittenberg, nahe bei Saida ‚gelegen. Es hat eine 
Mutterkirche mit einem Filial zu Zemnic und eine 

Säule, die unter der Iuſpect. Saida ftehen, und. de 
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ren Collatur der Kirchenrath hat; eine Windmuͤhle 
und 38 Käufer. Unter den Einwohnern find 14 — 
ner, 18 Coſſaͤten und 4 Haͤusler, mit 48 Hufen. 

eh zum Dorfe die wüfte Mar Ragoͤſen mit * 
Hufen. 

Gademis, Dorf im Leipziger Kreife, im Amte 
Leißnig, I Stunde noͤrdl. von Döbeln entfernt gele⸗ 
gen. Die Einwohner befißen 10 Hufen und find nach 

Ztfchaitz eingepfarrt. Das Dorf gehört zum Ritters 
gute Doͤſchuͤtz. 

Gaditz, altfchriftfäßtger Rittergut im Witten⸗ 
berger Kreiſe, im Krelsamte Wittenberg, 4 Stunde 
füdlih von Kemberg. Zum Gute gehört das Dorf 

Aderiß (f. daf.) 

Gaͤhmel, Sommele, wuͤſte Marf im Mit 
tenderger Kreife, im Kreisamte Wittenberg, beim Rit⸗ 
tergute Raditz, zu welchem fie gehört. 

2 Sähren, Göhren, unmittelbaren Amtevorf 

im Neuftädter Kreife, im Anıte Weida, 2 Stunden 

füdl. von der Stadt Weida entfernt gelegen. Es hat 

77 Einwohner und ift nach Döhlen eingepfartt. 

— Gaͤhren, Gehren, Jaͤhren, Gehren, 
Dorf in der Niederlauſitz, im Luckauer Kreiſe, 15 
Stnunde ſuͤdl. von Luckau entfernt gelegen. Es gehört 

theils der Stadt Luckau, theils dem Rittergute Borns⸗ 

vorf, und hat 2632 Gülden Schatzung, ald 1942 im 

Luckauer, und 690 im Bornsdorfer Antheile. Hier 2 

ſucht man Ditmars: alten Pagus Jerina. Gm 

Morfe find eine unter der Inſpeetion Luckau fiehende 

Odutterkirche und Schule, deren Collator der Ritters 

gutsbeſitzer von Bornsdorf iſt. Filiale ſind zu Rie⸗ 

nn und Drehnow. 
—Gaͤhringswalde, f. Geringswalde 

Baͤhßnitz, Gaͤhſenitz, Jeſeniz, Dorf im 

Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte Zwickau, 14 Stunde 
nordweſtnoͤrdil. von Waldenburg entfernt gelegen. Nur 
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ein Theil des Dorfes ſtehet, well derfelbe gun den Ges 
richten des Ritterguts Ziegelheim gehört, unter oben 
genannten Amtes; der andere gehört zum Fürfienthum 
und Amte Altenburg. Die Einwohner find nah Obee r⸗ 
Wiehra eingepfarrt. 
Saechrenz, Bärenz, Goͤhrens, Torf im 
Leipziger Kreife, im Kreisamte Leipgig, 2 Stunden 
füdl. von der Stadt Leipzig entfernt gelegen. Es ges 
bört_ zu dem Nittergute Knauthain, hat 19 Häufer 
und 84 Einwohner, unter welchen legtern 17 Bauern 
mit 7 Hufen fidy befinden. 
Gaͤnsdorf, ſ. Goͤnnsdorf. 
Ganſebach, der; ein oberhalb Ober⸗Re i⸗ 
ßen entſpringender Bach, der in von Suͤden nach 
Norden laufender Richtung Ober ı Reigen, Nieder⸗ 
Reifen und Buttſtaͤdt beruͤhrt, und 3 Stunde unters 
holb letzterer Stadt mit der hai fid vereinigt. Er 
treibt zwei Mühlen. 
Guanritz, Goͤrib Dorf im Leipziger Kreife, im 

Amte Delitzſch, 23 Stunde.öftl, von der St. Deligfch 
entfernt gelegen. Es ee ſchriftſ. zum Nittergute 
Badrina. Die Einwohner find nach Krippehna 
eingepfarrt. 

Gärnitz, Görnig, Dorf im Hochſtifte Mer⸗ 
ſeburg? im Amte Lügen, 3 Stunden: ſuͤdl. von Leip⸗ 
zig entfernt gelegen. Es gehört dem hieſigen Rittere 
gute, hat 13 Käufer, 38 Einwohner und 4 Hufen. 

Gaͤrſchütz, Sarfhüg, Gartſchuͤtz, Dorf 
im Fuͤrſtenthum Altenburg, im Amte Altenburg, 15 
&tunde füdl. von Altenburg, an der Pleiße gelegen. 
Es enthält 2 Anfpänner mie 8 Pferden, 144 Schef⸗ 
fein Feld, 8 Fuder Wieswachs, 84 Scheff. Holz und 
feuert 25 Guͤlden 6 gr. 10 pf. 

Gaͤrtitz, Dorf im Leipziger Kreife, im Amte 
Leihnig, £ Stunde nördl. von Döbeln entfernt geles 
gen, Hier iſt ein amtsfäßiges Rittergut, dem das 


\ 
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Dorf, fo wie die Doͤrſer Groß⸗Bauchlitz, Nie 
dersHanfhäs und Zſcheplitz, amtsſaͤßig, übers 
haupt 430 Einwohner gehören. Das Dorf hat 7. Aus 
fen, und ift.nad) Döbeln eingepfarrt. . 


Gaͤrtitz, Gaͤrtitzſch, Gertzſch, Gen 
titzſch, auf Schenks Karte Gatſch, Dorf im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe, im Erbamte Meißen, 13 Stunde noͤrdl. 
von Moſſen entfernt gelegen. Es gehoͤrt amtsſaͤß. zum 
Rittergute Deutſchenbohra, hat 10 Hufen und iſt nach 
Roſſeine eingepfarrt. 


Gaͤvernitz, corumpirt Gaͤbritz, unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Meißner Kreiſe, im Amte Großen⸗ 
hain, 2 Stunden ſuͤdl. von der Stadt Großenhain, 
auf der Straße nah Meißen. Die Einwohner bes 
fisen 18 Hufen und 795 Schocke, und treiben einigen 
Weinbau. Das Dorf wird in Ober» und Nies 
der:Gävernig eingetheilt, und iſt nah Wand e⸗ 
wiß eingepfarrt. u 
% Säverniß, Sauernig, Gauerig, Dorf 
"im Meifiner Kreife, im Erbamte Meißen, in einer 
‚veisenden Gegend, am Ausgange des fogenannten Schighr 
bockgrundes, am linken Ufer der Elbe, 3 Stunden 
fuͤdl. won Meißen entfernt gelegen. Hier ift ein alts 
ſchriftſ. Nittergut mit einem Schloſſe; zu diefem ge 
Hörer ſchriftſaͤßig nicht allein das Dorf, ſondern auch 
die Dörfer Pinkwitz, Konſtappel und Klein 
Schönberg. Auch eine Mühle, die Hofemuͤhle 
genannt, gehört zu demfelben. Die Elbe hat in hie⸗ 
figer Gegend einen großen Heger angefchwenmt, der 
fonft zu vortrefflichen Gartenanlagen benugt war, die 
aber durch neuere große Fluthen größtentheils zerftört 
worden find. Die Gauerniger Berge tragen guten 
Wein, auch ift das hieſige Weißbier. berühmt. 
Das, Dorf beftehet aus 30 Häufern, und unter den 
- Einwohnern find 19 Gärtner. Auf den Gute werden 
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Schweizer kuͤhe gehalten. Der Ort iſt nach Kon⸗ 
fiappel eingepfarrt. 

—Gahlenz, Galenz, unmittelbares Amtsdorf 
in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Auguſtusburg, 
12 Stunde ſuͤdl. von Oederan entfernt gelegen. Hier 
if eine Pfarrkirche und Schule, deren Eollatur das 
Ober : Eonfiftorium hat, und welche unter der, Juſpec⸗ 
tion Freiberg ſtehen. Das Dorf beſtehet aus go Haͤu⸗ 
fern ha bat 5 Mühlen. ‚Unter den 7Io Einwohnern 
find 45 Bauern, 2 Halbhüfner, und 45: Häusler. 

Gahlen, adelihes Dorf in der Niederlauſitz, 
im Cottbuſer Kreife, 13 Stunde weft. von der Stadt 
Cottbus entfernt 2 

Gahma, Gahme, Game, Dorf im Fur⸗ 

ſtenthum Reuß Ebersdorf, im Amte Ebersdorf, auf 
der Poſtſtraße von Lobenſtein nach Leutenberg, 3 Stun⸗ 
den nordweſtl. von Lobenſtein gelegen. Es iſt von zwei 
betraͤchtlichen Holzbergen, der große und kleine Sil⸗ 
berg genannt, umgeben, die ſich in dem Sormitz⸗ 
thal endigen. Am Sormitzfluſſe liegen 3 Mahlmuͤh⸗ 
Im und ein Drahthammer, die in die Pfarret 
Gohma eingepfarrt find. Das Dorf beſtehet aus 39 
Häufern und 200 Einwohnern. Es liegt 1839 par, 
Fuß über der Meeresfläche. - Die Hiefige Kirche ift urs 
alter Bauart und ift dem heil. Bartholomäus gewid⸗ 
me. Ein Filial derfelden befindet fich zu Thiemens 
dorf; eingepfarre it Rauſchengeſees. Pfarrer 
und Schullehrer ftehen unter gemeinfchaftlicher Inſpec⸗ 
tien von Lobenftein und Ebersdorf. — Die Einwoh⸗ 
ner treiben, nebft Ackerbau und Viehzucht, einen bes 
trächtlichen Holzhandel; das hiefige Holz wird groͤß⸗ 
tentheil8 auf der Sormitz verflößt. (Br.) 

Sahrei, Sari, Gahry, adeliches Dorf in - 
der Niederlauſitz, im Eottbußer Kreife, im Amte Peiz, 
33 Stunde füdweftl. von Forfte entfernt gelegen. j 

Gahri, Garig, Gahry, Jahrey, Bas 
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/ ſallendorf in ber Niederlaufig ‚im Gubenfchen Kreife, 
in der Herrſchaft Forfte, am linken Ufer ber Neiße, an 
der Gränze des Esttbußer Kreiſes gelegen. Es gehoͤrt 


halb, mit go Einwohnern und 500 Guͤlden Schatzung 


zu Forſte, und halb zum Amte Peiz. 

Sahro, Dorf in der Niederlauſitz, im Luckauer 
Kreife, 24 Stunde füdl. von Luckau, links ab. von 
der Straße nach Sonnewalde gelegen, Es hat 1000 
Guͤlden Schatzung, gehört zum Rittergute Weißagt, 
und hat auch ein Filial von Weißagk. 

Galgenberge, die; fo nennt man eine Berg⸗ 


fette im Thüringer Kretfe, im Amte Freiburg, unſern 


des Dorfes Muͤn chrode gelegen; hier wurden im 
ziährigen Kriege einmahl an ein ein Tage 17 Men⸗ 
ſchen gehangen. 

Salgenvormierf, das; Vorwert im Voigt⸗ 
Aande, in der Herrſchaft Reuß⸗ Sovenftein, 3 Stunde 
dfil: von Lobenftein, auf der Straße nad) Ebersdorf 
gelegen; Es iſt herrſchaftlich. 


Gallau, Gallun, wuͤſte Mark im Witten⸗ 


berger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, bei dem Rit⸗ 
tergute Nudersdorf gelegen und zu demfelben gehörig. 


Gallen, Dorf im Leipziger Kreife, im Amte 


Wurzen, jedoch mitten in dem Eilenburger Amtsbes . 
zirt gelegen und 2 Stunden füdl, von Entenburg ent⸗ 


ferne. Es hat 153 Aufen und gehört fhrifsf. zum 
Rittergute Pichau. 

Gallien, Gallin, Dorf in. dem Wittenbers 
ger. Kreife, im Kretsomte Wittenberg, 1 Stunde füds 
oͤſtl. von der Stade Wittenberg, am rechten Ufer der 
Eibe gelegen. Es gehört fihriftf. dem Mache zu Wits 


tenberg, hat 10 Bauern und 20 Hufen. Die Eins 


wohner ſind nach Wittenberg eingepfarrt. Auf der 
Karte von Vierenklee heißt es irrig Bal lin. 
Gallinchen, adelicheg Gut in der Micderlaufiß, 


— 
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im Cottbußer Kreiſe, an der Spree, 2 Stunden‘ füdl. 
von Cottbus, auf der Straße nad Spremberg gelegen. 

Batıfhüs, Gallſchiz, altichriftfäßiges Rit⸗ 
tergut und Vorwerk im Meißner Kreiſe, im Erbamte 
Meißen, 13 Stunde noͤrdl. von Noſſen entfernt gele⸗ 
gen. Sonſt beſtand daſſelbe für ſich, jet aber gehört 


es [hriftf. zu dem neufchriftfäßigen Nittergute Rauße 


un es hat 4 Hufen, und iſt nach Raußlitz einge⸗ 
pfarrt. 

Gall r hüß, unmittelßares Amtsdorf, im Meiß⸗ 
ner Kreiſe, im Schulamte Meiſſen, in der Voigtei 
Schrebitzz 1 Stunde ſuͤdlich von. Muͤgeln entfernt 
gelegen: Hier iſt eind Tochterkirche von Schtebitz, fo 
wie ein eigner Kinderlehrer. Das "Dorf hat 35 Häus 
fee; uater den Einwohnern find 8 Bauern, 10 Gärte 
ner und. 16 Däusler, welche 20 Spann und 204 Mar 

gazinhufen beſitzen. 

Sallan, f. Gallau— , 

Game, Gahme, f. Gahma. 

Gamig, ein NRittersut ohne Dorf im Meifnie 
fhen Kreife, im Amte Pirna, auf dem linken Elbufer, : 
2 Stunden weftl. von Pirna entfernt, nicht weit von 
Dohna gelegen. Es gehört: feit dem J. 1703 der 
geäl. Boſeſchen Familie,_hat die Hohe, ‚mittlere 
und niedere Jagd und die Fifcherei in der Müglik vom 
Zuſchendorfer Gebiet an bis in die Elbe. Mit dem 
Rittergute iſt das dabei gelegene-Borwerf Meuſchau 
combinirt. Zu Gamig ſelbſt befindet ſich blos ein 
Schloß und die Wirthſchaftsgebaͤude, aber ed gehören 
fhrifif. zu dem Gurte noch der Ader Blochwitz bei 
Meuſcha, das Dorf Boſewitz, die Loch ſchenke, 
ein Antheil von Seidlitz, das Dorf Zſchieren 
Groß⸗ und Klein⸗Zſchieren), das Dorf Gommern 
und das Schuſterhaͤuſel, in allem 637 Einwoh⸗ 
ner. — Das Schloß zu Gamig hat eine, vom Ge 
vetale v. Hanau, als ehemaligen Befiger des Ritters 
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guts geſtiftete, und im 3. 1656 vom Obexhofprediger. 
D. Reihard eingeweihete Kapelle, anderen Stelle 
im Mittelalter. eine Abtel geftanden. Gamig if zwar 
nach Dohna ‚eingepfarıs, aber der Gerichtsherrſchaft 
fichet das Recht zu, für fih und ihre Bedienung Got⸗ 
tesdienſt An dieſer Kapelle halten zu laffen, cin Recht, 
defien Ausuͤbung bis in die, neueſte Zeit fortgedauert 
hat. — Der Schloßgarten iſt zum Theil im engl. 
Geſchmacke angelegte und enthalt unter andern die jels 
tenfen Blumen Die dur den jehigen Beſitzer 
ſtark verbefferte DOetonsomie des Guts zeichnet fich 
‚durch guten Nabe = und Kleeban, fpanifhe Schaaf⸗ 
zucht und ſtarke Brauerei aus. Die ganze Gegend um 
Gamig if reich an Naturſchoͤnheiten, welchen die Hand 
der Kunſt gluͤcklich nachzuhelfen und ihnen dadurch ein 
. erhöheres Intereſſe zu geben gewußt bat. Dis Ausſicht 
vom Schlofie Geherrfchte das große Panorama dee Elb⸗ 
thals von Dresden an bis zu den böhmisch > fächfifchen 
Bränzgebirgen. a. 


Bamſtaͤdt, Kamftädt, Dorf im Fuͤrſtenth. 
‚Gotha, im Amte Gotha, 1 Stunde oͤſtlich ven der 

Stadt Gotha, an der Straße nach Erfurt, dicht an 
der Erfurter Graͤnze gelegen. Es hat 68 Haͤuſer, 250 
Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule, welche uns 
ter der Adjunstur Mofchleben ſtehen, und zu eriterer 
gehört ein Filial im Erfurtſchen Dorfe Klein Nette 
bach. Die Einwohner treiben einen beträchtlichen Ges 
traide⸗ Flachs⸗ und Anisbau, wozu der hieſige feuchte 
bare Boden fid) befonders eignet. Der hiefige Flachs 
äft wegen feiner Neinigkeit, Länge und Feinheit, wie 
auch der Anis. wegen feiner auten Eigenfchaften bes 
sühme Die Gemeinde uͤberhaupt, und jeder Mache 
Bar insbefondere , hat das Braurecht. 


Gamzig, ſ. Ganzig. 
— Gangloff, ſ. Santt⸗Gangloff. 
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Ganglo ft Gangloffdorf, f. Sankt 
angloff. 

Bangloffı Sömmern, Dorf im Thifringer 
Kreife, im Amte Weißenfee, 2 Stunden nördt, von 
Tennſtaͤdt, am Breſſebach, links vonder Straße nach 
Weißenfee gelegen. In dieſem Dorfe find drei ſchrift— 
ſaͤßige Ritterguͤter, laut Reſcr. vom 12. Sept. 1746; 
zwei Mühlen mit 2 Gängen, eine, auf einer vom Dor⸗ 
etwas entfernt gelegenen Anhöhe befindliche Pfarr⸗ 
fiche, und eine Schule. Zu den Ritterguͤtern gehö« 
ren fprifef. ein Theil des Dorfes Guͤnſtadt und ein 
Theil von Herrenihwenda: Zur Kirche gehöre 
das Filial Schilfa; die Collatur hat der. Graf von: 
Brühl; der Schullehrer führt den: Titel Cantor. 
Kirche und Schule ſtehen unter der Inſpection Weißene 
fe. — Das Dorf war im 131m Sahrhundert, als 
Adolph von. Naſſau Thüringen verheerte, der Schaus 
pla eines "Soldatenfrevels, der ganz. den rohen Geiſt 
der Zeit bezeichnet. Alle Einwohner naͤmlich ie fi: 
dur. die Flucht gerettet, bis auf ein altes unvermds 
gendes Weib, welches Adolphs Krieger auszogen, mit 
Theer befirichen, in Federn waͤlzten und. dann, an 
Stricken befeftige, mit Schlägen vor ſich her, ja bis 
vor den Kaiſer ſelbſt trieben. + 
— Bars; die große Gans: uns die kleine 
Sans find zwei Felfenparthien in der fächß. Schweiz, 
fie befinden ih im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 
auf der rechien Seite der Eibe, zwiſchen Rathen und 
Wehlen gelegen. "Der Weg zür großen Gans führt 
von Rathen aus: immer an einem graufend tiefen Abs 
gtunde hin. Die Anfichten von dieſer Felfenhöhe mar 
den ebenfalls einen tiefen Eindruck, aber das Sanfte 
und Liebliche: ift hier ganz verfchtwunden. Mur in raus 
hen, wilden Geſtalten will die Natur Hier fidy zeigen 
der Wehler Grund‘, den» man hier erblickt,‘ ift mit &ia 
ner Menge von hohen — umgeben, welche 
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denſelben gleichſam zu einem ungeheueren Rachen bil⸗ 
den, der ſeine felſenen Rieſenzaͤhne entgegen fletſcht 
und jeden Annaͤhernden zu verſchlingen drohet. Unter 
den abenteuerlichen Geſtalten dieſer Felſen ſtehet die 
große Gans nicht zuletzt. — Weiter hin, in der 
Naͤhe erblickt man auch die kleine Gans, die zwar 
an ſich nichts beſonderes merkwuͤrdiges hat, als. daf 
ſie aus einer hohen Wand beiteht, weldye in verfchiebene 
Theile zerriſſen ift,. aber welche eine Ausficht gewährt, 
- die neue, ungewohnte Empfindungen wet. — Man 
fieht fich” Hier von dem Blanfhorn, dem Amfelftein, 
Konigftein, Feldftein, von Meurathen, der Baſtei 
und großen Gans umgeben, und von unten herauf öffe 
nen fi) der Tümpelgrund, der NRabengrund und die 
graufend tiefen Schwedenloͤcher. Ueber diefe zertruͤm⸗ 
merte Welt hin erblicht man das Dorf Rathenwalde 
nebſt dem Hohnſteiner Vorwerke, und rechter Hand 
Walthersdorf, uͤber welchem die boͤhmiſchen Gebirge 
hervorſteigen. 

Gansgruͤn, Dorf im Voigtlandiſchen Kreiſe, 
im Amte. Plauen, 2 Stunden norboͤſtl. von Plauen 
entfernt, bei Treuen gelegen. Hier iſt ein neufchrifte 
ſaͤſſiges Rittergut, welches mit feinem: Antheile an dem 
Dorfe, der Gansmuͤhle und des Dorfes Möfch« 
witz 122 Einwohner beſitzt. Ein zweiter Theil von 
Gansgruͤn gehoͤrt zu den Ritterguͤtern Bergen, Helms⸗ 
gruͤn, Thosfell, und ein dritter ſtehet unmittelbar une 
ter dem Amte. Beim Dorfe iſt eine Muͤhle von 4 
Gaͤngen, und. in demſelben ein Beigeleit von Plauem. 

Gansmuͤhle, die; eine Muͤhle im Voigtlaͤnd⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Plauen, beim Dorfe Gan s⸗ 
gruͤn, zu welchem ſie gehoͤrt. 
Gamnſtmuͤhle, die; eine Mahlmühe im Voigt⸗ 
laͤndſchen Kreiſe, im. Amte Plauen. beim Dorfe € o⸗ 
ſchuͤtz gelegen. Sie hat zwei Gänge 

Ganzig, — Kliein⸗ —* wiewohl 
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kein Groß ⸗Ganzig vorhanden iſt, Dorf im Meiß⸗ 
niſchen Kreiſe, im Amte Oſchatz, eine Stunde oͤſtl. 
von der Stadt Oſchatz entfernt gelegen. Dieſes Dorf 
beſtehet aus 72 Haͤuſern, hat eine Pfarrkirche und 
Schule, und ein Vorwerk. Blos ein Theil deſſelben 
ſtehet unter dem Amte Oſchatz unmittelbar, ein ande⸗ 
rer, als zum Rittergute Zoͤſchau gehörig, nur uns 
mittelbar. Dieſer letztere Antheil beſtehet aus 14 Haͤu⸗ 
fern und 56 Seelen, oder: 4 Pferdnern, g Gärtnern 
und 2 Häuslern, mit 567. vollen, 424 gangbaren, 10 
moderirten,, 133 der. Schoden, ı Thlr. 21 Gr. 1o 
Di. Quatemberbeitrag , 95 Spann: und Magazins, 
13 Marfchhufen, 13 Pferden, 4 Ochfen, 49 Kühen 
und' 113 Scaafen. Die Obergerichte über das ganze 
Dorf, nebft Zinfen, Dienften und Hufengeldern ftes 
hen diefem Amte ebenfalls zu. Unmittelbar unter dem _ 
Erbamte Meiffen fiehen 6 Contribuenten und 4Hufen; 
unter dem Schulamte Meiffen ſtehen ebenfalls uͤnmit⸗ 
telbar 22 Bauern, und 3 Häusler, oder: 148: Eins 
mohner, mit 195 Hufen. Unmittelbar unter das Amt 
Oſchatz gehören 15 Käufer, als: 3 Pferdner, 7 Gaͤrt⸗ 
ner, 2 Häusler, 3 geiftliche Gebäude, mit 110 Eins 
wohnern. Dieſer Antheil bat, 120. volle gangbare 
Schode, 18 Gr. Quatemberbeitrag, 1 Spannhufe, 
6 Ruthen, 8 Magazin» und Marſchhufen, 3 Pferde, 


14 Ochſen, 79 Kühe, 225 Schaafe. Das ganze Dorf _ 


wird nad 373 Hufen bequartiert. Weberhaupt befins 
den fich hier alfo : 320 Einwohner, a2 Pferdner, 28 
Gärtner, 7 Häusler. — In aͤltern Zeiten befaß das - 
Vorwerk Sanzig ein Hans v.Dffa, von dem 
es Wolf v. Schleinitz an fid brachte, der vom 
Burggrafen Hugo zu Leißnig im $. 1535 damit ber 
lehnt wurde. Die hieſige Mutterkirche: und Schule 
ſtehen unter der Inſpection Oſchatz, die Collatur hat 
der Superintendent zu Oſchatz. Bon hieſiger Kirche 
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iſt Lonnewitz ein Filial, und- Kein, Ragwib 
ein eingepfarttes Dorf. 
" Garbisdorf, Dorf in dem Farſtenthum und 
Amte Altenburg, 2 Stunden noͤrdl. von Waidenburg, 
am rechten Ufer der Wiehra gelegen. Auf den Karten 
heißt es: faͤlſchlich Gaͤrbisdorf und Goͤrbisdorf— 
Es beſtehet aus 5 Anſpaͤnnern, 8 Haudguͤtern, welche 
20 Pferde, 1005 Scheffel Feld, IT. Fuder Wieswachs, 
163-Scheffel Holz beſitzen, und terminlich 13 fl. 125 
Groſchen ſteuern. Hier iſt eine Tochterkirche von 
Wolperndorf. — 
—Barbus, ſ. Gabus. = 
Garei, f. Sahrei. f 
„&arenhen;.f. Garrenchen. 
Garnbach, Dorf in dem Thüringer Sreife, kn 
Amte Eckartsberga, Bei Wiche, 3 Standen ſuͤdl. von 
Artern. gelegen; : Es gehoͤrt ſchriftſaͤßig zur Herrſchaft 
MWiche, hat 34 Haͤuſer, 160 Einwohner und ein 
Filtal von Wiehe. Die Einwohner haben guten Ob fis 
Ban und treiben. ſtarken Holzhandel. Sie haben 
nach ·Verhaltuiß wenig Steuern. Ueber dieſem Dorfe 
liegen auf einem Berge, im Holze, die Ruinen des al⸗ 
ten Schloſſes der im 1 gten- Jahrhundert ausgeſtorbenen 
Grafen von Rabinswalde, vormahligen Beſitzern 
von Wiehe. Sie befichen.noch aus Mauern und Wall⸗ 
graben. 
Sarnsdorf, Dorf im: Leipziger Kreife, im. 
Amte Rochlitz, abgefondert von demſelben bei Auers⸗ 
walde, 23 Stunde noͤrdlich von Chemnitz, auf der 
rechten Seite der Chemnig gelegen. Dieſer Theil heißt 
Nieder-Garns dorf gehört ſchriftſaͤßig zu dem 
Rittergute Auerswalde, hat 45 Haͤuſer und 123 Eins 
wohner, unter denen 11 Anfpänner, 4 Gärtner, 30 
‚Häusler mit 9% Hufen, 5914 vollen, 4445 gangbas 
ven, 146% decrem, Schocken find. Der andere Theit 
des Dorfs liegt nordöftl. davon, ſtehet unter dem Amte 
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Auguſtusburg, gehört fhriftf. zum Rittergnt Lichtens 
walde, und bat 26 Käufer; unter den Einwohnern 
find 5 Bauern, 8 Halshifner, 2 Särtner, 11 Haͤus⸗ 
ier. Obergarnsdorf fichet mit Steuern und Folge uns 
mittelbar unterm Amte Rochlitz; beide find nad Nie⸗ 
der⸗Auerswalde eingepfarrt. 

Barnsdorf, ſogenanntes Stiftsdorf im Bäre 
Kenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, Im Amte Saalfeld, £ 
Stunde ſuͤdl. von Saalfeld, auf der Pofffivaße nach 
Graͤfemhal gelegen. Ks beftehet aus 25 Käufern und 
123 Einwohnern, über welche das Amt die Obergerichs 
te und Polizei bat. Die Einwohner find nad) Graba 
eingepfarrt und leben zum Theil von Feld: und Gars 
tenbau, zum Theil von Handarbeiten und Lohnfuhren 
nah der Stadt. Hier ift auch eine Chauſſe Einnahme 
und in der Nähe ein Vitriolwerk, es- führe den 
Nehmen Keremias: Glüc und gehört dem Hans 
delshaufe Frege in Leipzig; eben fo die nahe Kupfer⸗ 
ui Bitdelmsmurp.- 

Sarrenden, Sarengen, ein Freidorf in 
der Niederlaufig, im Luckauer Kreife, 2 Stunden füds 
Öftl. von Luckau, rechts von der Straße nad) Kalatı 
gelegen. Es hat 100 Guͤlden Schagung. : — 

Garrey, unmittelbares Amtsdorf im Witten: 
berger Kreife, im Amte Belzig, 3 Stunden fdlidh 
son Belzig, links ab von der Straße nach Wittenberg 
gelegen. Auf Vierenklees Karte heißt es Gerrey. Es 
hat 14 Haͤuſer and ein Filial von Roͤdigke. Die Eins 
wohner beſitzen 37 Aufen und nähren ſich vom. Acker⸗ 
baue. Es iſt eigerlich ein Dorf des Amtes Raben⸗ 
fein, und muß dem Haufe Rabenſtein gemeſſene Dien⸗ 
fie, wie die Übrigen Rabenfteinfchen Dörfer, leiſten. 
Hier liegt auch die wuͤſte Mark Welſigk, on * e l⸗ 
figtechätten. 

Garnfadt, f. Groß ‚Sarafadı, — 

Sarfhäs, ſ. Gaͤrſchaͤt. = 
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Garfebah, Dorf im Meißniſchen Kreife, im 
‚ Erbanıte- Meiffen, I Stunde füdlid) von dir Stadt: 
Meiſſen, -an der Trüdifche gelegen. Es gehört. ein 
Theil von 13 Hufen zum Rittergute Ober > Polenz, ein 
‚anderer-von 14 Hufe zum Nittergute Meder -Polenz, 
und ein dritter von 64 Hufen zum Rittergute Herſch⸗ 


‚ . ftein, ; Die Einwohner find in die Kirche der Fürftens 


ſchule zu Meiffen eingepfarrt; unter ihnen find 2 Baus 
. en, 8 Gärtner, 3: Päusler, 2 Mühlenbeiiger. — 
In -der, Gegend dieſes Dorfs finder man zwiſchen dem 
Porphirfelſen Ded) fteim Clapis piceus). Er ift von 
gruͤnlichweißer, glänzend und. graulichichwarger , ganz 
{chwarzer, grauer und braungruͤner, wachsgeiber, gelbs 
‚Brauner, hellrother, dunfelrother und. braumrocher 
Farbe, auf dem Bruche ſtark glänzend, wie Laßpedy 
und an. den Seiten durchſichtig. An Härte kommt er 
‚aber dem Jaepis nicht gleich. Im Thale der Truͤbi⸗ 
ſche, das von Meiffen, an bis in die Gegend: von Tha⸗ 
rand ſich erſtreckt, beſtehet das Gebirge aus vöthlichen 
Granit. ER . An A 07 7 > 
—Garſatz, Garsniß, Gerſitz, Dorf im Fürs 
ſtenthum Schwarzburgs Sondershaufen, im Amte Gehe 
ren, zwifchen Gehren und Königiee, 1 Stunde füdl. 
von Königfee, an einem Arme der Rinne, gelegen. Es 
beſtehet aus 27 Käufern und 125 Einwohnern, welche 
letztere nach Doͤrnfeld an der Heyde eingepfarrt 
ſind. > 
—Gartenkoppe, die große, mittle und Kleine, 
find Hohe Berge im Fuͤrſtenthum Sachſ. Coburg » Saals 
feld, im Amte Saalfeld „ weftl. von der Stadt Saals 
feld. J “ x : ” 
BGaſchuͤtz, Dorf im Meißnifhen Kreiſe, im 
Schulamte Meiflen, in der Voigtei Schrebig,. ı Stuns 
de füdöfl. von Muͤgeln entfernt gelegen... Es find hier 
2 Bauern mit; zo Hufen. A k 
Gaſchwitz, Darf im Leipziger Kreiſe, im Kreis 


, 
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amte — ‚ 23 Stunde noͤrdlich von Zwenkau gele⸗ 
gen. Es gehoͤrt zu dem hieſigen altſchriftſ. Rittergute, 
welches mit einem.fchönen Herrenhauſe verſehen iſt, und 
uͤberdem das Dorf Debitz⸗Deuben ſchriftſ. beſitzt. 
Sin beiden Dörfern find 228 Einwohner, welche 7% 
Hufen beſitzen. Gaſchwitz beftehet aus 23 Gütern 
und Haͤuſern, und ift nad Groß⸗Deubeu eingepfarrt. 
Gaſern, in Urkunden des 13. Jahrhunderts 
Gozerin, Kozerin, Dorf im Meißniſchen Kreife, 
im Schulamte Meiffen,, auf dem linken Ufer der Eibe, 
3 Stunde weſtl. von der Stadt Meiffen entfernt geles 
gen.. Es kommt in Urk. vom J. 1252 und noch früs 
ber vor. Inmittelbar unter das Schulamt gehören 
nir 4 Bauern und 6 Bärtner mit 70 Einwohnern, 
58 Kühen, go Schaafen und g Hufen. Ein anderer 
Theil dieſes Dorfs fichet unter dem Amte Noffen im 
Erzgebirgifchen Kreife. Ehedem ‚gehörte diefes Dorf 
“dem Kreuzkloſter bei Meiſſen. — In dem Thale, nad. 
dieſem eingegangenen. Klofter- zu wurde im J. 1714 
vom Profeſſor D. Schneider aus Leipyig ein Sau ° 
erbrunmen entdeft und vom D. Tittmann bes 
fhrieben. Man fafte ihn ordentlich, beging dabei aber 
den Fehler, daß man wilde Waffer mit dem Quell ſich 
vermifchen ließ und ihn dadurch ſchwaͤchte. Dem un⸗ 
geachtet ſtand er eine Zeit lang in ziewlichem Rufe, kam 
jedoch bald wieder in Vergeſſenheit, bis. erft im Jahr 
1779 der Amtsphyfitus D Klimm in Meiffen die 
Heilkraͤfte dieſer Quelle aufs neue prüfte und bekannt‘ 
machte, jedoch ohne den gehofften Erfolg. — Nicht 
weit von drm Dorfe, nad) Zehren zu, liegt bei der fo» 
genanmen Nicolausbrücke ein Berg (oder Felfen) 
weihen die Einwohner noch jett das, alte Schloß 
nennen. Auf diefem Felſen hat.das alte Schloß Guoz⸗ 
def geftanden,. welches ber König von Böhmen, Wras 
tislans L als Markgraf v. Meiflen, im J. 1088 
onlegen ließ, um die Stade Meiſſen defto leichter im 
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Gehorſam Kalten’ zu können. Man vergl: 1) Urfi—⸗ 
nus von der Lage des zerſtoͤrten Schloſſes Guozdeck. 
8. Chemniz, 1778. — 2) E. Tittmann’s 
Nachricht wegen des bei Gaſern gefundenen mineralis 
(chen Geſundheitwaſſers ꝛc. Dresd. 1715. 5 — 
Bog. m. fen. 

Gaſſen, kleine Stadt, an der Lubus oder Luöft, 

fa der Niederlaufiß, im Gubener Kreife, 4 Stunden 
noͤrdl. von Sorau, entfernt gelegen. Sie kommt ber 
seits im 5. 1000 als Dorf in Urk. vor, und gehört 
gegenwärtig zn dem hieſigen Rittergute, das ein 
ſchones Schloß und erft neu erbanete Wirthſchaftsge⸗ 
baͤnde hat. Bei dem alten Dorfe wurde im J. 1660 
unter dem damaligen Beſitzer des Gutes, Rudolph v. 
Buͤnau das Staͤdtchen erbauet und vom Herzoge zu 
Sachſen-Merſeburg, Ehrifttan mit allen Stadtae⸗ 
rechtigkelten, befonders aber mit Waaren  Biedr 
Dferdes und Wollmärfien, wie auch mit. det 
Braus und Schenfgerehtigfeit beguadiger. Im 
I: 1731 wurde das ganze Städechen ein Raub der 
Flammen. — 

Saiten beſtehet gegenwärtig aus 105 Haͤuſern 
und etwa 500 Einwohnern. Unter den Käufern find 
38 brauberechtigte. Unter den Einwohnern zählte man 
68 Knaben, 59 Mädchen, 137 Bannsr 158 $raus 
'ensperfenen bis 60, dann 12 Männer und 13 Frauen 
über 60 Jahre alt, zufammen 217 männlichen und 
250 weibl. Geſchlechts. Mit den Bandwerfen ber 
fchäftigten im 5. 1826 fich in allenı gg Meifter; als 
44 Schuhmacher, 8 Leimveber, 8 Schneider, 5 Fien 
ſcher, 4 Töpfer, 2 Schmiede, 2 Schloſſer, 4 Boͤtti⸗ 
cher, 2 Stellmacher, 3 Tiſchler, 1’ Bvaner, 5 Bü 
der ic. — Das vornehmſte Gewerbe iſt das Schuh⸗ 
mächerhandwerk; Nebengewerbe find, außer den übris 
* Handwerken, der-Handel welchen g Krämer trei⸗ 
en, die Brauerei,- einige Landwirthſchaft, 
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eiwas Weinbau, Tabaksbau und der Gewinn 
auf den hieſigen Maͤrkten, unter denen die Vieh⸗ 
maͤrkte wichtig find, denn es kommen oͤfters goo und 
mehr. Stücke Rindvleh zum Verfanfhieher. , Die 
Märkte fallen: 1) anf Petri Stuhlfeier; 2) Moen⸗ 
tags nach Exaudi; 3) Montags vor Bartholomaͤt, 
und 4) am 29. November. — 

Vermoͤge eines zwiſchen der Grundherrſchaft, wel⸗ 
de 2000 Guͤlden Schatzung hat, und den Biͤrgern, 
im J. 1724 errichteten Vertrages, iſt das. Staͤdt⸗ 
chen Gaſſen von Allen Milizgeldern, Landesanlagen, 
Einquartierungen, und andern außerordentl. Auflagen 
gänzlich frei. — An hieſiger Kirche iſt ein Paſtor, 
und an der Schule ein Cantor angeſtellt. Die Colla⸗ 
tur hat das Koͤnigl. Lehen. Eingepfarrt iſt das beim 
Städtchen liegende Dorf Gaſſen, oder Alt⸗Gaf⸗ 
fen. Diefes bat 216 Einwohner’und: gehört zu dem 
Rittergut Gaffen.  Micht- weit von der Stadt liegt 
auch die fogenannte Frenzelei, ein Erbgut, fo 
wie die Daagem ahle, mu Mahls und Schneider 
ganze, 

Saffengemeinde, die: fo‘ heißt eine der Vor⸗ 
ſtadte von Eilenburg, welche ein eigenes unmittelbares 
Amtsdorf bildet, und zu den 8 Gemeinden von Eilen⸗ 
burg gehört. Die Einwohner find eingepfarrt nad) 
dera vor Eilenburg. (f. Eilenburg.) .: 

Saffenrenth, Dorf in dem Voigtlaͤndiſchen 
Kreife, im Amte Voigtöberg, am linken Hfer der: Eis 
fer, 3 Stunden ſuͤdl. von Adorf entfernt gelegen. Ein 
Theil des Dorfs gehört fchriftf, zum Rittergute Sach⸗ 
— Es iſt daſelbſt ein ‚Geis eleite von Voigts⸗ 

erg. 

Gaftewik, eine wüßte Mart im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Schweiniz, beim Dorfe Groß: Tres 
ben, zu deſſem Rittergute ſie er un wird auch 
Laſtew itz genennt, ...i. | 
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Gaſtewitz, auf Schenks Karte Goͤſtewitz, 
unmittelbares Amtsdorf im Meißner Kreiße, im Erb» 
amte Meiſſen, z Stunde weſtl. von dem Staͤdtchen 
Rieſa enıfernt gelegen. Es hat 12 Hufen, die unter 
den Prokuraturamt Meiſſen ſtehen. Die Einwohner 
ſind nach Rieſa eingepfarrt. 
Gaſtewitz, Dorf im Leipgiger Kreiße, im Erb⸗ 
:amte Grimma, 2 Stunden nordoͤſti. von Grimma ent» 
fernt gelegen. Es aehört dem größern Theile nad, 
"nämlich mit 72 Einwohnern, 7% Hufen, 24 Pfer⸗ 
den, 54 Kühen, und 103 Schaafen fchriftfäffig zum 
Rittergute Döbenz; nur ıı Einwohner ſtehen u 
‚mittelbar unter dem Amte Mutzſchen. 

-&atrterftädt, unmittelbares Antedorf im Fürs 
ſtenth. Querfurt, im Amte Querfurt, 23 Stunde 
weft. von Querfurt entfernt gelegen. Es befichet aus 
71 Haͤuſern⸗ und hat 333 Einwohner mit 43 Pferden, 
‚Ioo,Kııben „200 Schaafen, und 49 Hufen und gz 
Acer Feld. Hier find: 3 ,fchriftfäffige Ritterguͤter, web 
che aber blos die Erb: und Untergerichte über die Gür 
ter und Frohnhäufer haben. Hiervon gehören naͤm⸗ 
lich 13 Käufer mit 46 Einwohnern unter die adl. Schu⸗ 
Ienburnfchen Gerichte; -9 Hänfer mit 79 Einwohrtern 
unter die Meiffefchen Gerichte und 17. Käufer mit 92 
"Einwohern: unter die adlich. Krug von Niddafchen Ger 
richte. : Das Dorf hat auch eine Pfarrkirche (Ju, St. 
George) und .eine Begraͤbniskirche (zu St. Petri) letz⸗ 
tere am Ende des Orts. Kirchen und Schule: ſtehen 
unter der Inſpection Querſutt, und Collator iſt der 
Kirchenrath zu Dresden. 

Gatzen, Gazen, Goatſen, Dorf im Leipzi⸗ 
ger Kreife, im Amte Pegau, in der fogenannten 
Loͤbnizer Pflege, an der Schwenke, 3 Stunden: weftl. 
von Pegau, im fchönen Eifterthale gelegen. Es hat 
32 Käufer, eine Pfarrtiche, Schule, und ein Bei 
geleite von dem Tue Hauptgeleite. Die Einwoh⸗ 
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-ner befigen 13 Pferde. Das Kirchfpiel Gazen beſie⸗ 
het aus 5 Doͤrfern, die ſaͤmmtlich in der Pflege Loͤb⸗ 
ni gelegen ſind. Das Eifterthal ift bei Gazen eine 
halbe Stunde breit und prangt auf beiden-Seiten der 
Elſter mit. den vortrefflichften Wiefen und Weideplägen, 
aud) findet fi in demfelben etwas Hol, Die Bes 
wohner der 5 Dörfer (Loͤbnitz, Pennewitz, 
Saasdorf, Groß⸗Preißligk und Gazen) 
haben ſchoͤne Rindviehzucht, und bauen viel Korn, 
Gerſte und Hafer, wenn das Jahr nicht allzu naß ift. 
Das ganze Kirchſpiel iſt in die Kirche zu Sagen eins 
gepfarrt. Die Gatzner Kirche ift ein fhönes, ges 
täumiges Gebaͤude, im J. 1575 erbaut, und durch 
den verfioebenen geheimen Rath Adam Ernft Senft v. 
Pilſach im J. 1705 erweitert und verfchönert; fie 
hat eine gute Orgel, eine geräumige Herrſchaftskapelle, 
eine von dem DVerbeflerer des Kirchgebäudes angelegte 
Bibliothek, ein Erbbegräbniß. Genannter Gutes 
herr füiftete auch ein Legat, zum Beten der Armen 
in der Kirchfahrt, und des Predigers und Schullehs 
ters, fo wie des Serichtehaltere. Er iſt Verf. des im 
jeijer Sefangbuche befindlichen Liedes: „Herr Gott, du 
kennft meine Lage ic.” — In die hieſige Schule 
müffen auch die Kinder der Übrigen 4 Dörfer gehen: 
Kirhe und Schule fiehen unter der Sufpection Naums 
burg: Zei, Collator iſt der Nittergursbefiger von Lö bs 
Big, Domherr von. Levezow. 

Gatz ſch, wuͤſte Mark im: Wittenberger Kreiſe, 
im Amte Bitterfeld, zwiſchen den Doͤrfern Badrine 
und Wannewitz gelegen. Sie wird von den Einwohs 
nern des Dorfs Lindenhain: benutzt. 

Gatzſchhauſen, fo nennt man einige Käufer 
im -Meißnifchen Kreife, im Amte Muͤhlberg; fe lies 
gen an der Eibe, gehören dem Nittergute Fichtenberg 
und find in daſige Filialkirche eingepfarrt. — 

Gaucha, eine Wuͤſtung im Fuͤrſtenthum Wei⸗ 


46 ae - 


— im Amte Kapellendorf, beim“ Dorfe Göttern: 
gelegan. 

Gaudlitz, unmittelbares. Amtsdorf im Lelpii⸗ 
ger. Kreiſe J un Kloſteramte Sornzig, % Stunde füdl. 
von Muͤgeln entfernt ‚gelegen. Es befiehet. aus 64 Eins 
webnern, welche 154 Huſen bejigen und nach Mügeln. - 
eingepfarrt ſind. 

Gaudlitzer Haͤuſer, fo hennt man einen 
Theil der Vorftädte von Wurzen, welche mit Croſtigal 
ein unmittelbares Amtsdorf bilden, ſ. Wurzen. 

Bauern, Gauren, Dorf im Fuͤrſtenthum 
und Amte Altenburg, 2 Stunden weſtſuͤdl. von der 
Stadt Altenburg entfernt gelegen. _ Auf den Karten 
heißt es auch,. wie in der Volksſprache, Garen. Es 
hat eine Tochterkivche von Alttirchen, 4. Anfpänner und 
2 Handgürer, mit 10 Pferden, 174 Scheffeln Feld, 
3 Sceffeln Poly, 3 Farer Wieswage und feuert ters 
minlich 28. Gulden 144 Grofchen. ' / 

: Bauern, Sauren Dorf in Fuͤrſtenthum Als. 
tenburg, im Amte- Altenburg, dicht an. der. £önigl; 
fächf. Graͤnze, 2 Stunden füdl.-von der Stadt Ron⸗ 
neburg entfernt gelegen. Es hat ein Rittergut, wels 
ches dem Kammerrath von Flanz gehört und eine, uns 
ter der Inſpection Ronneburg ſtehende Pfarrkirche und 
Schule. Das Rittergut hat biofe Erbgerichte. Das. 
Dorf enthält 7. Anſpaͤnner, 13 Handguͤter, mit 14 
Pferden, 1714 Scheffeln Feld, 34 Fuder Heu, 32 
Scheffeln Holz, und ſteuert al 6 Guͤlden 20 
Groſchen. — | 

&ausen, ſ. Kauern. 

Bauernis, Gaͤvernitz, Gaueritz, rn Si 
vernitz. 

Sauer habt, Gauepſtaͤdt, Gawerſtadt, 
ehedem auch Gubirſtatt, Gauberſtadt, Dorf im 
Fuͤrſtenthume Sachſ. Coburg-Saalfeld, im Amte Kor. 
burg, im Gerichte, Rodgch, eine Stunde ſuͤdl. von 
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der Stadt: Rodach entfernt gelegen, Es beſtehet 


aus 84 Haͤuſeru, von denen 35 unmittelbar unter, 


dem Amte, 42 unser den herzogl. Meinungenfchen 
Patri monialgerichten des Doxfes und eins unter; den 
Narrimonialgerichten des Diisterguts Kösfeld fichet. 
— Die Einwohnerzahl besrägt 406. Hier iſt eine 
Zoll jo wie eine Trankſtener Einnahme. Die 


hiefige Pfarrkirche und Schule ſtehen unter der. 
Ephorie Rodach; Collator iſt Sereniſſimus. Kin, 
Fluial befindet fid) in den Hildburghauſiſchen — | 


Villmuchhauſen; cingepfarrt find: Karlshan, Bä 
renhauſen, Nievernderf, Sulzſeld und die Heune⸗ 
muͤhie. Hier iſt ein fuͤrſtl. Meinungiſches Sams 
mergut, welches eigentlich aus 3 heimgefallenen 
Riuerguͤrern und einiger Waldung, naͤmlich: Gauer— 
ſiadt, Karlshan und Niederndorf, beſtehet. An jes 
dan dieſer Orte find Wirthſchaftsgebaͤude; aber die 
Oekonomie iſt Überhaupt verpachtet. Dieſe Güter 
haben und genießen die Voigteigerichte. 
Gauersthal, Gawersthal, ein That, 
welches ſich im Fuͤrſteuthume Sachf. Cob. Sastfel, 
im Amte Rodach befindet, und von Heldburg über 


den Wald herüber, Bis nach dem Dorfe Gauerſtaͤdt 


etſtreckt. 


Gaulhauſen, eine Wuͤſtung im Fuͤrſtenth. J 


Caäfen » Eobutg » Meinungen, im Anmte Mabſfeld, 


bei Woͤlfers hauſen und am Bibrabache gelegen, 


Gaulis, Gautig, Dorf.iim Leipziger Kreife, 


im Kreisamte Leipzig, bei Roͤtha, am rechten Ufer der 
Pleiſe, 4 Stunden füdl. von Leipzig entfernt gelegen. 
Es gehört ſchriſtſaſſig zum Ritterguthe Rotha; die 
Einwohner beſitzen 73 Hufen und find nad) Trachtnan 
eingepfarrt. 

Gaumittz, auf Schenks Karte Gaͤumnitz, 
Dorf im Thüringer . Kreife, im Amte Weiſenfels, am 
 Prießner Bache, 12 Stunde noͤrdl. yan Zeig entſernt 


\ 
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gelegen. Der Ort gehdrt fchrife. gut Herrſchaft Droy⸗ 
ſig, hat eine viliallirche von Gladitz und die Einwoh⸗ 
ner, befigen 3322 Hufen. 
* Saumuis, Gaunitz, wuͤſte Matt, auch 
Gaumnitz Wuͤſtung genennt, welche im Meißner 
Kreife, im Erbamte Meiſſen liegt, unmittelbar unter 
dem Amte fiehet und 134 alte, fo mie 13 neue „Hufen 
ausmacht. Von diefer Wuͤſtung, die bei dem Dorfe 
Eafabra liegt, fo wie von der daranſtoßenden Wüftung 
Kroft, werden 7 Hufen bei Caſobra beigeführt, die 
als gute Felder in Spann « und Marfchhufen mit 203 
angefegt worden find. Eine Hufe führe das Dorf 
Hohenmwußen, die übrigen aber die 3 Jaͤhniſchen Dörs 
fer nebft Hof, Kreyna und Nafenberg bei. In einem 


alten Berzeichniffe der Mannfchaften deg Erbamtes 


Meiffen find benannte Wüftungen mit 29 Männern ' 
angelegt, und es wird auch davon .nod der Erbzins 
ins Erbamt Meiffen entrichtet, ob fie ſchon eigentlich 
im Oſchatzer Amtsbezirke liegen. — 

Sauniß, Dorf im Meißner Kreife, im Amte. 
Oſchatz, 2 Stunden nörd& von der. Stadt Dfcha ger 
legen. E83 gehört fchriftf. zum Nittergute Wellerswal⸗ 
de, hat 18 Käufer und 70 Einwohner, fo wie ein 
Freigut. Unter den Einwohnern find 9 Pferdner, 
6 Gärtner, 3 Bäusler, mit 546 vollen, 403 gangbas 
ren, 145 mobderirten Schoden, ı Thlr. 9 Er. volen, 
15 ıc. mobderirten Quatemberbeitrag; 3 Spann: 142 
Maqazin- und 103 Marfchhufen, mit 12 Pferden, 
19 Ochſen, und 5o Kühen. — Das hieſige Freigut 
hat nur 4 Magazinhufen, und ſtand fonft unmittelbar 
unter Amtsgerichtsbarkeit; allein am 24. Sept. und 
17. Okt. 1753, ſo wie am 2. Merz 1754 wurden dem 
geheimen Rathe Oppel und deſſen Nachkommen, fo 
lang ſie im Beſitze des Guts Wellerswalde ſeyn wuͤrden, 
auch die Ober⸗ und Erbgerichte daruͤber zugeeignet. — 
Die Einwohner ſind nach Wellerswalde eingepfarrt. 
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Gauſcha, ſ. Kauſcha. om 
Gaufhmäüßie, die, Mühle im Meifiner Kreis 
fe, im Amte Sein, bei dem Dorfe Neuleiß. Sie 
fiehet unmitteihar unter dem Amte und: bat 2 Gänge, 
Gaußig, f. Groß⸗Gaußig und Kleine 
Gaußig. 
Gauſtritz, Dorf im Meißner Rreife, im Amte 
Dresden, 2 Dtunden füdl. von Dresden, auf der lin⸗ 
ken Seite des Lockwitzbachs gelegen. Es gehoͤrt fchrifte 
fäßig zu dem Nittergute Nieder-Lockwitz, hat 52 Eins 
wopner, die nach Leubnitz elingepfarrt find, "und g 
Spann⸗- fo wie 84 Magazinhufen. —r 
Gautz ſch, Gauzſch, ſonſt auh Gautſchitz, 
Kautſchitz, in noch frühern Zeiten Kuſſatz, Kuta 
füas, in Urk. des 11ten Jahrhuyderts Cothug 
und ſcheint dem Gau (Pagus) Chudici den Nahmen 
gegeben zu haben; ein Dorf im Leipziger Kreiſe, im 
Kreisamte Leipzig, an der Straße nach Pegau, aufß 
dee rechten Seite der Elſter, 2 Stunden füdl. voy Leip⸗ 
zig entfernt ‚gelegen. Es gehoͤrt zu dem hieſigen alte 
ſchriſtſaͤßig en Rittergute, und bat feinen Urfprung al⸗ 
lm Anſcheine nach Den Wenden zu verdanken; hat eine 
Mutterkirche, einen anſehnlichen Gaſthof, wo die Leip⸗ 
ziger Parthien das Vergnügen haben, und hat, mit 
Ausſchluſſe Der herrſchafti. und geifttichen Gebäude, 67 
Käufer, unter denen 25 Bauerguͤter, 25 eingebaute 
und 10 auf Witterguts Grund und Boden erbauete 
Hufer find. Die 290 Einwohner befigen 13} Hu⸗ 
ſen. Von hieſiger Kirche iſt die zu Zoͤbigker eine Schwe⸗ 
ſterkiiche, Patron derſelben iſt der Rittergutsbeſitzer. 
Kirche und Schule ſtehen unter der Inſpetton Leipzig. 
Eingepfaret nach Gautzſch find; Refhmwig, 
Degfh, Lauer und Kosputhen. — ee 
Bazen, f. Gatzen. 22 — 
Geba, adliches Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. 
Ch: Meiningen, im Amte Maßfeld, auf dem hoͤch⸗ 
Lexik. v. Sachf. IU. Bo. D 


co BT 


fien der Berge des Unterlandes, bem Gebaberge, 
‚gelegen, und. von Meiningen 2 Stunden weft. ent⸗ 
<fernt. Es beftehet aus einem Gute, einer Schule, 
‚einer im J. 1791 erbauten Beinen Schule, weiche ein 
Filial von Stepfershaufen if, und aus 17 Käufern, 
von 95 Seelen bewohnt. Unter den Einwohnern find 
7 Weber, 3 Bauern, I Maurer. — Der Geba⸗ 
Berg, auch, fo wie das Dörfchen, die Geba ge 
‚nennt, tft höher und von weit größerem Umfange als 
der Dolimar und hat für den Mineralogen manchen 
intereflanten Gegenftand. Er: ift theils mit Holz bes 
wachſen, theild wird er zu u benutzt, theils 
‚Liegt er öde. 
— Gebelzig, Dorf in ber Oberlaufiß,, im Goͤrli⸗ 
ger Hauptkreife, I Stunde nördl. von Weißenderg ente 
fernt gelegen. Es ift Iandesmitleidend und wird in | 
Ober⸗ und Niedergebelzig eingeiheilt. Oberge⸗ 
belzig iſt das Hauptdorf, und das etwas. fählicher fies 
gende Niedergebelzig macht den kleinern Theil aus. 
Obergebelzig hat 20, Miedergebelzig nur 17 Rauche. 
Es find 2 Rittergäter und eine Pfarrkicche dafelöft. 
Zu dem Rittergut Obergebelzig gehören bie Dörfer 
Zerchwitz oder Jürgwig, welches dicht an Gebel⸗ 
zig angebauet if, und Sandförftgen; nah Nie» 
dergebelzig das Darf Groß⸗Saubernitz. 
Collator hiefiger Kirche tft der hiefige Rittergutsbeſitzer; 
eingepfarrt in dieſelbe find: Juͤrgwitz, Sandı 
förftgen, Groß» Saubernig, Braußke und, 
Stein: Delfa. Das Dorf liegt an der ſogenann⸗ 
ten Holzſtraße. 
Gebersbad, Dorf im Leipziger Kreife, im. 
Amte Döbeln, 3 Stunde oͤſtl. von Waldheim auf der 
rechten Seite der Zichopau gelegen. Hier ift ein amts⸗ 
fäßiges Rittergut, zu welchem ein Theil des Dorfes 
gehört, und eine Mühle. Ein Eleinerer Theil ſtehet 
förifefäßig dem Rittergute Ehrenbers zu. — be⸗ | 
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ſtehet aus 112 Einwohnern mit 15 Hufe, letzterer aus 
13 Einwohnern (2 Anſpaͤnnern) mit 2 Hufen, 85 
vollen gangbaren Schocken und 15 gr. Quatemberbei⸗ 
trag. Dieſer Antheil ſtehet unter dem Amte Rochlttz. 
Gebersbach, der; Bach im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Coburg Saalfeld, im Amte Graͤfenthal. Er entſpringt 
24 Stunde weſtl. von Graͤfenthal, bei dem Sſch we⸗ 
felloch, ſtroͤmt Öftl. bei Gebersdorf und Gräfene 
thal vorbei, und erhält nun den Namen Zopte. (f.d.) 
Der Grund, worin er fließt, zieher fich zwifchen dem 
Binterberge und Stachelberge nach Gräfenthal - hin; 
treibt einige Mühlen und bat gute Forellen. 
Gebers dorf, Dorfrin der Niederlaufig, im 
Gubener Kreife, in der Herrfchaft und im Amte Tries 
bel, 2 Stunden von der Stadt Triehel entfernt. Es 
hat 15 Haͤuſer und go Einwohner, unter legtern 11 
Bauern und 4 Haͤusler, mit 5. Pferden, 20 Dchfen 
und 600 Guͤlden Schagung Die Einwohner find in 
dag Oberlaufißer. Dorf Zibelle eingepfarrt. 
Gebersdorf, unmittetbares Amtsdorf im Fürs 
ſtenthum Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Gräfenthal, 
am Gebersbache, in einem Grunde des Thüringer Wal⸗ 
des, 1 Stunde weftl. von Graͤfenthal entfernt gelegen. 
Es Hefteht aus 43 Käufern und 283 Einwohnern. Uns 
ter legtern find 17 Dauerngutsbefiger, 5 Hinterſaͤttler 
und 7 Häusler. Es ift hier cine Mahlmühle von 2 
Gängen und eine Brettmuͤhle. Im Dorfe find übers 
haupt 133 Gebäude. An der Schneidemühle liegt ein 
ziemlich beträchtlicher herrfchaftt.. Brutteich für Kars . 
pfen. Die Gemeinde hat beträchtliche Holzungen und 
jeder Gutsbeſitzer banet jährlich 75 Fuder Heu und 32 
Zuder. Grummet. Der Feldbau iſt hier etwas beffer, 
als in den übrigen Walddörfern, und es werden, außer 
Kartoffeln und Sommerfrächten, auch einige Winters 
früdte erzielt. Der Viehbeſtand ift: 39 Pferde, 
:16 Ochfen, 60 Kühe, 333 Schaafe. Unter den Eins 
D 2 
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wohnern find 19 Fuhrleute, 1 Leinweber, 2 Berg 
leute, 1 Schindelmacher und 2 Holzmacher. Die-Eins 
wohner find nah Groß⸗Neundorf eingepfarıt. Sn 
ber Gegend feken große Lager von Uebergangskalkſtein 
unter dem Thonſchiefer zu Tage aus; er iſt von licht⸗ 
grauer Farbe, oft mit Schieferblaͤttern durchzogen und 
enthaͤlt vielen Schwefelties. 
Gebersdorf, ſonſt wahrſcheinlich Gebhar ds⸗ 
dorf, ein Dorf im Wittenberger Kreiſe, im Amte 
Dahme, 3 Stunden noͤrdlich von der Stadt Dahme 
entfernt gelegen. Es hat ein ſchriftſ. Rutergut, eine 
Kirche und Schule, 27 Haͤuſer und 175 Einwohner. 
Bon 1807 bis 1812 wurden 38 Menfchen geboren 
und 22 beerdiget. Die Hauptnahrung iſt der Acker⸗ 
Bau. — ‚Das Dorf Wand früher unmittelbar unter 
dem Amte, bis es im 3. 1654 dem Kammerrath Mel⸗ 
chior v. Shlommad taufchweife von Job. Georg I. 
überlaffen wurde. Im 5. 1642 brannte es nebſt der 
Kirche ab; im J. 1626 flarb es faſt ganz aus an der 
Melt, und im J. 1638 tödete der Hunger viele feiner 
See Beide Uebel führte dev Kricg mit Schwes 
den herbei. — Kirche und Schule firhen unter der 
Sinfpection Dahme; ein Filial ift zu Bude, oder 
Budow. Die Collatur dat der Gutsbeſitzer, und 
wegen des Filiatd in Gemeinſchaft mit dem Kirchens 
rathe. — Nach Bude iſt das Dorf Glienigk eins 
gepfarrt. ( Br.) 

Gebersreut, Dorf in Voigtlande, in der 
Herrſchaft Neuß» Hirfchberg, # Stunde füdl. von Ge⸗ 
fell, links ab von der Straße nad) Hof. 

Gebeſee, ein adellcher oder fehriftfäßtger Maerkte 
flecken im Thüringer Kreife, im Amte Weißenſee, nicht 
"weit von der Vereinigung der Gera und Unſtrut, 4 
Stunden füdl. von Weißenfee entfernt gelegen. — and 
Urkunden des gten Sahrhunderts heißt der Ort Gere 
heszeti und er gehörte bis zum J. 1567 meiſt den 
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Grafen von Beichlingen, dann denen von Germar 
Kerſtlingeroda u. ſ. w. Im 5.1375 fcheint es befe 
ſtiget geweſen zu ſeyn, denn es wurde damals von den 
Erfurtern belagert. Im zojährigen Kriege war der 
Det einer ber wenigen gluͤcklichen in Thüringen, welche 
von den kriegführenden Partheyen zwar öfters befegt, 
aber nie förmlich geplündert tuurden. Auf dem Biefls 
gen Shloffe, weſches der Baͤren ſtein heißt, nahe 
mn iin. zojähtigen Kriege dab feld, Banner, 
Piccotomins, Erzherzog Leopold Wild. von 
Drfterreich und andere, oft Dnartier. Als Piccolomini 
abzog, giengen 20 Käufer in Flammen auf. — Zu 
Gebeſee war es, mo Im J. 1567 ber legte Graf von 
Beihiingen, Barthol Friedrich, ſtarb. Im J. 
1519 Afaufte den Ort, nebſt Nittergnt, der Graf 
Adam v. Beichlingen von Herzog George, In ben 
Jahren 1745 und 1750 litt Schefee vicl von Fener, 
denn es verlor im erfteun Jahre 94, Im leßtern 265 
Hufe, Am g. Juli 1809 Yerftörie ein Hageliverter 
ale Feldfruͤchte. — Die Zahl der Käufer beträgt etwa 
850. Im J. 1779 zählte man 900, im J. 1809 
aber 1360 Einwohner, Es gehört jet mir dem hieſi⸗ 
gen Rittergut von 3 Nitterpferden und ſchoͤnem Schloffe 
der Familie von Oldershaußen. "Außerdem find hier 
noch 4 amtsjäßige' Gaͤther Greihoͤfe), die zuſam⸗ 
men mit einem Ritterpferde beiegt ſind. Die vorzuͤg⸗ 
ige Rahrung der Einwohner fließt aus der Lands 
wirthſchaft, bei welcher ſie, außer dem Getreide, auch 
Saflor erbauen und guten Gewinn dason haben. 
Indeſſen if der Feldbau hier nach Verhaͤltniß der 
Umgegend fo fchlecht, daß die Hufe anderwärts von 24 
Geheffel Ausfant, hier deren nur 12 Bat. Unter den 
Handwerkern, die 71 Meifter ftark find, zähle man 
viele Zeuch⸗ und Leinweber. — An der Gera liegt 
im Mühle von 3 Gängen. — Seit dem J. 1806. 
bi der Ort zwei Roß⸗ und Viehmaͤrkte, vorher 
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Hatte er deren nur einen, der auf Neminiscere fälle, 
und unter dem Namen der Gebeſeer Spende bes 
kannt ift. - 

Der Drt hat 2 Kirchen mit 2 Predigern, name 
Kich einen Paftor und Diakon, und eine Schule, an 
welcher ein Knaben » und aud) ein Mädchenfchuflehrer. 
Beide ftehen unter der Inſp. Langenfalza, und Collas 
tor iſt der Nittergutsbefi ger des Orts. 

‚Auf einem Hügel an der Unſtrut, unfern Gebe⸗ 
fees, lag ehedem Trattenburg und eine Bonifaz⸗ 
kapelle. Auf erfterer hielten die thuͤringer Ritter ins 
J. 1075 eine Zuſammenkunft, bei welcher eine Ver⸗ 
einigung mit den Sachſen gegen Heinrich IV. beichlofr 
fen wurde; auch mit dem Erzbifchoff ÄAlbbert von Mainz 
war. hier der Verfammlungspuntt der Thüringer. — 
Nachrichten von Gebefee befinden fih inOleaäri i 
Syut. Rer. Thuring. P. J. p. 119. 126. 

Gebhardsdorf, ſ. Alt⸗Gebhardsdorf; 
auch Neugebhardsdorf und Obergebhards⸗ 
dorf. 
Gebirge, das; kleiner Ort im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, im Amte Wolkenſtein nahe bei der Stadt 

Marienberg gelegen, zu welcher derfelbe auch gehört. 

Gebirne, das; fo heißt derjenige Theil des 
Burzels (ſ. d.), welcher als nördlicher breiter Fuß 
deflelben fich nad) Dötnfeld an der Heide zu, erfiredt. 

Gebrannte Stein, der; eine merkwürdige 
Selfenmaffe im Fuͤrſtenthum Gotha, im Amte Schwarz 
wald, Hoch oben an der Kehlthalswand, in einer 
fircchterlich wilden Gegend, wo durch den Härtefteit 
Porphir eine Höhle 60 bis 100 Schritte lang Fünfts 
lich durchgebrochen tft, durc) welche man bequem und 
aufrecht gehen kann. Sie wurde im 17. Sahrhundert 
zum Behuf eines um den Berg herum, und hier felbft 
mitten durch denfelben zu leitenden Floßgrabens ange 
legt. Dieſer ganze große Floßgraben aber iſt entweder 
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gar nicht zu Stande oder: fpäterhin in Verfall gekom⸗ 
men. Man kann feine Spur noc bis in die Gegend 
von Lonifenthal verfolgen. — Gebrannter Stein 
heist auch ein’ Berg beim Dorfe Mehlis in demſa⸗ 
ben Amte. — 

Gebftädt, Gebſtaͤtt, Gebſtedt, ‚unmittels 
bares Amtsdorf im Fürftenthum Weimar, im Amte 
Rosa, anf der Straße von Buttelftädt nad) Naum⸗ 
burg, 2 Stunden öftl. von erfterer Stadt entfernt ges 
legen. Das Dorf hat 256 Einwohner, eine Pfarrs 
firhe, Schule und eine Voigtei. Zur Voigtei ge 
hören auch noch die Dörfer Nenftädtel und Reufdorf. 
Kirche und Schule ftehen unter der Snfpection Apolda. 

Geduldhaͤuschen, das; ein einzelnes Haus 
im Meifner Kreife, im Amte Großenhain, bet 
Glauſchnitz, einem Rittergute, dem es zuftändig ' 
if, gelegen. Urſpruͤnglich war es ein Wiefen : Voigtss 
haus, dag ein Herr v. Schleinig im Anfange des 18ten 
Sahrhunderts auf dem Berge vor Königsbrfick bauete, 
um feine dortigen Pulznizwiefen befier beobachten zu 
innen. Dies wollte aber die Freifrau von Schellen« 
dorf, Befißerin von Koͤnigsbruͤck, nicht leiden, indem 
das Häuschen ihr die Ausſicht benehme. Nach einem 
vieljährigen Prozeſſe deshalb mußte endlich das Haus 
vom Berge herunter an die alte Pulsniz verfeßt wer⸗ 
den. Hier nun duldete es die Frau v. Schellendorf, 
und Echleiniz mußte wegen des verlornen Prozefles in 
Geduld ſi ich faſſen; daher der Name dieſes Kleinen 
Gebäudes. 

Gefell, Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Coburg 
Meiningen, im Amte Neuenhaus, 2 Stunden ſuͤdlich 
von Judenbach, links von der Straße nach Koburg 
am Föriger Waſſer gelegen. Es beſtehet aus 35 Haͤu⸗ 
jen, 1 Mühle, 1 Filialkirche von Mupperg im Kos 
kuigfhen, und 166 Einwohnern in 42 Haushaltun . 
gen, weiche Ackerbau und Viehzucht treiben. Unter - 
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den Einwohnern find. 20 Bauern, 5 Leinweber, I 


Schmidt, 1 Becker, 1 Schuhmacher u. f. w. 


Gefell, Markt Gefetl, claine Ofadt, welche 


awmtsſaͤßig und landtagsfahig ift, im Voigtlaͤndiſchen 
Kreife, im Amte Plauen, auf der Strafe von Schleiz 
nad) Hof, 4 Stunden nördlich von Hof entfernt gele⸗ 
gen; . Der Ort beſteht ans. 153 Haͤuſern und bat über 
800 Einwohner. Im Jahr 1502 lebten bier. 108 
Knaben, 142 Mädchen, 239 Mamis:, 256 Frauends 
perfonen, 28 Männer und 22 Frauen Über. Ho Sabre 


alt. Die Nahrung derfeiben fließt aus der Feldes 


wirthſchaft und ven Handwerken. Man findet hier 
beſonders Du ffelinweber und: viele Dan mmols 


Ienfpinnereiü Im J. 1800 fertigen 26 Weber 


Iooo Ötikfe, im J. 1799 über 1100 Stüde, im 5, 


1801 nur 601 Stuͤcke, und 1802 nur 150 Städe, 


meiftentheil3 für die Schleierherren in Plauen. Unter 
“allen vwoigtländifchen Städten ift die Baumwollener 
berei hier verhaͤltnißmaͤßig am ſtaͤrkſten gefallen, und 
die Urſache dieſes Verfalls liegt vorzüglich darinn, daß 
der Ort mitten im reußifchen liegt, wohin auch die 
hieſigen font ſtatk befuchten Viehmaͤrkte ſich geyos 


gen haben. Der Ackerbau ifi übrigens fo gut, wie | 
in der Gegend von Plauen und Oelsnitz. Uebrigens 


giebt es hiercnod) 74 Meifter und 19 Öefeflen in 23 
Andern Haudwerken, worunter Die Groß uher ma⸗ 
cher wegen Ihren Kirchenuhren auch auswürts bekannt 
ſind. Die hieſigen 2 Muͤhlen haben 2 Gänge, — 
Man hält hier 5 Jahhr maͤrkte; fie fallen 5) Toms 
nerſtags nad) Oculi, 2) Donnerſt. nah Johanni, 5) 
Donnerſt. nad Matthät, 4) am Tage Simon Zuda 
amd 5) Donnerft. nacı dem 2ten Advente. — Geſell 
hat zwar Generalaceife, entrichtet aber die Lands und 
Dfennigfteuern wie ein Dorf. Man findet hier ein 
Beigeleite von Plaum, eine Chauffee» Eins 
nahme und, eine. Po ji Station zwiſchen Schleiz 
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und Hof. An biefiger Kirche find ein Paftor uUnd eim 
Diakon, an der Schule ein Neftor und Maͤdchenleh⸗ 
ter angefteltt. Ste ſtehen unter der Inſpektion Plauen ; 
die Eolatur der Predigerttefien aber. Befit der König 
von Baiern, und die Öchullehrerfiellen vergiebt der 
Eradtratd. Im J. 1524 wurde zu Sefell von drei 
fähß. und drei brandenburgifchen Abgefandten ein Vers 
gleich über Die beiderfettige Gränze des Voignandes abs 
gercloffen. Seitdem macht Gefell den Graͤnzort aus. — 
Sin Hiefiger Gegend giebt es gute Erd » und Thonarten, 
ſelhſt Porzellanerde, die noch deffer als die bei 
Aue (ſiehe daf.) feyn foll, aber demungeachtet nicht bes 
nugt wird. Auch treibt man bet Geſell Bergbau 
auf Erfenftein, der von fehr gutem Behalte iſt und. 
meiftens auf dem seufijchen Hammerwerke zu Slanten⸗ 
‚bg zerſchmelzt wird. 

Gchege, das; das große und kleine Geh e⸗ 
ge, oder die koͤnigl. Menagerie befindet ſich beim Vor⸗ 
wre O ſter a, nahe bei Dresden, und find ein Lieb⸗ 
fingsort der Bewohner der Reſidenz. 
. Behege, das; fo nennt man einige Käufer in 
dem Henftädter Kreife, im Amte Arnshaugt, bei 
Dher: Pdilnik, welche auf dem Grand und Boden 
des dafigen Mitterguts erbaut find. 

Gehege, das, Dorfund Vorwert in der Ober⸗ 
lauſitz, im sörlier "Keelfe, 3 Stunde füdl. von Nor 
thenburg, am linken Ufer der Neiße gelegen. Das 
Dorf beſtehet ans 3 Bauern, 4 Gaͤrtnern und 6 Haͤus⸗ 
fern, und iſt mit 43 Rauchſtenern belegt. Es gehoͤrt 
dem Rittergute zu Rothenburg, wohin auch die Eins 
wohner ein vepfarrt ſind. 

Geheze, das; ein herrſchaſtliches Vorwerk im 
Voigtland in der Herrſchaft Reus Lobenſteig. 

Geh!berg, Dorf im Fuͤrſtenthum Gotha, im 
Amte Zelk., mitten im. Thuͤringer Walde, an, einem 
Berge des Ar leeberger dorfies, 2 Stunden: nordi von 
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Suhl entfernt gelegen. Es beſtehet aus 26 Haͤuſern, 
200 Einwohnern, einer Pfarrkirche und Schule und 
hat 2 Glas huͤtten. Den letztern verdankt das Dorf 
ſeinen Urſprung. Es war im J. 1645, als zwei Glas⸗ 
macher aus dem Hennebergiſchen, Johann Hols 
Land und Dav. Schmidt hier zuerft fi anfiedelten. 
Einige Holzhauer ausgenommen, ernähren ſich ſaͤmmt⸗ 
lihe Einwohner zunächft von den Glashütten. Jede 
der hieſigen Glashuͤtten enthält 6 Stühle, nach wel⸗ 
hen fich die Anthelle der verfchiedenen zu diefen Hütten 
gehörigen Eigenthämer beftimmen. Die Zeit, wo in 
derfelden gearbeitet wird, beträgt etwa 25 bis 30 Wo» 
chen, und man rechnet, daß auf jedem Stuhle wöchent 
lih für 50 Thaler Glas geblafen werde, fo daß die 
Summe des, im ganzen Arbeitsjahre verfertigten Gla⸗ 
fes von jeder Hütte auf gooo Thaler, von beiden alfo _ 
auf 18000 Thaler fich belaufen dürfte. Rechnet man 
zu den 60 Arbeitern, die nöthig find, wenn beide Hüte 
ten gehen, noch diejenigen Perfonen, welche mit Her⸗ 
beifhaffung der Materialien, und mit dem Verkauf 
der Slaswaaren befchäftigt find, fo ergiebt fich von 
ſelbſt, wie wichtig das Dafeyn diefer Glashuͤtten für 
die Erhaltung einer Menge von Menfchen fei. Einige 
der Einwohner befchäftigen fich noch befonders mit dent 
Glasmahlen und Slasfchleifen, doch zeichnen 
fie darin fie) eben nicht fehr aus. Die Produkte der 
hieſigen Glasfabrikation beftehen denn auch gewöhnlich 
nur in ordin. Teinfgläfern, Weingläfern und Bechern, 
wiewohl auch alle andere Sorten von weißen Arti⸗ 
keln gefertigt werden führen. — Die um Gehlberg 
gelegenen Wiefen find ganz vorzüglich gut und tragbar, 
and der hiefige Viehſtand if daher ziemlich ftark. 
Seit dem J. 1749 hat der Ort, der fonft nach Gera 
tingepfarrt war, eine eigene Kirche und einen Predi⸗ 
ner';’ der zugletd die Stelle des Schullehrers verfiehet, : 
Er flohen: unter der Inſpeet. Ichtershauſen, und Ad⸗ 
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junetue Zella. — Der Drt:bat feinen Nahmen v 
dem Berge Gehlberg) erhalten, an dem er erbau 
worden iff. 

Sehlen, Goͤhlen, Goͤllen, Dorf in der 
Niederlaufis,, im Subener Kreife, im Stift Neuzelle, 
13 Stunde ſuͤdweſtl. von Neuzelle entfernt gelegen. Es 
find hier 180 Einwohner, welche 1552 Guͤlden 23 Gr. 
Schatzung haben. Hier befindet ſich eine, in das Stift 
Neuzelle gehoͤrige, Mutterkirche und Schule, deren 
Eollator auch. der Abt des Kloſters Neuzella iſt. Ein 
Filial Hiefiger Kirche ift zu Henzendorf. Einges 
pfarrt nach Gehlen find: Bahro, Dffendorf und 
Kreppeln. 

Gehmen, Jehmen, auf Schenta Karte ' 
Gahmen, unmittelbares Amtsdorf im Wittenberger 
Kteife, im Amt⸗ Pretzſch, an der alten Elbe, ı Stuns 
de öftl. von Pretzſch entfernt gelegen. Es hat 22. Hdus 
fer und 17 Hufen m Unter den Einwohnern find 
3 ganze, 5 halbe, 6 viertel Huͤfner, 3 Gärtner und 
z Haͤusler. Ein Bauer mit 3 Hufen ſtehet unmittels 
bar unter dem’ Amte Schweintz. Hier iſt eine ag 
kirche von Rande, 

Gehof en, Dorf oder Markiflecken im Thuͤrin⸗ 
ger Kreiſe, im Ann⸗ Sangerhaußen, (ſonſt im mans⸗ 
feldiſchen Amte Artern) am rechten Ufer der Unſtrut, 
1 Stunde füdl. von der Stadt Artern entfernt im ſo⸗ 
genannten Rieth oder Nied gelegen. Im ı5ten 
Jahrhundert mar es der Sig derer von Gehofen. 
Einer ihres Stamms, Matern, ließ der Rebell Tho⸗ 
mas Münfter, vor der Schlacht bei Frankenhauſen, 
im gefihloßnen Kreife aufrührerifcher Bauern nieders 
ſtechen, weil er im Verein anderer Abgeordneten, im 
Nehmen der verbündeten Fürften, durch glimpfliche 
Vorſtellungen die Bauern zur Vernunft zurück bringen 
wollte. ‘Der Ort beſtehet aus 120 Käufern und 650 
— hat· 4. Ritterguͤter, treibt Ackerbau und 
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halt 2 Jahrmaͤrkte. Sie kallen Donnerstags nach 
Cantgte, und Donnerstags nach Martini. — Die 
Mitterander find ſchriftſaͤßig und Waren ein Mitkand 
der Graffchaft Mannsfeld. Ste find: 1) der foges. 
nannte Hackenhof mit 27 UÜnterthanen; 2) der 
Teichdamm, mit 27 Unterthanen; 3) der date 
raß'ſche Hof, mit 27 Unterthanen und 4). der 
DTrebra'“ſche Hof mit 39 Unterthanen. Dann ges 
hören 7 Unterthanen, 3 Kommungebände,- nebſt den 
hieſigen Kirchen: und Schulgebaͤuden unter die gemeins 
ſchaftlichen Gerichte der Ritterguͤter, mit. Aueſchluß 
des: Teichdammdßd. Im J. 1759 hat Gehofen großen 
Brandſchaden erlitten. An hieſiger Kirche iſt ein Pas. 
for, an der Schafe, find ein Rirabens und ein Mäda 
chenlehrer angeſtellt, ven denen der erſtere den Titel 
Rektor, der zweite den Titel Cantor führt, Die Col⸗ 
latur haben bie Herren v. Eberſtein. er 
Gehra, Sera, Dorf in dem Fuͤrſtenthum Go⸗ 
tha, in dem Amte Zella, im Thal der Gera, in einem 
lieblichen Wieſengrunde, am Fluͤßchen gleiches Nah⸗ 
mens, 2 Stunden nordweſtl. von Ilmenau entferne 
gelegen. Es beftehet aus 159 Däufern und 620 Eine 
wohnen, mit Einſchluß der eingepfarrten Müffels 
muͤhle: hat eine Pfarrkirche und Schule und eine 
eng 3 Bogen beſtehende Brücke über die Gehra. — 
Dieſes Dorf gewaͤhrt einen ungemein intereffanten An⸗ 
blick durch ſeinen betraͤchtlichen Umfang, durch das von 
Wohlhabenheit zeugende Anſehen der mehreſten feinee 
Käufer, und durch die anmuthige Abwechslung feiner. 
Umgebungen. Anßer dem Waſſer des ſchoͤner Wald⸗ 
bachs (der Gera) der den Dre ſelbſt in feiner ganzen 
Länge durchſtroͤmt, und bier reich an vorzuͤglich guten 
sörelfen iſt, befinden ſich noch 7 Springbrann:n hier. 
tesorhehmfie Nahrung. der Einwohner bernht auf 
Ber, durch die nahgelegenen schönen Wieſen und durch 
Bienfersen Waldweiden begünfigeen ‚Viehzucht, und 
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der Arbeit in den herrſchaftlichen und in den nicht un⸗ 
betraͤchtlichen Semeinde⸗Holzungen, auf Peche 
ſieden, Kieurußbrennen und Potaſchſieden, 
Auch eine Paphermuͤhle befindet fi hier. Von 
den Haͤuſern beſitzen uͤberdies 92 die Gerechtigkeit, ihr 
benoͤchigtes Holz unentgelllich aus dem herrſchaftlichen 
Walde zu erhalten, "und auch die Fiſcherei in den 
der Gemeinde gehörigen Teichen gemährt einen Theil 
der Einwohner einige Zufluͤſſe. — Vormahls war der 
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burg, aber mit letzterm Ritterſitze wurde es im Jahr 
1800 an die Herzögl. Kammer in Gotha verkauft, To 
daß diefer Ort nunmehro landesherrlichen Gerichten une 
terworfen ift. Im J. 1812 wurde hei dem Dorfe eine 
Bitrioldölbrennerei angelegt, welche mit eiuer 
Potaſchſiederei und einer Klenrußhuͤtte unter einem 
Dache ſich befinde. — Die Hiefige Kirche und Schule 
* unter der Inſpection und Adjunktur Ichters⸗ 
aufen, ur —F 
Behra, Sera, die; der anſehnlichſte Fluß I 

ganz Thüringen, deſſen Kauptrichtung von Suͤdeu 
nad Norden ift. - Ste quillt im Fuͤrſtenthum Gotha, 
im Amte Zella oder Schwarzwald, am dftl. Fuffe des 
Schneekopfs, aus drei verſchiedenen Quellen, hei 
dem Dorfe Gehlberg, und an dem Fuſſe des Sach⸗ 


ſenſtein's, nicht weit von der Quelle der IIm, im. 


einem siefen, finſtern Felfenthate, und fließt herab. uͤber 
bie Dörfer Arlesbera und Gehra nad Plaue 
in den Schwarzburg- Arnftädtifhen, Dort fällt ihr 
zu auf dem rechten Ufer ein von Martinrode und 
Neufes herkommender Bad), auf dem linken aber 
die fogenannte wilde Gera) die aus mehreren Haupts 
quellen entfpringt. Dieſe legtern find derim Schnee 
tiegel am Schneekopf entſpringenve Bach, ber Lan⸗ 
genbach, im Stelnbruͤcksgraben am weſtlichen Fuſ⸗ 


“ 


ſe des Schneekopfs, der Sattelbach, unter 
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dem Beerberge, und der Schnabelbach, ſuͤdlich 
von Oberhof entſpringend. Die wilde Sera nimmt bei 
einer Pechhuͤtte, hoch im Gebirge, den Haſelbrun⸗ 
‚nen, bei dem gebrannten Stein den Schuderbach, 
"über Dörrberg den Siegelbach und bei Dörrberg 
die Luͤtſche auf, und fließe dann über Graͤfenro da 
‚und Liebenftein herab. Bei Liedenftein verliert fie, 
An den heißen Monathen ihr Wafler auf eine ‚halbe 
Meile lang. Diefes feine fich unter dem Steinge 
roͤlle zu verbergen; dann unterhalb Plaue füllt ſich das 
vorher gen trockne Flußbett wieder. unwermerkt. In 
dieſer Gegend friert der Fluß niemals zu, und enthält - 
fchöne Forellen. Von Plaue an, wo die drei Xerme 
der Gera ſich vereinigten, firdmt folche bei dem Dorfe 
Doßeldorf vorbei nah Arnſtadt, wo fie.fich wieder 
in zwei Arme theilt, wovon. der ‚eine auf der DOftfeite 
der Stade vorbeifließt, und zum Holzflößen benugt wird. 
Der andere fließt aufdte ſogenaunte Günthersmähr 
fe. Vereint fließen beide Aerme dann nah Rudi 
leben, Ichters hauſen und Molsdorf, wo dem 
Fluſſe rechts die Wipper zufaͤllt, fo wie oberhalb 
. Städten links die Apfelftäde mit demielben fich vers 
einigt. Dur diefe Fluͤſſe fehr vergrößert, nimmt er 
feinen Lauf bei Biſchleben und Hochheim vorbei, 
nah Erfurt. Der größere Theil raufcht zwifchen 
dem Brühlerthore und dem Stumpfenthurme an zwei 
Orten durch den Wall zu diefer Stadt herein, durch⸗ 
kreuzet fie, bricht bei dem Andreas» und Sohannisthore | 
durch den Wall wieder hinaus, und nun nimmt der | 
ftärkere weftliche Arm den Namen der wilden, ber 
ſchwaͤchere öftliche den Namen der ſchmalen Gehra 
an. Jener gehet nördlih auf Gispersleben, wo 
aus ihm die Mühlgehra abgeleiter wird, wach Elx⸗ 
leben, Walfchleben und Andisleben, und nicht weit 
von dem Erfurtfchen Gebiete, bei dem Dorfe Hanſch⸗ 
leben, in die Unſtrut. Die ſchmale Sehra geher nad) 


“ 


Gehra — Geibs — 


Stversgehofen, tritt.2 Stunde unterhalb bieſem Dorfe 
aus dem Erfurter Gebiete, und richtet feinen Lauf ehen« 
falls nach der Unftrut, welche fie zwiſchen Wernings⸗ 
haufen und Fehra aufnimmt. Die Gehra ift ein reis 
nes, ftilles , ruhiges Waſſer, fo lange Regenguͤſſe und 
Dauwetter fie nicht anſchwellen. Ein unterhalb abges 
leitetes Waſſer aus der Sera iſt die Gers la ch e (Hirſch⸗ 
de). 

Gehra, ſ. Sera. 

Gehren, f. Amt Gehren. 

Gehren,  Sähren.. 

Gehringswalde, Geringswalde, unmit⸗ 
telbares Amtsdorf in Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte 

olkenſtein, & Stunde nordoͤſtl. von Wolkenſtein ent⸗ 
t gelegen. Auf Schenks Karte heißt es faͤlſchlich 

Gehrmswalde. Es hat 45 Haͤuſer, 221 Ein⸗ 
wohner mit 123 Kuͤhen und 100 Schaafen, und Muͤh⸗ 
Im, von denen die Eine die Baademuͤhle heißt. 
Nicht weit von diefem Dorfe entfpringt, im Huͤtten⸗ 
geunde, der Quell des. warmen Wolkenfteines 
Bades. 

Sehringsmwalde, f. Geringsmwalde. 

Geh uͤfte, Dorf im Thüringer Kreife, im Amte 
Sreiburg , nahe bet Mücheln, 2-Stunden nördl. von 
der Stade Freiburg entfernt gelegen. Es gehört fchriftf. 
zu dem Nittergute St. Ulrich, und zu dem Dorfe ges 
hört eine Mühle mit zwei Gängen und ein Gafthof, 
Unter⸗Sorge genannt, mit einer Bei⸗Salzli⸗ 
zent Einnahme. 

Geibsdorf, Dorf in der Oberlauſihz, im Goͤr⸗ 
Üsee Hauptkreiſe, am Alt⸗Laubanerbach, 2 Stunden 
weſtl. von Lauban entfernt gelegen. Diefes große und 
anfehnliche Dorf gehört Stabtmitleidend nad) Lauban, 
dat eine Pfarrkiche und Schule, über 4000 Einwoh⸗ 
her, welche meiſtens Leinweber find und jährlich 
für mehr als 100,000 Thaler bunte Keinwand umd a⸗ 


4. : Gele — Geilsd 


‘her für die Laubauſchen Handlungen fertigen. Auch 


it eine beträchtliche Teichfiſſcheret hier, welche gute 
Karpfen llefert. Ju hieſige Kirche find die Dörfer Deus 
kretzſcham und Niederſcheibersdorf eingepfarrt. 


Goter, ſ. Geyer. So auch alle andern mit | 


Geier anfaugende Derter. 


Geigenbach, Kleiner Sud, im Woigtlande, | 


welcher in die Eifier fällt, 
Geigenmühle, bie; eine Wahlmuͤhle von 2 


Gaͤngen im Beigtländifchen Kreife, im Arte Plauen, | 


bei dem Dorfe Werda gelegen. Sie gehört zum Rit⸗ 
terguse Maͤhlberg. 


Geilenbaufen, Gehlenhaufen, eine Bär | 


Modach, nicht weit von Rodach entfernt gelegen. Sie 


ſtung im Fuͤrſtenth. Sadıf. Cob. Saalfeld, im Gericht | 


beſtehet aus 8 ganzen Gütern. Diefer centbare Ott 
hat nos) jegt feine Gemeinde, die aber meiftentheils zu· 


Rodach wohnt. 
Geilsdorf, Dorf im obern Furſtenth. Shmary 
Burg, im Amte Blankenburg und Königfee, F Stuns 


de füdl. von Stadt Jim gelegen. Essbeftehet aus 15 | 


Haͤufern mit 78 Einwohnern. 
Geilsdorf, Sailsderf, Dorf indem Volgts 


laͤndiſchen Kreife, im Amte Plauen, 2 Stunden ſuͤdl. 


von Plauen, rechts von der Straße Dar Hof, auf der 
linfen Seite der Eifer gelegen. Hier iſt ein altichrifte 
ſaͤßiges Rittergut, eine unter der Inſpection Plauen. 


ftehende Kirche und Schule, deren Eollator der Nittets | 
gutsbefiger if, und eine Mühle. Das’ Dorf gehört 





größtentheils. ſchriftjaͤßig zum hieſigen Nittergute, zum "| 
Theil aber auch zu dem Rirtergute Weiſchhitz Um 


tertheil. - Zu dem Rittergute Geilsdorf gehören aufs 
ferdem noch die Kuhmuͤhle (Kühnmühle) von 
2 Bängen; das Berghaus Blatten und Antheile von 


Berglas, Kröbes, Grobau, NRuderig, 


Schoͤnlind, Schwand; dann das einzelne Haus 
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Einfiedel und. das Vorwerk Kandelhof und 
Steins. — Bei dem Dorfe liegen die Ruinen von 
zwei Kirchen, berühmt durch eine Wallfahrt zum 
Burgftein, wo ein Marienbild den Pilgern reichlis 
hen Sergen ertheilte. Noch jetzt zeigt man das hohe 
Gmölbe, in welchen das Diarienbild aufgeftellt war. 

Geiſel, Seifelbah, der: ein Flüßchen in - 
Thüringen, welches bei dem Dorfe St. Muͤcheln, uns. 
weit dem Städtchen Mücheln, im Amte Freiburg ents 
ſpringt, von da feinen Lauf auf Mücheln und mehrere 
Doͤrfer in dem fogenannten Geißelgrunde nimmt, 
4 B. Neumark, Grafendorf, Bennddrf, Naundorf, _ 
Tranfieden, Neipfh, Peina, Kötihen — bei dee 
Stade Merfeburg durch den Gotthardsteich läuft, 
shne mit deffen Waſſer ſich zu. vermifhen, die Stadt 
Merfeburg durchſtroͤmt und unterhalb derſelben in die 
Gaaie faͤllt. Der Fluß treibt 15 Muͤhlen, worunter 
4 bei dem Dorfe Sankt Ulrich in der erſten halben 
Stunde feines Laufes. Eine davon heißt die Pulvers 
möhle, fie tft aber eine blofe Mahlmuͤhle. 

Geißelröplig, Roͤhlitz an der Geifel, 
ein amtsfäßiges Dorf im Thüringer Kreife, im Amte 
Freihurg, 2: Stunden ſuͤdweſtl. von Merfeburg ‘ents 
fernt gelegen. _ ‚Hier find 4 amtsfäßige Ritterguͤter und 
eine Tochterkirche von Nittersdorf. Auch gehört. ein 
Teil von Kämmerig amtsfäßig hieher. 
Geißen, Dorf in der Herrſchaft Neuß» Gera, 
‚im Amte Sera, 2 Stunden weftlih von der Stade 
Sera entfernt gelegen. 

Geißenhahn, Geißenhoͤhn, Geißen⸗ 
hain, unmittelbares Amtsdorf in der gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft Henneberg, im Amte Schleuſingen, 3 Stunde 
ſaͤdl. von der Stadt Schleuſingen auf der linken Seite 
der Schleufe, auf der Straße nad) Hildburghaufen ges 
‚gen. Es beftehet. aus 22 Käufern und 100 Seelen, 
und ift nach Schlenfingen ee Hier iſt eing 

keril. . Sachſ. II. Bd. 
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\ 


Bruͤcke über die Schleufe, welche zwar von der Stadt 
Scleufingen und vom Amte erhalten werden muß, wos 
zu aber die Gemeinde des Dorfs das erforderliche Baus 
Holj herzugeben hat. — — 

Geißenhain, Geißenhayn, Dorf im Fürs 
ſtenthum Altenburg, im Amte Noda, I Stunde füds 
fl. von der Stadt Noda entfernt, am Rodabache ges 


legen. ae en 
„.  Beißing, f. Geyſing; auh Altı Geys 
fing und Neuß-Geyſtug. LE 
BGeiblutz, unmlitelbates Amtsdorf im Meißni⸗ 
ſchen Kreiſe, im Amte Morijburg, bet Altleiß, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Großenhain entfernt gelegen. Es beſte⸗ 
bet aus 14 Haͤuſern. Unter dei Einwohnern find 7 
‚Hüfner, 3 Halbhäfner, 3 Gärtner, ı Haͤusler; fie 
beſitzen 12 Spann: und Magazinhufen, 123 Marfche 
‚Hufen, go Schocke, und 20 Stuͤcke Zugvieh. Ein Gut 
‘von 2 Hufen gehört unmittelbar zum’ Amt? Großen⸗ 
hain. Die Einwohner find nach Yenz eingepfärtt. - 

Geißlitz, mit dem Beifaße in der Haide, 
"Dorf in der Oberlauſitz, im Görliger Hauptkreiſe, in 
der Heide, zwifchen den Beiden Armen der Spree, 6 
Stunden nördl. von Bautzen entfernt gelegen. Es ges 
Hört zu dem Rirterguthe Raten, und-har2 Rauche, 


"Die Einwohner find nach Lohſa eingepfarrt. 


Geißlitz; zum Unterfchiede des vorigen, bei 
Klix, Dorf in der Oberlaufig, im Görliger Haupt⸗ 


kreiſe, 4 Stunden nördl. von Bautzen, am rechten 


‚Arm der Spree gelegen. .E8 gehört als Pertinenzſtuͤck 
zum Nitterguthe Zimpel, Die Einwohner find. nad 


Rlix eingepfarrt. 


Seißmannsdorf, Geißmis dorf, aufden 


. Karten auch Geißdorf, Dorf im Meißner Kreife, 


im Amte Stolpen, Z Stunde nördl. von Bifchoffse 


. werda entfernt gelegen, wohin die Einwohner auch eins 


"gepfarig find. Es gehörs zu dem amtsfäßtgen Ritters 
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guthe Pickau, welches der Biſchoffewerdaer Stadt⸗ 
rath beſitzt. 

Geiſtliche Vorſteherei— die; fo nennt man 
bie Pfarrgerihten an einigen Vrien beſonders zu 
—— und zu Rosie. (fe daf.). Sie. find 
mg . 

Sejthain, in, der Volkoſprache Sithen, 
Seithen,. in Urkunden Githen, Gytan, eine, 
Heine, ihriftfäßige Stadt in dem Leipziger Kreife, im 
Amte Koclig, 14 Stunde weitl. von Rochlitz entfernt, 
auf der Straße nad) Altenburg gelegen. 

Sie beſtehet aus etwa 390 Haͤuſern und hat an 
1800 Einwohner. Sim J. 1697 zählte man 238 Häus 
fer "und, L400 Einwohner, Es waren auch 89 Baus 
hellen da. . Unter den damaligen Einwohnern gab. «6 
214. angefeflene und 27 unangefehene Bürger, 4 Jane 
beisleute,,.134 Brauberechtigte, 13 Bäder, II Ziels 
ſchet, 16 — — 40. Leinweber und 87 ändere 
Handwerker. Haurtnahrung war Viehzucht, 
Brauen und geinmenkhannst Im’ genannten Jahre 
brauete man 450 Faͤſſer, oder 50 Gebraͤude Bier, vor 
‚den die Trankftener 750 Thafer ‚betrug. Es wurden 
mit dem Geithainer Bier 12 Schenken, oder Krüge bes 
leg. An Vieh befaßen die damaligen Einwohner. 67 
Pferde, 3 Ochfen, 254 Kühe, 40 Ziegen, 394 Schaa⸗ 
fe;. der Feldbeſtand war 1177 Scheffel an Winter » und 
Sommerausfaat. Die Häufer waren mit. 4384, die ., 
liegenden Gruͤnde mit 4041 Schocken belegt. An Qua⸗ 
temberfteuern kamen 1886 Thlr. 8 Gr. ein. Im J. 
1779 lebten hier in 428 Familien 1122 Menſchen über 
10 Sabre alt; fie halten 219 Kühe und 388 Schaale. 
Jetzt iſt der on mit 303 Magazinhufen und 9019& 
vollen, 60263 gangbaren, 2993 moberirten Schocken 
und mit 48 Thalern Duatemberbeitrag belegt. 

Die Stadt hat viel dur Seuer gelitten. Im I 
1700 brannte fie gan nr im 5. 1709 wurde fie wien 


A 


3 gedhlentheils ain Atautb · der Sehnen‘ Hin. 186%. 


erior fie abermals 17 Gebäude durch das gFeuer. Als 
 Kürt V. im J. 1547 in Eilmaͤrſchen von Böhmen aus 
Kor Erzgebirge nach der Elbe zog, uͤbernachtete er 
ter ändern auch hier. "Der Monarch wurde von de 

Magiſtrate ehrfurchtsvoll befomplimentirt , bei weicher 
Stlegenheit der haranguirende Stadiſchtaͤer — der 
. Sagezufolge — etwas außer Bamınig getodimen ſeyn 

fa. Geitbain iſt auch derr@eburgsött Benj. He d⸗ 
rihs, des bekannten großen Phitologen, der am 12: 
Du. 1675 hier dag Licht der. Welt erblickte, und amt 
38. gull 1748 als Rector an der Schule zu’ Großens 
bain.ftarh. 0 DIET TE 
BGeithain iſt mit Mauern und 4 Thoren verfehen. 
Die Stadt liege faſt mitten inne von 3 großen Teichen 
und beſtehet, weil ſie wie erwaͤhnt oͤfters abbrannte, 
feht großenthells aus Hübfchen neuen Käufern. "Ste 

hat zwei Kirchen, eine Schule, ein Rarhharis‘, einige 
Vorſtaͤdte. Es gehört zu Ihr auch eine Waͤſſermuͤhle 
ol Gängen und eine Windmuͤhle. Unter den öfs 

Senutigen ehtühen befinden ſich aud) 6 geiftlihe, 


wäh 


DIE jegige Hauptnahrung ber Einwohner 
leßt aus dem Aderbau, der Viehzucht, den 
ahrmärften undden Dandwerten. Parchent 

und Leinwand wird von mehr ald 100 Meiſtern gefer: 
tiget. Im, J. 1805 fertigte man’ Bios an Parchent 
1900 Stide, und ſchafte Ihn größtentheils nach Roch⸗ 

LÜs und Mitweida. Im J. 1787 wurden geliefert: 

28 Stück rohe Cattune, 4354 Stuͤck Parchent und 

328 Schock Leinwand. Die Jahrmaͤrkte fallen: 

3) auf Laͤtare; 2) auf Johanni und 3) auf den 1. 

. Advent. —. Weftlih von der Stadt, zwiſchen den 
Dörfern Altdorf und Nieder » Gräfenhain, giebt «6 

Baufteinbräche, die diefen Dörfern gehören ; noͤrd⸗ 


U aber Kalkſteinbruͤche. Letztere liefern das Ma⸗ 


terial für 6 Kalköfen, Die jährlich nicht wenlger als 


- 
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4000 Klaftern Holz erfordern, dagegen aber auch ger 

gen 36,000 Scheffel Kalk liefern und über 150 Mene 
fhen beſchaͤftigen. Der gebrannte Kalt wird bis 
Chemniz, Leipzig und nad) andern Gegenden zur Düns 
gung der Gelder verfahren. - Ferner. trift man bier.eine 
Ziegelfheume und in der Nähe noch 4 Mahl⸗ 
muͤhlen. Hart an das Unterthor der Stadt ſtoͤßt 
der Dre Altdorf, welcher aus lauter Häuslern beſte⸗ 
het, die Acker» and Gartenbau treiben. — Der 
Boden um Geithain war in Altern Zeiten fo naß, daß 
nichts recht gedeihen wollte; aber feit. etwa 30 Jahren 
iſt er durch den ‚Fleiß der Einwohner, vielleicht auch 
durch die. Kalkduͤngung, fo verdeflert worden, dab er 
jet, außer allen Körnerfrüdten auch Flachs, 
Ruͤbſamen, Obſt in Menge: und Gartenges 
wähfe träge. » SE sl 3 

> ‚Ders aus 7 Perſonen beftehende Kath, ifi ſchrifl⸗ 
fäßlg und beftzt die Erbgerichte erblih, die Oberges 
richte aber im Bezirke des Weichbildes gegen einen 


fährlihen Wacht von 42 Thalern... Chemals war bie - . 


diefige Rathskaͤmmerei fehr anfehnlih, gegenwärtig 
aber ift fie, mit der Stadt felbft, in. ihren Einkünften 
ziemlich zurück gefommen. — Auch ift hier eine geifte 
lihe Vorſteherei, wie zu Rochlitz, und dem hich« 
gen Pfarrer wurden im J. 1484 die Erbgerichte zuges 
fanden, nach der. Reformation aber dem Kathe übers 
‚geben, das Rechnungsweſen aber einem Untervorficher 
aus. der Buͤrgerſchaft anvertraut... Sie beftehen aus - 
309 Ruthen Feld und Gärten, nebft einigen Käufern 
bei der Stadt; aus 78. Ruthen und 24 Käufern in 
Adorf; aus SE. KAufen in Bruchheim, 4 Hufen in’ 
Obere Piekenhain, 6 Hufen in Pürften, 5 In Wickers⸗ 
Hain; einen Mann in Marsdorf und Seifersdorf, 3 
‚in Stanfenau mit Erbzinfen ohne. Gerichten. Sn. als 
‚len hiezu gehörigen Orten (eben 416 Einwohner. Dieſe 
Unterthanen haben 7 Xhlk,- 7. 85: auf einen Huateme 


⸗ 
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bet und 1697% solle, 12123 ‚gangbare und 464 dee 


&remnente Schocke zu verſteuern. — In aͤltern Zeiten 
Befand ſtch zu Geithain auch ein landesherrliches Bor» 
Wert, deſſen 1283 Acker Feld und Wieſen, jeden zu 
YStheffel‘ Dreson. Maas gerechnet‘, vor langer. Zeit 
veretßet worden find, fie gehen Aber noch bei dem Amte 
u Lehen, und 96 Rathen davon heißen Freiacker, weil 
fie keine Zinfen ‚geben. Die dazu gehörigen Gebäude, 
der freie Hof genannt, waren bereits im J. 1469 
vererbt; und endlich find dem hiefigen Rathe auch: die 
Übrig gebliebenen Teiche, die aber jetzt belnahe ganz zus 
gewarhfen ſind, dann die Stfhbehältier-und diem - 
vdenſelben erbaute Mühle, am 4. Nov. 1569 für 1300 
meißn. Guͤlden, nebft dazu gehörigen’ Pferde - und 
Danddienſten der Dötfer Wickershain "und Altdorf, 
vererbt worden... en 
9% ber'Hiefigen St. Nicolai⸗ und -Katharinens 
Lrhe ſind 2: Prediger angeſtellt. "Die: St; Micolais - 
ieche, mit 2 Thuͤrmen verſehen, zeichnet ſich fowohl 


durth Schönheit im Innern ‚- als auch dutch‘ ihr hohes 


Alterthum aus. Die St. Katharinenkirche wurde im 
‘&, 1257 eingewelht; etzt wird in derſelben blos Mite 
“woche von Johannis His Mithaelis Gottesdienſt gehal⸗ 
ten. "Die Predigt in derſelben are der Aſchermittwoche 
nennt der Landmann die Fllach spredigt, undebe⸗ 
ſucht fie‘ gewiſſenhaft, "weit er Vadurch ſich eine gute 
Fiachs erndte zu verſchaffen meint. Der Paſtor an der 
Hauptkirche Hr, wie'gefägt,  zügleich: Lehnsherr über 
einige Dörfer, Eollator der Kirche und Schule zu 
MNa inhain und der Schule zu Wickeroh aln. Die Vor⸗ 


Per ſtadt Geithainb Meumark genannt ‚>tftinach Wickers⸗ 


“Hain gepfarrt welches dag Fulial von Geithain if, 
Die Hredigerſtellen der Stade’ werden von dem Kits 
"hehrarhe'in Dresden, die Schulſtellen aber vom Stadts 


rare kefikt, An der Sch u le lehren ein Rectot, ein 


garten, "ein VBaccalaureus⸗ und Maͤdchenlehrer. 


* 
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an und Schullehrer ſtehen unter der In ſpection 
ohlik. 
3u Seithain befindet fih auch eine PDoftver 
walterei, fo wie ein Veigeleite von Rochlitz. — 
Die Statuten der Stadt Geithain vom J. 1553 
fichen in Walch's Beiträgen ꝛc. II. ©. 185 — 203.' 

Seißenmühle, die; eine Mühle im Fuͤrſten⸗ 
thum Sacıf. Coburg Saalfeld,. im Amte Coburg, bei 
Niederfüllbach, wozu fie gehört und wohin fie einges 
pfarrt iſt. 

Gelenau, Dorf im Erzgebirgſchen Kreiſe, im 
Bezirk des Amtes Wolkenſtein, 13 Stunde noͤrdlich 
‚von Thum entfernt gelegen. Nur ein Theil diefes Doro 
fes, fanmt dem dafigen fonft amtefäßigen Nittergute, 
‚Rand ehedem unter befagtem Amte; ein weit ſtaͤrkerer 
'von 5 Bauern, 12 Halbhuͤfnern, zo Gärtnern, 43 
Häusern und 1 Mühle mit 2. Gängen gehörte unmits 
teldar unter das Amt Auguftusburg, ob fhon es von 
demfelben entfernt liegt. Aber feit dem 31. Oft. 1796, 
wo das Rittergut ‚die Schriftfäßigkeit erlangte, ift es 
ganz.an das Amt Wolkenſtein gefallen. Diefes ve 
Dorf hat überhaupt 4 Mühlen von 6 Gängen, ei 
PM arrlirche und Schule, und eine Volksmenge von 
2400 Seelen. Zu dem Mittergute gehört noch das. 
Darf Jahnsbach. Auch das Vergftädschen Thum 
ftehet unter Gelenauer Obergerichten, und die Gerichts⸗ 
herrſchaft von Gelenau hat auch die Collatur zu Thum, 
fo wie zu Gelenau ſelbſt. Kirche und Schule ſtehen 
unter der Inſpection Annaberg. Faft alle Einwohner 
des Dorfes nähren ſich vom Klöppeln weißer Spisen. 
Unter ihnen giebt ed auc) viele Maurer, zum Theil 
auch Zimmerleute, die, fobald es die Zahreszeit 
erlaubt, "auswärts, ‚oft außer. Landes auf Arbeit. zies 
den, im Winter aber heimkehren und Flöppeln hel⸗ 
fen. — Gelenau iſt, fo ſchreibt einer der Correſpon⸗ 
denten des Verfaſſers — der aͤrmſte Ort im Erzgebir⸗ 
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ge, da die blutarmen Spigenklöppler und Kyoto 
nen.unter dem Despotismus der Spigenhändfer ſtehen, 
Die ihnen, außer dem Beichtgeld, in der Regel keinen 
Haaren Pfennig zukommen laffen , fondern ihnen. Grob 
und Alles, was fie brauchen, is auf den Schwefel 
foden und Wafchhader, ſtatt Zahlung liefern. — 
Gellershauſen, Geilershauſen, Dorf 
im Fürftenthum Sachſ. Eob. Hildburghaufen, im Amte 
KHeldburg, 3 Stunden füdl. von Hildburghauſen ent⸗ 


fernt- gelegen. Es beftehet aus 67 Käufern, einer 


Pfarrkirche und Schule. 
Sellingen, Göttingen, Dorf im untere 


Fauͤrſtenthum Schwarzbnurg ⸗Rudolſtadt, im Amte Frans 


kenhauſen, am rechten Ufer der Wipper, 2 Stunden 
weftl. von Frankenhauſen entfernt gelegen. Es beſteht 


aus faſt 100 Käufern. Die dabei liegende ehemalige 


Probſtel Gellingen gehoͤrt zu Heſſenkaſſel. 
Gellmeroda, Gelmerode, Dorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Sachſ. Weimar, im Amte Weimar, unter 
dem ed unmittelbar fiehet, 1 Stunde ſuͤdweſtl. von der 
‚Stadt Weimar, an dem Gelmeroder Berg'gele 


3 gen. Es hat 134 Einwohner und eine ——— von 


Legefeld. 
Geltniz, ſ. Goͤldniz. 


Gelobtes Land, Ort in dem —— 


Kreiſe, im Amte Wolkenſtein, 4 Stunde füdlid von 
"der Stadt Marienberg entfernt: gelegen. Ein Zecheh> 


Haus diefes Orts gehört dem Stadtrathe zu. Marlene 


berg, ein anderes zum Dorfe Erbisdorf, und einige 


Käufer mit 21 Einwohnern ſtehen unmittelbar unter 
dem Amte Wolkenftein. 

Gemdebach, ber, ein Bad) im Fuͤrſtenthum 
Weimar, im Amte Jena. Er entſpringt oberhalb 
Groß» Löbichau, fließt werte. nach Wogau, und vers 
einige ſich bei MWenigen  Sjena mit der Saale. Viel⸗ 
leicht ift fein eigentliher Name Gemeindebad. 


Gem — Bent =, 


Gemiſch⸗Grund, Geheimiſch⸗ ‚Grund 
ſ.Grundhof. 

Gemlitz, die; Bach im Erzgebitgiſchen Reife, 
welcher im Amte Frauenftein, füdwärts von Rechen⸗ 
berg im Töpferwalde entfpringt, nördlich fließt, und, 
im Amte Freiberg, bei dem Dorfe Lichtenberg mit ber‘ 
Mulde fich vereiniget. 

Gemnid, ſ. Goͤmnick. 

Gemnickerm uͤhle, dies auch die alte mähfe 
genannt; eine Muͤhle im Wittenberger Kreife, im 
Amte Belzig, bei dem Dorfe Goͤmnick gelegen. Sie 
iſt mit 2 Gängen verfehen und gehört ſchriſtfaͤig zum 
Nittergute Wieſenburg I. u. 2. Theils. 

Gemeinbach, der; ein Bach im Fuͤrſtenthum 
Gotha, im Amte Zelle. Er fuͤhrt dieſen Namen blos 
“in der Gegend von Zelle und Mehlis, iſt nichts anders 
as die Lichtenau, und fließt unter dieſem Namen 
Bi Schwarza in die Schwarze. (f. Lichtenau.) 

Gemsgarten, der; fo nennt max eine Pats 
thie in der ſaͤchſ. Schweiz, weich⸗ im Amte Hohnſtein, 
1 Stunde oͤſtlich von Schandau, in der Gegend der 
Hohen Liebe befindlich ifl. Da man vermuthete, 
daß ſich in diefer wilden, der Schweiz fo ähnlichen Ges 
gend auh Gem fe leicht fortpflangen würden,” fo . 
wurde in;der Machbarfchaft des befagten Berges (der 
hohen Liebe) ehedem auf höchften Befehl ein mit 
hohen Felſen umgebener Diſtrikt ordentlich umzaͤunt 
und aus der Schweiz verſchriebene Gemſe darein ges 
bracht. Allein, dieſe fchnellfüßigen Thiore liegen fich 
nicht ſo einſperren, wie z. B. die ſchwerfaͤlligen Baͤren 
im Baͤrgarten bei Hohnſtein. Sie entwiſchten bald 
alle uͤber die Felſen, bis auf einen einzigen Bock, der 
als Einſiedler noch lange in dieſer Umzaͤunung gelabt dat. 

—Gennsdorf, f. Gönnsdorf. 

Gentha, Dorf im Wittenberger Kreiſe, im 

Amte Seyda, auf der rechten Seite der Elbe, 3 Stun⸗ 


” 
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den Öftl, von Wittenberg entfernt gelegen. .. Es gehört 
dem hieſigen neuvererbten neufchriftfäßigen Canzlei⸗ 
Lehngute, hat eine Filialkirche von Elſter, eine Schule, 
deren. Collator der. Rittergutsbefißer ift, eine Winde | 
mühle, 10 Hüfner und einige Häusler. , Es gehört d 
süße Mark Dragendorf dazu. Das Dorf iſt, 
wie auch'der Name zeigt, Flämifchen Urſprungs. 
Georgenderg, der; ein Berg. im Hochſtifte 
Naumburg Zeiz, im Amte Naumburg, gleich vor der 
Stadt. Naumburg ‚gelegen. Ehedem befand ſich auf 
demſelhen ein Benediktiner Mönchsklojter, ‚das der leßte 
‚Abt in ‚eine, Freiſchule verwandelte, Kaifer Karl V. 
aber durch feine. Spanier im J. 1547 verwälten ließ. 
Jetzt ſtehen bier, einige. Häuyfer, deren Bewohner den 
Gemüßegartenban, treiben. . | R 
.  Georngenberg, der; ein dem Schloſſe von 
‚Weißenfels gegenüber, alfo im- Thüringer Kreife, im 
Amte Weißenfels, gelegener, mit 25 Käufern ange⸗ 
wvauter Berg, auf dem ehemals das wendifche Dorf 
KHorklig, nachher ein Kiofier fiand, welches aber 
ſchon vor der, Reformation eingieng. Die Gemeinde 
hat einen fogenannten Gaffenmerfter, der dic oͤf⸗, 
fentlihen Angelegenheiten beſorgt. Das hiefige eher 
mals Dttofche Haus, nebſt alten Thurm, war, wie 
man glaubt, fonft ein Mitterfig, der fogar Gerichts 
barkeit über die Stadt übte, bie Reinhard von 
: &rmgreuth es dem Nathe im J. 1495 verkaufte, 
unter deſſen Gerichssbarfeit nun der. Georgenberg fies 
‘het, da der im SG. 1796 gemachte Verſuch, ihm die 
Schriftſaͤßigkeit auszuwirken , nicht gelungen iſt. 
i Georgenfeld, ein Bergfleden im Erzgebirgis 
ſchen Kreife, im Amte Altenberg, dicht. an der Boͤh⸗ 
miſchen Graͤnze, bet Zinnwald, defien fünften Theil er 
eigentlich ausmacht, 3 Stunde füdl. von Altenberg 
‚gelegen. Es theilt fich in Alt: und Neu» Gcon 
‚genfeld, fiehet unmittelbar unter dem Amte, hat 
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gegen 60 Haͤuſer und 250 Einwohner. Die Lage des 
Ofts iſt ſehr rauh. Alt⸗Georgenfeld wurde im 
5.1671 zuerft von den der Religion halber aus Boͤh⸗ 
men vertriebenen Protefianten,erbaut, amd beftand'ans 
fänglid aus nur 6 Haͤuſern; allein im J. 1717 fans 
den fi) neuere Anbauer ein, welche noch 23 Käufer 
aufführen. ine dritte Kolonie fplher Emigranten 
erbaute im SS. 1731 ‚abermals ‚39 Käufer auf wüften 
Hoͤlzraͤumen an, und gab denfelden den Namen Neue 
georgenfeld. Die Einwohner nähren ſich vom 
Bergbau. 

Seors enberg, ſ. Ot. Gsersenkere.; 

BGeorgengruͤn, Dorf im Voigtläudifchen Krei⸗ 
fe, im Amte Volgtöberg, 3. Stunde von der Stadt 
Auerbach entfernt gölegen. Es iſt ein ‚vererbtes Walde , 
lehen und wurde von Boͤhmiſchen Erulanten angelegt. 
Her iſt ein Forſthaus dm Bezirk: des’ Auerbacher und 
Shönecker Waldreviers. Die Einwohner, etwa 6o 
an der Zahl, find nach: Auerbad) .eingepfarrt. — Bei 
dieſem Orte entdeckte man im J. 1800 Torflager, 
die weit betraͤchtlicher, und in Anfehung des: Brenne 
Hoffe woit gehaltreicher find , als die Schwargenbergis 
ſchen. Fdieh) Mach dem Gutachten des Kaufmann 
H. L. Latter mann, Beſitzer des Hammerwerks 
Dder: und Unter⸗Morgenroͤthe, dem der hie⸗ 
ſige Torf zur Prüfung uͤbergeben wurde, hält: derſelbe 
das Mittel zwiſchen Papiertorf und Pechtorf, 
and die aus demſelben gebrannten Kohlen find bei den 
Eifenhättenarbeiten ganz. befonders: tauglich, ‚weshalb 
denn auch fpäterhin 20o⸗ Trockenhaͤuſer bei Geor⸗ 
gengruͤn angelegt worden ſind. Die Maͤchtigkeit der 
hieſigen Torflager berechtiget zu weit groͤßern Ausſich⸗ 
ten, als die des Erzgebirges bisher gegeben Haben, und 
es fehlt bis jezt nur noch -an zweckmaͤßiger Bewirth⸗ 
ſchaftung dieſer ſo reichen Vorraͤthe von Feuerungsſtof⸗ 
fm. Bis zum J. 1803 wurde hier Die Torſſtecherei 
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lehaft beitlcben, allein ſchon — befürchtete: ma 
wegen des hohen Arbeitslohnes und des in hiefigen, Se⸗ 
gend. immer. noch wohlfeilen Holzpreiſes, daß ſte nach 
und. nach; in's Stocken gerathen würde. · — Ein Theil 
des Dorfes: ſtehet unmittelbar; unter dem Amte,n ein 
anderer gehoͤrt zum Rittergute Goͤltz ſcheO berth eik 


BGeorgenroda, eine Wuͤſtung im Wit enbet⸗ 
‚ger ‚Rreife, im Amte Bitterfeid, bet dein Do fe 
Roitſch, deflen Einwohner fie benutzen. 


— Geoͤrgenthal, ein Amt im Fuͤrſtenthum Go⸗ 
tha, welches ſuͤdlich an Heſſen und an das Amt 


J Schwatzthal, oͤſtlich an die Grafſchaft Gleichen, noͤrdl. 


und weſtl. an die Aemter Gotha und Tenneberg graͤnzt. 
Es ſtehet unter ı Amimann, "1? Amtstommillär „x 
‚Amtsarhivar, I Dflegefchreiber und. 1 Acceſſiſten. 
Die Amtsvoigtei verwaltet ein Amtsvoigt; ihm beiges 
fellt find ein Amtsfifcher iind ein Wieſenvoigt. In dem 
Amte find: 3 große Forfte,. nämlich der Georgenthas 
‚Ier.,. der Tambacher und der Gräfenhainer. Die Zolls 
und Seleitseinnahme des Amtes hat 13 Beigeleite; fie 
ſtehet unter. dem Geleitsverwalter. Eine eigene Schn e i⸗ 
demuͤhlen⸗Adminiſtrat ion dieſes Amtes ſtehet 
‚unter dem Amtsvoigte und einem: eignen Factor. Der 
Amtsphyfitus und Amtswundarzt wohnen zu Ordruff. 
Bei der Amtss-und Trankfteuer + Einnahme find. ein 
, Amtsfteuer » Einnehmer und ein Subcollector angeftellt. 
: Die Beigeleite befinden ſich zu Graͤfenhain, Her⸗ 
renhof, Hohenkichen, Schönau, Cattenfeld, Tam⸗ 
bach, Ernſtroda, Friedrichroda, Großtabarz, Enbayz, 
Finſterberga, Winterſtein und- Craminkek, „auch zu 
Sriedrichsanfang.i— ; Schneidemählen befinden 
fih zu Georgenthal, Dietharz; Tambach, 1. Engeler 
Bad), Schwarzwald, Doͤrrberg und, Arlisberg. — 
«88: gehören 10 Drte ‚mit 1226, Haͤuſern und sooo 
— unter: dieſes Ambros 64 
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Man ;zaͤhlt im Bezirke des Amts Georgenthal 66 
groͤßere und kleinere Berge, und es giebt in denſel⸗ 
ben vielen Ka ltfkein mit Verſteinerungen; 
+. große, knotige Ammoniten und Terebratulithen, 
Kryſtaldruͤſen, Erzminen u. ſ. . Das Amt has 15 - 
groͤßere und kleinere Fluͤfſe, auch 11 Teiche; Der 
Hauptfluß iſt die Apfelſtaͤdt. (ſ. dieſ.) Ackerbau 
kann nur wenig betrieben werden, weil der Boden 
meiſtens mit Bergen und Holzung bedeckt iſt. Dage⸗ 
gen verfchaffen die Waldungen und die Wichzuht 
ben Einwohnern gute Nahrung. : . 
Georgenthal, Flecken ober großes: Dorf im 
Stufenthutn Sotha, im Amte Georgenthal, in einem 
anmuthigen Thale, mitten im Thüringer Walde, an 
der Apfelftädt, auf der Straße von Gotha nah Schmals - 
talden, 1 Stunde weftl. von Ordruff gelegen. Dies 
fe, 86 Käufer und 430 Seelen enthaltende Ort ift eis 
ur der freundlichften Punkte des. Thüringer Waldes, . 
Nach Nordoften in ein weites Thal und gegen Ordruff 
Hin’ sen, von. allen drei andern Seiten. mit Waldung 
umgeben, zwotfchen welcher ſich fchöne Wiefengründe 
und drei kuͤnſtlich angelegte‘ Fifchteiche ausbreiten und 
durch welche die kriſtallhelle Apfelſtaͤdt ſich ſchlaͤngelt, 
verbindet Georgenthal die Naturſchoͤnheiten der Wald⸗ 
orte, mit den Annehmlichkeiten des flachen Landes. 
Die ſchoͤnſte Ausſicht von Georgenthal und ſeinen Um⸗ 
gebungen hat man da, wo die Landſtraße von Gotha 
am ſogenannten Ztegelberg, den Hammerhög, 
herabführt, und wo der ganze, durchgehende mit Zies 
geldähern verfehene Ort ſelbſt, zunaͤchſt unter den Fuͤſ⸗ 
fen der Spiegel. des Hammerteichs umgeben von mehr 
teen Gebäuden, etwas entfernter die beiden andern 
Teiche mit einer Schneidemühle, im Kintergrunde die 
nad) Tambach zu und noch jenſeits Diefes Orts liegenden 
Berge, die unterhaltendfte Landſchaft bilden. 
Seörgenthal. M der. Sig: des nen ug 
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tes, des Oberforſtmeiſters und Oberförſters Hat. eine 
eigene Pfarrkiche und Schule, ein fürftliches Reſidenz⸗ 


haus, ein fürftliches Vorwerk: und einen. guten: Gaſt⸗ 
Hof. Auch iſt es der Sit einer landesherrlichen S tue 


" teret, welche in den Deconomiegebäuden dei Vor⸗ 


werks und des Amtshofes. vertheilt iſt. Es find gu dere 
felden either gewöhnlich: 2 oder 3 Beſchaͤlhengſte und 
50 bis 6o Stuten beffimmt gewefen. Die Fohlen; 
obſchon nicht alle: von einem. anfehnlichen: Kötperbau; 
aber doc) ſtark und dauerhaft,: werden nach: ihrer Abſe⸗ 
kung im Sommer aufrdie Gebirgsweiden: gebracht; 

die Stuten mit den Saugfohlen bleiben in Georgen 
thal zuvuͤck und genießen die nahen Waldweideplaͤtze — 
Unmittelbar vor dem Orte, hart an der Straße von 
Gotha her, liegt ein herfchafrüche⸗ Hammerwerk, 
das jedoch nur aus einem Stabhammer beſtehet, und 
fein Eiſen von dem Schmelzwerke Louifenthal erhält: 
auh.dle an dem Wege nach Altenberga liegende 
Schneidemühle wird auf landesherrliche Rechnung 
betrieben. :: Die, zu den genannten Öffentlichen -Mente 
tern und Anftalten gehörigen Perfonen machen ſchon 
einen anfehntichen Theil. der Einwohner aus ,;und-auf 
ihnen’ beruhet vieles von der Nahrung der übrigen. 
Außer diefen beichäftigt fie die Viehzucht, Holzarbeit, 
der Holzhandel und das Fuhrweſen. Der hiefige Schlofe 
fer Ekh ard fertigt fehr vorzäglihe Wagenwinden, 
die weit umher Abfag haben,: und auch.dte gute Bra us 
erei des Gafthofes ift von vielem Belange, — Das 
hiefige Vorwerk iſt aus dem ehemaligen,hier gelegenen 
Klofter entfianden. Auch ein geiftliches Untergericht 
befindet. fi) zu Georgenthal. Kirche und Säule fies 
ben unter der Adjunktur Friedrichroda. 

Sin dem Haufe des Forſt-Commiſſaͤrs 50 fs 
mann findet der Reifende eine. reichhattige Sanımlung 
ausgeftopfter einheimiſcher Vögel, die fehenswerth tft. 
Auch iſt bei dieſem Orte die Veranſtaltung, durch wel⸗ 
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che ein Theil. des Waſſers ‘der Apfelftädt an. den nach 
Gotha gehenden Arm der Reina, mittelft des ſogenann⸗ 
ten Theilers (eines zu dieſem Zweck eingerichteten 
Schleuſſenwehrs) uͤberwieſen wird. Der Stadtrath 
zu Sorha-unterhält Hier, zur Aufſicht uͤber dieſe fuͤr 
die Stadt Höchft wichtige ee einen — 
gen Waſſervdirgt. „io dei. 


Von dem alten Kioper, Fr ‚Seorgenthal sieht 
es folgende Nachrichten. 1) ‚Nachricht von dem vors 
maligen Thüring. Kloſter Georgenthat, aus dem Gas 
gittar (in Felleri Monum. inedit. XI. No. 61.) 
— 2) Hiſtor. Nachricht won dem in Gothaifchen gele⸗ 
genen Kloſter St. Seorgenthul.ic. 4, Gotha, 1758. 
— 3) Man leſe auch nah: Gudeni Codex ..di- 
plom. p. 130: — Falkenſtein's Thuͤring. Chro⸗ 
nit. B. II. Abſch. 1. Kapı 22. —  Gelbte’s Se 
thaiihen Kirchen s und Schulenflaat ıc. B. 2. S. 5 
47 und Galetti Gefchichte und Befehreibung des 
Herzogth. Gotha, B. II. ©. 236 — Al. ” 


Georgenthal, Ort in dem Boigeländifchen 
Kreife, im Amte Voigtsberg, nahe bei Schöneck gele⸗ 
gen. Hier iſt ein Vorwerk, oder ein vererbtes Wald⸗ 
lehen und eine Glashuͤtte. Der Ort wurde von Boͤhmi⸗ 
ſchen Exulanten angelegt und ſtehet unmittelhar unter 
dem Amte. 


Georgenzell, Dorf im Farftenthum Saſen 
Cob. Meinungen, im Unterlande, im Amte Sand, 
am Roſafluͤßchen, 2 Stunden noͤrdl. von Waſungen 
entfernt gelegen. In der Nähe iſt das Schloß Frans 
kenberg. Das Dörfchen hat eine Mühle von 2 Gans 
gen und eine Delmühle, 20 Käufer, 116 Seelen. und 
unter den Einwohnern, welche nach Nofa eingepfarte 
And, 4 Ackerleute, 14-Taglöhner, 1 Strumpfwirker. 
Man en außer dem Vetrtidebau auch etwas Ta⸗ 
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baksbau.“ Hier befand ſich ehebem ein Moͤnchsklo⸗ 
ſter Ciſterzienſer » Ordens. Das Stiftungsjahr deſſel⸗ 
ben iſt unbekannt. Wilhelm, Graf in Franken und 
Henneberg, ſoll es im J. 996 gegründet haben. Es 
iſt alt, war. fonft wohl begũtert und hatte das Patro⸗ 
Hatrecht der. Pfarrſtelle zu Roſa. Dieſes Kloſter 
wurde im J. 1525 durch die Bauern zerflört, und im 
„1531 fequefirirt. Die noch vorhanden geweſenen 
alten Mauern find ‘in neuefter Zeit groͤßtentheils einge 
 Yege worden,“ um die Steine. zu einem nenen Kirchen⸗ 


ban im Dorfe Rofa zu gebrauchen. 

Georgewitz, gewoͤhnlich auch Gorb itz, Dorf 
in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, am Lod⸗ 
Gawee Waſſer, Stunde noͤrdl. von Loͤbau entfernt 
gelegen. Es gehoͤrt zum Rittergute Unwuͤrda, und 
In nach Kittlitz eingepfarrt. BE; 


u. seppersdorf, Göppersdorf, urſpruͤng⸗ 
lich vielleicht Geb hardsdorf, ein Dorf im Erzge⸗ 
birgſchen Kreiſe, in der Herrſchaft Schoͤnburg⸗Penig, 
im Amte Penig, £ Stunde ſuͤdl. von Burgftädt ents 
fernt gelegen. Es hat 514 Einwohner und 3Müplen.. 


Gepälzig, ein amtsfäßiges Rittergut und anf 
Kitterguts Grund und ‚Boden. erbautes Dorf im Leip⸗ 
. ziger Kreiſe, im Amte Rochlig, 1J Stunde ſuͤdoͤſtlich 

‚won Kochlitg Entfernt-gelrgen: Das Rutergut hat ein 
 Mitterpferd; das Dorf hat 19 Käufer und I Mühle; 
die 289 Einwohner find Häusler. Es gehoͤrt dazu das 
Dorf Naundorf und ein Theil von Groͤbſchuͤtz. 
Die angebauten Käufer. heißen auf manchen. Karten 
"auch NeurGepälgig. Die Einwohner ſind nad 
Großmilkau eingepfarrt. — 


Sera, Gehen. ... 
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Sera, Reuß-Gera, eine Herrſchaft im 
MM Theile des Oberſaͤchſiſchen Kreifes, im ehemalis 
gen Ofterlande , zwiſchen dem Voigtlande, dem Meus 
fidfer Kreife, dem Altenburgfhen und dım Stifte 
Zeiz mitten inne gelegen. Dieſe jetzt auch fürfte 
lihe Reuß-Plauiſche Herrſchaft iſt eın Theil des 
Reußenlandes, welches unter dem 51. Grade der 
Länge und 30. Grade der Breite gelegen iſt. Das 
Reußenland beſtehet aus 5 beionderen, Herrſchaften, 
von welchen die Derrichaft Gera (die neuere Schrifte 
ſteller auch ein Fuͤrſtenthum nennen) durd dem 
Neuftädter Kreis abgeſondert wird, folglich liegt ſie 
air im Voigtlande:, wie, einige der Altern Geogra— 
ade angenommen haben. (ſ. Sremmiers Pagus - 
Ola, 1750..©. 16, und Körbers Nachr. vom 
Roigtlande, 1725. S. 83.) Was die Gränzen der 
Herrſchaft Gera anlangt, ſo ſind es gegen Norden: 
das Slift Maumburg. Zeiz, gegen Oſſt en das Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg, insbeſondere das Amt Ronneburg, 
gegen Süden der Neuſtaͤdter Kreis, gegen Weiten 
die altenburgicben. Aemter Roda und Eifenbeorg In 
ber größten Länge von Abend gegen Morgen enthält 
fie g, in der größten Breite‘ von Mitternacht gegen 
Mittag 4 Stunden. Die (weiße) Stfter durchſtroͤmt 
die Herrſchaft von Süden gegen Norden und theilt fie 
in zwei fait gleich große Theile, . Sowohl von -Dften, 
als von Weiten vereinigen fid mehrere, zum Theil 
anfehnlihe Bäche mit derfelben. Die find: alle fiſch⸗ 
und krebsreih. — Der Boden ift zum Theil ge⸗ 
birgig und. Häufig mit Holzung bedeckt. Die Wälder 
liefern vieles Baus und Brennholz, auch Wikds 
Pret, Die Holzpſtege iſt ſehr gut, vorzüglich da au 
mehrern Orten "gar brauchbare Piäße angepflangt und 
schegt worden find ;. aber dem Wildpret ſchaden zuwei⸗ 
len die kalten Winter. Die groͤßte Waldung wird im 
weſtlichen und ſuaͤdweſtl. Theile der Herrſchaft anger 
Kit. v. Sachſ. UI. 1. D. F 
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tropfen. — Der Boden iſt meiſt efıdas fandig und 
zum Getreidebau fehr geſchickt; auch gutes Obſt gebeis 
het überall. Ju der, Gegend, wo die meifte Waldäng 
if, namentlich bei Kraftsdorf, Herpersdorf und Rüs 
dersdorf giebt es gute Steinbrüde, aus welchen 
ꝛiele Platten, Werkſtuͤcke, Troͤge, Stufen ıc. ges 
Bauen und gefertigt werden. Gute Weidepläge 
Und nicht felten und die Viehzucht wird mit gus 
. sen Erfolge getrieben. Am vortheilhafteften ift die 
Scchaafzucht. — Zur Herrihaft Gera gehört 
noch die Dfiege Saalburg, welche 54 Meilen ſuͤdl. 
Davon entfernt liegt. ©. Saalburg. — 
In der Herrſchaft Gera liegen eine Stadt (Ge⸗ 
ra), ein Flecken (Langenberg) und 83 Doͤrfer 
und Ortſchaften, von denen 43 auf der rechten und 
.40 auf der linken Seite der Elſter befindlich ſind. Zu 
den erſtern gehören Groß, Aga, Kleins Aga, Löffen, 
Steindräden, Polis, Roben, Selingkädt, Roſitz, 
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RKeichenbach, Hermbsdorf, Wachholderbufh, Negis, 


Lauenhein, Wernsdorf, Kretzſchwitz, Söllmig, Dor⸗ 
va, Kulm, Waßwitz, Kaſein, Hirſchfeld, Zſchip⸗ 
pach, Dienz, Cuba, Schwara, Biblach, Lachſen, 
Trebnitz, Leumnitz, Wallwitz, Nauendorf, Zſchippra, 
Pforten, Zwetzen, Kaimberg, Colles, Lichtenberg; 
zu den letztern aber: Seifartsdorf, Stein, Kaſchwitz, 
Hartmannsdorf, Koͤſtriz, Gruͤna, Duͤrrenberg, Stoͤb⸗ 
lach, Ruͤdersdorf, Stubitz, Muͤhlsdorf, Kraftsdorf, 
Kaltenborn, Harpersdorf, Toͤppeln, Rubitz, Dirſch⸗ 
wis, Waltersdorf, Groß⸗Sahra, Klein-Sahra, 
Niedersdorf, Geißen, Wuͤnſchen, Frankenthal, Erus 
ſee, Milbitz, Gries, Schoͤnau, Hundhoͤpten, Berns⸗ 
dorf, Grobsdorf, Langen-Grobsdorf, Weißig, Duͤrr⸗ 
ebersdorf, Zeilsdorf, Poͤppeln, Debſchwitz, Gorlitſch, 
Lohſen, Dber sRöppifh. — Unter obiger Zahl find 
auch inbegriffen. die Ortfchaften am Poͤllwitzer Walde, 
gnd dev Ort Untermhaus, das find die Käufer 
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nebſt Vorwerk, Amtshauſe und andern Sffentlichen Ger 
bäuden, weftl. von der Stadt Gera, gleih unterm 
herrſchaftlichen Sclofle (oder Haufe) gelegen. Aber 
ausgelaffen find. die verfchiedenen einzelnen Mühlen, 
Gaſthoͤfe, Käufer, Ziegelhätten u f.w. — Die 
Sqloͤſſer der Herrſchaft find O fterftein und 
Dienz oder Tinz. Erſteres wird feit dem Tode des 
Isten regierenden Herrn Heinrich 30. nicht mehr 
als Refidenz bewohnt, und letzteres ift zwar der noch 
Ichenden Frau Wittwe, der Fürftin Lonife Chriftiane, . 
gebornen Herzogin von Baiern, als Witthum einges. 
räumt worden, allein dieſelbe befindet fich mehr in der 
Stadt, im dafigen herrſchaftlichen Kaufe. — Dos 
mainengüter hat die Herrichaft Gera g, mit Eine 
(eluß des Kreuzflofters zu Saalburg, und der Neus 
Argerniß, und NeusPöllwig, an dem Poͤllwitzer 
Balde; dann zählt man ıı Kammerguͤter, unter 
denen 3 find, Die in das Amt &aalburg gehören; fers 
nee 23 Rittergäter, 4 adelide Vorwerke. Ing 
ter den Dorffchaften find 6 vermifchte, oder folche, 
die nur zum Theil in die Herrſchaft Gera, zum Theil 
aber in das Fürftenthum Altenburg gehörn. 

Die Herrfchaft Gera gehört in Hinſicht ihrer Re⸗ 
gentfhaft den ehemaligen Voigten, Herren und Dy⸗ 
roften, darnach Grafen und nun Fürften Neuß von 
Mauen, zu. - Die jegigen Fuͤrſten Reuß (denn nicht 
von Reuß ift der Gefchlechtsname) ſtammen ‚aus 
der geaueften Vorzeit her, und ihr Urfprung verliert 
fih im Dunkel der Sefhichte. Hübner, Bedler 
und andere veußifhe Schriftfteller fangen bei einem 
gewiſſen Eck br echt, Graf zu Ofterroda, an, den 
Majer in feiner Reußen-Kronik geradehin einen 
ſachſſchen Heren nennt, und weldyer um die Zeit Kai⸗ 
ſer Otto I. big Otto III. lebte. Von diefem entiprans 
un Heinrich Ruzzo und a Nachfolger. Ruzzo 
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F 
oder Ruſſo führte dieſen Namen deshalb, weil er in 
Ruſſiſchen Dienſten geweſen war; er lebte um die 
Jahre 1264 und 1298, :und war Voigt und Herr von | 
Plauen und Ronneburg. Den Namen Heinrich 
führte das Geſchlecht fchon ſeit dem zwölften Jahrhun⸗ 


‚dert, und zwar dem Kaifer Heinzich-VL zu. Eh⸗ 


ren. Auch führen fie, weil der Vornahme Heinrich 


-fehe allgemein ift, und zur Unterfcheidung, eine Bes 
zeichnungszahl nach der Geburt ſowohl in der 'ältern, 


‚als in.der jüngern Linie, - Die ältere -beiaß die Herr⸗ 
Ichaften Ober s und Untergreiz; die jüngere ‚regierte zu 
Gera, Scleig, Lobenftein und Ebersdorf; die mitts 


lere aber iſt ausgefiorben. Dieſe Unterfheidunges 


zahl Haben fie, nach ihren Hausgeſetzen, , jede- Linie für 
ſich, bald bis zu Ende zines Jahrhunderts fortgefegt, 


«bald aber haben fie, noch vor dem Schluſſe deifels 


ben die Zahl von neuem angefange. — 

Bekanntlich hießen fie, big zum 14ten Jahrhun⸗ 
dert, Voigte, und ihre Vefigungen das VBoigts 
dand. Wir finden fon in einee Urkunde vom J. 
2206 ,. bei Peter Beckler, die Voigte von Weyda, 
von Plau.n.und von Gera Diefer Titel hörte 


zwiſchen ven Sjahren 1377 bis 1397 auf und, es hieß 


zon da an: Reuß von Plauen, Herr zu Ger 
zarc. Der Titel Graf aber nahm den Anfang. bei - 
des Pofthumus Enkel, Heinrich IV. jüngerer Li—⸗ 
nie, in der zweiten Hälfte des 17ten Jahrhunderts, 


‚and. dauerte bei diefer Linie bis zum J. 1798, wo 


Heinrich 35. Specialherr- zu Lobenftein, vom Kai⸗— 
fer Leopold an deſſen Krönungstage (9. Okt. 1798) 
zum Neihsfürften erhoben wurde; im J. ıg06 
aber wurde dem Geſchlecht der regierenden jüngeren 
Linie vom Kaifer Franz IL, die feinem Anherrn im 
Jahr 1426 vom. Kaifer Siegesmund verliehene 
farſtliche Würde des heil, roͤm. Reichs wieder ers 
theilt. Nach der noch in demſelben Jahre erfolgten 
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Auflsfung der deutfhen Reichsverfaffung tımt das ger: 
fammte reußifche Haus Altererrund jüngerer Li— 
nie durch eine am 18. April 1807 zu Warſchau abge⸗ 
fehloffene und am 30; April zu Fintenftein vom Kai⸗ 
fer der Franzofen Napoleon als Protector des Rheins: 
bundes vatifizirter Convention dem Rheinbunde foͤrm⸗ 
li bei. . Sämmtliche Käufer aber blichen, nad der 
Räumung Deutihlands von den Franzoſen, in ihrer’ 
Souverainitaͤt und ſchloſſen fih im J. 1814 an bie 
drei großen Bundesmächte, Rußland, ‚Defterreich und 
Preußen an. te 
Bisher befaßen die Herrſchaft Gera die Nach— 
Iommen Heinrichs Poſthumus, Heinrich IL. jüngerer 
Linie Reuß, geboren am. 14. Aug. 1602, welcher 
nad des Waters Tode im J. 1647 eine. Haupttheis 
lung des Landes mit feinen beiden Brüdern vornahm, 
fo dag Heinrich. dev 9. Schleiz und Heinrich der 10; 
Lobenfteinerhiet. Im J. 1666 fiel die Pflege " 
Saalburg an Gera. Heinrich der. vierte, geboren im 
% 1650, folgte feinem im 9. 1670 verftorbenen Bas 
ter in der Regierung; dann regierte Heinrich 18., der. 
ätefte Sohn Heinrichs 4., er farb im J. 1735, ihm. 
folgte fein jüngerer Bruder Heinrich 25. in der Res 
glerung -im J. 1735. Dieſer ftarb am 13. März 
1748, und nach ihm befchloß "Heinrich 30., deffen eins‘ 
siger Sohn, geboren am 24. April 1727 nad) einer. 
sgjährigen Regierung am 26. April 1802 diefe Linie. 
Eeit diefem Sahre wird die Herrſchaft (oder das Fürs. 
ſtenthum) Gera ſammt dem Amte Saalburg von 
den Anverwandten, den tegierenden Fürften und Hers: 
ten zu Schleig, Lobenſtein und Ebersdorf gemeins 
fhaftlic regiert, fo daß Schleiz % und die. ges 
theilte Herrichaft Lobenftein und Ebersporf jede 4 der: 
Einkünfte beziehet. Auch tragen dieſelben bei Stels 
lang des gefammten Reußiſchen Truppen » Contingentd- 
wit Zuziedung des älteren Linie, Ober⸗ und Us 
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ter⸗Greiz, ſo wie bei andern Beitraͤgen in folgendein 
Verhaͤltniſſe bei; nämlich, che die Quota eines jeder 
Haufes vepaetirt wird, ſtehet es in eilf eilfteln, . 
und es giebt die ältere Linie zufammen 3/rr und die 


‚ jüngere gfır. Zu jenen 3/ıı geben Obergraiz 3/22, 


Untergraiz 3225 zu leßteren gfır hingegen geben 
fs Sera, 2afs Schleiz, fs Lobenftein, odet sf& 
Sobenftein und 3f8 Ebersdorf, — Die Herrfchaft 
Gera enthält 7 Auade, Meilen und über 26,000 Eins 
wohner, it alſo eine der bevoͤlkertſten Provinzen von 
Dentfhland, zit 


“  Kartent 1) Comitum Ruthenorum Dominia 
in Voigtlandia. Amfterd.b. Schenf.ı726. ©ie 
iſt fchr felten. 2) Hochreichsgraͤfliche Reußiſche Sande 


Gerauer und Graizer Antheil. Ein Quartblatt 


— 


Narnb. 1723. Sie iſt ein Auszug der vorigen, 
mad) Zuͤrner's Zeichnung, und befindet ſich in Z uͤ r⸗ 
ners und Weigels Atlas portatilis. 3) Auch Ho⸗ 
man lieferte eine Karte, die Reußiſchen Lande, 
im Voigtlande, vermuthlich nach der Schenkſchen 
amd die Erben edirten fie aufs neue im J. 1804, — 
4) Delineatio! geographica specialis Terriforii Co- 
anitum Ruthenofum de Plauen; Opera et studio J. 
H. Schulzii. Angsb. bei Lotter. — 5). Die 
graͤfl. Reußiſchen Herrſchaften Graiz, Schleiz und Los 
Benftein 2. 4 Bog. Leipz. b. Schreiber. — 6) Der 
zur Herrſchaft Gera gehörige Poͤllwitzer Wald 
iſt verzeichnet auf Schreibers Karte der Herrſchaft 
Graiz. — 7) Karte von den hodhfärftl. und hoch⸗ 
gräfl. Herrſchaften Graiz, Gera, Lobenftein u, Ebers⸗ 
dorf, 305. von C. ©. Felbrig. folio. Gera bei 
Ilgen 1796. — 3) Topographifd) s militärifcher Ats 
lag der Herz. Saͤchſ. Länder, der Länder der Fuͤrſten 
von Schwarzburg und Reuß, und dem Gebiete von 
Erfurs in az Blättern, gr, Folio. Weimar, 1313, 


& 
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Literatur: Eine eigene Topographie der Herr⸗ 
ſchaft Sera ift nicht vorhanden, wohl aber folgende: 
Schriften, welche die Geſchichte und Geographie ders; 
fahben- erläutern: 1) Diploma Ludovicianum, quo 
advocatis de Plauen, Gera et Wida varii geperis, 
privilegia et regalia confirmantur et conceduntur. Aa, 
Graiz, 1732. — 2) 5. St Puͤtters rechtliches 
Bedenken über einige Iandfchaftlihe Beſchwerden der 
hochgraͤfl. Herrſchaft Sera, im Namen ber Goͤttin⸗ 
ger Zuriften» Facultät abgefaßt im April 1773 (f. dafs, 
fen auserlefene Rechtsfr. IL. ©. 1028.) 2) 3. St. 
Puͤtters Suppltk der Mitterfchaft und Landſchaft 
der jüngern Linie, infonderheit zu Gera, entgegen 
fämmel. Herren Grafen Reußen 1. (in dee Samml- 
der neueften ſtaatsrechtlichen Merkwürdigkeiten. I. S. 
393%.) Actenmaͤßige Gefchichte » Erzählung — der 
undefugter Weiſe erhobenen Befchwerden gegen die Latte 
desfürften ꝛe. Gera, 1775. Folie. 4) (Müllers). 
Rechtliches Gutachten der Zuriften » Facultät gu Mare 
burg, im Dez. 1774 über diefe Befchwerden der Nite 
terſchaft ꝛec Gera, 1775.147 S. 5) J. St. Püte 
ters gegenberichtliche Befeſtigung des — von der Rit⸗ 
terſchaft nachgeſuchten Mandats ıc. Goͤtting. 1775. 
224 Folioſeiten. Dieſe Irrungen wurden im J. 1771 
durch eine Reichskammergerichtl. Entſcheidung beige⸗ 
legt. 6) P. Beckleri illustre Stemma Rutheni- 
eum, 5. Reuß⸗Plauiſche Stammtafel. Schleiz, 
1684. 5 Alph. 18 Bog. in Folio. 7) Des Hofpree 
diger M. Zopf's Geraiſche Stadt⸗ und Landchronify 
vem J. 1691. 8) (Körbers) hiſtor. Nachricht 
som Voigtlande 1725. 9 Einzelne Nachrichten be⸗ 
finden ſich auch in dem Lobenſteiner Intelligenz⸗ 
blatte, der Gera’fchen politifchen Zeitung, in 
den Mater ialien zur Geſchichte, Statifiit und Tos 
zographie der deutfchen Reichsgraffchaften, fo wie in 
den mehreften der Schriften, welche vom Reuß em 
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Lande überhaupt handeln. S. den Art. Reuſtiſche 
Lande 10) ET. Hoppe Geraiſche Flora. 8. Je⸗ 
wa, 1774 ——— 

Gera, Haupt⸗ und Reſidenzſtadt der Herrſchaft 
Reuß⸗-Gera, im Amte Gera, an der weißen Elſter, 
auf. der Hauptſtraße von Nuͤrnberg nad) Leipzig, und 
7 Meilen von letzterm ſuͤdlich entfernt gelegen. — 

".s a)-Namen:der Stadt: Gera wurde im 17. 
Sahrhundert Häufig Gerau gefchrieven; in Urk. heiße 

es auch Hiera, Goiska, und Schworz; in andern aus 
dem 10. und 14. Jahrhundert wird es aber auch, wie 
jetzt noch, Gera geſchrieben. Indeſſen kann man an⸗ 
nehmen, daß der bekannte Gau Geraha, in welchem 
Der Biſchoff Dietrich. im J. 1121 der Abtei. Boſau 
Hei Zeiz verfchiedene Zehende aneignete, 3.8. in Nuens 
wvorf, Seimiß, Rupizan ꝛc. (Naundorf, Sölmniß, 

Köpfen) nichts anders ift, als die Herrſchaft und Ge⸗ 
gend von Sera. Wolle man die Beftalt des Worts 
Geraha mit jenen forbifhen Namen in Falken— 

ſte inꝰs thuͤring. Chronit (B. I. ©. 139): Tonnaha 
Tonna) Biberaͤha (Bibra) Gleſelaha (Gieſela) Rona⸗ 
Ya (Rona) ꝛc. analogiſch betrachten, fo muß man geſte⸗ 
hen; daß die Silbe h a nur yerlängerungsmeife. anges 
fest geweſen iſt. Sonſt dürfte dem Arifcheine nach die 
Stawmſuibe Ger oder Her, einen Kriegs mann 
oder ein Heer, und Aue oder Gow einen. Bach bes 
deuten. Ger beißt aud ein Reiß oder: Schoͤßling, 
geren.ift fo viel, als begehren; Geren wird. durch 
Wald, Gard (Yarth im Engl.) Gertedurd Ruche 
uͤberſetzht. a: 

—b) Lage. der Stadt: Gerarliegt in einem 
anmuthigen Thale, an der Elſter, von grünenden Wie 
ſen, lieblichen Gefielden, Gärten, Buchholz und Wab 
dungen umgeben. Ueber die Eifter, welche auf der 
Weſtſeite vorbei, zum Theil auch durch:die Vorjtädte 
fließt, führen: von Gera, aus zwei große hölzerne. Bruͤ⸗ 
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em; die Hauptbruͤcke ift oberhalb der Stadt auf der 
Heerſtraße nady Nürnberg, die andere unterhatb der⸗ 
ſelben; dieſe führe nad dem Scloffe Ofterftein, 
welhes an der Koppe des anmuthigen, ftart mit Holz 
bewachfenen Heinrich sber g s liegt, an deffem Fuſſe 
auch der Ort unterm Haufe, mit einer. Kirche, eis 
nem Vorwerk, dem Amthaufe zc. gelegen iſt. Oeſtlich 
bei der Stadt und ihrer Umgebung vordet ziehen ſich 
mit Saatfeldern bedeckte Berge von Suͤden nach Nor⸗ 
den laufend, und’ weftlih, auf dem linken Ufern ber 
Eifter wird die Gegend durch bergigte Waldung bes, 
graͤnzt, die in gleicher Richtung ſich ausddehnt. Das 
Thal und flache Fand fürlich und nördlich von der Stadt 
gleicht einem großen Garten und bietet'die trefflichften 
Anfihten dar. ee — 
ce) Hiſtoriſche Notizen: Die Stadt Gera, 
iſt nicht allein in Altern, fondern feldft in den neueſten 
Zeiten, großen Ungläcsfällen und Schiekfalen ausge 
fegt geweſen. Die eigentliche Zeit, wo fie anfing Stade 
zu werden, iſt unbekannt, denn urfpriinglid) mag fie 
nicht von großer Bedentung gewefen ſeyn. Einige neh⸗ 
men irrig an, daß Wieprecht von Groizſch die Stadt 
im Anfange des eilften Jahrhunderts erbauet oder er⸗ 
weitert- haben ſoll. So viel ſcheint aber gewiß, daß 
die Vorſtadt Zfhochern urid das Schloß Gera, 
weiches jet von · außen wenig Feſtes nichr am fich trägt, 
and nur als Gefängniß zu betrachten iſt, die erften 
Grundlagen zut- Stadt Gera geweſen find. Zopf 
in feiner nicht ganz zuwerläßigen Chronik verfichert, im 
982 fei die ganze Gegend um Gera durch die Wens 
- den vermäfter worden. Bis zum J. 1450 herrſcht im 
der Sefchichte der Stadt das größte Dunkel; am 16. 
Okt. genannten Jahres aber wurde die Stadt durch Hers 
3098 Wilhelm’3 Soldaten und durch feine boͤhmiſchen 
Huͤlſsvoͤlker gänzlich ruinirt und in einen Schutthaufen 
verwandelt. Dann erlitt die Stadt am 14. Aprif 
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des. J. 1689, gerade zu Dftern, eine entſetzliche Feus- 
ersbrunft, die wahrfcheinlih von den in derſelben 
Legenden Schweden veranlaßt wurde; denn das Feuer 
Zam zu gleicher Zeit an mehrern ganz entgegen geſetzten 
Orten, 3. B. vor dem Baderthor, dem Schloßthor,. 
und dem Leubniger Thor, aus. Es brannten die Kits 
chen, die Schule, 110 Wohnhäufer und 47 Scheu⸗ 
nen ab. Man vergl. (Schubert's) gemeinnügige- 
- Blätter; Neuft. Jahrg. 1812. Stüf 16. uf. — 
Am 20. Merz des Jahre 1686. alfo nur 47 Jahre. 
darnach, erlitt die Stadt abermals einen entſetzlichen 
. Drandfchaden, denn es brannten vor und in der Stadt 
358 Käufer und 50 Scheunen ab. Bei alledem war. 
ren diefe Feuersbränfte bloſe Vorfpiele der totalen Brunft, 
des Jahrs 1780. Am 18. Sept. genannten Jahres 
fant ‚die ſchoͤne Stadt ganz in Schutt und Aſche. Die 
> Zlamme brach in der obern Vorftadt wor dem Weida⸗ 
fhen Thore aus, verbreitete fich fchnell über die ganze 
Stadt und legte von 3"bis 7 Uhr Nachmittags alle 
- öffentlichen und Privatgebäube in Aſche. Die Zahl 
der. verbrannten öffentlihen Gebaͤude betrug 31, die 
Der Bürgerhäufer 686; aud 68 Scheunen brannten 
nieder. Mon der ganzen Stadt blieben nur 114 Ges 
‚ bäude ſtehen. Große Berlufte brachten der Stadt auch 
der Zojährige, der fiebenjährige, und der franzöfifche 
Eroberungskrieg feit.dem Herbſte 1806. Es erlag ein 
großer Theil der Einwohner dem Hungerjahre 1772 
on die im J. 1813 durch die fremden Lazarethe era 
- beigebrachten Krankheiten wütheten auch bier auf das 
fürchterlichfte.. Das Nervenfieber fraß allein im Des 
zember 1813 über 100 Menfchen. Vom Io. bis zum 
13. Dt. fanden in und um Gera zwifchen der großen. 
franzoͤſ. Armee unter Napoleon und der fähß. Arrier⸗ 
garde Kleine Gefechte ftatt. Unterhalb der Stadt und 
in derfelben ſelbſt geriethen mehrere Hundert Bagage 
Waͤgen in die Hände der Franzoſen. Am eilften des 
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Octobers langte zuerft der damalige Großherzog v. Berg: 
in der Smdt an, ihm folgte einige Stunden darauf 
Napoleon ſelbſt. An demfelden Tage rückte das ganze 
Bernadotfche, fo mie das Soultſche Armeekorps in und . 
duch die Stadt. Der Kaifer nahm fein Quartier in - 
dem Haufe der Regierung. Am 12. und 13. Dftober 
309 das Davouftfche Corps durch die Stadt; fie ſelbſt 
und die Umgegend wimmelte von Soldaten und erlitt: 
einen unermeßlihen Verluſt. Man kann. annehmen, 
dag in der Gegend am 12. und 13. Dftober über 
100,000 Mann bivoualisten; 15 bis 16,000 davon, 
und alle hohen Offiziere Hauften in der Stadt. Alte: 
Marfchälle und Generale lebten auf Koften ihrer Wire 
tbe. Was aber für die Tafel des Kaifers und feine 
Umgebung gebraucht wurde, das bezahlte ein kaiſerli⸗ 
her Sintendant, der. auch den in der Küche befchäftige 
ten Perfonen ein Geſchenk feines Monarchen einhäns 
digte. Es wurden viele Requifitionen für die Armee 
ſowohl, als für ein Lazareth gemacht, welchem letztern 
das Schloß Dfterftein eingeräumt werden mußte, Am 
ı3ten Mittags brach der noch zurück gebliebene Theil 
der Armee nad Sjena auf, dem der Kaifer auf dem. 
Wege über Köftriz folgte. — In dem Jahre 1813: 
bewirthete Gera auch die Kaifer von- Rußland und von: 
Defterreich, litt aber auch nicht wenig durch Truppen 
durchmärfche. Die Kriegskoften, welche feit dem J. 
1805 der Herrfchaft und Stadt Sera zur Laſt gefallen 
find, werden auf 2 MI. Thaler angefchlagen. 

9) Straßen, Pläge und Gebäude: Ya, 
Hinficht ihrer Gebkude ift die Stadt Gera nah dem - 
legten großen Brande ungleich fchöner wieder aufges 
blühet. . Nicht nur mehrere Saffen find in gerade Lis 
nie gebracht worden , die vorher eng und ungleich wa». 
ten, fondern es find auch alle Gebäude in der Innſtadt 
und in einigen Gaſſen der Worftadt, wie die Sorge, 
die Straße, die neue. Schloßgafle, durchaus 3 Ge⸗ 


4 
7 


92 Ä Sera 


ſchoß hoch und meiſtens ganz maſſiv in Fronte erbauet 
worden. Die Strafien felbſt hat man von Jahr zu 
Jahr mit beferem Pflaſter verfehen,; und mebrere 
Piäge, die vorher uneben und regellos waren, vegels 
. mäßiger, fehöner, zweckmaͤßiger eingerichtet. Saͤmmt⸗ 
liche 4 Stadtthore, als das Baderthor gegen Weſten, 
das Schloßthor und Leubnitzer Thor gegen Norden‘, fo 
wie das Weyda'ſche Thor-gegen Süden: find gut. gewoͤlbt 
und mit Wohnungen uͤberbaut. Hauptplaͤtze find: 
Der große Markt, der Korn⸗ oder Topfmarke, der’ 
Kirchhof, der Platz in der Vorſtadt Zſchochern, und 
der Roßplatz, fonft der Anger genannt. Sin der Stadt. 
ſind 14 meiſt breite, (atige und wohlangelegte Gaflen 
und Straßen; die Borftädte enthalten deren auf 20.. 
Blog noch in einigen- Gaſſen, aßer leider auch noch 
auf dem Marfte, find Spuren der: großen Brandvers 
wuͤſtung ſichtbar; fie würden längft verſchwunden feyn, 
. wenn die Kriegsübel dar letztern Jahre das Ankaufen. 
und Aufbauen nicht fo fehr erfchwert hätten. —, An 
“ sffentlihen Gebäuden find vorhanden: Die 
Si. Salvatorklrche, ehedem eine Pleine Kapelle auf 
dem Miklasberge; die Schule, das Regierungsgebaͤude, 
das Zuchts und Waiſenhaus vor dem Baderthor, das 
Rathhaus mit einem anfehnlichen Thurme, die Trinis 
tarigkicche, zwei Hospitäler und die, außer Gebrauch 
gefeßte, alte Wolfgangstapelle. Außer diefen 
ift auch die Waſſerkunſt merkwürdig, wo durch: 
ein mechanifches Kunſtwerk das Waſſer aus. dem Mühl 
graven über den, der Stadt öftlich gelegenen Berg in 
die Stadt: hinein geleitet wird. — An Safthöfen 
find innerhalb der Stadt, das goldne Roß, die 
drei Schwäne, die Sarküde, der Rathskel⸗ 
ler. Außerhalsder Ningmauer: die goldne Sonne, 
der arüne Baum und die Traube. Mir Eins 
ſchluß der Walkuruͤhle hat Gera der Mühlen drei. 
9) Berfaffung, Behörden, Anfalten: 
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Sn Sinfiht der politifchen und Civlleintichtun wird 
die Stadt Gera zwar von den ſaͤmmtlichen Fuͤrſten und 
Herten Reuß der juͤngern Linie regiert, jedoch haben 
diefelben die Staatgverwaltung bdermalen und 
bis .ein eigner Landesherr die Negterung Übernehmen 
wird, der Landesregierung ald Landesadminiiiration - 
fommiflarifch übertragen. Gera hat aber folgende Dis 
eafterien und. Serichtsftellen; Die Landesregies 
sung, und dieſe beſtehet aus einem Kanzler, Vice⸗ 
fanzler und Hofrathe, oder zwei Hofräthen, zwei Se⸗ 
fkretarien, einem Regiftrator, einem Archivar, drei 
Canzelliſten, einem Bothenmeiſter, und zwei Canzlel⸗ 
bothen. Das Konftfiorium beficher aus dem Prä« 
fidenten (d. i. der Kanzler), aus zwei weitlidhen und 
zwei geiſtlichen Beiſitzern, dem Sekretaͤr und dem 
Canzliſten, welche zugleich bei dem Juſtiz⸗ und dem 
Lehnsdepartement angeſtellt ſind; dieſe Einrichtung 
hatte Poſthumus oder Heinrich der Juͤngere um das 
Jahr 1004 und 1608 getroffen. — Die Geiſtlich⸗ 
keit beſtehet aus dem Superintendenten, dertzzugleich 
Ephor der geiſtlichen Dioͤces iſt, dem Axrchidiakon, der 
and Conſiſtorial « Aſſeſſor iſt; dem Mettenprediger, 
dem Diakon suburbus und dem Diakon an der obern 
oder St. Salvatorkirche, und dem Prediger bei der 
Zucht» und Waifenhausfirhe, Die, jeit-dem Jahr 
1606’ von Pofthum vingerichtete Landesfchule zu 
Sera hat jest fieben Claſſen, ehedem beftand fie aus 
achten; "aber.ftatt des achten Lehrers ift jet ein Ad⸗ 
junct angejtellt. Die ordentlichen Lehrer find: -ein Die 
tector,, ein Profeflor. der Eloquenz, ein Eonrector, ein 
Bubeonrector ; dann der Adjunct, der aber feine Claſſe 
datz der Cantor, und die beiden legten ‚Collegen. — 
- ‚Außerordentliche: Lehrer find: ein Profefe 
fr der Theologie, ein Profeffor der Jurisprudenz, der 
Phifitus, der Lehrer der franzöfiihen Sprache, ein 
Mathematikus, der Schreib umd Rechenmeiſter, und 
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der Zeichenmeiſter. Sonſt war auch ein-Tany« und 
'Eprerciermeifter vorhanden, Außerdem giebt es bier eis 
ne Mädchenfhule und eine Armenfhule mit 
‚eigenen Lehrern. — Der Stadtrath befteher jegt 
aus zwei. Bürgermeiftern, die, im Regimente alljährlich 
wechſeln, einem permanenten Kämmerer, einem Stadts 
ſchreiber, aus zwei Ober» und zwei Unterbaumeifiern; 


aus dem Wein» und Gemeinmeifter, dem Steuerein⸗ 


® 


nehmer und dem Rathskopiſten. Auch Hat der Stadts 
rath bei Belegung der geiftlichen und Schulſtellen das 
Patronatrecht. — Aus den Waldungen, ‚die der 
Stadtrath befigt, werden, unter Aufficht eines eigenen 


Holzfoͤrſters, jährlich mehrere hundert Klaftern Hol; 


geſchlagen, und theild zum Diputat für Beamte, theils 
zum Berfanf angefahren. Auch find den Bürgern ges 
wiſſe Holztage frei gegeben, an denen fiedie Stöcke des 
abgefchlagenen Holzes heraustäun und nach Haufe fchafr 
fen dürfen. — Außerdem find in der Stadt: Gera 
angeftellt: ein Stadt» und Landrichter, nebſt Actuar, 


ein. Rentmeifter, mehrere geiftliche Worfteher und ein 


Stodthauptmann. Bei dem Militär ftehen ein Haupt⸗ 
mann und-3 Lieutenants. Das hiefige Amt wird vers 
waltet von einem Amtmann, der unter dem Titel: 
Rath, zugleich Steuers und Geleitsdirector, auch 
Marſchcommiſſar, und bei den Kirchen » Allmsfen« urid 
andern Commiffionen Beifiger (oder Mitglied) iſt. — 
Die Forftpflege hat einen Forfimeifter. Die herr⸗ 


ſchaftlichen Einnahmen haben einen Amesſchoͤſſer; die 


Kammer«⸗ und Domalnengüter find größtentheils vers 
yachtet, und folhe Pachtr und andere Contracte diefer 
Urt gehören vor die Specials oder KRammerals 
Tommiffion, welche auf dem Schloſſe Ofterftein ex⸗ 
pedirt. — Zu Sera iſt auch ein koͤnigl. ſaͤchſ. Po ſt⸗ 
amt, und zwiſchen Leipzig und Gera beſtehet eine ei⸗ 
gene privilegirte Laudkut ſche. — 
O Einwohner. und Fuss derſel⸗ 
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Sir, aut eider Zahlung vom J 1808 lebten in der 
Siadt Gera 2576 erwachſene und junge Mannsperfos 
nen und 2792 erwachfene und junge: Frauenzimmer, 
fo wie 2005 Kinder unter 14 Jahren, zufammen 7373, 
aber die Geographen nehmen eine Volksmenge ron 9000 
an. Shre Hauptnahrung fließt aus dem Kandel und 
den Gewerben. Der Handel der Stadt Gera ift von 
jeher wichtig geivefen, und Die Freiheit, welche er das 
durch genießt, daß er durch Beine befchwerlichen Zölle, 
noch durch Aufpaflerei gedrückt und geftört wird, komme 
ihm trefflich zu Statten. Gera hat man fchon feit lans 
ger Zeit Klein» Leipzig genannt; in der That giebt es 
hier auch Handlungshaͤuſer an Material » oder Kolo⸗ 
niolwaaren , die Außerft anfehrliche Sefchäfte machen. 
Uebrigens ift zu Gera jede Kunft und Profeifion 
Kaufe, und ungeachtet des drücdenden Krieges und 
der unverhältnißmäßigen Theuerung einiger Jahre 
derrfht unter der gewerbtreibenden Klaſſe der Eins 
wohner ein fichtbarer Wohlftand. Es blühen jet hier 
befonders die Cattun⸗ und die Zeugfabriken; auch der 
Feld ⸗ und Sartendan, fo wie die Viehzucht, werden 
lebhaft betrieben. . Die Brauerei if fehr wichtig, 
and das geraifche Bier ftehet im Heften Nufe. Auch die 
Hier durchführenden Straßen, befonders die Hauptſtra⸗ 
fe nah Nürnberg, verfchafft vielen Einwohnern gute 
Nahrung. Die Manufacturen in baumwollenen, Teis 
omen, wollenen, fameelhaarnen ind halbfeidenen Zeu⸗ 
gen find von der größten Wichtigkeit.” Emige Fabri⸗ 
fanten haben ihre eigenen Gärhereien, und von 
anderen Käufern werden dergleichen unterhalten, in wel⸗ 
chen nicht nur die fogenannten geratfchen Zeuge, 
fondern auch jene der Fabrikanten in benachbarten fäche 
ſiſchen und altendurgifchen Fabrikorten gefärbt werden. 
Die Hiefigen wollenen Zeugfabrikate find haupt⸗ 
fihlih: glatte, geftreifte, flammirte und geblümse 
Kammlotte; Decke amd ſchmale Sonsents z Berkan in 
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allen Farben; breite, oder fogenantite — 
lotte; wollene und kameelhaarne Sergen, desgleichen 
Amiens, desgl. Droguets, glatte und gebluͤmte Pluͤ⸗ 
ſche aller Art, langhaariger Felbel, Everlaſting, glatt 
und gemuſtert; Kaffa, Polomit, Etamin, Duinet,. Cal⸗ 
mang, Challon, Tamis, Tripp, Halbdaſch; ſeidne 
Berkane, feidne Harbins; Griſet, Lüftein, Strud, 
gedruckter. Flariell, Satinet, alle Sorten weiße und > ges 
ſchwefelte wollene Waaren ; Kaſimirs, Halbtuche, Fut⸗ 
terbarchent, Haloſeidemeuge; „Caſinets, Pruͤnelles, 
Serge de Rome, Amiens. — Der Abſatz dieſer Ars 
titel gehet theils Direkte von hier aus nach Italien, Hel⸗ 
vetien und in andere Laͤnder, theils wird er auf * 
Meſſen zu Leipzig,- Naumburg, Frankfurt u. ſ. w. be⸗ 
wirkt. — Außerdem giebt es gu Gera gute Huts 
fabriten; -man fertigt: wiele und geſchmackvolle 
Kutf hwagen und fest fie hauptfächlih auf den 
Meſſen zu Leipzig. ab. — Man bereitet Hier auch 
Leder, Saffian und Korduan , fo wie gute Pfeifen» 
voͤhre. — Eine Porzellainfabrif befindet fich 
zu Unterhauß; fie ift eine der älterern in Deutſch⸗ 
land und liefert. gute Waaren zu billigen Preifen. 
Später al$ fie entftand eine Fabrik in Steingut, 
die fich zu Cuba befindet und im beften Gange aiſt. 
Der Abſatz beider ift befonders ſtark auf den’ Leipzi⸗ 
ger Meſſen. Außerdem. fabrigirt man zu Gerq auch 
sie Raucher und Schnupftabaf, man fertigt : 
Preſſen, Buchdeucker  Preflen, Mandeln, mufitalis 
fche Inſtrumente von bekannter Güte, Feuerſpriz⸗ 
zen u. d. mehr. — Außer den großen Sandlum : 
gen in Diaterial» Farbe» Drogerei » Waaren, finder 
man auch Handlungen in ’Schaafwolle, in Aus⸗ 
fhnittwaaren, Tuchen. Es giebt hier eine privi⸗ 
Irgirte Buchhandbıng ,_ eine Kunft » und: Papiers 
handlung, eine ‚eigene Zeitungs = Expedition, bei 
welcher. die, geraiſche politifche < Zeitung erſcheint, 
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md felt einigen Jahren auh eine befondere 
sonceffionirte & eldlotterie;’fo wie eine anfehnliche 
Apotheke und eine privilegirte Buchdruderen, 
— Die hiefigen zahlveih befuchten. Jahrmärkte, 
fallei; I) Dienftags nach Palmarum; 2) Dienſtags 
nah Margaretha; 3) Dienfiags nach Bartholomäi s 
4) Dienſtags in der Leipziger Miihaelmeß sZahlwoche; 
5) zu Martini und-6) Dienſtags had) dem erſten Abs 
vont. Sonnabends vorher ift allemal Viehmartt, . 
und feit 2 Jahren wird jährkich auch ein Noßmarke 
gehalten. — Unter den Anftalten zu Öffentlicher 
Vergnuͤgungen ſtehet die Gefellfchaft der Erholung 
oben an, und kann jeder andern Stadt in diefer Hin⸗ 
ft zum Vorbilde dienen. © © 6 
Literatur: 1) J. €. Zopfens Gerauifche 
Stadt und Landkronik. Leipz. 1082. 1 Alph. — 
Berauiſche Statute vom J. 1487 (in Walchs 
Beiträgen. B. 11. S. 90 — 142 und Scott® 
Sant. B. J. ©. 149 — 198.) — Schriften üben: 
einelne Ereigniſſe: 1) I. Wendleri Incendi= 
um Geranum. Carm. lat. Gerae, 1686. ‚1 Bog. 
4. — 2) L F. Koeberi Incendium .Geranum,, 
1686.41 Bog. in 40. — 3) Das durch Feuer gänge 
lich zerſtͤhrte Gera. Von Zeibih. Cuba, I7gIe. 
2. Bog. 4. — 4) Gera in Afdhe. Eine Predige 
von Dr. 3. 8. Teller, Zeiß, 1781. 8. und eine, 
Menge anderer Predigten und Flugſchriften. — 5) 
Etwas Über das Uebel; «ein (dur. den Brand verans 
ht) Gedicht von G. G. Vogi. Sera, 1793. 
8. — 6) Napoleon und feine Armee in Gera, (f. 
Ergeb.. Bote, 1808. No. 16. u. f. fi) — Ueber 
Infalten und Perfonen: I) L.F. Köber de 
Superintendentibus Gerenfibus, Gerae, ı682. 4 
2) ejusd. hiftoria expof, omnium hujus Seculi Con- 
fliariorum Ruthenicoram. ‚Gerae, 1687. 4. mm, 
3) ejusd., de. Mustris Rutbenei praeceptorikon 
tik v. Sachſ. U. Bd. $ U 
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pnblicis. Gerae, 1673 — 3° 4 — 9 
Wendleri de fundatione Gymnafii Gerani. — 
5) Nachrichten von der Stadt enthalten auch:- alle Jahr⸗ 
gaͤnge der Geraiſchen polit. Zeitung, der Lobenſteiner 
Inielligenz » Blätter, Majers Kronik des fürftl. Haus 
fes der Reußen von Plauen, 1811. u. ſ· w. — 6) 
Heinrich Poſthumus Leben; von Fr. Majer. — 7) 
Hauptmanns Nachrichten von den Lehrern am 
Gymnaſio zu Gera. 1808. 
e  Berbersdorf, Goͤrbersdorf, f. Letzte⸗ 
vos. —J— ze 
> Gerbersftein der; ein Verggipfel, welcher 
aus zerftörten Granitfelſen von aͤußerſt wilden Anſehen 
befteht, und mitten im Thüringer Walde, im Fuͤrſten⸗ 
Ham Sachſ. Cob. Meinungen, im Amte Altenftein, 
nahe bei dem Schloſſe Altenfteln nelegen. Dies tft 
einer der wenigen Felfengipfel des Thüringer Waldes. 
Einige Spitzen deflelben find nicht fchwer zu befteigen, 
und man hat von ihnen eine ſchoͤne Ausficht auf die Ger 
birge jenfeits der Werra. Der Granit des Felſens 
iſt kleinkoͤrnig, ohne regelmäßige Abtheilung in Bänte, 
aber nach allen Seiten ‚ befonders in ſenkrechter Rich» 
gung; fehr zerkluͤftet. S. auh: Der Gerberfkein 
ohnweit Alterfteim. Ein kl. Stich in 160, wel 
der im 4ten Jahrg. des Meiningifhen Tafchens 
Buchs ( f. 1804) fih befindet. j 
©. Gerbis, eine wuͤſte Mark im Wittenberger Kreis 
fe, im Amte Annaburg, welche unmittelbar unter’s 
Amt gehört, und Auf welcher die Gerbismuͤhle, 
bei der Zwieficker Burg erbauet iſt. Stehatı Mahl 
gang und 1 Schneidemähle, und heißt auch die neue 
Muͤhle, oder Meugrabenmählezum Gerbis. 
Nahe dabei ift das Dorf Beyern. 
- > Gerbisdorf, Gdrbisdorf, unmittelbares 
Amts s oder fogenanntes Pflägifches Dorf im Leipziger 
Kreife, im Amte Delitzſch, nahe an der Steudiger 
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Amtsgränze, 2 Stunden weſtl. von Delitzſch, rechts 
don der Straße nach Leipzig. Es hat in ıg Käufern 
12 ‚Pferdner, 4 Häusler, ı Mühle, mit 130 Eins 
. wohnen, "die 17 Pferde, ı Ochſen, 58 Kühe, 310 
Schaafe, 293 Hufe befisen, und 2 Thlr. 22 Gr. 7 
Pf. Auatemberbeitrag, fo wie 1184 volle, 758 gangs 
bare und 222 decremente Schocke fleuern. Das Dorf 
dat eine Tochterfirche von Zwochau. . 

Serbismühle, f. Gerbis. 

Gerbitzhaußen, Dorf im Färftenthffn 
Schwarzbutg, im Amte Arnftadt, an der Wipper, nahe 
bei der Stadt Ilm gelegen. 

Gerega, unmittelbares Amtsdorf im Fürften« 
tum Weimar, im Amte Buͤrgel, 23 Stunde öftlich 
von Jena entfernt gelegen. Es hat so Einwohner, 
welche nach nz eingepfarre find. 

Geren, f. Gehren. 

Sereut, Sereuth, Meines Dorf in durſten⸗ 
thum Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Neuſtadt an 
der Haide, auf einem Berge, ander Iltz, 2 Stun⸗ 
den weſtl. von Neuftadt entfernt gelegen. Es beftehet- 
aus 7 Haͤuſern und 42 Einwohnern, die nad Weis 
hßenbrunn vorm Walde eingepfarrt find. Es giebt hier 
auch einen centbaren und einen freien Hof mit einer’ 
Schäferei bier. 

Gereuhof, Gereuth, Gut und Ort im Fürs 
fenthum Eifenah, im Amte Lichtenberg, (oder DO fts 
heim) bei Helmershaufen, 2 Stunden füdöftlich von: 
Kaltennordheim entfernt auf der Straße von Fladuns 
gen nah Meiningen, gelegen. Er beftehet aus 6. Haͤu⸗ 
fern mit 4 Bauerhoͤfen, hat 20 Einwohner und ges 
dört der Herzogl. Kammer zu Eiſenach. Die Einwohr 
ner beſitzen 180 Acer Feld, 40 Ader Wiefen, 106 
Acker Holz, 12 Ochfen und 18 Kühe. 

Gerietsberg, f. Goͤrizberg. 

Gerhar Ben: unmittelbares Amtsdörf- 
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in der gefuͤrſt. Grafſchaft Kenneberg, im Amte Schlens 
fingen, ı Stunde füdl. von Schleufingen entfernt, im 
einem ‚runde, der fich nad dem Schleuſethale aus 
dem Werragrunde herauszieht, gelegen. Es hat 37 
Haͤuſer, 133 Einwohner und. eine Tochterkirche von 
Wiedersbach. Schon in einer Urkunde vom J. 1181 
kommt. diefe® Dorf unter dem Namen Gerhartis⸗ 
girutevor. Es bat magern Sandbeden, der aber: 
Schöne Holzung trägt. - 

BGerhaͤußerberg, ders. ein Berg: in Sürften« 
thum Eiſenach, tm Oberamt Eifenach, bei dem Dorfe. 
Eckartshauſen gelegen. Es wird Bergbau. an bemfels 
ben getrieben. 

Gerichshayn, faͤlſchlich Gorichoh aun, Dorf 
in ‚dem Leipziger Kreife, in dem Erbamt Grimma, auf 
der Straße von Leipzig nach Wurzen, zwiſchen der "Parse 
tha und Mulde, 3 Stunden öftl. won Leipzig entferne ges 
legen.. Gero und Gerung wären im Mittelalter fehr 
gewöhnliche Namen, und einer.diefes Namens mag wohl 
der Gruͤnder des Dorfes feyn. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſ. zum 
Rittergute Brandis, hat eine unter der Inſpection Leip⸗ 
zig ſtehende Pfarrkirche und Schule, deren Collator 
der Rittergutsbeſitzer von Brandis iſt, und beſtehet 
aus 62 Haͤuſern. Unter den Einwohnern ſind 52 
Suisbeſitzer und 10 Haͤusler. Es wird in der Ge⸗ 
gend auch Gergſen genannt, und mar in fruͤhern 
Zeiten ein Leipziger Amtsdorf, bis es Herzog Georg 
zu Sachſen im J. 1516 feinem Hofmeifter, dem Rit⸗ 
ter Rudolf von Buͤ nau auf Brandis für 575 Gülden 
verkaufte. In die dafige Kirche ift dad Dorf oder viel 
mehr Vorwert Poſthauſen eingepfarrt. 
Gericht Maßbach, ſ. Maßbach. 
Geringswalde, ſ. Gehringswalde. 
Geringswalde, Gehringswalde, klei⸗ 
me amisſaͤßige und landtagsfaͤhige Stadt im Leipziger 
Mer im nApR regt. Sie Sat 2 Stunden nord⸗ 
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öfl. von Rochlitz, eben fo weit von den Staͤdten Kol⸗ 
di, Leißnig und Waldheim, zwiſchen der Zſchopau 
und Zwickauer Mulde, auf der Straße von Dresden 
nad Altenburg. > 
MNahe bei der Stadt liege ein Wald, welcher der 
Schoͤnburgiſche heißt, und fonf einen Theil des 
großen Waldes Miriquidi bildete; von-ihm rührt zum 
Theil der Name der Stadt. Auf dem Burgberge, 
bei der Stadt, lag im Mittelalter ein Schloß, vers 
muthlih ein Schönburgifches, denn die Stadt 
gehörte fonft den Schoͤnburgen. Das’ hiefige Klofter 
wurde von Derrmannv. Schönburg Slauhau _ 
im J. 1182 geftiftet. Diefes, nebft der Stadt und‘ 
den (13) Dörfern: Aizendorf, Aſchershain, Ditt 
mannsdorf, Flemmingen, Hermsdorf, Hilmsdorf, 
Langenau, Metha, Schoͤnnerſtaͤdt, Theesdorf, Wit⸗ 
tigendorf, Jannewiz und Alt-Geringswalde, kamen 
am 21. May 1590 durch Kauf unter Kurfuͤrſt Chris 
ſtian, für 40,000 Gülden zum Amte Rochlitz, wel⸗ 
dem Ober» und Erbgerichte darüber feit diefer Zeit’ zus 
ſtehen. Dieſes Benedictiner Mönchsklofter lag 100 
Säritte fuͤdoͤſtlich von der Stadt, es war dem Biss“ 
thum Meißen unterworfen, wurde aber erſt von des 
Btifters Sohne, Herrmann II. im $. 1233 vollen» 
det und in ein Nonnenklofter verwandelt, weichem nach 


1 


dem 3. 1434 Anaſtaſia v. Schönburg als Aebrifjin vor 


fland. In demfelben Tiegen viele der Schoͤnburge be⸗ 
graben, aber ihre Leichenſteine find zertruͤmmert. Bei 
ber Reformation wurde das Klofter im S- 1366 in eine 
Schule verwandelt, die aber, weil man vie Lehrer 
fuͤr Flacianer hielt, ſchon im J. 1568 wieder eingieng; 
denn erſtere wurden verhaftet und die Schüler bei 
Naht und -Mebel fortgejagt. Im J. 1598 machte 
man die Klofterfiche zu einem Jagdzeughauſe; 
vom Klofter ſelbſt ift jeßt keine Spur mehr vorhanden. 
Des Kiofiesı Borwert. wurde im 1629 für’ 
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11;000 Gilden an Privatperfonen vererbt. "Das. Klo⸗ 
fer wurde zu Ehren ‚Gottes und der heiligen Diutter . 


.geftiftet. In Urkunden. werden aber aud) Johannes der 


Täufer und Sohannes der Evangelift, als Schugpar 
trone genennt. Das.Klofterfiegel, welches die Jung⸗ 
frau Maria mit dem Kindlein auf dem Arme, und uns 
ter ihren Füßen den halben Mond zeigt, „führt das 
Hiefige Rittergut noch zur Stunde. Herrmann I. und 
II. alg Stifter deffelben, haben dag Kloſter reichlich 
ausgeftattet. Der erftere,fchenkte ihm: das Patrönats 
recht der Kirchen zu Weistropp dei Dresden und zu 


Leupnitz bei Grimma; dann 6 Hufen. Landes in 


. 


Schannewig, 16 Hufen in Alt» Geringswalde, 3 
Mühlen mit Zubehör; 5 Höfe, den Grund. und Bo⸗ 
den des zerftörten. Schlofles Geringswalde, und das 
wuͤſte liegende Städtlein, fo wie den dabei liegenden 


Zeh, den Wald bei Heinrichsdorf, das dafige Vor» 


wert, Holz zur Aufführung der Gebäude. Einige dee 
foätern Herren von Schönburg thaten noch mehrere 
Geſchenke hinzu. - Teiedrich I., ein Sohn Herr 
manns Il. eignete dem Klofter im J. 1261 die Bluts- 


gerichte auf allen Kloftergätern zu, gab ihm im Jahr 


1283 feinen ihm gehörigen Antheil an dem Dorfe 
Weistropp, fernere 6 Hufen in Schannewig, einen. 
Teich und die Hineinfließenden Bäche bei Seringswalde, 
das Gut Afchershain, das Gut Flemmingen, nebſt 


-37 Rufen u. ſ. w. Friedrich IL vermachte diefem 


Klofter im 5. 1297 das Gut Breunsdorf, nebft dem 
darneben liegenden Gute. Der Probft Walther das 


ſelbſt ſchenkte ihm im J. 1271 fein Dorf Schöners 
ſtaͤdt, um die Einkünfte deffelben unter die Nonnen 


zu Schleppen (Kopftüchern) auszutheilen. Merbilia, 

Gattin des Ritter Heinr. vı Coldig und Sifrid Ple⸗ 

Ban vermachten ihm einige Dienſte und Zinfen von 2 

Bauern in Kaltfchen, im J. 1286. Das Klofter war, 

60 Jahre nad) feiner Stiftung fo vermägend, daß es 
! 
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im J. 1292 ganz Thersdorf.von Keinr. v. Colditz 
erfaufen konnte. — Die Stadt, Geringswalde 
tommt fon in Urkunden vom J. 1261 vor; andere 
vom. 1233 gedenken eines Alt-Geringswalde's. 
In dem nahen Färftenwalde bemerkt man auf eis 
nem Berge Spuren der alten Burgwart Rochlinti, 
weihe Ditmar fehon im J. 1081 erwähnt, die aber 
von der Burgwart Rochelenzi wohl unterfchieden 
werden muß. — Geringswalde brannte im J. 1552 
faft gänzlicy ab. Im J. 1613 verlor die Stadt 1450 
Einwohner durch-die Peft. In den Jahren 1637 und 
1641 wurde fie rein .ausgeplündert. : 

Der Dre hatte im 9. 1675 gegen 200 Käufer 
und goo Einwohner; im. 1697 fand man hier 149 
bewohnte und 16 unbemdhnte Käufer, 130 angefeflene 
und 9 unangefeffene Bürger, in allen ohne Kinder 270 
Einwohner, worunter fi 2 Becker, 5 Fleiiher, 40 
Leinweber, und 36 andere Handwerker befanden. 
don damals machten Leinwandweherei und Vieh⸗ 
zuht das Hauptgewerbe aus. Die Einwohner beſaßen 
17 Pferde, 2 Dchfen, 6o Kühe und 186 Scheffel 
Vinters und Sommerausfaat. Mean braute jährlich 
57 Gebraͤude oder 242 Fäfler Bier, von dem die 
Trankſteuer 570 Thaler betrug. Die Käufer waren 
mit 1574 .Schocken, die .liegenden Gründe mit 787 
Schosen belegt. — Im J. 1779 lebten hier in 232 
Familien 615 erwachfene Menfhen; im Jahr 1804 


zählte man 216 Käufer, 4 geiftl. Sehäue, 4 Muͤh⸗ : 


Im, 814 erwachfene Einwohner; im 3.1808 übers 
haupt 235 Haͤuſer und gegen 1500 Einwohner, Die 
Einwohner leben vom Aderbau, von der Vieh» 
suht und den Handwerken. Die legtern beftans 
den im J. 1767 aus nur 160, im J. 1812 aus mehr 
als 300 Meiftern. Die Lein: und Baummollen- 
weberei Hefchäftige deren allein über 200. Sm SG. 
1788 lieferten fie 1269. Stuͤck Kattune und 4230 


% 
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Schocke Leinwand. In den Sahren 1805 und 1806 
wurden fabrizirt: 30 Stuͤcke Tuch (ſonſt weit mehr) 
> Stuͤck rohe Sattune, 7000 Stuͤcke Barchent, 

5000 Schocke Leinwand, 500 Stuͤck Hüte rc. _ Die 
— haben 140 Kuͤhe, beſitzen g Hufen, und 
ſind mit 2478 vollen, 2424 gangbaren, 53 mode⸗ 


rirten Schocken und 30 Thlr. 134 gr. QDuatemberbeis 


trag. belegt. . Auch die hieſigen Jahrmarkte tras 
gen zur Nahrung bei. Einer derfelben wurde im J. 
1598 vom ‚Dorfe Schönnerftadg durch die Kurfürftin 
Sophie hieher verlegt; fie fallen 1) Montag nad 
Margarethe, 2) Montag nach 29. Trinit. Viehmarkt 
iſt Montags in der Leipziger Mich. Meßzahlwoche. 
Auch eine Poftvermalterei zwiihen Wald⸗ 
Heim und Rochlig, und ein Beigeleite von Roch⸗ 
li befinden fich hier. — Die Stadt hat eine Kirche 
und Schule, die unter der Inſpektion Rochlig ſtehen. 


Die Begräbnipticche von Alt » Geringswalde iſt eine 


Schwefterkivche der hieſigen. An der legtern find ‚ein 
Paſtor und ein Diakon angeftellt; letzterer iſt zugleich 
Paftor zu Hermsdorf. An der Schule lehren ein Mecı 
tor. Die Predigerfiellen werben vom Kirchenrarhe, 
ig Schulftellen von den Stadtgerichten beſetzt. 
Literatur. 1) Beitrag zu einer Gefchichte des 
Staͤdtchens. Geringswalde und beſonders des dabei ger 
legenen Klofters. Leipz. 1777. 13 Bogen in 2. — 
2) Nachricht vom Klofler Seringewäalbe. ſ. Altes und 
- Neues aus allen Theilen der Gelehrſ. LS. 568 — 
695 ꝛc. 

-Gerifau, Gerkſen, ſ.Jeriſau., 

Geritz, K Gdris. 

Gerlachsheim, anfehnliches (andesmitleidens 
des Dorf in, der Oberlauſitz, im Görliger Hauptkreiſe, 
nahe ander boͤhmlſchen Granze, I Stunde weſtl. von 
Margliffa entfernt gelegen. . Es wird in Ober» Mits 
tele und Nieder Gerlachsheim, von denen jer 
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bes ein Rittergut hat, eingeteilt, und Legt thells auf 
einer Anhöhe, .theils in einem Grunde, durch den. ei 
Vach fließt,“ der bei Margliffa mit der Queiß fih vers 
einigt. Diefes ſehr vwolkreiche Dorf hat 645 Rauch⸗ 
fieuern, eine Pfarrkirche und Schule, deren Collator 
der Rittergussbefiger von Mitte: Berlachsheim iſt. 


Die hiefige Kirche wurde im J. 1759 heu nnd feiner; . ' 


erbaut. Eingepfarrt in diefelben find Carlsdorf (ob⸗ 
wohl diefes felbft eine. Kirche har) und Winkel, Im 
Dorſe find 2 Mühlen, und mit Einfchluß des nahen 
Sarledorfs hat Gerlahsheim 1700 Einwohner. Nach 
Mittelgerlachsheim gehört das neuerbaute Karlsdorf z 
bei diefem ſowohl, ats bei Gerlachsheim felbft fand 
man im J. 1793 große Stücken Bernftein in der 
Erde. In der Mähe des Dorfes find der Stein 
berg, dee Urberg, (Orberg) nene Stein u. ſ. w. 

Gerlsdorf, ſ. Gorlsdorf. 

Gemelshauſen, -wüftes Dorf In der gefuͤrſte⸗ 
ten Grafſchaft Henneberg, im Amte Kühdorf, bei dem 
Dorfe Dillftäde gelegen und zur Dorfinarkung deſſel⸗ 
ben gehörig. Diefe Wäftung entftand im 14ten Jahre 
hundert, kommt in Urkunden ald Dorf unter dem Ma⸗ 
men Germuthasheim vor, und enthält 74 Hufen. 


Germersdorf, Goͤrmersdorf, adelihes‘ 


Dorf in der NMiederfaufig, im Cottbußer Kreife, aber 
entfernt von demfelben, mitten in dem Gubener Kreife, 
1 Stunde nordöftt. von-Guben auf der rechten Seite‘ 
der Neiſſe gelegen. 

Gernemwig, unmittelbares Amtedorf * Fuͤr⸗ 
ſtenthum Altenburg, im Amte Roda, * Stunde nördf.- 
von der Stadt Roda, auf der Straße nach Jena, ge⸗ 
legen. Hier iſt eine Tochterkirche von der Stadtkirche 
zu Roda, weſche der Diatonus zu beſorgen hat, und 
eine Schule. 

Gernſtaͤdt, anmitteldaret Amtsdorf im Thuͤ⸗ 
Hnger Kreiſe, im Amte Schulpforte, 1 Stunde. füde 
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öftlih von’ Eckartoberge, rechts von der _ Yoftraße 
nach Naumburg gelegen. Es befindet fich hier eine 
Tochterkicche von Rehhaufen, ein konigl. Vorwerk mit 
vielen Teichen, und ein, der Landfchule Pforta zuftäns 
diger Safthof. Bei der Schlacht von Auerfiädt 
hat diefes Dorf, auf deſſen — mit gefochten wur⸗ 
de, ſehr viel gelitten. 


Gerod, oder Roͤdles, ein wuͤſtes Dorf, wel⸗ 
ches blos noch als Wuͤſtung beſtehet, in der gefuͤrſt. 
Grafſchaft Henneberg, im Amte Kuͤhndorf, zwiſchen 
Kuͤhndorf und Rohra gelegen. Es war ehedeſſen eine 
Beſitzung der Herren am Berge, die im J. 1409 
von Graf Friedrich I. von Henneberg-Roͤmhild mit 
dem Dorfe zum Roͤdlins auf Söhne und Töchter 
beliehen wurde. Die Flur derfelden gehört jegt den 
- Einwohnern zu Rohre. 

Geroda, Dorf im Neuftädter Keeife, im Amte 
Arnshaugk, 2 Stunden öftl. von Neuftade an der Dra 
la, unweit Triptis gelegen. Es. gehört dem hiefigen 
altſchriftſaͤßigen Nittergute, welches außerdem noch eis 
nen Antheil von Mittelpölnig, nebft der Ders 

ren: und Wiefenmühle, fo wie die Dörfer Pals 
lichthaußen (Birkhaufen) und Porſtendorf befigt. 
Zum Dorfe gehören eine Ziegelhütte, eine Wühs 
le und ein Wirthshaus. Es hat 136 Einwohner, 
die nah Mittelpoͤllniz eingepfarrt find. 

Gersbah, Gersbech, ein centbares Dirfe 
chen im Fuͤrſtenthum Sachſ. Coburg » Saalfeld „ im 
Gericht Rodach, im Juſtizamte Koburg, 2 Stunden 
füdwerl. von Koburg entfernt gelegen. Es bat 4 Haͤu⸗ 
fer, 33 Einwohner, weiche nach Weitramsdorf einges 

pfarrt find, und hieß ehedem Sigardsdorf. 
Gersbach, der; den man auh Laysbach 
wennt; er entfpringt am Rennfigige ‚bildet einen. di 
ſtern, engen. Bund. Gersgrund genannt, und vers 
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einigt ſich mit der Nahe unterhalb dem Hennebergſchen 
Dorfe Schmiedefeld. 1 
Gersbech, ſ. Gersbach. 
BGeſchwende, ſ. Großgeſchwende und 
Kleingeſchwende. 
Gersdorf, ſ. Goͤrsdorf. 
Gersdorf, Dorf in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Noſſen, 3 Stunde füdöRl. von Roßwein, auf. 
‚ der. linken Seite dor Mulde gelegen. Es gehört dem ı 
hieſigen altfchriftf. Nittergute, hat 221 Einwohner, 
unter denen die mehreften Bergleute find, und welche 
nah Roßwein in die Kirche gehen. Zu dem Ritter⸗ 
gute gehören ferner fchriftfäßig: das Dorf Etzdorf 
(Erzdorf), das Dorf Naundorf, das Lehngut 
hohenlauft, die Güter Goldhorn und Tiefe, 
geumd. Im J. 1556 erhielt.diefes Rittergut der das- 
malige Amtshauptmann und Landrentmeilter Barth. 
Lauter bach, deflen Erben er bis zum J. 1587 bes, 
faßen. Sm J. 1603 wurde es von dem Kurfürften: - 
Chriſtian II. an den Oderften und Amtshauptmann ı 
zu Noffen, Eenturius Pflugk’verfauft, und. von der. 
Pflugkſchen Familie fam es im J. 1661 an die, 
Herren v. Starfhädel, im J. 1696 an den Obers 
hefmarſchall v. Haugwitz, im J. 1097 an den Pre⸗ 
mierminiſter Kay Rumor, und im J. 1698 an den 
geheimen Rath Joh. Haub. v. Einfiedel, von deſ⸗ 
ſen Familie es ſeit dem J. 1793 der Kammerherr Heine 
rich Reichsgraf v. Ein ſiedel beſitzt. Auf diefem Gute 
it eine trefflich eingerichtete Oekono mie und eine 
Dierbrauerei, welche auch gutes engliſches 
Bier liefert. * 
Das hieſige, unter dem Bergamte Freiberg ſte⸗ 
hende Bergwerk Segen Gottes Erbſtolln, welches 
vom J. 1740 bis 1802 uͤber 520,000 Thaler gab, iſt 
kit eiwa so Jahren erſoffen, doch ſuchte man die 
Waller ſeitdem wieder zu gewaͤltigen. Es gehören das 


% 
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zu eine, nordl. gelegene Erzwaͤſche, Poch⸗ und Rhei⸗ 


bewerke, ein großes fieinernes Maldenwehr, ‚ein im 


Adamsſtolhln neu "angelegtrt, halb unterirdiſcher 
Kanal, worauf 270 Lachter weit unter der Erde, und 
200 Lachter weit über Tage die Erze gleich aus der 
Grube in Boͤten (großen Kaͤhnen) zur Waͤſche ıc.. ges 
bracht werden können. Ah hoch andere fehenswerthe 
Mafchtenen find dafelöft vorhanden. — Der Befiger' 
des Nitterguts Meß im J. 1780 für die Dorfjugend 
eine eigene Schule anlegen. — * 
Gersdorf, Goͤrsdorf, corrupt Gierſch⸗ 
dorf, Dorf im Wittenberger Kreiſe, im Amte Dahme, 
Stunde noͤrdl. von Dahme, am Geillefluͤßchen gele⸗ 
gen. Vielleicht verdankt es ſeinen Namen dem Marke 
grafen Gero; es heißt auch Hohengersdorf und 
hört dem hiefigen, fehriftf, Rittergute. Man finder 
ter. eine Filial⸗ oder Schweſterkirche von Wildau; 
und einen Kinderlehrer, 15 Käufer und 166 Einwohs 
ner, In der Kirche, in welcher alle Sonn» und Feſt⸗ 
tage. geprediget wird, befindet fid ein Monument der- 
- 9 Schliebenſchen Familie! Im Dorfe giebt es auf 
eine Beigeleitseinnahme des Dahmeſchen Haupt⸗ 
geleites, und bei demſelben eine Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ 
gen, einer Walb⸗ und einer Schneidemuͤhle; fie iſt 
berrfchaftlih. — Das Hiefige Rittergut beſaßen eher 
dem die v. Schlieben, dann lange Zeit hindurch bie 
vi-2öben und dann die von Raſchkau. Im Jahr 
1799 faufte es der Hauptm. v. Stammer, und im 
J. 1806 ging es an den Maj. Otto Karl Aug. v. Pos 
Lenz über, Die Gänze gegen die. Niederlauſitz iſt 
fireitig ; der Guthsbeſitzer ift zugleich mit dem Kirchen« 
Acht bellehen. Auf dem herrſchaftlichen Hofe iſt die 
Stalffütterung eingeführt, und die Einwohner nähren 
ch re vom Ackerbau. (S. die Feldmark 
orno. 
Gersdorf, Dorf in der Oberlauſitz, im Bautz⸗ 
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ner Kanptkreife, auf der Straße von Kamenz nad 
Dresden, 15 Stunde noͤrdl. von Pulsniß entfernt: ‚gu 
legen. -Das Dorf wird in Ober : und in Nieder⸗ 
Bersdorf eingeiheilt, hat eiu Rittergut zu Ober⸗ 
und ein zweites zu Nieder⸗Gersdorf, und außer 
den herrſchaftl. und geiftlichen Gebaͤuden, nämfich eis 
ner Mutterkirche und einer Schule, 120 Käufer und 
550 Einwohner. Der Befiger des Nitterguts Ober _ 
Gersdorf ift Patron des Kirchenlehns. Eingepfarrt 
in hiefige Kirche find: Mehrsdorf, Neinsdorf, 
welches zum Rittergute. Ober⸗Gersdorf gehört, 
und Weis bach. Die Einwohner Haben 164 Rauch⸗ 
ſteuern; fie befigen ſchoͤnen Feld bau, gute Granit 
feinbrüde und treiben Leinweberei, 

Gersdorf, bei Lauban, auch Siersdorf 
Ben ein großes: Dorf in der Oberlauſitz, im Goͤr⸗ 

liger Hauptfreife, 23 Stunde nördl, von Lauben, auf 
der Äinfen Seite der Queis gelegen. Auch diefes wird 
in-Dher» und -Mieder » Gersdorf eingeteilt, 
und ein Theil des Dorfs heißt gewöhnlih. Heyder 
Gersdorf. Man findet bier ein. landmitleidendes 
Rittergut, eine Pfartkirche und eine Schule. Du 
Einwohner haben 465 Rauchſteuern. 

Gerspdorf, bei Reihenbad, Landesmnitleie 
dendes Rittergut und Dorf in der Oherlanſitz, im Goͤr⸗ 
iger Dauptfreife, 1 Stunde oͤſtl von Neichenbad; 
thts ab von der Safe nach Görlig gelegen. Hier 
ind eine Pfarrkirche, eine ‚Schule und eine Mühle, 
Die Einwohner find mit 374 Nauchen belegt. . 

Gersdorf, auch Jedensdorf, oder Gos 
dens dorf, eine wuͤſte Mark im Wittenberger Kreiſe, 
im Amte Belzig, beim Dorfe Borna, deſſen Einwoh⸗ 
ver fie beſitzen; ein Theil davon gehört zum Dorfe, 
Candserg und zum Rittergute Frödersdorf. 

Gersdorf, unmittelbares Amtsdorfin dem Leips, 
ihr Kreiſe, im Amte Leißnig, 13 Stunde füdL vom. 
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der Stadt Leißnig entfernt gelegen. Diefes Dorf, 
"ches ehedem zum Kloftee Buch gehörte, beſtehet 
102 Käufern und 525 Einwohnern, welche 324 
fen, 290 Kühe und 160 Schaafe beſitzen. Die 
eine Mutterfiche und Schule, die unter der Syn! 
tion Leißnig ſtehen, und deren Eollator das Obercı 
- forium iſt. Ein Filial ift zu Seifersdorfz ei 
pfarrt find die Dörfer Klefelbach, Wallbach 
Duedhain = J 

Gersdorf, Goͤrsdorf, großes Dorf in 
Erzgebirgſchen Kreiſe, in der Herrſchaft und im A 
Schoͤnburg⸗Lichtenſtein, I Stunde oͤſtl. von der Sı 
Lichtenſtein, auf der Straße von Zwickau nach CH 
nitz gelegen. Es beſtehet aus 200 Käufern, hat 
Pfarrkirche und Schule, und unter den Einwohn 
giebt es viele Weber. — Kirche und Schule fiel 
unter der Inſpection Waldenburg, Collator iſt 
Landesherr. 

Gersdorf, bei Hainihen, Dorf in d 
Leipziger Kreife, im Amte Leißnig, 1 Stunde Füd! 
von Hainichen, gegen Frankenberg gelegen. Es geh 
fehrifef. zum Rittergute Arnsdorf, und die Einwoh 
befigen 34 Hufen, und find nad Hainichen ein 
pfarrt. a DE 
Gersdorf, f. Altgersdorf, Hinterger 
dorf, Hohengersdorf, Neugersdorf, W 
dergersdorf, DObergersdorf, Vorderger 
dorf, Wendifchgersdorf. 

Gerſchners Gut, einzelnes Gut im Do! 
Proßen, welches g Einwohner hat, und unter 
Amt Pirna gehört. (ſ. Proßen.) 

Gerftenberg, f. Sebniy 

Gerftenberg, Dorf in dem Fuͤrſtenthum ul 
Amte Altenburg, 1 Stunde nördl. von der Stadt I 
tenburg, am Sprottefluffe gelegen. Es hat eine Fl 
alkirche von Treben, enthält 3 Anfpänner, 13 Kan 
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A, 9 Pferde, 177 Scheffel Feld, 19 Fuder Heu, 
Bd fer 34 fl. Fo, Groſchen. * 
Eerſtengrund, der: eine wife Mark im 
ühen Kreife, tim Amte Torgau, bei dem Dorfe 
‚gelegen. Sie wird von den Einwohnern des 
Olganiz benutzt. 

Gerſtewitz, auf Schenks und auf Streit's 
Gorſt ew itz Dorf in dem Thuͤringer Kreiſe, 
5 Inte Weißenfels, unter dem Gerichtsſtuhl Moͤl⸗ 
Siunde füdöftl. von Weißenfels enıfernt geles 
® Die Einwohner befisen 13 Hufen. Hier it eine 
er der Sufpection Weißenfels fiehende Mutterkirche 

Säule, Über welche das Patronatrecht dem Kits 

ezuftehet. Ein Filial iſt zu Nellfchuͤtz. 

Serſtungen, ein Amtsbezirk und Markiflecken 
Nſtenthum Eiſenach. Das Amt iſt mit dem Am⸗ 
Mebreitenubach combinirt, enthaͤlt 1 Stadt, 
Nen, 9 Amtsdoͤrfer und 3 Höfe. Die Stadt iſt 
Öth an. der Werra, der Flecken heißt Serftungen, 

Ufer find: a) im Amte Serftungen: Neuſtaͤdt, 

Großenſee, Dantmarshaußen; b) im Am— 
"Aukbreitenbacdh: Herda, Fernbreitenbac, Haus⸗ 

a, Wuͤnſchenſuhl, Hoͤrſchlitt, Eisfeld, Rhi⸗ 
uf. Dieſes Amt gränzt dſil. an das Amt 
Uhl und an's Metningifhe, nörd!. an's Ober⸗ 
fen, und, ſo nie wertlich und füdlich an. 
&fphaten, Die Werra ift der Hauptfluß, weicher 
" tiden Aemter trennt, und von Südmweften gegen’ 

Mm fließet. Sie berührt Danfmarfchhaufen, 
bt, Unterſuhl, Gerftungen und Neuftäide. An. 
ihen giebt es dis Suhl, weiche bei Wuͤnſchen⸗ 

NL in's Amt tritt, bei Hausbreitenbach und Her⸗ 

ieifiege, und bei Berka mit der Werra fich ver⸗ 

; dann ben Landwehrgraben, der von Weften 
“an and bei Unterfuhl in die Werra fließt. Berge 
A: der kleine und große Arn sberg, weſtlich von: 


t 
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Neuſtaͤdt, der Vultiſche Berg bet Gerſtungen, 
Deiberg bei Herda, der Eichelberg bei Ber 
und der Landerstopf in der füdlichfien Spiße | 


Amtes; Man findet in dem Amte 8 bie 10 Ma 


muͤhlen, eine. Pewhätte, viel, Waldungen, und un 
den Einwohnern viele Leinweber, auch Sammetwe 
und  Schönfärber. a | 
Zu. Gerftungen, einem, Marktflecken, weld 

am linfen Ufer der Werra, 1 Ötunde.nördl. von B 
Fa liegt, iſt der Sitz des Geſammtamtes, welches v 
1 Amtmann, 1. Amtscommiſſaͤr, 1 Actuar, vKo| 
ſten und 2 Amtsvoͤgten verwaltet wird. Es ſind au 
ein Amtsphyſikus und 3 Amtschirurgen angeftellt, „D 
Ort hat 160 Haͤuſer, man findet hier ein Ritters od 
ein: herzogl. Kammergut, eine Sinfpeetton oder Sup 
intendiir, von 5 Pfarreien in 8 Dörfern, eine Kirc 
und eine Knaben⸗ und Mrädchenfchule. Auch ein Dt 
foͤrſter, mit einem Forftläufer, des Eiſenachſchen For] 
Departements haben hier ihren Sitz. Filial von Ge 
fiungen ift Unterfußl. — "Die hiefigen 4 beträchtlich 
Sahrmärkte fallen: ı) Mittwochs nad) Lichtmel 
2) Mittw, nad) dem Trinitatisfefte; 3) Mittw. na 
Bartholomaͤi und 4) Mittw. nad) Martin Biſchoff. 
Bertewitz, Dorf in dem Neuftädtihen Kreif 

im Amte Arnshaugk, 25 Stunde ſuͤdl. von Neuſta 
an der Orl gelegen. Ein Theil von dem Dorfe gehört 
nebſt der hiefigen Tochterkirche von Ober⸗Oppurg, ul 
ter die Kommungerichte Nahnis; ein anderer fchrif 
fähig zum, Rittergute Ober DOppurg; ein dritte 
zum Rittergute Knauz ein vierter zu dem Nirtergat 
Poſitz und 3 Unterefanen (I3 — 15 Einwohner 
ftehen unmittelbar unter dem Amte. RE 
Gerthauſen, Dorf in dem Fuͤrſtenthum EI 
ſenach, im Amte Lichtenberg (Oſtheim) im Kinterge 
richt, am Kerpfbache, 2 Stunden füdlich von Kalten 
Nordheim entfernt gelegen. Das Dorf hat ein Ritter 
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ine Filiallirche von Wohlmuthhauſen, eine Schus 
Miplen, 1. Wirthshaus, 52 Käufer und 230 
Ihn. ‚unter denen 28 Profellieniften find. Das 
ut hat 74 Acker Feld, 17 Acer Wieſen, und 
iber-das Dorf. Die Cent: und Episcoa 
aber. ſtehen dem Amte zu. Die Einwohner 
Mm, mit »Einfchluß der nahe liegenden Wüftung 
fendaußen, 1185 Acker Feld, 196 Acker 


hei 


\ Babe 7 Ziegen und 200 Schaafen; 
His, Gärtiß, neufhriftiißiges Nittergut 
IDf Im Leipziger Kreife, im Amte Delitzſch, £ 
re von Delitzſch entfernt gelegen, - Das 
lt gehört dem Rathe zu Delitzſch, wohin auch 
wehner eingepfarrt ſind. Zu dem Nittergute 
M bie, Dörfer Denndorf am Loͤbenbach und 
Anden bei Berrendarf.. 
bersis, - Särtig 
h Bern corrupt Gertz ſch, oder Gäste, 
ts Karte Gatſch, auf Streits Atlas 
, Dorf in dem Meißner Kreife, im Erbamte 
ln, 1. Stunde ‚nordöfil. von Roßwein entfernt 
, und amtsfäßig zum Nittergute Deutſcheübohra 
Ze Einwohner haben 10 Hufen und find 
"eingepfarrt. 
ertl eß, eine Wüftung in der gefürfteten Graf⸗ 
henneberg, im Amte Themar, beim Dorfe 
| —— deſſem Rittergute fie gehört; fie be⸗ 
| "dr 150. Adern Feld. 
fau, Söfau, Dorf in dem Erzgebirgfchen 
hin ber: Herrſchaft Schönburg Glauchau, im 
han, + Stunde nordweftl. von der Stadt 
EN 1, auf der linken Seite der Mulde, am Hoͤ⸗ 
si — Das Dorf hat 40 Haͤuſer mit Eine 
ar an zum Nittergute Eizenberg gehörigen, oder 
nen Truͤtſchlarſchen Guͤter oder Unterthatten, 
* Sn. u. ®ı, 9 


is 


m, 171 Acker Holz, nebft 2 Pferden, 40 Och⸗ 
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wine Schweſterkirche von Glauchau and eine Sch 
Collator“ ift Der Graf von Schönburg  Pinterglausch 
die beiden Diakonen zu Glauchau verfehen abwech fi 
das Pfarramt. 
— Geſchwende, Gſchwende, Dorf im 8 
ſtenthum Schwarzburg⸗ Sondershaußen, im ob 
Fauͤrſtenthume, im Amte Arnſtadt, ſuͤdl. von GBräi 
rode, 3 Stunden fuͤdlich von Arnftadt, auf der ri 
ten Seite der Gera gelegen. Hier iſt ein —— 
deſſen Beſitzer die Freiherrn von Belmont ſind. 
"Dorf: liegt auf einer ſieinigten Flaͤche, auf der H— 
des hier noch fortſtreichenden Kalkfleinfloͤtzes und 
einen unfruchtbaren Boden. Der Weg von Sraͤf 
rode nach Jimenau führt über diefen Ort Das di 
tergut iſt Heflen » Eaffelfhes Lehen, BR 
Befhwende, f. Großgefhwende, Kkei 
geſchwende. el 
 Gefhwig, Dorfim Leipziger Kreife, im Kre 
amte Leipyig, 3 Stunde nördl. von Röthe, am re 
gen Ufer der Pleiße gelegen; es fehle auf Strei 
Atlaße v. Sachſen; gehört Tchriftfäßig zu dem Mitt 
* Roͤtha, hat 7% Hufen und iſt nach Roͤtha ein, 
pfarrt. — 
Geſchwitz, ſ. Goͤſchwitz. 
Sefpring, das; fo heißt ein Waſſerfall & 
Spitterbaches (einer der Quellen der Apfelftäde) w 
cher unter den Hühnberger an der Heſſiſchen Grän 
«oberhalb des Gotha'ſchen Dorfes Tammbach eıttfprins 
Div Bach ftärzt fich hier, nicht fern von feinemllefprung 
von einem fechszig Fuß hohen Felſen, in zwei Abfäge 
"einem kleinern und einem größern, mit Schaͤumen ui 
Braufen ganz fentreht herab. Das Thal aber iſt d 
felöft fo eng zufammen gedrängt, fo dicht. mit Wa 
bewachſen und fo gefrümmt, daß man den Fall nı 
"ganz in der Nähe beobachten kann. Er liegt im Spi 
tergrunde und wird auch der Spittet fall genenn 
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Abildung defleiben, gez. von v. Hoff, ſtehet 
Tiebbignette vor v. Moffs und Jacobs Thüs 
de, ıfte Hälfte. 1807. 

® elbern, unmittelbares Amtsdorf im Fuͤr⸗ 
. Shwarzburg » Nudolfiadt, im Amte Paulin⸗ 
‚ auf einem Berge, ı Stunde ſuͤdöſtl. vom Stadt 
mtfernt gelegen. Es hat nebft der dazu gehöris 
häferei Meufis, 34 Haͤuſer und 126 Eins 
Nach Streits Atlas hat es eine Pfarre 
— md Heiße Goͤſſelborn. 

— Goͤßelsdorf, Geßeindorf, 
s Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg⸗ 
d, im Amte Sräfenthal, auf der Heerſtraße 
a berg. nach Leipzig, I Stunde noͤrdl. von 
al entfernt gelegen. Es befichet aus 37 Haͤu⸗ 
—* Einwohnern, iſt der Sitz einer Forſtei 
n Foͤrſter und einem Unterfoͤrſter, und nach 
— eingepfarrt. 

3 ben, unmittelbares Amtsdorf, im Fuͤrſtenth. 
im Amte Ronnebürg,, 3 Stunde weftlich 
Stadt Konneburg entfernt gelegen. Hier find 
inner, 10 Kandgüter, 10 Pferde, 144 Schefs 
59 Fuder Heu, und 104 Scheffel Holy 
Be Reuern terminlich 8 Gulden 15F Gros 


base, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachf. 
Minden im Aute Neuenhaus, nicht weit 
8,. 2. Stunden öftlich von Sonnenberg 
gen, Es beftehet mit Einfluß der, Wis 
berg aus 6 Käufern und hat 35 Eina 
‚welche Ackerbau und Kolzhandel treiben und 
menhausg 3 seingepfarrt find... 

Be enan,. fr Jeßmenau. 

Öefewiß, auch Gaſtewitz und Göftwig,  ' 
Shents. Karte und, Streits Atlas, wo 
* immer ee iſt, Geftowiß, ein 
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Dorf im Leipziger Kreife, im Amte Borna, 1 St 
de. nördlich von der Stadt Borna entfernt, auf 
Hauptfiraße von Altenburg nach Leipzig gelegerr. 
gehört zu dem hieſigen amtsfäßigen Rittergute, 
34 Haͤuſer und 160 Einwohner, welche 7 Hufen 
pferde und 43 Kühe defigen. Es giebt unter den € 
wohnern 13 Hinterfäßer und 20 Häusler. Das I 
ſige Lehngut (dad Schloͤ ßchen genannt, weil es 
einem Heinen Thurm verfehen ift) liegt abgefondert v 
Dorfe, mit 7 einen hinter demſelben verftecften T 
feherhäufern auf dem Berge, und beherrſcht die ga 
umliegende Gegend. Es befigt 100 Acker Feld, 
Seifts und niedere Zandgerechtigfeit, etwas Fiſche 
Sinfen, Hand» und Spanndienfte, auch eine Sche 
vet von 308 veredeiien Schanfen. Die Umgegend 
anmuthig, dee Boden fruchtbar; Ackerbau und Wi 
zucht find erheblich; nur fehle es an Wieſewachs. 
dem Dorfe iſt ein großer Gaſt hof, der von den: 9 
fenden, befonders von Fuhrleuten, wegen der ehem 
nahe gelegenen Heide, noch jegt die Heide gemel 
wird. Die Dorfbewohner find nach Eyla entgepfaı 
Ein großer Theil der Felder diefes Dorfs gehörte e 
dern zu der Mark Krofen, und 230 Acker der 
nannten Heide find neuerdings auch uͤrbat gema 
worben. Da a ee Di 
Seftungshaufen, Geſtings hauſen, G 
fungsbaufen, Geßhauſen, Dorf oder Fled 
in dem Fürftenth. Sachſen⸗Koburg · Saalfeld/ im A 
te Saalfeld, im Gericht Geſtungshauſen, deffen Hau 
ort es bilder, auf einer Anhöhe zwiſchen zwei Hof 
Bergen (dem Kosberg und Weinberg) an. | 
Steinach, 4 Stunden oͤſtl. von Koburg entfernt 9ı 
"gen. Es ift am Fuſſe des Weinbergs, der jetzt n 
Feldfruͤchten bebauet iſt, erbaut, und ihm gegen uͤl 
egt der Rosberg oder Kochber g, det mit gi 
bewachſen iſt. Mitten auf dem letztern iſt ein Bau 
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a, teines, gefundes Waffer Liefert, deffen man 
mals vielleicht zum Kochen bediente. 
tungehaufen hat feinen Namen’von einer cher 
hier wohnenden Familievon Seißenhufen, 
3. 1225 berühmt war. Dieſe adliche Fami⸗ 
te in alten Zeiten hier eine Burg (castrum) die 
J ‚sojährigen. Kriege, mit dem größten Theile 
verwuͤſtet wurde. Das Geſchlecht der Get 
fen ging zugleich mit unter, und ihr Schloß lieh 
nen liegen „ „von denen noch jet Ueberbleidſel 
i — Fuchsgraben zu fehen ſind 
Dit beſtehet aus 64 Haͤuſern and an 400 
nem. , Sm. 1813 wurden hier 17 geboren 
Baader. Unter unmittelbarer Amtsgerichts⸗ 
ben 59 Haͤuſer; zwei Haͤuſer gehören unter 
hat nonialgerichte zu Ketſchen bach, und eis 
ft unter dem Hildburgl Amte Sonnefeld. Die 
Nner,treiben , außer der Bierbrauerei, dem Felds 
er ', vorzüglich die Bienen zucht. ‚Der 
feine eigenthümliche Schäferei. . Man baut 

le Krten von Getraide, die Obſtbaͤume find ges 
HeMordluft gefhüßt; die Gemeinde beſitzet Holy, 
tel, ein Brauhaus. Eine Teihmühle 

feit einigen Jahren neu erbaut. Das Dorf 
alle nothwendigen Handwerker, seine Badſtube, 
Biegelbrennerei; nicht weit davon ift ein gros 
uch, in welchem allertei Baur und Werks 
hen werden. Der Ort hat Stadtyerechs 
4, fesilich nicht ſtark befuchte Maͤr kte. 

finder Hier eine Kirche und, Schule, der 
ken der Landesherr üft. Die Parodyie, Ges 
haufen ftehet unter der Ephorie Koburg, und bes 
in fi am eingepfarkten Orten: Sirmelsdgrfs 
wre einer Kapelle, worin jährlich. nur eins 
Mprdigt wird), Mödlig,, Wetihau Zedersüorf, 
3 au der Se Hof an der Stein 
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had, Lochleiten, und bie Hildburgl. Dirfer Neu 
am Brand und Weikenbach. Geſtungshauſen liegt 3 
ſchen dieſen Orten faſt mitten inne, und die mehreſ 
ſind nur EStunde davon entfernt. Die Kirche 
eine der fehönften tm Koburpfchen, iſt groß, Hat 
Emporkirchen auf beiden Seiten, und eine ſchoͤn 
mahlte Dede. Sie wurde im J. 1711 erbaut; w 
Fiter iſt der dabei befindliche Thurm, auf dem die U 
ſich befindet. a ee 
i GSeftungshaufen Hat ein Gericht, eine ro 
fee, einen Landknecht, auch einen eignen gli 
Für den Galgen (dem Galgenacker). Hier wi 
elljährig ein Land: und Ru gegericht unter freie 
Himmel; zunaͤchſt bei der Schule gehalten, bei bei 
ſelben find gegenwärtig: der Centamtmann zu Kobut 
and’i2 Gerichtsfhöppen, nämlich 2 von Geftungsha 
fer, 2 von Weifhau, 2 von Moͤdlitz und 6 von 3 
wersdorf. Die in diefem Gerichte wohnenden Han 
werker haben hier ihre Innungen und Zuſammenkuͤuft 
Cm Orte wohnt ein Amts » und Centſchultheiß, ur 
ein Zleifchftener » Einnehmer. Trankſteuer und Zehet 
werden in das Kloſteramt Sonnefeld abgegeben. 
3% Das, mit Haßenberg verelnigte Gerich 
Beftungshaufen hat faſt 5.Quadratmeile an Fu 
cheninhalt; es beſtehet aus 1 Flecken, 10 Doͤrfert 
67 Haͤuſern und 951 Einwohnern. Die Ortſchafte 
find: Haßenberg, Hof, Horb, Moͤdlitz, Rothheu 
Steinach, Weiſchau und Zedersdorf. 
>. Gethles, Getles, unmittelbares Amtöder 
in! der gefücfteten Graffchaft Henneberg im Amt 
Sihleufngen, J Stunde nordweſtl. von Schleufngen 
er einem kleinen, bald -darauf in bie Schleufe fallen 
ven Wache gelegen, Streits Atlas nennt es Geth 
tg. Es beſtehet aus 22 Haͤuſern und 130 Einwoh 
' wert, welche nad) Schleufingen eingepfarrt find. Di 
Emwohner treiben guten Seldban und haben Viehzucht 
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de find im Rufe der Wohlhabenheit. Die Kinder bee 
Wi die Schule zu Rappelsdorf, welches etwas nde 
aliegt als Sc)leufingen. » 
Getſchka, eine wuͤſte Dart im Wittenberger 
Ätije, im Amte Bitterfeld, bei den Dörfern Moͤſt 
WEhieran gelegen. - . . In 
Geunitz, Dorf in dem Fürftenthum Altenburg, 

in Amte Orlamimde, 3 Stunden weit. von Kahla 
afernt gelegen. Hier tft eine Filiallicche von Reine 
hidt, and um das Dorf herum liegen 4 Mühlen. : 
Beufa, Seufau, Geifa, Seifen, in 
Inden auch Guſua, Dorf im Hochſtifte Merſe⸗ 
ing, im Amte Merfeburg, auf der linken Seite der 
t, 1 Stunde weſtl. von Merfeburg entfernt gele⸗ 
m. Es hat 36 Käufer, eine Mutterkirche und Schule 
in ſchriftfaͤßiges Rittergut, zu welchem es gehört. 
Us Isgtere beſitzt aber, außer dee Salpeterfie 
auch noch Autheile von- Ober» Beuna, 
Miberrrg Käufer die Untergerichte hat, und vom 
Matzendorf, wo über 19 Haͤuſer ihm dieſelben 
Min Kirche und Schule ſiehen unter der Inſpec⸗ 
MMerfeburg, die Collatur hat der Rittergutsbefige 
P: Eine Filiaikirche ift zu Agendorf. 
Beußnitz, Dorf im Stifte Naumburg Zeig, 
Mn Zeig, 1E Stunde füdlich von Zeig, rechts 
Mb Heerſtraße von Gera nach Leipzig gelegen. Es 
Dt 24,Häufer, ein herrfchaftliches Schloß, eine Pfarre 
fie und Schule. Die Einwohner beſitzen uͤberhaupt 
Yöıfm 115 Acker Feld. Won diefem Dorfe fichen 
13 häufer mit 2 Hufen dem daſigen fchriftfäßigen 
gute, blos mit den Erbgerichten zu, und das 

Cat gehört zu den Stiftöftänden; 6 Käufer mit 14 
iM 10% Acker gehören. unmittelbar in das Amt 
and 5 Käufer mit 3 Hufen ı Acer mit Erbgen 
tm zum Rittergute Wildenborn. Das Am 
Di Has durchgängig die Obergerichte. In ˖ die Kircht 
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dieſes Ortes, von der ein Filial zu Loitz ſch ſich 
finder, iſt Wildenſee, Bockwitz und Stockhauſen 
gepfarrt; Kirche und Schule ſtehen unter der Superi 
Zus, Collator tft das Stifts + Confiftorium zu Zeitz 
Bei. Geußnitz befinden. fih auch die wuͤſten Ma. 
Socdendorf, Nißbach und Rofenthal, 
Geußrode, ſ. Bünzerode, 
BGeutersdorf, Geitersdorf, Dorf 
Fuͤrſtenthum Gotha, im Amte Ober⸗Cranichfeld, 
den Gerichten. der. Herren von Stein, 1 Stunde nöt 
son Mudolftadt entfernt. gelegen. Es beſtehet aus 
Käufern mit 90 Einwohnern‘, hat eine. Tochterkir 
von Mudolkadt, und gehört zu dem Rittergute Gre 
Lohberg. in es a 
‚5° Bever, Geier, ‚eine Heine fchriftfäßige u 
landtagsfaͤhige Vergftadt. im Erzgebirgiſchen ;Krei 
im Amte Wolkenſtein, in.einem Thale am Abhar 
des Geyersbergs, auf der. Straße von Ehrenfriedei 


dorf nach Scheibenberg, 2 Stunden nordweſtlich v 


Annaberg entfernt gelegen. le 
te befteher aus 236 Haͤuſern, 15 Bauftellen u 
1800. Einwohnern, mit Ausſchluß der öffentlichen g 
bäude und der Mühlen von 4 Sängen. Im 
3779 lebten hier in 387 Familien 818 Menſchen ül 
30 Jahre alty: im J. 1830 zählte man 1042 der; 
Sahree Im S, 3697 hatte die Stadt 168 dewohi 
- Häufer und 29 Brandftellen, 168 angefeilene und 
wnangefeffene Bürger, in allem 727 exwachſene Ei 
wohne. Im J. 1716 hatte die Stadt 172 Haͤu 
* 72 Brandftellen; fo verjichert es wenigſtens De 

eid. F BE 

> © Geyer it merkwuͤrdig In der Geſchichte des Pri 
zenraubes, denn von dem heftigen Sturmlaͤute 
womit auch hier Kunz von Kauffungen verſol 
wurde, ſprang ‚die große Thurmglocke, welche ab 
Kurfuͤrſt Friedrich umgleßen und darauf den Prinz! 
raud ſeibſi abbilden We. Die Stade Geyer iſt Il 
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mb: 4ChBite fonft zu. der ſchoͤnburgiſchen Herr ⸗ 
Rolfenftein ,. wie aus Urkunden vom J. 1497 
tzehet Die Sefchichte ‚derfelben Hat durch dem. 
Holtenhagen einen unerfeglichen Verluſt 
En derfelde im gojaͤhrigen Kriege Alle Urs, 
m Ma ———— auf den Markt zuſam⸗ 
ſie in Brand ſteckte, und zu dem’ Auto⸗ 
R unfinnig,. ſelbſt die Trommel ſchtug. Man. 
n Brand diefer That nicht; der Thaͤter, dem 
uch andere Köfcheulichkeiten zur Laſt legte, kam 
Mudung und wurde, gnäbig genug, blos fein 
es entſetzt. — In der Gefchichte der Stadt 
a6 ) der biefigen‘ 3. fogenannten adelichen Höfe 
werden. Sie find der Blumenhof, der 
Be der Lotter hof. Mit dem 
ofe wurde ein Chemnitzer Bürger. Ma⸗ 
ERS hüß, von den Herzogen Ernſt und⸗ 
105» 1484 belehnt, „damit er and feine-Ers 
öl Sehen Öönnten zu den Bergwerken, dem 
een Are zur Förderung und ihnen ſelbſt 
— Name des Hofs. Der Lot ter⸗ 
neben der Hauptkirche, wurde am Ende 
Dahrhunderte von dem Leipziger Bürgers 
h ‚von ‚beinfelben,, der vorher Aaguſtusburg era 
datt augelegt. Der Lotterhof heißt jetzt auch 
berg und bildet ein amtefäfiges Rittergut 
m sohnern;; der Schtz enh d f mits Eins 

Mi feeher unmittelbar unter dem Amte. — Die 
‚a Mr im zojährigen Kriege fehr über den Wild⸗ 
am des tothen und fehwarzen Wildprets, welches 
J Hi füchte verdard, aud über unrechtmabige 
* Se boten erg und über Erhoͤhung der 
Im Jaht gabe 1697 zogen die Eimuohner ihre 
in een aus ihrem Zinndbergmerte: 
—* der 2 Brauer, 6 Bäder, 


* ll, 
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5 Fleiſcher, ı Tuchmacher, und 28 andere Suse 
ker, welche zufammen 18 Pferde, 6 Ochſen, 1 
Kühe, 42 Ziegen, 6 Schanfe, 61 Scheffel: ———— 
und Winterfaat beſaßen. Sie braueten 53 Gebraͤude 
1370 Faß) Bier und ſteuerten davon 307 Thaler 
Die Häufer waren mit 18845 Schoden (186 Thaler 
18 gr.) und die liegenden Gründe. mit 6285 Schocken 
(62. Thlr. 33 gr.) belegt. Im J. 1779- befaßen fie 
193, im $..1800 nur 190 Kühe. Es lebten in dem 
letztgenannten Jahre daſelbſt 117 Pofamentirmeiften: 
und 110 andere Handwerksmeiſter. — Je zzt fließt 
die Hauptnahrung meiftens von dem Bergbau. dem 
Spipentlöppeln, den PBofamentirarbeis 
ten, zum Theil aud) von der Vitriol⸗Oehl bren⸗ 
nerei und der Gifthütte:. Es Befinder ſich hier 
ein eigenes Berg amt, welches mit Ehrenfriedersdorf 
verbunden iſt, und in deflen Bezirke. uͤber 200 Berge 
leute arbeiten. : Der hieſige Bergbau liefert. etwas 
Silber, dann Vitriol⸗ und-Schwefelkieg , Yıfenits 
Kobald, Eiſen⸗ und befonders Zinnftein. In aͤl⸗ 
tern Zeiten fand man viel Zinn oben auf dew Geyers⸗ 
berge; jetzt bauet man nur noch auf dem weſtlichen 
Abhange, aber bei weitem nicht mehr fo gluͤcklich, all 
fonft. In den Jahren 1692 bis 1787 wurden fiber 
22,000 Zentner, am Werthe für 600,000: Thaler 
Zinn gewonnen; im J. 1801 Betrug die Ausbeute nur 
- 34 Zentner; . Aus dem Thale, ‚worin die Stadt zum. 
. heil. liegt, fteigt gegen Welten das ——— 
gebirge an, welches gegen Norden in das 
Muͤhlenbache gebildete Thal abfaͤllt, wo es der Ay 
hen beißt, während man bas auf ber andern Seite 
des Thals anfteigende- Gebirge das Pehmännel, 
und beide zufammen das Silbergebirge nennt. 
Auf Streits Atlaffe heißen biefe Berge: der Dits 
‚tersberg, bie Winterleite und der Fuchs⸗ 
ſtein; der. legtere liegt am ſuͤdlichſten. Am wichtige. 


— 
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‚fe ba ginnftoätwert am weſtlichen Abhange 
des Geyersbergs, und am ſudl. Ende der Stadt Geyer. 
3 deniſelben iſt Der Granit, der gewoͤhnlich mit ſchie⸗ 
ferartigem Gneuß in dem hieſigen Gebirge abzuweche 
feln pflegt, ohne letztern zu finden. Rings um das 
Stockwerk aber findet man Gneuß an den Orten, mo) 


i der Granit -anfteher, und diefen nehmt man "Stode, 


| 


ſcheider. Die hieſigen Gänge werden 'von den Berg⸗ 
leuten Ströme genennt, und ihre Gangart: beftehen 
durchaus in weißem Quarz. DerZtnnftein findet 


\ fh Hier entweder in derr Mitte dibfer Gänge. zumellen: 


faft ganz derb und rein, oder er iſt auch durch den: 
gangen Gang zerfireut und eingeſpreugt. Wenn bie’ 
Sänge nicht aus reinem Quarz ‚allein :deftehen , fo ifi 
das RNebengeſtein -drei, ſechs, acht und mehrere Zolle 
ein: fogenannter Sinnywitter, den die Bergleute! 

Mapiwert nennen. Drei Zentner Zinnerz ges 
ben im Schmelzen 2 Ztr. Zinn, welchen Gehält der’ 
Zinnzwitter gemeiniglih auch hat. In neuerer Zeitr 
hat der Hiefige Zinnbergbau durch das. Einftürgen 
eines Stockwerks fehr gelitten. Am 11. Mai 1803, 
Nachmittags um 3 Uhr brach nämlich ein großes Stuͤck 
in dem Keffel des Geyersberges ein, verfchüttete zwei 
Bergleute, und z0g einen Theil der Kunft, wodurch 
die Waſſer gewältigt wurden, mit in den Abgrund. 
Der dadurch verärfachte Schaden wurde über 10,000 
Thaler angefchlagen. 

An Silber wurden in dem Zeitraume von 1762 
bis 1801 nur 450 Mark gewonnen. Der Werth aller 
Bergprodukte im. 1791 betrug 28,000 Thaler. Im 
I. 1801 gewann man 9 Zemner Kobald, 84 Zentnee 
Zinn, 1600 Ztr. Arſenikalkies, 700 Zir. Schwefel⸗ 
kies, 1200 Ztr. Vitriolkies, 1000 Fuder Eiſenſtein, 
über 2500 Ztr. Vitriol u. ſ. w. Das hieſige Vie 
triol und Schwefelwerk iſt eins der größten im 
Sachſen und beſchaͤftiget gegey 40 aa es — 
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3 Stunde norbweſtl. von der Stadt, und gehört, fo 
wie das Arfennitwert, oder bie Gifthuͤtte, 
welche nahe bei Ehrenfriedersborf gelegen iſt, einem 
Privatunternehmer. — Der Gift wird hier auf 
Schwefel: und Vitriolkies, quch aus andern Erjen, 
beſonders aber aus Kobald bereitet, und bekanntlich 
zum Färben, zur Amalgamirung der Metalle, zum 
BGlasmachen, „bei. dem, Schiffbau, in ber Arzneykunſt etc. 
gebraucht; Außer den arſenikaliſchen Kieſen, welche 
man hier ſelbſt ſammelt, empfaͤngt die Hütte auch: den 
in: den Arſenikhallen der Blauſarbenwerke aufgefange⸗ 
nen Gift, (Gaͤf tun eh N /welcher dann, hier zu einem 
feſten Körper verarbeitet wird. Man fertigt an weis 
Bem;, gelbennsırochem und grauem Arſenik jaͤhrlich fuͤr 
etwa g000 Thaler und halt Niederlagen im Werke 
ſelbſt, zu Schneeberg und zu Leipzig. Die Arbeiter, 
faſt 20 an der Zahl;- haben freilich. eine: ſehr ungefunde 
Beichäftigung, doch erreichen fie, bei gehöriger Vor⸗ 
ficht, «immer ein Alter von 50 bis 70 und mehr. Fahr 
ren. Sie tragen nämlich. bei; der. Arbeit ben Mund: 
verbunden, waſchen fich jedesmahl vor dem Geuufe 
der Speiden , ‚genießen öfters Michridat, der ih⸗ 
nen umfonft geliefert wird, Milch und Butter; auf 
beftreichen fie die Naſenloͤcher mit Leim und Efig. — 
Ehemals war. die hieſige Gifthuͤtte die einzige Mm 
Sachſen; aber feit einiger Zeis bereitet man Gift 
auch zu Hoh en ſt e in und Beierfeld. — Zu 
Geyer. werden auch 2 Jahrmaͤrkte gehalten, fie fal⸗ 
len 1) Montags nach Trinitatis und 2) Montags nad 
Kreuz⸗Erhoͤhung. — 
Der hieſige Stadtrath hat vermoͤge Reſcripts 
©. 23. Nov. 1801 die Erbgerichte gegen Entrichtung 
eines jaͤhrlichen Canons von 50 Thalern erblich, die 
Dbergerichte aber, wie vorher vom J. 1591 an, noch 
feruerhin pachwweiſe quf 6 Jahre erhalten. Dan fine 
des zu Geher eine Stadskirche md eine Stadi⸗ 
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— PPRRER Ste Stadt Heft auch eine Feeiftehe m Schule 
pförte. An der Stadtkirche find ein Paftor und ein 
Diakon angeſtellt; Eollator des Paſtorats iſt das Ober⸗ 
Conſiſtorium; die Diakonatsſtelle; fo wie dje Rector⸗ 
und Maͤdchenſchullehrerſtelen der Schule hat der Rath 
u vergeben. Kirche und Schule ſtehen under der In⸗ 
frestion Annaberg..:: Eingepfarst- iſt der. Hochmpt he 
der aus einigen Berghuͤtten beſtehet. 

; titeratur: 1) Dom Geyersßerge und deſſen 


Srtockwerk bei Geyer (f. Grundig’e Naturs und... 


Kunſtgeſch. 11. ©. 30.) — 2) Nachricht uud Be⸗ 
ſchteibung der Geyerſchen Beng«: und Zwitterwerke. 
(ebend. ©. 360 — 44.) Berfafler diefer Abhandlung 
if Chriſt. von Ende zu Geyer. —. 3) Ereiberg‘ & 
Nachricht von: Gelehrten von; Geyer 1741.24 Bag. " 
w—= 4) 3. ©. Frey's Nachrichten von den Par 
foren und Diakonen bes Bergſt. Geper. Annab. 
1749. 40. — 5) To lpes Beſchreibung des Geyer’, 
ſchen Zwitterſtockwerks. (ſ. K oͤhl ers bergmaͤnniſches 
Vourn. 1790. :B: II. St 2.) — Oes feld meldet 
4m J. 1776, daß MAX fr a a eine Kronik von Geyer 
in Arbeit Habe; iſt fie erſchtenen ? — 
— Geyersberg,ſo— heißt nicht allein ein Berg 
Im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Wolkenſtein, an 
deſſen Abhange die ſo eben beſchriebene Stadt Geyeec 
erbauet iſt, ſondern auch das: au demſelben und. bei 
‚der Stadt gelegene Rittergut Geyersberg. f. unter 
Geyer. Auch fuͤhrt diefen Namen‘ ein’ Berg in der 
gefuͤrſt. Grafſchaft Henneberg, weicher wordt, von Sup! 
An der Nähe des Schneekopfs liegt. 
— &eyersbrunnen, der; ein Gruner im Fuͤr⸗ 
Tome Sach. Coburg » Saalfeld, im Gerichte Lau⸗ 
tee, in der Gegend des Dorfs: DRSTDSDLENEN. ü 
& wird als Gefnndbeunnen benuzßt. 
Ge yEersdio “ff, unmittelbares Ammdorf im Sy 
gebirgiijewigteeife, im Amie Wolkenſtein, Stunde 
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nordoͤſtl. von Annaberg, an der Straße nach Marien 
erg, am Buße des Wölbergs gelegen. Sonft gehörte 
- 8 zu den drei Dörfern des Muͤhlamts Annaberg, wel⸗ 
ches jetzt mit Wolkenſtein verbunden if. 
hieß dieſer Ort: Haͤuers dorf, ober, wie einige ver⸗ 
ſichern, Haͤuer ſtaͤdt, wegen der vielen Berghaͤuer, 
welche ſich da angebauet hatten und welche ſogar mit 
Stadtgerechtigfeiten begnadigt wurden; ben Namen 
Seyersdorf befam es fpäterhin deshalb, weil feine Ans 
«bauer oder Vergrößerer Bergleute aus dem Staͤdtchen 
Beyer waren, :die der fündig gewordene Pölberg im 
Menge herbeilocte. — Im Thale burchfließe das 
Dorf. der Heine Fluß. Piele, welher 5 Mahl⸗ und 
. Dehlmählen treibt... - f 
j Geyersdorf Hat jegt go Käufer, eine Kirche und 
Schule; und 541 Einwohner, unter denen 30 Beguͤ⸗ 
terte mit 123 Magaz. Hufen, 5 Muͤhlenbeſitzer ib 
45 Häusler find. Im J. 1801 hielten fie 162 Kühe. 
Der Drt hat 1478 gangbare Schocke und zoz Thaler 
‚ einfachen Quatemberbeitrag. — . Die Einwohner ft 
ben theils vom; Ackerbau, der aber wegen ber Abda⸗ 
hung des Pölbergs (Bielbergs) fehr Ichwer zu be⸗ 
treiben und dabei wenig ergiebig iſt, theils vom Berges 
bau, der jedoch im Orte ſelbſt nicht ſtatt findet, 
Flachsbau wurde ſeit einiger: Zeit ſtark betrieben; 
allein auch dieſer hat ſeine Jahre des Mißwachſes. — 
Wohl entſtand der Ort im :ı5ten Jahrhundert 
durch den Bergbau, da der Poͤlberg reich am Kupfer 
und Silber war, und.in den Jahren. 1575 bis 1595, 
wo er fchon wieder geſunken geweſen feyn fol, doch 
noch 3510 Ztr. Kupfer und 5060 Mark Silber gelier 
fert hat, welche theils in Geyer, theils innahegelcgenen 
eigenthuͤmlichen Huͤttenwerken geſchmolzen worden ſind; 
allein wegen-des niedrigen Kupferpreiſes, der für den 
Zentner'nue 6 Meißn. Gülden betrug; der Eoftfpielie 
gen Waflerhaltung, des uͤberhandnehmenden Wetter⸗ 
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wangels u. ſ. w. iſt er alsbald liegen geblieben und erff 
vor 20 Jahren aufs neue wieder geſucht worden, wo 
aber der Ergiebigkeit der Leinesweges ganz geringen 
Kupfererze der weite Transport derſelben nach Frei⸗ 
berg, hinderlich wird. Die noch gangbare Grube 
Ye Briccius. 
Seit dem J. 1555 iſt Geyersdorf ein Filialort 
yon Hospital Annaberg, nachdem es zuvor eine Zeit⸗ 
lang ein Filial von der Hauptkirche Annaberg geweſen 
war. Der Hospitalprediger Ba hier wechſelsweiſe 
mit Kleinruͤckerswalde Gottesdienſt. — Seiner Prii⸗ 
vilegien halber iſt dieſer Ort gewiſſermaßen merk⸗ 
würdig. Er erhielt des ſo ergiebigen Bergbaues hal⸗ 
ber, den man immer bluͤhender zu machen ſuchte, von 
dem Kurfuͤrſten Ernſt im J. 1468 Stadtgarech⸗ 
tigkeit, dabei einen oͤffentlichen Wochenmarkt, Brau⸗ 
und Schankgerechtigkeit für jedes Haus; Niederlaſ⸗ 
ſang der Handwerker, Zoll» und Geleits⸗, Land: und 
Sranffteuer s Freiheis mit Accifemoderation, die kleine 
Jagd mit Netzzen ꝛc. So hatte das Dorf auch cher 
mals hohe Serichte, und noch jeßt zeigt man am, 
Poͤlberg die Denkfteine des Hochgerichts. Ein Maple 
gericht ift noch vorhanden. on den genannten 
Privilegien exiſtiren jetzt blos noch die Brau s und 
Schantgerechtigkeit, der Salzſchank, und die eine 
Jagd it Neben auf der Dorfflur. (Br.) 
Geyersthal, Dre und Hammerwerk im Fürs 
fimtium Schwarzburg · Nubolftadt, im Amte Königs 
ft, an der Lichte, & Stunde unterhalb Wallendorf, 
3 Stunden weſil. von Graͤfenthal entfernt gelegen. Es 
beſtehet aus 13 Käufern und 145 Einwohnern, und 
hat eine Filialkirche von dem ſaalfeidſchen Dorfe Schmie⸗ 
defeld. Das Hammerwerk beſtehet aus einem Blaus 
md Friſchfeuer. 
Geyerswalda, Dorf in der Oberlaufig, im 
Laxner Haupikreiſe, in der Herrſchaft Hoyprrönerda, 
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an det ſchwarzen Elſter, 2 Stunden weſtl. von Hoyere⸗ 
‚werda, entfernt gelegen. Es hat 45 Haͤuſer, «ine 
Pfarrkirche und Schule, 1 Freikretſcham und eine Zoll⸗ 
fiätte. Unter den Einwohnern find 2 Freibauern, 4 
Richter, ‚22 Dienfibauern, 1 Dfarehauer, 7 Gärte 
ner und 9 Häusler. Sie haben das Recht Schaafe 
zu halten. Eingepfarrt in die hieſige Kirche iſt Cortig. 
BGeyſing, ſ. Alt⸗Gehſing und Neu⸗Geye⸗ 


ing. . | 
Gezendorf, fe Ketſchen dorf. Some 
Siehe, Dorf im Fuͤrſtenthum Altenburg, im 
Amte Aitenburg, 1 Stunde nördl. von Gößnig, rechts 
ab vonder. Straße nach Altenburg. Es beſtehet aus 
2 AÄnipännern, 8 Handbauern, 3. Pferden, ‚109 
Scheffeln Geld, 8 Fuder Heu, 84 Sceffel Holz und 
ſteuert 14. Guͤlden 35 Groſchen. Hier ſind eine Kirche 
‚und Schule, die unter der Superintendur. Altenburg 
‚und Adjunetue Gößnig ſtehen. Filialkirchen befinden 
-fih zu Groß Meda und gu. Zumroth. e- 
Gickelhahn, Kickelhan, Kuͤchelhe y er, 
urſpruͤnglich wohl Guckelhayn von dem Wodrte 
Gucken (ſich umſehen); einer der hoͤchſten Berge in 
Thuͤringen, im Faͤrſtenth. Weimar, im Awt⸗ ime⸗ 
au, Stunde füdmeftl. von der Stadt Ilmenau auf 
der rechten Seite der Ilm gelegen. Es ift der hoͤchſte 
Punkt auf der Oftfelte des gegen 3 Stunden lang aus 


„Süden nach Norden ſich ziehenden Ilmthals, wel⸗ 


scher ans werßgrauem Porphir beſtehet voller Eiſen⸗ 
ſteinſchuͤrſe iſt, und. zu deſſen Fuſſe eigentlich alle um 
ihn . berumliegende ‚niedrigere Berge gehören: ., Gegen | 
Süden füllt ev bis in dag Schurtent hal ab, wo 
‚der Schuͤrtenbach zwiſchen Weimar und Schwarz burg 
‚die Graͤnze macht. Der Berg iſt ganz. mit Waldung 
bedeckt. = —F ee 

 Biebelroth, Rothgiebel, in einer altın 
Urkunde vom J. 1280 Gebinroda, Dorf in dem 
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Sshfifte Naumburg» Zeig, im Amte Zeig, auf der 
Hauptſtraße nach Gera, 23 Stunde Südlich von Zeig, 

entferne gelegen. Es heftchet auf einem Gafihofe und 

a2 Käufern, gehört zum Rittergute Heuckewalda und 

IR auch in daſige Kirche: eingepfarrt. 

Gieckau, Kiefau, Kiste, Dorf im Thür 
ringiſchen Kreiſe, im Amte Weißenfels, eine Stunde 
nordweſtlich von Stöfen entfernt gelegen. Es gehört _ 
foriftf. zum Ye Dresid und hat 10 Hu⸗ 


fen. 

Giedlitz, gJadlitz, ‚Dorf in der Dberlaufig, 
im Baugner Hauptkreiſe, 24 Stunde noͤrdl. von Bis 
fhoffswerda entfeent, zwifchen Neuſtaͤdtel und Kleine 
Hänihen gelegen. Es bat 7 Rauche und ein Ritter⸗ 
gut; gehört unter die Födafge Kirchfart, haͤlt fi fid) aber 
nach Uh y fl. 

Giegeng ra n, unmittelbares Amtsdorf im —* 
gehirgſchen Kreiſe, im Amte Wieſenburg, nahe bel 
Birmmwalde, 2 Stunden ſuͤdlich von Kirchberg ente 
ferne gelegen. Es hat 83 ke in der Naͤhe 
iſt der Rie delte ich. | Eu 
Gliekau, f. Sirdaum. . - 

Gielsberg, Gilsberg, Dorf im Beipzigen 
Kreiſe, im Amte Rochlitz, 3 Stunde füdweftfich vom . 
Waldheim entfernt gelegen. Es gehört fhriftf, zum 
Rittergute Kriebenſtein, hat 3 Anfpänner mit 23 Hu⸗ 
fen. und: 120 vollen, gangbaren Schoden. Die Eine 
wohnen find nah Reinsdorf eingepfartt.. 
BGlielsdorf, unmittelbares Amtsdorf im Wit⸗ 
tenberger Kreiſe, Im Kreisamte Wittenberg, Stun⸗ 
de noͤrdlich von’ Eifter entfernt, auf der rechten Seite 
der Elbe gelegen. Es hat 7 Käufer, unter den Eine, 
wohnern 5 Hüfner und ı Gärtner, welche 17 Hufen 
beſitzen, und ift ned Eifter eingepfartt. - 

Gieritz, Juͤritz, Dorf und Kittergut in dee. 
Niederlaufiß, im. Gubener Kreife,. 4 ur norda. 

Lexik. v. ah In 3. J 
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legen. Es hat 114 Einwohner und 900 Gulden Scha⸗ 
gang. N 
... Biersdorf, f. Gersdorf. 


weſtl. von Goran, auf der Straße nah Pförten ge 


Gierſtaͤdt, Dorf in dem Farſtenthum Gotha, 
im Amte Tonna, in.defien Oberpflege und den v. See⸗ 


bachſchen Gerichten zu. Groß « Fahner, zwiſchen Groß⸗ 
und Klein» Fahner, 3 Stunden noͤrdl. von Gotha ges 
legen... Es hat 69 Käufer, 240 Einwohner, eine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Superintendens 


. tur Gotha und Adjunctur Molfchieben ſtehen, und aufs 


fer dem Getraide⸗, auch ſtarken DO6fts und Ani 


Saum. ©. Groß⸗Fahner. 
»  Gierth, f. Guͤrth. 
— Biefau, in der Gieſau, ein eingegangenes 
Hammerwerk im Zürftenth. Sachſ. Coburg: Saalfeld, 
im Amte Sräfenthal, unweit Wallendorf gelegen. Es 
befichet aus einem einzelnen Wohnhaufe und gehört dem 


Befiger von Wallendorf, wohin es auch eingepfarrt iſt. 
Gleſenſteln, Dorf in dem Meißner Kreiſe, 


im Amte Pirna, nicht weit von Berggießhübel, an ber 


Gottleube, 3 Stunden füdlih von Pirna entfernt ge 
legen. Es gehört dem hieſigen, Taut Refript vom IL 
Qui 1771 altfchriftfäßig gewordenen Rittergute, wel⸗ 


ches auch. noch die Dörfer Dberhbartmannsbad,. 


Niederhartmannsbad, Dbergersdorf (oder 


Sabeh und einen Antheilvon Wingendorf befigt, 
Die Einwohner find nad; Gottleube eingepfarrt, obe 


fehon der Dre dicht an Berggießhuͤbel öbt. — 
Sießhübel, Sießübel, Giebhuͤgel, Darf 


in dem Fuͤrftenthum Sachſ. Cob. Hildburghaufen, im 


Amte Eisfeld, am Thüringer Walde, bei Ober⸗Neu—⸗ 





Brunn, 3 Stunden nordöftl. von Schleufingen ende 
ferne, an einem, bei Unter» Neubrunn in die Schlaufe 
fallenden Bache gelegen. Das Dorf beſtehet aus 90 
+ Käufern, 445 Einwohnern und ift an ber Vereinigung 
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zweier Gruͤnde gelegen, deren einer fich von dem öoͤſtlich 
vorbeigehenden Rennſteig, in. defien Nähe er feinen 
Anfang Bat, Herabziehet, der andere aber mehr nörds 
id, von Kahlert herfommt, das jedoch von feinem 
Urfprunge noch ziemlich entfernt liegt. Vorzüglich in 
diefem nördlichen Grunde ſtreckt ſich Gleshuͤbel ziemlich 
Ing hin. Es hat guten Wieſewachs, auch noch ein 
wenig Feldbau. Die Nahrung des Drts beruhet aber 
mehr auf mancherlei bürgerlihen Bewerben, bie, 
obwohl man fie bei Denifage des Drts hier nicht fuchet, 
bie Einwohner treiben. So befinden fih unter andern 
bie zwei Jutmacer, deren Fabrikate fehr geruͤhmt 
und vorzüglich nach Hildburghaufen abgefegt werden, 
Naͤchſtdem wohnen auch Schuhmader, Schneider, 


Wagner, Nagelfchmiede u. ſ. w. bier, die für aus - 


waͤrtige Orte arbeiten. Zwei biefige Schneidem uͤ h⸗ 
fen ſetzen ebenfalls ihre Breter größtentheils in's Aus⸗ 
land ab. Auch ein beträchtliher Hefenhandel wird 
von hier ans unterhalten, und aus Sachſen nach Bam⸗ 
berg werden weiße Hefen, von Bamberg dagegen nach 
Sadfen und nach Nordhaufen fehwarze Hefen gelice 
fett, — Unter den Einwohnern find 10 Gutshefiger, 
mit 3 Ochfen und 16 Guͤlden 3 Gr. terminlicher Steu⸗ 
m — Streit's Atlaße zufolge befindet fich bier 
eine Pfarrkirche. 


BGießhuͤbel, ſ. Klein» Giephäbel und 


Berg: Sießhübel. 
Gteßmannsdorf, Gießdorf, Dorf in der 
Öberlaufig, im Görliger Hauptfreife, im Amte Goͤr⸗ 
ls, 15 Stunde nordöftlic von Zittau, und + Stunde 
fit, von Hirfchfelde entfernt, nahe an der Neiße, auf. 
Iner Anhöhe gelegen. Es liegt, nah v. Gers dorfs 
gabe, 40 Fuß über der Neiße, und 710 parif. Fuß 
über dee Meeresflaͤche, war in ältern Zeiten ein Vaſai⸗ 
Imdorf der. Standesherrſchaft Seydenberg, und wurde 
himayfein zur Banpetncihenieh gezogenes unmittel⸗ 


% 
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vares Rittergut und Dorf, wildes aber der jetzige 
Standesherr wieder zur Standesherrfchaft erfauft hat. 
Man finder dafeldft ein fehönes Herrenhaus, mit ein 
nem geſchmackvollen Garten am Neißeufer, gute Wirth⸗ 
fchoftsgebäude und eine fchöne Bierbrauerei, welche eben 
fo gutes englifches Bier wie die Brauerei zu Reis 

bersdorf, liefert. : Das hiefige Schloß wurde Im J. 
“ 3694 maffiv erbauet; und in einer Inſchrift über dent 
Eingange Heft man die Nachricht, daß der Erbauer 
der Nittmeifter Joh. Wild. von Kyan gewefen, daß 
das ältere Schloß am Jubilate⸗ Sonntage 1682 nebſt 


. 24 Käufern vom Dorfe abgebrannt war, und daß bei 


diefem Feuer der Beſitzer des Nitterguts nicht nur ſeine 
gange Habe, fondern. auch eine Tochter verlor, welche 
in den Flammen umkam. Der gegenwärtige Gutsbe⸗ 
figer iſt dor Graf v. Einfiedel, Here der Erb» und 
Standesherrfhaft Seydenberg. Das Rittergut Hat 
tel Nagel Nitterdienfte, aber das Dorf hat keine 
Rauchſteuern. — | 
Der Ort beſtehet aus 58 Käufern und an 200 
Einwohnern; hat eine Waſſermuͤhle, 1 Kretſcham, 
1 Schenke und 1 Schmiede. Unter den Einwohnern 
ſind 15 Gaͤrtner und 39 Haͤusler. Sie naͤhren ſich 
iheils vom Ackerbau und der Viehzucht, theils auch 
von der Leinweberei. Die Leinweber verfertigen theils 
vbunte, theils auch wollene Waaren; außer den 12 
Leinwebern find auch 1 Wanduhrmacher, 1 Tabaks⸗ 
haͤndler und 2 Korbmacher hier. Das Dorf iſt nach 
Friedersdorf eingepfarrt, hat aber ſeit dem Jahr 
1804 ſeinen eignen Schullehrer; nur fehlt ihm noch 
ein Schulhaus. Br.) . 
— Bießmannsdorf, Dorf in der Niederlaufg, 
im Luckauer Kreiſe, ı Stunde nördlid von Luckau, 
auf der Straße nach Golfen, unfern des Wachtel⸗ 
Gergs gelegen. Es gehört dem Stadtrathe zu Luca, 
. bat soo Guͤlden Schatzung, eine Mutierkirche und 





- 
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Säit, die-unter der Inſpectlon eackau ſtehen, und 


deren Collator das Conſiſtorium zu Luͤbben iſt. Filiale 
der hieſigen Kirche find zu Kreblitz und Peltwig, 
— Hier find auch Freileute, unter dem: Namen ber 
Eenfiten, befindlih, welche 1000 Gulden Schas 
gung haben. . Von diefem Dorfe. am ziehet fich, von 
Süd: nach Nordweſt gegen die Sahriſchen Gebirge Hin, 
ein Lager von Kalkftein. i 

Gießmenau, auch Sismenan, Jeeme⸗ 
nan, Gismenau, Dorf in der Niederlauſitz, ‚in 


dem Gubner Kreiſe, in der Herrſchaft und im Amte 


Triebel, ı Stunde füdlih von Triebel entfernt geles 
gen. Es hat 15 Käufer und 82 Einwohner, unter 
den legtern 10 Bauern und 5 Häusler, mit 10 Pfer⸗ 
den, 13 Ochfen und 562. Gülden Schabung. 

Gietz, ſ. Goͤtt ewitz. 

Gifthuͤtte, die; ſ. Geyer. 
—Gliftiger Mühle, eine "af und ſonſt auch 
&äneidemühle im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg » Meinun⸗ 
gen, im Amte Sonnenberg, bei dem Dorfe Haſel⸗ 
dad. Man nennt fie auh Giftigsmuͤhle. 5 

Gillers dorf, Dorfin.dem Fuͤrſtenth. Schwarze 
burg⸗ Sondershauſen, im Amte Gehren, am Gipfel 
dee Gebirne (oder. des Burzels), 3 Stunden fuͤdoͤſtl. 
von Ilmenau entfernt gelegen. Es beſtehet aus 91 
Käufern und 364 Einwohnern; Hat — eine Pf arte. 


kirche. 


Glilsberg, ſ. Gielsberg. 

Gimmel, Dorf in dem Fuͤrſtenthum und Amie 
Altenburg, 22 Stunde ſuͤdweſtl. von Altenburg, nahe 
bei Altkirchen gelegen. Es beſtehet aus 6 Anſpaͤnnern, 
1 Handbauer; hat 23 Pferde, 3425 Scheffel Feld, 
8 Scheffel Holz, 16 Fuder Heu und ſteuert 39 Guͤl⸗ 
den 135 Gr. 

Gimnitz, Gemlitz, kleiner Fluß im Erzge⸗ 
birgfhen Kreiſe, welcher im Amite⸗ Frauenſtein, bei 
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Hermsdorf entſpringt, feine Nichtung gegen Norden 


nimmt, bei dem Burgberge in's Kreisamt Freiberg 


critt, und unterhalb Lichtenberg mit der Freiberger 
Mulde ſich vereiniget. Sein Lauf betraͤgt etwa 6 Stutz⸗ 
den. Der Gimlitzbach treibt viele Muͤhlen, naͤmlich 
vom oben herab! die Schneidemuͤhle bei Naſſau, 
die Sandi uͤh le, die Walkmuͤhle, die Shih 
lersmähle bei Dittersbach, die neue Mühlen 
Kine Zweite in der Nähe des Fiſchhauſes, und 4 mAh | 
im bet Lichtenberg. } 
Sippe, Dorf: in dem Voigtlandiſchen arein | 
Im Amte Plauen; bei Elfterberg gelegen und: zum Theil 
ſchriſe ſatis dem daſigen Rittergute gehoͤrig. 
Sirbigsdorf, Girbisdorf— GSlerb ig⸗ 
roefß Dorf in:der Oberlauſitz, im: Goͤrlitzer Haupt⸗ 
kreiſe, 1 Stunde weſtl. von der Stadt Goͤrlitz, am 
Geredorfer Bache gelegen. Man theilt es in Ober⸗ 
Mittei/ und Nieder Girbigedorf; auf den 
Fluren von Nieder « Girbigsdorf iſt der kleine Ort RD 
fenfeld erbaut. ’ Der größere Theil nämlidy Mittel 
und Nieder : Girbigsdorf gehören als ein Rittergut, mit 
21 Rauchen zur Landmitleidenheit ; Ober⸗Girbigsdorf 
beſitzt ein Privatmann, mit 113 Rauchen und dieſes 
wird zur Siadtmitleidenheit gezogen: Bei diefem Dorfe 
ift auch eine Mahlmuͤhle. Einige Bauern und 
Gärtner ſtehen deom- Hospital zum heil. Geifte'zu Goͤr⸗ 
litz zu. Die Einwohner And nad) Eber bad ein⸗ 
gepfarrt. 
Siffelbern, ſ. Goͤffelborn. 
Giringswerder, ſ. Bitterfold. 
Gisra, die; ein zum Flußgebiete der RN 
gehöriger Heiner Bach, welcher aus dem Knobelsdorfer 
Grunde kommt und bei dem Dorfe Roͤſchwitz im 
Schwarzburg » Rudolſtaͤdtſchen mit der Saale ſich von 
einiget. 
Sitterſee, f. Sätterfen 
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Gladitz, Dorf im Thuͤringer Kreife, im Amte 
Weißenfels, 1 Stunde nordiefkl. von Zeig entfernt 
gelegen. Das Dorf hat 123 Hufen, eine Mutterkir⸗ 
che und gehört‘ dern dafigen altfchriftfäßigen Rittergute, 
welches Stift Naumb. Zeizifches Mannlehen ift, und 
aud die Gerichte im fEiftifchen. Dorfe Rippicha hat. 
Mit den Schoden ift das Dorf zum Leipziger Kreife 

eihlagen. Filiale von Gladig find Gaumig und 
ollffeiß; die Eollarur fiehet dem Rittergutsbeſitzer, 
die Inſpection der Superintendentur Weißenfels zu. 

Slain, ſ. Klaina. 

Glasbach, Dorf im Sürfienehum Schwarz 
burg » Rudolftadt,. im Amte Königfer, 2 Stunden vom 
Schloſſe Schwarzburg am Eimfluffe des Glasbachs in 
die Schwarze an der nach Frankfurt führenden Chauffes 
gelegen. Es hat a8 Käufer mit-ro3 Einwohnern und 
eneFilialticchewvon Mellen bach. — 

Glasbach⸗ſ. Zwodtenthal. So heißt 
auch ein einzelnes Haus und Waldlehn, welches im 
Voigtlandiſchen Kreiſe / im Amte Voigtsberg liegt. 

Glashuͤtte, Slashuͤtte 3 Sriedr ich s⸗ 
thal, ſ. Friedrichsthal. ©... 

Glashuͤtte;, eine kleine amtsfäßige, Landtags 
faͤhige Bergſtadt im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte 
Allenberg, jedoch außerhalb des Übrigen Amtebezirks, 
zwiſchen der Pirna’fchen und Dippoldiswald ſchen Amts⸗ 
graͤnze, in einem Thale an der rothen Muͤgleitz (ro⸗ 
them Waffer) und am Bries nitzbache, 6 Stunden 
fÜDL, von. Dresden entfernt gelegen. 

Nah Angabe des Monach. Pirnenf. iſt diefes 
Städtchen im J. 1498 durch den Bergbau entftanden, 
and Herzog George, welcher das Aufkommen deſſelben 
befonders zu befördern fuchte, erthetlte ihm im Jahr 
1506 Berg» und Stadtrecht, auch im J. 1519, ftatt 
der ehemaligen Bergfapelle eine befondere Kirche und 
Pfarrei, in welche nachher auch das zum Amte Dips - 
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poldlswaide gehörige Dorf: Luckau eingepfatrt wurde. 
Kurfuͤrſt Johann Georg I. gab endlich dem Rathe, 
außer‘ dem ihm ſchon zuſtehenden Erbgerichte auch bie 
Obergerichte, jedoch nuͤr unter Aufſicht und Konkut⸗ 
renz des Amtes Altenberg. | 

: Die Stadt enthaͤlt, außer den öffentlichen Ga 
bäuden, 160’ Käufer (nah Engelhard. nur 128) 
und 650 Einwohner. "Die Haͤuſer liegen in einer tits 
fen Schlucht, und ziehen fich an ber igtig, über 
‚welche hier eine freinerne Bruͤcke führt, herab. Nur erft 
feit 20 bis 25 Jahren find: 72 neue Gebäude entſtan⸗ 
den, die dem Orte ein freundliches Anfehen geben: Die ' 
Nahrung der Einwohner fließt aus dem. Berge 
bau, der Brauerei, dem Spinnen, Stroh⸗ 
flebten, Feld bau und einigen: Kandiverken; fie 
iſt im Ganzen fparfam genug. Im J. 1779: lebta 
hier in 93 Familien 300 Menſchen uͤber 10 Jahre alt 
Der. Foldbau iſt beſchwerlich und briugt kaͤrglichen 
Gewinn. Das hieſige Fleiſcherhandwerk Hat 
mit. dem zu Dohna, hinſichtlich Dresdens, gleiche 
Mechte. Es werden: auh.2 Jahrmaͤrkte 1) am 
Montage vor Johanni und 2) qm Montage nach Bar⸗ 
tholomäi gehalten... : Bei der Stadt liegen Mühlen. 
Der hieſige Bergbau if fehr alt. Schon im 
S. 1525 gab es het Glaſshuͤtte und’ Kunnersdorf 
bereits 42 gangbare Zehen, und bios das Glashuͤtter 
Revier lieferte in.den % 1525 Bid 1717 außer Zinn 
-- and Eifen, 40,009 Dark Silber, 3000 Zentner Gatı 
ne und gegen 60,000 Guͤldengroſchen Ausbaite 
fchönfte Bluͤthe des hiefigen Bergbaues dalıerte 
aber nur bis in die Mitte des 16ten Jahrhunderts. 
Damals gab unter andern die Grube zum heiligen 
Geift auf einen Kur 90 guͤldene Grofchen (oder Spe⸗ 
ciesthaler » Stüde) — Nachher verfiel der Berge 
bau zufehends, und in dem Zojährigen Kriege ging er 
faſt ganz ein. Seit etwa 30 Jahren aber bearbeitet 
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men wieder mehrere der ſonſt ergiebigften alten Gruben, 
end dis zum J. 1804 Wurden über 2000 Mark Sit 
ber an die Freiberger. Schmelzhütte abgeliefert, Glass 
Hütte hatte fonft fein eigenes Bergamt, unter dem dag. 
Bergrevier Dippoldiswalde fand; in neuern Zeiten: 
wurde erfteres aber mit dem Bergamte Altenberg vers 
einiget. Bon den J. 1786 bis 1802 lieferte das Glas⸗ 
Revier (ſtets mit Einfhlug von Dippoldiswals 
d): Bergproduften für 40509. Thaler, wovon 
aber, die zum gräfl. Eimfiedelfhen Hammerwerke 
bel Muͤckenberg verliehenen: Eifenfteingechen allein ges: 
gm 14500 Thaler gaben. Im ganzen Glashuͤtter Re⸗ 
vier, wo es im J. 1799 noch 34 gangbareZechen gab, 
wurden.im J. 1802. deren nur nach 13 gebauet. Die 
vorägliehften. waren: D auf Glashuͤtter Diſtritt 1) 
Hohe Birke Fundgrube, koſtete ſeit dem J. 1787 
bin 1803 gegen 14400 Thaler und lieferte on’ Erzen 
mefhr 5200 Thalers 2) Iſrael Fundgrube, koſtete 
filt dem J. 7789 gegen 5500 Thaler und gab gegen’ 
13300 Thaler; 3). St. Er as mus Erbſtolln, if 
die Kommunzeche von Giashuͤtte. — II) im Dippoi⸗ 
diswalda'ſchen Revier: 1) die Heilig. drei Kös 
nige Erbſtolln, toftete feit 1708 bis 1802 über TO, 
300 Thaler, und gab’ noch nicht 2100 Thaler; 2) 
Edle Krone, hei Hoͤckendorf, koſtet feit dem Jahr 
1798 über 5000 Thaler und gab Gig zum J. 1802 
noch gar nichts. Das Dippoldiswalder Kom⸗ 
mungebäude gab in. den J. 1799 bis 1802 gegen 2000 
Thaler. — Die berühmte Grube Gnade Gottes, 
Erbſtolln zu Niedermalter, welhe vom 9. 1795 
bis 1803 den Gewerken gegen 12,000 Thaler foftete, 
wurde im J. 1804 in Friſt genommen, d. h. vor 
dee Hand nicht mehr gebaut. Im J. 1791 lieferte 
der hiefige Bergbau 416 Markt 9 Loth Silber und 
1098 Fuder 4 Tonnen Eifenfiein, deren Geldbetrag 
5496 Thaler 15 Gr., die Zubuße aber 9292 Thaler - 
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4 Gr. betrua. Im J. 1800 gewann man aus den 
beiden bei: dev Stadt befindlichen. Gruben (Hohe 
Birke md Iſraelh): 189 Mark 18 Lorhe Silber; 
Werthe 1879 Thaler 17 Gr. Sm J. 1801 liefer⸗ 
den. heil. drei Könige Erbſtolln ſammt Himr 
melsfürft' Erdft. die Hohe Birke fammt heit“ 
Geiſt, Hfrael ſammt König David, und 
O ſter lamm ſammt Beftändig Gluͤck 160 Mark 
1 Loth Silber, Zt. Kupfer und 1823 Zentner 
Blei, deren Geldbetrag; 2008 Thaler 8 Gr. aus⸗ 
machte: In dem geſammten Glashuͤtter Bergrevier, 
welches ſich bis san. die Miederlauſitz erſtreckt, wurden 
in gedachtem Jahre an Produkten gewonnen: 290 
art 15 Loth Silber, 4 3rs13 Pf Kupferz 
1384217. Blei, 466 Fuder \Eifenftein, zuſam⸗ 
men an Geldbetrag 4068 Thaler 2ı Gr. Dagegen 
beliefen: fich: die bezahlten Zubußen, nebft landesherrli⸗ 
herr Erlaſſungen, 33,778 Thaler 20 Gr. und es war 
unter den 30: gangbaren Berggebaͤuden noch keins zur} 
Aurs bemt eꝛ gekommen. >. Zur Anterſuchung der 
alten Biaue und zur Auffindungeder getroffenen Erze 
punkte in mehrerer Teufe, hat man uͤbrigens keine Kom 
ſten geſpart, auch deshalb bei der im J. 1787 aufge⸗ 
nommenen Fundgrube Hohe Birke auf Dippolbise 
walder Grund und Boden, zu Nieder ma lter Kunſt⸗ 
gezeuge, zu den heil. drei Königen am Schuͤler⸗ 
berge eine große, und zu Ofterlamm am Laͤmmer⸗ 
berge, bei Dippoldiswalda, einer. kleinere Waͤſche 
angelegt. - " > 
Su Glashütte Befinden fih eine, unter der 
Ssnfpection: Pirna fiehende Kirche und Schule, 
Das Paſtorat wird vom Ober » Eonfirtorio, das Recto⸗ 
rat aber wechfelsweile won diefem und dem biefigen: 
Rathe beſetzt. — Zu Glashütte predigte [hen im 
J. 1521 in der neu erbauten Rice, Jakob Seyd—⸗ 
ker Luthers Lehre, wurde aber auch dafür am erfien 
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Pfingfitage nad; Stolpen vor den Meißnifhen Biſchoff 
geſchleppt, der ihn nachher im Gefaͤngniß würgen ließ; 
— Glashuͤtte hat in dem + ‚813 durch den Kries 
großen Verluſt gehabt. 

‘ Literatur: 1). Mineralogiſche Veſchreibung 
bes Glashuͤtter Berg⸗Reviers, nebſt einer Geſchichte 
des daſ. Bergbaues. Von C. 4.8. Hofmann (in 
Koͤhlers Bergmaͤnn. Journ. Jahrg. II. St, ı2, 
Jahrg: IV: ©t. 1.) ,2) Kiforifche Nachrichten von 
Gisshätte fiehen in €. Meißner’s Alenbeigper Chro⸗ 
nt, 1747. 8.8. - 

Slaften, unmittelbares Amtsdotf ‚im Leivzigen 
Kreife, im. Amte Kolditz, in dem Koldiger Walde, 2 
Stunden nordweſtl. von der Stade Kolditz eutfernt ges 
legen. Es Hat eine Filtalkicche von Groß: Bothen, 
eine Mühle, 32 Häufer.und 173. Einmoßtter. Unter 
stern find 6 Pferdner, 13 Gärtner, ın Händler, 
mit 6 Pferden, 110 Kühen, 117 Hufen, 750% vol⸗ 
Im, 652 gangbaren, 983 deerementen Schocken und 
3" Thotern Quatemberbeitrag. Sm. 1793 hat 
man in der hiefigen Flur einen Torfbrud von 17 
Ader im Umfange entdeckt, und ihn dann gehörig ber 
nutzt. Im J. 1803 galten 500 Städe trostner Torfs 
jlegel an Ort und Stelle 16 Gr, 10 Pf: und man 
— ſich des Vertaufs halber an den Hofiager des 


Glaubitz Dorf im Meißniſchen Reeife, im 
Amte Großenhain, 3 Stunden weſtl. von Großenhain, 
am neuen Floßgraben, aus der fchwarzen Eifter in die 
Elbe gelegen. Es gehört dem hiefigen altfchriftfäßigen 
Nittergute,, dem auch noch die Dörfer -Nadewis: und 
Sageritz fchriftfäßig zuftändig find, fo wie.die fogen- 
nannten Trueffaßigen ‚(Trudfeßifhen) Ras 
bein. Die Einwohner haben 374 Hufen und 937 
Code. Die Hiefige Mutterkirche und Schule fichen 
wmter der Inſpection Großenhain, Collator ift der Bee 
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. figer des Ritterguts. Ein Filial befindet ſich zu Zſchal⸗ 
ien; eingepfarrt find Radewitz, Sageritz und 
Neugeritz. Ah nee rer um 

Glaubitz, Glaubnitz, Dorf in der Oberlau⸗ 
fig, im Bautzner Hauptkreiſe, am Taucherwalde, 25 
Stunde noͤrdl. von Biſchoffswerda entfernt gelegen 
Einige der. Unterthanen ſtehen unser der Landvoigtel 
Bauen, das Dorf .felbft aber, gehörg Übrigens zum 
Gebiete des Kloſters Marienftern; hat 6 Bauern und 
iſt nach Uhyſt: am Taucher vingepfitrrt. Be.’ 
Glaͤucha, Dorf im Meißniſchen Kreife, im 
Erbamte Meißen; an der Oſchatzer Amtögränge, 2 
Stunden nördlich von Döbeln entfernt gelegen. "ER 


* 


gehöre zum Theil zum Rittergute Hirfhenfteitr 


ıheils zum Kittergute. Noſchkowitzz fchriftfäßige " 


Die Einwohner Sefigen 2 Hufen und find nach ZIHRIE 
eingepfarrti: > Be AR. 
—Glaucha, ſ. Dberglaude, und Nie der 
glaucha. ae ee 
Glauchau, Schoͤnburg⸗Glauchau, eine 
der Schoͤnburgſchen Standes oder Rezeß⸗ Herrſchaſ⸗ 
ten, der niedern Linie: der Grafen und Herren von 
Schoͤnburg (ſ. dr Art. Schoͤnbur g) welche in dem 


erzgebirgſchen Kreiße liegt und zu demſelben gerechnet 


wird. Ste wird begraͤnzt gegen Weſten von dem duͤt⸗ 
ſtenthum Altenburg und dem Amte Zwickau, gegen 
Mitternacht vom Altenburgfchen, der Herrſchaften Nu 
miffen und Waldenburg, gegen Morgen von dem Amte 


Kemnig, gegen Mittag von der Herefchaft Lichtenfteln 
und dem Amte Zwickau. . Die. größte Länge von Sie. 


dem nach Norden beträgt 4, die Breite von Weſten 
nach Dften (mit Ausfchluß von Hohenſtein) 3 Stute 
‚den. Der Flaͤcheninhalt wird auf 4 Quadratweh⸗ 
 Ien angegeben. 08 n — 
Sie iſt eine der aͤlteſten Schoͤnburgſchen Beſitzun⸗ 
tzungen; zwar laͤßt es ſich nicht angehen wen n und 
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wie ſie an die Herren bon Schoͤnburg gekoinmen, aber 
ſo viel iſt doch wahrſcheinlich, daß ſie gleich nach Un⸗ 
terjochung der Serben (Sorben) in dieſen Gegenden 
duch Hein rich I. alfo etwa feit der Mitte des zehn⸗ 
sen Jahrhunderts in die Kände derſelben gefallen fey. 
Sichere Urkunden deshalb fangen erft mit dem J. 1233 
an, wo das Klofter Geringswalde (f. daf.) durch Herr 
mann von Schönburg geftiftet wurde. Die mehreſten 
Urkunden der Herren. von Schönburg find von dieſer 
— an gemeiniglich von ihrer Burg Glauchau (Glu- 
chow) aus datirt. Manche behaupten, Hermanns 
Vater Habe bereits im IJ. 1182 zu Glauchau gewohnt. 
So viel iſt gewiß, daß ſeit dem J. 1233 die Herr⸗ 
ſchaft ununterbrochen bei ber Familie von Schoͤnburg 
verblieben, und zwar hat fie von Zeit gu Zeit entwe⸗ 
bee nur einem-Mitgliede derfelben gehört oder mehren. 
zugleich, und im legtern Falle Haben fie diefelben tr 
Semeinfchaft, oder getheilt beſeſſen. Won dem J. 
1233 an bis in’s J. 1534 läßt fi die Erbfolge der 
Herren von Schoͤnburg (Glauchau) nicht mit voller 
Gewißheit beſtimmen; in dem lebt genannten Jahr 
- aber erhielt die Herefchäft Slauchau Georg von Schöns 
burg durch den Tod feines Vaters, Ernſts IT. und vers 
erbte fie im J. 1585 an feinen einzigen Sohn Aus 
guſt. Diefer ffarb unbeerbt im J. 16To und es ers 
hoben fich nunmehr über die Erbfolge Stveitigfeiten, 
die mit dem Jahr 1615 dergeftalt beigelegt wurden, 
daß fie auf die niedere Linie der Herren: von Schöndurg . 
und zwar auf Wolf den Züngern, vergleichungsmeife 
fil. Nach einiger Zeit, und zwar im J. 1681 theil⸗ 
ten die Glieder der niedern Linie diefe Herrfchaft in meh 
Theile, woraus die Herrfchaften Vorderglauhau 
und Hinterglauchau entftanden find; Worderglaus . 
han enthält Fuͤnf⸗ und Hinterglauchau Vier» Neuntef 
bes Ganzen. Worderglauchau flelan Samuel eins , 
rich und Wolf. Heinrich, Hinterglauchau au 
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Chriſtian Ernſt und Auguſt Ern ſt v. Schiw 
Burgs., Die Beſitzer der Vorderherrſchaft Glauchau 
aheilten im J. 1683 dieſelbe abermahls, und mal 
nannte dieſe Heiden Untertheile den Wechfelburg: 
ſchen und den Peniger. Im J. 1703 aber ſtat⸗ 

dm die Beſitzer dieſes Theiles mit dem Grafen Aus 
gufi Siegfried aus, und die Vefiger des Bed 
felburgſchen Antheils zogen jenen-wieder ar ſich, und 
fo ift es bis auf. die neueſten Zeiten geblieben. Die 
ganze Herrſchaft Glauchau fieht jest unter zweite 
gierenden Herren, als: Graf Gottlob Carl Luds 
wig Chriſtian Ernft, dem Hinterglauchau, und 
Sraf Cart Heinrich, dem ‚Borderglauchau. gehört; 
Jetsterer iſt zugleich nebſt feinem Herrn Bruder, Bih 
heim Albrecht Heinrich Herr der. unmittelbaren 
Eönigl. ſachſ. Herrſchaften Penig und Wechſol 


‚Burg. wer. ’ 
Die oberflählige Beſchaffenheit der 
Herrſchaft Glauchau, mit Einfluß won Penig und 
Wechfelburg, tft. mehr Bergig und. hügelig als eben, 
aber fruchtbar uud angenehm. Die Mulde, weh 
füdtich in die Herrſchaft tritt, und. fle gegen Norden 
durchfchlaͤngelt, bilder ein fchönes, ; fruchtbares. Thal, 
aus welchem auf beiden Seiten die Gebirge ſich nut 
allmählig erheben. : Das: Ganze fteigt aber nie zu einer 
Heträchtlichen Höhe, fondern verbreitet ſich in ausge 
dehnte Flächen, mit denen es von der Mulde aus, bu 
fonders gegen Nordweft zu, in das ebene Land ſich Hin 
über ziehet. Huͤglichter, und hie und da mit einzelnen 
‘hervorragenden Bergen und abwechſelnden „Anhöhe 
häufiger befegt,, ‚wird die Gegend nad) Often zu. No 
einmal vaget bei Hohenſtein ein fteil aufſteigaades Schle 
fergebirge hervor, fo daß man ſich in's höhere Erzge⸗ 
birge verſehet glaubt; doch es ſind blos die legten Sp 
zen deffelben,, und fanft fällt das Gebirge Hinab.in die 
haglichten Gegenden des nordweſtlichen Seite, — DW 
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erheblichften Berge (oder Anhoͤhen) der Herrſchaft 
find: der Auersberg und der Wachberg bei St. 
Egidien , ber Rothe Berg bei Mierana, der Sand» 
berg bei Schlungig, dee Hainberg bei Wernsdorf, 
der Woͤ.l me r (Wulmer) B.erg bei Wuim, der Reſh⸗ 
dötsberg bei Rothendah, dev Pfaffenberg bet 
Hohenſtein, der Steinberg, “der Kuhberg 
we f. Alle diefe Gebirge und Anhöhen find bis auf 
ihren Gipfel entweder mit. dem. Ackerbau fruchtbar. ges 
Macht, oder mit Waldungen bedeckt. Größere Wal⸗ 
dungen find :.die Ruͤmpfe, das Hahnholz, der Schei⸗ 
deweg, der Graurock bein Juͤdenhain, das Gottsholz 
bei Thurm, der Forſt am Tritzſchlerholz. Kleinere 
aber, das Grotenholz bet Haynchen, die Pfaffenkie⸗ 
fern dei Pfaffroda, das Rathsholz bei Dietrich, das 
Dachsholz, das’ Herrenhoͤlzel, der Fuchsberg, der 
Mittagsgrund, der Mittelbuſch, bie Wildgrube und 
dad Moſterholz. Die Ruͤmpfe, eine bedeutende Wal⸗ 
dung von Glauchau nad) Lichtenſtein rechts geht von 
Rothenbach und Voigtlaide an and dehnt fich bis nahe 
a das Rümpfenvormwerf, ohnweit Lichtenftein aus. — 
Bon Flüffen tritt die Zwickauer Mulde bei dem 
Dorfe Eroffen in. das Gebiet der Herrfchaft Slaus 
chau, berührt die Dörfer Wulm, Schlunzig, die 
Stadt Glauchau, das Dorf Jeriſau und Klein» Bernse 
dorf, wo fie in’s Amt Remiſſen tritt, Unter den Bäs _ 
den iſt am beträchtlichfien der Lung witzz bach, ber 
die Doͤrfer St. Egidien und Niederlungwitz beruͤhrt; 
außerdem giebt es an kleinern Baͤchen: der Seifritz⸗ 
bh, Schindbach, Schoͤnbergerbach, Din⸗ 
tersbach, Hoͤckenbach, Lobsbach, Rothen⸗ 
bach, Helmsbach, und Muͤlßnerbach; der 
Schoͤnberger⸗ und der Dittersbach fließen in die Pleiſe; 
alle uͤbrige vereinigen ſich im Gebiete der Sriefchaft 
mit der Mulde. - 

Das Klima der Aut Glauchan if milde 
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und gemaͤßigt, und der Boden im Ganzen genommen 

fruchtbar. Die Natur hat die Schoͤnburgſchen Lande, 

und namentlich auch Glauchau mit fo reichen Gaben 
ausgeftattet, daß fie bei dem thätigen: Eifer der Ein⸗ 
wohner nur reicher an Produkten werden muͤſſen. Die 
Wäffer liefern Lachſe, Aale, Karpfen, Hechte KSo⸗ 
rellen, Krebſe; die Wälder Wildpret verſchledener Art. 

Rin bᷣvieh haͤlt man in großer Zahl⸗ und die Schaͤfe⸗ 
reien find fehr betraͤchtllch.· Das. Pflanzenrelch liefett 
Korn, Walzen, Hafer, Gerſte, Erbſen, Erdaͤpfel, 
Hirfen ıc. Im Muldenthale giebt es trefflichen Bi 
fewachs. Man erzielet auch Lein Ruͤbſen, Gar⸗ 

tens und Kuͤchengewaͤchſe; in der Gegend der Stadt 
Glauchau pflanzt man auch Hopfen. Min era⸗ 
dien liefert -befonders die Gegend um Hohenſtein. ¶ 
daf.) Die Hauptfteinart iſt das aus dem Leipziger 
Kreiße ſich heruͤberziehende porphirartige Gebirge. Du 
fes wechſeit ab mit Thon und Leimlagern, rothen, eifens 
ſchaſſigen, muͤrben Sandſtein, einer Menge Quarz, unb- 

andern Gefchieben. Gold und Silber findet man 
Hei Hohenſtein, wo aber ehemals der Bergbau betraͤcht⸗ 

cher war als jetzt. Doc hat man dafelöft vor etwa 
30 Sahren Buch einen neu angefangenen. Stollt 
(Wille Gottes) das Gebirge wicber aufgefhlafe 
fen, und etwas Silber, Kupfer, Spiesglas 
und Arfenik gewonnen. Schieferbruͤche ſind 
bei Dittersdorf, Serpentinſtein if bei Hohes. 
Kein, fo wie Agat, Jaspisgefhiebe; bei St. 
Ezgedien bricht vorher und gelber Yaspis: Rue. 
Sinen und minerafifhes Waffer liefern die 
Umgebungen von Hohenftein-und Ernſtthal. NM. 
Die Einwohner, deren Zahl von einigen. auf, 
18,000, von: andern auf. 21,000 angefchlagen wird/ 
ieben.in 4 Städten, 26 Dörfern und Dorfsantheilem; 
auf 2 Schlöffern und 3 Vorwerken. Sie feben vom 
Acerban,.‘ von der Viehzucht, den-fädtifchen Gewere | 
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ben und beſonders vom Fabrikweſen. Denn es Finder; 
fh Manufafturen oder Fabriken in Tuſch en zu Glau⸗ 
chau, in Rafchen, Berkan, Fries, Flanell, 
Pferdedecken zu Merane, Hohnſtein, Etnſte 
thal, Glauchau; Strämpfe, Handſchuhe, 
St ru m pfhofen, Band, aus Schaafwolfe wirkt 
und ſtrickt man zu Glauchau und Ernſtthal; feidne 
Waaren liefert Merana; Gerb'er und. mit untee 
Korduanmacher giebt es in’ allen Schönburgfchen Sräds 
ten; gute Hütheätiefere Glauchau, Die Bruued 
rei, befonders in der Stadt Glauchau ; wird mit Ers 
folg betrieben ; man fabrizire Effig, brennt Brans 
demein, fchlägt Letn⸗ und Nübfenöhl, Leine 
wand und Leinen= Waaren liefern befonders 
Glauchau, Kohnftein und Ernftthal; Baummollens 
Manufaktturen aller Art blühen in’den Städten 
wid auf vielen Dörfern, Man fertiget Kattun, Pis 
que, Barchent, Drill, Mügen, Strüms 
pfe, Tüher, Manſcheſter ꝛc. Papiermüße 
Ten find zu Glauchau, zu Thurm-und zu Lungwitze 
Ein Eiſenhammerwerk befindet fich bei Glauchau; 
eine Siegellackfabrik iſt zu Hohenſtein. Zu Glau⸗ 
chau liefern mehrere Nadlermeiſter eine große Menge 
von Steck⸗und Stricknadeln; auch giebt es das ' - 
feloft einige. Faͤrbereien, Bleichen, Ziegel« 
fheunen und Kalkoͤfen, aber an mehrern Orten 
der Handel und Verkehr, welche durch fo viel Indus 
firiefleiß veranlaßt werden, find fehr bedeutend und es 
flleßen vom Auslande dafür bedeutende Summen in’e 
Sand. Man trıft in der Herrfchaft Glauchau, fo wie 
in-dem Schönburgifchen überhaupt, Dörfer an, wo 
kaum 10 bis 20 Einwohner vom Ackerbau und. vom - 
der Viehzucht leben; Hundert andere treiben Handwerke 
md leben vom Handel. Was die hiefige Induſtrie 
noch fehr beguͤnſtiget, hi die A ale » und Zell» 
Lexik. v. Sachſ. U. Bd. — 
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Freiheit, wodurch der Schleichhandel in das Saͤch⸗ 
ſiſche ſo ſehr erleichtert wird. A 2 

Die Städte der Herrſch. Glauchau find: Slam 
bau; Hohenſtein, Ernftthal, Meranaz die 
Dörfer, welche ganz zu derfelben gehören: St. AYegb 
dien:(oder Tilgen), Serifau (Herkfen), Reinholdshain 
Lipprandis, Klein’ « Bernsdorf, Erothenleithe, Lobs⸗ 
dorf; Niederlungwitz, Wernsdorf, Hölzel, Voigt⸗ 
kaide, Schlunzig; Rothenbach nebſt der Weinwieſe und 
Geſau; dann hat fie größere oder kleinere Antheile an 
den Dörfern:  Niedermülfen, Mieder « Schindmaß, 
Schoͤnboͤrnchen, Berthelsdorf, Dennheritz, Dietrich, 
Kauxritz, Ober ⸗Goͤtzenthal, Köcendorf und Genfer 


titz. 
Die Regierungs geſchaͤfte der gemeinſchaft⸗ 
lichen 5 Receßherrſchaften, und alfo auch der Hein 
ſchaft Glauchau, jo wie die Juſtiz in der erften Zw 
ſtanz über die Vaſallen, Beamten, gräflihen Raͤthe 
and Diener, und in der zweiten Inſtanz Über: die 

Schoͤnburgiſchen Amts: und Gerichtsunterthanen Hat 
die graͤfl. Schönburgifche gemeinfchaftliche Negiernig 
zu Glauchau, welche aus einem Director, 2 Regie 
rungsräthen, I Sekretär, 1’Archivar, 1 Regiſtrator 


und Kopiften beftehet, und von den. gefammten Gran 


fen und Herren von Schönhurg gemeinfchaftlich beſtal 
let wird. Sn geiftl. Sachen fichen alle Geiſtliche 
und Kirchen der 5 Nezeßherrfchaften, unter dem Schoͤn⸗ 
bursfchen Sefammt » Confiftorio zu Glauch au 
welches die gedachte Regierung mit Zuziehung der bei 
den Superintendenten zu Glauchau und Waldenburg, 
als geiftlichen Beifigern ebenfalls formirt. (f. den Art 
Schönburg) — Zur Disces: Glauchau gehöh, 
ren die Kicchen (und Schulen) zu Glauchau „ nebft der 
Filialkirche zu Gefau; ferner Merana nebft Dennhe⸗ 
riß; dann. Kohenftein, Ernfithal, Thurm, St. Egie 
dien, Wernsdorf, Schlunzig, Schönberg, Lobsdorſ 
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nebſt Niederlungmig; und Serifau nebft Reinholds⸗ 
hin, - EN. 
Karten: |. den Artikel Schönhurg, 
Literatur: 1) Vefchreibung der Gegend um. 
Glauchau Überhaupt, und dfonomifch betrachtet. (f. 
Schriften - der Leipz. Oekonom. Societät. 1784, 
86) — 2) George v. Schöndurg errichtete Polis 
zeiordnung in Der Herrſchaft Glauchau vom J. 15585. 
G. Topographie von Schoͤnb. 1802. gr. 8. ©. 
32284) — 3) Hans Casper v. Schönburg Po⸗ 
Igeiordnung in der Herrſchaft Glauchau, vom Yahe | 
1040. (ſ. ebendaf. S. 38 — 50.) Vebrigens 
vergl man den Artitel Schönburg.: — 
Glauchau, inder Volksſprache Glauche, in 
Urfanden Blauha, Gluckow, Cluckowe, eine 
Stade im erzgebirgiſchen Kreiſe, in der Herrſchaft 
Glauchau, deren Hauptſtadt ſie iſt, auf einer Anhöhe 
am richten Ufer der Zwickauer Mulde, 8 Otunden 
noͤrdlich von Zwickau entfernt gelegen. 
Der Name der Stadt ſoll von dem Sorbiſchen 
Worte Hlucho herkommen, welches fo viel als taub 
oder leer heißt; man nimmt naͤmlich an, die Sorben⸗ 
wenden hätten auf dem Berge, auf welchen in der 
Folge Glauchau erbaut worden tft, Erz gefucht, auch 
eingefchlagen, aber nichts gefunden, und ihn denn 
aus diefem Grunde den tauben (leeren) Berg ges: 
nannt. Die Stadt liegt in der That in, Form eines‘ 
halben Mondes auf fieben Heinen Anhöhen, Die theils 
durh 4 Brücken, theils durch ausgefchüttetes Land. zu⸗ 
fammenhängen ‚-faft im Mittelpuntte der gefanmmten _ 
Schönburgifchen Lande, als deren Hauptſtadt fle zus 
glei angefchen werden fann. Die innere Stadt iſt 
in ältern Zeiten ziemlich feft und mit anfehnlich Hohen 
Nauen umgeben gewefen. Jetzt zählt man in der 
Stadt über 700 Bürgerhäufer und 42 herrfchaftliche, 
gifliche und —— Sie iſt mit 3 Tho⸗ 
2 J 


richt über ihn gehalten, welches Factum als Beweiß 
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zen verſehen, von denen zwei gethuͤrmt find, Hat einen 
regulären, vieredigten Markt mit 4 davon auslaufen 
den, ziemlich egalen Gaſſen, und ein dreifaches gräfli 
het Schloß. Die beiden Schloͤſſer, welche jetzt die 
Reſidenz der vordern und hintern Linie bilden, 
liegen zwar. tiefer, als der hoͤhere Theil der Stadt; 
demungeachtet aber :fo erhaben, daß man eine weite 
Gegend, ſowohl füdlich nach Zwickan zu, ale nörde 
Lich nach Waldenburg zu, und das ganze fhöne Mul— 
denthal Äberfehen kann. Das hintere Schloß folk 
über 1000 Jahr alt feyn, doc) hat es nicht mehr: gang 
feine, ‚urfprüngliche Geftalt, fondern iſt durch neu 2* 
gebaute Flügel theils erweitert, theils verſchoͤnert wor⸗ 
den. In Urkunden heißen beide Schloͤſſer zuſammen 
die Veſte Cluchowe, nicht aber, wie manche behaup⸗ 
ten, die ſchoͤne Burg, vpn: welcher ſie den Namen: 
des Landes und- der Regentenfamilie ableiten. —* 
das Schloß herum ſi ‚find ſehr romantiſche Park⸗ und 
Gartenanlagen. In dieſer Burg war es wo Woif 
Ernſt von Schoͤnburg im Jahr 1617 feinen Bru⸗ 
der Otto Wilhelm im Jaͤhzorn ermordete, weil 
er ſich in einen Streit des erſtern mit dem ſchoͤnburgi⸗ 
ſchen Hauptmann v. Geilsdorf gemengt hatten, 
Wolf entfloh, aber im Jahr 1018 wurde auf dem 
Schloßhofe zu Zwickau das bochnothpeinliche Halsge⸗ 


der hoͤch ſten Gerichtsbarkeit des koͤnigl. Dauer 
fes Sachſen über: die. Grafen von Schoͤnburg Br 
hen wird. 

«Unter den übelgen, öffentlichen. Gebäuden gehn 
fih: aus: das Rathhaus, die Stadt« Hauptkirche zu 
St. Georg ; die: Gottesackerkirche, zwei Hospitaͤler⸗ 
ein Waifenhaus a. ſ. w. Die Stadt Glauchau iſt der 
Sitz der Geſammtregierung der fhönburgifchen ‚Lande, 
des Unter = Confiftoriums, der Steuer⸗Obereinnahme 
der beiden Aemter Borderglauchau und Hinterglauchau, | 
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einer Superintendentur u. fÜw., von denen uͤnter dem 
Atitel Shöndurg das Aüsführlichere vorkommt. 
Das fürftliche und gräfliche Schönburgifche gemein⸗ 
ſhaftliche Confiftortum zu Glauchau beftehetiaus einem 

. Biterter, zwei Conſiſtorialraͤthen, zwei ‚geiftlichen 
Afefforen (den beiden Superintendenten zu Walden⸗ 
. Sry und Slauchau) einem Secretaͤr, einem Archivar, 
einem’ Regifitdtor, einem Canzelliſten; es Hat feinen 
Bis in dem Hinterherrſchaftl. Schtoffe Die Sitzun⸗ 
gen werden in der Hegel alle Freitage Vormittags ge⸗ 
alten. Die Drdinationen geſchehen in der Stadtkir« 
he zu Glauchau, Unter diefem Conſiſtorio fiehen- die 
Inſpectionen Glauchau und Waldenburg‘, ſo wie die 
Special⸗ Infpection Loͤßnitz. Was die Inſpectlon 
Slauchau anlange, ſo begreift ſie unter ſich 12 Muts 
terfiihen, ISchweſterkirche und’ Filialkirchen. 
Zu Glauchau find ein Paſtor Primarius, welcher zus 
 Superintendent und Conſiſtorialaſſeſſor tft, ein’ 
tafon und ein Diakon angeftellt. Die Herren - 
Blifen von: Schoͤnburg Vorder » und Hinterglauchau 
beligen wechfetsiveife das Superintenduramt and daß 
Maftorat.. Das Archidintonat vergiebt der Graf 
' don Schoͤnburg Vorderglauchau, das Diakonat aber 
ber Graf von Schönburg » Hinterglauchan. An der ' 
Sqhule zu Glauchau Ichren 1 Rektor, (inter deſſen 
 Reitung Fünftige Landfchuliehrer, jetzt 16, gebildet 
werden) xCantor, ein Baccalar, 1’Eollaborator, weils 
Ger zugleich Kirchner it, und I Mädchehlehrer; auch 
AR feit mehren Jahren eine Armenfchute errichten, 
oran ein Lchrer"fteht, welcher. feine Beſoldung aus 
BR AemenkafleVernbfängt. Sämmtliche Schullehrer⸗ 
fiellen werden von beiden Herren Grafen gemeinfchafts 
Mid vergeben... Die’ Glauchauſche Stadtkirche iſt ſehr 
alt Im Jahr 1604 ließ fie Graf Auguſt v. Schoͤn⸗ 
burg erneuern und mit ſchoͤnen Gemälden ausfchmüßs 
Am Im J. 1712 wurde fie ein Raub der Flamtien, 
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aber nad einigen Jahren wieder neu-erbaut und; im 
Jahr 1728, eingeweihet. Sie ift ein gutes, regelmaͤ⸗ 
Kiges Gebaͤude, hat eine ſchoͤne Dilbermanneſche 
Orgel, einen. auf Koſten Graf Otto Ernſts erbauten 
ſteinernen Altar, acht Kapellen für die Herr ſchaften 
ad. ihre Offielanten und wohl 20 Privatkapellen. 
In dieſer „Kirche hielt der Leipz. Superintendent 
Doct. Pfeffingernam 18. Okt. 1542 die erſte 
evangeliſchlutheriſche Predigt in den Schoͤnburg iſchen 
. Landen ;. feit welcher Zeit in Glauchau und den Schä 
Hurgiſchen Landen das. Reformationsfeſt jährlich. am 
38: Oft; (mann diefer ein Sonntag iſt) oder am naͤch⸗ 
fien. Sonntag nach: dem. 18. Okt. ‚gefeiert wird... | 
Das hiefige -Watfenhaus wurde, blos mitt 
‚milder Beitraͤge, im Jahr 1753 erbauet und für Km⸗ 
ben, und Maͤhchen eingerichtet. Es hat ſich bis auf 
die neueſten Zelten reichlicher Beitraͤge von Einhein 
ſchen und Auswaͤrtigen zu erfreuen gehabt, wie die 
jährlich gedruckten Anzeigen beweifen. Die 18 bis 
‚darin befindlichen Kinder, welche außer den Schuiſtun⸗ 
den , welche ‚ein. am Hauſe angeſtellter ‘Lehrer. Hal, 
pinnen, ſtricken ac, werden bis, zum 14ten Jahren 
allem frei unterhalten. ‚Kuaben; welche cin Handwerk 
erlernen wellen,. erhalten bei dern Austritte die mr 
dingekoſten und seine Kleidung, das Chrenklchb 
genanni. Das Gebaͤude des Waiſenhauſes beſindet 
fi in einer [chöyen Aue an. der Mulde, und. hat.eine 
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ſehr zweckmaͤßige Einrichtung — = 7. . — 
+ Dr Magiiisasbefiehet aus 1 Buͤrgermeiſter, 
3 Stadtſchreibern Otadtpoigt und 4 Aflellorensar 
Die Landgeriſchte Beftaben-aug 2: Bandrichker, 
> | Serichtsichreiber and 4 Aſſeſſoren. ch en al 
2.1 Die hiefige Hagmon ie Hein aus den -gebilbzts 
ſten und wohſhabendſten Maͤnnern beſtehender geſel⸗ 
Faftlicher Verein hat ihren Vorſteher, Rechnungs⸗ 
Führer, und. Sekretair; in den bisherigen druͤckenden 
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Zeiten haben viele Arme und Duͤrftige reichliche Untere 
ſtuͤtzung von derfelben empfangen: — 

- Zu den Vergnügungsörtern rechnet man hier. * 
gend Garten, oder den Kupfer,‘ und die Plantage in 
Abertsthal 
Glauchau hat eine Vevolkerung von meht als 
4000 Seelen. Die Hauptnahrung der Einwoh⸗ 
ner fließt aus einigem Ackerbau, den Fabriken in Bar⸗ 
chenten, leinenen und baumwollnen Waaren verſchie⸗ 
dener Art, in Tuchen, in Ste: und Stricknadeln, 
Leder ꝛtc. im Handel mit. diefen Artikeln und mit Was 
terialwaaren, im der Vertreibung der Handwerke aller 
Art und aus den Keträchtlichen Zahrr und Wochene 
märkten, Das .Berfertigen von leinenen, baummolles 
nen. und Balbfeidenen , fo wie von Strumpfwaaren, iſt 
fehr bedeutend. Im Jahr 1804 gab es bier an 300 
Bebermeifter mit go Vefellen, und dann 74 Strumpf⸗ 
wietermeiftee (mit-Einfchluß einiger: Darfmeifter), wel« 
de Über ;4200 Stuͤcke Pique, gegen. 2600 Stüde 
Barchent, und gegen 3000 Stücke (oder. 1000 Scho⸗ 
cke) Sommermanchefter, Cattinate, bunte Tücher, 
Strümpfe, Schürzen ꝛc. tieferteni«: - FR diefen Artikeln, 
ſo wie in den Artikeln der neueſten Zeit; macht befons 
ders das angefehene Handelshaus: Herrmann und: 
Sermar: auf den Meſſen zu. Leipzig, Naumburg, 
Frankfurt, ſo wie directe, ſehr bedeutende Geſchaͤfte; 
außer demſeiben machen noch. bedeutende Geſchaͤfte die 
Haͤuſer: Petermann und Kirſch, Petermann der Juͤn⸗ 
gere, Petermann und Poͤppig, Stchaum und Golle. 
Die Tuchmacher, die eine eigene Walkmuͤhle ha⸗ 
ben und: aus 56 Meiſtern beftehen „liefern beſonders 
viel ſchwarzes Tuͤch für die altenburger Bauern, wor⸗ 
in ſie erſt in neuerer Zeit: Konkurrenten in den. Wen; - 
been der Stade Schmöllen gefunden haben: was: : 
den Abſatz freilich herunter gebracht: hat. Bemer⸗ 

i tmwah AR: auch die hieſige Nadelfabritation. Es 
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giebt hier 14: Nadlermeiſter, welche Stecknadeln, 
Strumpfwirkernadeln ꝛc. fowohl eingeſteckt in Paͤckt⸗ 
chen, als roh im Gewicht; dann engliſche und ordi⸗ 
naͤre Stricknadeln in großer Menge liefern, und auf 
den Meilen ſowohl, als außer denſelben, abſetzen 
Die bedeutendſten Adreſſen find: C. F. Kirchhoff 
u. Sohn, und & ©. Fiſſch er. Diegihiefigen Loh⸗ und 
Weißgaͤrber beräiten gutes Leder. Man fertigt, auch, 
zum Theil fabrikmaͤßig, Bürften, Feuerſpritzen, Geweh⸗ 
re, Guͤrtlerwaaren, Koffee- und Theegeſchirr, Tafels 
leuchter, Agraffen und Leiſten anKutfchwagen, Sporen; 
Kutſchwagen, "Schlitten, Nachtlichter, Rauchker⸗ 
zen, Zahntinctuei, ordinaͤre (ſchwarze) Spielkarten, 
Tiſch- und Spielsauch Tafchenuhren; man findet 
eine Papiermühle, einen Eifen- und Kupfer 
Hammer, einige Färbereien, drei Bleichem, 
3 Dehlmüählen, I Schneidemühle, 1 Schleif und 
Ledermuͤhle, eine große Mahlmuͤhle mit LO Gaͤngen, 
A .Diegelfcheunen, zwei Apotheken, ſtarke und gute 
Brauerei, eine herrfchaftlihe Schäferei,: u 
ff. . Der Wochenmarkt Äft, wegen der Getraidezu⸗ 
fuhr: aus dem Altenburgifchen. und des’ Holz- und 
Bretterhandeld aus dem Obererzgebirge, fehr leb⸗ 
Haft. - Jahrmärtre werden gehalten: I) Don⸗ 
nerstags nach drei: Königen; 2) Donnerstags vor 
Sohanni, und 3ZHI Donnerstags ‚ap. Michaelis. 
Uebrigens erbaut man bei der Stadtıwiel Öetraide, 
Obſt, Gemuͤße aller Art, und treibt gute Fiſcherei. 
Der Ackerbau und die Viehzucht ſind am bedeutend⸗ 
ſten auf den hieſigen beiden herrſchaftlichen Vorwer⸗ | 
fer; denn. ſowohl Hier, als bei: ‚Bichtenftein, hat 
manfeit der neusen Zeit vieles wuͤſt Es Land urban 
geniacht-- : So find auf: dem großen: S haafteihei 
bei Glauchau drei kuͤnſtliche Inſeln angelegt worden,. 
deren jede jaͤhrlich 2o und mehr Schock Weizen, geben 
. tot. Das Thal unter der; Stadt, welches dis. Mul⸗ 
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de durchſtroͤmt; iſt Auherſt fenchtbar und enthäfe 
fette Wieſen. a SE u ? 


x 


:.. Unter den, anmuthigen. Parthien der Umge⸗ 
bungen Glauchauẽs zeichnete-fih noch vor einigen 
Sahren: ein erhaben liegendes Luftgebäude in Gothi⸗ 
fhem Style aus; welches Jul ium hleß, der-vors 
dern Linie gehörte, und ‚die reizendfte Ausficht dar⸗ 
bot. — An den Schafteiche entdeckte man im Jaht 
3793 einen unteritdifchen Gang, der mannshoc und 
faſt ganz durch feſtes Geſtein eines Berges gehauen 
iſt; man iſt ungewiß, wohin derfelße-führt, noch 
wie lang er iſt; vielleicht iſt es blos. ein alter Stolln. 
"Man nennt ihn IE Raͤuber Höhe 

Glauch au hat manche traurige Schiekfale ers 
fahren, und beſonders iſt es der Wuth des Feuers 
ausgeſetzt geweſen. Feuersbruͤnſte fanden beſonders 
in den Jahren 1630, 1645, 1712, 1754, 1806 
und 1813 ſtatt. Ant 24. October 1712. brad, Abends 
um 5 Uhr. am obern Thore bei einem Baͤcker, ein 
euer. mit ſolther Heftigkeit aus, daß die Schulsund 
Kirche, die geiftlichen Wohnungen ‚dag Rathhaus 
und Über 300: Bürgerhäufer-in kurzer Bet eine Beu⸗ 
te des Feuers wurden. Bei dem Drucke der damalis 
gen Zeit und dem Mangel einer Brandverficherungss 
Caſſe fiel es den Abgebrannten fhwer, ihre Woh⸗ 
nungen „wieder herzuſtellen und vielen koſtete das 
Biederaufbauen ihr "ganzes Vermögen. : Bis zum 
Jahr 1812 wurde zur Erinnerung an: diefes Ungluͤck 
alljährlich eine befondere"Brandprödigt gehalten. :— 
Am 29:>Dez.. 1806 verlor die Stadt durchs Feuer 
abermals: 31 Käufer, und am 14. Sept. 1813, jur 
Zeit, wo die Kriegsdrangfale den. höchften Grad ers 
veicht zu. haben fchienen, brach, mitten in der Nacht, 


in der Wohnung des Bäders Kölbel durch Vers 


wahrlofung abermals ein Feuer aus, ‚welches der 
ganzen Stadt den Untergang drohete. Alle Bewoh⸗ 
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ner erwachten aus tiefem Schlafe; Beſtuͤrzung und 
Mangel an guten Feueranſtalten wirkten auf das 
nachtheiligſte; ein; heftiger Suͤdweſtwind kam uns 
glücklich gemig dazu, er drängte.die nun unbezaͤhm⸗ 
bare Flammenach dem Markte, und verbreiteteſit 
zugleich in die obere Gaſſe. Am Markte und in 
den daran ſtoßenden Gaſſen wurden denn ſehr bald 
33. Haͤuſer, das Rathhaus, der Thurm in der Ober⸗ 
ſtadt und die daran liegenden Wohnungen ein Raub 
des Feuers. Viele andere Haͤuſer wurden ſtark be 
fhädigt „3. undi; mehrereigan;. eingeriſſen. Hundert 
Familien verloren ihr Obdach, und manche ihre gans 
ze Habe. Ein einzelner Menſch nur verungluͤckte 
—54 Glauchan iſt endlich ‚noch als der Geburts⸗ 
ort des Vaters der deutfchen Mineralogie und 
Bergwerfsftunde,; Georg Agricola’s merk 
würdig. - Agricola Ceigentli Bauer, Aders' 
mann) wurde dafelbft im J. 1494 geboren, ſtudir⸗ 
te die Arzneiwiſſenſchaft zu Leipzig, beſuchte die mes 
dizinifchen, Anftalten Staliens, lebte dann als aus 
uͤbender Arzt erſt zu Joachtmsthal, und. danne zu 
Chemnitz, wo er am 21. Nov. 1553 ſtarb. Seine 
mineraliſchen Werke erſchienen zuerſt vollſtaͤndig in 
latein. Sprache zu Baſel, im J. 1546 (dann 1558) 
in 2 Foliobaͤnden; fie enthalten 4 Hauptabhandlun⸗ 
gen, vor ‚deren jeder. eine Zueignungsſchrift an den 
Kurfuͤrſten Mo r i z ſich befindet: Eine treffliche 
deutſche Ueberſetzung lieferte Fr: ehm ann (Frei⸗ 
berg,.1806 bis 1813) in 4 ſtarken Oktavbaͤnden. 
Agrikola iſt, nach Lehmann's Urtheile, der erfte in 
neuern Zeiten,: welcher über, mineralogifche ‚Gegen: - 
Kände mit Beharrlichkeit, Vorurtheilsloſigkeit und 
Geiſtes freiheit nachgedacht, ſo wie mit griechiſcher 
Eiegsnygefchrieben hat... — _- = 
Prokpecte: T). Hoch⸗Reichs⸗ Gräf, Schöns 
Burgiche Cunptfinde Glauchau⸗ mon: ber. Ybondfeite, 
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Gezeichn. und. geſt. von. C. 2 3. 17652. ein großer 
Querbogen. — ⸗ 

‚a)titeratur: Von den Superintendenten zu 
Giauchau (ſ. unſchuldige Nachrichten u 
1715. ©. 1077 —.79.) — :2).,8on der Glau⸗ 
chauſchen Baifenanfkalt. (in M. Haymann's 
Samml. alter Nachrichten v. Armenſchulen ꝛc. Wal⸗ 
denb. 1754. B. 14. ©. 99.— 244 II. 189 — 
236:1V. 295 342. 3) Beſchreibung wor 
Glauchau 20.» (in dem Erggeb. Boten; 1309. ©; 
115 — 116.) — 4) Ernfi’sHerrmvon Schöng 
burg Statuten und Ordnung der. Stade Glauchau, 
wm J. 1533. (r-Topographievon Schönburgic 
1802. S. 29:— 31.) betrifft blos die. Erbſchafts⸗ 
angelegenheiten, und veſtaͤtigt alle frühern Statuten 
überhaupt. — 5) Predigt nad; den am: 14. Sept; 
1813 zu Glauchau ausgebrochenen, Brande ꝛc. (von 


den Superint. Tham er us) (1814.) 80 S. gg 


Glauden, eine Wuͤſtung in dem Wittenberger 
Seife, im Amte Beljig, zu dem NRittergute Wieſen⸗ 
burg (erften Theils) gehörig. 
wi Glauſfchnitz, ein ueufcheiftfäffiges. Rittergut 
dhneDorf in den Meißner Kreife,. im Amte Großen⸗ 
bain, dicht am der Oherfaufiger Graͤnze, auf ber, Stra 
fe von Königsdrüc nach Großenhain, Hi Stunde weft 
lid ;von erfteree Stadt entfernt gelegen. Es bejtehet 
aus 8 Hufen und hat 95. Schocke. : Zu demſelben ge⸗ 
hört auch das .Geduldhäushen.:Cf. dief.) ‚und 
die Dörfer Bohra und Stenz find Pertinenzfiüce 
davon. Es gehören zu diefem Nittergute auch noch 
von der Stadt Königsbräd 2 Hufen, nebft 1086 vol⸗ 
Im Schoden; die Felder find meift zu fandig und leie 
den fehr vom Wilde. Das Gut iſt nach Konigebruͤck 
eingepfarrt. 

Siebitz ſch anf Schenks Karte: Stewigfh, 
anmittelbares Amtsdorf im Wittenberger Kreiſe, im 


' 
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Amte Biiterferd, 2 Stunden ſuͤbweſtl. von: Bitterſelb/ 
rechts von der Straße von Deligich nach Zörbig gelr⸗ 


gen. Es hat eine Tochterkirche von Beyersdorf, | 


were und 36. Haͤuſer. Die‘ Einwohner: beſttzen 
* Hufe,‘ mie. Ssabegeiff von 4 den Mannlehn⸗ 
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ir Sl ein ne, unmittelbaren: Amtsdorf 
dem Fuͤrſtenthume Sachſ. Coburg ⸗ ‚Meiningen, -' 

Ainte Romhuͤd, 13Stunde ·ſuͤdoͤſtl. von der lat 
Romhild, am Ende: des. großen: Gleichbergs gele⸗ 
gen. Es beſtehet aus go Haͤuſern, mit 370 Einwoh⸗ 
nern, hat einen Eanzleilehnbaren Hof; eine Pfarrkirche 
und Schuͤle und einen herrſchaftlichen Foͤrſter. Der 
hennebergſche kanzleilehnbare Hoef heißt der R abi fe 
Bir Schvickelſche Hof. Das'Hiefige fogenannte 


Am ton ius Guͤtchen (f. dief.).i der Pfarre zu 


Eicha tchnbar.; Zum Dorfe gehören ‚die beiden © 
‚Halb demfelben, an der. Spreng gelegenen M ah im u 


Ten und.die weiter. davon entfernte Wiefenmähfe 


Unter den Einwohnern ſind 46 Bauern, 6 Leinwebe, 


‚4 Schneider, 1 Stellmacher, 2 Böttcher,” 1 Schmidt 
Bot dein’ Dorfe liegen 3 Te ich) e, von denen der Eleine 


fie. herrſchaftlich iſt. Ein Filial von Hiefiger Kirchen 
das Dorf Linden, und —— ia iſt das ** | 


mergut Buũchenho f. 


Gleichberg, der — und der Kleine; | 


zwei Berge in dem Fürftenth. Sachſ. Coburg ı Meinins 
gen, im Amterund bei der Stadt Roͤmhild. De 
größere liegt 3 Stunde. füböftlidy,. und der kleſ⸗ 
nere 3.Stunde nordöftlich von derſelben; letzteret 
Heißt auch die Steinburg (oder Steinberg) vers 
muthlich wegen der ‚vielen „ faſt von der: Mitte an ges 


gen deſſen Spige.um den’ ganzen Berg herum befind⸗ | 


lichen Steinlägen,- die allem Anfchein nach vulkaniſchen 


Urfprunges And::- Auf dieſem Berge hat ehemals eine 
" Kapelle (zu SH Michael) geftefden,Lzuweiher ſtark 
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gewallſahrtet wurde, die aber bei der Reformation ein, 
gieng, fo daß kaum noch eine Spur von derfelben übrig 
iſt. Beide Steichberge (vielleicht fo genanne wegen ih⸗ 
see Aehnlichkeit) ſind einewahre Zierde dev: ganzen Ge⸗ 
gend, und ganz mit fchönem Laubholze bewachſen, wo⸗ 
son der größere, Theil herrſchaftlich, das übrige aber 
der Stade. Römhild und einigen umliegenden Dörferw 
sigenift. Der größere wurdevormals auch der-Berts 
berg: (Bärenberg) genennt. Auf dem Heinen ents 
fpringt aus den über:-einander liegenden Baſaltſtuͤcken 
‚die feifche Wafferquelle, die in Röhren nach der Stadt 
Roͤmhild geleitet wird. 

Gleichen, eine Herrſchaft oder vielmehr Grafs 
fhaft in Thüringen, mitten in dem Herzogthume Go⸗ 
tha gelegen und zum Theil unter gothaifcher, zum Theil 
unter weimarfcher Landeshoheit fichend, theils auch zum 
Erfurter Gebiet gehörig. Diefe Sraffchaft hatte, wie 
jede andere, vor Alters nicht immer ein und dieſelben 
Beſtandtheile, fondern es befagen die Grafen von Sleis 
hen zu verſchiedenen Zeiten verfchiedene Herrſchaften, 
Armter, Dörfer und einzelne Güter, und zwar in dem 
älteften Zeiten und am-längften die Herrſchaft Tonna 
und das Schloß Gleuch en nebft allem Zubehör. Späs 
ter.erft wurde -die Graſſchaft in zwet Haupttheile, im 
Ober⸗ und Untergleichen eingetheilt. Diefe Abs 
thellung beſtehet auch jet noch in folgender: Maße: - 
Die obere Herrfchaft (Graffchaft) Gleichen liege 
jerfireut, mitten im Sothaifchen, zwifchen dem Erfur⸗ 
ter Gebiete, der untern Graffchaft Gleichen, und 
den gothaifchen Aemtern Gotha, Tanneberg und Geors 
genthal. Sie beſtehet jest aus den Dertern Ohrdruf 
(Stadt); Emleben, Pferdingsieben, Petris 
roda, Schwabhaufen, Wehmar und Wers 
ningshanfen. Dicfe obere Graffchaft, ein Lehen 
des. Stiftes Hersfeld, kam nach dem Tode des (legten) 
_. Hans Ludwig von GSl⸗eich en im J. 1031 
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an die Grafen von Hohenlohe, Tat eines. Erbvertrags 
som %.1623, und letztere wurden im J. 1642 ven 
Herzog Ermſſt L auch damit förmlich beliehen. Bis 
zum J. 1664 beſaßen die Grafen von Hohenlohe, 
welche fi bekanntlich in die langenburgſche 
und neuenftetinfche Haupilinie abtheilen, die 
obere Grafſchaft geweinſchaftlich Fällen ih dem ger 
nannten Fahre (am 29. Juni) erfichteren fie, durch die 
Vermitilung Herzogs Ernft J. einen Theilungsregeß, 
nach weichem fle.fich in diefe obere Graffchaft-alfo theils 
ten? 1), Von dem Schloffe und dee Stadt Ohrdruf 
bekam jede Linie die Hälfte; 2) die Dörfer Emieben, 
Petriroda und Schwabhauſen erhielt die langenburs 
giſche Kinie, der auch 11 HMofftätte (49 Mann) von 
den Dörfern Pferdingsleben und Wechmar zufielen. 
3) Den Reft letztgenannter Dörfer erhielt die neuen⸗ 
fteinfche Linies 4) das Dorf-Werringshaufen - be 
bieten beide gemeinſchaftlich — Die gegenwärtis 
gen Befiger der obern Graffhaft Gleichen - find: 
a) von Seiten der langenburgfchen Linie 1) Chris 
Kian Albrecht Ludwig, vegierender Fürft zu Ho⸗ 
hentohe » Langenburg; 2) Chriffian Friedrich 
Earl, regierender Fürst zu Kahenlohe » Kirchberg; 
b) von Seiten der Neuenburgfhen: ) Heinrich 
Auguft, regierender -Fürft von Hohenlohe: Singelfin 
gen; 2) Ludwig Friedr. Karl, regierender Fürft 
zu Hohenlohe Neuenftein (oder Dohringen). Nach der 
befondern Verfaffung des Hauſes Hohenlohe ift der Ael⸗ 
tefte der beiden Hauptlinien zugleid; Abminiftrator der 
Lehneherrlichkeiten derfelben, und folglich gefchiehet auch ; 
die Lehnserneuerung von Seiten der Fürften v.. Hohen⸗ 
Iohe nur alsdann, wenn der jedesmalige Aeltefte von 
der in der Belehnung fiehenden Familie mit Tode abe - 
gehet. — Sn den vorgenannten 7 Dertern der obern 
Herrſchaft Gleichen find 1609 Käufer und 7070 Eins 
wohner, welche guten Ackerbau und auch Wichzucht trei⸗ 
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ben. Ste fabthiren grobes Tuch, Raſche, Leinwand, 
Meitfhenftiele, Leder, Sicheln, Kupfer, Papter, Del, 
Sranpen, Bier u. ſ. w. Man finder zu. Ohrdruf ber 
tägtlihe Bleichen, bei Wechmar giebt es ſchoͤne 
Saudfteinbrüce, bei Pferdingsleben wird 
viel FZIach 8 und Wai:d erbauit, es giebt Loh⸗ 
Baltı und Brettermuͤhlen., 

Die untere Graffchaft Steigen liegt 
zwiſchen der obern Grafſchaft, dem gothaiſchen Amte 
Wachſenburg und dem Erfurtſchen Gebiete, an beiden 
Seiten der Äpfelſtaͤdt, und beſtehet — außer den Doͤr⸗ 
fern Wandersleben und Freudenthal, welche 
durch den Leipziger Rezeß vom Jahr 1665 und durch 
den Erfurter Executionsrezeß vom J 1667 erft an die | 
Grafen von Hatzfeld, nac deren Ableben aber an den _ 
Lehensheren, den Kurfürften von Mainz, und fpäter, 
als Pertinenz des Erfurter Gebletes, an den König von 
Preußen gefommen find, — aus den 4 Dörfern Güns 
tbersleben, Ingersteben, Sülgensrärund 
Stedten, in welchen Orten fih 404 Häufer und 1200 
Einwohner befinden, deren Hauptbeſchaͤftigung die Vieh⸗ 
zucht und der Ackerbau find. Zu Guͤntersleben baut 
mar auch, Flache und Waid; man treibt Frucht: Heus 
und Viehhandel. Vermoͤge eines Erbfolgevertrags mit 
dem legten Strafen v. Gleichen (vom $, 1623) kamen 
die gedachten Orte Cim J. 1632 ) an die Grafen zw 
Shwarzburg : Arnftadt, von welchen fie die Fuͤrſten 
von Schwarzburg · Sondershaufen geerbt haben; der 
jest regierende Fürft ift Günther Friedrich Karl, 
In AÄnfehung der weltlichen Gerichtsbarkeit fliehen 
dieie Dörfer unser der fürftl. Kanzlei zu Arnſtadt, und 
in Anfebung der Kirchen» und Schulfadyen unter dem 
„ Untergleichenfhen Konfiftorio zu Arnftadt, und bilden 
; die Untergieichenfehe Inſpection, welcher der Ardista- 
kenus zu Arnftadt als Inſpektor vorfteht, und deſſen 
Spyrengel 3 Pfarreien und ein Filial unter fich begreiſet. 
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— Ueber den. Erfurter Anthell der untern Sof 
—— Gieichen will der Herzog von Sachſ. Weimar bie 
andeshoheit behaupten.  - 
„Die Burg Gleichen kommt hiſtoriſch gewiß ef 
im J. 1089: vor, wo fie ein Befisthum Eckbrecht 
II., —————— in Thuͤringen geweſen ſeyn ſoll 
Von dieſem Fam fie an Wilhelm, Pfalzgraf am 
. Mhein, der fie, ‚da er kinderlos was, im J. 1123 
dem Erzbifchoffe von Mainz Adelbert 1. fchentte 
Bon diefem wurde das alte Gefchlecht. der Grafen 
von Tonna mit Öleichen beliehen, und Graf Er 
win II. ift der erſte dieſer Familie, der ſich nun 
Graf von Gleichen nannte. Die Familie der Gra⸗ 
fen von Gleichen gehörte von da an zu den mächtige 
fien Grafen Deutichlande, daher. auch die. Behert# 
Tcher Thüringens fehr oft in, nicht geringer. Beforg⸗ 
niß lebten „. daß fie ſich ihrer Oberherrſchaft entziehen 
möchten. Man darf fie, ungeachtet den Nachrichten 
der Kronikenſchreiber, durchaus nicht zu der Klaffe 
der Raubritter rechnen; denn man weiß aus Acten⸗ 
ſtuͤcken, daß fie fehr bemüher waren durch eigene 
Bündniffe mit ihren Nachbarn jenen raubenden Ges 
fellen entgegen zu wirken, und Kaifer Karl IV. trug 
ihnen fogar im J. 1372 einen Theil der ufreiheheig 
tung „und Vollziehung des Landfriedens auf, der 
zwifchen ihm, dem Könige von Böhmen, dem Erzar 
bifchoffe von Mainz und andern abgefchloffen wor⸗ 
den war. Auch befaßen fie eine Zeit fang die Schuße 
. DVoigteigerechtigkeit und dns Voigtgeding in Erfurtei 
Sie ftanden mit ‚diefer Stadt überhaupt flets in: en⸗ 
ger Verbindung, und fie hat den Grafen viele ihren 
Dorfichaften und Befißungen zu danken. Das Ges 
Schlecht der Srafen- von Gleichen - breitete fich mit 
ihren Befisungen in: gleichem Verhältniffe aus. Vom; 
ihnen waren die Grafen von Sleichenftein. die 
Das Eichsfeld befaßen, fo. wie die Srafen von Blan⸗— 
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kenhain und &rannichfeld, Abſproßlinge oder Nebenli⸗ 
nien. Auch befanden ſie ſich, vom J. 1583 an bis 
zu ihrem Ausſterben im Beſitze der Grafſchaften Spie⸗ 
gelber g und Pyrmont, derentwegen ſie auch einen 
Geſandten auf den Reichstag ſchickten. Rechnet man 
alle ihre Grafſchaften und Herrſchaften zuſammen, ſo 
entſtehet ein Gebiet daraus, das manchem angeſehenen 
Fuͤrſtenthume nichts nachgiebi. Graf Hans Ludwig, 
dir letzte von Gleichen, ſtarb zu Ohrdruff am 284 Yu 
1630. — Von dem lieblichen Mährchen des zwei⸗ 
beweibten Grafen von Gleichen giebt der ſolgende Ars 
tifel einige Nachricht. 

Literatur: 1) Casp. Sagittar's gruͤndlt⸗ 
the und ausfuͤhrliche Hiſtorie der Graffchaft Gleichen; 
herausgegeben von E. S. Cyprian. Frankf. 1732. 
488. 4. Dies iſt das hauptwerf der Gleichiſchen 
Geſchichte. 2) Von weit geringerm Werthe find -die 
hieher gehörigen Schriften Peckenſtein's, Pfef— 
ferkorns, Olears, Gleichmanns und Jun—⸗ 
Ins. Peckenſtein ſchrieb: Gleichiſche Chronika; 
vom J. 450 bis auf unſere Zeiten. Jena, 1607 
— 31 in Folio. 3) I. 9. v. Falkenftein, von 
den Grafen von und zu Gleichen. (ſ. deff. thüring, 
Chronit,, 1738. 4. Bud) 2. Kap. 10.) 4) J. & 
Wibel Codex diplom. Hohenlohictus, nebft 
einer Abhandlung von der Kohenlohefchen Brafihaft 
Gleichen; Onolzb. 1753. 4. 4) Saletti in feis 
ner Gefchichte von Gotha. B. VI. S. 1 — 69 giebt 
eine gute Geſchichte und Beſchreibung diefer Grafichaft; 
ſo auch 5) Dominikus in feinem Werke: Erfurt 
und das Erfurter Gebiet. B. 2. ©. ır u.f.f. 6) 
J. Hellbahs Archiv für die Geographie, Ges 
ſchichte und Statiſtik der Grafich. Gleichen und three 
Befiger. 2 Bdchen, gr. 8. Altenb, 1895. 234 und 
250 Seiten. Die aufdem Titel bemerkie Stasifitk 
er aber schuldig geblieben. — Nachrichten über 

Lexik. 9. Sachſ. II. Bd. 2,” 
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die Grafſch. Gleichen find auch noch in einer großen 
Menge anderer Schriften zerſtreut. 


Gleichen, faͤlſchlich die Gleichen, oder bie 
drei Gleichen; die drei Burgen Gleichen, 
Mühlbergund Wachfenburg, in Thüringen,:in 
der Graffchaft Gleichen, zwifchen Gotha und Arnſtadt 
in einem Dreieck gelegen, werden mehr blos her koͤmm⸗ 
lich, als fprachrichtig die drei Gleichen genennt. 
Hiſtoriſch richtig führt aber nur die eine Burg, welche 
. am nördlichften,, auf »der. rechten Seite des Weit ba— 
ches liegt, diefen Namen. Ihrer allein kann alfp 
Hier auch nur gedacht werden, und in Anfehung der 
beiden andern muß mian die Artitel Mühlberg und 
Wachſenburg nachſchlagen. 

Die Burg Gleichen, oder, wie ſie in der das 
figen Gegend genennt wird, das Wanders leb ener 
Schloß, liegt 3 Stunden füdöftl. von Gotha, und 
nur eine Heine Stunde füdl. von dem großen, ſchoͤnen 
Dorfe Wandersleben, im Gebiete der Stadt Erfübl. 
Ein ziemlich fteiler Bergkegel, der ganz iſolirt ſich eb 
hebt, trägt fie. Nicht ohne einige Anftrengung klimmt 
man den Fuffteig hinan / wo fidy dem Auge mit jedem 
Schritte die herrliche Landſchaft umher -fchöner entfaltet. 
Ein hohes gewölbtes Thor, was noch verfchloflen wer 
den kann, führt in den großen, weiten. Burghof, iM 
Sommer mit hohem, üppigem Grün berafet. Rings 
um erblicft man Ruinen, und nur auf einem der Ge⸗ 
baͤude ruhet noch. die Bedachung. Dies Gebäude, dab | 
an 100 Fuß lang tft, und 14 Fenfteröffnungen Hat, | 
könnte, da Gemaͤuer und Gebälke noch gut find, leicht 
wieder hergejiellt werden. Lieber der Hausthuͤr iſt das 
Gleichenfche Wappen, ein Löwe, mit der Jahrzahl 
1588, in Stein-gehauen. Im obern Stock dieſes 
Sebäudes heißt noch jeßt.ein’s der Zimmer die Jun⸗ 
kernkammer, und in dieſem ſtand noch vor wenig 
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Jahren dag dreimännifche Bett, worin Graf Ernft mis 
feinen beiden Weibern gelegen haben fol. 

An diefes Gebäude ſtoßen zunaͤchſt die Ueberbleib⸗ 
ſel der Burgkapelle, Man erkennt diefe geweihe⸗ 
ten Mauern an einigen in denfelben befindlichen Kits 
chenfenſtern. Im Innern ftehen noch die Webervefte 
von 2 fteinernen Pfeilern , die man fälfchlich für Tauf⸗ 
Reine ausgeben will. — Auf der Öftlichen Seite fies 
het nech ein Theil von einem viereckigten Wartthurme, 
ungefähr 70 Fuß hoch, und in einiger Entfernung das 
von ein Mauerwerk von etwa 20 Fuß Höhe, pyrami⸗ 
dalifcher Form und inwendig hohl, wie ein Schorn⸗ 
fein. Die Beftimmung diefes Fragmente laͤßt ſich 
nicht wohl entziffern, wenn man nicht annehmen will, 
doß es der Rauchfang einer im Innern des Berges be⸗ 
findtichen Küche geweſen ſey. Allen übrigen Ruinen 
ſchet man ihre Beſtimmung nicht mehr an. 

Zu den Eigenheiten diefer Burg, und zu den Ur⸗ 
fahen ihres Verfalls gehört, daß fie feinen Brunnen 
gehabt. Ein ſteinerner Trog in einer Ecke, mo von 
den Dächern das Waffer zufammen ſtroͤmte, zeigt auch 
noch, daß man auf diefe Art fih gegen Waflermangel 
zu fhügen fuchte. Diefer Waflermangel mag in fpäs 
teen Zeiten mit die Veranlaffung geweſen feyn, ‘daß. die 
Grafen ihre Kofhaltung bald in Ohrdruf, Kraniche 
fild, Blankenhain, Tonna oder Erfurt hatten. 

‚Die Ausficht von der Burg iſt ſchoͤn und unters 
haltend nach allen Seiten hin. Die lange, fchmarze 
Keite des Thüringer Waldgebirnes dehnet fich in mans 
nihfahen Wellenlinien bis in's Ferne Blaue, und fäus 
met bier den Horizont. Aus ihr erhebt fich die ges 
buckelte Maße des Inſelbergs, ale Beherrſcher des 
hngen Gebirgszuges hoch tiber die hervorragend. Im 
Euͤden erblickt man die Thurmfpigen von Arnſtadt; 
zegen Oſten verfinft der Blick in graue Ferne. Ganz 
in der Nähe zieren die „tiefer, liegenden Ruinen des 


. 
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Schloſſes Muͤhlberg die etwas ‚einfache Landſchale. 
Nach den andern Seiten iſt dieſe eine Fuͤlle reicher 
Fruchtfelder, von der Apfelſtaͤdt durchſchlaͤngelt, in 
welcher der große Flecken Wandersleben zunaͤchſt, ent⸗ 
fernter aber viele andere Doͤrfer liegen. 


Wer die Burg erbauet hat, und wenn. fie ers, | 
baut wurde, darüber lafien die Analiften ung in Lingen 


f wißheit. Das Gefhwäg der Kronikenfchreiber ven 
dient wenig Glauben; denn nad, ihnen eriflirte dieſe 
Burg ſchon im J. 876, ja nach einigen ſogar im J. 


454! — Wirklich vorhanden war fie erſt in J. 1089. 
Eckbrecht II. Markgraf in Thäringen, foli fie damals; 


. befeffen haben. (f; den vorigen Artikel.) Die Burg | 
ſpielte eine welt mindeg glänzende Rolle, als ihre Ben 


figer. Von ihren Schickſalen fchtweigen die Gleichens 





ſchen Befchichtfchreiber beinahe ganz. " Zumeilen wohne | 


ten nur Voͤgte, Amtlente, bisweilen auch Burgleute 
darauf. Von den Befigern hielten die tienigften ihren 
Hof dafeldft. Zn früherer Zeit fol fie mehrmals belas 


gert worden feyn, fo 3. B. im 5. 1089 durch Katie. 
Heinrich IV., wo Markgraf Eckbrecht IV. fie beſas 
Nachdem letzterer fich ein halbes Jahr hindurch tapfer. 
gewehrt hatte, wagte ex endlich am Kriftabende ‚einen 


'entfcheidenden Ausfall und‘ ſchlug den Kaifer ganz in 


I) 


die, Flucht; ſtark mag das faiferliche Heer freilich nicht 


geweſen feyn; doch befanden fich viele Geiſtliche bei 


deimfelben, von welchem der. Erzbifchoff von Bremen | 


"gefangen wurde. — Sm J. 1450 wurde Gleichen 


in dem Schwarzburgſchen Erbſchafts-Brnuderkriege 
auch wieder berennt, aber eben fo wenig eingenommen, 
Nachdem es, durch den Tod.des legten Sleihen am 


die Grafen v. Dasfeld d gekommen, war es: zum Theil; 





fon werfatlen, und nur der jet noch mit einen Dache 
verfehene Fluͤgel, befand ſich noch in bewohnbarem 
Stande. Es wohnte ein Foͤrſter darin, welcher die. 


Aufſicht über die umliegenden Holzungen hatte. Aber 
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—— zog: auch dieſer herab in die, dicht am Fuſſe 
des Burgbergs liegende Foͤrſterwohnung, welche Freu⸗ 
denthal beißt; doch behielt er die Schluͤſſel zur Burg, 
und’ jener Flügel mußte, als das Gleichenſche Stamms 
haus und Lehen des Mainzer Erzfiiftes, im Stande 
erhaiten werden. -Da im 5. 17094 bie mit den Gleis 
chenſchen Beſitzungen belichene Linte der Familie Hatz⸗ 


feld ausſtarb, fo fieten folhe an Mainz zurück, und, 
ſeitdem machen fie einen Theil des Erfurter Gebiets, 


ans. Die frangöf. Negierung, welche feit dem 16. 


October 1806 bis dahin im J. 1813 das Erfurter Ges 


biet beſetzt Hielt, hatte im J. TEIL den Verkauf der 
u -Domainen erklärten Burgen. Gleichen und Muͤhl⸗ 


berg, nebſt den darauf haftenden Nechten und dazu 


gehörigen Grundſtuͤcken befohlen, zugleich aber dem 
Käufer die Verbindlichkeit aufgelegt, fie nicht abzu⸗ 


‚brechen , fondern‘ als Ruinen zu erhalten. Da unter - 


dieſer Bedingung kein Käufer fih fand, fo trat der 
franjoͤſiſche Generals Domalnen » Director (2. A. Gens 
tih in's Mittel, zahlte dafür den abgeſchaͤtzten Preis, 
and machte fodanı der Univerfität Erfurt ein Gefchent 
damit, Er fügte noch eine Auswahl von 132 Gemäts 


den und Bildniſſen dei, die fh unter andern auf dem 
Petersberger Klofter befanden, und machte nut die 


einzige Bedingung, daf-die Ruinen der Burgen erhal 
tem werden müßten, und durchaus nichts zur frühern 
Herbeiführung Ihres gänglichen Untergangs unternoms 
men werden möchte. Bezaubert von dieſer fchönen‘ 
Handlung eines Ausländers, beſchloß die Univerfität, 
mehr noch zu thun, als ihr aufgelegt wurde; ob fie 
etwas gethan, iſt bisher nicht zur Öffentlichen Kenntniß 
gekommen. 

Hier mag wohl der ſchicklichſte Ort ſeyn, von der 
Gleichenſchen Volksſage, als einer allgemeinen, 
aͤcht deutſchen, das Noͤthige beizubringen. Wir mei⸗ 


nen die romantiſche Geſchichte der Doppelche “ 


\ 
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des Grafen Ernſt von Gleichen, die einige fuͤr ganz 
erdichtet anſehen, andere ohne weiteres glauben, ‚bie 
. „Wir feldft aber für eine Sage halten, der etwas wahr 
‚tes zum Grunde liegen muß. Hier iſt die Gefchichte 
ſelbſt: 9 ER . 
N Im J. 1227 unternahm Kaifer. Friedrich L. æi⸗ 
nen Kreuzzug nach Aſien gegen die Saracenen. Ihm 
‚folgte unter andern auch Ludwig IV. Landgraf won 
»Thäringen und diefem letztern der Graf Ernſt von Gleis 
chen, Dieſer war ein junger, rüfliger, geiftreicher 
und fchöner Mann. Sein Drang nach Thaten fühete 
ihn ſtets unter die Erſten im Kampfe. Nach den ers 
ſten glücklichen, Waffenthaten auf geheiliatem Boden 
‚wagte er fich eines. Tages zn weit in's Dandgemenge 
und wurde mit einem feiner Knappen von den Sara 
cenen zum Gefangenen gemacht. Er wurde in's Elend 
gefuͤhrt und mußte, gleich gemeinen Gefangenen, die 
nledrigſten Arbetten (verrichten, denn er hielt es nicht 
‚für. rathſam, feinen Stand befannt werden zu laſſen. 
Millig unterzog er ſich den Arbeiten auf dem Felde und 
in den Gärten und fein ganzes Gluͤck beitand in der 
Hoffnung, zu feinem jungen Weibe, das er auf der 
Burg feiner Väter verlaffen hatte, zuruͤckkehren zu 
koͤnnen. Sein Blick ſchweifte ſtets nach Weſten dohin 
allein ſtreckte er ſeine ermuͤdeten Arme aus. Aber es 
verzogen Monden und Jahre, und die Stunde der 
Erloͤſung erſchien ihm nicht. . 
‚zufällig hatte ihn die Tochter des Sultans, in 
deſſen Gärten er arbeitete, gefehen. Seine herrliche. 
Geſtalt ſtrahlte auch durch das Sklavengewand bins 
durch. Das Mädchen fand Gefallen an ihm ; fie aing 
oft, wiewol ohne ihn anzureden, vot ihm vorbei. End⸗ 
lich grüßte fie ihn; dann beklagte fie ihn ber fein ml 
hevolies Leben, dann machte fie ihm kleine Geſchenke 
‚and endlich lies fie im längere Geſpraͤche mit dem juns 
gen Manne fih ein. Graf Ernſt nahm freudig an, 
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nad bie Guͤtige ihm reichte, ihre Theilnahme entzuͤckte 
ihn, er fing an, fuͤr ſeine Befreiung neue Hoffnungen 
zu ſchoͤpfen. Aber da Prinzeſſin Melech ſala (Men 
leschala nennen ſie andere) in der Folge ihre leiden⸗ 


ſchaftliche Anhaͤnglichkeit an den jungen Gefangenen 


ſich lauter ausſprechen lied, da bedte der Graf vor dem . 
lieblihen Wefen zurück, denn er konnte, er durfte ihre 
Eiche nicht erwwiedern. So mied er jede Annäherung, 
fo. beftrebte er fich, felbft jede Hoffnung ihr zu entreifs 

fen. Aber jeßt erft, da feine Pflichten ihn anfpras 
den, fand er, dag die Sarazenin unendlich reizend 

ſeh; er konnte ſichs nicht bergen, daß ihr ganzes We⸗ 
fen ihm lieblich anfpreche, daß er, ohne Weib, in ihe 
tee Liebe der gläcklichfte unter den Sterblichen feyn 

würde. , In diefem Kampfe zwifchen Pflicht und Liebe 

purde von ‚dem  Kttappen des. Grafen Stand der Pringefs 

ſin verrathen. Jetzt nahm Melechfala nicht länger Ans 

fand, ihm ihre Leidenfchaft zu geftehen und mit ſchuld⸗ 
loſer Natottät ihre Hand, fo wie feine Befreiung aus 
der Sklaverei ihm anzubieten. Der Graf war brav 
genug, ihr nun zu geftehen, daß er verheyrathet und 
Vater zweier Kinder fey. Aber diefes offene Geftänds 
niß bezauberte das verliebte Mädchen nur noch mehr; 
fie war feft entfchloffen ihr Leben mit dem feinigen unter 
alen Verhältniffen zu verketten. „Du biſt, fagte fie, 
meines Vaters Sklave, und da alles das Seinige auch 
mir gehoͤrt, ſo darf ich dich auch als meinen Sklaven 
betrachten. Wir wollen unſer Schickſal tauſchen. 
Siehe, ich will von jetzt an deine Sklavin, du ſollſt 
mein Sebieter ſeyn. — Kaum warft du mit eifernen 
Ketten gefchloffen, als du. mich in noch feftere warfeſt. 

Ich liebe dich, Graf! ich will die Banden der Knechts 
fhaft küffen, in welchen ich mit dir leben oder fterben 
kann. Willſt du aber licher zu den Deinigen zurück 
kehren, und mich als theilnehmende Sefährtin deines 
GSchickſals mit nehmen, fo will ich dich retten. Alles, 
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du weißt es, ſtehet mir zu Gebote. Du ſollſt frey ſeyn/ 
nur laß mir das ſuhe Gluͤck, deine Freiheit mit dir 
theilen zu fünnen. © Sieh, du biſt mir theurer als mein 
Vater, als alles. was ich zurück laffe; follteft du grau⸗ 
fam gegen ein. Mädchen feyn können, das dich fo un⸗ 
ausfprechlid liebt? Meine reichen Juwelen follen bie 
Beduͤrfniſſe der langen Neife in dein Vaterland, befrie⸗ 
digen; o, zoͤgere nicht laͤnger mit deiner Einwilligung, 
laß ung fliehen und gluͤcklich ſeyn! — Betruͤbt trat 
der Graf zuruͤck, ſagend: „wenn du wuͤßteſt, Tochter 
des Koͤnigs, was du mir biſt, mit welchem Schmerze 
deine Worte mich erfuͤllen, du wuͤrdeſt weinen uͤber 
mich. Meine Sklaverei iſt nicht ſo hart, als deine 
Leiden, für die ich keinen Balſam habe; denn ic) darf 
dich ja nicht wieder lieben. Die Gefege meines Glau⸗ 
beus verfagen mir, dich neben meinem Weibe zu Her 
ben; diefe find mir das Heiligfte im Leben. Sch darf 
nicht daran zweifeln, daß meine Gattin noch am Leben, 
ſey; ich wär’ ein Undankbarer, ein Verräther, went 
ich fie verlaffen wollte.” „O — entgegnete fchnell das 
Mädchen — ich will ja nicht beine Gattin, ſondern 
nur deine Magd feyn." Ich will dich blos befreien und 
dann ar deiner Seite leben!!! — Sie führ mit Bitten 
fort, und der Graf fing an zu wanken. Die Ausficht 
zu feiner fo lang erfehnten Befreiung, zur Ruͤckkehr 
in das theure Vaterland, zu dem geliebten Weibe; dann 
die feife Hoffnung zur Annahme eines zweiten Weis 
bes vom Pabfte unter ſolchen Umpftänden Erlaubniß 
zu erhalten, ließen ihn endlich einmwilligen. Man bes 
reitete fich ſchnell zur Flucht und entkam glücklich zus 
Ser. Halb freudig, halb beängftiget Blickte der Graf 
auf das ſchwindende Land einer zehenjährigen Sklave⸗ 
rei zuruͤck; denn feiner Seele drängten fich lebhaft die 
- Fragen auf: Wie wird das enden? Wird dein Weib 
noch leben; wie wird, wie kann ſie dich empfangen? 
— einig landeten fie zu Benedig, und, da der 
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Graf hier Nachrichten von feiner Gattin erhielt, fo 
eiten fie von bier nah Rom’zu den Füllen des heiligen 
Vaters. Gregor IX. flaunte nicht wenig über den 
feltenen Fall, und machte der Einwendungen viele; 
aber Graf Ernſt ließ mit Bitten nicht ab, Meledjfala 
tieß fich taufen und der Pabft willigte endlich ein. Ver⸗ 
eint traten fie num, ausgeftattet mit dem nöthigen Traus 
zeugniße, die Reife nach Deutfchland an und gelarge 
ten früher, als fie vermutheten, nach Thüringen. Da 
der Graf nicht willen konnte, wie feine erfte die 
zweite Gattin aufnehmen würde, fo.eilte er ihr vors 
sus auf die Burg, deren Zinnen es mit hochklopfenden 
Herzen erblickte. Er fprengte in halb freudiger, halb 
ängftlicher Erwartung den Burgberg hinan; da flürzte 
fein treues Weib, da eilten feine beiden Kinder ihm 
tiebevoll entgegen. Alles was in der Burg lebte, vers 
fammelte fih um den Herrn, jauchzte ihm jubelnd zu, 
und beneßte feine Hand mit Thränen der herzlichften 
Fteude. Ernfiens Freude war auch groß und rein, 
aber ihn druckte nach fein Geheimniß; wie Eentnerlaft 
lag es auf feinem Kerzen. Er konnte es nicht länger 
tragen. Er wollte und mußte willen, was er hoffen 
oder fürchten durfte. Er erzählte der theilnehmenvden 
Gattin fogleich die traurige Gefchichte feiner langen 
Gefangenſchaft, und geſtand ihr dann fein Verhaͤltniß 
zu feiner Befreierin. Aengftlich hing fein Blick an 
den Lippen der. Gattin, als den feinigen das Geftaͤnd⸗ 
niß entfcplüpfet war, und wer mahit fein Entzücken, 
als diefe mit den Worten: „Sie foll mir herzlich will⸗ 
tommen feyn dein zweites Weib, meine erfte Freuns 
din! in die Arme fonf. Da nun Melehfala im Ger 
Teit einiger Kappen fich der Burg näherte, fo eilten 
Ernft und feine Gattin ihr Bis zum Fufle des Bergs 
(wo jegt Freudenthal liegt) entgegen und beide Weiber 
fielen fih in die Arme. — Won jest an verlebte dieſes 
ehelige Dreiblatt viele Jahre in der feltenken Eintracht. 


* 
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Des Srafen:erfte Gemahlin beſchenkte ihn mit noch 
drei Kindern, die Sarazenin aber blich unfruchtbar; 
auch entfuͤhrte der Tod fie zuerſt dem glücklichen Bunde, 
. hr folgte fpäter die erfte Gemahlin des Grafen, und 
er ſelbſt ftarb im J. 1264 im ſechszigſten feines Lebens. 
Sm Petersklofter zu Erfurt zeigt: man noch die Grabs 
ftätte, mo fie alle drei ncben einander ruhen: der Grab⸗ 
ftein ift nocd) vorhanden, worauf man alle drei in Les 
bensgröße ausgehauen erblickt. Auch hat man Lange 
Zeit auf der Burg Gleichen das dreifpännige Bettge⸗ 
ftelle ‚gezeigt, worin fie die Freuden des, ehelichen Les 
bens genoffen. — Allein ungeachtet diejer Reliquien 
. feßen neuere Schriftfieller es dennoch, faft außer Zwei⸗ 
fel, daß die ganze Begebenheit nichts ‚weiter, als eine 
liebliche Volksdichtung ſey. Man vergleiche desr, 
halb folgende Schriften: 1) Disquifitio hiftorico eri-, 
‚tica ın Bigamiam Comitis de Gleichen etc. ed. Pla« 
eid. Muth. Erford. 1788. 47 ©. ing. — 2) 
Dominitus Erfurt und dag Erfurter Gebiet. ©. IL 
©. 20 — 31. (1793.) — 3) Dellbach’s Ardiv 
für die Grafſch. Gleichen, 2r Bd. (1805.) S. 31 — 
82. enthält die Verdeurfchung der Muthſchen Difs 
fertation. — As Volks maͤrchen ift diefe Geſchlch⸗ 
te von dem trefflihen Mu ſaͤus (B. 5. ©. 1.) 
aufs glücklichfte behandelt worden; de: Graf Stoll 
berg brachte fie in Verſe (f. deutfches Mufeum, 1782 
©. 99.) Der Graf Zulius v. Soden dramatifirte 
fie unter dem Titel: Ernft Graf von Gleichen, Gatte 
zweier Weiber, Schaufp. in 5 Asten (1791) und hatte 
an Nikolaus Nathe (Morhe) aus Altenburg bes 
‚reits im 5. 1591 hierin einen Vorgänger. - 
Nachrichten von. der Burg Gleichen findet man 
in folgenden Schriften: ı) Meliffantes Berg 
- fchlöffer in Deutfchland, 2) Dominikus Erfurt 
"und das Erfurter Gebiet. 3) Hellbachs Nachricht 
son den drei Thüringifchen Bergfchlöffern. 4) Gar 


& 
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letti Geſchichte und Veſchrelb. bes Herzogthums Go⸗ 


tha. 5)) Jovins Chronie. Schwarzburg. B. 2. 
Kap; 6. 6; Journ. von und für Deutſchland. 1791. 
7) Die Nitterburgen und Bergſchloͤſſer Deutfchlands ; 
von Fr. Gott ſchalk. 3r Bd (1813. S. 1 — 49.) 

Abbildungen find folgende: 1) in Dies 
liſſantes Buche befindet fich.eine ganz kleine Abbil⸗ 
dung aller drei Burgen, wie fie zur Zeit ihres Flors 
ausſahen. 2) Gründe von Gleichen, befindet fich 
in Hellbach 8-oben angezeigtem Buche. 3) Abbils 
dung der drei Thäringifchen Bergichlöffer, die Gleis 
Ken genannt; gez. von Minus, gefl.von dl. Strad; 
3 dog. im Sjourn. f. Deutfhl. 1791. St. 3. ©. 184. 
4) Eine neuere Abbildung wurde ausgegeben mit dem 


Journale: Deutfohland, ır Bd. Zr Heft (1813) 


und mitden Thüring. Erhohlungen, 1812. No, 
99 — fie gehört. ober nicht unter die. gelungenften: 

Gleicherwieſen, Bleihenwiefen, Markt, 
feden im Fuͤrſtenthum Sachfen: Coburg» Meinungen, 


in den Unterlanden,. im Amte Roͤmhild 1 Stunde - “ 


ſuͤdoͤſtl. von Römhild entfernt gelegen, In Urt. heißt 
#.Glychen uf den Wiefen; es war vorher ritters 
ſchaftlich, kam ‚aber durch den Staatsvertrag vom 1J. 
Aug. 1808 unter. die Sachf. Römihilder Landeshoheit. 
Ein Theil des Dorfes mit der Voigtei war früherhin 
wirzburgifches, und 19 Unterihanen waren fächf. Mann⸗ 


lehen; jegt iſt alles im herzogl. ſaͤchß. Mannlehen vers _ 


wandelt. Der Drt beftehet aus 68 Käufern und 324 
Seelen, unter denen 107 Juden find. "Man findet 
hier 44 Bauern, 2 Mezger, I Leinweber, ı Seiler, 


e- 


1 Schreiner , 2 Schmidte ꝛc. Die Herrn von Bibra 


zu Adelsberg Haben hier Erbzingen, Guͤlten, Zehent 
unddie Patrimopielgerichtsbarfeit, Die hiefigen Jahr⸗ 
märkte erhielt der Dre vom Katfer Karl VII. im Jahr 
1743. Sie fallen 1) den Faſtnachtsdienſtag; 2) 


Dienſtags nach Mifer. Domini; 3) Dienftags nach 


\ 
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PORN und A) Dienftags vor Dyonyſ. Bei jedem 
iſt Tags darauf allezeit geleitsfreier Vieh markt. 

Gleicho, auf Strelts Karte Glieche, Dorf 
in der Niederlaufig, im Kalauer Kreife, 23 Stunde 
ſuͤdoͤſtl. von Luckau entfernt gelegen. Es hat 5 Bau⸗ 
ern, 300 Guͤlden Schagung und gehört au bem Rt 
tergute Mallenchen. 

— Gleima, f. Stlein« / A 

Sleimershaunien, - ‘Dorf in dem Fürftenth. 
Sadhfen: Coburg: Meinungen‘, im Amte Maßfeld, 1E 
Stunde füdl. von Meiningen, auf der Straße nach 
Fladungen gelegen. Es beftchet aus 11 Käufern und 
Einwohnern, welche Ackerbau und Waldnahrung Has 
ben, und hat einen adlichen Hof. Der Ort befigt auf 
das Vorrecht der Voigteis'und niedern Gerichte, und 

iſt nach Suͤlzfeld (Öders Sütyfeld) eingepfarvt: % 

Steine, Sleima, Dorf’ im Sürftenthum 
Schwarzburg⸗ Rudolftadt, im Amte Leutönberg, £ 
Stande füdöftl. von Leutenberg,, am rechten Ufer bet 

Sormiß gelegen: - Es fehlt auf v. Hoffs, (onſt 
trefflicher) Karte des Thuͤringer Waldes. 

Grieina, Dorf im Thüringer Kreiße, im Amte 
Freiburg, 2, Stunden nördl. von Laucha, auf der lin⸗ 
ten Seite der Unſtrut, an der Straße von Freiburg 
nah Querfurt. Hier ift ein Rittergut, dem das Dorf, 
mit Ausſchluß von 3 amtsfäffigen Höfen, gehört, eine 
Mutterkirche, Schule und Bel: « Salzlicent: Einnahme, 

Kirche und Schule fiehen unter der Inſpection Freis 
burg; das Patronatrecht hat die Frau Fuͤrſtin Reuß 
zu Ebersdorf. 

Gleina, Dorf im Sochfifte, Naumburg Zeig, 
im Amte Zeig, an der Schwenfe, 3 Stunden füdöftl. :, 
von Zeit auf ber Straße nach Altenburg gelegen. : Es 
befteht aus 29 Käufern, einer Kirche und I Schule, 
Die Einwohner befigem 26 Hufen, 6 Acker: Feld und 
gehören unmittelbar unter das Amt Zeig, mit Aus⸗ 
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ſchluß von 2 Haͤuſern, die. mit Erbgerichten unter dem 
ittergute Zangenberg, mit.den Dbergerichten aber 
anfalls unter dem Amte fichen. In die hiefige, uns 
tar der, Infpection Zeig ftehende ftifttfche Kirche gehört 
das Filial Burtfhüg. Eingepfarrt nach Gleina 
find: Buſchendorf (Puſchendorf) Kadifchen, 
Sprofſen und Stocksdorf; nad Burtſchitz 
aber: Tech witz und die Wolfs muͤhle. Bis ge⸗ 
gen das Ende des 16. Jahrhunderts war Gleina ein 
Filial vn Rehmsdorf, erhielt aber von dieſer Zeit 
an einen eigenen Pfarrer, und im J. 1609 kaufte 
man ein Bauergut mit einer Hufe Landes zu des Pfar⸗ 
rets Wohnung und Unterhalt. — Chriſt. Sr. Moͤl⸗ 
ler, bekannt als Schriftfieller und Ueberſetzer, lebte 
hier von 1792 bis 1808 als Pfarrer, wo er nach Zan⸗ 
genberg verfegt wurde. — Auf den Fluren des Dorfs 
giebt 8 gute Steinbruͤche. (Br.) 
Sleina, Kleine, Dorf und Kittergut in der 
Dberlaufig, im Baugner Hauptkreiße, 2 Stunden 
nördl, von Bautzen, an einem Arme der Spree geles 
gen. Es Hat 16 Rauche und ift nach Gutta ein⸗ 
gepfaret, | 
- Gleina, Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte Als 
tenburg, I Stunde füdl. von Altenburg, an der 
Strafe nah Schmölla gelegen. - Es har. 8 Käufer, 
unter den Einwohnern 5 Anfpänner mit 10 Pferden, 
132 Scheffeln Feld, 4 Fudern Wieswachs, 6 Schefs 
fein Holz, und 16 Gülden 10 Gr. termin. Steuern. . 
Gleina, auch Schängleina genennt, Nits 
tergut mit einem Pfarrkirchdorfe im Fuͤrſtenthume Al⸗ 
tnburg, im Amte Leuchtenburg, 3 Stunden öftl. von 
Jena entfernt gelegen. Das mit Ober» und Erbges 
tichten verfehene adliche Gut ift herzoglich. Die hieſi⸗ 
ge Mutterkirche und Schule ſtehen unter der Inſpection 
Orlamuͤnda, und zu Albertsdorf befindet 1a von as 
ferer ein Filial— 
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Steina, Kleina, Dorf in der Hertſchaft 
Neuß Gera, im Amte Gera, 25 Stunde nordweſtl 
von Gera auf der Linken Seite der Elſter, nicht weit 
weſtlich von Koͤſtriz entfernt gelegen. Es * eine 
Kirche. 

Gleine, ſ. Kleine: b. Staucha:- a 

Gleinerbach, Schleißbach, derz ein Bach 
im Leipziger Kreiße; er entſpringt bei dem Dorfe Koſſa 
im Awie Eilenburg, fließt theils weſtl., theils cd 
und fält bei Düben in die Mulde, 

—  Gtetnermühle, die; eine. Waſſer⸗ Mahl⸗ 
und Schneidemühle am Gleinerbache ı Stunde Sf 
von der Stadt Düben im N Kreide, im Amts 
Duͤben gelegen. 

Steifa,- Gteife, die; ein Bach in dem Si 
ſtenthum Gotha Altenburg, im Kreisamte Eifenderg; 
und im Fürfteneh,. Weimar, im Amte Thalbürgel, ent⸗ 
fpringt aus mehrern Quellen füdlich von Bürgel, bee 
rührt in weſtl. Ricdytung die Dörfer Immsdorf, Thale 
Bürgel, Gniebsdorf, Nausnig, Graitzſchen, Loͤber⸗ 
ſchuͤtz, und fällt zwifchen Kunib und Golmsdorf in die 
Saale. 

Gleißberg, unmittelbares Amtsdorf im Ey 
gebirgfchen’Kreiße, im Amte Noffen, ı Stunde nords 
weſtlich von der Stadt Mofien auf der rechten Seite 
der Freiberger Mulde gelegen. Es hat, mit Einfchluß 
der dazu gehörigen, an der Mulde gelegenen Burg⸗ 
mühle von 4 Gängen, 450 Einwohner, Die hiefige 
Pfarrkirche und Schule fichen unter der Inſpection 
Sreiberg, und die Eollatur hat: das Ober Coenfte 
rium. 

Gleisberg, n Gleißenberg. 

Gleißberg, ein Berg, oder Bergruͤcken im 

Fuͤrſtenthum Weimar, im Amte Bürgel, auf dem 
rechten Ufer der Saale und dem linken der Gleiße geles 
gen. Der zwifchen Loͤberſchuͤtz und Nausnig geiegene 


Pr 
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Theil deffelben heißt der alte Gleisberg. Der 
Gleißberg bildet den Hintern Theil des Hausberges. - 

Sleißen, f. Gleußen. j | 

Gleißenberg „Gleißberg, ein ehemaliges 

Hammerwerk im Meiner Kreiße, im Amte Pirna, 
nidt weit von Glashütte, am linken Ufer der Trebnig 
gelegen. Es hat 6 Einwohner. 
Glend, von Alters Gleind, sentbares klei⸗ 
nes Dorf im Fürfter‘h. Sachſ. Coburg» Saalfeld, im 
Gericht Lauter, ı Stunde von Eoburg entfernt ‚ gele⸗ 
gen. Es beſteht aus 6 Käufern mit 47 Einwohnern 
und ift nah Meufes einpfarrt. Hier iſt ein freier 
vererbter Hof mit einer Sääferet; die Felder und Wie⸗ 
ſen des Orts ſind gut. 

Gleſien, Gleſina, Glefſina, ein alt⸗ 
ſchriftſaͤſſſges Rittergut ohne Dorf im Leipziger Kreiße, 
im Amte Delitzſch, weftwärts von Grebehna, an der 
Skeuditzer Amtsgränge, auf der Straße von Leipzig 
nah Landsberg, ı Stunde nördl. von Skeuditz ents 

‚ ferne gelegen. Auf Nitterguts Grund und Boden ſte⸗ 

bein ı Mühle, 1 Mutterfirhe, 1 Pfarrwohnung und 
1 Schule. Die Eollatur fiehet dem Nittergute zu; 
Kirhe und Schule fiehen unter der Inſpection Des 
litzſch. Eingepfarrt in Hiefige Kirche find: Nockwitz, 
Ennewig, Schweidig, Werlitzſch, Rabatz 
und Bendiß (Peides.) Schriftfäfjig zum Ritters 
gute gehören die Dörfer Nodwis und Schwein 
dig; fo wie Antheile von Ennewitz, Sultitz, 
Siedersdorf, Werlisfhb und Wiedemar. 
Überhaupt ftehen unter den Rittergutegerichten 527 
Einwohner. 

Gleuſſen, Gleifen, Gleüfen, Pfarr⸗ 
firhdorf im Fuͤrſtenthum Sachfen ⸗Coburg⸗ Saalſeld, 
im Juſtitzamt Coburg (Berichts Lauter) an der Itfch 
in einer angenehmen Gegend, auf der Poftftraße von 
Coburg nach Nürnberg, 23 Stunde ſuͤdl. von Eoburg 


= 
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— gelegen. Das Dorf iſt ganz erbſchaftlich, hat 
54 Haͤuſer und 290 Einwoͤhner, welche eine ſehr ſtar 
Viehzucht und einen auggebreiteten Viehh andel 
treiben. 

Gliebitz, eine wüßte Mark im Meiner Krelße 
im Amte Torgau, bei dem Dorfe Dahlenberg gelegen 


Sie ſtehet unmittelbar unter dem beſagten Amte. 


Gliechow, Glichow, Rittergut und Dorf in 
der Niederlauſitz, im Luckauer Kreiße, 2 Stunden 
von Kalau entfernt gelegen. Es hat 1145 Gulden | 
202 Gr. Schagung 
Glienig, Slienid, ein amts aͤſſiges Gul 
im Fuͤrſtenthum Querfurt, im Amt Dahme, 2 Stun⸗ 


“ den nördl. von Dahme, links von der Straße nach 


Baruth, gelegen. Es hat nur 1 Unterthan, als eigen⸗ 


thuͤmlichen Beſitzer, ‚die übrigen Einwohner find herr⸗ 


ſchaftliche Hausleute. Es find bei dem Gute 13 Haͤu⸗ 
fer erbauet und die Einwohnerzahl betraͤgt 100. Lee 
tere find nad) Bucko eingepfarrt, unterhalten aber, 


"einen eignen, Kinderlehrer und haben ihren ‚eignen Da 


gräbnisplag. Die Kinder werden in der | herrſchaftl⸗ 
Wohnung getauft. Die Herrſchaft hat die volle Ges 
richtsbarfeit; im 17. Jahrhundert befaßen das Gut 
die von Löben und dann der. gelehute Math Georg, 


Genze (f. Dahme) Im J. 1660 war Glienig 


noch eine wuͤſte Feldmark, und Hans Friedr. v. Loͤben 
auf Goͤrsdorf Inhaber derſelben. 

Slieg, Sglietz (vielleicht St. Glietz; 3 
Auf Streits Atlaffe Sleiß, Dorf in der Nriederlans; 
fig, im Luͤbbener Kreiße, 3 Stunden nördl. von Lübe | 
ben entfernt gelegen, &s hat ein Rittergut und 300, 
Guͤlden Schatzung. 

Glinzig, Dorf in der Niederlauſi 8. in dem 
Cottbuſſer Kreiße, im Amte Cottbus, 13 Stunde 
ſuͤdweſtl. von Cottbus, auf der Straße nad) he 
au dem Dorfe gehört eine Muͤhle. 
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Globig, Globigk, Globik, unmittelbares 


Amts» und Pfarrkirchdorf im Wittenberger Kteife, im - 
Kreisamte Wittenberg, 3 Stunde füdl. von der Elbe, 


5 Stunden füdöftl. von Wittenberg entfernt gelegen, _ 


Es ift eins der ſchoͤnſten Dörfer diefes Kreifes und von. 


den Niederländifchen-Koloniften angelegt. Es beftehet 
aus 39 Haͤuſern und 350 Einwohnern. Unter den Ein« 
wohnern find 16 Huͤfner, 7 Gärtner, 3 Haͤusler, I 


Windmuͤller. Sie beißen 365 Hufe und an den wüs 


fen Marten Porch au (oder Porta) und Rohre 


bet 113 Hufe; haben große Obfipflanzungen. 
und bauen den fchönjten weißen Walzen. Die Eins. 


wohner bauen, aufgemuntert durch das Beifpiel ihs 


res Predigers, des als Schriftſteller befannten M. 


Rehkopf, ſeit mehrern Jahren den Oehlret⸗ 


tig im Großen. Wenn die Gemeindewieſe hinter 


Globig gehauen wird , hohlt man die Mäher mit Mus | 


fl heim, welche dann mit Senfen, Rechen und Blus 
menkraͤnzen zu Tanze ziehen. Das hiefige Schenfgut 
gehört unter das Amt Prettzſch. Die hieſige Mutter⸗ 


firde und Schule ſtehen unter der Inſpection Keme, 
berg; Eollator iſt der Kirchenrath. Ein Filial be 


finder fih zu Dornau.: Die Slobiger, im 5. 1726... 


maßiv erbaute Kirche wurde im J. 1798 verfchönert,. 
zweckmaͤßiger eingerichtet, mit Ucarmorplatten auf dem 
Altar und einer neuen Orgel verfehen. Daſſelbe ges 


ſchah auch auf dem Filiale. 


Globikau, f. Niederklobikau und Ober⸗ 


klobika u. 


Giodenhammer, Clodenhammer, ein 


hertſchaftliches Vorwerk im Boigtlande, in der Herr⸗ 
ſchaft Reuß⸗Graiz, Z Stunde nördlicd) von der Stadt 
Graiz, am rechten Ufer der Eifter ‚gelegen. 

Gloͤſa, Gloͤßa, unmittelbares Amtsdorf im 
Erfgebirgfchen Kreiſe, im Amte Chemniz, im ſoge⸗ 
nannten Blankenauer Grunde, am Chemnitzfluſſe, hart 

Lexik. d. Sach. DIL. Bd. M 


— 


R - ter der Voigtei Schrebig 2 Bauern und 1 Gärtner‘ 
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bei dem Dorfe Furth an den großen (önigl.) Si FR 
ner Teihen, ı Stunde nördlich von der Stade‘ 
Chemnig entfernt gelegen. Es beſtehet aus etwa 30) 
Käufern und 180 Einwohnern, unter denen 10 Baus) 
ern befindlich find; fie befigen 9 Magazinhufen. Die? 
hiefige Kirche und Schule fliehen unter der Inſpection 
Chemnig; die Eollatur Hat dad Ober » Confiftorium, 
Ein Fiat iſt zu Kilbersdorf, und: der hieſige 
Pfarrer Heißt zugleich Schloßprediger, weil er alle 4 
‚Wochen einmal im Schloſſe Chemnitz predigen muß,! 
wo er als folder angeftellt ift. Die hiefige fhöne Kir⸗ 
he ſtehet auf einer Anhöhe; über den, Smnit 
führt beim Dorfe eine Brücke. 
Gloͤtitz, ſ. Klötie. . 
Slomact, f. Lommasfch. 
Glomm, f. Kolm. j 
Stoffen, Dorf im Meißnifchen Kreiſe im 
Bezirke des Erbamts Grimma, an der Doͤlze, z Stun 
de weſtl. von Miügeln entfernt gelegen. Diefes Dorf! 
gehört aber zum Theil unmittelbar unter mehrere Aem⸗ 
ter, zum Theil auch fchriftf. zum Nittergute Groͤppen 
dorf. So fichen unterm Schufamte Meißen, und un⸗ 


mit 62 Hufen; unter dem Erbamte Grimma 31 Eins‘ 
wohner; unter dem Amte Oſchatz ı Häusler; aber- uns‘ 
ter diefes Amt gehören theils mit der Folge, zugleich 
aber auch mit 18 Magazinhufen die Antheile, weiche: 
das Amt Mägeln und das Rittergut Gröppendorf an! 
diefem Dorfe Haben, ‚Als im J. ı618 verfchiedenen 
Dörfern des Amts Oſchatz die Srondienfte unter eini⸗ 
gem Vorbehalte, gegen Erlegung eines beſtimmten 
Hufengeldes, erlaffen wurden, fo befahl man zugleich‘ 
auch an, daß aus dem Amte Grimma das Dorf Gloſ⸗ 
fen mit 4 Pferdnern die im Amte Oſchatz vorfallenden 
Spann» und Handdienſte bis auf Widerruf (der noch 
nicht erfolge iſt) verrichten follte, — Unter dem Amte 


s 
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Muͤcheln ſtehen 30 Einwohner, und der zum Ritter⸗ 
gute Gröppendorf gehörige Antheil begreift LO Hufen 
mit 8 Pferden, 21 Kühen, 1613 gangbaren Schyefen _ 
und? 12 Gr. Qugtemberbeitrag. — Das Dorf ift 
nad Alt» Muͤcheln, und ein einzelnes Sut nad) Ma h⸗ 
lis eingepfarrt. 

Stoffen, Dorf und Rittergut in der Oberlau⸗ 
fis, im Görliger Hauptkreiſe, am Löbauer Maffer, 
ſuͤdlich von Rothkretſcham, von der Goͤrlitzer Pofte 
ſtraße nach Bautzen etwas links ab, 2 Stunden noͤrdl. 
von Loͤbau entfernt gelegen. Das Rittergut hat ein 
ſchoͤnes Herrenhaus, und beſitzt außerdem die Doͤrfer 
Goßwitz und Mauſchwitz. Das Dorf ſteuer 
313 Rauche, und iſt nach Kitthitz eingepfarrt. 

Gluͤcksbrunn, ein Ort im Fuͤrſtenthum Sachſ. 
Coburg⸗ Meiningen, im Amte Altenſtein, nahe bei 
dem Marktflecken Schweina, ander Poſtſtraße von 
Eifenach nach Meiningen, 2 Meilen ſuͤdl. von der er⸗ 
firn Stadt entfernt gelegen. Der Nahme diejes Orts 
forelöt fi von dem aus einem nahen Berge hervors - 
raufpenden Sauer s und Gefundbrunnen, und von 
dem dafeldft betriebenen Bergbau ber. 

Er befichet aus einen maffiv erbaueten ſogenann⸗ 
ten Herrnhauſe, aus einem langen Offiziantengebäude, 
mehrern Bergmannsmwohrtungen und aus Poch» Wafchs 
und Mühlengebäuden;, überhaupt aber aus 17 Wohn⸗ 
häufern, worin 120 Einwohner befindlicy find; unter 

letztern ſind I Bergverwalter, 2-Steiger, I Farben⸗ 
muͤller, 9 Bergleute, 1 Mahlmäller, ı Gärtner, I 
Nadier, I Glaſer und 1 Klavtermacher. Die a 
nahrung der Eintoohner fließt aus dem Bergbau her, 
der-auch zur Erbauung des Orts die erfte Veranlaflung 
war. Im 17ten Sahrhundert ftanden hier nur einige . 
Verghuͤtten, die man den Huͤttenhof nannte, fo daß 
auch jeßt noch dei gemeine Mann den Ort die Huͤtte 
uennt. Der Name es ckobrunn entfiand erft im 
2 | 


180 Steh h 
J. 1706, da Herzog Ernft Ludwig in dein erneueria 


Bergwerksbelehnungsbriefe dem Werke dieſen Namen 
beilegte. Der dreißigjährige Krieg zerſtoͤrte auch dieſen 
Dre. Sowohl vor als nad) dem dreißigjaͤhrigen Kriege 
hatte man hierauf Kupfer gebauet. Das liegengeblies. 


bene Wert fiel an Herzog Ernft den Frommen, dann 
an feinen Sohn Bernhard, der es wenige Jahre date 
auf feinem Prinzen Ernft Ludwig überließ. Doc, da 
es die darauf verwendeten Koften nicht eifeßte, fo vers 
kaufte diefer Fuͤrſt es mit allen dazu gehörigen Gruben 
(am- 13. Apr. 1702) an den fünigl. faͤchß. Hofrath 
S. Fr. Trier erb> und einenthümlich, und diefer legte, 
urs die fich findenden vielen und reichen Kobalde zu bir 
nutzen, flatt des Küpferwerts ein Blaufarbenwerf 
an. Er ftarb aber fehon im J. 1709, wo das Werk 
an feine drei Söhne und 2 Töchter fiel. Erſtere feßten 
daſſelbe mit großem Gluͤcke fort, denn zur Zeit des hoͤch⸗ 
fien Flors foll es ihnen einen reinen Jahresgewinn vom 
40,000 Thalern gebracht haben. Diefe erbauten das 
große Herrenhaus, das weitläufige Offiztantengebäude 
und bereicherten ſich auf's baldigſte. Alsjedoch die flat 
ten Kobaldanbrücze fich verminderten, das Holy und 
die Potafche fich vertheuerten, die Blaufarbenwerke 
aud an andern Orten fich vermehrren, da ſank das 
Werk zufehends und die Befiser verfanften es an den 
Kaufmann Herrmann Krauß in Eifenach , der abet, 
nachdem er fein Vermögen dabei zugefeht hatte, es im 
J. 1790 öffentl. fubhaftiven laſſen mußte. Es wurde 
‚von dem Herzoge Ernſt zu Gotha erfauft, von dem es 
fein Nachfolger Herzog Auguſt erhielt und im J. 1809 
feiner Kammer übergab. Die Fabrifgebäude find feht 
zweckmäßig eingerichtet, umd fonft fertigte man hier 
vornehmlich die feinern Blaufarbenarten, die ihren 
Hauptabſatz nach Holland hatten. Die Stöhrung des 
Handels dahin und zur See hat für diefe Fabritanftalt 


— 





einen traurigen Stillſtand herbeigefuͤhrt. — Der game. 
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Kobaldbergbau auf dem hieſigen Bergruͤcken hat aufge⸗ 
hoͤrt und man behalf ſich daher ſchon ſelt mehrern Jah⸗ 
ren groͤßtentheils mit Benutzung der vorhandenen Hal⸗ 
den, und der zur Ausfuͤllung der Stollen verſtuͤrzten 
Bergarten, in welchen ſich, bei dem Reichthum der 
vormaligen Ausbente, noch. manche, damals nicht ges 
achtete aber jeßt noch nugbare Stufe fand. . 

Der. zweite Gegenftand , welcher den Ort interefs 
fant macht, ift eine Höhle. Dicht hinter dem Haupts 
gebäude deflelben erhebt ſich ein kahler Berg mit gros 
tesken Felſenmaſſen. Er beftehet ganz aus Kalkftein, 
welcher von einigen rauher Kalk genennt wird. - Aus 
dem Fuße dieſes Berges firömt ein Bach von folder 


Stärke hervor, daß er wenige Schritte von feinem. 


* 


Urfprunge ſchon eine Mühle treibt. Dieſes iſt der naͤm⸗ 


liche Berg, in welchem, im J. 1799, beim Bau der 
veuen Chauſſee von Liebenſtein nach Altenſtein eine große 
Höhle von bewundrungswuͤrdiger Schönheit entdeckt 
wurde, die der verfterbene Herzog von Sachfen » Meis 
ningen vom Schutte reinigen, und mit einem beque 
men Eingange. verfehen ließ, fo daß fie jeßt von den 
Brunnengäften zu Liebenftein, mit Hülfe einer, wähs 


rend der Brunnenzeit Sonntags angeordneten gefchmade 


vollen Erleuchtung, als Luftort benugt wird. Sie ges 


währt auch wirklich ein’ überrafchend fhönes Schaufpiel 


und iſt auch in naturhiftorifcher Hinficht merkwürdig. 
Man vermißt zwar darin eine'der größten Zierden mans 
her andern Hoͤhlen diefer Art, die Tropffteine; 
aber die hier befindlichen weiten hohen Gewölbe, ‚die 
fühn herwortretenden, Felfenmaflen, und. vor allen der 
durch einen Theil der Höhle vaufchende beträchtliche 
dad, machen theils impofante, theils lieblihe Eins 
druͤcke. Diefer Bach, derfelbe, der bei Gluͤcksbrunn 
fein unterirdiſches Bette verläßt, braußt durch die hin⸗ 
terſten Wendungen der Höhle, und bildet darin einen 
feinen Teich, den man mit einem Kahne befahren 
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kann. Der Eingang der Hoͤhle iſt ini befindet fi 
unter ber Chauffee durch einen gemauerten Stolln, wors 
auf linker Hand eine Kammer befindlich ift, die man 
in eine kleine Küche verwandelt ‚hat. Beim Verfolg 
des Ganges gelangt man durch eine Wetterthuͤr in d 


Haupthöhle, mo bald rechter Hand wieder. eine Seltene | 


tammer vorfommt, die, mit einem eiſernen Gitter und 
einer Thür verfeben, zu. einem Keller befiimmt iſt 


‘ Mac) einem- längern gemachten Wege kommt man in 


ben erften fogenannten großen Saal, in welchem links 
auf der Höhe einer Felfenwand, ſich zum Standpunfte 
der Hautboiſten eine Platforme mit eifernem Gelände 


und rechts eine Seitenhöhle befindet, an derem Ende 


zu einem Echo gewöhnlich das zweite Muſikerchor aufs 
geftellt if. Wenn man 'nun den Gang, der techtet 
Hand durch eine-aufgeführte Mauer befeſtiget ift, wei⸗ 
ter verfolgt, fo gelangt man in dem zweiten Saal, dei 


Rechts ebenfalls eine große Seitenhöhle hat. Auf der 


rechten Seite deffelben iſt auch eine runde Treppe, DIE | 


gleichfalls auf eine Piarforme führt, von der man durch 
eine Deffnung nach dem bier fich zuerft zeigenden unters 


irdifchen Wafler fehen kann. — Beim Aufräumen | 


fand man in der Höhle eine große Menge von Kno— 


chen mancherlei Art, als: ganze Ober: und Unterkier 


fern, Zähne, Schtüffelbeine, Schentel ıc. von fleiſch⸗ 
freflenden und reißenden, unförmlicd, großen Thierem. 
Nach Angabe des berühmten Blumen bach gehören 
diefe Knochen dem Gefchlecht des Höhlenbärs. Se 
fanden fih in Schlamm und Schmuß eingehällt, find 


nicht verfeinert, aber durchgehende faft fhwargbraum | 


gefärbt, ausgenommen die Zähne, die ihr weißes 
Email Behalten haben, jedoch ſehr muͤrbe und brüchig 


find.- Die Höhle har mir den Höhlen auf dem Harfe 


und bei Muckendorf und Kalchenreuth im Baireuth⸗ 
fhen vieles gemein; beftehet, wie diefe, aus einem 
ausgewafchenen, rauhen Kalk, zu deſſen Eigenſchaſten 
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v8 ohnedies gehört, Eavitäten im Kleinen and Großen 
zu bilden. So wie in jenen Höhlen hat man auch hier, 
wiewohl nicht fo häufig, Sinter, Stalakvditen 
und Kalkſpat gefunden. Bereits im J. 1802 war 
diefe Höhle auf ettva 400 Schritte lang aufgeräumt ; 
aber die ganze vermuthliche Länge derfelben dürfte wohl 
bis in dag fogenannte Alteroder Thal, Hinter dem alten 
Liesenftein gelegen, alfo Über eine Stunde weit fich ers 
ſtrecken, da ” dort aus wenigſtens die Wafler eine 
fallen. 

Man — 1) Kurze Beſchreibung der großen 
Höhle zwifchen Altenftein und Liebenftein (im Meinins 
ge Tafchenb. f. 1802. im Anhange.) 2) Abbils 
dungen; ebendafeldft finder man: a) Wafferfall in 
der großen: Höhle; ein Kleines ill. Blatt von Thies» 
rey; b) Dias in der großen Höhle; ein ähnliches 
Blaͤttchen von demſelben; c) Grundriß der srogen 
Hhle bei Liebenſtein; von demſelben geſtochen. 

Uebrigens machen der hinter dem Herrenhauſe des 
Orts angelegte Luftgarten, der Ueberxeſt der vorma⸗ 
ligen Orangerie, das aus dem Kalkfelſen hervorrau⸗ 
ſchende Waſſer, die wunderbar aus dem Felſen gewach⸗ 
ſenen großen Buchen, die daſige liebliche Grotte, der 
kleine Forellenteich, der Waſſerfall, die durch denſel⸗ 
ben in Umtrieb geſetzte Muͤhle und die ſchattigten Ka⸗ 
ſtanienbaͤume, der freie, mit Baumreihen bepflanzte 
große Platz zwiſchen dem Herrnhauſe und ber Offizi⸗ 
anten ⸗ Wohnung, der unweit demſelben gelegene herr⸗ 
ſchaftliche Teich, die Naͤhe Altenſteins, Liebenſteins, 
der großen Höhle des Doͤrſchen Gluͤcks brunn zu ei⸗ 
nem der interefiantefien und angenehmſten Orte. Eins 
von denen über den Gluͤcksbrunnen am Berge 
hervorragenden Felſenſtuͤcken heißt der hohle Stein. 
— Die Einwohner find nad) Schweina eingepfarrt, 
wohin fie and) ihre Kinder in die Schule fchicken. I 

wiesen, m ein ehemaliges 
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Luſt⸗ und Jagdſchloß im Wittenberger Kreiſe, im An 
Senyhda, am oͤſtl. Ende der Seydaſchen Haide, 1 Stu 
de oͤſtl. von Seyda entfernt gelegen. Daſſelbe wur 
‘im J. 1576 bis 1580 durch den Kurfuͤrſten Augus 
theils von, den Steinen des alten abgebrochenen Schki 
ſes zu Seyda, theils von neuen Materialien erbat 
auch dabei ein, mit hohen Mauern umgebener Faſ 
nen⸗ und Thierg arten angelegt, wo auch je 
noch Schwarzwild unterhalten oder eingefangen wir 
Die Kurfuͤrſtin Hedwig Gemalin Chriſtians II. € 
baute dazu eine. ſchoͤne, in gutem Geſchmack angeleg 
Kapelle, welche am g. Sept. 1622 eingeweihet wu 
de. Allein das Schloß, welches jeßt ein Förfter 6 
wohnt, ift faft verfallen und dienet nun größtenthei 
‘zur Aufbewahrung von Heu und Eichen (Eckern 
"Sn der Kapelle befanden ſich Gemälde auf Holy, di 
bibliſche Sefchichten-barftellen, dem Lucas Kranach ji 
gefchrieben werden, aber nun beinahe vom Zahne di 
Zeit verdorben worden find. ‚Die Kapelle dient jef 
“Tedigtich zum Futtermagazin. — ° Auf diefem Schlofl 
beendigte Ehriftian II. mit dem Kurf. Siegmund vo 
Brandendurg am 21. Merz 1611 die ziemlich febhal 
“ten, und durch mehrere Wochen -fortgefeßten Unter 
dungen wegen der Jülihfchen Erbfolge, wor 
über damals bekanntlich große Streitigkeiten obmaltı 
ten. — Sm $. 1677 legte bier der befannte Aldıı 
mifer Johann Kunkel v. Löwenftern ein 
Glasfabrikſan, und arbeitete dabei oft für Zohan 
Georg II. im Fache der Alchemie, wozu man ihm aud 
die Handschriften des Annäburger Laboratoriums aud 
händigen ließ. Diefe Fabrik lieferte zwar recht gute 
Tafel⸗ und Hohlglas, ging aber, weil ſie zu holzfrei 
-fend war, im 9. 1751 wieder ein. "Sm fiebenjähri 
gen Kriege wurden fowohl die Fabrikgebäude, als aud 
die biefige Kapelle ganzlich zerſtort und blos letztere ftellt 
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Em in Etwas wieder her. Das Schloß ift übrigens 
nd Muͤcheln eingepfarrt. " 
Gluͤcksſdorf, fe. Slädsburg 
Gluͤcksthal, Heiner Ort im Fuͤrſtenthum Sachf, 
19: Meinungen „ im Amte Sonnenberg, an der 
(emanhurafchen Graͤnze, auf einem Berge an deffem 
Nie die Steinach entfpringt, und. F-&tunde nördl. 
von Steinheid entferne. gelegen. Es beſtehet aus 3 
ufen und 21. Einwohnern und tft eigenthuͤmlich nur 
ine Slashütte, im welcher jegt auf 6 Stühlen hohles 
as verfertigt wird. Sie wurde im J. 1737 von 
In Zamilie Greiner in Lauſcha angelegt, nachdem 
MRurmfraf das Nadelholz diefer Gegend ganz vers 
miftet hatte. Mit vielen Koften, mit unfägliher Muͤ⸗ 
"aultivirten diefe die wilde Gegend, indem fle die 
Sufigen Holzftöcke ausrodeten, Moräfte in Wieſen, 
Une Haiden in Fruchtfelder und in Gärten verwans 
Yen. Dan fand bei diefem Anbau Spuren, daß die 
Send fhon in früheren Zeiten bewohnt geweſen, auch 
mals eine Dechhütte dafelbft befindlich geweſen 
Mt Die hohe Lage des Orts (2451 par. Fuß über 
“ Merresfläcye) macht zwar fein Klima fehr rauf, 
Meährt aber auch zugleich eine intereffante Ausſicht 
“dieumliegenden Gebirge. Noch jegt find die Mach 
Kmmen der Erbauer im Befige diefer gangbaren 
Önshärte, in welcher täglich, ohne die Tagelöhner, 
4 Ätseiter befchäftiget find. Man fekt jährl. blos 
Mehalb des Landes für mehr als 16,000, Thaler an 
Öıfe ab, Die Arbeiter wohnen größtentheils in dem 
MM Stunde entfernten Dorfe Laufha, wohin Gluͤcks⸗ 
Kal auch eingetircht if. — Die hiefigen Glasſchnei⸗ 
Glasmacher und Vergolder ftehen fehr im Rufe. 
alles was hier verfertigt wird, gehet nach Ham⸗ 
far, Holland, Rußland, Spanten, Portugal und 
"5 Dimannifche Reich. Das hieſige Glas ift viel 
ni als das böhmifche, wird nicht blind, und vers 






186 Glam — Snand 


0 
llert niemals feinen Glanz und feine Reinigkeit, al 
feine Härte verhindert auch, daß man bis jetzt we 
Fenſter noch Spiegelglas daraus machen konnte. 

wiſchen Gluͤcksthal und Limbach, auch dicht an 

hwarzburgfchen Graͤnze, befindet fih ein San 
ſteinbruch. Die daraus gebrochenen Zuaderſte 
eignen ſich beſonders zum Gebrauch im Feuer, z. 
zu Kohendfen, ‚Glas: und Schmeizhuͤtten, Blauf 
benwerken, Porzellainfabriten, weil diefe Steine 
weder ſchmilzt noch verbrennt; man verführt fie die 
Eigenfihaften wegen viele Meilen wei. — 

Gluͤmendorf, eine wüfe Mark im Wittenb 
ger Kreiſe, im Amte Belzig, zum Rittergute Biefe 

Burg erfien Theils gehörig. 

: Gnabdenthal, ein frommer Beiname des. 2 
fes Neu⸗Dieten dorf. (f. dief.) - 

Gnadiz, ſ. Gnaͤdiz. 

Gnadſ ch uͤtz, Dorf in dem Fuͤrſtenthum und 
Altenburg, 2} Stunde weſtlich von der Stadt Altenbui 
‚ entfernt gelegen. Es beſtehet aus 4 Anſpaͤnnern mit ı 
Pferden, 151 Scheffeln Feld, 11 Fuder Heu, 12 Sche 
fein Holy, 15 Haͤuſern und feuert 21 Guͤld. 8} Gr. 

Gnaeditz, Gnadig, Rittergut und Dorf it 
Thüringer Kreiße, im Amte Weißenfels, an der Rü 
pad, 2 Stunden ſuͤdoͤſtl. von Weißenfels entferne gel 
gen. Das hieſige ſchriftfaͤſſ. Nittergus iſt mit der 
Nistergute Webau combinirt. Die Flur des Dorfe 
aber fteht unmittelbar unter dem Amte. - Die — 

ner ſind nach Webau eingepfarrt. 

Gnandorf, amtsfäfjiges Rittergut und Dor 

in dem Leipziger Kreiße, im Amt Borna, nahe an de 

Stadt Borna, fuͤdlich anf der Straße nach Altenbur 

gelegen. Es gehört dem Stadtrathe zu Borna, be 

ſtehet aus 115 Einwohnern, welche 133 Hufe, 11 

Pferde, 72 Kühe und 110 Schaafe ia ben; iſt auch 

nach Borna eingepfarrt. 
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8 ie, im Amte — 3 Stunden ſuͤdlich von 
Ama, an der Wiehra, links ab von der Straße nach 
Dig gelegen. Es zeichnet durd) feine Lage und fein 
Schloß ſich aus. Diefes Schloß fällt vorzüglich 
pin die Augen, wenn man durch den Streitwald 
int; denn-da erblickt man rechts die alte Bergfeſte 
um, links die zwei alten Thuͤrme des Städts 
Ins Rohren, und in öftlicher und füdlicher Ferne die 
ie Kette des Erzgebirges. 

runde Thurm des Bergichleffes Gnandftein 
7 Ellen dicke Mauern. " Durch den Felfen, wor⸗ 
Miliegt, iſt Über 200 Ellen tief ein Brunnen gears 
Mi, den aber die Zeit und Vernachläffigung uns 
Auöbar gemacht haben, “Die alte Schloßfapelle, in 
Böen bisweilen Gottesdienft gehalten wird, hat 3 

pergoldete Altäre und ift mit 27 zum Theil guten 
Baälden ausgefchmückt. Der Fußboden ift mit Zies 
Fa gepflaftert und die Fenfter enthalten viel Glass 

here, Da Gnandftein der Stammjig derer v. 
del ift, die auch noch jeßt das Rittergut bes 
ſo iſts kein Wunder, daß man in dem Famis 
des Schloſſes die Bildniffe der mehreſten 


nbert erblickt. Aber das Archiv verwahrt auch 


eltgenoſſen an Hildebrand von Einfiedel, der ein 
Pape Freund „der Reformation war. Go fragte letz⸗ 
Mr einft Luthern auch, ob der Bauer, wenn er 
Mir Reformation bekenne, auch noch mit Frohnen 
were werden möge? und Luther erklaͤrte ſich ſtark 
m die zu große Freiheit des Landmanns und rieth 
ihm blos das Lehengeld zu erleichtern, welches 


—* 


Gnandſteins aus dieſer Familie feit dem 15ten 


andern Driginalbriefe von Luther und fein 


[3 


An and hier ſeitdem bis auf z Gülden herabgefekt 
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Auch die Dorfkirche enthätt mehrere Denkſteir 
der Einfiedelfhen Familie,» Sie felbft wurde, im 
1518 dutch Hans Hildebrand v. Einfiedel erbauer 
iſt mit zwei. Kanzeln verfehen, von denen aber Die« 
auf welcher Luther mehrmals. predigte, jeßt nicht m 
gebraucht wird. Um -den Altar ftehen viele Glit 
der Einfiedelfchen Familie in Stein gehanen: Den: 
fang macht Hildebrand von Einftedel mit! 
5: 1461. Auf einem Gemälde.neben dem Altar fie 
man in. Rittertraht: Heinrich von Einfiedel, - bet: 
vor feinen 9 Söhnen. Am oben liegen fein und. i 
Schwerdter. - Segen über ſtehet feine Hausfrau ı 
5, fittfam als Nonnen gekleideten Töchtern.. Un 


den Familienwappen, welche das Dorf umgeben, | 


fand ſich fonft-auch des des.Rungvon Kaufunge 
welches aber, feit den Zeiten des Prinzenraubes, v 


tilgt wurde z: allein. einige Spuren davon erblickt m 


noch heutiges Tages. Man::fchreibt dieſes Familie 
gemälde dem Luc. Kranad zu. Der. Sage na 
hinterließ Heinrich von Einſiedel jedem feiner 9 Soͤh 
ein Ritkergut. Ueberhaupt gehörten damals fchon d 
Einfiedel zu den reichften Ritterfamilten Sachfens.nı 
bei. den Stuͤrmen der Reformation. zu den rüftigfk 
Vertheidigern derfelben. Sie mußten viel deshalb Ic 
den ,. doch blieben ſie der guten Sache immer getrei 
und unterfiügten ihren Pfarrherrn mit Rath und Tha 
Zu dem hieſigen Nittergute gehören ſchriftſ. die Dörft 
Alten + Mörbig, Dolfenhain, Roda be— 
Seoburg und Wuͤſtenhainz im ganzen Getichtob 
zirke ſind an 1200 Einwohner. 

Schon in ‚Urkunden vom J. 1236 fütdet. mat 
Rämmerer de Gnannenftein, Karl V. uͤbernach 
tete hier im I: 1547 auf feinem Marſche nad. Mühl 
berg. 

Die Einwohner des Dorfs haben 3 Hufen, 4 
Pferde, 61 Kühe und 10 Schaafe. Die — 288 
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| "Säule, deren Collator der hiefige Rittergutsbe⸗ 
fr, fehen unter der Inſpection Borna. Sn die 
Über find die Dörfer Dolſenhain und Wuͤſtenhain 
Üafartt, Rh 
"Am Eingange zum Streitwälde, wo man noch 
Amen von einem Schloſſe des Altenburger Prins 
Mäskers Kunz v. Kaufungen erblickt, liegt die foges 
nn Abtmuͤhle und aufder Anhöhe ein Jäger 
füs, welhes als Wirthshaus feiner anmuthigen 
“iwgen art befucht wird. - Weſtlich von Gnand⸗ 
fliegt das deut ſche Holz, jenfeit welchem for 
Mi Atenburger Gebiet und Tracht beginnen. Man- 
Fahr, daß auf dieſem Platze in Heinrichs I. Zeiten‘ 
ringe zwifchen den Sorben und Deutfchen zu fs 
fe, — Zwifchen Gnanditein und dem Dorfe 
ik wird vortrefflicher Jaspis gebrochen, der uns 
We ihönften Steinarten Sachſens gehört. Er if 
Gdım Namen. Bänder: Yaspis, ode 
Mdfteiner Banpdftein bekannt. In dem das 
Mifonarrigen Gebirge liegt’ er in Lagen und Schich⸗ 
yon verſchiedener Stärke, die. faft alle von gleichem: 
Mt Korne, aber von ungleicher Härte find. Auf 
ka&rıde iſt er mufchliht, von Farbe hellgruͤn mit 
Pialichen , gleichlaufenden fehmalen Streifen und eins 
Mengten dunkelrothen Flecken verfehen, die fich, nebft 
9 Ötreifen mit ihren Graͤnzen unmerklich mit einans 
M verlieren. Die vortrefflihe Politur, die er ans 
"uht, giebt ihm ein außerordentlich fhönes Anfehen. . 
|, Wan vergl: Einige Nachrichten Aber Gnand⸗ 
‚m Jahrg. 1814 der Sugend» Zeitg. und Abbils 
des Schloffes Gnandſtein; ein Quartblatt (von 
Schule, 1810) welches auch mit befagtem Jahr⸗ 
Fe der Jugendzeitg., fo wie mit dem dritten 
un (1810) des Erzgeb. Botens ausgegeben ' 


Gnaſchwitz, auf Schenks Karte Graſch⸗ 


’ 
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witz, auf Streits Atlaſſe Gnallſchwiitz, um 
mittelbares Amtsdorf im Meißnifchen Kreife, an der 
MWendiichen Pflege des Amtes: Stoipen, T Stunde 
füdt, von Baugen entfernt gelegen. Es ift dieſes ein 
ſehr altes Dorf, komme fchon in Urk. vom $. 1311 
“vor, wo ed zu Biſchoffs Albrechts Zeiten unter die 
großen Dbedienzen des Stifte Meißen gezäbtt wurde, 
Die Einwohner befigen 135 Hufen und beim Dorfe 
liegt eine Mahlmühle von 2 Gängen. Das Dorf. 
iſt nah Gaußig im Bausner Kreife,, eingepfarrt. 
» Gneiles, Gneyles, Kleines unmittelbaresı 
Amtsborf (oder Hof) im Fuͤrſtenth. Sadıf. Coburg⸗ 
Saalfeld, im Amte Neuſtadt an der Heide, 2 Stun⸗ 
den füdl. von Neuftadt an der Keide entfernt gelegen. 
Es beſtehet aus 2 Käufern mit 13 Einwohnern und iſt 
nach Einberg eingepfarrt. * 

Sneift, ſ. Gnieſt. 

Gneuda, auf Streits Atlaſſe, und Seide 
aufs Karte Greuda, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Altenburg, im Amte Kahla, % Stunde nördi. von 
Kahla auf der linken Seite der Saale gelegen... oh, 

Gniebendorf, unmittelbares Amtsdorf im 
Thüringifchen Kreife, im Amte Weißenfels, und im 
Gerichtsſtuhl Burgwerben, 2 Stunden nördlich von, 
der Stadt Weißenfels, auf der linken Seite der Saale, 
gelegen, Es hat 24 Käufer, mit 61: Einwohnern 
und 53 Hufen. 

Gniebs dorf, unmittelbares Amtsdorf im ga 
ſtenthum Weimar, im Amte Bürgel, 2 Stunden öftl. 
von Sina, nahe bei Bürgel gelegen. Es hat 66 Eine 
wohner und -ein herzoglich Kammergut. Der Ort 
nah ent eingepfarrt. * 

Gnieſt, Gneiſt, uͤnmittelbares Amtsdorf ft 
dem Wittenberger Kreiſe, im Kreisamte Witten 
1 Stunde ſuͤdweſtl. von Kemberg entfernt gelegen.. 
hat 160 Käufer, unter den Einwohnern fi ind 8 Huͤfner 
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und 7 Gärtner, welche 16% Hufen, "und auferdem 
Autheile an den wuͤſten Marken Bitz ka und Sperr« 
wehna (Sperbene) befigen. Sie find nach Rotta 
eingepfarrt. ' 

Godensdorf, eine wuͤſte Mark im- Witten⸗ 
berger Kreiſe, im Amte Belzig, bei dem Dorfe Bots 
na, zu dem ſie gehoͤrt. 

Godinggruͤn, ſ. Goͤttengruͤn. 

Gobeln, Rittergut und Dorf in der Oberlau⸗ 
fib, im Baugner Hauptkreife, 4 Stunden nördl. von 
Bautzen, an der Spree gelegen. Die Einwohner find 
nach Klix eingepfarrt, und das hieſige ift mir dem Rits 
Hergute zu Klig verbunder — —⸗ 

Goͤbln, f. Köbeln.: 

Goͤbitz, Dorf in dem Stifte Naumburg: Zeiz, 

im Amte Zeiz, 1 Stunde noͤrdl. von Zeig entfernt am 
thten Ufer der Eifter gelegen. Es beſtehet aus zwan⸗ 
Mhäufern, gehört, mit Ausſchluß der Mühle und 
Schenke, unmittelbar unter das Amt, und hat 12. Hu⸗ 
fen. Die hieſige Mühle iſt feit 1680 fehriftfäffig, 
und liegt an einem aus der Eifter abgeleiteten Mühle 
graben; fie Hat auch Erbgerichte, jedoch unter des 
Amtes Zeiz Dbergerichten, durch Eonceffion erlangt. 
Die dafige Schenke gehört fchriftfäffig zu dem Ritter⸗ 
gute Zangenberg. Eingepfarrt iſt diefes Dorf 
Oſtrau. Die Gegend und Fluren find herrlich, nur 
fd fie oft den Ueberſchwemmungen ber Eifter ausges 
kt, (Br) i 

Goͤbſchelwitz, Goͤpſchelwitz, Geisſchel⸗ 
witz, Dorf in dem Leipziger Kreiße, im Kreisamte 
Leipzig, 2 Stunden noͤrdl. von Leipzig, rechts von deu 
Gtraſe nach Delitzſch gelegen.” Es gehört amtsfäßig 
zu dem Rittergute Seegeriß, aber die Einwohner: 
beſitzen auch die Mollöber wuͤſte Marl, Der Ort hat 
13 Einwohner, 39 Hufen, und eine Filialkircche von 
Podelmig, a 
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Goͤda, Goͤdau, Gbde, Dorf im Meifnis 
ſchen Kreife, in der Wendifchen Pflege des, Amtes 
Stolpen, auf. der Poftftraße: von, Baugen nah Dres 


den, 2 Stunden weftl. von Bauken entfernt gelegen, 


Es liegt 574 pariſ. Fuß uͤber der Meeresfläche. : 

Dies if ein's der Älteften und wichtigften Dörfer 
des ehemaligen Stiftes Meißen, und fommt als Burgs 
wart unter den Namen Godiwo oder Goͤdobo 


ſchon in Urk. aus dem ııten Jahrhündert vor. Meerks 


würdig’ ift"daffelbe. wegen feiner Gerihtsbarfeit 
und feiner. großen Kirchfahrt. Was die erftere 
anlangt, fo fiehet zwar das ganze Dorf mit Ausſchluß 


des Antheils der nah Mufchelmwig gehört, mit den 


Dbergerihten unter dem Amte Stolpen, in Anfe 
hung der Erb > oder Miedergerichte hingegen, 
wird es in 5 Theile getheitt. Ein Theil deſſelben fie 
Het nämlich unmittelbar unter: dem Amte Stolpen, dies, 


fer hat 44 Spann s und Magazinhufen; der andere 


gehört dem Collegiatſtifte zu Baugen; der dritte mit 


: den Erbgerichten über 19 Dotalen, dem Pfarrer: zu 


Goͤda, der deswegen, fo wie die Befiger der drei an⸗ 
dern Theile, unter die Amtsfaflen gerechnet wird; der 
vierte befichet aus 2 Bauergütern, 1 Gärtner; 3 
Haͤuslern, und 1.Mahl⸗ und Delmühle, und gehört 
amtsf. zu dem Nittergute Dahren; der fünfte ende 


Uich fteher fchriftf. zum Rittergute Mufchelwis, hat 


aber nur 3 Häusler. Der Pfarrer läßt die Gerichte 
durch einen eignen Getichtshalter verwalten, und hatte 
ehemals auch das Collaturrecht der Pfarrflellen en 
Gaußig und Nefhwis. 

. Die hiefige St. Peter » und Paulkirche wur | 
im 5. 1076 erbauet. &ie wird in Urk. des 16. Jahre 
hunderts nody eine Stiftskirche, auch ein. halber 


* Thum (Dom): genennt, woraus man auf ihre: ehte | 
malige Wichtigkeit fchließen Tann. In den aͤlteſten 


arg folt das hiefige na fogar ein Archidiakonat 
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des Blſchoffs zu Meißen geweſen feyn, Big zur Re⸗ 
formation murde hier das Andenken der Mutter des 
Bihoffs Benno, Bezela, welche fid oft in Goͤdau 
aufhielt, durch Seelmeffen gefeiert. An der Kirche find 
"en Paftor und ein Diakon angeftellt, und. die Gottes⸗ 
verehrung wird wendiſch und deutfch gehalten, Der 
Paſtor ift in Anfehung der Wendiſchen Pflege allemat 
Adjuukt des Superintendenten zu Bilchoffsiwerda. Das 
jetzige Pfarrgebaͤude war fonft ein Bifchöirliches Vor⸗ 
wet mit Thoren und Schießfcharten, Gräben und 
fieinerner Brücke verichen, Das Goͤdauer Kirche 
ſpiel iſt eins der größten in gan; Sochſen, war aber 
in alten Zeiten noch beträchtitcher and befiand dus mehr 
ald 70 Ortſchoften. Aus Urkunden ergiebt ſich, daß 
noch lange nach der Reformation das hieſtge Kuchſpiel 
allein 3000 Wenden (alfo ohne die Deurichen) zählte, 
In den Unordnungen des 30 jährigen Krieges verlohe 
Börau 30 Dörfer, die theils zu nähern Kirchen ſich 
ſchlugen, tbeils zum Katholicismus zurück gingen. . 
Jetzt gehören zu dem hieſigen Kirchfpiele, nah En⸗ 
gelhard, 14 Meifnifche, und 26 Oberlaufigifche Dörs 
fer, nach Leonhardis Angabe aber 14 Meißniſche 
und 58 Oberlauſttzer. Wielleicht fpricht erfterer bios 
"sen den ganzen Dörfern, und legterer führt auch die 
‚eingelnen Dorfantheile mit unter diefer Zahl auf, “denn 
von mandem Oberlaufiger Dorfe gehört nur ein klei⸗ 
ji Mer Theil, ofs einzelne Bewohner zur hiefigen Kirche 
hart, Das nahe Dorf Bufcherig macht' mit hiefls 
© ger nur eine Gemeinde aus, und die Collatur hat das 
© Dber : Eonfiftorium. Pfarrer und Schullehrer ſtehen 
‚ter der Sinfpection Difchoffswerde. 
Das Verzeichniß der, theils gang, theils Kalb 
er mis einzelnen Käufern nad Goͤdau eingepfarr⸗ 
Men Dörfer iſt nachſtehendes: Buſcheritz, ‚Cannes 
RG, Dobranig, Coblitz, Pietzſchwitz, Nedaſchitz, 
Mieinpraga (Bodomogkliz), Virkau, Potzſchaplitz, 
beit Saar. ULB». N 
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Semmichau, Haͤnichen, Muſchelwitz, Dähren, Birka, 
Welkau, Oberfoͤrſtgen, Kleinförftgen, Preßke, Sie 
bitz, Drauſchkewitz, Brieſing, Buſchwitz, Kleinſeitz⸗ 
ſchen, Großſeitzſchen, Rothnaußlitz, Stacha, Panne⸗ 
witz, Spittwitz, Prabotſchitz (Baſchwitz), Thamiß, 
Großhainichen, Uſchkowitz, Lehn, Solſchwitz, Dres 
krotſcham, Weidlis, Banitz, Kleinhainichen, Neras 
dis, Denis, Teitewig, Weißnaußeliz, Canig, Oſt⸗ 
so, Zſchaßwitz, Pritzſchwitz, Lababel, Zſchieſchkowitz, 
Zedtiß, Lobſchin, Nucknitz, Basditz, Senrig, Zſchar⸗ 
niz, Stroſchwitz, Storehuluga, Nieder: Uhna, Str 
rioͤſch, Milkwitz, Kleinbreſern, Dolſchke, Bolberitz, 
Jannowitz, Bloaſchitz, Schmahtitz, Ober-Uhna, 
Leſchau und Doberkiß. Daß die Einwohner dieſer 
Doͤrfer die ihnen naͤher gelegenen Kirchen oͤfter, als 
die zu Goͤdau beſuchen, laͤßt ſich leicht denken. fe 

Gödel, f. Goͤdlau. | 

Goͤdelitz, ein neufchriftfäßiges. ee ie 
Dorf, in dem Meißnifchen Kreife, im Erbamte Meifs, 
fen, ı Stunde öftl. won Döbeln entfernt gelegen. & 
gehören zu demjelben ſchriftfaͤßig die Dörfer Baden 
fen (Baderſchen), Beicha, Kleinmo derig, 
Meita (fen Zeufhwig), Nelkanitz, Prater 
ſchuͤtz, Zſchallhauſen (Schallhauſen); ſodann 
Antheile von Hoͤfchen, Loßen, Mutzſch witz, 
Pruͤfern und Schweinitz. Bei dem Rittergute 
befindet ſich ein Geleitshaus, und beide ſind nach 
Ryſſeine eingepfarrt. 


Goͤdern, Dorf im een m 3 Arte Ab 
tenburg, ı Stunde weptlich von Altenburg, vechts@ 
von der alten Strafe nach Gera gelegen. Es befteh 
aus 4 Anfpännern und 2 Handbauern, mit ı2 Pfe 
den, 1495 Scheffeln Feld, 12 Fuder Heu, 5 Sch 
feln Hol,, und 26 fl. 20 Gr; termin. Steuern. Hi 
iſt eine Mutterficche and. Schule; zu erfterer gehe 


/ 
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das Filial zu Romſchuͤtz; ſie ſtehen unter der Adjunctur 
Monſtab. 
Goͤdigkendorf, eine wuͤſte Mark im Wit⸗ 
tenberger Kreiſe, im Amt Seyda, beim Dorfe 
Goͤlsdorf, zu welchem 6 Hufen von ihr gehoͤren. 
Sie heißt auch Jaͤdichendorf. 

—Goͤdiſa, Södifa, Dorf in dem Fuͤrſten⸗ 
thum und Amte Altenburg, 13 Stunde ſuͤdweſtlich 
von Altenburg entfernt gelegen. Es beſtehet aus 2 
Anſpaͤnnern und 1 Handgut, mit 4 Pferden, 78 


Scheffel Feld, 4 Fuder Heu und 11 Guͤlden terminl. 
Steuern. 


Goͤdlau, Goͤdelau, Goͤdel, Dorf in der 


Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, unweit Kaſch⸗ 
vitz, 3 nen nördl. von Bifchoffswerda. Es 


gehört zu dem 
fir eingepfarrt. 
Goͤhlen, ſ. Sehlen. 

Goͤhlenau, Goͤlenau, Dorf in der Ober: 


ittergute Eifter und ift auch nad) El— 


‚Adufis, in dem Bautzner Hauptkreiſe, 1 Stunde 


fÜdl. von Camenz, auf der Straße nah Dresden, 
zwischen dem Waldberg und Hoffeberge gelegen. Es 
gehört zu dem Nittergute Hennersdorf, ift nach Ca: 
menz eingekiccht und hat 23 Rauchfieuern. 
Goͤh, Dorf in der Oberlaufiß, in dem Goͤr⸗ 


| fißer Hauptkreife, auf der Gränge der Herrſch. Sey⸗ 
denberg gelegen; es gehört zur böhmifchen Herrſch. 


Friedland, die, Iuther. Einwohner find jedoch nach 
‚ Oepdenberg, und die katholiſchen nach Wieſa einge⸗ 
Farrt. 
BGoͤhlis, ein Vorwerk in dem Meißner Kreiſe, 
im Erbamte Meißen, bei dem Städtchen Rieſa ge⸗ 
begen, zu deſſem Ritterguthe es ſchriftſ. gehört. 
Goͤhlitzſch, Goͤhlitz, ein Probfteidorf im 
Hochſtifte Merſeburg, im Amte Merfeburg, 4 Stutts 
be ſuͤdl. von Merfeburg entfernt gelegen. "Es hat 
| I M2 Zur 
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16 Haͤuſer, und eine Filialkirche von Leuna. Die 
Obergerichte ſtehen dem Amte zu. 
Goͤhra, Goͤhre, unmittelbares Amtsdorf 
im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Großenhain, 1 
Stunde ſuͤdlich von Großenhain gelegen. Ts hat. 
18 Hufen und 629 Schöde, und iſt nad) Nennerdi | 
dorf — | 
Göhren, Dorf im Hocdftifte Merfeburg, im 
Amte Skeudiz, 3 Stunden oͤſtl. von Merjeburg, 
auf der Straße nach Leipzig, gelegen. Es gehört 
ſchriftſ. zu dem Rittergute Doͤlka u, und bat 28 
Haͤuſer. | 
Göhren, f. Gähren. | 
| Göhren, Dorf im Leipziger Kreife, im BE 
amte Leipzig, bei Güldengofla ,; 3 Stunden ſuͤdlich 
von Leipzig, linfs von der Strafe nach Pegau gele⸗ 
gen. Es hat 11 Haͤuſer, 153 Einwohner mit 184 
Hufen und gehoͤrt amtsſaͤßig zum Rittergute Croſte⸗ 
witz. Die Einwohner ſind egeerſarc nach Mia ⸗ 
deborn. — 
Goͤhren, Dorf im Erzgebirge, in der 
ſchaft Schoͤnburg⸗ Wechſelburg, im Amte Wechſeb 
burg, $ Stunde ſuͤdl. von Wechfelburg, ı am inken 
Ufer der Mulde gelegen. Man findet hier eine Toch⸗ 
terkicche von Wechfeldurg. eine Muldenmühle mit 
4 Sängen und 112 Einwohner. 
Göhren, Dorf im Fürftenthum und ze 
Altenburg, I Stunde wel. von Altenburg, an 
alten Strafe nach Gera gelegen. Man finder: 
5 Anfpänner und 3 Handgüter mit 17 Pferde 
210, Schfl. Feld, 9 Fudern Heu und 3 Scheffi 
Holz und 40 Guͤlden 113 Grofchen — 
Steuern. 
— ſGroßgoͤhren, Kieingdh 
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Fuͤrſtenthum und Amte Querfurt, am Weitebach, 
1 Stunde ſuͤdl. von Querfurt entfernt gelegen. Das 
Dorf beftehet aus 68 Käufern und 232 Einwohnern, 
welche leßtere 19 Pferde, go Kühe, 260 Schaafe 
und 484 Magazinhufen befisen. Im Dorfe ift eine 
Schule, und eine Ftlialkirche von Nemsdorf. 

Söhrenz, Sörens, Gaͤhrenz, f. Ich 
teres. 


N 


Göhringen, adfiches Dorf im Fuͤrſtenthum 


und Amte. Eifenach, bei Lauchroͤden, 24 Stunde 
weitl. von der Stadt Eiſenach, am rechten Ufer der 
Wexxa gelegen. . Es Hat 20 Käufer, eine Filialkicche 
von Enuchröden und gehört unter die Herda⸗Branz 
denburgfchen und Wangenheimfchen Gerichte: 
Boͤhriſch, Böhris, Gohriß, Göhrig, 


fh Söriz, Dorf im Meißn. Kreife, im Erbamte. 


Meißen, an der Jahna, 13 Stunde füdlid von 
Dihas entfernt gelegen. Es hat 3 Bauern, 2 Gärts 
nit, 2 Häusler mit 103 Hufen, gehört unter die 
Voigtei Schrebitz, und außerdem mit’ 3 Hufen 
fhriftf, zum Nittergute Sanishaufen. 
— Goͤhſenitz, ſ. Gaͤhßnitz 


Goͤlbitz, auf Re Gellwitz, Dorf 


im Thaͤringi hen Kreiſe, im Amte Freiburg, in der 
goldnen Aue, 2 Stunden ſuͤdlich von Querfurt ent 
fernt gelegen. Es gehört ſchriftſ. zum Ritterguthe 
Vitzenburg. 


Goͤldnitz, Goͤldmitz, Geltntz, Dorf | 


im Meißner Kreife, im Schulamte Meißen, eine 
Stunde ſuͤdl. von Mügeln entfernt gelegen. Es bes 
fiehet aus 3 Bauern, ı Gärtner, ehäusler,, und 
hat 10 Hufen. Die-Einwohner find nach Screbig 
eingepfarrt und das Dorf ſtehet unter der Voigtei 
Schrebitz. 
Goͤlen, ſ. Goͤhlenau. 
Silisie, ſ. Goͤhlitzſch. 


— 
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Goͤlitz, ein Bach im Fuͤrſtenth. Sachſ. C 

Saalfeld, welcher bei Marktgoͤlitz herabkommt, 1 
oberhalb ——— mit dem kogaoae 
vereiniget. 
BGoboͤllen, ſ. Gehlen. 7 

Goilerhofen wife Mark im Wittenber: 
Kreife, im Amte Schweiniz, bei dem Dorfe R 
hain gelegen, a Einwohner fie mit benußen. 
»Gbilniz, Dorf in der Niederlaufiß, im 8 
Fauer Kreife, in der Herrſchaft Dobrilugk, auf! 
oͤſtl. Seite der Goͤllnitzer Heide, 2 Stunt 
Öftl. von Finfterwalde gelegen. Hier befand fich fo: 
ein churfürftl. Kammergut (Vorwerk welches an i 
Unterthanen vererbpachtet worden if, Der An 
mann zu Finfterwalde iſt hier zugleich Gerichtsv— 
walter. Die Einwohner find mit 387 Schock 
and 1707 Guͤlden 7Gr. 5 Pf. Schatzung beles 
Die hiefige Mutterficche, zu welcher das Filtal Lipt 
gehört, ſammt "Schule, ſtehet unter der Inſpecti 
Dobrilugk, und die Stellen beſett das Oberconſiſt 
rium. 


\ 


j Goͤllnitz, Derf im Furſtenthum und Amte? 
tenburg, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Altenburg and 
alten Strafe nad) Gera gelegen. Hier ift ein Ritt 
gut,- welches die Ober: und Erbgerichte über Goͤlln 
und Groß: Taufchwiz hat, fo wie eine unter der J 
ſpection Altenburg und Adjunetue Monſtab ftehen! 
Pfarrkirche und Schule. Uater den Einwohnern für 
4 Anſpaͤnner und:g Handgüter, mit 12 Pferden, 2 
Scheffeln Feld, 9 Fudern Heu, und 34 Guͤld 
343 ar. termamı Steuern. — 
— Golsdorf, Goͤlßdorf, Golgdot 
Gottsdorf, ammittelbarzs Amtsdorf im Mitten 
ger Kreife, im Amte Scyda, an der Mittenber 
Poſtſtraße, 3 Meilen nordoͤſti. von Wittenberg 
feent gelegen... Der Ort Hat 18 Käufer, und um 
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ImEinmwohnern 15 Huͤfner, 1 Coſſaͤten und 2 Haͤus⸗ 
le, melde. 47 Hufen, ſo wie 6 Hufen von der wuͤſten 
Int Södigkendorf, befigen. Im Orte ift cine 
Maltege son Dcehna. Die Einwohner treiben einis 
Mdeidensan. 
Goltzſch, diefen Namen führen zwei Dörfer 
Reirländifchen Kreife, im Amte Plauen, 3 Stuns 
Mill. von Auerbach, nahe bei einander an der 
fh gelegen. Das füdlicher gelegene Dorf heißt 
Jr ſchObertheil (Ober-Goͤltzſch) und befteht 
einem Nittergute, einer Mahlmühle von 2 Cams 
\ a der Göltzſch, einer Papiermuͤhle, und hat, 
# Einfhluß ver Brettmuͤhlen und der Antheite 
ad ‚Dörfern Rebesbrunn, Zeitelweyde und Geors 
in, 560 Einwohner: Das nördliche Dorf heilt 
% a eteeinet (Unter⸗Goͤltzſch), beſtehet auch 
“em laut Kanzleinachricht vom 24. Nov. 1741 
ſtſäͤßig gewordenem Nittergute, zu welbemn 
mails Anıheile der genannten Orte gehören, und 
Ms uͤberhaupt 570 Unterthanen befist. Dieſe 
Am Dörfer, und das daranjtoßende Dorf Nicders 
vr führen zuſammen jetzt den Namen Rode 
Uſh.(. d.) 
Golzſch, die; ein Fluß, der im Voigtländis 
Kin Kreiſe entfpringt und in demfelben auch feinen 
vollendet. Er entquslit der waidigten Berggegend 
Kadalb der Stadt Auetbach, im Amte Plauen, 
am feine Richtung erfi nördlich, dann nordweftlich, 
die Stadt Auerbach, die Dörfer Obers und 
ih, Niederauerbach, Grün, fließt rechts 
’ oil vorbet, — sach Beißenfand, Mylau, 
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—* —* Die Goͤltzſch fuͤhrt, gleich der Elſter, 
AR Km bei ſich, der A in einer bejonders 


ı 


— 


200 She © 


dazu. eingerichteten Goldiwäfche gereinigt "wur! 
allein, da man nicht auf die Koften fam, fo ließ m 
fie eingehen, ungeachtet das Gold dein arabiichen gle 
kam. . Weit nüßlicher wird die Goͤlzſch zum Kot; 
Gen benußt, indem fie'durch den obern und unte 
Floßgraben aewiffermaßen mit der Mulde verbi 
den ift. (ſ. den Art. Eifter.) _ 


Goͤlzſcha, unmittelbares Anıtsdorf im Mie 
ner Kreife, im Prokuraturamte Meißen, ı Otuı 
nördl. von Noffen entfernt gelegen. Es hat 7 Huf 

— Goͤltzſchen, Goͤld ſchen, Dorf im Leipzi— 
Kreiſe, im Kreisamte Leipzig, 25 Stunde ſuͤdl. dav 
gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zum Rittergute Stör 

that, und iſt nach Magdeborn eingepfarrt. 8 

150 Einwohner beſitzen faſi 123 Hufen Feld. Die 

Dorf iſt der Geburtsort des beruͤhmten Peter Api 

nus (Bienewizh) Profeſſors zu Ingolfiadt, d 

ı den Katfer Karl V. in der Aſtronomie unterrichte 

und dafür reichlich befchenke wurde, Er war im 

. 2495 geboren, ſtarb Im J. 1551, und erfand mi 

. rere Aftronomifche Sinftrumente, wodurch er in ga 
‘Europa beruͤhmt wurde, 

Goͤltzſchen, Goͤldſchen, Dorf im Fuͤrſt 
thum und Arte Altenburg, 2 Stunden weſtlich v 
Altenburg gelegen und nach Altkirchen eingepfarrt. ( 
enthaͤlt 3 Anfpänfer mit 10 Pferden, 138 Scheff 
Feld, 10 Fudern Heu, 24 Scheffeln Holz, und fieu 
terminlich 23 Gülden 103 gr. 

Goͤmmiek, Gemnick, ein unmittelbares Amt 
Borf in dem Wittenberger Kreife, im Amte Belz' 
3 Stunden vordoͤſtlich von Belzig entfernt gelegen. ( 
beitehet ang 20 Hauſern uhd einer Tochterkirche vi 
Rottſtock. Die Einwohner befigen 24 Hufen u 
nähren ſich vorzüglich von der Viehzucht. Bei dr 
Dorfe liegt die alte oder Goͤmnicker Mühle, m 
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Eingen, welche ſchriftſ. zum Rittergute Wieſenburg 
im und aten Theils gehört. 

 Gönnsdorf, Gensdorf, Dorf in dem 
Meßner Kteife, im Amte Dresden, 2 Stunden öfts 
ldvon Dresden, auf der rechten Seite der Elbe geles 
Mm. Es gehört dem hiefigen altfchriftiäßtgen Ritters 
gie, welches außerdem noch die Dörfer Nieder, 
dhwig, mit der Schenfe Eula, und Oben 
witz beſitzt. Diele 3 Dörfer Haben 14 Hufen. 
Gonnsdorf, wo man 70 Einwohner zählt, liegt 
Me Windmühle: Der Ort ift nach Wetßig einyes 
Matt, und heißt auf den Karten auch Gaͤnßdorf. 
Böpfersdorf, Goͤppersdorf, Dorf in 
Mm ärftenthum und Amte Atenburg, 1% Stunde 
Mich von Waldenbura, dicht an der Schönburgis 
m Sränze gelegen. Es hat eine Schule und eine 
ahterficche von Wolpeendorf. Unter den Einwohs 
m find 6 Anfpänner und 15 Handautsbefiser, mit 
Didfeden, 1605 Scheff: Feld, 24 Ruder Deu, 20 
Seel, Holz und 26 Guͤlden 53 gr. terminlicher 
Alttern. 

 ABöppersdorf, Dorf in dem Erzgebirgifchen 
ale, in der Herrichaft Schöndurg Perig, im Amte 
Fl, an dem Hartmannsdorfer Bache, z Stunde 


ht, 27 Bauern, 3 Mühlen, 63 Käufer, mit 
hu eines Schuls und eines Armenhaufes, und 
Ünt 6co Einwohner, | 
Ein Theil der Behuften befist die & Stunde ent 
ante Holzung Kühnhaide, welche wegen den das 
Mt befindlichen Heberbleidfeln einer päbftlichen Capelle 
akwindig iſt. Der Sage nad) ftand an diefem Orte 
moOrt, die Kapelle gehörte als Filial nach Wirtchengs 
af, und zwei der Glocken aus derfelben wurden nad) 
dugſtadt gebracht. In der That zeigen fi noch 
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jetzt Spuren von Haͤuſern daſelbſt, und die Beſttz 
von der Kuͤhndaide muͤſſen dieſer Kapelle wegen de 
Pfarrer zu Wittchensdorf jaͤhrlich 12 Scheffel Decı 
ſchuͤtten, wogegen fie von. letzterm eine gebrate! 
Gans erhalten. — Außerdem haben 8 Behufte d 
Ortes ein Holzgrundſtuͤck zwiſchen den Hartmannsde 
fer; und Muͤhlauer Feldfluren inne, welches die A 
zing beißt, und in fruͤhern Zeiten auch eine Ortſche 
geweſen ſeyn fol. Die Eigenthümer davon müͤſſ 
alle Sahre diefer Melzing wegen nod 4 Penig 
Scheffel Decem für die Geiftlichkett in Penig ſchuͤtten 
außer Göppersdorf wird. dirfe Holzung auch noch vı 
den Dörfern Hartmannsdorf nnd Mühlau benus 
Auf den Karten und bei Leonhardi heißt der DO 
auch Geppersdorf, (Br.) und im dieſem Bud 
auch bereits unvollfiändiger als bier, aufgeführt. 

Goͤppersdorf, Dorf in dem Erzgebirgifcht 
Keeife, in der Herrſchaft Schönburg » Wedyjelburg, ü 
Amte Wechfelburg, 2 Stunden füdlih.von Rochlil 
nahe an der Gränze des Leipziger Kreifes gelegen... € 
beftehet aus 94 Einwohnern und ift nad Wechſelbur 
eingepfarrt. 

Goͤppersdorf, Dorf in dem Meißner Kreif 
im Amte Pirna, bei Lichftadt, 3 Stunden füdlich vo 
Pirna entfernt gelegen. Es gehöre ſchriftſaͤßig zu der 
‚Rittergute Liebſtadt, hat 27 Käufer und unter dei 
Einwohnern find 17 ganze, 5 halbe Hüfner, 5 Haͤus 
ler, mit 20 Magazin», Marfch» und Spannhufe! 
und 9 Ruthen, audy 40 Stürden.Zugvieh, Das Dor 
iſt nach Liebſtadt eingepfarrt. 

Görbersdorf, Gerbersdorf, unmittelba 
res Aratsdorf in dem Erzgebirgſchen Kreife, im Amtı 
-Auguftussurg, Z Stunde öfil. von Dederan' entfern! 
. gelegen. Es bat 23 Haͤuſer und 240 Einwohner, 
‚unter denen, 15 Bauern, ı Kalbhüfner und 7 Haͤus— 

ter find; einige andere Gebäude gehören unser dad 
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Dagamıt Freiberg. "Nicht weit vom Dotfe befindet 
deine Mühle und ein Pochwerk. 
Börbisdorf, f. Gerbisdorf. 
Bördeniß, Dorf in dem Wittenberger Kreiſe, 
hen Arte Bitterfeld, am Rheinbache, .ı Stunde 
BIN. von Landsberg entfernt gelegen. Einige Käufer 
am unmittelbar unter dem Amte; das Dorf ik nach 
Dnhna eingepfaret. Auf den Karten heißt der Ort 
Mb Sönneris, bald Goͤrnitz, bald Öhrdniß, 
Ein heil des Dorfes gehört zum Hittergute Sießfh 
inte Delitzſch. 

Girhwiß; Goͤrgwitz, Gorgwitz, Dorf 
MM Roigtlande , in der Herrſchaft Reuß-Schleitz, Im 
Aue Schleiz, 3 Stunde nördl. von Schleiz elatſernt 
em. Hier findet man’ einen Eiſenhammer, 
Erin der Nähe: einen Theerofen Auf Streits 
Babe Heißt es Goͤrckwitzz. 

Sörich, adliches Dorfi in der Miederlaufiß, in 
A Gottbufer Kreife, im Amte Cottbus gelegen. 
 Görihshain, Serihshain, Goͤrgſen, 
Dorf im Leipziger Kreife, im Kreisomte Leipzig, 
3 Stunden wefil. von Wurgen, auf der Straße nad) 
ig, gelegen. Es gehört dem biefigen neufchriftf. 
Bitrguthe, welches, nebſt hiefigem Vorwerke, und 
Siferei Pofthaufen feit 300 Jahren mit dem 


Wöher des Dorfs beſitzen 145 Hufen. Die hiefige 
Da firche und Schule fiehen unter der Snipeerion 





\ dem Dorfe ift eine Windmühle. 
SGerig, Goͤhrig, Goͤrick, Rittergut und 


in der Niederlaufiltz, im Spremberaer Kreife, 


hi aus 7 Coſſaͤten mit 400 Guͤlden Schabung. 
Fr öberngen, 1. Söhringen. 


\ 


Nlrerguthe Brandis combinirt iſt. Die 313 Eins 


- 


ig, und. die Collatur hat der Rittergutsbeſitzer. 


Sfunden nerdiveht, won Spremberg gelegen. EEE - 


San rn unmittelbares Amtsdorf im 


_ Ghr 


dem Fuͤrſtenth. und Amte Querfurt, 1 Stunde fi 
von Querfurt entfernt gelegen. Es hat eine Fil 
fire von Barnftädt, 56 Käufer und 240 Einw 
ner, wehche 110 Kühe, 270. Schaafe, 25 Pferde ı 
537 Maggazinhufen befißen. 

Goͤritz, Goͤhrig, Dorf und Rittergut in 
Hiederlauiß, in dem Kalauer Kreife, 15 Stunde we 
von Dredbkau entfernt gelegen. Das Rittergut ift ı 
einem Hitterpferde belegt; das Dorf beſtehet aus 
Bauern, 4 Gärtnern und 9 Haͤuslern, die 956 © 
den Slhahung haben. 

e3 oritz, Dorf im Voigtlande, in der Herrſch 
Neuß : Lobenjtein, am Goͤritzbache/ 4 Stunden oͤſth 
von Kobenftein entfernt gelegen. Es gehört den da 
gen Rittergute. — Die Goͤrittz iſt auch ein Ba 
im Färftenth. Sachſ. Coburg⸗ Meiningen, der noͤrdli 
von Steinheid entfpringe, oͤſtlich fließr und bei, di 
Dberftein ader Hammerwerken in die Steina 
fält. - 

Goͤritzberg, Dorf in. dem Fürftenthume Alte 
burg, im Kreisamte Eifenderg, I Stunde nördl. v 
Buͤrgel gelegen. Auf den mehreften Karten, auch 6 
Streit, fehlt der Ort; aufältern beißt er Geriet 
berg. Hier iff ein Eanzleifchriftfäfjiges adliches Ni 
tergut, mit Erbgerichten, welches der Familie von Wi 
demann gehört. Der Ort hat ı3 Käufer, und iſt naı 
Hohndorf eingepfarrt. 

Sörißmühle, die; eine Mahlmühle im Fü 
ſtenth. Sachfen : Coburg » Saalfeld, im Amte Saalfel) 
bei dem Dorfe Rewſchuͤtz, 4 Stunde nördl. von Saa 
feld, an der: Saale gelegen. Sie ſtehet unmittelba 
unter dem Amte, 

Goͤritzhain, Goͤrzenhain, Dorf im erzg 
birgiſchen Kreiſe, in der Herrſchaft Schönburg » Wech 
ſelburg, im Amte Wechſelburg, am Chemnitzfluſſe, 

Stunden nordoͤſtl. von Penig entferne gelegen. Es ha 


5 
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"Ho Einwohner und am Fluſſe einige Mühlen. Die 
Enwohr find nach Wiederau eingepfarrt. 

Boris, das Fürftenthum, oderder Goͤrlitz er 
Dinptkreis, wurde bereits im J. 1376 zu einem 
Arkentiume erhoben, und zwar zu Gunften des Prins 
MIskann, Söhne Kaifer Karis IV., und bilder 
Midnen der beiden Hauptkreiſe der Oberlauſitz. Es 
Mdytes ein groger Strich Landes, weicher ſich von 
Olden geien Norden ır, von Weſten gegen Oſten aber 
MNalen weit ausdehnet; er wird bearänztgegen Nor ⸗ 
Invon einem Theile der Miederlaufiß und Schlefien 
Kim Often von Schleſien, wo die noͤrdlich fitehende 
Nas von der Tafelfichte an bis hinunter nad dei 
dırfe Loos beine Provinzen ſcheidet; gegen Mittog 
Äift dieſer Kreis in mehrern Einfchnitten nah Boͤh⸗ 
Am ans und wird von dieſem Lande ganz begränzt, fo 
Ban Welten der Baußner Hauptkreis feine Gräns 
Pie. Bon den Fluͤſſen, die ihn berühren, find die 
Bin X) die Queiß, welche am oͤſtlichſten, und 
Mittag gegen Mitternacht ſtroͤmt, bei (ſchleſtſch) 
reſenberg aber ſich auf einmal weſtl. wendet und in 
Ne Richtung bis gegen Markliſſa läuft, wo fie wies 
Meine mördliche Richtung nimmt, bet Lauban, Naums 
‚Kg und vielen Dörfern vorüber fließt, und oberhalb 
ganz nach Schlefien, tritt. 2) Viel wefilicher, 
tin derfelben Richtung von Süden genen Norden 
Rat die Neiße, die oberhalb des Oybin entfpringt 
U unterhalb Muskau in die Niederlaufiß tritt. Sie 
Mührt de Srädte Zittau, Hirſchfelde, Oſtritz, Görs 
I Rothenburg und Muskau. Sie nimmt unterweges 
fe große Menge von Bächen auf, z. B- die Man 
dan bet Zittau, die Kipper bei Hirfchfelde, die 
Diegnig bei Deutfch Offig; den Biehlbach ber 
Nederbiehla wi w. 3) Noch, wefilicher fließt der 
Me Braben, welcher bei Friedersdorf entipringt, 
da his an den Sandberg in mehrern Armen noͤrdl. 
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ſtromt, Bier fü & gegen- Werten wendet und bei Efele6: 
mit der Spree fid) vereinigt, welche, als Haupefl 
‚ des Bangner Hauptkreiſes, den Görlißer rur auf f 
ner wegtlichften Graͤnze berührt, was au von de 
Loͤbauer Waſſer gilt. — 
‚Schon aus der angezeigten ; nöcht. Nichtung d 

Fluͤſſe kann man annehmen, daß der ſuͤdliche Theil di 
. fes Kreiſes weit höher liegen, und gebirgiger feyn 

fe, als der nördliche, und dies finder wirklidy fkatk, E 
fonders im Queiehreife. Die vorzuͤglichſten Berge fini 
die Tafelfihte und der Dredslerberg 6 
Meffersdorf, der Zahgenberg bei Margliffa, d 
Goldberg und Klingenberg bei Gebhardsdor 
die Landsfrone bei Görlig, die Laufe, bi 
—Hochwald und Oybin bei Zittau, der Spitz 
berg bei Oderwitz, der Hochftein und die Kö 
nigshainer Berge bei Königshain, ber Lob 
auer Berg, der Jahnsberg bei Jahnsdorf, de 
Steinberg bet Lauban u. f. w. Große ſtehend 
Waſſer find nicht haͤufig; am betraͤchtlichſten iſt de 
lange Dammteich füdlich von Muskau, auf ih 
folgen der große Teich bei Schleiffa, und mehrer 
nördl. von der Stadt Goͤrlitz gelegene Teiche. Da 
Klima iſt im ganzen gut; am gefündeften in der Ge 
gend von Zittau und Goͤrlitz; rauher in den Gehirge! 
von Königehain,. im Queiskreife, bei Jahnsdorf u. ſ. w 
Der Boden enthält thetls fehr fruchtdares, gute: 
Ackerland, theils if er fandig oder gebirgig 
Der gute (Gefilde:) Boden wird vorzüglid 
ſuͤdoͤſtlich von Löbau, bei Goͤrlitz, Lauban ıc. gefun 
den. Um Zittau erbaut man vielen Waizen; Rog 
gen überall, am beiten und reichlichften in den Sand 
‚gegenden; Hafer wird um Zittau-und befonders it 
der Teichgegenden flark erbaut. Häufig erziell 
man aub Buchmaizen, Hirfe, Schwaden 
Kartoffeln ze. (Man ſ. den Artikel: Ober lau— 


\ 
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) Unter den Handelsgemächfen wird ber 
Aahsbau im ganzen Lande, vorzäglich aber um 
An, bau, Görlig und Lauban betrieben, Um | 
Aitan werden auch aute Bartengewächfe gewons 
I, Bafuhemitder Maulbeerbaumzucht wur⸗ 
um Girlie gemacht. Die beträchtlichen Wals 
ungen find Get Görtig, Zittau, wo auch viel Milde 
hf. Torflager giebt es um Rothenburg, 
nu. f,w. Verfuheim Bergbau find öfters 
worden, nie aber nad) Wunfche ausgefallen, 
dguen Steinen hat man die forenannten Lob⸗ 
Mr Diemante (Ametyſte, Carneole x.), die Avanı 
Aeins bei Meffersdorf.. Brüche von Kaltitein, 
Sndfein, Bafalt, Granit ıc. find häufig um 
mut, Königshain, Goͤrlitz, Laubau, Zittau; vors 
in Töpferthon finder man bei Zittau, Laus 
Gorlitz, Muskau; Walkerer de bei Zittau, 
nerde beſonders in der Standesherrſchaft Muss 
mineraliſche Brunnen giebt es bei Löbau, 
dor, Muskau, Schönberg, Zittau, doch werden 
Km wenig: benußt. — Die Flüffe find reich an 
fen und Fifchen aller Art, befonders an Kar⸗ 
M Lachien, Forellen, Hechten, Aalen, Neunaugen; 
Man einigen Stellen der Queis findet man Perle 
deln. Die Bienenzucht wird flark betries 
Wenders in der Standesherrichaft Muskau. 

- Bas die wichtigen Fabriken und Mantıs 
turen des Görliger Hauptkreifes betrift, fo 
m wir im Allgemeinen, weit fie mit den ähnlicher 
Halten des Bautzner Hauptkreiſes in Beziehung ftes 
N, auf den Art. Oberlaufiß verweilen. Leis 
Mund Tuchfabriken find die allerwichtiaften. 
2 abrifation und der Handel mit Ceinwanden 
vorzüglich ihren Sig zu Görliß, Zittau, Raus 
Herrenhut, Markliſſa, Friedersdorf, Reichenau, 
oe, Wigandsthal, Waltersdorf und in einer 
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noch großen Menge von ſogenannten Fabrikdoͤrfern. 
Die Tuchmanufaktur iſt eins der Alteftien Sei 
be diefes Kreifes und befonders zu Görliß und. Zit 
zu Hauſe. Miele Tuchmacher wohnen aud) in Laub, 
Seidenberg, Echönberg, Bernftadt u. ſ. w. In G 
litz und Zittau befinden ſich eigene Wollmagazit 
s denen die aͤrwern Meiſter unterſtuͤtzt werden. 
choͤnberg webt man auch wollene Zeuge ande 
Art, Huͤthe liefern. Zittau und Goͤrlitz. 8 
Bandmanufattur if in Reichenau einheimif 
Eattune werden zu Zittau gedruckt, . Leder ber 
' get man zu Görliß, Herrenhut ꝛc. zu. Im Queiskr 
fe giebt es,eine berrächtlihe Granatenfhleifer: 
Thoͤnerne Tabafspfeifen brennt man zu Mi 
kau und Goͤrlitz; an erſterm Orte fertigt men au 
Saience» und Töpferwaaren, bleicht Wad 
And fiedet Alaun; zu Moos bei Nothenbura wi 
Sreünfpan fabrizirt. Papiermuͤhlen fim 
‚man bei Muskau, Goͤrlitz, Wingendorf, Meffersdor 
Buchdruckereien zw Görliß, Zittau ac Bier wi 
fowohl in den Städten, als auf mehrern Dörfern v 
und von vorzäglicher Güte gebrauer. 
Der Goͤrlitzer Hauptkreis zerfaͤllt wieder in d 
Goͤrlitzer, Zittauer und Laubaner Unterkreis. Es ſi 
‚in. demſelben 3 Sechsſtaͤdte (Zittau, Goͤrlitz, Lauban 
6 Landſtaͤdtchen (Schoͤnberg, Seydenberg, Reichenba 
Rothenburg, Hirſchfelde, Bernſtadt); 2Standeshen 
ſchaften (Muskau, Seydenberg); ein adliches an 
liſches Fraͤuleinſtift ( Zoachimftein zu Nadmerig ); 
Zittergienfer Nonnenkloſter (Marienthal); ein Mount 
‚Hofter ‚(zu Lauban); dann 158 Nittergäter mit 19 
‚Dörfern, 12 Freigäter, 94 ſtadtmitleidende und üb 
:haupt 450 Dörfer. 
Karte: 1) Geographiſche Verzeichnung d 
Goͤrlitzer Kreifes mit dem Queiskreiſe. Hetausge 
von Homanns Erb. Nuͤrnb. 1753. Folio.- 
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mibirt im J 1808. ebendaſ. Folie. — 2) Der 
Eirlisifche Kreis im Markgrafthume Oberlaufis. Von 
36. Schreiber. $ Bogen. — 3) Ein Theil dies 
wßreifes, befonders die Gegend um Zittau, befindet . 
ehr volftändig abgebildet auf dem Hften Blatte 
Hennertſchen Operationskarte. — 4) Schlachs 
mPtäne, ſ. unter (Stadt) Görliß. 

Buͤcher: S. den Artik. Oberlaufis. 

Goͤrlitz, die Hauptſtadt des gleichgenannten 
enthums, oder des Goͤrlitzer Hauptkreiſes, Die 
le unter den Oberlauſitzer Sechsſtaͤdten, unter dem 
9Min. 6 Sek. nördl. Breite in einer der fchön« 
MM Gegenden der Oberlaufiß, etwa 50 Fuß über der 
Meifliefenden Neiße, und 665 Parif. Fuß.über der 
Vetesflähe, 3 Meilen weftl. von Lauban, 4 Meis 
Fnördl. von Zittau und 5 Meilen öfll. von Baußen 
mt gelegen. 

Geſchichte: Sa Urkunden kommt die Stadt 
"dem Namen Horzelecz⸗ oder Zgorzelecz, vor, wels 
"fo viel als Brandftatt bedeutet. Aller Wahrfcheins 
At nad it König Sobieslaw I. als Stifter derfel- 

zu betrachten. Früher als fie ftanden an demſel— 
MN ge, am Ufer der Neiße, die beiden Dörfer 
rbenau und Tachau; und zu Karl des Großen 
m befand fich Hier auc) eine Burg. Man nimmt 
Od Sobieslaw beide Dörfer in einen Marktflecken 
Mendelte, und im J. 1125 zu deſſen Befchügung 
"ffes Blockhaus erbauete. Der Marktflecken blüs 

ſchnell auf, wurde aber durch eine Feuershrunft 
"lt, worauf Sobieslaw (im J. 1131) ihn in eine 
Vnlihe Stade verwandeln lieg, der er den Namen 
Me; Brandftätte) beilegte. &päterhin verfah 
N de neue Stadt mit ſtarken Mauern, und im 5. 
D55 wurde fie fehr erweitert. Gegen Ende des ı sten 
Munderts ließ der Magiftrat die Stadt befeftigen, 
"U em täglich gegen 3800 Arbeiter gebrauchte. Im 
Wil v. Sachf. IIL. Bd. 2 


ie 
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J. 1803 verlieh Markgraf Herrmann der Stadt | 
Dbergerichte, den Gebrauch des magdeburgfc 
Rechts, und das Vorreht der Waid. Niedı 
lage; im 5. 1306 ertbeilte ihr Markgr. Herrma 
der lange einen Salzmarkt; im J. 1330 erhi 
fie vom Könige Johannes das Muͤnzprivile 
um; doch fcheint es, als ob Börlig eine ähnliche Eı 
ceffion "weit früher erhalten habe. Die Gärfigifi 
Scheidemuͤnze kam aber, durch Falſchmuͤnzer, be 
in Verfall. Im 5. 1359 fehenfte ihre derſelbe Koͤr 
ein Privilegium des Tuch : und Waidhandel 
‚im 5. 1347 Karl IV. ein Privilegium des Sal 
——— das Privilegium der Waage erhielt 
im J. 1384, dag zweier Jahr maͤrkte im J. 14— 
(verlor. es wieder im J. 1526); die Beftärigung d 
Waidniederlage im 5. 1465; die Erlaubniß zu 
Wollmärften im J. 1765. — 
Die Schickſale diefer Stadt waren zumeilen fe) 
‚hart. Das Feuer. die Peft, der Krieg, der Fan 
tismus haben ihr großen Schaden zugefügt. Gro 
MWaflerfluthen fanden in den J. 1312, 1339, 14: 
fat. Im J. 1331 brannte fie gänzlich ab; im 
1429 zündeten fie die Huffiten an, 1431 brannt 
diefeiben die Borftädte weg; ein großer Theil der Sto 
- brannte im J. 1525 ab; der dritte Theil derfelben | 
J. 1642; ein großer Brand war aud) im J. 169 
. die halbe Stadt wurde im J. 1717 durchs Feuer vi 
- zehrt, und auf dieſelbe Art verlor fie im 9. 17: 
wieder 164 Käufer. Man vergl: I) Bericht von 
am 19. Tier, 1691 erfchröclichen Feuersbrun 
Sörlig. Von C. Pius. (Funk) 4. 1691. 2 
— 2) defjen Befhreibung der am 31. Jul, I 
‘durch Feuer graufamen Zerfidrung der Sechftadt G 
liß. 4. Budiff. 1717. 5 Bog. m. Kfen. — 
deff. Beſchreibung des Brandes v. 30. April 17 
4. Bautz. 1726. 2 Dog. Die Peft wuͤthete in 
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htm 1585, 16183, 1631. Das größte Unheil 
— iht der Krieg. von den älteften bis zu den neues 
I nim J. 1813. Schon im J. 1334 ſtand 
ne förmliche Belagerung aus wegen eines Streits 
——— mit einem Kern von Gers 


nfiten belagert * angezuͤndet; ſie bedroheten ſie 
A h tim J. 1425, und fpäter im J. 1431. Im J. 
1 far tefchlenen die Kaiſerlichen als Feinde vor der 

Dt, fie zogen aber nit einer billigen Kontribution 
Ried a. Nun rückten die Sacıfen ein; im Jahr 
1032 eroberten die Katferlichen die Stadt, zogen aber 
Kb wieder ab. Im Jahr darauf eroberte fie der 
reklihe Wallenftein mit Sturm; im J. 1634 muß⸗ 
Kleber faiferl. Armee 7000 Thaler zahlen; die Sach⸗ 
ntleften aufs neue ein, aber General von Lamboi 


— IC 639 hielten fie die Schweden beſetzt, die fie im > 
0 ftark befeftigten, aber im J. 1641 doch an die 
Aferlihen verloren. Im J. 1706 litt fie durch den 
Surcr narſch der ſchwediſchen Reuterei; im J. 1707 
ä Br XH. hier, Im J. 1745 brandfchagten fie 

Weußen; fie war eine Zeit lang Friedrichs II. 
aariier. Im J. 1757 hielt ſie der Prinz v. 
b ; im J. 1759 erpreßten die Schmettau— 
Hacke 30,000 Thaler; im J. 1761 war Frie⸗ 


ehe 21,500 Thaler Brandſchatzung bezahlen. 
Sihıend der Jahre 1806 und 1813 hat fie dur) 
n thmärfche vieler Taufend Truppen, durch Laͤger 
Safechte in ihrer Naͤhe außerordentlich gelitten. 


 Bngl: 1) F. C. Baumeiſters Nachricht von 
Selagerung der Stadt Goͤrlitz. 4. Leipz. 1741. 
E Briten, 2) €, AL E Abh. von dem Kampf 
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und Sieg der Görliger bei Radiſchau, im J. 1934 
(inder Sammt. z. Saͤchſ. Geſch. II. ©. 253.) 3)" 
©. Weishun's Nachr. von der die Stadt Goͤrlit 
im J. 1641 betroffenen Belagerung. 4. Goͤrl. 
1777: —— 
Maerkwuͤrdige Daten der Stadtgeſchichte find auf‘ 
ſerdem folgende: das große Turnier, welches im J 
1384 hier gehalten wurde; die Verbannung der Zus 
den im. J. 13955 der Aufruhr des Jahrs 1415) 
"1524; die Anlegung des Goldbergwerks im 3. 14775 
die Zwiftigkeiten mit dem weſtphaͤliſchen heimlichen Gu 
richt im J. 1485; die Einführung der Reformatien 
im J. ı521. Im J. 1636 wurde hier der denfiät 
dige Landtag abgehalten, auf welchem der Traditlons⸗ 
Rezgeß vollzogen wurde, wodurch die Lauſitz an das 
Kurhaus Sachſen kam. Zu dieſer Zeit trieb hier auch 
der Schwaͤrmer Jakob Böhme fein Weſen; er ſtath 
im J. 1624, und man verweigerte ihm ein ehrliche 
Begraͤbniß. ⸗ | Ben en 
Literatur: I) A. Gast Deductio Annalidm 
Görl. 4. Franck. 1596. 6 Bogen. — 2) Befhtds 
bung der Stadt Görlig (ſ. Zeileri. Topogr. Sax 
fuper. 8. 89 — 94.) — 3) €. Knauth von der 
Stadt Goͤrlitz in ihrer erften und alten Geſtalt 1. "44 
Goͤrlitz, 1765. — 4) Gefchichtlihe Nachrich 
von Goͤrittz (ſ. Lauſitz. Magaz. 1782 und 1783.) 
2 3. Böhmens Lebensbefchreib. 8. Am ft. 1682 
— 5) Hifteria Jak. Böhmens, des Schufters zu Got⸗ 
litz. 3. Hamb. 1698. 15 Vog. und noch eine‘ 
Menge anderer Schriften über ihn. — 58 
Straßen, Pläge, Gebäude: Die Stat 
bat in allem 1293 Feuerftätte, wovon mit Einfluß 
- der etwa 35 Öffentl. Gebäude, in der Ningmauer,nebft 
den offenen Vorftädten im $. 1803, mit ‚Inbegi 
von 94 brauberechtigten, 1099 bewohnte Hänfer, aber 
195 wuͤſte Stellen, ſich befanden. Die legtern, wat 
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denen 120 auf die Vorſtaͤdte kommen, rühren theils 
von. der Belagerung des Jahrs 1640, theils von den 
großen Bränden der Jahre 1642, 1691, 1717,-1726 
und 1759 her. In der neuern Zeit hat man angefans 
gen, die Stadt Goͤrlitz ſehr zu verfhönern. Um 
einen Theil derſelben, befonders vor der Pforte, 
find anmuthige Spaziergänge im engl. Geſchmacke ans 
gelegt — Im J. 1777 wurde durch den Ita⸗ 
liener Marco Antonio Chiaponi auch eine große 
Manzung von Maulbeerbäumen angelegt, die man 
aber faft gänzlich hat eingehen laffen. — Die Stadt 
dat ein fhönes Anfehen, denn ihre Käufer find jetzt 
durchgehends maffiv erbauet, die Gaſſen meiftens breit, 
die Marktpläge groß. Seit 1788 werden die Straßen 
und Pläge durch einige 100 Laternen gut erleuchtet. 
Das PDflafter von Bafaltftein ift fowohl in der 
Stadt, als auch außerhalb derfelben, fo weit die Un⸗ 
tehaltung dern Magiſtrate obliegt, das beſte in der 
Dberlaufig und fo dauerhaft angelegt, daß es fos 
gar das zerftörende Fuhrweſen des ganzen fiebenjähri« 
gen Krieges unerfchüttert ausgehalten hat, — Unter 
den Öffentlichen Gebäuden find zu bemerken: die g Kir⸗ 
den, als: die St. Peter» und Paulkirche 
(Hauptkirche), zwar nicht die aͤlteſte aber doch die merk⸗ 
würdigte der Stadt. Da, wo fie fich befindet, ſtand 
ehedem eine. weit Kleinere Kirche, oder Kapelle, welche 
dem Apoftel Petrus gewidmet war. Diefe foll bes 
reits im J. 1317 geftanden haben. Als aber der Raum 
für die fich mehrende Zahl der Zuhörer zu eng wurde, - 
fo fuchte man fie vom J 1423 an zu erweitern. Im 
I 1457 wurde fie durch den Bifchoff von Meißen, 
Katbar v. Schönberg, zur Ehre des heil, Peters und 
Pauls feierlich eingeweihet. Auch von da an fuhr man 
Inder Vergrößerung und Verfchönerung diefes ehrwuͤr⸗ 
digen Gebäudes, bis zum J. 1497 fort. Der ganze 
dan ſoll 235,006 Thaler gekoſtet haben. Sie ift, 
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auf einem Gelfen liegend, 139 Ellen lang, 74 Een 

Breit und 42 Ellen bis an’s Gewölbe hoch. Sm Jahr 
1691 wurde fie "durch den großen Brand bis aufs Ge 


woͤlbe eingeäfchert, aber ſchon am 7. Mai 1606 Mier 


der. hergeftelit und eingeweihet. Sie iſt nicht allein Dit 
größte Kirche in der Oberlauſitz, fondern auch eine der 


ı größten in ganz Sachſen. Die Annaliften bedauern 


befonders den durch jenen Brand erlittenen Verluſt des 


altern Kupferdachs derfelben, wozu der berüchtigte Abs 


laskraͤmer Te el die Koften verfchafft haben foll. Das 
Gewölbe ruhet auf einer Afachen Säulenteihe; "das 
Dach ift auch jegt wieder ganz mit Kupfer bededt, und 
das Innere der Kirche zeigt fich in der edelſten, Harp 
erhebendften Einfachheit. Der fieinerne, ſchoͤn geäts 
beitete Hauptaltar enthält zwei vorzüglich gute Ge⸗ 
mählde, wovon dag eine die Grablegung, das as 
dere die Himmelfahrt Chriſti vorftelle. Die 
mit 3 Claviaturen verfehene Orgel ift auch eine der 
größten in Sachfen und ihre Töne können außerorbent 


üch verftärkt werden. Ihre Verfertiger find die Ja⸗ 


fietter, Brüder Casparint. In der. Sakriſtei dicſet 
Kirche. befindet fich in zwei Schränfen eine, im Sahr 
1439 (9 der Kitche vom Prediger M. Johann Go⸗ 
ſchitz vermachte, und nach und nad) bis auf faft z00 
Bände vermehrte Bibliöthek. Das auf dem Thurm 
Befindliche Getäute hat einen fchönen Klang, und die 
große Glocke wiegt 217 Centner. Unter der Haupt 
rirche befindet fich die in Fels gehauene St. Georgem 
tapelle, wo Montags die Katechismus » Eramita 
gehalten werden. An der Hauptkirche find ein Pafior 
Primarius und 2 Diaconen angeftellt. 

Die heilige Dreifaltigkeitstirche (and 
Oberkirche, Moͤnchskirche genennt) befinderfid 
auf dem DObermarkte, am Klofter. Sie wurde im J. 
1234 ju bauen angefangen, im J. 1245 vollendet, 
und zu Ehren der heil. Maria und des hal, Fran 





Li 


N 
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eingeweiht, im J. 1371 aber erweitert, in den J. 
1713 bis 1716 endlich durchaus erneuert und mit ihe. 
ven jekigen Namen belegt. Gegen das Klofter zu iſt 
der heiligen Barbara zu Ehren eine Kapelle daran 
gebauet, worin man einen fehr künftlichen und koſtba⸗ 
ten Altar findet, welcher mit goldenem Schnigwerf 
und Gemälden aus der Lebensgeſchichte des Heilands 
geziert, und befonders wegen feines Alterthums merks 
wuͤrdig iſt. Zum gewöhnlichen Gebrauche dient der 
in der Kirche felbft befindliche Altar, — Die Annens 
tirhe bei dem Frauenthore, am Waifens und Zucht 
haufe, wurde von dem Kaufmann Hans Frenzel 
mit einem Koftenaufwande von 8500 rhein. Gülden 
mährend der Jahre 1508 bis 1511 erbauet, und mit 
Glocken, Kelhen, Altären u. f. w. verfehen. Aber 
fin weniger frommer Sohn, Soahim Frenzel, 
hob nach der Neformation das väterliche Geftifte wies 
drauf, von welcher Zeit. an die Kirche bis zum Jahr 
1618 wüfte fand, jedoch im J. 1620 aufs neue zum 
Öottesdienfte eingeweihet wurde. — Sin der Vorſtadt 
vor dem Nicolaithor feht die Nikels kirche (Kirche 
u St. Niclas ud St. Katharina), welche als 
die erfte und ältefte in Görlig bereits 90 jahre vor 
Erbauung der Stadt, nämlich im J. 1401 vorhanden 
war. Sept berußt man fie als Hauptbegraͤbnißkirche. 
Eine zweite Vorſtadtskirche ift die vor dem Frauenthor 
fiehende Kirche zu Unfrer Lieben Frauen; ſie wur⸗ 
de in den Jahren 1459 bis 1483 aus lauter Werkſtuͤ⸗ 
den erbauet und mit zwei Thuͤrmen verſehen. Jetzt 
dimt fie auch als Begraͤbnißkirche. Nahe dabei ſtehet 
au das Hospital zu U. 2. Frauen, welches der bes 
kannte Erbauer des heil. Grabes (f. weiter unten) im 
3. 1489 geftiftet hat. — Auf der Jakobsgaſſe 
befindet fih die St. Jakobskirche, die bereits im 
ı3ten Jahrhunderte, nebft dem dabei ftehenden St, 
Jakobshospitale erbaut worden if. Das, im 
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J. — fuͤr die an der Luſtſeuche leidenden Kranken 
erbauete ſogenannte Neuehaus wurde im J. 1567 


den. armen Leuten als ein Zufiuchtsort eingeräumt; 


es enthält 7 Stuben, 3 Kammern und die nörhigen 
wiethfchaftlichen Behältniffe.. — Aufder öftlichen Seite 
der Neiße ift die heil. Geiſtkirche ( Nelßkieche) er⸗ 


bauet; fie wurde, nach maucherlei fruͤhern Veraͤnde⸗ 
rungen, nebſt dem Hospitale, in den J. 1769 bis 


1772 vom Rathe ganz neu aufgefuͤhrt. 


Eine merkwuͤrdige Antiquitaͤt iſt das Kirchlein | 


zum heil. Kreuz und das damit. verbundene -foge 
‚nannte heilige Grab. Beide wurden. auf. Koften 


des veichen Bürgermeifters der Stadt, George Em 


meriche,. im J. 1480, nach einem von ihm aus dem: 


Lande des heit. Stabes mitgebrachten Modelle zum Ans 


denfen einer frommen Wallfahrt dahin mit einem dops 
pelten Gewölbe erbaut und im J. 1489 durch den Bau⸗ 
mieiſter Bloſius Boͤhrer vollendet. - Emmerich 
reißte in dieſer Abficht zweimal in’s gelobte Land. (in 


den J. 1465 und 1470) und nahm dahin einen Daun 
meifter und einen Mahler mit. Das heilige Grab | 
liegt vor dem Nicolaithore, außerhalb der aͤußerſten 


nordweftlichen Vorſtadt, auf einer Anhöhe. Won dei 
Hauptliche zu St. Peter aus, wo der fromme Ems 
merich das Nichthaus des Pilatus darftellte, bis zu 
den drieien, die Kreuze vorftellenden Linden auf 
dem Berge Calvariaͤ, find 970 Schritte. Die Kirde 
ſelbſt ift nur 17 Ellen von außen lang, und ı4 Ellen 


- breit. Im untern gewölbten Theile derfelben-fteht ein 
Altar mit einem Crucifixe welches gerade die Höhe von 


der Körperlänge des Heilandes haben ſoll, und an dei 
Seite ift eine Kammer, welde das Gemad) vorftellt, 


wo die hohen Priefter über Ehriftum Rath dielten. Ein 


hinter dem Altar ftehender Kaſten ftellt den Gottesfas - 
ſten dar, in welchen der reuevolle Judas den Lohr , 
feiner Verrätherei, die go Schillinge, geworfen 
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hatte. Auch Hat Hier die von Quaderſteinen aufges 
führte Kirchmauer einen fünftlichen, beim Maus 
gen gelaffenen Riß, zum Andenfen des zerriffenen Vor⸗ 
hangs im Tempel. Aus der untern Kapelle kommt 
man auf 18 Stufen in den obern gemölbten und ges 
pflafterten Saal zur Erinnerung an den Genuß bes 
Dfterlamms. Hier findet man einenähnlichen ſte i⸗ 
nernen Tiſch, - worauf die Kriegsknechte um bie 
Kleider des Heilands geloofet haben, nebft den 
ähnlichen Würfelnz ferner im Fußboden drei Loͤ⸗ 
ber, weiche die. Entfernung der drei Kreuze anzels 
gen; eine in Stein gehauene Tafel erinnert an 
die an's Kreuz geheftete Tafel des Pilatus. Einige 
Schritte weſtnordwaͤrts von der Kapelle ift die Sals 
bung Chrifti dargeftellt, und 24 Schritte weiter hin: 
das eigentliche Heilige Grab; diefes it 108. Elle . 
ling, 6% Elle breit, 65 Elle hoch und mit einem 5 5& 
Im, hohen Thuͤrmchen geziert; unter der nordwaͤrts lies 
genden Anhöhe wird-der Delderg vorgeftellt. ©. Ber 
fhreibung des Sörliger heit. Grabes. 8. Goͤrl. 
1776. Außer den Beſuchen der Reiſenden wird dies 
ſes Denkmahl der Frömmigkeit nicht weiter zu Gottes⸗ 
dienfilichen Handlungen gebraucht ,. als daß die Chori⸗ 
fen am Ofterfonnabende in der Kleinen Kirche einige 
Arlen und Pafjionslieder fingen. — Man vergl: 
1) €. Nitſche Befchreib. der Kirche zu St. Peter 
und Danl. 8. Goͤrl. 1725. 10 Bog. — 2) ©. 
G. Funke's Befchr. derfelben.. 4. Goͤrſ. 1703. . 
15 Dog, — 3) deff. Lebensgefchichte der bei den 
Goͤrl. Kirchen angeftellt gewefenen Perfonen. 8. Goͤrl. 
1711.12 dog. — 4) C. L. Borberg Beſchreib. der 
Orgel. 4. Goͤrl. 1704. — 5) Hiſtor. Nachricht 
von dem Prediger Collegio zur heil. Dreifaltigkeitskirche. 
4 Goͤrl. 1738. 1 Bog. — 6) C. G. Pilz Nach⸗ 
richten v. diefer Kirche. 11 Stüde. Goͤrl. 1765 — 
76. — 7) deff. Beſchr. des Sranzisfanerklofters. 4. 


”- 
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Göoͤrl. 1779. — 8) C. D. Bruͤckners Veit 
Kirchen⸗ und Predigergefch. der Sechsſt. Goͤrlitz. 4 


1769. — 9) ©. Knauths Nadır. vom Hospital 
und (der) Kirche zum heil. Geifte. 4. Goͤrl. 177% 
— 10) deff. kurze Nachricht von dem Prediger Colle⸗ 
gio zu St. Annen c. 4- 1740. I Dog. Inden 


Dberlauf. Beiträgen und dem Laufißer Ma— 


gazin kommen ebenfalls viele Nachrichten über das 
Goͤrl. Kirchenwefen vor. — 

Unter den öffentlichen Gebäuden find noch zu 66 
merken: die hieſige Schule; das Waifen » und 


Zudthaug; der Boigtshof, als Verſammlungs⸗ 
ort der Landftände des Kreifes cv. Das Schulge⸗— 


baͤude, ehemals das von Dtto und von Johannes ge 


fiftete Sranzistanerklofter, wurde im J. 1565 zu ei⸗ 


nem Gymnaſium gewidmet, ob man gleich fchon vor 





her, nicht weit vom Voigtshofe, eine Triviatfchule bir | 


foß. Der Voigtshof war ehemals ein koͤnigl. Ge 


baͤude und Burglehen, woſelbſt die koͤnigl. Landvolgie 
wohnten und-die Kreisſtaͤnde von alters her ihre Ver⸗ 


ſammlungen hielten. Er brannte im J. 1456 mit 
ab, wurde aber im Jahr 1567 als Gerichtshof und 
Schuttboden wieder aufgebaut. Sin demſelben befin⸗ 
den fi) auch die Amtsfanzlei und das Archiv 


des Fürftenthums Görlik. Das fogenannte Schloͤß⸗ 


hen, jebt die Syndicatswohnung verdankt ihr Das 
fein dem Edelmanne Jakob von Haag, ber hier, 


. als alter Kriegsmann, fein Leben in Ruhe beſchließen 


wollte — Das hiefige am Hausmarkte befindliche 
Rathhaus hat einen mit Kupfer gedeckten Thurm. Auf 
der Treppe, gleich beim Eingange, erblickt man die 
Mappen des Königs Matthias, und denjelben gegen 





über, auf einer, im Freien. aufgerichteten Säufe, die ' 


Juſtiz in Stein ausgehauen. — Auf dem Haupt⸗ 
(oder Nieder :) Markte befindet fich-auch die gemeine 
Stadtwaage, nebſt Kramläden und Wohnungen, 
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hinter welchen ein fehr anfehnliches mit Gewoͤlben und 
Kellern verſehenes Kaufhaus die Börfe, oder 
das neue Fand genannt, ſtehet. — Nahe an ber 
Peterskirche ficht das Renthaus, ein hohes und 
atopes fteinernes Gebäude, welches in alten Zeiten das 
Woythaus hieß, weil da die Niederlage des aus 
Thüringen gebrahten Waids fich befand, als die 
Stadt noch im Befiß der Stapelgerechtigkeit war. — 
Unterirdiſche Kanaͤle hat die Stadt ſchon ſeit dem 
Jahre 1471. — 

Einwohner und Gewerbe: Sm J. 1788 
befanden fich an Einwohnern in der Stadt 7242; in 
den zur Stadt gehörenden Nathedörfern 7851, in den 
Dörfern, die den Kirchen und Hofpitälern der Stadt 
gehören 2102, in den fämtlichen Rathsbeſitzungen alfo 
17195 Einwohner, . Sin den zur Stadtimitleidenheit 
Sörlig gehörenden Dorffchaften Hingegen waren 6000 
Perſonen über Io Sjahre alt. Am J. 1790 befanden 
fi in der Stadt, mit Ausfchluß des Militärs, 7554 
Einwohner , auf den Rathsdoͤrfern deren 7904, auf 
den Kirch» und KHofpitaldörfern 2346, und auf den 
Stadtmirleidenden Dorfichnften 5086, zufammen alfo 
23.490 Einwohner. — Sm J. Igor zählte man in’ 
der Stadt allein, obne Beſatzung 8272 Einwohner. 
Geboren wurden 298 im J. 1767, und 271 im J. 
1790; im erftern flarben 283, im leßteren 198. 

Außer der berrächtlihen Braunahrung, iſt 
die Tuhmanufakttur der KHauptnabrungszweig 
der Einwohner. Die 94 brauberechtigten Käufer har 
ben z. B. im J. 1801 abgebrauet 44 ganze Waizen⸗ 
biere, jedes zu 22, und 131 halbe Gerſtenbiere, 
jedes zu 18 Sheffeln (Bautzner Maaſes) Malz. — 
Das Privilegium des Bierzwangs erhielt die Stadt 
fhon im J. 1367 durch Karl IV. 

Die Tuhmaderet entftand hier im Iäten 
—— ; mit ihr ſtand vielleicht der fruͤhe 


; ( ; 
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Waidhandel in Verbindung, deffen ſchon in Ur⸗ 
Zunden vom Jahr 1303 gedacht wird: denn im Jahr 
1339 gab der Stade König Johannes ein Privılegle 


um des Tuch» und: Waidhandels. Am 2. Sep 


1262 ertheilte Wezel Ottokar, Boͤhmens König, der 


Tuchmacherzunft in Goͤrlitz Bereits ein Privilegiun- 


Sie wurde nad) und nach immer blühender und jetzt 
befchäftiget fie Über 300 Meiſter mit etwa 150 Geſel⸗ 
len, die jaͤhrlich 1600 und mehr Steine Wolle verats 
beiten. Die Hälfte der Meifter arbeiter für fih, die 
andere Hälfte fertigt bloſe Lohnarbeit. Nicht alle hies 


figen Tuhmacher dürfen Tuch im Einzelnen verkaufen, 
fondern nur eine gewiffe Anzahl hat das Net, weis 
ches man den Gewandfhnitt nennt. Die Zahl 


der jährlich gefertigten Tuche betrug im J. 1794 uͤber 
6000, 1795 über 8000, im J. 1796 über 10000 
Stuͤcke, und war alfo immer im Steigen. Im Jahr 





1788 . wurden nur 5795, im J. 1797 uͤber 8000 


Stüde geliefert. Einige Großhandlungen befchäftigen - 
ſich blos mit dem Vertriebe der hier gefertigten Tuch, 


welche nicht blos auf den fächfifchen und ausländifchen 
Märkten, fondern auch von Hauſe aus nad) Preußen, 
Defterreih, Stalien, Dänemarf, Schweden, Ruß— 


Sand u. fe w. abgefeßt werden. Um armen Tudmas | 


chern aufzuhelſen, hat die hiefige Innung, vom Mas 
giſtrat durch einen anfehnlichen Geldvorfhuß unters 


. fügt, ein eigenes Wollmagazin angelegt, auf 
welchem an erftere die Wolle für einen billigen Mreiß 
abgelaffen werden fann. Es wurde dazu ein eigenes 
Kapital fundirt. Die hiefigen Tuchmacher ſetzen viele 
Bor s und Hülfsarbeiter in Nahrung, z. B. gegen 
1500 Wollfpinner und Spinnerinnen, viele Tuchbe⸗ 
reiter, Tuchfcheerer , Färber u. f. f. Die biefigen 
Tuchſcheerer, Tuchbereiter und Schönfärber fiehen in 
großem Rufe. Die Tuchmanufactur ſtehet unter. Aufs 
fiht des Proconfuls, zweier Oberaͤlteſten, 11 Aelte⸗ 


Goͤrlitz, (Einwohner und Gewerbe) 221 


fin, 12 Maͤrkern und 6 Reviſoren. Sie hat zwei _ 
Baltmühlen. - Die eine der Färbereten iſt mit einer 
Sudigomühle und einer Farbenrafpel verfehen: — 
Reben der Tuchmanufactne ift auch die Leinwe⸗ 
berei bedeutend. Im J. 1790- befanden fich hier 
41 Leinweber mit eben fo viel Stühlen, worauf fie 
400 Schocke Leinwand fertigten. Eine gleiche Quan⸗ 
tität lieferten fie auch im S. 1801. Außerdem wird 
von auswärts viele Leinwand eingebracht, mit welcher 
einige Großiften nach England, Spanien und Holland 
farken Abfag machen. Sm J. 1777 betrug die Auss 
fuhr 113,000 Thaler, in den jahren 1794 bis 1797 
verfendete man jährlich an 13,000 Schocke Leinwand, 
und 1000 bis 1500 Dußend feinene Tüdher. 
Auch verfchickt man leinenen Damaft und Zwillich. 
Die Leinwand ift weißgarnicht, und gehet bis Nord⸗ 
amerika. - Im J. 1795 betrug die Ausfuhr aller lets 
nen Waaren nahe an 300,000 Thaler. Der Eins 
fünf der rohen und gebleichten Leinwand gefchiehet 
größtentheils In den Weberdoͤrfern des Zittauer Kreifes. 
An den beiden Ufern der Neiße find große Leine 
wandı und Sarnbleichen angelegt. Die jährs 
lihe Ausfuhr aller Leinwande und Tuche mag fich über 
Milton Thaler belaufen. — Ein gutes Nebenge⸗ 
werde ift die Strumpfmwirferei, denn man fers - 
tigt jährlich über ZOO Dugend Paar Strümpfe und 
een ſo viele Handſchuhe. — Die Roth = und 
Beisgärbereien werden ſtark betrieben, und fie 
verarbeiteten 3. ®. im J 1790 überhaupt 7400 rohe 
gelle aller Art. - Im J. 1800 machten die Noch s und 
Lohgaͤrber go2 Stück rothgegaͤrbte, und 36 Stuͤcke 
Rindsleder garz die Weisgärber fertigten im J. 1800 
über 2300 Stüde Leder. Don den Abgängen fiedet 
man vielen Leim, der feiner Güte halber ſtark ges 
fücht wird. Außerdem fabriziven die Görliger noch: 
gute Hüte, Borten, Kuöpfe, Wollkraͤm⸗ 
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peln. von vorzäglicher Guͤte, feidene Strümpfe uf.t 
Sin, der Nähe der Stadt ift ein Eifenhammer 
eine Glockengieſerei iſt ebenfalls im Gange; e 
werden mufifalifhe und andere Inſtrumente, z. V 
Hormonicas, Wetteraläfer, Fernroͤhre gefertiget. Ein 
Zundee⸗ (oder Aſch-) Brenner ei befindet fic 
in hieſiger Kommunheide, ſo auch mehrere Kohlen 
brennereien, die man auch bei den Dörfer 
Brand und. Stenker antrift. . Die zu Stenfe 
liefert uͤberdem gutes Kienöl. Ferner find: zwe 
Fabrifen in irdenen Tabafspfeifen hier, di 
guten Abgang haben. Die hiefige Zobelfärbere 
iſt frark für die fädtifchen und auswärtigen Kirfchne 
befchäftigt. Außerdem find zu Goͤrlitz zwei Bud 
drudereien. — Die Zahl aller Meifter der ver 
fehiedenen Innungen, mit Ausfchluß der Tuchmacher etc 
mag etiva 300 feyn. — Die, hiefige Fifcherin 
nung treibt in der Neiße gute Fifcherei. — Einig 
Einwohner befchäftigen fich auch fehr fgrgfältig mit de 
Landwirthfhaft, Im J. 1755 betrug die Ein 
faat der Stadtfelder 2516 Scheffel. — Handelsge 
ſchaͤfte im Großen mit hiefigen Manufacturaten betrel 
ben mehrere der hiefigen Sroßiften. Der Parjivhan 
del aber befindet fich in den Händen der Mitgliede 
zweier Innungen. Die eine heißt. die Innung de 
Wiürz: und Seidenträmer, die mit Ausjcnitt 
und Materialwaaren handeln und deren Mitglicder au 
die Zahl 9 beſchraͤnkt find ; die andere ift die fogenann 
te Spitz und Pudritzkraͤmer⸗Innung, de 
ren 17 Mitglieder außer nuͤrnberger und kurzen Waa 

ren, auch Tabacke ꝛc, führen, Mit Materialwaare 
werben auch im Großen Geſchaͤfte gemacht; einig 
Handlungen haben auch Verkehr in Wechſeln. — Di 
hieſigen drei Jahrmaͤrkte fallen: 1) Montag nad 
Dorothea. 2) Montag nach Fronleichnam, unl 
3) Montag nad) Maris Himmelfarth. 
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Kirchen- und Schulweſen: Die Refor⸗ 
maton vyerbreitete ihr wohlthaͤtiges Licht ſchon frühe 
het Ghrlig; denn bereit im 9. 1521 trat M. Rus 
et, ein Schlefier, und im Sahre vorher als Pfars 

Rena Görlig berufen, als Sreund Luthers öffenticch 
af, und empfahl die neuen Wahrheiten feinen froms 
dm Zuhörern auf das eifrigfte. Er wurde von feis 
Mmäteunde, M. Fiſcher, der fehon im J. 1516 
um Präbifanten hieher berufen wurde, und Bei der 

 Cimeinde in großem Anfehen ftand, wacker unters 
fükt, Beide verloren aber ihre Stellen. Dies hins 
erte aber ihren Nachfolger M. 3 eidler, aus Hof, 
finesiweges , die Bahn feiner Vorfahren zu verfolgen. 
Dit grofem Eifer drang er auf die Lehre Luthers, ob» 
Sich er vorher hatte feierlich verfprechen müffen, der 

Meehre getreu zu Bleiben. Auch er verlor deshalb 

fine Stelle, und M. Rupert erhielt fie aufs neue. 
Magiftrat firebte mit allen Kräften, aber verges 

s gegen dieſe tiefenhaften Fortfchritte der Reforma⸗ 
fin. Durch ihn gelang es auch, die mehreften Mits 
Hder des Raths mir der Zeit für die gute Sache zu 
Finnen und im ganzen Sörliger Kreife die kirchliche 
Kefaffung nah Mafigabe der Reformation umzufors 
aM. Als aber Rupert fogar eine Frau nahm, da 
Butde es dem Rathe doch zu arg, und man bewog 
% feine Stelle abermals niederzulegen, denn ſolch 

M Skandal glaubte man weder bei dem Könige, 
1 beim Volke verantworten zu können. Er ftarb 

+ 1570 zu Bunzlau im goften Sahre feines Les 
in. Mit der Neformation ging auch das hieſige 
Sanzisfanerkiofter feiner Auflöfung entgegen. Rom 

fie der Zeit überwältiget verlies das Oberhaupt def, 

N foldjes zuerſt; und ein Mönch nach dem andern 
hgte feinem Beifyiele, Sm J. 1563 war noch ein 

ger im demſelben, Urban Weisbach, ein Schuh: 
Ucher aus Altenburg, Dieſer uͤberlies es dem Ma: 
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giftrate unter der Bedingäng, daß das Gebäude zu e 
ner Schule eingerichtet werde. Im J. 1568 wurd 

-in der Kloſterkirche die erfte evangelifche Predigt geha 
ten, Weisbah, den der Magiftrat bis zu. feirei 
Tode ernährte, ftarb im J. 1575, und mit ihm eı 
ae der Sranzisfanerorden zu Goͤrlitz feine Ent 
daft. — 

Gegenwärtig werden die hieſi igen Kirchen⸗ un 
Schullehrer in zwei Coftegia, in das Minifterium ee 
clefiafticum, und in dag Collegium Scholafticun 
eingetheilt. Unter dem erſtern begreift. man 1) an de 
Hauptkirche den Paftor Primarius, 1 Archidiakon 
1 Diakon, ı Subdiafon, ı Cantor und Muſikdirec 
tor, I Organiſt und. 1 Gloͤener 2) an der heil 
Dreieinigkeitskirche, einen Dedinarius; Can 
didaten im großen Prediger Collegio find 4; das klein 
Prediger Collegium bei der St. Annenkirche beſorg 
jetzt allein der erſte Waiſenhauslehrer. — Das Coll, 
Scholaſt. beſtehet aus ı Rector, 1 Conrector, 1 Sub 
rector, 1 Cantor, 2 Schulcollegen, 1 Collaborator 
1 Lehrer der Mathematik, 1 Lehrer der franz: Spra 
che, 1 Zeichnenmeifter und 2 Schreib » und Rechen 
meiltern an der Hauptichule, oder dem Gymnaſio 
An der hiefigen Armen: und Watfenhausfguli 
lehren 2 Lchrer und 6 Präparanten; an den deut; 
fhen Schulen find ebenfalls 4 Lehrer, in jeder 
ner argeftellt, nämlich bei*der deutfhen Schule Ü 
Srauenviertel, bei der im Neichenbacher Viertel, 9 
der im Nicolats, und bei der im Neiße Biertel, - 
Der Ordinarius an der Dreifaltigkeitskirche hat V 
mittags zu predigen; die Nachmittagspredigten halt 
‚die 4 Kandidaten des großen Prediger » Collegiu 
— Sm die Hauptkirche ift das Dorf Mays eing 
pfarrt. 

Schon vor Errichtung des im ehemaligen Frat 
ziskanerkloſter befindlichen berühmten Gymnaſium 
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"Mitte die Stade bereits eine Tateinifhe Schule 
ie vurde im J. 1565 im das Gymnaſium vom Mas 
> Bra umgefchaffen. Der erfte Lehrer am Gymnaſio 
Bir det Rector M. Peter Vincentius. Sowohl 
Feehrer, als für Schüler find reichliche Legate und 
 lipendien von den Vorfahren geftiftet worden. (f. 
Beiter unten). Das Gymnafium hat drei Dis 
Motheken zum Gebrauch, als: die durch das Tes 
fatent eines aus Liegnitz gebürtigen Rechtsgelehrten 
Fehaun Gottlieb Milich, im 3. 1726 erhaß 
mMilihfche, welche jeßt, feit dem 5. 1784 in 
br oberſten Etage der Boͤrſe fich befindet, und nad 
m nad bis über 9000 Bände angewachſen tft, und 
" immer vermehrt wird; — dann die nach und 
U auf-3500 Bände. vermehrte alte Klofterbis 
Miothek, welche man im Jahr 1785 mit der Mis 
Nihen verbunden hat. Sie ift im Heinen Saale 
Modern Etage der Börfe aufgeſtellt und enthält uns 
Mmandern,- die Bitdniffe aller Reetoren am 
Ömpafis, mebft dem von Lucas Cranach gemahl⸗ 
Mm Portrait -Meart. Lurhers, fo mie das Bildniß 
 Soahim von Berg. - Die Aufliche über _ diefe 
Mbiniete Bibliothek führen zwei Mitalieder des 


Örifkwöchenttich von 2 bis 4 Uhr geöffnet und ent⸗ 
Milyım Theil koſtbare und feltene Werke, als: die 
' Mfändige Biblia Complatenfia; des Ottonis the- 
s juris Romani; Luͤnigs deutſches Reichsar⸗ 
G Kränis Enciflopädie; den Theuerdank 
Mm .1503; mehrere der beften gelehrten Zeitungen, 
N Manuferipte, Sammlungen von Landfarten, 
Aupferftichen, Mineralien, Holzarten. Zu diefer Bis 
lothet gehört aucy die, im J. 1758 von oberlaufis 
ff Gelehrten "gegründete, fogenannte Beiträgen 
idliothek, von den Beiträgen, die diefe Gefells 
ſtheraus gab alſo genennt; — endlich die Armenbi⸗ 
lil h. Gachſ. I. vd. 





elollegums und ein beeidtgter Bibllothekar. 


a 
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bliothek, welche ein Kapital von. einigen hund: 
Thalern befißt, von deren Zinfen man fievermehrr u 
deren Bücher zum Gebrauch armer Schäler beftimı 
find. Sie hat ihre Entftehung groͤßtentheils dem vi 
ſtorbenen Rektor Baumeifter zu verdanfen, weld, 
am 26. Juni 1751 den Vorſchlag dazu machte; 
enthält über 1200 Bände, die auf dem an die Kloft« 
lirche grängenden .obern Tabulate des Gymnaſiun 
aufgeſtellt worden ſind. 

‚Zu den deutſchen gut eingerichteten Sch 
len gehören die feit dem 8. Januar 1731 beſtehen 
Watfenhbausfchule, und die, vom ehemalig: 
Primarius Rudel in Ordnung gebrachte Armeı 
fhule im Armen : Wailen: und Zuchthaufe, in wı 
cher oft mehr als. 200 Kinder, unterrichtet werdeı 
Sm Hiefigen Waifens und Zuchthaufe waren im Jal 
‚. 2792 30 Rinder erzogen, im Zuchthauſe 69 Zuͤch 
Iinge mit Arbeit verforgt worden. In der Armeı 
ſchule wurden in dem nämlichen Jahre 117 Knabe 
and 124 Mädchen frei unterichter und fowohl mir Bi 
chern als mit Schreibmatertalien verfehen. Im Jah 
2801 waren dafeldft 24 Waifen, 15 Koftgänger un 
48 Zuͤchtlinge; 116 Knaben und 132 Mädchen wu 
den frei unterrichtet. Außer den Viertelsſchulen 
welche die beſten Köpfe an das Gymnaſium ablieferi 


; . befindet ſich hier noch eine Frauenzimmerſchule 


die die verftorbene Frau von Gers dorf auf Klei 
Radneritz für 20 junge Frauenzimmer - errichtet 
Kleinere Hausſchulen halten mehrere Kandidate 
des Predigtamts. Mean vergleiche Nachricht von 
Sörligifchen Armen ». Waifen » und Zuchthaufe. (ti 
dem Lauſitz. Magaz. 1776 und 1777.) 

Zur Unterftüßung der Schulen und der Armer 
giebt es hier nicht weniger als 47 Legate und Stipen! 
dien. Sie find: 1) das. Schneiderſche akademi 
ſche Stipendium, von 20 rhein. Gulden im 
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3.1516 durch den Licent. Ludwig Schneider geſtiftet. 
Dias Melzerſche akademische Stipendium 'von 
Mhalen jährlih, im J. 1594 von dem Bürgers 
Bf Ellas Melzer geftifter; 3) die beiden Bergs 
endorfſchen afademifchen Stipendien, jedes 
Ark, von 53 Thaler g Gr. im Jahr 1688 von dem 
Ohkfir Joachim von Berg, Beſitzer des Guts 
Smdorf, geſtiftet; 4) das Schwenkfeld ſche 
demiſche Stipendium, von 12 Thalern jährlich, 
fütete Caſpar Schwenkfeld, ehemaliger Stadtſyndi⸗ 
it, ein geborner Schlefier, in den J. 1605 bis 1609. 
das Staudifche akademiſche Stipendium jährs 
Myon 60 görliger Mark, ſtiftete D. Dan. Staude 
a Jahr 1616, 6) das Bergerfche akademiſche 
Olpendium, von 60 Thalern jährlich, ftiftete der 
ge Kaufm. Matth. Berger im J. 1611. 7) dag 
Üeldreichfche Stipendium, aus 1500 Ahaler Car 
Mal für arme Schüler beſtehend, ftiftete des vorigen 
Pelte Satıin , eine geborne Heldreich; g) das Deis 
Merthfche atademifche Stipendium ftiftete M. Chris 
Seifert) im J. 1702; es beträgt jährlich 40 
Yıler, 9) das Zacherfiche afademifche Stipendis 
Mi; von 60 Mark (46 Thlr. 16 Gr.) jährlih, hat 
Ürsrin Zaher im J. 1715 geftiftet. Io) dag von 
Mberfieinfhe Stipendium ſtiftete R. F. Kreis 
Er. Spiverftein im J. 1720, es beträgt 50 Thas 
Mhrlih. 11) das Molterfteinfche afademis 
Stipendium ftiftete Chritian Moller v. Mollers 
im J. 1723, beftehend in 500 görliker Mark 
Capital, 12) das Gerlachſche afadem. Sti⸗ 
Mdlum won 60 Thaler jährlich, von dem Vicepraͤtor 
Mftieb Gerlah im J. 1737 errichtet. 13) daß 

Hittlerifche akademiſche Stivendium, von 60 
ern Jährlich ‚ftiftete der Wiertelshauptmann Joy. 
Schittler im Jahr 1737. 14) das Hillfihe 
iſche Stipendium, von 50 Thalern jährlich, 

N 
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durch Frau Soph. Elifab. Hill, im J. 1754 geftift: 
15) das Spechtiſche afadem. Stipendium, vı 
3o Thalern jährlih, im 5.1639 durch Srau Rofi 
"Specht geftiftet. 16) das Gersdorfſche © 
pendium, ftiftete die Landesälteftin von Sersdorf i 
&, 1779, befichend aus 8000 Kapital für die Sch 
len, und aus 22000 Thlr. Kapital für andere Zweck 
17) das Hartmannfche akademiſche Stipendiut 
hat der Syndikus D. Erdm. Gottl. Hartmann i 


* ZJahr 1786 geſtiftet; es beträgt jaͤhrlich 60 Thale 


18) das Lochmannſche akademiſche Stipendiur 
geſtiftet von dem Kaufmann J. G. Lochmann, im 
“1794, von 40 Thlr. jaͤhrlich. 19) die Nichtſch 
“Stiftungen, von 1200 Thalern Kapital. 20) di 
Sſchol ziſche Vermächtnig von 100 Thalern Kay 
tal, und das Schoͤnſche Legat von 50 Thalern Kay 
Al; für predigende Studenten. 21) das Köppe 
ſche Vermaͤchtniß, im J. 1774 von Ehriftian 85 
"per auf Oberdeutſch Dffig errichtet, beftehet in eine 
Kapitale von 500 Thaler für die Neißſchule und di 
Neißhoſpital; 22) die Lerchenſchen Stiftungel 
rühren von L. Lerche, ehemal. Stadtrichter her; ul 
ter ihnen ſind 1000 Thaler fuͤr die Milichſche Bibli 
thek. 23) die Struvſchen Vermaͤchtniſſe, unt 
‘denen 1000 Thaler für die Wittwen der Lehrer ai 
Gymnaſio find. 24) die Übrigen vielen Stiftung! 
und Legate find zu Gunſten der hiefigen verſchiedn 
"Kirchen, der Spitäler, auch des Waifenhaufes, di 
"Armen u. fe w. gemadt, — Man vergl.: 1)1 

C. Hermes etwas von der erften Schule in Sörlit 
4. 1765. — 2) €. Sr. Baumelfter von de 

Mohithaten, die dem Gymnaſio erwiefen worden. 4 

175: Diefer Verfaffer hat noch verſchiedene Schril 
ten über das hleſige Schulwefen von den J. 1739 di 
"1765 drucken laffen. — 5) Joh. Hortzſchansk 
Nachr. von den Goͤrl. Stipendien. 4. Goͤrl. 1765 


Ä 


4 
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484. — 4) I. G. Geisleri de Biblioth. 
Mlichana, 4. Görl. 1764 — 68. — 5) 3. F. 
Rrumann’s. Anzeige des jetzigen Zuftandes des 
Omnafiizu Goͤrlitz ıc. 4. 1786. 34 Bog. 

Zu Goͤrlitz Hält auch die aus ungefähr 200 Mits 
lledern beftehende Oberlaufigifche Gelehrtens 
ellfchaft ihre Zufammenkünfte, und hat das 
MR auch ihre Bibliothek, Naturalienfammlungen ıc. 
riies derfelen war feit langer Zeit fhon der Doms 
me und Sandesättefte von Noftis und Jaͤnken⸗ 
Drf (fe den Art. Oberlaufis.) - 

Behörden: Zu Görlis ift der Sik des Ans 
18 und der Verſammlung der Sandftände des goͤrlitzer 
Seißes, fo wie auch eines Poftamtes. Der 
adimagiſtrat beſtehet aus 13, die Nathe» 
Nnplei aus 7, und die Rathsfämmerei aus 
erfonen. Es ift hier auch eine Zoll» und eine | 
Ötikengeld » Einnahme; letziere reicht aber, 
Mötzu zur Erhaltung der Straßen und der Brücke, 
Nie Kathstämmerei zu bauen hat. Der Magiftrat 
Mr Stadt befißt alle Regalien, feldft die Konfiftorials 
Mile, und hat das Vorrecht, neue Statuten zu mas 
a. Die Rathsbibliothek enthält viele wiche 
be Bere, und: das auf dem Rathhauſe befindliche 

iſt reich an KHandfchriften und Urkunden, die 
ff Gelehrte und Alterthumsforfcher vieles Intereſſe 
EM Der Stadt gehören 25 Dörfer unmitteldar 
Mag; mittelbar; mit Inbegriff der Stadtmitleidens 
m Dirfer befißt fie ein Gebiet, welches faft den fünfs 
Mm Lheil alles urbaren Landes im Sörliger Kreife auss 
dt. Es folk einen Flähenraum von Ig Duas 

len betragen, auf dem fich auch die große Görs 

Üfer Haide befindet, und worauf an 24,000 Eins 
Mnieben. In diefem Bezirke find überhaupt 165 
Ürfer,, wovon 28 der. Stadt Goͤrlitz, 11 den Kira 
run Spitälern derfelben, und 26 Privarperfonen 
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Umgebungen: Nahe bei Görlig und an ber 
Neiße, oberhalb der Dbermühle liegt die jehr. tiefe, 
und. Fifchreihe Weinlache, weiche unmittelbar mit 
der Neiße zufommen hängt, aus der fie auch immer 
neuen Zumachs an Wafler erhält. Sie ift 60 bis go 
Schritte breit, und über go Schritte lang. Sie tft 
reich an feltenen Schaalthieren und Wafferpflanzen und 
verdient die Beachtung jeden Naturforfchers. — Eine 
kleine Stunde ſuͤdweſtl. von Görlig der bekannte Gras 
nit» und Bafaltberg, die Landskrone, welche die 
herrlichſten Ausfichten gewährte: — Weiter gegen 
Suͤdweſt liegen noch folgende unten aus Granit und oben 
aus Bafalt beftehende Berge, naͤmlich: der Spiß 
berg bei Teurfch» Paulsdorf, die Shländers 
berge, der Georgenberg (Rorhilein), der Sk 
‚ Bernhardsberg bei Schönau, und der Loͤbauer 
Berg. Alle dieſe Berge find keine reinen Urgebirge; 
auch find ſelbſt die Urgebirge der Lauſitz nur eine Forts 
fegung, des Sfergebirges in Böhmen, welches 
von der einen Seite nah Schlefien, auf der anders 
in die Oberlaufiß ſich erftveckt. 

Grundriffe und Abbildungen: I) Pro⸗ 
ſpect von Goͤrlitz von Sof. Metzker gez. und von 
G. Scharfenberger in Holz gefchnitten, im Jahr 
1565; auf 12 aneinander ſtoßende Schreibebogen. 
Die PDlarten find noch in ®örlis vorhanden. — 
3) Gorlicium urbs fup. Lufat. ad vivum delien. 

‚1575; ein großer Bogen in Braun's und Hogels 
bergs Theatrum urbium. — 3) Profpect von 
Goͤrlitz; ein Auartblatt in Bertii Comment. Rep, 

Germ. 1600. — 4) Avbbild. der Stadt Goͤrlitz und 

des daſigen heil. —— von J. D. de Montales 
gre. Zittau 17345 ein Eieiner Bogen. — 5) Ge 
gend von Görlig,'von J. ©. Richter; ein col. Ku⸗ 
pferſtich auf einem Bogen aid Anhang zu Leste’s Res 
‚fen. — 6) Delien. oder ai der — Stadt Goͤrlib 


— 


* 
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wie folhe belagert worden: 94. von Melch. Schlos 
mader, im J. 1641; gefioh. von Sam. Weise 
huhn; einperfp. Srundriß auf einem großen Bogen. — 
7) Die Stadt Sörliß; ein perfp. Grundriß auf einen 
gewöhnt. Bogen, in Merian’s Topographie. 1650. 
— 8) Die Stadt Görlig; ebenfo, in 4to in Zeilers 
Iter Germ. Amfterd. 1658. — 9) Goͤrlitz, ge. 
von D. Pettzold, Heft. von J. G. Menzel; ein 
perfpectiv. Grundriß auf einem gewöhnlichen Bogen, 
in Hoffmann's Script. Rer. Lufat. 1729. und 
in Carpzov's Ehrentempel der Dberl. 1719. — 
10) Plan der Sechsſtadt Görlig; gez. von Lier 
bich, göftochen von Geisler. 1790. Ein fchöner 
Grundriß auf einem großen Bogen, deflen Platte fich 
‚ander Milich ſchen Bibliothek befinde. — Won 
einzelnen Gegenftänden führen wir noch an: 1) Pros 
fpeet der Kirche St. Peter und Paul zu Goͤrlitz; geſt. 
vn Bruͤhl; ein Quartbl. in Nitzſch's Beſchrei⸗ 
bung dieſer Kirche c. — 2) Abbildung von dem 
heiligen Grabe zu Girlie; gez. von G. Halſter, 
gef. von J. D. de Montalegre; auf I Bogen. 
— 3) Proſpect des heil. Grabes zu Goͤrlitz; geſt. 
von M. Bodenehr. Dresd., ein Quartblatt. 
— 4) Seometrifher Grundriß des völligen heiligen 
Grabes; nebft 3 malerifchen Profpecten von demfel 
ben; gez. von D. Pezold; gefl. von M. Bodens 
ehr; fieben Blätter in 4. und eins davon in Querfo⸗ 
lio. — 5) Das heil. Grab zu Görlig; ge. von ©. 
4 Dunath; ein Bogen in der Befchreibung deſſel⸗ 
Im; Goͤrlitz, 1722; ein anderer Stich befindet fich 
in der neuen Aufl. diefer Schrift vom J. 1761. — 
Goͤrliltz, Goͤhrliz, Dorf im Meignifchen 
Kteife, im Schulamte Meißen, in der Voigtei Schre⸗ 
bis, 2 Stunden füdl. von Ofchag, an einem Bade 
gelegen. Es beftehet aus 7 Häufern; unter den Eins 
wohnern find 2 Bauern, 1 Gärtner, 4 Häusler, mit - 
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10 Hufen und einer Wafſermuͤhle. Der Ort 
nach Schrebis eingepfarrt. 

Goͤrlsdorf, Dorf in der Niederlauſitz, 
Luckauer Kreiſe, 2 Stunden ſuͤdl, von Luckau entfer 
gelegen. Hier iſt ein Rittergut, dem das Dorf, 
wie das noch ſuͤdlicher gelegene Beigut Waninch« 
lauf Streits Atlas Wanninichen) gehört, Es 
. mit einem Ritterpferde und 2395 Gülden 7 Gr, Sch 
Bung belegt, hat eine veredelte Schäferet ui 
guten Hopfenbau, Man findet hier eine Mutt 
kirche, dle zur Inſpection Luckau gehört, und et 

Schule. Die Eollatur hat das Rittergut, Filie 
von ie Kirche fi find Sranfendorf und öree 
dorf 

- Sörmersdorf, f. Germersporf. 

Görng, Dorf im meißnifchen Kreife, im Er 
amte Meißen, 2 Stunden faͤdweſtſuͤdl. von Meiß 
entfernt gelegen. - Es gehört fohriftf. zum Nittergu 
Wundfhwiß, hat ıoz ‚Saufen, und iſt nach Kr 

gis eingepfarrt. — 

Goͤrnewitz, ein koͤnigl. Vorwerk im Wittenbe 
ger Kreiſe, im Amte Schweiniz, nahe bei Rehefell 
und mit dem koͤnigl. Kammergute Kreiſcha verbunde 
Em Falle des Bedarfs muß dieſes Vorwerk einen The 
des Heu's und Rauhfutters in die Torgauer Stuter 
liefern. Es ift nach Rehefeld eingepfarrt. 

Goͤrnitz, unmittelbares Amtsdorf im Leipzigt 
Kreiſe, im Amte Leißnig, 4 Stunde noͤrdl. yon Leißni 
entfernt geleger. Es hat 70 Einwohner, welchen 

Hufen beſitzen, und iſt nach Tragnig eingepfarrt. 
—Goöoͤrnitz, ander Pleiße, ein Dorf im Ley 
iger Kreife, im Amte Borna, am Pieiße: Fluß, 
Stunde ſuͤdweſtſuͤdl. von Borna entfernt gelegen. 
gehört fchrifefäf, zu dem Rittergute Lobſtadt und ha 
eing unter der Inſpection Borna ſtehende Pfarrkirch 
und Schule, deren Colalor der Rittergutsbeſitzer pe! 
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kin if. Das Dorf liegt auf einer Anhöhe in eis 
ie Gefruchtbaren Aue, und die Einwohner befigen 
1533 Dufen, 16 Pferde, 95 Kühe und 135 Schaa⸗ 
Prediger an hieſiger Kirche ift jetzt M. Gu⸗ 
fin Friedrich Dinter, der zuvor feit 1787. Pas 
hr zu Kißfhen und feit 1797 bis 1807 Direcs 
Ir des Schulfehrer » Seminarii und der Realſchule in 
Bidrihftadt Dresden war. Seine großen Verdiens 
keals yädagogifcher Schriftfteller find allgemein aners 
kant, und feine Schulfchriften in-allen gut eingerich⸗ 
Inn Lehranſtalten eingeführt. — 
Goͤrnitz verlor,vor einigen Jahren mehrere feis 
m Haͤuſer, unter andern auch die Pfarrwohnung, 
Iinheine Feuersbrunft. Dinter ließ bei diefer Vers 
Rloffung (bei Wagner in Neuftade) drucken: 1) Pres 
nach dem Brandunglück in Goͤrnitz; und 2) Pres 
Ntnad) den Pfarrbau in Goͤrnitz. 8. — ; 
Goͤrnitz, Dorf im Voigtländifchen Kreife, im 
Amt Boigtsberg,, 4 Stunde öftl. von Deleniß entfernt 
Ken, Es ift hier ein Beigeleite von Voigtsberg. 
Mnmitelhar unter dem Amte ſtehen 130 Einwohner; 
de übrigen: ftehen unter dem Nathe zu Oelsnitz. Sn 
Mm&drnisbace, am welchem das Dorf liegt und 
Belder viele Mühlen treibt, finder man gute Perls 
aufheln. (S. Oelsnitz.) Suͤdlich vom Dorfe 
gt das Goͤrnitzer Holz. 
Goͤrnitz, Dorf im Hochſtifte Naumburg Zeig, 
MAmte Zeiz, am Schnauderbache, nahe an der als 
Murger Graͤnze, 24 Stunde füdoftfüdl. von Zeiz 
Mfern gelegen. Es befichet aus 14 Käufern und hat 
Haufen. Man finder bier ein fchriftf. bei dem Stifte 
ju Lehen gehendes Rittergut, welches Stiftsftand 
‚und die Gerichte ber das Dorf ausüber. Die 
hner find eingepfarrt nach Pölzig (im Altens 
Mrafhen) (Bei) -; 


Gllebahh, Goͤrſchhach, Gersbach, Darf 
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in Thuͤringen, im Sqhwarzburg ⸗ Nudolſtãͤdeſchen ut 


Stollbergſchen gemeinfchaftlihen Amite Keeringen, u 


‘weit der Heime, 23 Stunden dftl. von Nordhaufi 


entfernt, auf der Straße nach Sangerhaufen getegei 
Es ıft ein großes Dorf von 1:67 Käufern und 73 
Einwohnern, mit einer Pfarrfirhe und Schule D 


hieſige Aumühle, an der Helme, hat 3 Gänge; di 


Gaſthof des Dorfs liegt auf Braunſchweiger Grin 
and Boden. Sonſt war dieferDrt mit Mauern, Th 
ten und Türmen verfehen. Ueber die hiefige Gewohi 
heit des Verkirchgehen's leſe man den Art. Det 


ringen nach. Was die fogenannten Flämifchen Gi 


ter anlangt, bei welchen daffelbe fiatt findet, jo komm 
eine größere Zahl derfelden auf das Dorf Gorsbach 
als auf die Stadt Heeringen. Es find in dem Dorf 
46 Käufer dem flaͤmiſchen Recht unterworfen; abe 
von einigen Häufern, die zur Goͤrsbacher Flur gehören 
muß der Kirhgang im Dorfe Berga gehalten werden 
Der Schulze des Dorfs ift der Lehnsherr der flaͤmiſche 
Guͤter. Die Kirhgangs» Ceremonien (das ül 
Lehn nehmen) weichen hier wenig von den in Hee 


. ringen ab; doc können hier mehrereauf einmal dei 


Kirhgang halten, und der Unterfchied in Halbe un 
ganze Kirchgänge findet Hier nicht ftatt. Dem Flaͤ 
ming ſtehet e8 frei, eine oder zwei Mahlzeiten ji 
geben, wozu die Geiftlichen, der Vorſteher und Dorf 
knecht gebeten werden. Um 10 Uhr muß das Efler 
auf dem Tifche ſtehen. Die Säfte haben das Recht 
das Bier zu koſten; finden fie es nicht gut, fo kön 
nen fie weggehen, wodurch dem Fläming fein Kirch! 
gang vereitelt wird; bleiben fie, fo wird der Kirch: 
gangsbrief vem Prediger, Diakon, Schulzen und 
Vorſteher unterfchrieben. Der Küfter aber überreichl 
ihn dem Fläming im Namen der Herrſchaft. Will der 
Flaͤming feine Mahlzeit geben, fo ſteht es ihm zwar 
frei, doch muß er ſtatt derfelben einen Thaler erlegen 
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m cen Kuchen backen. Aus dem Kuchen, der vers 
Mltwird, fhneider der Schulze zuerft ein Stuͤck her» 
Ni, legt einen Dreier aus der Gemeinde: Eafle dar⸗ 
“fund überreicht es der Frau des Kirchgängers mit 
Mm frage: 0b fie auch eine Braut gewefen 
In? Lacht fie dabei, fo muß fie ein Paar Maaß Wein 
ii Otrafe geben. &. 1) Hoches hifter. Unterfus 
Kung Äber die niederländ. Kolonien in Miederdeurichs 
mi 8. Kalle, 1791. — 2) Leffer's 
Ödanten von dem Flämingifhen Rechte und Gütern 
Mir goldnen Aue ꝛc. 8. Mordh. 1755 — 
Gorſchen, unmittelbares Amtsdorf im Thuͤ⸗ 

Mihen Kreife, im Amte Tautenburg, nicht fern 
m&töffen, 2 Stunden füdöftl. von Naumburg, 
ufder Straße nach Zeiz gelegen. Hier ift eine, unter 
In Infpestion Frauenpriesniß ftehende, Mutterkirche 
"Schule, von denen die Eollatur das Oberconfiftor 
Nm hatz doch concurrirt bei der Pfarrbeſetzung auch 
" Domprobft von Naumburg. Das Oberconſiſto⸗ 
Ym erwählt nach einem im J. 1600 errichteten Ders 
Nihe, die Domprobftet, aber ftellt die Vocation aus. 
&n Silial davon iſt zu Nathewiß. 

Goͤrſchen, f. Großgoͤrſchen und Kleine 
fen 0; ' . 

Goͤrſchliz, Dorf im Leipziger Kreife, im Am» 

Diben, am Schmwarzebahe, 1 Stunde öftlid von 

bm, an der Strafe nach Torgau gelegen. Es 
Miet zu dem hieſigen altfchriftfäffigen Rittergute, 
"les in neuern Zeiten in ein königl. Rammergut vers 
Amdelt worden, und mit Schwefel zugleich an einen 
Nhter verpachtet iſt. Zu diefem Gute gehört eine 
Nie Schhäferei, eine Ziegelei, die auch auf Terf eine 
seichter it, eine Wind» Wafler » und Schneidemuͤhle 
om Schwarzebach). Das Dorf hat 48 Käufer und 
30 Einwohner, auch eine Filialkirche von Prieftä b⸗ 
id, und ein Beigeleite von Duͤben. — 
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Goͤrſchnitz, Dorfiim Voigtlaͤndiſchen Kre 
im Amte Plauen, z Stunde ſuͤdl. von Elſterberg, 
der linken Seite der Eifter und an der Strafe nı 
Plauen gelegen. Es gehört zum Theil zu dem Ritt 
gute Thuͤrnhof; ein anderer Theil gehört zur Herrſ 
Keuß Greiz. — Leonhardt zu Folge gehört zı 
Rittergute Frankenhof ein Theil des Dor! 
Goͤrfchnitzberg; da aber Feine Karte diefen £ 
bat, fo muß man darunter vielleicht auch Goͤrſchn 
verſtehen. — 
Goͤrſchnitzberg, ſ. Goͤrſchniz. 

Goͤrsdorf, unmittelbares Amtsdorf im Erzs 
birgſchen Kreiſe, im Amte Lauterſtein, auf der recht 
Seite der Flöhe, 23 Stunde noͤrdl. von Marienbe 
entfernt gelegen. Diefes Dorf hat 350 Einwohne 
welche guten Aderbau treiben; es gehört zu demfelb! 
die neue Mühle, und ein Floßlohnhaus, au 
Floßkohlplaͤtze, denn ‚hier werden, wie im Dor 
Blumenau, gute Kohlen gebranntund an die fönig 
Sehmelzhuͤtten zu Freiberg abgeliefert. Won dieſe 
Dorfe führe die Goͤrsdorf⸗Blumenauſer Floͤß 
die für die ‚ganze Gegend merkwürdig ift, ihren N 
men. Sie wird in den Böhmifchen Korften, oder au 
dem drei Meilen langen Walde, dem Hauptmwilt 
berge, aus mehrern Teichen mit Wafler verförg 
Sie gehet größtentheils auf der Natzſchku (Mat 
ſchung) welche weftlicher von Böhmen, und auf di 
fhwarzen Bockau, welche öftlicher, von Suͤde 
gegen Norden firömt, und auf der Flöhe nur von d 
an, wo bei Gruͤnthal die Nattz ſchku mit ihr ſich ver 
einiget. Bis an die Plaͤtze bei Blumenau un 
Gorsdorf, wo dann das Holz groͤßtentheils verfohll 
und mit den Kohlen Handel auf der Achſe nach Fret 
berg getrieben wird. Mannimmt an, daß diefe Sıhf 
fe ſeit dem J. 1566 eriftiven, doch iſt man nicht ge 
wiß deshalb, weil die genanern Nachrichten über Ent 
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fm, Betfung und Rechte diefer Flöfe gegen En⸗ 
zen Jahrhunderts, wo das Floßamtsarchiv 
inte, verlohren gegangen find. Der Kurfürft 
uf benußte fie. zuerſt, um für 20,000 Thaler böhs 
eins Meißniſche zu floͤßen; jest iſt fie, 
der Freiberger Floͤße, beſonders für das Mariens 
et un vers Schmelzweſen beſtimmt. Der 

e Holzhandel fuͤr dieſe Floͤße iſt immer ſehr 
Sonſt nennte man fie die Goͤrsdorf⸗Blu⸗ 
Mus und Bernsdorfer Flöße; allein der letz⸗ 
me oki me ift weggefallen, feitdem im J. 1791 der 

Morfer Floßkohl⸗Platz an der Zfchopau, unter 
7 an einen Fabrifanten zu Chemnig vers 
A Das Perfonale der Görsdorfs 
* Bo hier Floße beftehet aus 6 Dffiztanten, und aus 
ein, Holzeinfchlägern und Arbeitern; es ftehet 
Eder Sreiberger Oberaufſicht. Die Floßmeifter 
1 feit dem ı7ten Zahrhundert abwechſelnd zu Ol⸗ 
en und zu Sorgau gewohnt. Die hiefige 
ekohlung iſt wohl die ftärkfte in ganz Sacyfen, 

fe in neuern Zeiten reduziert worden ift, denn 
gabe außer den noch beftehenden Kohiplägen zu 
Menu und Goͤrsdorf auch weldhe zu Falkenau 
dorf endorf. — Erblihe Floßholz⸗ 
sedienfte leiften die Aemter Grünhain mit 
9, Wolkenftein, Lanterftein, Auguffüsburg 
eh — Kohlfuhrdienſte die Aemter Lau— 
kin, Auguſtusburg, Chemniß, Sachfenburg, Frei⸗ 
mebft den Rathsdoͤrfern, Noſſen und das Meiß⸗ 


Görsdorf, ein Sorauer Vaſallendorf in der 

Nelaufiß, im Gubener Kreife, in der Herrſchaft 
u, an der Lubft, 35 Stunden nordweftl, von 
tfernt gelegen. Bier findet man ein Vor» 
En Mahlmühle, 29 Käufer und 140 Eins 


tere rn 2 Pferde, 8 Ochſen und 
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310 Guͤlden Schatzung, und theilen ſich in 5 Bauern 
und 13 Gaͤrtner. Das Vorwerk hält 4 Pferde, 12 
Ochſen, und hat 500 Guͤlden Schagung. 

Sörsdorf,. Goͤrels dorf, Dorfim Fuͤrſten ⸗ 
thum Sachſ. Coburg Meinungen, in dem Oberlanden, 
im Amte Schalkau, auf der Suͤdſeite der Js, an der 
Coburger Amtsgraͤnze, 1 Stunde ſuͤdweſtfuͤdlich von 
Schalkau entfernt gelegen, wohin es eingepfarrt iſt. 
Es bat 15 Haͤuſer und 77 Einwohner, die Ackerbau 
treiben, auch eine Zo 1l- und ENTE ERUNA PER 

Goͤrsdorf, ſ. Gersdorf. | 

Goͤrtzenhain, f. Görishain. ' 

Goͤrtz, eine wuͤſte Mark im Wittenberger Krelr 
fe, im Amte Belzig, bei dem Dorfe Wiefenburg. Sie 
gehört dem erften, oder Hauptgute Wiefenburg. — — 

Goͤrzig, Goͤrtzig, Gorzhe, Gorzſchke, 
wuͤſte Dart im Wittenberger Kreiſe, im Kreisamte, 
Wittenberg ; bei dem Dorfe Radis, zu deſſen Ruten 
gute ſie gehoͤrt. 

Goͤrtzig, Dorf im Meißner Kreiſe, im Arte | 
Großenhain, 2:Stunden nördl. von Großenhain ent⸗ 
: fernt gelegen. Es hat eine Mühle von 2 Gängen , die 
ne Filialkirche von Zobeltitz, und einigen Weinbau— 
Die Einwohner beſitzen 95 Hufen und 796 Schocke 
Es gehört ſchriftſaͤſſig zur Derrſchaft Zabeltitz. 

Goͤrztg, Dorf im Meißner Kreife, im Amte 
Dfchag, auf der Linken Seite. der Elbe, 5 Stunde 
nördlich von Strehla entfernt gelegen. Es beftchek 
aus 24 Käufern und 84, Einwohnern. Unter Iegterik 
find 4 Pferdner 9 Gärtner, und 11 Häusler, mie 
1515 vollen, 1424 gangbaren, 92 decr. Schocken, 


3 Thir. 35 Br. Quatemberbeitrag, 55 Spann: 3 Mam | 


gazin : und 84 Marfhhufen, 16 Pferden, 11. Ode: 
fen und 54 Kuͤhen. Das Dorf gehört zum Nitterguie 
Strehla, da aber fonft einige Einwohner unterm Amte 
. ftunden, fo. mäflen diefe noch 12 Schocke zur Amte⸗ 
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fienee» Einnahme vergeben, (f. Strehla.) Das 
Dorf iſt nach Strehla eingepfarrt. 

Goͤes, Gös, Goos, Gohs, auf Schents 
Karte Gorr, auf Seutters Karte G As, auf 
Streits Atlaße gar Gaer, Dorf im Meifn. Kreife, 
im Amte Pirna, am Gottleubebach, 2 El. Stunden füdl. 
son Pirna entfernt gelegen. Es hat 22 Käufer; uns 
te den Einwohnern find 10 ganze, 4 halbe Hafner 
und 7 Häusler, Sie befigen 17 Spannhufen, 15 
Magazin» und 17 Marfchhufen, und ı8 Stücke Zugs 
vieh. Ein Theil des Dorfs von 7 ganzen, 2 halben 
Huͤfnern und 7 Haͤtslern gehört fchriftfäffig zum Rit⸗ 
tergute ZHeifta, ein anderer von 3 ganzen und 2 Hals 
ben Hüfnern eben fo zum Nittergute Rothwers⸗ 
dorf. Die Einwohner find nach Pirna eingepfarrt. 

- Söfau, fe. Sefau 

Goͤſchitz, Dorf in der voigtl. Kerrfchaft Reußs 
Schleiz, im Amte Schleiz, 13 Stunde nördlich von 
Shcleiz entfernt gelegen, 

Goͤſchwitz, Geſchwitz, Dorf im Fürfienth. 
Beimar, im Amte Jena, 13 Stunde von Jena, am . 
linten Ufer der Saale, auf der Straße nad) Kahla ges 
legen. Hier befinden fich eine Pfarrkirche, als Filial 
von Burgan, und Schule, welde unter der Inſpec⸗ 
tion Jena ſtehen, fo wie ein Rittergut mit Gerichte: 
barkeit. Das Dorf hat 130 Einwohner und einen 
guteingerichteten Gafthof, wo man immer Vorrath 
von Fifchen findet... In der Nähe find gute Sande 
ſtein bruͤche. Was aber das Dorf noch bemerkens⸗ 
merther macht, iſt eine Höhle die unter dem Namen 
Goͤſchwitzer Höhle bekannt if. Diefe Höhle 
ftopft inwendig ununterbrochen fort, und legt einen 
halbdurchfichtigen , grauen oder roͤthlichgrauen Kalkſin⸗ 
It ans Die beſte Zeit, fie zu befehen, find die Mos 
hate Juli und Auguft, weit fie da am mwenigften tropft- 
Die Einwohner hohlen aus derfelben ihr Waſſer, das 
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aber weder zum — noch zum Fleiſchkochen taug⸗ 
lich if Sn dem langen Gatige ſteht das Waffer nur 
einige Zolle hoch, aber in der Mitte des meiten Platzes 
iſt ein 26 Ellen tiefes und 7 Schuh im Durchmeſſer 
haltendes, mit Waſſer angefuͤlltes Loch. | 
r Goͤſelbach, der; fi Geiſelbach. | 

Goͤſen, vulgo Giefen, Dorf im Säcenif, 
"Altenburg, im Kreisamte Eifenderg, ı Stunde noͤrdl. 
von Eifenberg gelegen, Hier ift ein canzleifchriftfäffiges 
Mittergut und eine Filialkirche von Konigehofen. — 
Dorf hat 15 Haͤuſer. — —* 

Shi, Goͤßitz, unmittölbares Amtsdorf oder 
vielmehr Marktflecken im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Am⸗ 
‘ge Ziegenruͤck, 13 Stunde weftl: von Ziegenruͤck ent⸗ 
fernt gelegen. : Er beſtehet aus etwa 60 — 
428 Einwohnern, hat ein Beigeleite von Ziegenrä 
und eine unter der Inſpection Neuftadt ſtehende Pfart⸗ 
kirche und Schule, deren Eollatur dem hohen Kirchen⸗ 
rathe zuſtehet, jedoch ſtellt die Vocation das Amt Ziegen ⸗ 
ruͤck aus. Ein Filial hieſiger Kirche iſt zu Shmor 

Goͤßdorf, Dorf im Fuͤrſtenthum Alte * 

im Amte Altenburg, 3. Stunden ſuͤdl. von Altenbutg 
entfernt gelegen. Es beſtehet aus 12 ——— 
2 Pferden, 36 Scheffeln Feld und ſteuert 6 Sau 
83 Sr. * 

Goͤßel, ein Heiner Fluß, der unweit dem — 
fe Rohrbach im Amte Grimma entſpringt, und 
nad) einem etwa 4 ſtuͤndigen Laufe, während we 
er acht Mühen getrieben, und von Weften nach 
gehend, bei dem Dorfe"Kroftewiß in‘ die 

fällt. Man darf, da er oft auch Geißel gen 

wird, ihn nicht mit der Geißel bei Merſeburg vers 
wechſeln. 

Sögelsdorf, Geßelndorf, f Sesb 


sr 
Boͤtelbyrn, f een 4 
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Goͤßniz, auf Schents Karte Groͤßnitz, 
Dorf im Thüringer Kreife,, im Amte Edartsberge, 
1 Stunde nördl. von Eckartsberga gelegen. Es gehört 
dem hieſigen altfchriftfäffigen Nittergute, und hat * 
Filialkirche von Pleißern. 

Goͤß nitz, ein Marktflecken im Faͤrſtenthum und 
Amte Altenburg, an der Pleiße, die. mitten durch 
ſtroͤnt, auf der Poftftraße nach Zwickau, 23 Stunde 
fl, von Altenburg entfernt, gelegen. ” Die Einwohs 
ner leben größtentheild vom Ackerbau und von der 
durchgehenden Hauptſtraße, weshalb auch 2 Gafthöfe 
hier find; fie unterhalten aber. auch einige Wollmar, 
onfattur en und haben Handwerker aller Art. Die 
hiefigen 3 Sahrmärkte fallen: 1) Montag nach 
Duafimod; 2) Montage nad) Margaretha und 3) 
Montags nad Martini. Hier iſt auch ein Poftwechs 
fl-der Zwickauer und Altenburger: Poftämter, . und 
eine Pofthalterei ohne Pferde. - Extrapoſten gehen von 
Zwickau nad) Altenburg und umgekehrt durchaus und 
werden als doppelte Station bezahlt. — Hier iſt der 
Big einer zur Superintentendur Altenburg gehörigen 
Adjunktur, unter welcher 3 Pfarr »-und 9 Filiale 
tischen ftehen ; außer der Kirche zu Sößnig mit 1 Pfar⸗ 
ver; (und Inſpector, oder Adjunkt), ı Diakon, 1 
Cantor, I Organiſt, nämlich die. Pfarrkicchen. zu; 
Bornshain, Ehrenhain, Flemmingen, Gieba, Lana, 
genleuba „ Lohma, Niederwiera, Oberarnsdorf, Pos 
ni, Rußdorf, Wolperndorf, Zuͤrchau; dann die Fis 
lafe zu; Frohnsdorf, Garbisdorf, Söpfersdorf, Groß 
Moͤcka, Maltis, Nauendorf, Neuenmörbig, — 
und Zumroth. 

Söfkemwiz, ſ. Großgoͤſtewiz. 

Goͤß wein, Goßwein, einzelnes Haus und 
Vorwerk im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigts⸗ 
berg, nicht weit von Oelsnitz entfernt gelegen. Es 
gehört zu: dem Rittergute Pianfhwib. — 

Lexik. v. Sachſ. TU: Bd. Q 
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Goͤſt, ein Vorwerk in dem Wittenberger Kreife, 
im Amte Gräfenhainchen gelegen, und. zu dem Rit⸗ 
tergute Strohmwalde gehörig. BE — 
— Goͤttengruͤn; auh Godinggrän, und 
Zettengruͤn genennt, ein Dorf im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 1 Stunde weſtl. von 
Adorf entfernt gelegen. Es gehört ſchriftſaͤſſig zum 
Theil dem Rittergute Freiberg Untertheils, zum Theil 
auch dem Nittergute Jugelsburg. Cs hat 3 Muͤhlen 
mit 3 Sängen. ° FR a 
Göttengrän, Dorf im Voistlande, in dee 
Herrſchaft Reuß⸗ Hirſchberg, 1 Stunde nordweſtlich 
von Gefell entfernt gelegen. —— 
Goͤttengruͤn, ſ. Köttengruͤn. 
BGoͤttern, Jettern, Dorf in der Niederlau⸗ 
ſitz, im Gubener Kreiſe, in der Herrſchaft Amtiz⸗ au 
ber Lubaſt, 2 Stunden ſuͤdl. von Guben entfernt ge⸗ 
legen. Der Ort hat 142 Einwohner und 1800 Gal⸗ 
den Shasunng. BEN 
BGhbitern, Jettern, adliches Dorf im Fur⸗ 
ſtenthum Weimar, im Amte Kapellendorf, 2 Stumm 
den füdäftl. von Jena an der Straße nah Blan u, 
am Magdelafluͤßchen gelegen. Es gehört dem Hiefigen 
. Rittergute, bat eine Pfarrkiche und Schule, 242 
Einwohner und ein Beigeleite von MWiegendorfs 
Hieſige Kirche und Schule fiehen unter der Adjunctur 
Magdela; ein Filial davon iſt zu Coppanzg. . - +7) 
- Bdttewik, Goͤthewitz, vulgo Gietz, 
Dorf im Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, im 
GSerihtsftuhl Mölfen, zu dem es mit Ausfchluß ‘det 
Kammerguts unmittelbar gehört, an der Stift Mer⸗ 
ſeburger Sränge, nicht weit von Moͤlfen, 2 Stunden 
Füdöftl. von Weifenfels ‚entfernt gelegen. Es hat 32 
Häufer und die Einwohner befigen 20 Hufen Landes. 
Von den Käufern gehören 22 mit Erdgerichten unter 
die Probfteigerichte zu Zeig, und Der Weißenfelſer 
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Amtsantfel begreiſt 194 Hufen in ſich. — Das 
hiefige, vormahls Stift Naumburg Zeizer Manntehn 
Nittergut wird aud als ein Stift Naumb. Kammer 
‚gut behandelt, nachdem es durch Abfterben derer von 
Fletſchen, als der legten Befißer, dem königlichen 
‚Haufe Sachſen anheim gefallen if. — Die hiefige 


Mutterfirche, mit dem Filial Deumen, fo wie-die J 


Schule ſtehen unter der Inſpection Weißenfels, und 
die Collatur Hat der Kirchenrath. — Nach Urkunden 
vom %. 1576 ift die hieſige Kirche ſonſt auch ſtiftiſch 
geweſen. — (Br.) 

Goͤttewitz, unmittelbares Amtsdorf im Leipzi⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Mutfhen, am fogenannten Goͤt⸗ 
tewiser See, z Stunde öftl. von Mutfchen entfernt 
gelegen. - Es har 14 Käufer und 100 Einwohner, uns 
ter denen 7 Pferdner, 2 Särtner und 5 Häusler mit 
17 Pferden, 52 Kühen, 65 Hufen und 644 gang⸗ 
baren Schocden. Das Dorf iſt nach Mutſchen einges 
Harrt. — Der Goͤttewitz er See ift beträchtlich 

groß, liegt dem Dorfe gegen Norden und ift gut mit 
Fiſchen beſetzt. Die Fifcherei in demfelben ift an den 
Pachter des Kammerguts Mah los verpächter, wels 
der bei Mutſchen eigene Fifchhätter zum Aufbewahren 
der Fifhe hat. — Aus dieſem See — auch 
dee Doͤlin itz ba ch. — 

Goͤttnitz, Dorf im deipziger Kreiſe, im Amte 
Delitzſch, nicht weit von Zoͤrbig, Dicht an der Deſſau'⸗ 
fhen Gränze, mitten im Zörbtger Amtsbezirke, geles 
gen. Es Hat eine Fikalkiche von Möft und eine , 
dr n bmüple, und gehört ſchriftſ. zu dem Rittergute 

rau. 

Gößenmäple; die; fo heißt die eine der Eis 
ſtermuͤhle bei der Stadt Plauen , die man auch Obers 
muͤhle nennt; fie hat 4 Gänge und Ihre eigenen Sa 
richte. ©. Plauen. 

sm One @ögenepat, Unter 
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—E Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte Alten⸗ 
Burg, nahe bei Meerana, 1 Stunde füdl. von Goͤß⸗ 
niz, links von der Straße nad). Zwickau gelegen. Nur 
derjenige Theil des Dorfs, der Unt ergoͤttzen t h al 
genennt wird, ift altenburgifch, er enthält 6 Haͤuſer und 
feuert termint.-ı Gülden und 3 Pfennige, * O bers 
goͤtzen thal gehört nah Schönburg Slaudjan. — 
Die Einwohner find nach Meerana eingepfarrt. - - 
Gohla, unmittelbares Amtsdorf im Erzgebirgir 
fchen Kreife, im Amte Noſſen, 1 Stunde-nördf. von 
Noffen entfernt gelegen. Auf Schents Karte heißt es 
Göhla; es hat 66 Einwohner und ift nad Raupe 
litz eingepfartt. - 
BGohlis, Golis, Gohlitz, ein Dorf im 
Leipziger Kreife, im Kreisamte Leipzig, an der ‚Diebe, 
nahe am̃ Rofenthale in einer lieblichen Gegend, £ Stuns 
de nördl. von Leipzig entfernt gelegen. Es gehört dem 
hieſigen neufchriftfäffigen Nittergute, das Thurme 
gut genennt. Diefesfogenannte Thurm gut iſt das 
vom Kammerrath Richter in Leipzig im J. 1756 auf 
der Stelle dreier Halbhufengäter erbauete ſchoͤne 
Schloß, weiches der fpätere Befiger, Hofrath Boͤh⸗ 
me mit einem Berfaale verfehen, verfchönern und mit 
allegorifhen Gemälden. von Defer, auch mit einer ben _ 
trächtlichen Bibliothek ausftatten ließ. Beim Schlofle . 
befindet ſich "ein Herrfchaftl. Garten, woran ein aus. 
faͤchſiſchem Marmor. ‚gearbeitetes Monument ſtehet 
welches der Buchhändler Reich auf feinem Gute See‘: 
Ierhaufen im J. 1781 den Beiden großen Deutfchen; 
Gellert und Sulzer errichten ließ,? und dası Die 
Wittbe des DVerftorbenen dann hieher nach. Gohlie 
ſchenkte. Uebrigens ließ Hofrath Böhme. das Dorf ' 
auch pflaftern und pflanzte in» und außerhalb demfels 
ben Allen an. Das Dorf beftehet aus 40 Käufern, ’ 
unter denen mehrere niedliche Landhäufer der Leipziger 
ſind, und hat uͤber 400 — die nach Eu⸗ 
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triz ſch eingepfarrt find. Sie beſitzen zo Hufen, trei⸗ 
ben guten Feldbau ind Handeln mit Nahrungsmitteln 
far? nach Leipzig. In den beideh hiefigen Wirthshaͤu⸗ 
feen mit Bilftards u. ſ. w. trifft man In den Sommers 
fionaten fehr viel Gefellfchaft an. — Der Ort mit 
dem Schlofle‘ gehört jeßt dem Leipziger Rathe. Eine 
Beſchreibung der Hiefigen Deferifchen Allegorien giebt 
Leonhardi's ———— v. Leipʒ · 1799. Seite 
14 — 46: 

SoHtis, auf Streits Aulahe Gohliz, ‚und 
mittelbares Amtsdorf im Meißnifchen Kreife, tn der 


Hainfhen Pflege des Schulamts Meißen aufdemrehe .. 


ten Ufer der Elbe⸗ auf der Straße von Großenhain 
nach Strehla ;:'T Stunde oͤſtl. von letztern entfernt. 
Es hat eine unter der Inſpection Großenhain ſtehende 
Pfarrkirche und Schule, deren Collatur das Ohr » Con⸗ 
Akorium hat, 42 Haͤuſer, 215 Einwohner, und eine 
Schiffmuͤhle. Unter den Einwohnern ſind 15 Bauern, 
and. 27 Haͤusler, mit 46 Kuͤhen, 22 Spannhufen, 
und (laut Befehl vom 29. Apr. 1754) mit 385 Mas 
gazinhufen. Ein Antheil des Dorfs von 2 Hufen ges 
hört unmittelbar- unter das Procuraturs Amt Mielßen. 
Das Dorf leidet ‚ste Sehr durch Ueberſchwemmungen. 
Der Eisgang im J. 1784 5. B. verurfachte ihm einen 
Schaden von 32,214 Thalern 6 Grofchen. 

Gohlis, auf Schenks Karte Gahlis, Dorf 
im Meißner Kreife, im Amte Großenhain, 3 Stun⸗ 
den nordöftl. von Meißen, links ab von ber Straße 
von Dresden nah Großenhain gelegen. Es gehört - 
fhrifef. zum Rittergute Oberau, und tft nach Oberam 
auch eingepfatrt.: Die Einwohner Haben 5Hufen und 
227 Schode. . Der in hieſiger Gegend erbauete Ten 
gehört zu dem —* im Lande. 

Gohlis, fe Riedergohtis, und Ober 
goptie. 

Gore, unmittelbares Amtodorf in der Nieder⸗ 
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lauſitz, im Luckauer Kreiſe, in der Herrſchaft und im 
Amte Dobrilugk, zwiſchen Dobrilugk und Senften⸗ 
berg, 4 Stuuden oͤſtl. von erſterer Stadt gelegen. 
Ehemals gehoͤrte daſſelbe einer adlichen Familie. 
Nücficht auf Hof Jagd: und Vorwerksdienſte, fe. 
‚wie bei Inquiſitionsfaͤllen fichet es unter dem Amte 
. Finfterwalde. Die Einwohner find nach Maffens 
eingepfaret. ED REN — * 
Gohrenberg, Gorrenberg, fo. heißt dus 
Scharfrichtereigebaͤude, welhes im Wittenberger Krei⸗ 
fe, im Amte Schweiniz, bei Jeſſen legt „ und zum” 
Amtshofe Schweinig gehoͤt. he 7 
Gohris., Gohrifh,. auf Schents Karte 
Goͤhris, Dorf im, Meißnifhen Kreife, im Schule 
‚ amte Meißen ,. in der Voigtei Schrebig, an der Jahe 
ne,.2 Stunden weſtl. von Lommagfch gelegen. Une, 
miitelbar unter dem Amte fiehen 3-Bauern, 2. Gärte 
ner. und 2 Häusler, gnit 103 Hufen, die Übrigen Eins 
wohner gehören zum Sitergute Sjanishaufen; der Ort 
iſt nach Jahna eingepfart. ° BR" 
— Gohrenberge, dies. f. Roufhelberge 
—Goeohriſch, Goſraſch, unmitteldares Amtsbarf . 
im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden ſuͤdl 
von Königftein, auf einer Anhöhe, mitten im Walde 
gelegen. Es befichet aus 9 ganzen Huͤfnern, 2 Gärke 
nern und 3 Haͤuslern, hat 15 Käufer, und 4ı Eins 
wohner, welhe 4 Hufen 6. Ruthen (an Spann: Mas 
gazin ⸗ und, Marfchhufen) fo wie 20 Stuͤcke Zuguieh 
befigen und nach Königftein eingepfarrt ſind. Bei die⸗ 
fem Dorfe lieaen auch noch zwei einzelne Haͤuſer mit 
Feldern und Wieſen, welche man den P laderberg 
nennt. — In dem Buſche Goriſch verhaftelen die. 
Bauern Blumentritt.und Roſchig den bekannten 
ans Koͤnigſtein entwichenen Adepten, Baron von Klet⸗ 
tenberg, der in der Walpurgisnacht 1719 die wan— 
delbare Decke ſeines Zimmers durcharbeitet hatte. Er 
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U gatte fi Sei der Entdeckung für den. Hauslehrer eines 
* Mfarrers der Gegend ausgegeben, und würde entkom⸗ 

‚men ſeyn, wenn ihn nicht feine rothſeidenen Strümpfe 
mis ſilbernen Zwiceln verrathen hätten. — „Nicht 
weit. füdlich vom Dorfe liegt auch ein hoher, bemere 
lenswerther Felfen, der Sorifchftein genennt. Er 
iſt der Nachbar des Pabſtſteins und für den Mineras 
logen uns Techniker nicht ohne Intereſſe. Um die 
Mitte des 18ten Jahrhunderts trieb man, in der Hoffe 

„nung Steintohlen zu finden, einen Stolln in denfels 
ben, der 2170 Schritte in der Länge hielt. Durch dies 
fen Stolln fiehet man, daß mitten in dem Sandſtein⸗ 
felfen Schichten = und Nierenweife ein feiner hellweißer 
Quarzfand liegt, der fo feſt zufammen gelagert ift, 
daß man ihn mit dem Meſſer ausfchneiden muß. 
Waͤſcht man ihn, fo färbt er das Waffer weiß, und 
feine fehr kleinen Körner find größtentheils durchfichtig. 
Merkwuͤrdig ifts, daß er von einem ganz andern Korn 
und einer andern Farbe ift, als der gelbe Sandftein, 
in welchem er liegt, und day er fich nicht, gleich dies 
fem, verhärtet. Die eingeftärzten Berge umher find 
In großer Menge aufgefchüttet und beftehen in verſchie⸗ 
denen Abänderungen aus einer fehr feifenartigen Wal⸗ 
kererde, und aus Steinmarfvon lavendelblauer, grauer, 
gelber und brauner Farbe. Es brechen aud) darunter 
Soffile, die manche für Vergfaife und für Lemmnifche 
Erde Halten. Die für Bergfeife geachteten Zoffile find 
nad) hemifcher Unterſuchung für eine mit vielen Thon⸗ 
theilen vermengte Bergfeife erflärt worden. Diefes 
[Heinen auch die Verfuche zu beftätigen, . welche von eis 
nem Tuchfabritanten mit diefem Foffil gemacht worden 
find. Sie machen das Tu) fehr fein und dicht, vers 
‚urfachen aber nad) dem Adtrocfnen Staub. Wenn man 
verftünde, das Thonige von dem Seifigen zu ſcheiden, 
fo würde diefe Erde für den Verbrauch der ——— 
yon großem Velange ſeyn. — 
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Gohriſch ,sGoriſch, Dorf im Meißnifchen 
Kreiſe, im Amte Großenhain/ mitten in dem Walde 
die Sorifhhaide genennt; aufider Strafe von Grin 
Kenhain nad) Torgau, 23 Stunden’ fühoftfüdlih von 
Muͤhlberg entfernt gelegen, -- Es beſtehet aus ein eim ko⸗ 
niglichen Forſthauſe eier © häfer et, einer Schein 
te und einigen Käufern und wird auch!die. Go riſch⸗ 
Käufer genennt. Der Dre gehört zu dem Rittergute 
Tiefenau hriftfäffig ; einige Käufer frehen aber ums 
mittelbar. unter dem Amte. Die Einwohner‘ find nach 
Fichtenberng eingepfarrt. — Bei dem hieſtgen 
Forſthauſe empfing Friedrich Auguſt J., begleitet den 
dem Krouprinzen und allen Rittern des ‚polnifchen 
Ben Adlerordens‘, ‚den König. von Preußen, Friedrich 
Wilhelm, welchender zu dem großen Campement einge 
laden. hatte. Der Dberhofmarfchall: Baron v. Löndeih 
thal, dem Tiefenau und Gorifch gehörten, ‚beiwir 
die Könige unter grünen Zelten, :neben weichem: 138. 
‚fehsfpännige Kutſchen, und, zum Transport der ER 
felfervice , eine Menge Maulthiere mit Pure a 
Schellen ic. hielten. e) 
Sohrifhhäufer, fi Sohrifd. BF. 
a riſchſtein, f. Sohriic. A 
Gohrsdorf, Gprsdorf, Dorf im Witte 
berger Kreiße, im Amte Schweiniz, an der ſchwarzen 
Elſter, 1 Stunde oͤſtlich yon Pregfch entfernt gelegems 
Es ‚befinden fich dafelbft ein Vorwerk und an der Eiſter 
eine Mühle von 6 Gängen, auch eine Filialtiche von 
Hemfendorf. ‚Der Ort gehört ſchriſtſagig sum 
Rittergute Hemßendorf. 
Sotabß,’f. Goyatz. —— Ar 
Gotla, kleiner Stu in dem Wittenberger kreiße 














entfpringt :I Stunde öftl. von Baruth, und firömehy y | 
Baruth, Neuhof und Schönfeld vorbei, weftlih, wel” 
er in's Brandenburgfche tritt und da - einen See bilde 
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* Auf mehrern Karten fuhet er ben amen Buch⸗ 
graben. —i 

Golben, ‚umnittelßates: Amisdorf im Hochſtifte 
Naumburg Zeig, im Amte Zeig ‚3: Stunden fuͤdl. von 
Beiz entferne gelegeit: Auf einigen Karten, aud) auf 
Streits Atlaße, heißt es fälfchlihh Salben... Es 
hatg Haͤuſer, 18 Hufen und 1 Acker Feld und iſt in 
die Kirche zu St. Stephan vor Zetz eingepfarrt, fo wie 
die Kinder auch in die Schule zu St. Stephan gehen. 
een, Golberoda, auf Schenks und 
Streits Karten irrig Galberode, Dorf ‚in. dem 
Meißniſchen Kreiſe, im Amte Dresden, 2 Stunden 
ſuͤdlich von Dresden entfernt gelegen. Das Dorf ge⸗ 
höre den hieſigen amtsſaͤßigen Rittergute, welches 
auch noch Antheile an Babisnau und Rippchen hat, 


die Bruchſchenke, und die Weltſchhufe beſitzt. 


Der Eigenthuͤmer dieſes Ritterguts beſfitzt zugleich 
Baͤr enclauſe im Amte Pirna. Zum Dorfe ge⸗ 
hoͤrt ı Mühle mit 1 Gange, und 44 Hufen. Der 
Drift nach Leubniz eingepfarrt. 
Golberoda, ſ. Golbern. 

Golck, Goie! der; fo nennt man eine ice 
von 6 Ackern „ im "Reip — * Kreiße, im Kreisamte 
keipzig, bei Groß Zſchocher gelegen. Sie gehoͤrt 
zu dem daſigen Pfarrgute. — Dieſen Namen 
führe auch‘ eine Anzahl von Weinbergen im Meißner 
Kreiße, im Erbamte Meißen, mit mehrern (13 bis 14) 
Winzer und herrfchaftlichen Wohnungen verfehen: 
Sie liegen unterhalb. dem Dorfe Zadel und find in 
dafige Kirche eingepfarrt. Der: Hier erbaute Wein 
wird unter die edelften und vortrefflichften Sorten der 
Meißner Gegend gerechnet: ©. Zadel  : 

Golckh olz, ein Weingebirge aus fieben Borgen 
im Meißner Kreiße, im Amte Großenhain, bei dem 
Dorfe Geisliz gelegen. — 

Bolbbach Dorf in dem Thuͤringer Kreife, im 
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Amte Eckartsberga, auf der linken Seite der 
12 Stunde weftlich von Apolda entfernt gelegen.) EB" 
gehört ſchriftf. zur Romthurei-Ltebftäd et, und Hab 
auch von Liebſtaͤdt eine Filiallircche. 
Goldbach, Dorf in dem Meißner Kreiße, i 
Amte Stolpen,, an der Wefenig ,. 1. Stunde weil: 
Bifchofswerda entfernt, auf der Straße von Dresbe 
gelegen. -Ehedem war Goldbach ein unmittelbare 
Amtsdorf, allein im J. 1627 wurde es dem Dbe ofs 
marfchall von Taube vererbt und mit beim. Ritt 
gute Harthau vereiniget, zu dem. es jegt -fhriftfäge 
gehört. Beide haben 265 Hufen, und zu Goldbach 
iſt eine Filialkirche von Biſchofswerda. "Dies = au 
jenfeits der Weſeniz liegen die Go Lbbadyer Teig 
Goldbach, Dorf in der. Oberlaufig, im Baut = 
ner Hauptkreiße, im Queißkreiße, 2 Stunden ſuͤdoͤſt 
von Margliſſa, auf der linken Seite der Queis gel 
gen. Es gehoͤrt zu dem Rittergute Hartha und 
Sad) Oberwieſa eingekircht. SEE gr 
Gold bach, ein Sorauer Kammerdorf ine” 
Niederlaufig, im Gubener Kteiße, in. der Herrfchaft > 
Sorau, 4 Stunden nordoſtnoͤrdl. von Sorau entſern 
gelegen. Es hat 2 Waſſermuͤhlen, 62 Haͤuſer 




























265 Einwohner. Unter letztern find 12 - Bauern, 
Gärtner ,, 45 Häusler und viele Leinweber ;. fie beſitzen 
16 Pferde, 21 Ochſen und haben 526 Sülden Shape 
zung.” Es hat feine eigene Schule und -ftehet unter 
der Parodie. Sorau. 1. — 
BGoldbach, Dorf im Fuͤrſtenthum und ji 
Gotha, nicht fern vom \Zufammenflufle der Neffe 
und Leine, 14 Stunde nördl. von Gotha entf nt, 
Es hat einen Förfter, eine Pfarrkirche und Sch 
76o0 Käufer, 570 Einwohner ein herzogliches Kam⸗ 
mergut und eine unter der Superintendur Gotha fie: 
hende Adjunktur von 11 Pfarr⸗ und 2 Filiaikirchen 
Die Pfarrkirchen ſind: Ballſtaͤdt, Bruͤheim, Buſie⸗ 
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Ben, Eſchenberga, Goldbach, Haußen, Remſtaͤdt, 
Sbleben, Sonneborn, Tuttleben und Wiegleben 
Bir siliale: Eberſtaͤdt und Grabsleben. — Die Eins 
yner naͤhren ſich vom Ackerbaue und der Viehzucht, 
Belonders auch vom Gartenbau, und erzielen trefs 
hen Spargel und Kohl. — Goldbach ift auch merk 
Drdig wegen der Mahlgerichte, die man bier 
tlich (wie zu Froͤttſtaͤdt und Grabsleben) hält. 
Die Soldbaher Mahlord nung. ift folgende: Erſt⸗ 
U werden die Einwohner nach. einander abgerufen, 
mau ſehen, ‚od fie alle anwefend find ; die muthwilig 

apenbleibenden werden befitgft. Alsdann hält der 
Säule eine Anrede an alle anweſende Heimbuͤrgen, 
Berihrsfchöppen und, Beifiger, daß fie auf den Tag, 
Welchen, der Heimbürge beftimmt, und die Nachdarn 
fordern laffen, hieher befchieden worden wären, um 
höjenige, was im Laufe des Jahres fowohl in » ale 
uberhalb des Dorfes und-zivar abfonderlich in Flur 
und Seidern für Mißbräuche und Verbrechen flatt ges 
Funden , gebührend und pflihtmäßig vorzunehmen, 
MD die Verbrecher ernitlich abzuhören und zu beſtra⸗ 
fin; wobei er auch einen jeden zur Erhaltung und Bes 
Teitigung guter Ordnung nah Pflicht und Gewiffen 
Aalen Vorſchub zu thun, ernfilich erinnert. Darauf 
denn der Dberheimbürge den dazu beftimmten Ges 
Meinfiab in feine rechte Hand nimmt, und den Alten 
fin, oder, nad) den Umftänden, auch einen andern 
der Serichtsfchöppen, folgendermaßen anredet: „Ehr⸗ 
Jamer und vorfichtiger Gerichtsfchöppe, ic) frage euch, 
bes Zeit und Stunde, daß ich der Nachbarn anges 
feltes Mahl, Kraft meines aufaerichteten Stabes, 
Igen und einem jeden zu feinem Nechte, wie weit er 
deifen befugt, helfen möge, damit das Necht gehand» 
Inbet und gefördert, das Böfe und Unrecht hingegen 
Iftraft und abgethan werde. — ‚Dann antwortet der 
Serihtsfhöppe: Demnach ihr durch den ordentlichen 
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Glockenſchlag und Zeichen die Nachbatn hiezu Beruf, 
fo halte uiid erkenne ich für recht und Billig, daß 
das gehegte Mahl in Gottesnamen mit aufgerichtein 
Stabe und rechtem Urtheile anfahet und heget, daß 
Kraft und? Macht habe, einem jeden öhne Anfe 
Perſon zu: feinem- Nechte „ wozu er befugt iſt, zu 
helfen. — Als dann antwortet der Heimbuͤrge voteh 
So hege ich denn der Nachbarn Mahl zum’ er 
zum andern und zum drittenmahl im Ramen Go 
des Vaters Kt Hieraüf wird den Nachbarn du 
den Gerichtsſchoͤppen angeſagt dag! das Mahl 
fangen, und er⸗ vermahnt ſie dabei, ſich ehrbar a 
gebührend und' wo einer und der Andere etwas ve 
‚bringen Habe, ſolches mit Beſcheidenheit zu hun, M 
dabei fich aller ehrenruͤhrigen Worte und Anguͤglich 
ten zu enthalten. Zuförderft werden die Nachbarn 
fragt, ob fie bet dem Heimbuͤrgen halten wollen in 
ligem Gebote und Verbote: " Alsdann folgen die — 
zelnen Punkte. S. Bruͤckners Kirchen » a. Si N 
lenftaat." "Wil. St. 9. 15er 
Gold bach, ein Bad im ’Firftenthum Sag, 
Coburg Meiningen, welcher bei dem Dotfe Steina 
mit der Steinach ſich vereiniget. — ve 
Goldbacher Teiche, ſ. So ba TA 
Goldberg, ein Berg im Fuͤrſtenthum Si 
Coburg, im Amte und bei der Stadt Coburg g gen. 
,— Ein zweiter Berg diefes Namens licht im Fuͤrſten 
thum Sachſ. Coburg Saalfeld‘, im Amte Graͤfenth 
in der Gegend um Reichmannsdorf. Einft waren hi 
Goldbergwerke, und die jetzige Glashuͤtte Sophtt 4— 
thal war das dazu gehoͤrige Goldpochwerk und 1 
Goldwaͤſche. — Ein dritter Berg’ dieſes Namem 
liegt in der Oberlauſitz, Im Bautzuer Kreiße, im V ji I 
de⸗ Queiskreiſes, nicht fern von Soldentraniisl 
Goldene Aue,’ die," auch’ Roſena ne 
nannt Heißt eine der fruchtbarſten und angenehmſta 
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Gegenden Thüringens. " Urfprängtic verſtand 
wan unter derfelben nur den Landftrich zu beiden Sei⸗ 
tmdes Helmefluffes, an der Schwarjburg Stoll 
betgſchen Graͤnze, von Heeringen am. weftlichften an 
Diänah Brüden im Amte Sangerhaufen, als dem 
llihften Orte. Diefe eben fo reizende als fruchtbare 
Mitge war es, von welcher einft der Kreuzritter Graf 
‚Bodo von Stollberg fagte: fie fei ihm lieber, 
ald das ganze gelobte Land. Die güldene Aue 
war damals fo Berühmt, ihr Name fchen klang fo 
leblich, daß die] Nachbarn bald nicht mehr an den 
Örenzen derfelßen, fondern in ihr ſelbſt woh⸗ 
‚ten wollten, und fo dehnte man fie denn bald (wenig⸗ 
‚fens dem Namen nach) nordweftlicd bis Nordhaufen, 
ſldoͤſtlich bis Freiburg aus, indeß man in Schriften 
far ihre, urſpruͤnglich nur fehr engen Grenzen durch 
Ve Behauptung zu beffimmen fuchte: „fie Igleiche eis 
nem Körper, von welchem Wallhaufen und Bruͤcken 
bie Züge und dem Unterleib, Kelbra das Herz und 
Seringen der Kopf bildeten. Manche gingen weiter 
md gaben ihr, wie billig auch Arme, davon einer bis 
Hslingen und Alftäde, der andere über Artern und 
Gehofen bis Memieben reichen follte. — Im Thal, 
Ser in dem. untern Theile der güldnen Aue, wo der 
boden fo fett und fruchtbar ift, daß man Korn ohne 
Dinger fen kann, liegen zwei Staͤdte, 1 Flecken, 
2 Ritter » 3 Frei» 2 Kammerguͤter, 4 ehemalige 
Kferötonomien, 20 Dörfer, 6 Mühlen (an der 
Unſtrut) 6 Schleußen und 6 Brüden. Die ganze 
Yalgegend verbindet mit dem Reitze der "Schönheit 
aud das Anfprechende der Lebendigkeit. — Hiſto⸗ 
fh dentwürdig iſt die goldne Aue, weil hier die 
Wutfhen Kaifer aus dem ſaͤchſiſchen Kaufe ihren Lieb⸗ 
Ingsaufenehate hatten, und pädagogifch, weil fie 
Kine der Beften Bürger > und eine der beften gelehrten 
Schulen Thüringens, naͤmlich die Kloſterſchulen zu, 
Dondorf und Roßleben enthaͤlt. 
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Goldene Bruͤcke, ſ. Goldne Bruͤcke. 
» Goldene Hufe, die; ein Gut bei Lommatzſch 
alſo im Meißner Kreiſe, im Erbamte Meißen, gelegen, 
und zu dem Rittergute HBirf ch ſt ein gehörig..." >, 
Goldener Pflug, oder auf dem 2 
ein Vorwerk im Leipziger Kreiſe, im Amte 
zwiſchen Alten⸗Moͤrbiz und Jahnshain, 2 S 
ſuͤdl. von Froburg entfernt auf der Straße nach Penig 
gelegen. . Er gehört neufchriftfäfitg nah Rüdigee 
dorf, und hat 33 Einwohner, die nach — Moͤr 
bitz eingepfarrt ſind. 
Goldener Sirfch, der; ein Galthef im 
- Voigtländifchen Kreife, tm Amte Voigtsberg, bel 
Brambach gelegen, zu deſſen Rittergute es gehoͤrt. * 
Goldentraum, auch Neuftädtel genem 
Heine Stadt in: der Oberlauſitz, im Bautzner Hanpt 
freife, im Bezirke des Queißkreiſes, zwifchen Markı 
Liffe und Greiffenberg am Abhange des. Goldberge 
am linken Ufer der Queis, 1% Stunde- — 
Markliſſa entfernt gelegen. Der Ort verdankt 
Entſtehung dem Freiherrn Chriſtoph v. No ſtiz 
feinen Namen einem Traum des Erbauers, —— 
5%. 1662 die Erlaubniß zur Erbauung, fo wiedad 
Martirehtim 5. 1676 die Erlaubniß zum Kite 
chenban erhielt. Es liefen ſich viele, wegen de 
Religion vertriebene Schleſier und Böhmen Hier 
der. Jetzt hat der Ort gegen 400 Einwohner „X beis 
he fi von dem Feldbau, der Weberei und dem Banı 
del nähern. Im Goldberg verfuchte mar ehedem 
den Bergbau, jedoch ohne Erfolg;. an der. Queiß— 
welche am Fuße deffelben vorbeifließt, liegt eine Mühle 
. von zwei Gängen. Die hiefige Kirche wurde im: Fahr 
.. 2685 erbaut. Die Stadtobrigkeit befteher aus einem 
Stadtrichter und. 2 Serichtsbeifigeen. — — u 
— Goldgrund, ein Weingebirge im Meißniſchen 
Kreiſe, Im — Meißen, nicht fern» von eigen, 
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von Bloßenberg nach der Triebifche zu, mit 4 Weins 
bngehäufern, welches mit den Steuern unmittelbar un 
mim Erbamte ftchet. 
Goldhauſen, ein fchriftfäffiges Rittergut ohne 
Interthanen, und ein unmittelbares Amtsdorf im Leip⸗ 
fer Kreife, im Kollegiatſtifte Wurzen, im Amte 
‚ Büren, nördlich von Jahna an der Jahna, 2 Stuns 
dem ſuͤdl. von Ofchag entfernt gelegen. Es hat 14 Aue 
fen; bei dem Dorfe, in welchem 125 Einwohner find, 
welche unter dem Amte Muͤgeln ſtehen, liegt an der 
Sahna eine Mühle von 2 Gängen. ‚Die Einwohner 
find nach Jahna eingepfarrt. 
Goldhorn, ein einzelnes Gut im Erzgebirg⸗ 
ſcen Kreiſe, im Amte Frauenſtein, ſeit 1607 auf 
Roßweiner Stadtflur erbauet, welches unter der Ges 
 tihtöbarkeit des Ritterguts Gersdorf ſtehet. 
BGoldlauter, ein großes Dorf in der gefuͤrſte⸗ 
te Sraffchaft Senneberg, im Amte Suhla, mitten 
Mm Thäringer Walde, 1 Stunde nördl. von Suhl 
Wwiſchen zwei Hohen Bergen gelegen, in welchem zwei 
Bde die Lauter undder Goldbach zufammen flies 
hen, wovon diefer Ort dem Namen führt. Es liegt 
 diefed Dorf in einem.tiefen Thale, das von hohen mit 
Fichten bewachfenen- Bergen begränzt wird, von We⸗ 
fin, gegen Oſter ausgedehnt, und an keinem: Theile 
des ganzen Thüringer Waldgebirges findet man eine 
glelch Hohe Vergesfchlucht mit einem. fo anfehnlichen 
 Drte angebaut. - Es hat 190 Käufer und gegen 1000 
 Einmohner. Ä 
= Dee Ort Hat feinen Urfprung dem Grafen Wils 
"Belm VIL gu verdanken, welcher im J. 1546 einigen 
 flner Untetthanen die Erlaubniß ertheilte, in diefer 
Gegend, wo, man Spuren von Silber» und Kupfer⸗ 
een entdeckt hatte, ein: Bergwerk anzulegen und hiezu 
die nöthigen Wohnungen zu erbauen. "Das hierüber 
ausgeſtellte Privilegium enthaͤlt wichtige Worrechte, 
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weodurch der; Graf diefe neue Anfiebelung zu Beben: ſuch⸗ 
te., Er gefattete derſelben 5 ganzer Jahre lang den 
unentgeltlihen Gebrauch bes-Bau und Brenys 
Holzes, befreiete die Gewerkſchaft vom der gewöhnlichen 
Abgabe des Zehenten auf 3. Jahre, ertheilte ihr-einen 
- freien Wochenmarkt, aud die Brau- Schenk «und 
Backgerechtigkeiten, und; begnadigte ‚fie ſogar mit der 
Erlauͤbniß, indem ihr uͤberlaſſenen Bezirk auf Bärem 
Schweine, Rehe und Hafen zu jagen. Dom jene 
' Zeit an wurde Goldlauter durd) die Bergleute nad und 
nad) angebauet und gedieh zu feinem jetztgen Umfange, 

Was den Bergbau anfangt, ſo machte man 
vor aͤltern Zeiten in dem dafigen Nofenberge reihe, 
Eilberausbeute; aber nad) und nach hörte die 
Fuͤndigkeit auf, er fiel in s Freie und die vielen wieder 
holten Verſuche zur Herſtellung deſſelben haben feinen 
glücklichen Erfolg gehabt. Es wurde ſchon im zöten 
Zahrhundert auf filberhaltige Fahlerze gebaut; dewgol 
dene Rofenftoln, der St. Jacob und die Hirſchzung 
find 3 Gruben, von welchen die erſtere in neuerer Zah 
(1780 bis 90) nochmals angegriffen, aber: auch wie 
der verloffen worden ift. Die Gebirgsarten, in mel 
chen diefer Bergbau getrieben worden ift, ſcheinen alle 
zu der alten Steintohlenformation,, und den fie begleh 
enden Trammergefieinen zu gehören, Ihonige, fhie 
ferige Maſſen tommen dort in, mannichfaltiger Geftalt 
vor, und enthalten, faft ſaͤmmtlich Spuren der jer⸗ 
truͤmmerten organischen Schöpfung. , Bald finder man 
Schiefer mit Kräuterabdrüäden, bald. mit Fir 
ſchen, bald mit Mufcheln, und überall zeigt ſich 
Metaligehalt; befonders kommen in einem. fchwärzlis 
hen Schieferthon große Nieren von Fahlerz von 
— Seit dem Verfall des hiefigen Bergbaues nährm 
fih die Einwohner meiftens vom Kohlenbreunen 
und Holzhauen. Diefe Arbeiten. treiben ſie im: 
Sommer nicht nur in den. benachbarten Ortſchaften, 
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Wdern fe wandern. bis in's Voigtland und in's Bai⸗ 
wihſche, um daſelbſt fie zu betreiben. Wenn der 
“ Binter naher, fo ziehen fie nach Haufe mit dem Ers 
 Mibenen, und verdienen nun ihr Brod mit Spinnen 
und Weber. Weiber und Kinder befchäftigen fich uns 
Wegeſetzt mit der Spinnerei, : fo daß wöchentlich wohl 
- 10 Zentner gefponnene Baummolle an die Barchentwer 
bein Suhl abgeliefert werden koͤnnen. Mit der Wer 
bereit für die Suhler Verleger geben ſich nur 10 big 
19 Meifter ab. Unerheblich und kärglicy tft der 
Diefige Feld bau, und: die gewöhnliche Aerndte beftes 
det, nach Abzug der Ausfaat, nur in etwa 184 Schef⸗ 
fln Korn, 51 Scheff. Waizen, 20 Scheff. Gerſte 
ind 13 Scheff. Hafer; dagegen erbaut man jährlich 
über zooo Scheffel Kartoffeln, _ In befferem Stande 
bie Viehzucht, denn der Ort iſt mit gutem Wies⸗ 
Wachs verfehen und. hat-das Hutrecht in den benachbara 
bar berefchaftlichen Waldungen. Auch befinden fich 
Hlran der Lauter 3 Mahlmaͤhlen, fo wie ein Gemein⸗ 
MBirthehaus. Unweit diefes Dovfs fand ehedem 
‚tnhoher Dfem, der aber jeßt eingegangen ift. Die 
 Einvohner find überhaupt ein gutmäthiges und frohe 
ſmiges Volkchen, obfchon fie mit vieler Anfirengung 
ibten Unterhalsseriwerben müffen. — Sm Dorfe Den 
‚ fuden ſich eine unter der Inſpection Suhl ſtehende 
Mamkicche und-Schule, deren Stellen der Kirchens 
rat) befegt. In die Kirche ift das Dorf Heyderss 
bad) eingepfarrt. 
Goldloch, Kleiner Ort im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
—* Saolfeld, im Amte Graͤfenthal, nahe bei 
Shmiedeſeld gelegen. Er beſtehet aus 3 Haͤuſern 
ind 12 Einwohnern, ſtehet unmittelbar unter dem 
Amte, und iſt nach Schmiedefeld eingepfarrt, 
Goldene Bruͤcke, die; ein Gebirge im Fürs 
fenthum Sachen. Gotha, im Amte Blafienzelle 
Eqworzwald) Mösftl. von dem Schneskopf geles 
Sit. v. Sachf. IL BD. R 
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den. Es iſt dies eine Bergwand, «bie dutch den 
Schlund des Schneetiegels und: durch ‚die Ver⸗ 
flaͤchung, ‚in welche die- Teufelskreiſe liegen, von 
deni Schneekopfe getrennt iſt. Sie beſtehet aus Tedtr 
liegendem, das hier an dem Kugelporphie gränge uf, 
wie diefer an den weißlichen Porphir, der das JM 
lager dieſer Gebirgsgegend bilder; auch kom 
Schichten ‚von glimmerichem ſchieferartigem Geſt 
darinnen vor. Im dieſer Gegend war die Niederlage 
Ver vormals eben ſo häufigen als berühmten Por 
F irtuwgeln, welche hier unter dem Ramm 
Schneetopfstugeln. bekannt find, und ſich 
vielen Sammlungen finden. Sie liegen ungefährs 
bis 2 Schuh und: tiefer, unter der Oberflaͤche. Die 
enthalten zumeilen ſchoͤne amethyſtartige Quarjtriſtale 
die ſelbſt fünftlerifcher Bearbeitung werth find. Se t 
findet man fie feltner. rede ke BR 
Goldfchau, Dorf in dein: Thiringer Kreiſe 
im Amte Weißenfels, 3 Stunden füdl. von Naum 
Burg, nähe bet Oſterfeld gelegen. Es gehört demhie 
figen altſchriftſaͤß. Nittergute, hat 65 Hufe und eint 
Mutterkirche und. Schule, die unter der Inſpectien 
Welßenfels ſtehen, und deren Eollator: der Ritterguts⸗ 
— iſt. Von hieſiger Kirche iſt zu Waldan,ch 
Filial. — BER —————— 

Goldsthal, Golizſchthal, Gobdis 
that, Colizthal, in der Umgegend und auf mans 
hen Karten auch Eonftall genannt, ein Dorf im 
Fürftenth. Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Gehe 
ten, am Nehberge; beim Einflufie des Kolizbacht 
in die Schwarza, 4 Stunden weſtl. von Sräfenthäl 
entfernt gelogen. Es hat feinen Namen, wie veinige 
wollen, vom Bache Colitz, nad) andern von, bei. 
ehemals hier befindlich geweſenen Goldwaͤſſchen 
Was vom Dorf; das aus 15 Haͤuſern beſtehet, auf 
dern linken Ufer der Schwarza liegt (9 Haͤuſer mit o 
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Einwohnern). it Sondershäufifch, was auf dem 
tehten liegt (6. Käufer mit 27 Einwohnern) Rudolf. 
dtiſch. Der hier befindliche Eifenhammer 
ganz Rudolſtaͤdtiſch, obſchon er zum Theil auf dem 
ten Ufer liegt. .- Der Ort gehört der Familie von 
ammik, und enthält ein fehr ſchoͤnes Herrenhaus, 
hat überdem noch sine Mahl: und Schneidemühle 
und ein gutes Wirthshaus, das am Goldsberge liegt, 
— Hier wurde fonft in der That Gold gewafchen, dag 
an in der Schwarza fand, auch auf Gold gebauet; 
beides iſt eingegangen , weil der Gewinn mit den Koften 
nicht im Berhältniffe fand. Der hiefige Sammer wird 
m Onldsberger Kammer genannt, und liegt 
was, weiter hinauf, von einem lachenden Wieſen⸗ 
Funde umgeben. Der Berg, welcher, weftlih von 
deſem Werke liegt, heißt der Goldsberg. -. 
BGolenz, Dorf in der DOberlaufiß, in ‚dem 
dautzner Hauptkreiſe, 2 Stunden ſuͤdweſti. von Baus 
he entfernt, an der Gränze des meißner Kreifes ges 
kom. Es hat 5 Nauche und ein, mit Gaußig vers 
bundenes Rittergut. — Die Einwohner find nad 
Saufig eingepfarrt. 
- Golim,.Gollme, Golm, Gollma, uns 
Mittelbares Amtsdorf im. Leipziger Kreife, im Amte 
Delltzſch, im Landsberger Heerwagen, Z Stunde fuͤdl. 
von Landsberg, rechts von der Straße nach Leipzig 
gelegen. Es hat 51 Käufer und. gegen 300 Einwohr - 
nr, eine Dfarrkiche und Schule, ein Rittergut und 
ve Mühlen. Außer den obengenannten Einwohnern 
inden fich deren noch 230 in der Hoferöthe des Nits 
igutg, und in den auf deffen Grund und Boden ers 
bauten Haͤuſern. Unter den Einwohnern find 4 
Merdner und 43 Häusler mit IO Pferden, 9 Ochfen, 
112 Kuͤhen, 165 Schaafen, 1341 vollen, 1079 ° 
gangbaren. und 262 decrementen Schocken, nebft 
3 thlr, 4 gr, a Unterm Amte ſtehen 
2 
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17z Hufe. Eine ber hieſigen Muͤhlen ſtehet unter dem 
Nittergute Reinsdorf. Das Rittergut Golm wird mit 
13 Nitterpferde verdient und hat über die auf deffen 
Grund und Soden erbaneten Käufer die Erbgerichte; 
fchriftfäffig aber befigt es das Dorf Schwäg,.W 
wie Anthelle an den Dörfern Kockwitz, Perersdörf, 
Piltitz und Siedersdorf. — Die hiefige Pfarrkirch 
and Schule fiehen unter der Inſpection Delitzſch, und 
die Kollatue derfelben hat das Ober» Eonfiftortum. 
Einnepfarrt - bieher find Doberftau, Shwäß, 
Pfaffendorf, Reiffen, Reinsdorf und 
Eohnedorf — ae, es 
—BGollm, Sollma, Golmar, eine w 
Mark im Wittenberger Kreife, im Amte Pretzſch, be 
den Dorfe Prieſitz. de: 
—BGollmenz, Solmenz, auf manchen Karten 
Gollmanz, unmittelbares Amtsdorf im Leipzige 
Kreife, im Amte Delisfh , 2 Stunden öftt. von. De 
litzſch, au der Straße von Leipzig nach Düben geleger 
Es iſt diefes ein zugefauftes Dorf, welches aus 
Käufern und einem privilegirten Gafthof an der Sta 
fe, zue Nonne genannt, beftehet. Unter den BB 
' Einwohnern find 6 Pferduer, mie 10 Pferden, I 
. Dehfen, 53 Kühen, 250 Schaafen, 10% Hufe, 
547 vollen gangbaren Schocken und 1 thir. 9 gr. du 
Quatemberbeitrag. — Einige der Einwohner find Un | 
terthanen des Ritterguts Klein Woͤlkau. ge 
“  Gollmig, Golnig, Dorf in der Priederlan 
ſitz, in dem Luckauer Hauptkreiſe, in der, Herrſchiſt 
Drehnau, IE Stunde ſuͤdweſtl. von Kalau, auf der 
Straße nach Finfterwalde gelegen, Es hat 158 Ein 
wohner in 24 Käufern, die mit 10975 thlr. uffefutktt 
find, und 600 Gälden Schakung. Die Einwohner 
befigen 3 Pferde, 105 Ochfen, 113 Stuͤck Rindvich, 
"635 Schaafe, 55 Schweine und, haben 292 Scheitel 
Ausſaat auf 747 Ackern Feld; außerdem Gefigen je 
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Acker an Waldung und 288 Nuthen an Teichen. 
Golmig hat 12 Bauern, 2 Kofläten, 4 Büdner, 
 Ahäusler und 1 ſehr anfehnlichen Lehn Braus 
frugs e8 wohnt -dafelbft ein fürftl. Förfter. Das 
"Dorf hat eine Schule, fo wie. eine. Filialtirche von 
 Drehhau, wo allemal den dritten Sonntag gepredigt 
Bid Im J. 1804 fchafte die Gemeinde eine neue 
‚ Dgel für hiefige Kirche an. — Dicht neben dem 
 Dorfe liegt der ziemlich hohe Brautberg (Goll⸗ 







miznberg,);von wo aus man die füdl, liegenden Ders 
ge Gachjens erblickt. - Gollmiz hatte ehemals feine eis 
gene Herrſchaft, kam aber. nach der Zeit durdy Kauf 
MODrehrau. Br.) Mer 
Gollmuthauſen, unmittelbares Amtsdorf 
im duͤrſtenth. Sachf. Coburg Meiningen, in dem Un⸗ 
Mmlande, im Amte Römhild, am Außerken Ende des 
mis, 5 Stunden füdweftl. von Roͤmhild entfernt ges 
gen. Es hat 62 Käufer, 230 Einwohner und eine 
liche von Rothauſen. Diefes Dorf ift ein 
Eihftädter Lehen und bemerkenswerth wegen des in 
dam. dafelbft befindlihen Schälerhof abgehaltenen 
’ 


— 







Sehens oder Kitzgerichts. Dieſer fogenannte 
Shülerhof ging im J. 1192 von dem Stifte 
cſfeld an das Kiofter Herrenbreitungen über, und 
die Achte diefes Kloſters waren berechtigt worden, 
‚Jährlich im Beifeyn des römhildifhen Amtmanns und 
Vealgrafen ein Lehengericht zu halten; diefer Hof fiel 
bi Aufhebung des Klofters an die Voigtei Herrenbrei⸗ 
ungen, und Fam fpäter an das Haus Sachſen und 
Bude im J. 1585 an die Einwohner des Orts vers 
Mt, Endlih kam er aber an das Haus zu Sachf. 
Adbutghauſen, welchem die Lchensherrlichkeit daruͤe 
ber zufieher, weshalb aud) von dem benachbarten - 
Amte Behrungen alle Jahre neh, auf dem heil. 


Dreifönigstage, das Lehngericht, oder der fo: 


mannte Kitz, dafelbft gehalten wird. "Hebrigens 
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ſtehet der Schalerhof unter der ——— des 
Amtes; dem Hofe find 15 Hufen in der Sit: 
mit uſer Flurmärkung lehnbar. — — 
— Was die Ceremonie des Kitzgerichts “Alte 
tafgt,. fo verſammeln ſich fammttiche Lehenleute Rn 
Heil. Dreitönigstage nach der Kirche in dem Schi: 
lerhofe, und entrichten dem Behrungiſchen Bean: 
ten, als Lehneherin, Geld =-und. Fruchterbzinſen, 
woranf wechſelsweiſe von den Bauern eine gute 
Mahlzeit gegeben wird. Während der Mahtzeit 
erſcheinen alle Weiber und Mädchen des Dorfe 
Kor" der The des Speifegimmers, ſtimmen kit 
Neujahrslied an, und überreichen dann durd AR 
‚ weiches die Kisjungfet heiße, dem 
Beamter ’eirren mit Nüffen,,” DH nd“ Zuckerwerl 
vehangenen Buxbaum, To wie einen Neujaht⸗ 
wunſch und fuchen dabei die Erlaubniß zu einem 
Tanze nah. "Da antwortet der Beamte: ide 
Bitte koͤnne er nicht eher gewähren, bis ſie gethan, 
was das alte Recht mit fich bringe, und die 
ſes beſtehet darin, daß der Beamte, oder Eine 
bere feine Stelle vertretende Mannsperſon, ſich anf 
Ai Kitzſttuhl ſetzt, und nun zuerſt von der 37 
Jungfer, dann von jeder andern Weibsperfon, ek 
ven Ruß erhätt. Man vergleiche Einige Nat 
tithten von dem’ Kitzgerichte zu Gollmurh⸗ 
Haufen: (ſ. Meeininger | Tafchenb. f. 1813. ©. 193° 7 
= — 
* Golmberg, ſ. Collmberg. „oh 
Gollmibberg, der; So tmigberg * 
Golmsdorf,“ Dorf oder Marktflecken 
Fuͤrſtenth. Weimar, im Amte Jena, unweit dei 
Ci: fluſſe der Steige in die Saale,‘ 2% Stunde 
nördl. von Jena entfernt gelegen. Es "hat 370 
‚Einwohner, eine "Pfarrkirche und Schule, ein, 
ar e ig ut vhne Gerichte, und mit dem DV 
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Beutnitz gemeinſchaftliche Fluren. Die Einwohner 
brauen viel Weineſſig, und. die hieſigen 3 

Maͤrkte fallen: 1) Montags nah -Quafimodags, 
2) Montags nach dem 2ten Trinitat. 3) Mons 
tags nad Simon Judaͤ. — Die Hiefige Kirche 
iſt eine Schweſterkirche von Beutnitz, und in die 
hieſige Schule gehen die Kinder‘ des Dorfes Nam 
ra, welches dicht. an Golmsdorf ſtͤßt. : A 

Solnig,f. Golmitz. 

Golpa, Golpe, Splp;.Dorf im Witten⸗ 
berger Kreife,.. im Amte Bitterfeld, 15 ‚Stunde 
weſtlich von Graͤfenhainchen entfernt gelegen. Es 
gehört zu dem. Rittergute Poͤplitz, hat 28 Haͤu⸗ 
fer, 1 Mühle mit 2 Gängen, eine Filialkirche 
von Zfchornewig, und.26 Hufen; In den Fluren 
des Dorfs befinden ſich nerfehiedene ‚beträchtliche 
Leiche, z. B. der. große Teich,: der neue 
Teich, welche mit Fifhen befeßt find. — ji 

Gol ſche, Gollſcha, Dorf in der Nieder: 
lauſitz, im: Kalauer Kreife, F Stunde: weftl. von 
Drebkau entfernt ‚gelegen. Es befindet fich daſelbſt 
ein Rittergut, aber 6 Bauern und: ı Häusler, 
mit 352 Gülden. 10 Gr. Schagung ‚gehören zum 
Nittergute Drebfau. —— 

Golſen, Golßen, kleine Landſtadt in der 
Niederlauſitz, im Luckauer Kreiſe, an der Bohe 
beim Einfluſſe des Onerbachs in dieſelbe, nahe 
an der Baruthſchen Graͤnze, 2 Stunden noͤrdl. 
von Luckau entfernt gelegen. Der Ort beſitzet ſein 
Stadtrecht ſchon länger als 300 Jahre und zahle 
mit Ausſchluß der öffentl. und herrſchaftl. Gebaͤu⸗ 
de, 90 Käufer. Faſt fämmtliche Käufer find mit 
Gärten und Ländereien verfehen, die beim Ber: 
kaufe nicht davon getrennt : werden därfen. Das 
hiefige. Rittergut gehört gegenwärtig 3 verfchiedes - 
nen Beſitzern, die mit Einfchluß.von Sagriz und 
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Prieſen, 6 Ritterpferde haben. Alle Theile zuſam⸗ 
men, nebſt den dazu gehörigen Dörfern Lands 
wehr, Liedekahl und Priero (Prier a) bar 
ben 8:13 Guͤlden Schatzung. — Den Ritterguts⸗ 
beſitzern ſtehet die Gerichtsbarkeit des Ortes zu, web 
he fie durch einen. Gerichtshalter ausüben laflen ; Der 
von den hiefigen "Bürgern gewählte , Stadıras) 
Hat nur die Polizeiſachen unter ſich. 

An der hieſigen Kirche ſind ein Oberpfarra 
der zugleich Paſtor auf dem Filial Mahls dorf, 
und ein Diakon, weicher zugleich Prediger in der 
Scwefterkicche zu Altgolßen ift, fo wie ein Can 
tor, der den Organiftendienft;mit verfiehet, und ein 
Küfter angeftellt. . Der: Cantor ſtehet der Anabens, 
der Küfter aber der Maͤdchen ſchule vor. Die 
hieſige Schule tft nach dem Mufter. der Leipziger Frei⸗ 
Thule eingerichtet. Die Collatur -fiehet den Runge 
Hutsbefißern zu; 

Unterden 760 deutfchen Einwohnern sch 
verſchiedene angefeflene.und eingemiethete katholiſche 
Böhmen. Die Hauptnahrung: fließt aus dem 
Aderbau, der Viehzucht, der Gaͤrtnerei 
und den Handwerken.  Lebtere beſchaͤftigen * 
100 Meiſter; z. B. 6 Tifchler;, 5 Böttcher .-: 
Leinweber, 1 Niemer, 5 Schmiede, 2 an | 
der, 19 Schuhmacher, 19 Schneider, 1 Faͤrber 7 
Sleifcher, 8 Bäder, 5 Müller, ı Glafer, ı Brauer 
3 Seiler, 5 Zimmerleute, I Huthmacher; auch ein 
Apotheke und ein Paar Materialhändler befind 
fih hier. - Man hat auch guten Flach s- und Ta 
baksbau. An Tabak erbaute man im % J 
3. B. auf der Stadtilur 620, auf den benachbarten 
Dörfern über goo Zentner. Es wird hier auf den 
Märkten fawöhl als außer denfelben ein ftarter Han: 
del mir Schweinen und Schaafen 'theile im 
Lande a BIER in's Koͤnigl. Sächfifche, theils 
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end in's Branderiburgifche, beſonders nah Ber: 
linsgetrieben, wohin ‚man. auch viel Federvieh 
amd. Karpfen ſchaͤft. Bei der Stadt liegen 4 Wind: 
muͤhlen und 1 Waffermühle,.. Die hieſigen fehr bes 
tächtlichen Kram⸗ und Viehm aͤrkt e werden ge 
halten: 1) zu Sätare, der Vlehmarkt am Sonnabens - 
de vorher; 2) Johanni: erſt Vieh: dann Tags dar⸗ 
auf Ktammarkt.. — Einigen Vortheil ziehet 
Golßen auch von der aus Sachſen nach Berlin gehen⸗ 
den ſehr lebhaften Poſt ſtraße, weshalb auch eine 
Poſtexpedition, und eine unter der Landeshaupt⸗ 
mannſchaft zu Luͤbben ſtehende Zolleinnahme 
ſich hier befinden. — Auf dem Rittergute befindet 
ſich eine ſtarke, durch ſpaniſche Staͤhre veredelte © ch. di: 
ferei. — Weſtlich von dor Stadt liegt der. Klin⸗ 
kenberg. — ci SE — —— 
Goltewitzz, unmittelbares Amtsdorf im Wir: 
tenberger Kreife, im Amte Graͤfenhainchen, dicht an 
der Anhaltiſchen Graͤnze, und an Oranienbaum, 1% 
Stunde noͤrdl. von Graͤfenhainchen entfernt gelegen. 


Es beſtehet aus 30 Haͤuſern, I Filialkirche von Jr . 


denberg uud einer Mühle mit 1 Gange. Unter 
den Einwohnern find ı : Dreihäfner, 7 Zweihuͤfner, 
IAndgrrhalbhäfner, 8 Einhäfner, 1 Halbhuͤfner, 
17 Coſſaͤten und » Haͤusler. Sjeder der Coſſaͤten be⸗ 
ſitzt J Garten, -ı Wiefenfled und. 14 Scheffel 
Ackerland. Auch ein Beigelreite iſt bier.” Sn 
diefem Dorfe erbauet man auch Tabak. (im J. 
1788 4..®. 326 Zentner) und Hopfen (jährl. etwa 
bo Wispel). — Ehedem. gehörte zu dieſem Dorfe 
die Mark Niſchwitz, welche aber jetzt der fächf. 
Iandeshoheit entzogen: iſt, indem die Fuͤrſten von 
Deſſau Dicht an das Dorf Goltewiz die Stadt Oraz 
nienbaum auf. diefe. Mark erbanet Haben, wovon 
die Gemeinde Goltewiz noch im J. 1764 die Steuern 
bezahlen mußte ·. — 
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Sätzen, Solgen;'Dorf in dem’ Thuͤringer 
Kreife ; im Amte Freiburg, am linken Ufer der 
Unſtrut, 2. Stunden weſtl. von Freiburg entfeent ge⸗ 
legen. Es hat eine Filialkirche von Kirchſcheidungen, 
und gehoͤrt weag zu dem Rittergute des ae 
en Dorfes vo | 
: Solgenftein; f. Kahtftein. : “ 4 
Golzern, Golgern, :Dorfim Leipjige 
Krelfe im Erbamte Grimma, "u Stunde öftl.. van 
Grimma entferne, an der Straße: nad Oſchatz gele⸗ 
gen. Es hat 96 Einwohner, welche 83 Hufen, A 
Pferde, : 83: Kühe und: 120 Schaafe befigen: ‚Bei 
dem‘ Dorfe find gute Thontager. Es gehoͤrt 
ſchriftſ. zum Rittergute D 66 en, und ift nach De 
ben eingepfarst. © 

Solzig, Goltzig, Dorf in der Miederlauſit 
im Luckauer Kreiſe, 3 Stunden noͤrdl. von Luckau, 
am Onerfluſſe gelegen. Es befindet ſich dafelöft “iR | 
Rittergut mit 1000 Guͤlden Schatzung. 

Golzſcha, Golzſche, Dorf in dem meih 
ſchen Kreife, im Amte Großenhain, 2 Stunden weſtl. 
davon auf den Wege nach Oſchatz gelegen. Es hat 
zwei Mühlen von 3 Gängen und 36 Schocke, und 
gehöre fchriftf. zum Nittergute Zottewiß. j 
— find nah Merſchwitz eingepfarrt. 

—Gombſen, Gommfen, Gompfen, Dorf 
im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden: 
füdl. von Dresden, bei Dohna gelegen. Es gehört 
amtsfäflig zu dem Rittergute Baͤrenklauſa, has 22 
Käufer und 295 Einwohner, unter welchen ı8- ganze, 
6 halbe Hüfner und g Gärtner ſind mit 8 Hufen und 
19 Stüden Zugvieh. Es iſt nach N einge. 
pfarrt. | 
Somm ein, auch © ämel, eine wüfte Mark | 
im Wittenberger Kreife, im Kreisamte Sinenten 
zum Rittergute Leipnitz gehörig. — — 
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Bommern, Dorf im Meifiner Kreife, im Amte 
ieh, 4 Stunden füdl. von Dresden, nahe bei Doh⸗ 
gelegen. Es pehört ſchriftſ. zum Nittergute Ge» 
ig, mittelft des Worwerts Meufha. Cs beffehet 
mie Einfchnß bes Haäuschens (Schufterhäufels) 
us 19 Käufern, und unter den Einwohnern find 7 
9 4 halbe Huͤfner, 7 Gärtner, nebſt einer Mühle, 
mit Adam und Magazinhufen und 19 Stuͤcken 
Zügsieh. Der Dre iſt nach Dohna eingepfarrt. 
Sommtiz, Gomlitz, Dorf in dem Melßner 
‚Kreife, im Amte Dresden, auf der Strafe von. Dress 
den nach Koͤnigsbruͤck und 3 Stunden ndrdl. von Dress 
.eritfernt gelogen. Es beftehet aus 110 Einwohnern 
Mit ız Hufen, gehört ſchriftſ. zum Rittergute Kernids 
dorf, und ift nad) Lauſa eingepfarrt. 
Bommlo, Gommlau, Gomlo, Gomlow, 
ünmittelbares Amtsdorf im Wittenberger Kreife, im 
Kreisamte Wittenberg, ı Stunde fidl. von Kemberg 
etisent gelegen. Es hat eine Mutterkirche, an wels 
her der Diakonus zu Kemberg zügfeich Pfarrer iſt, 
eine Schule, und außer der dazu gehörigen wüften Mark 
Sıymelz befigen die Einwohner 24% Hufen und L 
Mühle. Unter den Einwohnern find g Hüfner, 5 Gaͤrt⸗ 
het und 3 Häuster; der Orrhat ig Gebäude. — Das 
Pätronatrecht fiehet dem Probfte von Kemberg zu; 
epfarrt in hieſige Kirche find: Aderitz. Gadiß, 
lie, Schmelz, Oppin und einige Mühlen. 
 - Gompertshaufen, Gutmpershaufen, 
großes Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Hildburghauſen, 
im Amte Heldburg, weſtl. von Heldburg und 2 Stun⸗ 
den fuͤdl. von Nömhild entfernt gelegen. Es befinden 
4 daſelbſt ein adliches Rittergut, eine Pfarrkirche 
und Schule, ein Gemeindehaus, 1 Moͤhle und 80 
Wohngebäude. Im. J. 1790 lobten hier in 93 Fa⸗ 
milien 346 Menſchen. Der Viehſtand iſt ſchoͤn und 
beſteht in vielen Pferden, 70 Ochfen, so Stieren, 
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34 Kuͤhen und 800 Schaafen, außer dem Rind⸗ 


und Schaafpieh des adl. Hofes. — Die Dorfsaͤmtu 


werden, unter der Aufficht eines Amisſchulzen, von 


Zwoͤlfern verwaltet. Der Flurbezirk, welcher fehr 
weit tft, hat meiſt gute tragbare Felder und Wieſen, 


aber wenig Holz. - 


Gompatz, Gomptittz (auf Ödents Katich 


Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Meißen, im 


Dresdner Stadtamte Leubnitz, 2 Stunden weſtl. von 
Dresden entfernt gejegen. Es. hat 68 Einwohner, 


welche 11 Spann» und Magazinhufen. befigen.. .. 
: -Gomfen,.f. Gommbſen. — 
+. Gonna, auf Streits Atlas Gönne, unmit 
telbares Amtsdorf im Thüringer Kreife, im, Amte 
Sangerhaufen, in einer fehr fruchtbaren Ebene, 23 


Stunden nördlich von Sangerhaufen entfernt gelegen. 


Es hat 6 Waflermählen mit 6 Gängen, eine Mut—⸗ 
terkirche und eine Schule, die. unter, der Inſpectlon 
Sangerhaufen.ftehen , und deren Collator der Kirziens 
rath iſt. Ein Filtal hieſiger Kirche, ift zu Poͤlsfeld 
Bon, f. Goes. — Eee 
Goppeln, Dorf im Meißner Kreife, im As 
te Dresden, 2 Stunden füdl. yon Dresden entferüt 
gelegen. Von dem Dorfe ftehen nur Io Einwohner 


mit 2 Spanns und Magazinhufen unmittelbar unter - 


dem Amte, 109 Einwohner mit 15 Hufen aber gehoͤ⸗ 
ten unter das Dresdner Stadtamt Leubnig. Der 
Ort ift nad) Leubnig eingepfarrt. “ 
Soppelsgrän, Dorf im voigtländifchen Kreir 
- fe, im Amte Voigtsberg, nahe an der böhmifcen 
Gränze, 3 Stunden öftlich von der Stadt Adorf ent 
fernt gelegen. Der größere Theil des Dorſs ſtehet 
. unmittelbar unter dem Amte, ein kleinerer gehört amtd 
ſaͤſſig zum Rittergute Erlbach obern Thrlle. 


. Bor, Sorau, eine wuͤſte Mark im Meißn⸗ | 


ſchen Kreife, im Amte Oſchatz, oͤſtl. von ‚der Stadt 
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Oſchatz, am Wege nad) Strehla gelegen. Sie ger - 
E größtentheils den Bürgern von Oſchatz, doch has 
auch einige Einwohner der Dörfer Klein Ragewig 
end Schönnewig Theil an derfelden. Sie enthält 15* 
Hufen. Der Ort, wo das ehemalige Dorf geſtanden 
bat, heißt noch jegt das Sordörfchen, und wird 
A dem Hofmannſchen Vorwerke als & Kufe beiges 
rt — 
Sorau, f, Gor. 
Sorbis, Korbitz, Gorwitz, wuͤſte Mark 
im Wittenberger Kreiſe, im Amte Prebzſch, bei dem 
Vorfe Priefitz gelegen. 

—Gorbitz, Korbitz, in Urkunden vom J. 1416 
Gorewitz, auf Streits Atlas Corbiz, ein koͤnigk. 
Kammergut im Meißniſchen Kreiſe, im Amte Dres⸗ 
den, an der Straße nach Wilsdruf, 2 Stunden weſtl. 
von "Dresden entfernt gelegen. Mit bemfelben iſt das 
Vorwerk zu Pennerich vereint, und beide geben 4 
bis 5000 Thaler Pacht. Es Hat in den Käufern, 
die auf deffen Grund und Boden erbaut find, 55 Eins 
mohner. Schriftfäffig gehören zu diefem Kammergute 
die Dörfer Obergorbig, Niedergorbig, Ans 
theile von Wölfniz, fo wie Förder, und Hins 
ter Coffebaude. — Auf den hiefigen Anhöhen, 
no mehr aber. bei Pennerich, das 372 Ellen über 
der! Elbe unter der Dresdner Brücke liegt, genießt mar 
einer vorzüglich intereflanten Ausſicht nad) der Refidenz, 
welche hier, wenn man aus dem Erzgebirge von Nofs 
fen Derabtommmt, zum erftenmale de Auge ſich 
darſtellt. 

Gorbitz, ſ. Georgewitz. 
Gorbitzhammer, reset im Voigtlan⸗ | 

be, in der Herrſchaft Neuß» Schleig, im Amte 

Schleitz, aus ı Hohofen und 1 Frifchfeuer beſtehend, 

und jährtiih 1600 Eentner-an Eifenwaaren liefernd, 
Gorf, Gorck, Gurig, f- letzteres. 


979 Gorckn Bord ’ 
— Gorcknitz, Gorkulz, auf Schenka amt 
Streits Karie faͤlſchllch Guͤrſchwitz, ein Dorf in 
Meißner Kreife, im Amte Pirna,. nahe bei Doßua, 3 
Stunden ſuͤdlich von Dresden. entfernt gelege 
Es befichet aus 18 Käufern und unter den Einme 
nern find 10 Huͤfner, 3 Gärtner und 5 Häugler mi 
8 Spannhufen 73 Ruthen, 9 Mapajin «9 Make 
Hufen und 20 Stüden Zugvich. Der Dre. geh 
fchriftfäffig zu dem Nittergute RöHrsdor f,Cober 
Kleinroͤhrsdorf) und iſt nah Dohna einge—⸗ 
farrt. N 
e Gordemitz, ehedem Gurdunem ice Ah 
Dorf im Leipziger Kreife, im Amte Eilenburg, 2% 
“Stunde ſuͤdweſtſuͤdl. von Eilenburg, auf der Straße 
nad) Leipzig, entfernt gelegen.. Es iſt ein's der. fpge 
nannten Probdfteidörfer, die. von dem. Petersbe 
Kloſter an das Rittergut Groitzſch au der Sr 










tommen find, Die Einwohner haben 22 Hufen un | 
. Befigen die wuͤſte Mark Grabow. Der Dre tft nad 
Weltewig eingepfarrt. un — — 
— Gorden, Jordan, auf Streits Alp 
faͤlſchliſch Gorna, unmittelbares Amtsdorf im 
tenberger Kreiſe, im Amte Liebenwerda, mitten) 
der. Liebenwerdaer Heide, 2 ‚Stunden noͤrdlich be 
Eifterwerda entfernt gelegen. Der Ort hat feinen 
Namen von dem hier fließenden. Flächen nom 






erhalten, beftehet aus 40 Käufern, einer Windmi 
und einer Filialfiche von Hohenleipiſch. -2 
Einwohner befiget 153% Hufen mittelmaͤßige Felde 
und etwas Holzung, die aber durch‘ Waldbraͤnde 
gelitten hat. Außer dem Feldbau bejdyäftigen fie ſich 
ſtark mit Schindelmachen und Theerfhwel 
Ten, bei der auf dem Dorf⸗-Revier kiegenden joges 
nannten Döllinger Pechhuͤtte. Das Pech wit 
von einigen der Häusler im Lande verfahren. : u 
liefern and) befanntes Toͤpfergeſchirr. — Durch 


y 
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die Dorfmarfen fliege der neue Sloßgraben, mes 
halb die Gemeinde ein Aequivalent aus. ber Floßcaſſe 
——— erhaͤlt. 

Sordorfchen, ſ. Gor. 

ASorenberge, die; ſ. Gohrenberg. 
Goritzz, eine wuͤſte Mark, die man auch G 
heiswerder, ſonſt Weymanns s —— 
gem, nennt, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bits 
terfeld, auf Grähnaer Dir. im Teufelskeſſel an der 
Mulde gelegen, 

SGorma, Sormä, Dorf in dem Fuͤrſtenth. 
Sadf. Altenburg, im Amte Altenburg, ı Meile 


nordwefindrdl. von Altenburg enifernt gelegen. Uns * 


ter den Einwohnern find 4.Anfpänner, 23 Handguts⸗ 
befiger, mit 11 Pferden , 272 Scheffeln Feld, 10 
Sundern Heu und 25 Scheffeln Holz; fie ſteuern gu fl, 
122 Gr. Das Dorf ift nach Roſitz eingepfarrt. 

Gornau, Gorna, unmittelbares Amtsdorf 
im Erzgebirgifpen Kreife, im Amte Auguftusburg, 
2 Stunde weftl. von Zſchopau, auf der Straße nad 
Chemuitz gelegen. Es hat 54 Käufer und 450 Eins 
wohner, unter melden 13 Bauen, 7 Halbhuͤfner 
und 34 Häusler fih befinden; aud zwei Mühlen find 
daſelbſt am Gornabadh, der etwas ſuͤdl. vom Dorfe 
entipringt, und. ı3 Stunde nördl. dauon ‚mit der Zſcho⸗ 
pau fich vereinigen 

Gorndorf, Gornsdorf auf Felbrigs Karte, 
unmittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Sad. Cor 
burg» Saalfeld, im Amte Saalfeld, Z Stunde wert. 
von Saalfeld auf der Strafe nah Neuftadt. Es hat 
49 Häufer, 220 Einwohner, eine Ziegelei, cine Tochs 
terlirche der St. Johanniskirche zu Saalfeld, und 
eine Schule. Die, Einwohner treiben Feldbau und- 
haben Viehzucht, "Der bei dem Dorfe befindliche 
Steinbruch wird meiftens zu. Bruchfleinen zum 


Bauen benutzt, welche eine graue Faybe,mit weißen 


= 


* 
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Adern haben, und wegen ihrer Härte eine fhöne aldi 
zende Politur-annehmen. - 
Sornemwiß, auf Sqents Karte, Goͤrnewit, 
Amtsdorf im Leipziger Kreiſe, im Erbamte Grimma, 
2 Stunden noͤrdl. von Grimma, auf der rechten Sa⸗ 
te der Mulde gelegen. Es Hat 60 Einwohner, welche 
6 Hufen, 6 Pferde, 22 Kühe, 153 Schaafe, bee 
ſitzen, 293 gangbare Schocke und 2 Thlr, 2 Gr. um 
« temberbeitrag haben, und nad). Nerchau Eingepfatrt: 
find. Die Erbgerichte des Dorfs fichen dem farben 
- zu Nerchau zu. Bei dem Dorfe iſt ı Wuͤhle von 
zwei Gängen. 
Gornsdorf, nitmittelhares Amteborf ic Ery⸗ 
gebirgſchen Kreiſe, im Amte Stollberg, 2 Stunden 
noͤrdl. von Thum entfernt gelegen. Es hat eine fü 
lialkirche von Thalheim, zwei Mühlen und 430 5b 
wehner. 

Gorſchleben, unmittelbares Amteborf ja 
Thüringer Kreife, im Amte Sachſenburg, Z Stunde 
ſuͤboͤſtl. von Sachſenburg, an der Unſtrut auf der 
Straße nach Weißenſee gelegen. Es hat eine Mutu 
kirche und eine Knaben- fo wie eine Toͤchterſchule, 117 
ten Collator der Kirchenrath iſt; blos die Stille da 
Toͤchterlehrers wird von der Kirchen Inſpection be— 
ſetzt. Sic ſtehen unter der Inſpection Weifenfeei ’” 

Gorſchmitz, Dorf in dem Leipziger Kreiſe, 
im Amfe:Leignig, + Stunde weftl, von Leißnig gele⸗ 
gen. Es gehört dem daſi igen amtsſaͤßigen Ritterauft, . 
hat 230 Einwohner, 95 Hufen, und ift nad eeipnig 
eingepfarrt. 

Borsdorf, ſ. Gohrsdorf. 2 

Gorzig, eine wüfte Mark im Wittenberger 
Kreife, im Amte Pretzſch, welche zu dem Rittergute 
Eiöden gehoͤrt. 

— 1288 Choſchwitz, auf Streif®, 

. Goffewig, 2 Dorf in der — im | 
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Lübbener Kreife, im Sohanniter Ordensamt Friede 
land, 3 Stunden äftl. von Friedland entfernt gelegen, 
Es hat 684 Guͤlden Schatzung. 

Goſczſchin, Dorf in der Niederlauſitz, im 
Luͤbbener Kreiſe, in der Herrſchaft Lieberoſe, Stuns 
den noͤrdl. von Lieberoſe, auf der Straße nach Fried⸗ 
land, nicht fern vom Böhler See. Streits Karte 
Benng es unrichtin Goͤſchzen. } 

. Gosda, adliches Dorf inder Niederlaufig, im 
Cottbuſer Kreiſe, 3 Stunden weſtl. von Forfte ent⸗ 
fernt gelegen. a 

Gosda, ein Vafallendorf in der Niederlaufig, 
indem Gubener Kreije, 4 Stunden füdl. von Forfte, 
in, der Kerefhaft Forfte gelegen, Es hat 100 Eins 
wohner und 1000 Guͤlden Schagung: 

Gosda,. ein landesvoigteilihes Dorf in der 
Niederlaufig, im Luͤbbener Kreife, im Amte Lübben, 
nördlich von der Stadt Lübben entfernt gelegen. Es _ 
bat feine eigene Kirche. 2 

Sofa, auf Streits Atlaffe Gofte, ein 
Rittergut und Dorf in der Niederlaufig, im Sprem⸗ 
Berger Kreife, 2 Stunden meitl. von Spremberg, ar 
dem Muͤhlberge, auf der Strafe nach Senftenberg 
gelegen. Es beſtehet aus 19 Käufern; unter den Eine’ 
wohnern find 12 Bauern und 6 Kofläten; fie haben 
542 Guͤlden ı2- Gr. Schagung. Auf dem Nitters 
gute hafter ein ‚Ritterpferd ; es gehören zu demſelben 
auch die Dörfer Proſchin und Welzau, fo wie‘ 
73 An ie und die Grauſteinſchen 

ufen. 

Gosdorf, Sofdorf,. unmittelbare: Amtss 
dorf im Meißniſchen Kreife, im Vorderamte Hohn⸗ 
fein, dicht unter dem Kückelsberge, 3 Stunden füdl. 
von Neuſtadt bei Stolpen entfernt gelegen, Auf den 
(Rittnerſchen) Situationsplane der ſaͤchß Schweiz 
heiße es faͤlſchlich Gersdorf. Es hat 28 Haͤuſer 

Lexik. y. Sachf. IL. Bd. .& * 
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"und 160 Einwohner: unter letztern find g Safnk, 
2 Gärener und 16 Haͤusler, mit g Spannhufen; 
Ruthen, 5 Magazinhufen 7 Ruthen, 7 Maiſch 
hufen —— nebſt 16 Stuͤcken Zugvieh: Sie 
ſind ae Hohnſtein eingepfarrt. Die zum Dorfe ge 
hoͤrige Kohl muͤhle liege Tüdficher in einem 'riefen 
Grunde, dem Kohlsgraben, an der Sebn 
Dei dem Dorfe, befonders auf dem Hankelhiigel, 
gleich im Rücken deffelben, findet man viel Baſaltſen 
len. . Eine, halbe Stunde fuͤdoſtſuͤdl. von Sopdstf, 
beim Zufammenfluffe der Sebniz mit dem Schwar): 
bache liegen, auf einem Felſenvorſprunge die Ueber 
bleibſel eines alten Schloffi es. — Wehn man von 
dorf aus, eine Viertelſtunde lang auf einem angeneh⸗ 
mer Wege durch Feldfluren und etwas Waldung 
gangen iſt, wird der Weg auf einmal immer Ichmdr 
ler, und man fichet nun mit Verwunderung , da man 
auf einer Faum 3 Ellen breiten Erdzunge fih Der 
findet, welche von beiden Seiten dicht mir Holy ber 
wachſen ift und jäh in eine große Tiefe herabfällt, indem 
fie fel6ft immer tiefer ſich ſenket. Hat man auf dtefen 
ſchmalen Himmelswege etwa Io Minuten zuruͤck gelegt, 
fo: ftößt man auf eine Vertiefung, wo der Sage tar 
die erfte Zugbrücke des weiter hin gelegenen Scloffes 
ſich befand: nach etwa 200 Echritten ftößt.man auf 
die Stelfe der zweiten, und gleich darauf.der dritten 
Zugbruͤcke, worauf fich nun der fhmale Dergrüden 
erweitert und ſteiler anſteigt. Hier, in einer gerät 
migen Rundung deffelben findet man nun die alte Ku 
ne, die aus 3 bis 4 Ellem fiarken-in Kalk gegoß 
Mauern, Deffnungen tiefer Gewoͤlber, vierfeitiger, 
nit Mauern eingefchloffener Räumer, und einem vier 
feitigen in. den Granit. eingearbeiteten Brunnen beſteht. 
Gosdorfer Bauern, die hier eingruben, fanden alle 
Pfeile uns Sporen. \ 

Aus ‚dem vielen, ſtarken noch übrigen Gemaͤuer 
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erfiehet man, daß biefe Burg, die ganz am Ende ber 
fhmalen Erdzunge beim Einfluſſe des Schwarzbaches 
imdis Sebniz gelegen iſt, nicht unbeträchtlid war. 
Kertert man, nach dem Fluſſe zu, den ftellen Berg | 
hinunter, fo finden fich wieder Meberbieibfel von Maus 
een, mit welchen die Burg weiter. unten umgeben war, . 
und unten anf der nördl. liegenden fchönen fetten Wien 
fe iößt man aberınals auf Gemaͤuer, und die Wiefe 
ſelbſt heißt moch jegt die Sch (oöwiefe Die Burg 

ſelbſt war gewiß nichts als eine gewöhnliche —RE 
der die Geſchichte aber mit keinem Worte gedenkt; 
* ſelbſt ihr Name iſt mit ihr zugleich untergegan⸗ 

Gotzinger.) 

"ofen, Goſegk, Dorf in dem Thuͤringer 
Kreiſe, im Amte Freiburg, auf dem linken Ufer der 
Saale, 15 Stunde noͤrdl. von Naumburg entfernt ge⸗ 
legen. Es gehört dem hisfigen altfchriftfäßigen Ritters 
gute. Die hieſige Gegend gehört zu den fhönften und 
angenehmften in Sachſen, und. der, in der Pflege des 
Darfs wachſende Wein mird unter allen Thüringis 
ſchen für den befien gehalten, aus welchem runs 
de man auch den in den dbaranftoßenden Bergen erbaus 
tn Wein unter dem Namen Gofeder. zu verkaufen 
ſucht. Als einer NMaturfeltenheit mäffen, wir eines 
Weinſtock s im biegen Pfarrgarten gedenten, wels 
her im J. 1788 eine Aerndte von 641 Trauben gab, 
und in den jahren 1779 bis 1788 wicht weniger als 
9 Eimer Moft lieferte. In dem harten Winter 1789 
iſt Biefer riefenhafte —— leider ein Raub des Froſts 
geworben. 

Goſeck ift merkwuͤrdig wegen der Geſchichte und 
der herrlichen Lage feines Schloffes. Dieſes Berg⸗ 
ſchloß gehoͤrte in den älteften Zeiten einem edeln Thuͤ⸗ 
ringiſchen Gefchlechte, aus welchem einer, mit Namen 
Friedrich, des Markgrafen von Meiffen Dietrich $ 
Toter, Agnes. Drupmtpeie, Dir dieſer zeugte er Fe 
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Soͤhne und eine Tochter. Der ältefte Sohn, Adel 
bert, wurde in der Folge Erzbifhoff von Bremen, 
der zweite Dedo erhielt vom Kaifer Heinrich III: die 
ſaͤchſiſche Pfalggrafenwürde, ats deffen Stammhaus 
man Goſek anfehen kann, denn wie es fcheint wurde 
um’s 5. 1040 diefe Würde in diefem Gefchlechte erb⸗ 
lich. Fruͤher beliehen die Kaifer bald diefe, bald jene 
Familie mit derfelben. Aber von ben Grafen von Go⸗ 
ſeck kam die ſaͤchß. Pfalz, zu welcher damals. Grond; 
Walldaufen, Werla, Altſtaͤdt, Merſeburg und Lauch⸗ 
ſtaͤdt, gehörten, ums J. 1088 an die. Grafen von 
Sommerfenburg, denn der Graf Albrecht von Som⸗ 
merſenburg hatte Friedrich von Goſegks Tochter Uda 
‚geheurathet. . L| 
Die drei Brüder Adelbert, Dedo und Fries 
bdrich beſchloſſen, nach ihres Vaters Tode, aus. from⸗ 
men Eifer , die Abbrechung des Schloffes und die Weis 
wandlung defielden in ein: Benedictinerkloften 
Das neu erbaute Klofter wurde im J. 1041 eingeneis 
Het, mit Mönchen befegt, die der KHalberftädter Bir 
ſchoff Burchard auslas, und dem Erzftifte Bremen, 
weil der eine der Stifte Bifchoff von Bremen war; uns 
terworfen. — Hier wurde Pfalzgraf Dedo, waͤhrend 
ee aufs Pferd fleigen wollte, von einem Bremiſchen 
Moͤnche meuhlings erfiohen, welchen fein Bruder‘ 
Adelbert hieher verwiefen hatte, um ihn für viele Ins‘ 
gebuͤhrniſſe zu züchtigen. ce | 
In den Reformationszeiten wurde bas Kloſter ſe⸗ 
eularifirt und in ein Rittergut verwandelt , —— 





erſt an die Familie von Pälinis kam. Aus den 
nen des Klofters ließ Bernhard von Poͤllnitz, chi 
maliger ſaͤchß. Geheimer Rath und Kanzler die heutige 
Soch loß kirch e erbauen und widmete fie dem fonntäglle‘ 
hen Gottesdienfte der, hiefigen Gemeinde, dahingegen 
die im Dorfe ſtehende Kirche zum Wochengottesdienſte 
beſtimmt iſt. Alle Bemühungen, die Gräber der inf 
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in der Klofterficche begrabenen Pfalsgrafen zu entde⸗ 
den, find bisher ganz vergeblich gewefen. Allein bei 
dem Dorfe entdecdte man im J. 1638 einen großen - 
Begräbnißplas mit Urnen, welche in die Kunſtkam⸗ 
mer nach Gotha gekommen find. Jetzt gehört das 
Kittergut der Fran von Brandenftein. Es gehoͤ⸗ 
ren fchriftfe zu demfelben die Doͤrſfer Dobihau, 
Sleins SGräfendorf, Pettſtaͤdt, und Theile 
der Dörfer Eula und Markroͤhlitz. Das Schloß 
liegt mahleriſch ſchoͤn auf einem Felfen über der Saale. 
Abbildungen: 1) Proſpect des ehemaligen Klo⸗ 
ſters Goſeck; ein Quartblatt in Thüringia Sacra etc, 
— 2) Das adl. Schloß Goſeck an der Saale. Ge⸗ 
zeichn. von Schwarz; (befindet ſich ſowohl ſchwarz 
als colorirt in Breit kopfs mahleriſchen Reifen.) — 
Kirchen und Schule des Dorfs ftehen unter der In⸗ 
fpeetion Freiburg, und die Collatur hat die Beſitzerin 
des Rittergutes. Eine Filialkirche von Goſeck iſt zu 
Eula; eingepfarrt nach Goſegk iſt das Dorf Lobitzſch. 

Goſel, Dorf im Fuͤrſtenthum Sachſ. Alten⸗ 
burg, im Amte Altenburg , 1 Stunde nördlid) von 
Crimmitſchau, an der Pleiße, dicht an der königlich 
ſaͤchſ. Gränze gelegen. Es Befichet aus 5 Anfpäns 
nern und 7 Handgutsbeſitzern mit 10 Pferden, 151 
Scheff. Feld, 10 Fuder Heu, 124 Scheffeln Holz, 
und feuert. 14: Gulden Z gr. — Es tft nach Poniz 
eingepfarrt. 

Goſelitz, Dorfim Meißner Kreife, im Amte 
Oſchatz, 2 Stunden nördlich von Döbeln entfernt ges 
legen. Es gehört dem hieſigen amtsſaͤßigen Nittergute, 
bat 30 Käufer, ohne die Rittergutsgebäude,- und an 
100 Einwohner. Unter leßtern find 7 Gärtner, 22. 
Häusler, ein Mühlenbefißer, mit. 22 Kühen, 240 
vollen, gangbaren Schocken und 9 Thle. 15 gr. Qua⸗ 
temberbeitrag. Die Erb» und Obergerichte Hat laut 
Reſcript v. 17. Febr. 1630 das Rittergut, welches 


von Grellenhain hieher verlegt worden. Der Ort if 
nah Zfhaiß eingepfarrt. - 


% 


Fuͤrſtenthum Sachfen: Weimar, im Amte Weimar 


unter die Eigensdorfer (f. Watzendorſ) ſicht 


fein; auch Dürrgofeln. 


-f a, Dorf im Wittenberger Kreife, im Amte Bir 


buͤrgſchen Kreife, im Amte Noffen, 2. Stunden fi 


Sachſ. Gotha, im Amte Wachſenburg, im thuͤringer 


Fuhrweſen, von Zimmerarbeit, Kohlen⸗ und Ruß 
‚brennen, Hohhauen, Waldbeerenſammeln, Sreinire 
— und Kandwerfen. * 
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bei dem Stifte‘ Meihen zur Lehen söt; und mit 1 
Ritterpferd belegt tft. Das NRitterpferd ifi im J. 1453 


Sofeln, f.- Niedergofeln und Ddeegu 
Saffa, anf Schents und Streis K. Si 


feld, 3 Stunden nordöftl. von Bitterfeld entfernt ge 

legen. Es gehörg fchriftf. zu dem Nittergute Mein 

Pou ch, hat 30 Haͤuſer, eine Filialkirche von Burg 

Kemniz, eine Muͤhle vor I Gange und. 123 Hufen. 
Soffa, ſ. Guͤldengoſſa. :-° 

Goßberg, unmittelbares Amtsdorf im € A 

ud, 


von Noflen entfernt, an der großen Strigis gelegen 

‚Es hat 136 Einwohner und 1 Mühle von 2 & 
Goßdorf, f. Sosdorf. 
Goßel, fonjt ein unmittelbares Amtsiorbil 


jegt eine Wuͤſtung. — 
Goßel, unmittelbares Amisborf im Fuͤrſtenh. 





Melde, am Feſelbache, 2 Stunden ſuͤdweſtlich won 








Arnſtadt entfernt gelegen. Es iſt ein großes Dorf vor 
182 Haͤuſern, 460 Einwohnern und einer unter d 


Special » Snfpeetion Ichtershauſen ſtehenden Pfart 
kirche und Schule. Die Einwohner naͤhren ſich von 


—Goßel, ſ. Großroda. 
Goßenbers, Großenberg, * im $ 
ftenth. Sachſ. Coburg Saalfeid, im Gericht Lauter 
nördlich von Coburg entferne gelegen. Es gehörte fomf 
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aber jegt mit 27 Adufern und 127 Einwohnern unmittels 
bar unter dem Juſtizamte Coburg, und mit 2 Haͤu⸗ 
fern nebft 10 Einwohnern unter den Patrimonialgerichs 
ten zu Roßfeld. Unter den Einwohnern find vers 
fhiedene Profeffioniften, die ihr Meifterrecht bei: 
Sach. Coburgſchen Innungen gewinnen, auch im 
Handwerksſachen bei dem Amte Coburg Recht leiden 
muͤſſen, obſchon fie Äbrigens unter der Dorfherrfchaft 
des Kloſtechofs Tambach fiehen. — Der Dit iſt nach 
Bagendorf eingepfarrt. 

— Soßera, Goßra, unmittelbares Amtsdsrf im’ 
Hochſtifte Naumburg Zeiz, im Anıte Hainsburg, 15 
Stunde ſuͤdweſtl. von Zeiz, auf der rechten Seite der 
Eifter gelegen. - Streits Atlas nennt es faͤlſchlich 
Sofern. Es beſteht aus 19 Haͤuſern und iſt nach 
dansburg eingepfarrt. Die Einwohner beſitzen 5 
hufen 115 Acker Feld. Es befindet ſich daſelbſt ein 
Forſthaus, in welchen eigentlich der ſtiftiſche Ober⸗ 
forftmeifter wohnen ſollte, aber feit einiger Zeit iſt es 
dem jedesmaligen Revlerfoͤrſter zur Wohnung angewie⸗ 
ſen. (Br.) 

Goßerau, Gofra, unmittelbares Amtsdorf 
indem Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, uns 
ter dem Serichtsftuhle Mölfen, an der Rippah, 3 
Etunden meftfich von Pegau entfernt gelegen. Es bes 
fiehet aus g Haͤuſern und 73 Hufen Landes, und iſt 
nach Moͤlßen eingepfarrt. — Bis zum J. 1661 war 
dieſes Dorf fetftiich, wurde aber in genanntem Jahre, 
nad dem bekannten Permutationsregrefle, vertaufcht, 
md gehört feit Diefer Zeit zum Amte Weißenfels, dem 
über auch Früher die Hoheit über dafielbe zuftand. 

- Sofern, f. Soffera, und Koffern. 

Goßig, auch Hoßke genannt, Dorf in den 
Oberlauſitz, im Baußner Hauptkreife, im Gebiete des 
Kofters Matienftern, an der ſchwarzen Eifer, 15 
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Stunde ſuͤdlich von Hoyerswerda entfernt gelegen. Et 
iſt nach Wittichenau eingepfartt. | 
Soßmannsrod, Gosmansröda, Dorf 
im Faͤrſtenthum Sachſen Cob. Hildburghauſen, im 
Amte Eisfeld, bei der Vereinigung der Fluͤßchen Brünn | 
und Weifa, 3 Stunden :weftlich von Hidbnrghaufen | 
entfernt gelegen. Es hat 22 Bauernhäufer, I Schenke, | 
1 etwas entlegne Mühle, und einen adelichen. Hof mit 
zwei Söldnerwohnungen. Der Ort hat überhaupt 42 
Häufer und 212 Einwohner. Unter den Einwohnern 
beſitzen 14 ſchlechte Güter, wo etwas. Korn, viel Karı 
toffel und nothdärftig Heu erbauet wird; fie Halten 3 
Pferde, 6 Ochſen und 26 Stiere, und ſteuern termin⸗ 
lich 19 Gulden 1 ar. Das hieſige Rittergut, nicht 
aber das Dorf, iſt centfrei, und letzteres nach Bruͤnu 
eingepfarrt. 
Goßmar, Dorf in der Niederlauſitz, im Lul⸗ 
"Sauer Kreife, 4 Stunde ſuͤdlich von Luckau entfernt ges 
legen. Es gehört dem Magiftrate der Stadt und hat 
395 Gülden Schatzung, fo wie eine. Pfarrkirche und 
Schule, deren Collator der Luckauer Stadtrath iſt. 
Goßmar, Gosmar, Dorf in der Niederlau⸗ 
ſitz, in dem Luckauer Kreife, in der Herrſchaft Sons. 
: nenwalde, 4 Stunde oͤſtlich davon gelegen. 
auf den Karten auh Gros: Goßmar, hat 1662 
Gilden Shagung, 2 Windmuͤhlen, eine Pfarrkirche 
und Schule, die unter der Infpection Sonnenwalbe 
fiehen, deren Collator der Befiger der Herrſchaft (der 
Graf zu Solms Sonnewalde) iſt. 
Goßra, f. Öoffera. 
Goßpersgrün, auf Streits Atlaſſe irrig 
Solpersgrän, Dorf in dem Erzgebirgiichen Kreiſc, 
im Amte Zwickau, an der Pleiße, (welche hier der 
Golpersgruͤner Bach heißt) 2 Stunden ſuͤdweſtl. 
von Zwickau, rechts ab von der Straße nach Reichen⸗ 
vbach gelegen. Diefer Ort gehört fchriftfäßig zu dem 
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Rittergute Alt⸗Schoͤnfels, zu dem Nitteraute Neu⸗ 
mark, zu Ruppertsgruͤn mit einem, und zu Tannhof 
nit 7 Unterthanen. Bet diefem Dorfe find 3 Drühlen, 
Gospersgrän, Dorf in dem Votgtländifchen 
Seite, im Amte Plauen, an der Warth, 3 Stunden 
Abrdlich von Plauen, auf dem Wege nach Lengefeld 
‚gelegen. Ein Theil dieſes Dorfs, nebft dem Beige 
leite von Plauen, fiehen unmittelbar unter dem Amte, 
- ein anderer aber gehört fchriftfäßig zu dem Rittergute 
Thoß fell. 
* BGoßpiteroda, Gospiteroda, Dorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſen⸗Gotha, im Bezirk des Amtes Tan⸗ 
neberg, tm adelich Herdaifchen Gerichte, an der Leine, 
- Stunden füdlid) von Gotha entfernt gelegen. Es 
Siege unweit des Bocsberges, hat 70 Käufer,‘ 
280 Einwohner, eine Filialfirche von Leina und eis 
nige adeliche Güter mit Ober» und Erbgerichten. 
Goßwitz, Dorf in dem Neuftädtifchen Kreife, 
im Amte Arnshaugk, 2 Stunden öftlih von Saalfeld, 
" Südlich vom Kaßenberge, nad) v. Charpentier 806 Par 
riſer Fuß über Wittenberg gelegen. Es gehört fchrifts 
fähig zu Burg» Rahnis, und hat eine Filialkirche 
von- Groß = Camsdorf, aud) eine Muͤhle. 


Goßwitz, landmitleidendes Dorf in der Ober⸗ 
lauſitz im Goͤrliher Hauptkreiſe, 1.Stunde weſtlich 
von Reichenbach, auf der Straße nach Bautzen, am 
Schoͤps gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤßig zu dem Ritter⸗ 
gute Gloßen, und iſt nach Reichenbach eingepfarrt. 


Goſtau, Sofe, unmittelbares Amtsdorf im 
Hochſtifte Merfeburg, im Amte Lügen, I Stunde 
füdwertlich von Lügen. entfernt gelegen. Es beftchee 
aus 24 Käufern, von denen aber nur II unmittelbar 
unter dem Amte ftehen, denn die übrigen 13 gehören 
‚mir, Erbgerichten zu den Rittergätern Delitz, Stats 
fiedel, Pobles und Kölgen. Die 70 Einwohner ber 


- 
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fisen 207 Hufen, 3 Pferde, 48 Küße, 8 Schaaſe 
und find nach Pobles eingepfarrt. 

Softe, f. Softau. 

Softemiß, Softewig, Dorf im Leipziger 
Kreife, im Amte Eilenburg, 14 Stunde füdlic vor 
Eitenbura entfernt gelegen. Es gehört fchriftfäßig zu 
dem Nittergure Groitzſch, hat 205 Hufen und eine 


Filialkirche von Weltewiz. Der Dre hieß fonft auch 


der Faule Anger, und jest heißt er auch ZJerfa 


wib. 
Goſteritz, ſ. Goſtriz. 
Goſtewilz, Dorf im Meißniſchen Kreiſe, im 


Erbamte Meißen, 4 Stunden oͤſtlich von Oſchatz, auf 


dem Wege nach Großenhain gelegen. Es gehört ſchriſt⸗ 


fähig zu dem Rittergute Jonishaußen, hat 74 Hufen: 


und ift nah Paufig eingepfarrt. 


Goſtritz, Softeriz, unmittelbares Amtsdoif 
in dem Meißner Kreiſe, im Dresdner Amte Leubuij, 


2 Stunden fürtich, von Dresden entfernt gelegen. _ Es 





hat 130 Einwohner mit 12 Spann» und Magazinhie 


fen, a iſt nach Leubnitz eingeficcht. 


Goſtge, Goska, fo nennt man eine Felſen⸗ 
parthie im Meißner Kreiſe, im Amte Hohnſtein, in 
der ſogenannten ſaͤchſ. Schweiz. ſ. Reiſchen ſt ein⸗ 

Gotha, ein Fuͤrſtenthum oder Herzogthum auf 


der Nordſeite des Thuͤringer Waldes, deſſen Beſchrei⸗ 
bung, Verfaſſung und Geſchichte auf nachfelgenten 
Blaͤttern abgehandelt werden ſollen. 


a) Beſchreibung deſſelben und zwar hinſichtn 


lich: 1) ſeiner Lage, Graͤnzen und Größe 


Das Fuͤrſtenthum Gotha gränzt gegen Norden an. 
das Königreich Sachſen (befonders an die Aemter Lan⸗ 
genſalza, Weißenſee und Tennftädt) gegen Morgen an 


das Erfurter Gebiet, an Schwarzburg : Rudolftadt und 
Sondershauſen, gegen. Mittag an Henneberg und Heſ⸗ 
ſen, und gegen Abend an die Fuͤrſtenthuͤmer Eifenach 
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und Sachſen⸗Meinungen. Das von der ganzen Lan⸗ 
desmaſſe getrennte, von Gotha nnd Meiningen ge⸗ 
meinſchaftlich beſeſſene Amt Roͤmhild, graͤnzt an das 
Meiningiſche, Hildburghaͤuſiſche und Wuͤrzdurgiſche. 
Einzelne Landesantheile liegen auch abgefondert mitten 
im. Eifenachfchen, Weimarſchen und im Körigreiche 
Sachſen. — Der Fläheninhalt betragt 28 Qua⸗ 
dratmeilen. — 

—2) Die phyſikaliſche Beſchaffenheit des 
Landes betreffend, fo iſt es fehr verſchleden in Hinflcht 
auf äußere Geftatt. Im Norden, näher dem ho⸗ 
hen Eisfelde, beginnt es mit Hügeln, -welche weiter 
herein allmaͤhlig abfallen; Aierauf feinen fie anfs neue 
fanft gegen Kraula und Tonna hin an; bei dem erftern 
Orte bilden fie das waldigte Zainid (gebürge), das 
zwar fehr rauh, aber niedriger iſt, als das thüringer 
Baldge birge; bet legterm Drte find die Höhen des 
Tonna’fchen Solzes. So ziehen fie, von vielen nicht 
fehr tiefen Schluchten und Thälern durdifchnitten dem 
Hordweftlich liegenden Kramberge, und dem füdöftlichen 
Seeberge zu, hierauf nach dem Thuͤringer Walde. 
Dieſes groͤße Waldgebirge ſteigt, auf weftlicher Seite 
aus dem Werrathale, vom Dorfe Hoͤrchel an bis gegen 
Ruhla hinauf, wo es in das Gotha'ſche Gebiet eins 
tritt, und von hier laͤuft es in adwechſelnden Spruͤn⸗ 
gen dem Inſelsberge zu. Nur allmaͤhlig faͤllt es 
von hier an ab, uͤber die Kniebreche nach dem Neſſel⸗ 
hofe zu. Von hier an erhebt es fi) wieder nad) dem 
Roßkopfe, Schorn« und Delberge, der blos 
ßen Loibe und dem Beerberge. Der Schnee⸗ 
kopf erhebt fich gegen Suͤdoſten, und hinter ihm tritt 
das. Gebirge in's koͤnigl. fach. Kenneberg ein. Weiter 
öftlich verlieren ſich feine Vorberge in den Slögen des . 
Amtes Krannichfeld, und verflädhen ſich endlich zu den 
Hügeln von Erfurt; auch füdlich verfchwinden fie al⸗ 
maͤhlig in- den BGauen von Franken,“ aus denen nur 
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die Koloße der Gleichberge (bei Koburg) hervorragen. 
Bon da, wo das Gebirg im Werften beginnt, bis weit 
: hinaus gegen das reußifche Voigtland, ziehet fich fein 
Ruͤcken, doch, nie von einem Thale durchſchnitten. 
Ueberali bezeichnet ihn ein Weg von der Vorwelt mit 
dem Namen des Rennfteigs (Rynnefteig, vi 
leicht Rainfteig) belegt und fchon in Urkunden des 
oten Szahrhunderts vorhanden. — Berge des Für 
ſtenthums find noch: der Bocksberg gegen Süden, 
das große und Kleine Perlah (Baͤrloch ?) gegen 
Südweften, und eine große Anzahl anderer von mins 
derer Bedeutung. 
3) Slüffe und Seen. Bei der häufigen Ab⸗ 
lagerung wäfleriger Dünfte a Gebirge entſtehen 
viele Baͤche, die ſich bald in Fluͤſſe vereinen und das 
Land in verſchiedenen Richtungen durchſtroͤhmen. 
Die vorzuͤglichſten der -Fläffe find a) die Hoͤrſelz 
fie entfpringt unter dem Namen. Leina am hinten 
Zangenberge, bei den Puͤrſchhaͤuſern, nimmt zu bei 
den Seiten mehrere Bäche auf, und gehet, nachdem 
ein Arm von ihr nach Gotha ſich wendet, von Frött 
ſtaͤdt aus, unter dem Namen Hörfel der Werra: zus. 
b) die Nef fe, entipringt bei dem Dorfe Sorftädt, 
wird durch die durch Gotha fließende Leina verftärkt, 
» und vereinigt ſich im Eifenachfchen nahe bei Eiſenach, 
mit der Hörfel; c) die Apfelftädt entſteht ober 
halb Tambad), wächft durch die Dre und viele ans 
dere Bäche ſtark an, und vereinigt fih zwiſchen 
Molsdorf und Stedten mit d) der Gera, welde 
am hohen Schneefopfe hervor quillt, ein herrliches 
Thal durchſtroͤmt und ſich bei Gebefee mit der Una _ 
firut vereinigt. e) Die Ilm entfpringt aus einem 
wilden Thale unweit der Schmüde, nimmt viele 
Bäche auf, kommt durch das Amt Krannichfeld.und 
fällt unweit Saaleck in die Saale; NH die Unftent 
berührt eine noch Heinere Strecke das Gothaſche Ge 
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biet als die Sim, nämlich bei Herbsleben; daffebe 
gilt g) von der Werra, welche das Gothaifche blos 
bei Ebenhaufen und Frankenroda durchftrömt, Die 
Mitz endlich gehet durch das Amt Römhild. Non 
den Fifchen diefer Fläffe und dem Floßweſen 
auf.denfelben, weiter unten. — Bon ſtehenden 
Gemwäffern bemerken wir; a) den Cumbader 
Teich, -b) den Hörfelgauer Teich, c) den Eis 
Ha’er Teich im Amte Römhild, d) den Teich bei 
Siebenlehn. Die Teufelskauten und das Bars 
liefer Loch, beide bei Thal, find Heine Seen von 
großer Tiefe und ohne Abflug. — An Gefunds 
Brunnen ift das Land arm, denn fein einziger iſt 
von Bedeutung, oder gehörig unterfuht. Bei 
Ruhl iſt ein vernachläffigter Sauerbrunnen. — 
44 Klima und Boden: Das Klima des Lans 
des ift im ganzen gemäfiget, und wenig zum Raus 
hen fi hinneigend. Mild ift das des ebenern Lans 
des, firenger das der Vorberge, am rauheften das 
des Höhern Waldes. Daher im Gebirge langer Wins 
ter, im flähern Lande dauernder Herbfl. Die ins 
were Beſchaffenheit des Bodens hat viel Merkwuͤr⸗ 
diges. Man ftößt z. B. im nördl."Theile des Landes 
befonders auf mächtige Lager von Kalktuff, worin 
ganze Heere von Schaalthieren, Ihiergerippen ıc. bes 
graben liegen. Weiter oben am Fuße des Walds 
findet man ganze Strecken mit Ablagerungen vor. 
Geſchieben der Urgebirgsarten deſſelben bededt; weis 
ter unten mächtige Lager von Thon und Lehm. Das - 
THonlager finder fich aber nicht überall. Sehr weit 
verbreitet ift das Urgebirg, welches des thüringer 
Waldes Höchften Rücken ausmaht. Vom Winters 
fein bis zum Schneekopf ift Porphyr herrſchende Ges 
biegsart; der Slimmerfchiefer bildet die Berge der 
Ruhl. Vom Bergbau in der Folge. — Von hoͤchſt 
mittelmäfiger Beſchaffenheit ift die Oberfläche des 


— 
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aus mehr oder minder aufglöftem Floͤtzkalk. Die bes 
fien Fluren find nod) um Gotha, Friemar, Molſch⸗ 


Bodens des Landes, denn fie beſtehet groͤßtentheilt 


leben und Ichtershauſen. Groß iſt die Fruchtbarkeit 


im Amte Romhild. — 


5) Produkte und Gewinnung derſelben. | 


Das Steinreic liefert Eiſen, Kobald und allem 


Lei Erze; gute Sandſteine, Muͤhlſteine; Verſteine— 


rungen. Der Bergban ſcheint in Altern Zeiten: be. 


trächlicher gewefen zu feyn, als jetzt. Sekt: treibt 
man ihn auf Kupfer bei Ruhl, auf Eifen bei Fries 
drichsroda , bei Tambad), auf Braunftein und Eis 
fen bei Frankenhain, auf Porzellain eben daſelbſt, 
auf Thon und Sand. bei dem. Dorfe Gera, auf 


Steinkohlen bei Manebach und Mordfleck. Eiſen, 
Braunſtein, Kupfer und Kobald ſcheinen auch. die ° 


einzigen eigenthuͤmlichen Metalle des Landes zu ſeyn 


- Der Porphir wird häufig gebrochen: and zu Mühlens 
“Keinen gebraucht. Er findet fich in den, dem Schnee⸗ 
kopfe zunaͤchſt liegenden Gegenden, wo feine Lager 


ganze Berge bilden. Die Eiſenſchmelzwerke muͤſſen 
ſich noch mit Eiſenſtein aus dem Hennebergſchen vet⸗ 


ſehen, um durch die Miſchung mit ſolchem taugliches 


Eifen zu. erhalten. Die Gewinnung der Steinkoh⸗ 
len ift bis jetzt nur läßig betrieben worden; freilih 
finden fie fich in folhen Gegenden, wo bis jeßt Kol 
genug vorhanden iſt. Der fefte und feine Sand 
fein am Seeberge zeichnet fich unter. den vielen 
Baufteinen des- Landes vorzäglich aus. , Kahl 
und Gyps iſt an manchen Orten von votzuͤglichet 
Site. — Aus dem Pflanzgenreiche gewinnt 
man der Produfte eine größere Menge KHaupk 
produkte find- Getraide, Flache, Maid, And 
Saflor, Hol, Obſt u. ſ. w. Die beften Getraide 
arten und Handelspflanzen werden um Gotha, Fries 


mar, Molfchleben ꝛc. erbaut. In den waldigen 


ı 


— 
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und gebirgigen Gegenden kann an vielen Orten 
gar fein Getraide erbaut werden. Flachs er⸗ 
zielt man in den Dörfern des flachen Landes im 
großer Menge; felten geräch er im Walde. Der 
Baidbau wird in den Dörfern Molfchleben, 
Eihenbergen, Pferdingsleben, Friemar, Warza und 
Haufen betrieben; Molfchleben iſt der Mittelgunte 
des Handels. für dieſes Erzeugnis im Lande. — 
Der Hopfen wird in einigen Gegenden, vorzüglich zu 
Nasa und Lauterbach, fehr ftark gezogen, und geraͤth 
auch vortrefflih. Indeß wird doch der an einigen 
Orten betriebene Zaunhäpfen vorgezogen. Kümmel 
und Anis ziehet man um Gotha und gegen Erfurt 
bie, fo auch Koriander, bald in größerer bald in 
geringerer. Menge. Mohnban treiben verfchiedene 
Ortſchaften mit gutem Erfolge, und das Mohnoͤl 
fest man häufig ad, Der Landmann läßt fich noch 
fehr von Vorurtdeilen leiten, und könnte fein Land 
noch weit beſſer benüßen. Der Futterbau if be 
trächtlich; der Kleebau fönnte aber noch fehr vers 
mehrt werden. Die Wiefen theilt man eininKtums - 
met⸗ Jakobs und Brachwieſen. Auf erftern wird 
zwelmal Heu, ein und zweimal Grummet gemacht, 
auf den Jakobswieſen macht man nur einmal Heu, 
und läßt jie dann abhuͤthen; die Brachwieſen endlich 
bleiben ein Jahr um’s andere zur Brache liegen. Das 
befte Futter ift das der Gebirgswieſen. Sn den Gaͤr⸗ 
ten. des Machen Landes wird viel und guted Obſt ers 
bauet; in den Waldgegenden gedeihet es wenig. Die 
Hafelnüffe gerathen vorzüglich um Zelle St. Blafit, 
daher ihr Name Zellernüffe; danı um Winter: 
fein, im Lauchifchen und Tonnaifchen Holze, auf dem 
Hainich und ih den Volkenroͤder Holzungen. Ehemals 
tried man auh Weinbau, jekt findet er blog noch 
im Amte Roͤmhild ſtatt. Ein fehr wichtiger Artikel 
iſt das Holz. Die Waldungen des Landes ſind ſein 
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größter Neichtfum. Das ganze Thüringer Gebtege, 
fo weit es durchs Gothaiſche ziehet, ift Damit bedeckt. 
In den. älteften Zeiten war nichts, als Laubholz ,-erf 
fpäter entftand, von Often her, das Schwarzhölg 
Sept ftreben überall die ſchoͤnſten Roth» und Edeltans: 
nen, zuweilen’ mit Kiefern und Lerchenbäumen. vers 
miſcht, im Gebirge empor; vom Inſelsberge aber. a 
bis zum weſtlichen Ende des ‚Landes, dann über daB 
ganze flache Land ber, bis zu den aͤußerſten Gräne 
‚ endlich auf den Bergen gegen Franken bei Btafienzeile 
ift nichts als Laubholz. Die betraͤchtlichſten Hol⸗ 
zungen ſind: der Eichwald bei Lauterbach, die den 
Waͤlder bei Behrungen, der Eichwald bei Hatna, be 
Burgtonna, das Großfahner Holz, (alle noͤrdl. 
Gotha); dann die Lauchaer Waldung , die Wangen 
heimer Watdung, der Ruhlaer Forſt, der große 1 
Hacher Mal, u. a. mehr. — Gemüfebau wird 
und bei Gotha ftarf Betrieben. — Die Produ 
des Thier reichs find auch von Belang. Der, 
nen Weidenläße und des guten Futters halber if 
Viehzucht nicht unberrächtlih. Alles Rind vie 
vom VWeitteiſchiage. Milch und Butter find 
Gebirge, wo das Vieh die kraͤftigſten Kraͤuter gen J 
vom hoͤchſten Wohlgeſchmack und deshalb überall ger 
fucht. Der beften Rindviehzucht koͤnnen ſich die 2b 
gegenden rühmen, vorzüglich die Waldorte des 
einhardsbrunn, Tambach und Waltershaufen.: 
iſt die Stallfürterung nicht eingeführt. —. Diet 
Lande gezogenen Pferde find in der Regel unatifehile 
fh, nur in einigen Orten erziehet man eine edle 
Raͤce. Zu Georgenthat ift eine kleine Stuteret. 
Betraͤchtlich ift in den mehreften Gegenden die Schaaf 
zucht, freilich giebt es nur wenig reines, ſondern 
meiſiens nur Schmiervieh. Die beſſere Weide de 
. Waldes erzeugt aud) beflere Wolle, und ein Hama 
mel dieſer Gegenden giebt derſelben 6 Dis 7 Pfunde 
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ed Saͤwelnezught iſt nicht gering, doch am ſtaͤrk⸗ 
fen, ja faft einzig im flachen Lande. Man treibt Hans 
del in's Ausland damit. Die Bienenzudt if, 
migeachtet der vielen Waldung und Wiefen nur gering. 
Kon Wildpret find der Rothhirſch, das Reh und 
der Haaſe faft uͤberall verbreitet. Füchfe, Marder, 
Dachſe find einheimiſch· — Unter den Fifhen iſt 
die wichtigſte Art die Forelle; in Menge lebe fie in 
den reinen, falten Gebirgsbächen, von wo aus man 
fie oft in das flache Land verfchicht. Beruͤhmt tft die 
Holle, die hier die Hamfter fpielen. Das Gotha’ 
ſche ift gleichfam das Vaterland derfelben, und die Vers, 
derungen derfelben find von jeher ein Gegenſtand der 
andesherrlihen Sorgfalt geweien. Es giebt deshalb _ 
eigene herzogl. Verordnungen, nad denen z. B. für 
einen alten Hamſter 2 und für einen jungen I Pfennig 
Sangegeld gegeben wird. - Nah Keyßler's Bericht 
wurden im $: 1721 im Gothaiſchen diefer Thiere nicht 
weniger als 80,136 gefangen, und tm Sabre 1769, 
wurde auf dem Narhhaufe zu Gotha für 27,574 Stüs 
de Hamfter das Fangegeld bezahlt; wenn man ana. 
nimmt, daß jeder Hamſter auf den Winter ı Metze 
erraide noͤthig hat, fo wurden dadurch dem Lande 
an goo-Scheffel erhalten. i 

: 6) Des Landes Bewohner: Im J. 1779 
beteug die: Volksmenge 76,089, im 5. 1780 nur 
75,385, im J. 1797 aber 81,359 Seelen; auf die 
Auadratmeile kommen alfo an 2800 Menfhen.. Sm 
$. 1797 fand man hier 1415 Wittwer, 3642 Witte 
ten ,. 13639 Ehemänner, 13717 Eheweiber,, 8491: 
Sjunggefelen, goIo Sungfrauen, 9971 Knaben, 
g818 Mädchen, 1418 auslaͤndiſches Gefinde. Im 
J. 1798 wurden 2591 Menſchen geboren, dagegen 
ſtarben deren nicht mehr als 1927. Die Bevölkerung 
hat feit 40 Jahren ſich um faft 7000 Seelen vermehrt. 
Nach einer Mittelzahl kann man die hieſige Volks⸗ 
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menge zu 82,000 Seelen anſchlagen. — Dem Koͤr⸗ 
perbau nach find des Landes Bewohner ftark und kraftı 
voll, im Ganzen mehr blond als- ſchwarz von Haar,’ 
in der Waldgegend mit fprechenden Augen, blühenden 
Wangen und großer Lebhaftigkeit, im. flachen Lande 
aber phlegmatifcher, ernfter, bedachtfamer. Letztere 
In den Krankheiten häufiger ausgefest, als die era 
ern. Die Männer kleiden fich entweder in einen, | 
aus Wolle und Flache gewebten Rock, (Beider⸗ 
mannsroc)-oder in einen gewöhnlichen bäuerlichen 
Tuchrock, deunter eine bunte Wefte und gelbleberne 
Beinkleider. As Ueberkleid bedient fich der Bauer 
bet Verrichtungen außerhalb des Hauſes, eines weißen 
oder blauen, wie ein Hemd geformten leinenen Kits 
tels; grau tuchene, oder weiße leinene Kamafchen bes 
decken die Beine. Die Weiber tragen größtentheils 
dunkelgrüne und dunfelblaue, mit lichtem Bande bes 
feßte Tuch⸗ oder Fries» (auch Veidermanns>) Nöde 
außer den Haufe einen gelben Strohhut und. einen 
fhwargen Mantel. Sn einigen Gegenden find ihre 
Leibſtuͤcke (Mieder) mit Treffen befest, den Hale 
ſchmuͤcken fie mit einer Neihe, oder mehrern, krumm⸗ 
gebogener Gold» oder Silberſtuͤcke. Die Fefttrachten 
find ſehr flattlich, und kleiden recht, gut. Statt dee 
Schuhe tragen die Weiber großentheils. wollene, bis 
gegen die Waden reichende Socken, die unten mit Les 
der befeßt find. , Unter die eigenen Gewohnheiten ges 
hört, daß fie am Pfingfifefte ihren guten Freunden 
eine fogenannte Pfingftmate feßen. Das Kirhmeihfelt 
dauert mehrentheild eine ganze Worhe beim, Tanz ums 
ter der Dorflinde, wobei eigene Plaßmeifter die Auf 
fiht Haben. Die Mundart der Einwohner ift nad 
der Gegend verſchieden. Man fant gemach 
geſchlaf (fchlafen), lachening (lachend), Aſſel (Arche 
honnert (hundert), Keind (Kind), Weinter (Winter); 
das au verwandeln fie in u, Das eu ind, das eh IndzT 
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für die weibliche Endfyibe in fegen fie ſchen, z. B. 
Pfarrerin Pfarrfchen. Bei der Aussprache vieler Wor⸗ 
1 fpringt eine große Aehnlichkeit mit dem Engliſchen 
hervor; man fage Maid (Magd) Naͤl (Nagel fälfas 
gen) u. ſ. fort. — Die Wohnungen der Einwoh⸗ 
ner find auch von verfchiedener Art, doch meiftens von 
zwei Stocden und mit Ziegeln gedeckt, großentheils 
nohe an einander gebauet. Die Dörfer haben oft Thor. 
re an den Hauptausgängen. In einigen. Gegenden 
des flachen Landes find die Käufer niedrig, oft noch 
mit Stroh gedeckt, die Wände lehmen und zumellen 
etwas unfauber. Weit fauberer erfcheinen die hoͤchſten 
Dörfer des Thüringer Waldes mit ihren hölzernen, 
ſchindelbedeckten Käufern. Niedtige ſchlechte Huͤtten 
giebt es nur wenige. 

7?) "Erwerbsguellen; Fabriken, Han⸗ 
del: Im flachen Lande lebt alles von der Landwirth⸗ 
ſchaſt; da ſehhet man nichts von Manufacturen; aber 
dort, mo ſteile Berge, dichte Waldungen gegen bie 
Bolten ſtreben und der rauhere Boden den Feldbau bes 
ſchwerlich macht, da leben fleißige Fabrikanten und 
Kaufleute. Ruhl, Friewihroda, Ktleinfchmalfalden, 
Mehlis; Zelle St. Blafii, Geelberg, Elgersburg, Mas 
nebach und Gräfenrode find mit. ihren angefüllt. Die 
Holzarbeiter müfen dieſen thaͤtigen Menfchen an 
die Seite gefeßt werden. Als Köhler oder Hauer brin⸗ 
gen. fie den größten Theil des Jahres im Walde zu. 
Sie Haben unter ſich eine gene Unterftügungecaffe, 
wozu ‚jeder Holzarbeiter fleuert und aus welcher die 
Hölfsbedürftigen unterflüßt werden. : Die Berg» 
leute, freilich nur in geringer Zahl, Haden ihren - 
Hauptſitz zu und bei Friedrichsrode ; einige. wohnen 
war entfernter, halten ſich aber auch zur Kuappfchaft 
dieſes Orts. — Bedeutend war ehedem die Menge 
ber Frachtfuhrleute; dies Gewerbe tft in neuern 
‚ Reiten geſunken. Den: an - oder Landreiſenden 
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WGandelsleute) die den groͤßten Theil des Jahres in ent⸗ 
fernten Laͤndern hinbringen, und nur zu gewiſſen Zei⸗ 
ten nach. Haufe kommen, giebt es viele. Alle Fabriken 
and: Manufactuven haben ihren. Hauptſitz am Thuͤrin⸗ 
ger Walde, Zu Mehlis, Luifenthal, Zelle giebtees 
Eiſenſchmelzwerke; ebendafelbft und zu Georgenthaf 
Eiſen⸗ und Zainhämmer. Zu Blafienzelle und Meh⸗ 
lis befchäftiat die Fabrikation der Gewehre und mehrer 
zer kleiner Eifenartikel eine Menge von Menfchen; «8 
giebt da viele Nohrfchmieden, Bohr » Schleifs umd 
Polirmuͤhlen. Zahnfiheln und Krauthobel fabriziet 
man zu Ordruf; Meſſer und Feilen zu Ruhla, Miehe 
Hs und. Kleinfchmaltalden. Sn leßtern: Orte und in 
Zelle giebt es. viele Schloffer , die ihre Lieferungen fab— 
rikmaͤßig machen. Draht und kupferne Gefäße wen | 
den. auf einigen Haͤmmern -verfertiget. Das Beſchla— 
gen von allerlei Pfeiffenköpfen beſchaͤftigt zu Ruhla eine 
- große Zaht von Menfchen. In Gotha giebt es eine 
Porzellaͤnfabrik, die. treffliche Waare Itefert, umd zu 
Elgersburg eine Fabrik in Emilian und Steingut. Su 
der Glashütte zu Geelberg wird vorzügliches Glas 
gefertiget. Die Bleiweisfabrikation treibt man 
zu Schönau, zu Krawinkel und Finſterbergen fertigt 
* herrliche, Muͤhlſteine. Potaſchen⸗ und Salpete — 
ſiedereien trift man hin und wieder an, auch wird Be 
triol gefertigt —ı - . S 5 
Mehrere: Dörfer‘ am und‘ an dem: Baide ü fer 
Leitern und Brehen, wogegen die Orte Winte 
fein, Schönau und Fiſchbach das Land mit Köchin 
aus: Saalweiden. verfehen. Um dieſe Dörfer her Fe 
tigt man auch Siebe und Hölgerne Bierkan 
nen. Pech wird in dem oͤſtlichen Theite des: Thuͤrin⸗ 
ger. Waldes Gothaiſchen Gebietes viel geſotten; auch 
fängt man da-eine große Menge - Ruf, wozu — 
der. Nähe die Gefäße macht. Auf den überall z 
liegenden Schneidemählen: werden jährlich 


. 
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tee, Latten, Pfoften in außerorbentliher Menge ger 
fpnitten. Friedrichroda hat berühmte Bleich en und. 
weht viel Trilih. Zu Frankenrode hat die Leinenwes 
berei ihren Sig. An Papiekmuͤhlen ift fein Mangel, 
sbwohl die mehreften nur gemeine Sorten — lie⸗ 
fern. Auf vielen Oelmuͤhlen wird Lein, Mohn, Ruͤb⸗ 

ſamen ıc. zu Del gefchlagen. Die Obfteffigbreret« 
tung wird um Kälberfeld her in's Große ‘getrieben: 


und der gewonnene Effig wird dem Weineffige gleich 


geachtet. Ledergerbereien trift man zu Gotha, 
Walters haußen, Ohrdruf. Wollene Tücher und Zeuge, 
bunte Papiere, : Schreibfedern, . Stegellad u. f. w. 
fährizire man zu Gotha, Meudietendorf, Waltershaufs 
fen. Wenig wollene Strickwaaren liefert Ruhl, wo 


auch die Verfertigung der ledernen Tabaksbeutel viele - 


Hände befchäftige. Muſikaliſche Inſtrumente tiefere 
vornehmlich das Dorf Krawinkel. ‚Außerdem werden 
theils in der Hauptſtadt, theils an andern Orten Band; 
Baumwollne Waaren, Blechartifel, Schuhe, mathe 
matiſche Inſtrumente, Bildhauers ımd thönerne Artis 
tel, lackirte Waaren, Spinn⸗ und Kunftmafcienen; 


Meubles, Schießpulver, hiſchvein, Flanell, Warſte 


u. f w.- geliefert. 

‚Mit allen den genannten Ergengniffen der Natur 
und Kunſt wird ein lebhafter Handel getrieben, doch 
haben wenige der Kunſtartikel einen fortdauernd gleich 
ſtarken Abfag gehabt, Gerraide und Holz ftehen unter 
allen obenan und troßen allem Wechfel der Zeit und Bes 
gebenheiten. Der Handel der Gothaer, Ruhler, Geel⸗ 
berger, Kleinſchmalkalder, Graͤfenroder und. Geroer 


har in den für allen Verkehr fo unguͤnſtigen neuern Zeb 


ten kaum den Schatten feiner vorigen Groͤße noch. 
Der Trillichhandel von Rriedrichrode ‚hat den Einfluß 
dee Zeit weniger empfunden; der Handel mit einigen 
Artikeln, 2 B. wir. Gewehren, Braunſtein, Porzel⸗ 
lan hat fogar zugenommen. 


/ 


feld, Schtershanfen mit. Wachfenburg, Gotha, Toner 


j 
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8) EintHeilung des Landes. Das game | 
Fuͤrſtenthum wird in Memter und Gerichte eind 
geheilt. - Diefe find die Aemter Tenneberg, Reims 
hardsbrunn, Georgenthal, Schwarzwald, Krannide 


Volkenroda, Roͤmhild; die Gerichte: Gospiterode, 
Laucha; Elgersburg, Graͤſenroda, Liebenſtein, Kette 
mannshaußen, Grohkochberg, Neudietendorf, Groß⸗ 
fahnern, Herbsleben, Natza, Ebenheim, Ettenhaußen, 
Wangenheim, Großbehringen, Frankenrode, Craule, 
Hallungen, Herda, Oeſterbehringen, Remftädt, Som 
neborn, Mechterſtaͤdt, Thal, Winterſtein, Ta mbuchs 
Hof, Boilſtaͤdt, Lauterbach, Woͤlfis, Wannigsroda, 
Berkach, Gleicherwieſen; in allem alfo 12. Aemter und 
32 Gerichte: Die Lage der genannten herzogi. em 
ter und adlichen Berichte ift folgende: x) in der Nu 
he des Sinfelderges, von Weften nach Offen, liegen 
a) die Wangenheimfchen, Winterſteinſchen Gerichte 
das Amt Tenneberg, das Amt Reinhardsbrunn; 2) aM 
der Apfelftädt:von Süden nach Norden: a) das Auf 





Georgenthal, die Grafſchaft Dbergleihen, das Amt 


Wachſenburg, die Grafſchaft Untergleichen; 3) am 
Schneetopfe: das Amt Schwarzwald; ) al 
der Gera: a) die Aemter Schtershanfen und Wach⸗ 
fenburg (jum Theil); b) die Witzlebiſchen Gerichte 
5) an der Neffe: a) das Amt Gotha, b) die 
Wangenheimfihen, Kerdaichen, Seebachſchen Gerichte; 
6) am der, Leina: a) das Amt Reinhardsbrum 
(zum Theil), das Amt Gotha (zum Theil); Ian 
der Werra: die Hopfgartenfhen Gerichte; 8) a 
der Unftent: das Amt Toͤnna, und Herbslebn 
an der Hörfel: a) die Aemter Tenneberg und 
Reinhardsbrunn; b) die Hopfgartenfchen und Widte 
rodtfhen Gerichte; 10) an der Ylmmı das Ant 
Krannichfeld, die Steinfehen und Witglebenſchen S 
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richte, und 11) an der Saale: das Amt Kranniche 


ſeld. u ii 
®. B) Bon der Verfaffung des Fürftens 
Hums Gotha. Die Landesverfaffung von Gotha 
it den revolutionären Stürmen, der ‘Zeit entgangen, 
‚amd mit kleinen Abänderungen die alte geblieben. 
Der- Eentral » Regierungspunte ift das Geheimdes 
 Faths Kollegium, (oder geheimes Mints 
erium) deffen Mitglieder die unmittelbaren und 
nähften Rathgeber des Herzoges find. Es befichet 
aus 4 geheimen Raͤthen, von denen 3 zugleich Mint 
Her find. Die geheime Kanzlei zerfälltiin das 
Eoncipirs Departement (mit 1 Hofrathe, ı Le⸗ 
gatlonsrathe, I Sekretär, 1 Negiftrator) in das Ars 
qiv (mit 1 Hofrath als Archivar und ı Sekretär) 
in die Expedition; und in das Mundir⸗Depar⸗ 
tement (mit 1 Regeſtrator, 1 Actuar und 2 Can⸗ 
wliften.) — Aus dem geheimen Raths /⸗ Kollegium 
‚gehen alle Herzogl. Befehle an die höchften Landescollee 
gen in Gotha und Altenburg, an Die auswärtigen Ges 
Nadſchaften, an die Befehlshaber des Militärs, an die 
Geſammtuniverſitaͤt Jena; alle Refolutionen an die 
gothaiſche Landſchaft ꝛc. — 
Decn hoͤchſten Gerichtshof des Landes. bildet die 
Landesregierung. Vor ihn gehören die Prozeſſe 
‚ folder Perfonen, die einen privilegirten Gerichtsftand 
haben, die Appellationen, Provocationen und Suppli⸗ 
catlonen der unteren Gerichtshöfe, bie Reben: Krimis 
ral⸗ und" Polizeiangelegenheiten, die Entſcheidung in 
Eindesgretzffreitigkeiten, und das Marfchs und Eins 
quartierungsweſen; doch tft in neuern Zeiten bei häus 
fon Durchzuͤgen fremder Heere gewöhnlich eine eigene 
Kommiſſion niedergefeßt worden. Untergeordnet find 
ı Diefem Kollegio fämmtliche. Aemter, Stadrräthe und 
Gerichte. Die ordentlichen und außerordentlichen Hof⸗ 
advokaten werden von der Negierung verpflichtet; den’ 
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Hofadvokaten werden die Decrete vom Herzoge, di 
Amtsadvofaten von der Negterung zugefertiget. Do 
Collegium medicum, dem die Sorge für do 
shnfifche Wohl des Landes auferleget iſt, hat Auflid 
über die Apotheken. und die Prüfung angehender Aer 
‘te; es dit gehalten, der Negierung über das Gefcheher 
Vericht zu erftatten. Die Landes: Regierung beſteh 


aus ı Kanzler, 1 Vicekanzler, 6 Regierungsrärher 


I Negierungsafellor ; die Regierungs⸗Canzle 
zerfällt in das Concipir⸗ Departement und Archiv m 
3 Redierungs-Sekretaͤren, I Negiftratory 1. Regi 
runggfiscal, 2 Archivs Sefretären, 2 Archiv» Negiftre 
toren, I Botenmeifter; dann in das Mundirs Depai 
tement mit 1 Secretär, 1 Negiftrator, I Actuar un 
2 Cauzelliſten. Dem Polizeiwefen fliehen ei 
Dber : Polizei» Commiffär, ı Landpolizei» und ein Pa 
Lgeis» Sinfpector ver. — Zur Führung der Prozeſſ 
bet der Regierung find 5 ordentliche und 20 außerot 
dentliche Hofadvofaten angeftellt. Bel den Unter 
inſtanzen kommen hierzu noch 30 Amtsadvokaten 
Zu den Unterinttangen ‚der Landesregierung gehören and 
die gräfl. Gleichenſchen Kanzleien, zu Ohrdruf un 
Arnftadt. Die Landesregierung iſt zugleich Lehnho 
und oberſte Polizeibehörde. Ihre Verfügunger 
werden durch das. Militär unterfiügt. Die Gens 
dD’armerie, die im J. 1512 errichtet wurde, uml 
jeßt die ‘Polizei des Landes ausmacht, ift in die Aem 
ter und Gerichte verlegt. Rt j 

Bon den Landftänden iſt zu bemerfen, dal 
fie bei den Landtagen des Fuͤrſtenthums erfcheinen; 
und zu diefem Zweite fehon feit den Alteften Zeiten fid 
verfammelten. Die Landfchaftdes Fürftenchume befte 
het aus 3 Klaffen, a) aus dem Grafenſtande, 
zu welchem gehören I) die Fürften von Schwarzburg 
Sondershaufen, wegen Untergleichen, 2) die Fürften 
von Schwarzburg » Nudolftadt, wegen Stadt Jim und 


7 
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Aal, und 3) dierFürften von Hohenlohe Kirch⸗ 
Any und Koh. Langenburg wegen der. Sraffchaft Ober⸗ 
He, b) Zu dem Ritterftande werden ges 
Ali die Befiger. I) eines- Gutes zu. Wangenheim 
Amerfien Biertel der Wangenheimifchen Güter Wins 
Menihen Stammes gehörig; 2) eines Ritterguts 
Wöonneborn, zu eben dem Viertel gehörig; 3) eir 
Hittergutes zu Bruͤheim, zu demfelben Viertel ger 
N; 4) eines Nitterguts zu Sonneborn, das Ober 
Far genennet, zu dem-2ten Viertel diefes Stammes 
Wilg, 5) eines Nitterguts zu Sonneborn, das Uns 
Mat, zu demfelben Wiertel gehörig; 6) eines Nitters 
Mn Wangenheim, desgleichen; 7) eines zweiten 
Antergutes daſelbſt, desgleichen; 8) eines Ritterquts 
Hrühelm, + des Schaafhofes, desgleichen; 9) eis. 
m Nittergutes dafelbft, Z des Schaafhofes, 
hen; 10) ‚des Erblehenguts zu MWinterftein, 
leihen, IT) eines Ritterguts zu Sonneborn, zum 
Kit Viertel diefes Stammes gehörig; 12) eines 
Mayurs zu Winterftein, desgleichen, 13) eines 
m Ritterguts ebendaſelbſt, desgleihen; 14) eines 
Mergutes zu Sonneborn, desgleichen; 15) des Rit— 
8 zu Sroßbehringen, zum Aten Viertel bewußten 
mmes gehörig; 16) des Nitterguts zu Huͤtſche— 
0 desgleichen: 17) des Nitterguts zu Reichenbach, 























m; 19) eines Ritterguts zu Wangenheim, zu den 
len des Wangenheim » wangenheimifhen Stammes 
u 20) eines Ritterguts zu Wangenheim, zu 


N weiten ebendaſelbſt, das Untergut genannt, desglei⸗ 
23) eines Rittergutes zu Bruͤheim, der Stein— 
Agmannt; 24) des Senioraths » Lebens des von 
Bungenheim » wangenheimifchen Stammes; 25) eines 
Aiterguns zu Groß» Fahnern; 26) eines zweiten das 


; 18) des Rittergutes Heßwinkel, desglei⸗ 


Anpeda, das Obergut genannt, desgleichen; 22) eis 


— 
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ſell ſt; 27) eines dritten daſelbſt; 28) eines Ritte 
guts zu Klein: Fahnern; 29) eines zweiten dafelbfl 
30) eines Gutes zu Thal, der Oberhof genannt 
31) eines zweiten dafelbft, der Unterhof; 32) € 
nes Gutes zu Schwarzhaufen; 33) des Nittergute 
zu Nazze; 34) des Rittergutes zu Craula; 35) de 


halben Dorfes Mechterſtaͤdt; 36) des Nitterguts 3 


Laucha:; 37) des Nittergutes zu Mechterftädt; 38) di 
Hälfte des Nitterguts zu Herbsleben; 39) der ander 
„Hälfte deffelben; 40) des Nitterguts zu Liebenſtein 
‚ 43) des Nitterguts zu Frankenhain; 42) des. Nittel 
guts zu Delleben ; 43) des Nitterguts Herda; 44) de 
Ritterguts zu Tambuchshof; 45) des Nitterguts z 
Temſtaͤdt; 46) des Nitterguts Groß » Kochberg 
47) des Dorfs Kettinanushauſen; 48) eines Mittel 
gutes zu Woͤlfis; 49) eines zweiten daſelbſt; 50) e 
nes Guts zu Hochheim; 51) des Nitterguts zu Kal 
lungen; 52) des Rittergurs zu Neudietendorf; 53) de 

Hitterguts zu Gospiteroda; 54) des Erblehnguts ji 
Eberftädt ; 55) der Kemnote bei Waltershaufen; 56) de 
Dorfſchaften Ettenhaufen und Haflrungsfeld; 57) de 
Hälfte des Dorfes Ebenheim; 58) der andern Haͤlft 
deffelben; 59) bes ehemaligen Scuiteffifchen Gurt 
zu Ballſtaͤdt und 60) des fogenannten Agpachſche 
Guts ebendaſelbſt. — Zum Stand der Staͤdt 
werden die Stadt Gotha und die Stadt Waltershau 
ſen gerechnet. — Auf den ſogenannten Deputa 
tionstagen, welche der Herzog alljährlich zu Be 
richtigung der Landfchafts: Caffenrechnungen, und aud 
anderer Sandesangelegenheiten, die feinen Verzug dul 
den, zufanmenberuft, erfcheinen von dem ‚GSrafenftan 
de 3 von dem Nitterftande 6 ordentliche und 2 auf 
ferordentliche, und von Seiten der zwei Städte 3 Dei 
putirte. Zuden allgemeinen Landtagen. abet, 
die alle 4 bis 6 Jahre gehalten werden, wird jeder, de 
ein landtagsfaͤhiges Befischum hat, in Perfon ei 
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Haben, Dann berathifchlagt die Landfchaft in zwei 
Ukeilungen.. Die gewöhnliche Deputation bleibt 
Bitkeennt beifammen , und die Übrigen Gutsbeſitzer 
hm eine Ritter ſtube, in welcher nur Adliche pers 
Mh; erſcheinen koͤnnen, wählen einen Sprecher 
Mhrahfhlagen für fich über die ihnen von der Des 
Mullon mitgetheilten Gegenftände. Den Geſchaͤfts⸗ 
Hang beforgt Übrigens ein eigener Landfchaftscone. 
fulent. Außer der jährlichen Deputation wird bei 
übrrdentlichen Fällen auch ein noch engerer Ausſchuß 
In tandftände einberufen. 
Das herzoge - Kammerkollegium beforge 
Verwaltung der Staatseinfünfte und der Domai⸗ 
de Herzogs; dahin gehören befonders die Eins 
lafte von den Aemtern und Kammergütern, die zu 
Im Sammerbedürfniffe von den Ständen verwilligten * 
en Land» und Tranktfteuern, von dem 
defen, Zöllen u. ſ. w. Das Kammerkollegium bes 
Mtansı Prafident, oder Vicepräfident, 4 Rammers 
Abe und 2 Kammer » Procurator. In dem Concis 
edepartement find 1 Land » Kammer » Sekretär, L 
St Bekretär, 1 Rent: Sekretär, 1 Nent» Commife 
Mrs bei dem Archiv find angeftellt 1 Kammer : Sefres 
N, 2 Archiv Sokretärs, I Rent» Commiffär und 1 
ex⸗Aectuar im Rechnungs : Departement, 1 Kams 
Mnmeifter, 1 Nentmeifter, 1 Forft: Sekretär, 1 Kam⸗ 
Mrrkonfulent,. 1 Kammer» Commiffär, ı Kammers 
Akulstors im Mundirs Departement: I Kammers 
henmeiſter, I Kammeragent, I Kammeriteuera 
sälter, 1 Kammer: Negiftrator, 3 Kammer: Nctuas 
N ımd 2 Kammer / Cancelliften. — Inter der Kanıs 
Dee fiehen die fämmtlihen Amts Voigteien, die 
nfämter, das Bergamt, die ganze Zügen 
‚Mi, die Trankſteuer⸗ und die Zolleinnahme, 
HPoften und das Chauſſee⸗Bauweſen. Für 
Ryenegl. Baue ift eine eigene Baudirektion 








/ 
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vorhanden, die nicht unter der Kammer, ſondern u 
mittelbar unter dem Herzoge ſtehet. — Die For 
aͤmter und die Jaͤgerei, welche nicht getrennt ſin 
machen ein bedeutendes Perſonale aus, fo wie auch d 
Einkünfte aus den großen Forften des hole 
hen Thüringer Waldes eine der, Hauptieli 
nahmen der Kammer find. Der gothaifche Anth 
des thüringer Waldes tft in 3 Forſten getheilt, un 
die fleinern Holzungen des flahen Land« 
machen einen gten aus. - Jedem ift ein Oberforf 
meiſter vorgefeßtz; jeder Forſt ift wieder. in mehre 
unter Ober foͤrſtern und Forfibedienten fi 
hende Reviere abgetheilt, deren Überhaupt 25 fin 
Es find 7 Forftämter vorhanden, welche von be 
Dberforftmeifter, dem Forſtkommiſſaͤr und einem Recht! 
gelehrten, gebildet werden. &ie find 1) das Forftan 
Zenneberg, mitden Forften von Ruhl, Winterfieil 
Tabarz, Waltershauſen und Klein » Schmalkalden 
8) das Forfiamt Reinhardsbrunn, mit den Fol 
ſten von Finfterberga, und Friedrichroda; 3) das Forſ 
amt Georgenthal, mit den Korften von Georgen 
that, Tamdach und Graͤſenhain; 4): das Forſtam 
Schwarzwald, mit den Forften von Stughaut 
Crawinkel, Arlesberg, Dörrberg und Zelle; 5) da 
Sorfiamt Erantchfeld, mit den Forften von Eranid 
- feld und Reinſtaͤdt; 6) das Forſtamt Gotha, mi 
den Forſten von Goldbach, Ichtershauſen, Friedri 
werth, Tonna, Menteroda, Wolkenroda, Goffel u 
"dem Hofjägerei » Revier; und 7) das Forſtamt bes 94 
meinfchaftlichen Anits Römhild, mit dem Forft vol 
Gleichamberg. Die Einnahme der Waldmierh 
‚beforgen eigene bei jedem Forftamte dazu angeſtellte Ein 
nehmer. | 
Das Dber:Confiftorium zu Gotha iſt dei 
höchfte Gerichtshof in-geiftlihen Sachen. Es wahl 
über die Religion und ihre Lehrer, entfcheidet in Reli 
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nd und Eheſachen, und in Etreitigfriten, die geifts 
Men Oiter und Perfonen betreffend. Bei Befekung 
nonflihen Stellen fchlägt es die Männer vor, die 
m anhalten, und der Herzog hat fie blos zu beftde 
iM Die Aufficht: und Sorge für die Gymnafien 
















tler und Waiſenhaͤuſer, tiegt ihm ebenfalls ob; 
0 die Verwaltung aller milden Stiftungen, und die 
Snfır der im Lande in Druck kommenden theologie 
Gem Werke. Linter diefem Collegio find die Unter⸗ 
Mfforien zu Arnftadt und Ohrdruf. Die geifilis 
M Untergerichte der Aemter und Gerichte, die im 
Afttage des Conſiſtoriums die geiftlichen Angelegenhei⸗ 
Amterfuhen muͤſſen, ftehen auch unter ihm. Saͤmmt⸗ 
Kr eiftiche, mit Ausfchluß der Kofgeiftlichen, die 
MAber-Kammerherrnfiabe gehören, find in 
Onperintenduren, deren mehrere Adjuncturen unters 
net find, vertheilt. Nämlich: I. die Superins 
ar Gotha beftehet: 1) aus der Special» Sinfpecs 
in Gotha, die fidy nur über die Stadtgeiftlihen ers 
And; 2) der Adjunktur Goldbach, mit 1ı Pfarreien 
917 Säulen; 3) die Adjunftur Molfchleben mit 
DMfarreien und 74 Schulen ; 4) der Adjunktur Körs 
lt 4 Pfarreien und 7 Schulen. II. Die Sus 
endur Waltershaufen enthält: I) die Specials 

















len; 2) die Adjunktur Friedrichrode mit 12 Pfars 
Lund 24 Schulen; 3) die Adjunktur Sattelftädt 
7 Plarreien und 17 Schulen. Ill. Die Superins 
At Schterghaufen Hat: 1) die Special» Snfpection 
tehaufen mit 13 Pfarreien und 23 Schulen; 
le Ajunktur Zelle mit 5 Pfarreien und 8 Schus 
3) die Adjunktur Gräfenroda mit 7 Pfarreien 
10 Schulen. IV. Die Infpection Untergleichen, 
3 Pfarreien und 3 Schulen. V. Die Super» 
Adır Wangenheim beftehet: 1) aus*der Specials 


tion Waltershaufen mit 13 Pfarreien und 20. 
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Inſpektion Wangenheim mit Io Pfarreien: und 1 
Schulen; 2) der Adjunktur Hopfgarten mit 6 Pfe 
zeien und 8 Schulen. VI. Die. Superintendur To 
na zählt 9 Pfarreien und 14 Schulen. VII. D 
Superintendur Kranichfeld hat 8 Pfarreien‘ und.-ı 
Schulen. VII Die Superintendur Ohrdruf beſteh 
aus 10 Pfarreien und 20 Schulen mit Einfluß d 
Stadt » Lyceums; endlich IX. die gemeinfchaftlic 
Inſpection Roͤmhild enthält 12 Pfarreien mir Einſchl 
giner Eatholifchen, und 20 Schulen. — Dem jede 
maligen Generals Quperintendent liegt es ob, von 3 
- zu Zeit den. Zuftand der Kirchen und Schulen und :d 
dabei angeftellten Lehrer zu unterfuchen; . nach eine 
Zeitraum von 5 Jahren muß diefe Unterfuchung ti 
ganzen Lande beendigt feyn. Außer da, wo.die Kauf 
Viſitation geſchiehet, iſt jeder Supetintendent gehalte 
in gleicher Abſicht alljaͤhrig die Kirchen und Schul— 
feiner Dpces und der Sprengel feiner, Adjunkten zu b 
ſuchen. Üeberdies muͤſſen dieſes auch die Adjunkten ind 
ihrer Aufſicht anvertraueten Kirchen und Schulen thu 
und ſogar jeder Pfarrer iſt verpflichtet, in jedem —5— 
in feinem Kirchſpiele eine Schulsifitation zu halten. D 
Landſchulinſpeetor hat die Pflicht auf ſich, die Schul 
des ganzen Landes fleißig zu beſuchen, und fich, vo 
ihrem Zuftande -zu. unterrichten... Im ganzen Lan 
find 142 Pfarrkirchen, 38 Tochterkicchen, und 8 
eingepfarrie Derter.. Die vornehmfte Schulanftalt i 
das Gymnafium zu-Gotha. Unter den. übrigen Sch 
len zeichnen fi) das Lyceum zu Ohrdruf, die Sch 
zu Waltershaufen, Herbsleben, Sonneborn ꝛc. a 
Zur Bildung der Schullehrer auf dem Lande dient da 
BSeminarium zu Gotha. Die Erziehungsanftalt 5 
Schnepfenthal ftand in Deutfchland lange als einji 
da. — Das ee zu Gotha befteht g 
wöhnlid) aus I Präfidenten; oder Vicepräfidenten, | 
weltlichen und 2 geiftlichen Ober «Eonfiftorialräshen, | 
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forinleäthen und einer Kanzlei mit 1 Sekretaͤr 
1 ı Regiſtrator, 2 Sothenmeifter, 1 Actuar und 
Hameln. — Zur Unterhaltung des Dber : Con« 
Mariums hat Herzog Ernft der Fromme, im Zah 
105 ‚eine Stiftung von 32,500 Bilden 8 Gr., und 
Erhaltung der Kirchenrärhe, Landinfpectoren und 
ler Predigtamts » Kandidaten ıc. noch 56,0C0 Güls 

hi gewibmet, worauf endlich im J. 1745 der ches 
ai Bire- Präfident Cyprian au 2700 Gülden 
‚filete, von denen die Zinfen unter das Perfonale vers 
delt werden. — Im J. 1645 fliftete Ernft der 
mi ee den noch fortdauernden Pfarr» und 























Das herzogl. Ober⸗ Steuer, Collegium 
' ee befiehet aus I. Director, ı ritterfchaftlichen 
7 fädtifchen Ober » Einnehmer, I Steuer : Affofs 
Ga der ae s Kanzlei, die ein Concipirs 


a Steuer» Einnehbmer des Fürftenthumg, 
Ms die Oberbeamten eines jeden Amtes, für das 
He An, und. die Schultheißen fir die einzelnen 


er, "der jedoch ebenfalls unter dem Oberfteuers 
gie ſtehet. — 

eigenes herzogliches Kriegs » Collegiurn 
auch vorhanden. Es beftehet aus ı Director, 2 
msräthen, 1 Kriegs» Commiffionsrath, I Krieges 
Mi — aͤr; hat eine Kriegskanzlei mit dem Concipir⸗ 
Sttemene aus 3. Kriegs: Sekretärs und I Votens 
alter beſtehend; ein Archiv mit ı Sekretär, ein 
öngs» Departement mit 1 Sekretär und I Krieges 
mir und ein Mundir Departement, I Negis 
a a 1 Actuar und 1 Kanzelliften. — Die Auf 
ber den Kriegsflaat, fo wie die militärifche Oe⸗ 
hie find Gegenftände des Kriegs » Kollegiums ; doch 


ches in Kriegszeiten mit dem herzogl. Meiningiſchen 
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Sat es feinesweges zuglelch die militävifche Gerichts 


barkeit. Das Gotharihe Mititär beſtehet jetzt aus z 
Feld « und 1 Sandregimente. Das Feldregiment, weils 


























Contingent zufammenftößt, beftehet aus 1100 Mia 
inientruppen, die nad) der am 20. Nov. 1812 
führten Confeription aus den FürftentHümern Sothe 
und Altenburg ausgehoben werden., Es macht mit 
Übrigen herzogl. Saͤchß. Contingenten ein Regiment 
von 2800 Mann Fußvoltes, das, in 3 Baraille 
abgetheilt, den Namen Herzoge von Sachſen fü 
Die Dberaufficht und der Oberbefehl über diefe Ten 
pen foll zwifchen den beiden herzogl. ſaͤchß. Haup (in 
abwechfeln. — Das Landregiment, ehedem Fa 


fiy genannt, beftehet aus 624 Mann und wird von 










nem Obriſten befehliget. Jaͤhrlich wird daſſelbe in den 
Waffen geübt, und, wenn dag Feldregiment im Kriege 
ift, zur Befeßung der Refidenz einberufen. Außerde 
beftehet noch eine herzogl. Leibgarde aus nur go Man 
zu Pferde. Der Gorha’fche Kriegsftaat war fonft w it 
beträchtlicher ; er beſtand aus einem Felddragonere Ne 
giment, der Leibgarde, 2 Infanterie » Regimenter, 
‘2 Landmiliz» Neginrentern und aus I Infanterie Ro 
gimente tm Solde der Holländer. — Ganz neuerdings 
find aber audh Landwehr und gandfturme 
führt worden. — — 
gandesh err iſt der Herzog Aem ilius Lens 
pold Auguſt. Der Hofftaat deſſelben beſtehe 
1) aus dem Ober» Cammerherrenftabe, deſſer 
Oberhaupt der Ober Cammerherr iſt. zu —— 
gehoͤren die Kammerherren, deren Anzahl veraͤnderli 
ift, die Hofgeiſtlichen und Hofkirchendiener, die Leib 
und Hofärgte, die Kammerbediente und der Kammer 
fourier; — 2) aus dem Dberhofmarfhalls 
amte, an deilen Spike der Dberhofmarfchall ehe 
der nebſt den vorhandenen Hof⸗ oder Reiſemarſchallen 


a 
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daffelhe ausmacht ,- und das Oberhaupt des herrfchaftl. 
Kofitaates iſt. Hieher gehören der Schloßhauptmang 
u Gotha und Altenburg, die Kammerjunker, Hofjun⸗ 
„die Oberhofmarſchalls⸗Expedition, die Pagenhof⸗ 
Meifier und Snformargren mit den Pagen, die Hof— 
fouriere, Pauker, Trompeter, gegen. 40 Laquais, 
die Hofküche, ‚die Hofkonditokei, Hofkellerei, Silber⸗ 
tammer, Halisvoigtei, Bettmeiſterei, die Hofkapelle, 
dle Bibliothek, das Muͤnzkabinet u. f. w. — 3) aus 
dem Marſt alle, der unter einem Dberftalhneifter 
und einem (oder/mehrern) Wuser » oder Reiſeſtallmei⸗ 
fir ſtehet, welche die Aufſicht über mehr als 40 
Stallsediente und über die Stutereibediente führen. 
— Die Einkünfte des Fürftenthums werben von 
den mehreften zu 800,000 Thalern angefchlagen. 
C. Geſchichte des Landes, Gotha hat an 
ſeinem Galetti einen trefflichen Geſchichtſchreiber 


geſunden, und in den verſchiedenen Schriften dieſes 


Diſtorikers mag der Wifbegierige fich deshalb aus 
* führlich belehren. Uns befchräntt der Raum blos 
auf einen Umriß, zu dem Galetti, Moſch und 
Ziller die Grundlage geliehen. — Die Gefchichte 
des Landes zerfällt in zmei Hauptabtheilungen, von 
denen die erſte den Zeitraum, in fich ‚begreift, ehe 
ed.cin eigener Staat wurde, - und deren zweite es 
as befondern Staat (feit 1640) behandelte: 
Hauptepochen der erftern Abtheilung find a) bis auf, 
Ludwig den Bärtigen, b) unter Thüringens alten 
Randgrafen, (1247), © unter den Laudgrafen und 
Hatzogen ans dem meißn. Stamme, und d) unter 
den Kurfürften. von Sachfen (1440 his 1640). Die 
äteften Bewohner waren die Thüringer, denn Gotha 
bilderg fies einen Theil des fonft fo ausgedehnten 
Thüringer. Landes, Die Thüringer waren alle deut 
fhen. Stammes.) Ste lebten im Stande der Rohelt 
and erfämpften mit Anſtrengung ihren Unterhalt vun 
Lexik. v. Sachf. I. Bd. u 
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der rauhen Natur; fie. rodeten aus, trockneten 
aus, baueten fih in elenden Hütten an. . Die‘ 
Sranfen, vereint mit den. Sachfen,. bezwangen ſie, 
und theilten das Land. Gotha Fam zum fränftfchen 
Antheil. Die Franken hielten das Eroberte in vie⸗ 
Jen Gauen befegt, von denen uns der Werragan,. 
. Weftergan, Lupnizgau, Watergau, Hörfelgau, aus 
fpäterer Zeit bekannt find. Jedem Gau fand ein 
Graf vor, mehren Grafen ein Herzog, allen der 
König. Nach dem Erlöfchen der Herzöge kamen 
Markgrafen (Graͤnzwaͤchter) an deren Stelle. Mit 
dem heil. Bonifaz drang das Chriſtenthum (im J 
724) durch die thüringifchen Wälder. Bei Alten | 
besgs und Ohrdruf erbauete ev Kapellen; u 
Hnrdruf flftete er auch ein Klofter; etwa oo Jahre 
darauf errichtete man aucd ein Monnenklofter zu - 
Teutleben. Don diefer Zeit an nahm die Kultur, 
leider aber auch zugleich die Prieftermadht zu. Viele 
Güter wurden und waren bereitd aus frommen Ele 
fer den Stiftern : Fulda und Hersfeld zugewendet 
Als der Erzbifchoff zu Mainz mit dem Amte zu Sul 
da wegen des: thüringifchen Zehenten firitt, und dem 
Abte (im J. 874) der Zehenten von 116 thuͤringi⸗ 
ſchen Drten angewiefen wurde, waren bereits viele 
der noch beftehenden Drtichaften, z. B. Tüngoba, 
Altenberga, Ohrdruf, Tentleben, Sundhaufen, Fries 
mar, Zonna, Körner, Gotha, Haina, Ettenbaus 
fen, Ichtershauſen, Behringen, Pufleben Wan⸗ 
genheim, Eberſtaͤdt, Wiegleben,“* Guͤnthersleben 
Kindleben, Schwabhauſen, Fahnern, Dillftadt m 
vorhanden. Etwa 50 Jahre ſpaͤter (925) entſtand 
auch ein Kloſter auf der Wachſenburg. Der Einfall 
der Hunnen und- die Zerftörung durch diefelben (ums 
&, 933) veranlaßten eine allgemeine Bewaffnung, 
die größere Bevölkerung der Städte, ihre Vefeftle 
gung durch Gräben und ERauem.: So warbe ach⸗ 
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fenburg, fo ſoll Gotha im J. 950, ſo bg meh⸗ 
Tere: Städte Thüringens befeſtigt worden ſeyn. Otio 
der, Große, der das Erzbisthum Magdeburg geſtiftet, 
fentte demfelben viele Güter in den gothaifchen Doͤr⸗ 
fern Brüheim, Körner, Tonna und Tüngeda. Kai⸗ 
ſer Heinrich II. vergable im J. 1015 dem Stifte Fulda 
—* ganzen Lupnitzgau. Im Laufe des Jahrs 1036 

tam ein Fremdling, Graf Ludwig der Baͤrtige, in 
ſchwarzer Kleidung und von 12 Nittern geleitet, über 
den Thüringer Wald herein. Zu Altenberga nahm er 
feinen Sig. Ein Sprößling des edeln Geſchlechts der 
‚ Karofinger, war er von feinen Feinden vertrieben wors : 
den. Auf Verwenden Kaifer Konrads gab ihm Erzbi⸗ 
ſchoff Bardo von Mainz die Statthalterfchaft über 
Thüringen, der Kaifer felbft aber ein grofies Stück der 
bloßen · Loibe zu eigen; viel anderes Gut kaufte er von 
den Kerren der Nachbarfchaft. Nachdem er, nicht oh— 
He des Kaifers Erlaubniß, im J. 1039 die Schauen« 
burg gebaut, faß er daſelbſt; ihm verdanken viele Dor⸗ 
fer Urſprung und Gedeihen. - 

Sn dem Streite Kaiſer Heinrich IV. mit den _ 
Sachfen und Thäringetn litt das Land ſehr viel. Als 
Heinrich im J. 1075 abermals gegen letztere zog, las 
gerte er fich bei Behringen. Er fah die Sorglofigkeit 
finee Gegner, und fchlug fie fehnell und leicht. Bei 
Tonna, Megelftädt und Homburg ftellten fie ſich noch⸗ 
mals ohnmaͤchtig zur Gegenwehr. Ef Jahre nach 
dtefer Schlacht Lim J. 1686) gründete Graf Ludwig 
dee Springer in einem düftern Thale des Thüringer 
Waldes, wo von allen Seiten die Gebürge fteil empors- 
ſteigen, die Abtei Reinhardsbrunn, die mit der 
Zeit das. mächtigfie Klofter des Landes wurde. Im 
J. 1110 kamen an diefeg Klofter. die Dörfer Bußenro⸗ 
da, Drufenroda, Erebrechtsroda, Ernftroda, Friedrichs 
roda, jo wie das Schloß Schauenburg, und die Güter. 
u Buhilisrod, ng * Leina. — er dem 
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Tode Ludwig des Springers wurde ſein Sohn Ludwig 
Landgraf in Thüringen, und von dem Kaiſer ſelbſten 
Erb/ und Unterhofbeamten begabt. Ihm trug dag 
Stift Hersfeld die Schirmvoigtei Äber- die vielen Bes 
fisungen auf, die es im. Lande hatte; auch wurde im 
J. 1130 von ihm das ‚Klofter. Volkenroda geftiftek, 
Sein Sohn, Ludwig der Eiferne, trat die Regierung 
in einem Alter an, worin er ihr nicht gewachfen war, 
Die Lehnsherren und Beamten ſchalteten, wie jie mol 
ten. Ohne daß der Landgraf es hörte, erfeufzte das 
Sand unter dem gewaltigen Drucke. Aber endlich 
verriet) ein Zufall in den dunkeln Thälern der Ruhl 
den Unfug; :er half mit großer Strenge ihm ab, und 
erwarb dadurch lich feinen Namen. Unter ihm wurs 
den die Klöfter Georgenthal und Ichtershauſen geſtif⸗ 
tet, jenes im J. 1140 auf einem dunkeln waldigten 
Gerirge, im Thale der Apfelſtaͤdt, diefes im J. 1147 
in der freundlichen Aue, welche der Gerafluß durds 
ſtroͤmt. Ludwig TIL. hielt. im J. 1174 zu Siebeleben 
Landgericht und that immer viel für die Klöfter des dau⸗ 
des, befonders für Neinhardsbrunn. Nach dem Auss 
fterben der ‚alten Landgrafen von Thüringen (dur 
Heinrich Raspe) wurden von den fehdeluftigen 
Edelleuten mehrere Burgen, 3. B. der Scharfenberg 
bei That, der Kahlenberg bei Sätteljtädt, der Stein⸗ 
fürft bei Doͤllſtaͤdt erbauet. Dergleichen Schiöffer war 
ren auc) die Eysersburg bei Reinhardsbrunn, die mat 
im 5. 1228 niederriß, der Krachenberg , der Maldens 
fels und der Falkenftein bet Dieiharz. Alm dieſe Zeit 
war bereits das Schloß Tenneberg vorhanden. Allein 
nicht nur Burgen wurden angelegt; es entftand, durch 
die Verwendung frommer Seelen, auch mandes Kls 
fier. Mehrerer gedachten wir fhon. Cine Graͤfin von 
Gleichen richtete (1130) das Schloß Volkenroda in ein 
‚ Eiftereienferflofter ein. Sm I 1140 verwandelte der 
Graf Sizzo von Käfernburg eine fchanerliche Waldge⸗ 
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gend bei Aſolpherot in ein Benediktinerkloſter, das den 
Namen Georgenihal erhielt. Gebhard Graf von Nor⸗ 
‚det baute von den Ruinen des NRuprechtfchloffes bet: 
Mehlis eine Zelle für einige Mönche, die er dem heit. 
Blafius widmete. - Gotha befam in dem J. 1251 dag 
Ereuzkloſter, und im J. 1258 das Augufttnerklofter. 
Das gothaiſche Land befand fi) um diefe Zeit in einem’ 
ziemlich angebaueten Zuftande. Außer den Landgrafen 
beſaßen es die Grafen von Gleichen, von Muͤhlberg, 
von Käfernburg und die Kiöfter. Die Grafen von 
Muͤhlberg fiarben im J. 1240 aus; die von Käferns 
burg befaßen unter andern Eigersburg. Aber faft je⸗ 
des Dorf, deren. es damals mehrere gab, alsjegt, hat⸗ 
te,feinen eigenen Herrn. Zu den herrſchenden Faͤmi⸗ 
lien des damaligen Zeitalters gehoͤrten vornehmlich die 
von Teutleben, Uetterodt, Seebach, Molsdorf, Gotha, 
Sundhauſen, Wangenheim, Eſchenberga, Warza, Lei⸗ 
na, Bienſtaͤdt, Erfa, Haufen, Herbsleben und Fah⸗ 
nern. Letztere waren Erbkaͤmmerer der Landgrafen von 
Thüringen. — Eigentliche Stadtrechte hatte damals 
nur Gotha; zu Waltershaufen gab es einen Schulte 
heiß; mit Friedrichroda hatte es Mändel wegen der 
Mirkigerechtigkeit. Ohrdruf war damals noch ein — 
finde Ort. 

Mit dem J. 1247 beginnt die Periode unter den 
Landgrafen und Herzogen aus dem meißnifchen Haufe. 
Schon feit Anfange des 13. Jahrhunderts hatte das ' 
Land viel durch Kriege gelitten, die deffen Veherrfcher | 
aus der Fremde herbeizogen, So lockte Landgraf Herr⸗ 
mann, der ſich mit Philipp um die dentſche Krone 
ſtritt, ſchon im J. 1203 fremde Truppen nach Thür ' 
ringen, die daffelbe verwuͤſteten. Sechszehen Kiöfter 
und 350 Kirchen wurden zerſtoͤrt. Nach dem Abſter⸗ 
ben Heinrich Raspen's war der Unruhen kein Ende, 
denn es machten Mehrere zugleich Anfprüce auf das ' 
Land.’ - Der Adel _ nad mn und Beraus 
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bungen waren an der Tagesordnung. Sim $: 1256 
endlich wurde Landgericht zu Gotha gehalten von Marks 
grafen Heinrich dem Erlauchten ; er machte der Geſetze 
loſigkeit ein Ende, und zerflörte bald darauf-mehren | 
der Raubfchlöffer des Landes. Neues Unheil kam durch 
Albrecht dem Unärtigen. . Seinem Sohne Friedrich: 
überließ er Schloß und Stadt Gotha, nebft Muͤhlberg; 
den Reſt des Landes hatte er ihm zugeſagt; in der Fol⸗ 
ge wuͤnſchte er aber feinem Sohne Apittz Thuͤringen 
zuzuwenden, da aber die Herren des Landes die Huldie 
sung verweigerten, fo verkaufte er im 3. 1296 Thüw 
zingen für 12000 Mark Silbers an Adolph v. Naffanyı 
dem aber die Söhne und Herren des Landes ſich wider 
festen. ‚Adolph kam 3 Jahre hintereinander mit Trup⸗ 
pen in Thüringen, und verheerte es. - Die Dörfer am 
Walde wurden zerfiört und die Fluren des. flachen Lan⸗ 
des verwäftet; wer ihm Huldigte,: blieb verfchont: Eier 
feßte einen Statthalter ein, der abwechſelnd zu Gotha 
Eifenach und Ereuzburg fah. Diefer richtete gegen, die: 
Meißner wenig aus, die ihn. bald vertrieben und Gew 
ha wegnahinen. Im J. 1327 wurde die Gegend von 
Gotha, Goldbach und Sonneborh von den Herren Mk 
Treffurth feindlich behandelt. Der Landvoigt Friedg 
won Wangenheim aber befiegte fie an der Spitze 
Bürger Gotha’s und nahm ihnen, als Löfegeld Für 
Auslieferung der Gefangenen, die Dörfer Behrinat” 
gen. In einer Fehde zwifchen dem Landgrafen ande 
den Erfurtern wurde (im J. 1334) von legten Gaben 
feindlich behandelt und Kranichfeld abgebrannt. As, 
Landgraf Friedrich III. regierte, wurde El urg 
Thuͤringen verpfaͤndet um 2000 Mark Silbers; am 
Wachſenburg, Liebenſtein und Schwarzwald fielen ihm 
zu. Don ihm und von Landgraf Balthaſar wurde die 
Gegend um Tonna verwüftet, aud; Tonna im J. 137€ ne 
von Kaifer Karl IV. felbft- belagert. — 
Balthafar ſtiftete manches Gute. Unter gm; Dur 
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de im $. 1369 die Leina in-die Stadt Gotha geleitet. 
Unter den Befigungen feines Antheild befanden ficy 
Stade Gotha, Tenneberg, Wachfenburg, Mehlis, Ele 
gesburg, Schwarzwald , Liebenftein und Herbsleben. 
Era brachte er erfi im J. 1396 vom Stift Fulda an 
ſich. Nach dem Tode des. Landgrafen Friedrich IV. 
fiel das Land an den Kurfürften Friedrich den Sanfte 
müthigen und deſſen Bruder Herzog ‚Wilhelm. In 
der Theltung ihrer Lande kam Wilhelmen der thuͤringi⸗ 
ſche, Friedrichen der meißnifche Theil zu. Zu Wilhelms 
Befisungen gehörten Tenneberg, Gotha, Waltershaus 
fen, Wachſenburg, Haineck, Zerboleben xc. Der uns 
felige Bruderkrieg begann und laftete ſchwer auf dem ars 
men Lande. Die Grafſchaft Gleichen und Molsdorf 
wurden im J. 1450 verwüftet; Apfelftädt, Holzhaus 
fen und Haarhauſen brannte man ad. Da Wilhelm: 
ohne Leibeserben farb, fiel fein Land feines Bruders 
Söhnen zu. Ernft und Albrecht hatten das väterliche 
Erbtheil zwanzig Jahre fang in frieblicher Gemeinſcheft 
regiert; jeßt, nachdem ihnen Wilhelms Land zufiel, 
befchloffen fie eine Theilung (im J. 1485. ) Ernſt * 
hielt Thuͤringen. 


Nachdem das Sicht, welches Luther ER, 


auch den thuͤringer Wald zu erleuchten anfing, wur⸗ 
de mancher von ihm mehr geblendet, als erhellt. 
Man hing ihre an, ohne fie zu kennen und zu vers 
ſtehen. "Das Volk. träumte in ihr Verbeſſerung und: 
Befreiung; es hoͤrre auf zu gehorchen. Da beweg«: 
te ih im J. 1525 das ganze Land; die Baͤuern 
fanden gerüftet für den Krieg; von den Bergen 
herab, aus.den Ihälern, über Hügel und. Shuren 
zogen Bauern und Bürger bewaffnet gegen die Klör 
fir. Kirchen und Gewölbe wurden erbrochen, aus⸗ 
geleert, niedergeriſſen, die. Mönche aufs graufamfte 
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gemißhandelt‘, verjagt; die Archive und Bibliothe⸗ 


ten. verbrannt und vernichtet; Dieſe Zerftörung traf 
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befonders. Reinhardsbrunn, Volkenroda, Georgentha 
und Schtershauſen. Den Edelleuten ging cs nicht viel 
befflr 2 * 
Selten hat ein Fuͤrſt fo viel Muth und Stand⸗ 
haftigkeit im Ungluͤcke gezeigt, als Kurfürk Johann 
Friedrich der Großpmätdige, Er wurde ‚bekanntlich 
in der unglücklichen. Schlacht bei -Mühlberg (im J 
1547) gefangen, und: durch ‚die Wittenberger Kaph 
tulation verlor. er. Land und Kurwürde an feinen 
Vetter Mori von Sachſen. Gotha fpielte zu bie 
fer Zeit als Feſtung eine bedeutende Rolle. Herzog 
Morjz wagte fichnicht an dieſelbe; aber die Schlacht 
sei, Mühlderg führte auch die Mebergabe des Scloffet 
Grimmenſtein und der Städt Gotha herbei. Math . 
riß die Feſtungswerke großenthelle nieder Als ſpaͤter⸗ 
hin Gotha an Kurfuͤrſt Johann Friedrichs Soͤhne fie‘ 
wurden fie wieder hergeſtellt. Die. Regierungsangele⸗ 
genheiten und Vormundſchaft über feine Brüder führte‘ 
der aͤlteſte, Johann Friedrich der Mittlere, eben fo ge \ 
wiffenhaft, als uneigennuͤtzig. Da es den Vater fhmee..) 
ve, die hohe Schule. zu Wittenberg verloren zu Habeny 
wurde im 5. 1548. die Univerfität zu Jena von ihm 
geftifter, Erſt im 1552, nachdem Moriz feine Ge⸗ 
finnungen gegen den Katfer. geändert, und des Gefan⸗ 
getien Freiheit mit Gewalt gefordert hatte, wurde die.) 
fer feiner Haft entlaſſen und durfte zu den, Seinen’ zus) ; 
ruͤckkehren. Er trat aufs neue in den Beſttz feiner Sand, 
de. Als Herzog Ernſt im J. 1553 geftorben, fiel zpax 
zu Joh. Friedrichs. Landen, außer andern, mod bi || 
Pflege Koburg; aber es war ihm felbfe nicht moͤglich 
nachdem Kurfürft Work, tapfer fechtend , in den 
Schlacht bei Sievershauſen gefallen, die verlorne Ku 
würde wieder zu erlangen, Blos der churfürftl, leeie 4 
Titel wurde ihn durch den Naumburger Vertrag (vom 
3. 1554) auf Lebenszeit, doch verfchafte ihm dieſtt 
Vertrog auch Amt, Schloß und Stade Altenburg, Di 
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Shen Lucka und Schmölln, das Kreisamt Eifenberg, 
das Wiedereinlöfungsrecht der verpfändeten Aemter 
Königsberg und Allſtaͤdt u. w. Unter den 5 Kreis 
fen, in welche das erneftinifihe Land getheilt wurde, 
pe einer von Gotha feineh Namen. 

Sohann Friedrich ftarb im J. 1554, nachdem 
in fo lange, nis ftandhaft gedulder hatte. Seine 
Söhne fhloffen in demſelben Sahre mit dem Grafen 
Wilhelm IV. von Henneberg Schleufingen zu Kahla 
eigen Erbvertrag, mach welchen ſie, gegen die Ans 
wartſchaft auf die Graffchaft Henneberg, den Grafen 
von Henneberg die Erbfolge im ihren ’fränkifchen Beſi⸗ 
büngen zuficherten und 130,470 Gulden ihrer Schule 


dem übernahmen. Doch trennten fie fi 3 jahre dar⸗ u 


ah, und Kohann Wilhelm und Johann Friedrich 
der Jüngere überließen ihrem ältern Bruder die Allein⸗ 

teglerung auf 4 Jahre; nach Verlauf diefer Zeit, 
durch Erneuerung des Vertrages (tm 9. 1560) auf 
eite gleich lange Zeit. ‘ Da Johann Friedrich der Züns 
gere im J. 1565 zu Jena ftarb, fo thetlten Heide Bruͤ⸗ 
det im J. 1566 ihre Lande in zwei Hälften, in den 
Koburgſchen und Weimarfchen Antheil. Der Weis 
marſche Theil fiel an Jodann Friedrich den Mittlern; 
zu diefem gehörte auch die Stadt Gotha. Er felbft 
tefibirte in Weimar; nur erft dann, als ihn Grums 
bachs Vorfpiegelungen geblendet und des Kaifers Zorn 
nicht mehr abzuwenden war, verlegte er feinen Hof um 
der Sicherheit willen nah Gotha. Wartungen von. 
allen Selten, er möge die Parıhei Grumbachs verlafs 
fen, vermochten nichts gegen ihn. Man bemühte ſich 
vergebens, ihn zu retten; Die Acht traf ihn im J. 

1566. Zur Vollftrekung derfelben war Kurfuͤrſt / Aus 
guſt beauftragt. Sein Heer erſchien vor Goiha. Von 
allen Seiten wurde die Stadt eingeſchloſſen, Waſſer 
und Zufuhr ihr abgeſchnitten; bald ſtiegen die Werte 
der Velagerer zu Rn Höhe empor, Vergeblich 
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ſorderte man ſie zur Uebergabe auf. Die Noth ſollte 
erſt einen weit hoͤhern Grad erreichen. Zum Ungluͤck 
für den geaͤchteten Herzog brachen in der Stade ſelbſt 
Unruhen aus, die er zu dämpfen nicht im Stande 
war. Er übergab den Plag am 15. April 1567.. ‚Die: 
Urheber feines Ungluͤcks und der Noth fo Vieler wur⸗ 
den nach Verdienſt geſtraft; der Herzog wurde ar 
gen und feiner Länder beraubt, der Grimmenftein m 
. allen Feſtungswerken abermals gefchleift. Der H 
wurde. als kaiſerl. Gefangener erft nah Wien: 
Neuſtadt, dann nad) Steyer gebracht. Ihn begleit 
die trene Gattin in's Elend. Alle Bitten des Kurfı 
ften von Sachfen und vieler anderer Fürften des. — 
ſo wie das Fiehen feiner Gattin um, die Freiheit des 
Herzogs, vermochten nichts bei dem harten Sl 
Nachdem der Unglücliche 28 lange Jahre, fern von 
dem Seinen, im Kampfe mit manchem förper 
Leiden, in Öefangenfchaft. verlebt, und vorher im’ 
1595 bie treue Gattin durch den Tod verloren, u 
auch er durch ihn in die ewige Freiheit. a 
Sohann Wilhelm, der. Bruder bes Geächte 
Hatte gleich nach deffen Gefangennehmung deſſen Läns 
der in Beſitz genommen; aber die Söhne des Unglück⸗ 
lichen febten in Dürftigkeit, Diefes Harte Schickſa 
griff mächtig zu den Herzen mehrerer deutfchen Färfte 
fie verwendeten ſich für diefelben und vermittelten ziwie 
ſchen ihnen und ihres Vaters Bruder im J. 1572 ein 
abermalige Theilung fämmtlicher Länder. Mean fchieb 
fie wieder in den Koburgfchen und in den Weimarfche } 
Theil: Den Iebtern behielt Zohann Wilhelm ; der &W 
ſtere, zu dem ein großer Theil des jegigen Sürft n⸗ 
thums Gotha gehoͤrte, fiel den Prinzen anheim. So 
wohl über dieſe, als über die bald darauf verwaißten 
Söhne Johann Wilhelms, übernahm Kurfürft Angufl 
von Sachfen, wiewohl gegen den legten Willen Jos 
-hann, Wilhelms, bie Vormundſchaft, wozu Ihn meh 
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der Eigennuß , als die Gerechtigkeit anſpornte. Da 
bei dem Kaifer Marimilian II. ſtarken Einfluf hats 
te ſo gelang es ihm, daß im J. 1573 ihm durch) eis, 
un Erpektanzbrief 35 von der, Grafſchaft Henneberg, 
zum Nachtheil feiner Muͤndel, zugeſichert wurden. 
Nachdem im J. 1583 bie beiden Prinzen zum Mir 
genuß der Grafſchaft Henneberg gelangt, nnd 3 Jahre 
darauf Kurfürft Auguſt geftorben, trat im Jahr 1586. 
gehann Caſimir zugleich als Vormund feines jängern 
Sruders die Regierung des Coburgſchen Antheils an. 
Hlerauf überließ im J. 1590 Herzog Ernſt, mit ſei⸗ 
nes Vaters Genehmigung, feinem Bruder die Regie⸗ 
rung auf 5 Jahre; nur wenig Städte und Aemter zog 
efihzu Veftreitung feiner eigenen Bedürfniffe aus, 
Aer Johann Ernft verlangte nach der Zeit nady einem: 
eigenen Lande. - Dies veranlaßte eine Theilung, bei. 
‚welcher Caſimir den Koburgfchen Theil erhielt und auch 
"Roburg zu feinem. Sige wählte. Zu diefem Thelle ger. 
bitte faft das ganze jebige Fuͤrſtenthum Gotha. Es, 
war glücklich unter ihm, doc durch den Zojährigen. 
Krieg, fo wie ganz Deutfchland, Hart gedrüdt. — 
Diefem Kürften dankt das Land feine. allgemein verbefe 
ſerte Kirchenordnung. Aus einer zweimaligen. Ehe 
würden ihm doch keine Nachkommen, und er ſtarb 
im J. 133. Durch feinen Tod fiel das Land an ſei⸗ 
nen Bruder Johann Ernfi. Diefer, der trefflichiten. 
Fürften einer, ging im J. 1638 ebenfalls kinderlos zu 
feinen Vätern. Mit feinem Tode fiel dag Land den: 
Shhnen Johann Wilhelms, feines Dheims zu. Mit: 
Deue und Einigfeit vegierten auch diefe faft 2 Jahre; 
aber im Anfange des Jahres 1640 unternahmen: audy. 
fie eine Theilung, nad) welcher das ganze in, 3 Theile, . 
den Roburgfchen , den Eifenachfchen und den Gothaie. 
fhen gefchieden wurde. Diefe Theilung hatte ihren 
Grund in einem frühen WVertrage, den man im J. 
u zu Eiſenberg in Ruͤckſicht diefes Heimfalls * 
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ſchloſſen hatte. Er beſtimmte den Nachkommen des 
Stifters der Altenburger Linie und denen’ des 
Stifters der Weimarfchen Linie F des, gefammien 
Landes. Da das Loos entfcheiden ſollte, fiel der Kos 
burgfche Theil den Kerzögen von Altenburg, und der 
Eifenachfche den Herzoͤgen von Weimar zu; ‚der Cox 
thatfche war, fehon che man gelooßt, den Herzöge 
von Weimar zur Hälfte ihrer 3 angewiefen worden, 
Das Amt Allſtaͤdt und die Stadt Pößne waren dicht 
in der Thetlung ; fie wurden daher befiimmt, die Fo 
derungen der Herzöge von Altenburg aus der Theilung 
von 1603 zu decken. Amt Volkeroda war bei dem Eis 
fenachſchen, Amt und Stadt Gotha, nebft Mehrerm 
Amt Tenneberg und Stadt Waltershauſen bei dem 
Gothaiſchen Theile. Nachdem diefe Theitung geicher 
hen, befihloffen die Söhne des Herzogs Johann = 
eine Sonderung ihrer Länder. : Da’ ward nım im Ge 
1641 der ganze Weimarſche Lindertheil mit dem neuen 
Zuwads, in den Weimarſchen, Eiſenach ſchen und 
Gothaſchen Theil geſchieden; der Weimarſche wurde 
Herzog Wilhelmen, der Eiſenachſche Albrechten, und 
Ernſten der: Gothaiſche. Letzterer enthielt die Aemtet 
Gotha, Tenneberg, Gerrgenthal, Schwarzwald 
Reinhardsbrunn, Wachſenburg, Ichtershauſen, 
niasberg, das fegueftrirte Anıt Salzungen und Tonn— 
dorf. Noch war beſtimmt worden, dap das Amt DW 
disleben dem Prinzen des Hauſes, der durch das 
hoͤchſte Alter ehrwuͤrdig in gemeinfchafrlichen Sachen 
das Directorlum zu führen habe, auf Lebenszeit vor 
bleiben ſolle; Landeshobeit fammt Steuern waren del” 
Herzögen von Weimar, die in der Theilung etwas — 
Türe worden, zugewieſen. In Gemeinſchaft blieben 
die Bergwerke auf Gold, Silber und Kupfer unter 
gewiſſen Einfchränkungen. So endigte fich eine Theis 
tung, feit welcher Gotha forthin als eigener Stat 
wis Kreis» und Reichstagsſtimme beftand. Das Laud 
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hatte im Laufe ſo vieler Jahrhunderte ſich gewaitig 
verandert. Seine Kultur hatte einen hohen Grad ers 
ehr. Ueberall wallten Saatfelder, mo vordem ein 
raxher Wind die dunkeln Waldungen durchblies; blu⸗ 
Kuge Wielen erblickt man da, mo ehemals Bruc und 
Sampf Heerichten. Gemuͤße und Fruͤchte aler Art 
wurden in Uevberfluſſe erbaut; ſchon ſtand der Waid⸗ 
bau in ſchonſter Bluͤthe da. Die Bergwaͤnde der 
Hoͤrtel hatte lange des Weinſtocks edles Gewaͤchs ges 
ſcamuctt; ſelbſt an den Bergen der Ruhl lafit die Sa⸗ 
ge den Wein gedeihen, Da man die Wälder gelichtet, 
und die wilde Waldung mehr nach den raubern Ben 
birgsgegendeu zuräcgedrängt hatte, fo mar das Kli⸗ 
ma weit milder geworden. Die wilden Thiere flüchten 
ten ſich nach dem fältern Norden. Nur einzeln traf 
man noch Bäre und Wölfe; häufiger wilde Kagen und 
Luchfe. Wo vordem einzelne Hütten und Höfe geſtan⸗ 
din, hoben ſich jest ſtattliche Dörfer aus bebauten 
Sluren ewpor; faſt alle diejenigen, die das Land jetzt 
zehlt, und mehrere noch, waren da fihnn vorhandene . 
Der zojührige Krieg verwuͤſtete der Ottſchaften mehren 
re. Mir dem Lande und dem Klima war zugleich der 
Menſch verandert. Durch das Aufkommen der Städte 
erlangten Künfte, Handel und Gewerbe einen immer 
böhern For. Die Reformation drang überall mit ih⸗ 
tem wehlthätigen Lichte durch. Der Einwohner alte 
Geſtalt war durch der fremden, befonders flavifchen, 
Bölkerichaften Einmifchen umgewandelt; weder gigana 
tifche nn noch herfulifche Stärke waren mehr cha»; 
tatterifiifch bei dem Wolke; die veränderte Lebensqrt 
hatte Alles veraͤndert. 

B). Gotha, als beſonderer Staat, feit 
dem 3. 1640 bis jeßt. Herzog Ernſt der Brom» 
me war.mit allen Tugenden eines guten Fuͤrſten ‚ges. 
ſchmuͤckt. Im Jahr 1601 erblickte er das Licht der 
Bel. Durch die Theilung mis feinen Brüdern. 
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"refidivte er zu Tenneberg, dann zu Gotha. 


mergüter waren in der ſchlechteſten Verfaſſungz D r 


fänlen waren die Looſung zu. allgemeinem Aufgebot: 


PL} waren“ 







































gelangte er zum Befige des Landes Gotha. = angs 
unglücklichen Tagen des dretßigjaͤhrigen Kriegs dien 
er als Dbrifter gegen Kaifer Ferdinand II. Nachd 
Guſtav Adolph bei Lügen gefallen, leiftete Derzs 
Ernft dem heftigen Angriffe Pappenheims fo Eräftige 
Widerſtand, dag der Sieg dadurch dem ſchwediſch 
Heere ward. Als im Jahr 1633 Herzog Bernhat 
(v. Weimar) ihm die Statthalterfchaft über Franke 
auftrng, nahm er die Achtung des ganzen Heeres ik 
ſich dahin. Ruͤhmlich, duldfam und glei gütig & 
gen Evangelifche und Katholifche, führte er diefes ih 
anvertraute Amt ur Zufriedenheit Aller. Die Kam 
mereinfünfte wurden verbeffert, die Befoldungen 
Eatholifchen Lehrer vermehrt. Dabei vergaß er nie feh 
nes eigenen Landes, das, unter den Stürmen b 
Krieges durch Plünderäng verarmt, durch Bean 
und. Verwüftungen vieler Dörfer zerſtoͤrt, und dw 
Hunger und Krankheiten feiner vedlichften, fleißigft 
Bewohner beraubt worden war. "Die eigenen Sa 


ckende Kriegsfteuern wurden überall gewaltfam erhoß 
der Ackerbau lag fat ganz; das Wenige, wa 

Doden gab, verfchlangen die fremden Krieger; all 
fand in unechörten Preißen. In folcher Noth € 
dachte der Herzog nicht des eigenen Glanzes, # 
des allgemeinen Elende. Dem Bauer, der bish 
den Pflug mir eigener Hand gezogen, gab er wied 
Pferde; verlaßne Güter ließ er unter die üben 
bliebenen Einwohner vertheilen, verwüftete "ne 
machen, und dann an die verarnten Eigenthun 
zurückgeben. Aber nirgends war Sicherheit; Wi 
Eigentum ohne Hinlänglihen Schuß. "Da ent 
der Herzog die Blüte der Mannfchaft zu den Wi 
fen; die Schlöffer wurden befeßt; Feuer und Nat 


’ 
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Nachdem er alſo Ruhe, Sicherheit und den Acker⸗ 
Sau wieder Hergeftellt Hatte, gedachte er auch an die 
Viederbelebung des Verkehrs. Er ſuchte 5. ©. die 
Werra. fchiffbar zu machen; auch an die Beſchif⸗ 
fing der Saale und Unſtrut wurde Hand gelegt. - 
Unter ihm wurde hefonders viel für die Stadt Cor 
a gethan. Der Sriedenftein ftieg empor; Schloß 
und Stade wurden“ befeftigt. Trefflihe Einrichtuns 

gen führte er für die Kirchen» und Schulverfaffung 
erbel. Es wurden neue Lehrer boftellt, die Befols 
dungen erhöhet. Er war es, welcher die 6 Superin⸗ 
‚tmduren außer der Stadt Gotha und die 8 Adjuneturen 
ertichtete; er legte auch den Grund zu den geiftlichen 
‚ Üntergerichten, und erhob die Superintendur Gotha 
gur General: Superintendur. Stiftungen für Stus 
dierende, und eine Klaſſe der Auserlefenen beim 908 
thaiſchen Gymnaſio verdanten ihm ihr Dafeyn. Eis 
| ne Bandes: und Progefordnung entitand durch feine 


VWoerſorge. Er beförderte den Bergbau, umd ferte 


 dem.übermäßigen Luxus feine Sränzen. Die, Lan⸗ 
‚dösollegien kamen auf, und wadere Männer an ihre 
Spitze. Er war der Schöpfer des Dorfes Geelberg; 
unter ihm hoben ſich die Dörfer Arlesberg, Dörr: 
berg und Luͤtſche. ’ | — 
Nachdem Herzog Albrecht ohne Erben zu Eifes 
nach (im J. 1644) geſtorben war, erhielt das gothai⸗ 
ſge Land noch anſehnlichen Zuwachs. Schloß uͤnd 
Stadt Heldburg, Stadt Ummerftade, Amt DVeils: 
dorf, Amt und Stadt Eisfeld mit der Dfarrei Wert 
danfen, Amt und Stadt Salzungen, das Klofters 
ame Allendorf,‘ das Amt Volkenroda mit Klofter 
und Stift, und auch dag Amt Krainberg fielen ihm 
I Durch Vergleiche erhielt der Herzog Lehensherrs 
lichkeit und Landeshoheit über Ober: und Untergleis 
Gem; die Herrſchaft Ober: Krannichfeld, weldye bis⸗ 
der dem Haufe Schwarzburg: Andolfiade verpfänder 


4 
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gewefen, wurde wieder eingelöft. Als nach. dem J. 
1660 die Grafſchaft Henneberg getheilt. wurde,,. fielen 
an Ernſten die Aemter Frauenbreitungen, Waſungen 
und Sand. Nach Friedrich Wilhelms von Sachſen⸗ 
Altenburg Tode im J. 1672 erhielt er die Aemter 
Altenburg, Ronneburg, Eiſenberg, mit dem Klofter 
Laußnitz; Kamburg, das Salzwerk zu Sulza ; Res 
da, Leuchtendurg und Orlamuͤnda; Saalfeld, Zella, 
das Amt Themar, Amt und Stadt Meiningen, Amt 
und Schloß Maasfeld, die Kellerei Behrungen, den 
Hof zu Mil; und das Kammergut Henneberg— As 
die Herzoge von Weimar Eiſenach und Jena auf bieje 
Erbſchaft zugleich Anſpruͤche machten, uͤberließ er 
dieſen Schloß, Amt und Stadt ‚Dorndurg;. Schloß 
Amt und Stade Alljtäde, Amt Roßla wit der Stadt 
Sulza, Amt und Stadt Bürgel, mit dem Borwer— 
fe Knibshof; das. Amt Hausdorff, den altenburgs 
fen Antheil am Geleite zu Erfurt, die Hälfte des 
Beorgenthaler Hofes zu Erfurt; Yandeshoheir umd 
Steuera in. der Herrſchaft Nemda und dem Üute 
Apolda; Landeshoheit und Steuern, nebſt dem Mit 
dereinlöfungstechte des Amtes Hardisleben; dag Vor⸗ 
werk Schwabsdorf, das Amt Krainberg, die gothais 
ſche halbe, wegen Eifenah gehabte Reichs umd 
Kreiötageftimme, und die Hälfte des altenburgfchen 
Antheils an der hohen Schule, dem Kofgerichte und 
dem Schöppenftußle zu Jena. Ernft errichtete eime 
beftändige Mannſchaft, das Leibregiment, die Lands 
miliz. Er übertrug im Jahr 1674 die — 
dem aͤlteſten ſeiner 7 Soͤhne, Friedrich. Im Sal 
darauf (im Merz) verließ er das. Irdiſche. Obgle 
feit dicfem Hinfcheiden des Guten und deln 
viel erlofhen durch Bedraͤngniß der Zeit, fo 
doch noch das Andenken an ihn, und feine Anfiab 
ten find, wiewohl in veränderter Form, nod) immer 
gültig. E⸗ iſt ſchwer zu entſcheiden, ob. er mehe 
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zu lieben war, wegen feiner Froͤmmigkeit und Tugend, 
oder wegen feines. Wiſſens und feines maͤnnlichen, 
feſten Sinnes. Seit ihm beſtehet das Fuͤrſtenthum 
Gotha erſt als eigenes Land. 
Lange nach ihn lebten feine Söhne in bruͤder⸗ 
licher Eintracht. . Friedrich war, wie «8 der Vater 
befohlen, Regent des Hauſes, aber die Brüder ums 
terſtuͤtzten ihn im Regterungsgefhäft. Im J. 1679 
aber theilte er mit ihnen das ganze Land. Er gab 
Romhild, Eifenberg, Hildburghaufen und Saalfeld 
bin; im 5. 1681 kam Meinungen an Bernhard, 
Koburg an Albrecht. Ihm felbft blieb der größere 
Theil. Doch waren die Übrigen Brüder unter eins 
‚ ander nicht gleich, geſetzt; darum follten fie durch 
Antauf bequem gelegener Grundſtuͤcke oder Gefälle, 
‚ ober bei Erbanfällen, oder auch bis dahin aus der 
gothaifhen Kammerkaſſe entihädige werden. Einige 
Jerungen mußten unvermeidlich aus dieſer Theilung 
gehen. Herzog Friedrich war ein Teidenfchaftlicher 
Sieger; er half Mainz belagern, Wien entfegen. 
Er hielt einen großen Kriegesftaat, der ihm viel uns 
nöthiges Geld koſtete. Im SG. 1677 wurde ihm die 
Herrfchaft Tonna, bald darauf die Quelle vieler 
Streitigkeiten, von den Grafen von Waldeck; auf 
. gleiche Art das Dorf Erffa von den Herren von 
Erffa, das, nachdem er das daſige Schloß niedere 
geriffen und ein neues erbaut, Sriedrihswerth 
genannt'-wurde. Hier farb er im J. 1691, einige 
wollen durch Vergiftung, andere mit größerer Wahre 
ſcheinlichkeit durch Erkältung. Er führte das Erfio 
eburts recht in feinem Haufe ein, und fein Altes 
er Sohn Friedrih IL. folgte ihm in der Negies 
rung. Schon im G. 1695, im Igten Sabre feis 
nes Alters, wurde diefer für vegierungsfähig erklärt. 
Auch er liebte das Soldatenfpiel, und hielt, dem _ 
Land zur großen Laft, 2 Megimenter Reuter, 2 Re⸗ 
Lexik. 9. Sachſ. IU. Bd. Aaa 
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gimenter Fußvolks, 1 Leibwache zu Pferde, ı Traban⸗ | 


tens, 1 Grenadierskorps und eing ſtarke Landmiliz. 


"Dabei war er aber auch auf Kirchen und Schulen, anf 


- 


ES: ben, fiel die Regierung an Friedrich III. Dieſer wur⸗ 


minderte einige zu hohe Steuern; aber der Kriegeftant . 
blieb immer noch berächtlic, unter ihm. Den 


gen nehmen , die deshalb vom Haufe Sachfen gefcplofs 


"der Additionsfisfus zur Verbeſſerung des Gehalts Der 
Lehrer am Gymnafium. Der fielgenden Kleiderpracht 


pon den Grafen von Neuß die Herrfchaft Oberfrannichs 
"Feld an fih. Da eszudemfchien, als möchten Koburg, 
Roͤmhild und Eifenderg in Kurzem anfallen, fo ſchloſ⸗ 


fen Fall einen Vergleich, der aber im J. 1720, als 


Roͤmhild dennoch‘ Irrungen ‚entfianden waren, durch 
einen neueren erfeßt wurde. Dem legtern gemäß: 


Molizei » und Armenanftalten eifrig bedacht. Das im 
S, 1714 errichtete Waifenhaus ik fen Werk; eben fo 


arbeitete er fets entgegen. Er vermehrte das herzogl. 
Kunft : und Maturalien » Kabinet, und legte eine auser⸗ 
leſene Bibliothek an. Er brachte auch, im J. 1698, 


ſen die Herzoge gothaifcher Linie im J. 1699 für. Dier 
nad dem Tode der Herzogevon Keburg, Eifenberg und | 


erhielt Gotha ganz Eifenberg und von Roͤmhild den 
dritten Theil des Amtes Themar. — 
Nachdem im J. 1732 Herzog Friedrich II. geſtor⸗ 


de bald wohlthaͤtig fürs Land, obwohl bie Laſten des 
fiebenjährigen Kriegs daffelbe drückten. Auf weiten 
Reiſen hatte er Geift und Verfiand gebildet. Er vers 


ralſtaaten Äberkieß er 1 Regiment Dragoner und ZNer 
gimenter Fußvolks; ſpaͤterhin gab er auch an England 
ein Regiment ab. Dem Reiche blieb er fein Contingent 
nie fchuldig. . Durch des Herz. Anton Ulrth von Mei”, 
ningen Vermählung mit einer bürgerfihen Dame wurde: 
er in Streit verwickelt, and mußte Theil an den Werktäs / 


‘fen wurden. . Unter feiner Regierung. fiel das Senior 
ratamt Oldisleben an Gotha; Neudietendorf wurdege 





° 
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ſtiftet. Im Maͤrz des Jahrs 1772 erfolgte des Her⸗ 
zogs Tod. Er hatte einen glaͤnzenden Hofſtaat gehal⸗ 
ten, aber auch manche nuͤtzliche Einrichtung getroffen. 
"hm folgte Ernft II., der dem Lande überaus 
wohl that. “Auf dem Seeberge baute er, ein großer 
Sreund der Wiſſenſchaften, befonders der Aftronomie, 
ine herrliche Sternwarte. Das Dorf Neufrankenros 
da entftand durch ihn; unter feiner Unterſtuͤtzung auch 
bie treffliche Anftalt zu Schnepfenthal. Dem gothais 
Shen Symnafio gab er eine beſſere Einrichtung und zog 
Wahrhaft gelehste Männer zu ihren Lehrern herbei. 
Diefen wies er höheren Hang und beſſeren Gehalt-an. 
Zur Bildung künftiger Landfchullehrer ftiftete er das. 
Seminarium zur Verforgung der Wittwen und Kinder 
verfiorhener Staatsdiener, die Wittwen » Socierät. 
Nachdem er eine neue Prozeßordnung und eine erneuers 
te Landesordnung eingeführt, erließ er freiwillig eine 
“Steuer, verwilligte den Katholiken die Haltung des 
Bottesdienftes in der Stadt, und. führte in der protes 
ſtantiſchen Kirche ein neues. Gefangbuch ein. Auf feis 
nen Befehl fielen die unnuͤtzen Feſtungswerke des Schloſ⸗ 
ſes. Dean kann fagen, daß bei feinem Hinfcheiden nies 
wand gemefen, der in ihm nicht den Verluſt eines Va⸗ 
ters des Landes beklagt oder beweint hätte. Es ift fein 
hoͤchſter Ruhm, der Wahrheit und Weisheit, des Rechts 
und der Tugend, des Landes und der Menfchheit Freund 
geweſen zu fein. Ä 
2% Nachfolger in der Regierung wurde fein Exfiges 
Börner, Herzog Auguft, der noch jegt regiert und von 
feinen Unterthanen geliebt wird. Ein furchtbarer Feind 
uͤberzog bald das ihm zugefallene Land; einzelnen Ges 
genden wurde viel Unglück bereitet. Nachdem nach der 
Schlacht auf den Anhöhen bei Jena und Auerftädt dem 
Rurfürften von Sachfen Friede geworden, ward diefer 
auch auf alle Länder des fächf. Stammes ausgedehnt. 
Am 15, Dezbr. 1806 trat - Herzog dem Rheinbunde 
* 2 
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bei, dem er im J. 1813 wieder entfagte. Hlerburch 
Hatte er alle Rechte eines. fouverainen Fuͤrſten erlangt: 
Sachſen ⸗ Coburg» Saalfeld, das zeither Themar mit 
Gotha gemeinfchaftlich beſeſſen, erhielt im J. 1805 
wegen anderer Anſpruͤche den gothaifchen Antheil am 
Amte und der Stadt Themar. Doc, überließ es das 
gegen an Gotha feinen dritten Theil am Amte Roͤm⸗ 
Bild. Die fremden Lehen im Lande wurden aufgehe 
ben. “Die Reſidenzſtadt verfchönerte ſich mit jedem 
Sahre. -Des Herzogs erfie Gemahlin. war. eine Toch⸗ 
8er des Herzogs Friedrich Franz Mecklenburg⸗ Schwe⸗ 
ein; mit ihr erzeugte er die noch lebende. Prinzeffin 
-Dorothea Luiſe Pauline Charlotte Friederite Augufil, 
> geboren am.21. Dez. 1800. Nach dem Tode der ee 
fien Gattin verband fi) der Herzog. am 24. Apr. 1800 
mit der- Prinzeffin Karoline Amalie, einer Tochter 
jegt wieder regierenden Kurfürften von Heſſen » Cafe“ | 
el. TE, ⸗ Pe 
I. Karten: 1) Geographiſche Karte ber ſaͤmmt⸗ 
lichen Erneftinifcpen Lande, wie Ernft der Fromme ſie 
im 3. 1675 hinterließ; (von Zollmann) in’Folls 
ohne Verlagsort und Jahrzahl. Sieift ſehr felten. — 
2 Tabula geographica in qua Ser, Princ. Frides 
zici-Principatus Gotha, Coburg et Alten“ 
burg oftenduntur aJ. B. Homann; fie iſt fehrfche 
lerhaft. — 3) Herzogs und Fuͤrſtenthuͤmer Gotha) 
Coburg und Altenburg; ein Quartbl. in Zürnen 
Atlas portat, 1723. 1733. — 4). Prineipauts 
“de Gotha, Coburg et Altenburg; % og. ine 
Rouge Atlas portat, ‚Paris, 1758. eine Kople 
der Homannſchen Karte. — 5) Die Herzogthuͤmer 
Gotha und Eiſenach; bei J. & Shreibet 
2 Bog. Leipz. — 6) Karte von dem Herzogthe 
Gotha und Fürftenthum Eiſenach; nach Driginalguek 
Ien entworfen von Fr. W. Streit, und gegeihun 
von H. v. Rhein. Weimar, 1812. in Follo. 
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U. Schriften (die widtigften): 1) Rud. 
Heydenreichs Annales vom heil. röm. Reich, bes 
fonders. was fi im Fürftenehume Gotha zugetragen. 
4 Gotha, 1721. 2 Alphab. 13 Dog. — 2) Fr. 
Rudolphs und J. B. von Sleihenftein’s 
Gotha diplomatica, oder ausfuͤhrliche Beſchreibung 
des. Fuͤrſtenth. Gotha. in Folio. Frankf. ı717. 
2 Bde., 30 Alphabete ſtark, mit IOo Kupfern x. — 
39.3. G. A. Galetti Geſchichte und Beſchreibung 
des Herzogth. Gotha. 4 Theile. 8. Gotha, 1779 — 
8. — 4) Deſſen Beſchreibung und Geſchichte 
des Herzogthums und der Stadt Gotha, im Umriſſe. 
8. Gotha, 1803. — 5) Verfuch einer Befchreis 
bung der Sachſen Sothatfchen Lande von C. Moſch 
wid F. C. €. Ziller. ze Abth. Ir Bd. m. Kpfrn. 
ge. 8. Gotha, 1813. — Ueber befondere Gegen⸗ 
finde: 5) Sammlung verfchiedener Nachrichten zu 
einer Befchreibung des Kirchen» und Schulenftaats Im 
Herzogth. Gotha. 18.©t. 1753. 4 Gotha, 
1753. 11 Bogen. — 7) Herzogl. Saͤchß. Gothai⸗ 
ſche Gerichts » und Progefordnung x. Gotha, 1776. 
4 2 Alphaͤb. 17 Bog. — 8) Reglement für die 
allgemeine Wittwen⸗ und Waifenfocietät in dem Her⸗ 
zogth. Gotha und Altenburg ; vom G. 1776. (or 
tha, 1778.) — 9) Kirchen» und Sculverfaflung 
des Herzogihums Gotha. Von J. H. Gelbte 
2 The gr 4. Gotha, 1790 — 1796. — 
10) Herzog Ernft I., genannt der Fromme, zu Go⸗ 
the, als Menſch und Regent. Bon J. H. Gelbke. 

8.Bde. m. Krfrn. gr. 8. Gotha, 1810. 

“1, Gotha, das Amt; eins der Aemter des eben 
beſchriebenen Fuͤrſtenthums, welches füdl. an die Grafı 
ſchaft Gleichen, oͤſtl. an das Erfurtifche, nördlich an 
das gothaiſche Amt Tonna, und weſtl. in die Wangens 
heimiſchen Befigungen und an das Amt Tenneberg 
grängs Auf der neuem Otreitſchen Karte von 


396. Gotha. (das Amt) ' 
Gotha find leider keine Graͤnzen der Aemter beſtimmt. 


— Hauptgebirge diefes Amtes find: der Seederg 
im Dfifüden, der Krambera im Nordoften und der Pers 
lach im Suͤdweſten. — Die Neffe durchflieht dafs 
ſelbe von Often nach Weften, and fällt nördl. von der 
Stadt Gotha in die Leina; die, mit der Hälfte der 
‚Apfelftädt verfiärkte Leina fließt von Süden gegen Nor⸗ 
den. Die Hauptprodukte find viel Gerraide, 
Vieh, Gemüße, Obſt, Sandfteine und eine Menge 
von Hamſtern. Das Amt ftehet unter einem. Amts 
mann, der feinen Sitz zu Gotha hat, und zugleid 
Amts» und Trankfteuer » Einnehmer iſt; 2 Amtẽkom⸗ 
mifffär, welcher zugleich die Stelle des Landrichters 
vermaltet, I Amtsactuar, der zugleich Pflegefchreibet 
iſt, 1 Amtsarchivar und 2 Accefliften. Den Geſund⸗ 
Heitszuftand beforgen ein Amtsphufitus, und ein Amtes 
chirurgus. Unter einem befondern Amtsvoigt 
ſieht die hieher gehörige Amtsvoigtei zu Gotha 
und zu Sriedrichswerth. Außer der Stadt Gotha ger 
Hören ins Amt noch folgende 21 Ortſchaften: a) an 
der Neffe: Friemar, Molfchleben, Bufleben, Ka 
fen, Goldbach, Eberſtaͤdt, Brüheim, Friedrichswerth 
b) an der Leina: Remftädt; c) auf der rechten Seite 
der Leina: Warza, Kindleben; d) auf der vehten 
Seite der Neffe: Eſchenberge, Ballſtaͤdt, Wiegle 
ben, Metebach, Neufranfenroda, beide legtere jenſeits 
des Rrambergs; c) an der Chauffee nach Erfurt: 
Siebeleben, Tüttleben, Gamſtaͤdt, Grabsleben, Große 
rettbach. — Pfarrkirchen find zu Ballſtaͤdt, Orb 
heim, Bufleben, Eberſtaͤdt, Eſchenberga, Friedrich 
werth, Friemar, Gamftädt, Goldbady, Großretthach 
Haufen, Metebach, Molfihleben, Siebeleben, Tüttle 

ben und Wiegleben. Ritter» oder. Kammergis 

ter findet man zu Ballſtaͤdt zwei; zu Bruͤheim, Eben 
ftädt, Friedrichswertha (fonft Erffa), Goldbach, Si | 
kenroda, Remſtaͤdt u. fe w. In dem Amte lehen ih‘, 


* 
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1832 Käufern 6450 Einwohner mit Ausfhluß, und . 


in 3150 Käufern 18690 Einwohner mit Inbegriff der 
Stadt Gotha. 

Gotha, Haupt: und Reſidenzſtabt des Fürftens 
thums Gotha, im Amte Gotha, an der Leina in einer 
fehr angenehmen’ Gegend an einer Anhöhe unter dem 
28° 22° 81’ der Tänge und 50° 57’ 4“ der Breite, 
fo wie 1240 Fuß über dem Meere, auf der Hauptſtra⸗ 


fe von Leipzig nach Frankfurt, 6 Stunden weftl. von 


Erfurt, und eben fo weit öftl. von Eifenach gelegen. 
- Topographie: Gotha iſt eine der fchönften 
Slcaͤdte im den fächfifchen Landen. Sie hat die Geſtalt 
eines (änglichen, unregelmäßigen Vieles. Auf dem 
höhften Punkte findet man das herzogl. Nefidenzichloß 
Friedenſtein, zu welchem, ſowohl in der Stadt, 
ald vom Felde ber, zwei, einen großen Platz einfchlies 
fenden, Auffahrten führen. Durch den Schloßberg 
ficht der Sriedenftein mit der Stade in Verbindung. 
An den Schloßberg ſchließt fich der alte (oder Haupt) 
Markt der Stadt an. — An der weftl. Ede des 
alten Marktes findet man das Landſchaftshaus; in der 
Mitte deffelben das alte Rathhaus, Hinter dem Rath⸗ 
daufe die Stadthauptwache; am oͤſtl. Ende des alten 
Marktes das neue Rathhaus, auf den Markte felbft 
eine Schwemme und 2 Brunnen. — Durch den ale 
ten Markt wird die Stadt in den öftlihen und 
weſtlichen Theil abgefondert. Im oͤſtlichen Theile 
laufen, von Weſten nach Often, die kleine Siebe: 
leben, die neue nnd die Fleifchgaffe, bis zur 
Queergaſſe, die von Süden nach Norden gehet: Aus 


diefer fommt man, von Werften nach Often, in die gr os. 


be Siebeleben, indie Schwabhäufer und in 
die Mönchelsgaffe — Die Aurergaffe führe 
nördl, auf den Neumarkt, der durdy die Feine Era 
furter Gaffe mit dem alten Markte in Verbindung 
ſtehet. Auf demfelben ſteht die ſchoͤne Margarethen 


A 
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kirche; hinter ihr die Mehlwage und das —— 
Vom Neumarkte kommt man oͤſtl. in die große Er⸗ 
furter Gaſſe, mo ſich das Zucht: und Waiſenhaus, 
nebſt einer Kirche, befinden. — Im weſtlichen Theile 
der Stadt gelangt man vom alten Markte, von Süden 
nad Norden gehend, zu der Heinoldsgaſſe, pu 
der Sundhäufer Gaſſe, wo das Amthaus fi 
auszeichnet, dann zuder Juden Salgenshüge 
zels Grethen— und Fritzelsgaſſe. Die Sund 
haͤuſer und Judengaſſe fuͤhren zu dem Gymnaſium und 
‚zur Auguſtinerkirche. — An den alten. Markt ſtoͤßt 
nordweftl. der Brühl, wo man das Marien Magr 
dalenen: Spital finder. — Es giebt in der Stadrüber 
Haupt 5 Pläge, 16 Hauptgaflen und eine große & 
kleiner Nebengaffen. Die Stadt hat 4 Thore; füpfi j 
das Siebeleber, öftl. das Erfurter, nordweſtl. das Brüße | i 
ler, und füdweftl. das Sundhaͤuſer. Vom Siebeleber ; 
bis zum Erfurter Thore laufen, längft dem Stadtwale, 
die Baraken (Caſernen) ‚für die Soldaten. hin. — = 


Die Leina durdflteßt, zum Theil in Kanälen, (u! 
Gaſſen und Piäge der Stadt. & 
Die Stadt Gotha iff, die nach dem Schloffe. mw 
gekehrte Suͤdſeite ausgenommen, mit Wällen und Or | 
ben umgeben. Faſt ringsum diefelbe laufen Allen 
Hin, von welchen fich die fchönften zwifcyen dem 
leber und Sundhaͤuſer Thore befinden, Rings umdie 
ſelbe find auch fchöne Borfkädte erbaut. Vor dem 
Siebeleber Thore iſt: das Friedrichsthal nebſt men 
Grotte und feinem Garten; der Drangeriegarten,, * 
Haus des Prinzen; vor dem Erfurter Thore das. 
donanzhaus und der Gaſthof zum Mohr. Vor dei 
Brühlerthore die Gottesacers (oder Garniſon⸗ — 
che, das Armen: und Krankenhaus: vor dem Sund: 
haͤuſer Thore das Haus und der Garten des .. 
von Scheliha und die Porzellanfabrit. — Der ud‘ a 
ah der Stadt is 19000 Qumdratruthen. Die 
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Zahl aller in der Stadt, auf dem Walle und in den 
Vorſtaͤdten befindlichen Käufer betrug im J. 1803 
Über 1349 ; unter diefen befanden fih 1297 bewohn⸗ 
bare, 7 Kirchen und 9 gangbare Gafthöfe. — Von 
den Käufern fiehen 944 in ber Stadt, 82 auf den 
Willen und 314 in den Vorftädten. Es befinden ſich 


354. Brauhoͤfe unter denfelden. Die Gaſſen 


find jum großen Theile ziemlich breit, gut gepflaftert, 
äuf einer Seite mit breiten fteinernen Platten für 


Fußgaͤnger belegt, und können durch die Leine unter 


| ‚Bofler gefeßt werden. 


bdes Tebtern vom Herzoge 
hauen angefangen und nad) einigen Sahren vollendet. 


"Deffentiihe und Privatgeßäude, 

1) Das herzoglihe Reſidenzſchloß, der Frieden 
ein, welches fonft der Dlanenfein hieß, 

15 ſtark Befeftiget war; Fi nach der Zerſtoͤrung 

enft I. im Jahr 1643 zu 


‚Seat iſt es eins der anfehnlichften Schloͤſſer Deutfchs 
‘lands, und der Aufmerkſamkeit aller Reiſenden werth. 
Seine Lage am füdlichen Ende der Stadt, auf einer 
‚ anfehnlichen Höhe, giebt ihm eine reizende Ausficht 


auf die fhöneh Umgebungen der Stadt. Statt der 
ehemaligen Zugbrüce führen jegt aus der Stadt zwei 


ſchoͤne Wege auf daffelbe, von denen einer zur Aufs 


fahrt, der andere zur Abfahrt dient, Dergleihen 
Yuffahrten fühten auch-auf der andern entgegengeſetz⸗ 
ten Seite zu den Allen und Vorſtaͤdten. 
., Das Schloß beſtehet aus einem Hauptgebäude 


und aus 2 Flügeln. Jenes ift 4 und leßtere find 3 


Stocke hoch. Zu dem "auptgebäube führt ein mit 

ulen geziertes Portal. Zur Rechten deffeiben im 
innern Schloßhofe befinden fich die Hofkonditorei, das 
Regierungs: und das geheime Archiv. Zur Linken iſt 
das Obermarfchallamt und die, durd) zwei Stockwerke 
gehende Schloßkirche. Diefe Kirche war mit dem 
Schloſſe zugleich erbaut worden und im Jahr 1643 


2 


- 


U 
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bereit eingeweiht. Aber nicht 50 Sabre darnach wur⸗ 
de fie bereits baufällig. Friedrich der J. lies fie abs 
reißen und die Decke woͤlben; Friedrich II. ſetzte diefen 


Bau fort und vollendete ihit im Jahr 1697. Im 


3712 wurde fie zu einer Pfarrkiche erhoben. Ihre 
Geſtalt tft ein längliches Viereck,unter ihr befindet 
fich das herzogl. Erbbegräbniß, in welchem die meiften 
Perfonen der herzogl. Familie fett Ernft I. ruhen. — 


Durch das zweite Stock des Schlofhauptgebäudes läuft 


die Kirchgallerie, auf welcher man öftlid) die Kirche, 
die Hausvoigtei und die Geheimerathswohnung anttift, 
Das Zimmer und der Saal in dem Hauptgebäude 


“zeugen von der Pracht der Vorfahren des Herzogl 


Hauſes. Der mit Stuffaturarbeit und den Bruſtbil 
dern der alten fächf. Fürften ausgezierte Saal iftvm 
anfehnlicher Größe und nimmt die Breite des ganzen 
Hauptgebäudes ein. Der öftliche Flügel des Schlofr 
ſes enthält im untern Geſchoß eine der großen fteinernen 
Haupttveppen, auf welcher Statuen fiehen. Auf dies 
fe folgen die Küche, die Silberfammer, der Keller 
und am Ende das Zeughaus. Im zweiten Stode‘ 
iſt das Muͤnzkabinet; im dritten der große Spiegel 
faal, fo wie mehrere Zimmer. In dem Thurme, det 


am Ende diefes Flügels fieht, find das phiſikaliſche 


Kabinet, die Kunſt- und Naturaltenfammer und, die 
große herzogl. Bibliothek eufgeftellt. Vor Elbanung 
der Sternwarte auf dem Seeberge, wurde auf dieſen 
Slügel eine Kleine Sternwarte errichtet. — Der wel 
Liche Theil oder Flügel des Schloffes enthält im um 
terften Stock die zweite große Haupttreppe, dem bes 
zogl. Marftall, das DOberkonfiftorialarchiv und das 
Dauamt. Im zweiten Stocke find die Verſamm 
fungszimmer der Landeskollegien; im dritten Befindet 
ſich eine beträchtliche Zahl von Gemaͤchern für Fremde, 
Bor denfelben hängen auf einer breiten Gallerie bit 
Bildniffe der Fuͤrſten und Fürftinnen des jüngern dl. 


— 
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Hauſes. Im Thurm am Ende diefes Flügels finder 
man die herzogl. Antitenfammlung und Döll’s Kunft« 
„arbeiten... Die öftl. Teraffe des Schloſſes bilder einen 
ſchoͤnen Freien Raſenplatz, in deſſen Mitte ſich ein 
runder Wafferbehälter befindet. Ein Theil biefes 
Ber mit Bäumen befeßt, und die Ausficht von, 
ſſe ift zauberiſch ſchoͤn. An der oͤſtl. und 
** cke des Hauptgebaͤudes ſtehen zwei neue. 
Gebaͤude, wovon das oͤſtliche den herzogl. Pagen 
He Wohnung dient, das weltliche ein Wachthaus 


2) Kirchen: Sie ſind: die Augu ſtiner⸗ 
fire, welche ihnen Namen von dem ehemaligen 
hieſigen Auguftinerkipfter erhalten. hat; letztere ſtoͤßt 
an diefelbe an und iſt jetzt für das Gymnaſium einges 
richtet. Diefe Kirche foll ſchon im Jahr 1216 erbaut 
worden feyn, hat aber feit diefer Zeit manche Abändes 
rung erlitten. Unter Friedrich. I. wurde fie ‚erweitert 
' Pan verjchönert, mit neuen Emporkichen, einem gro⸗ 
"sen Chor, einer Orgel, einem Fuͤrſtenſtande verjehen. 
Sie wurde.am 27. Juli 1680 eingeweiht, und- follte 
"die. Salvatorticde beißen. — Die Marga⸗ 
rethenkirche ift die ältefte der Stadt und fol ihre .- 
Erbauung dem heil. Gotthard verdanken. Im Jahr 
1646 brannte fie gänzlich ab. Herzog Ernſt I. trug 
“fehr ‚viel zu ihrer Möiederherfiellung bei. Sie wurde 
am 25. April -1652 aufs neue eingeweiht, und von 
genanntem Herzoge zum Begraͤbnidorte der herzogl. 
Familie beſtimmt. Außer ihm und feiner Gemahlin 
ruhen auch mehrere feiner Kinder ‚hier. Auch find in 
biefer Kirche die Crrabmähler Friedrich IL. und feiner 
Gemahlin, fo wir: das Bildniß Bernhards des Gros 
Gen. . Diefe Kirche ift die größte und die ſchoͤnſte der 
Stadt. — Die Garniſonkirche mit. dem alten 
Begräbnißplage, ſteht vor dem Brühlthor, mitten 
auf dem Gottes acker. Sie wurde von Herzog Trier 
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drich II. für die —— der Stadt beſtimmt. E 
wird in derſelben alle Sonntage von dem Garniſonpre⸗ 
diger Gottesdienſt gehalten, Unter den vielen Grabe 
maͤhlern des Gottesackers zeichnen ſich die- Denkſteine 
Bauſe's, des Kanzlers von Studini z, der 
Frankenberge, Uechteritze ꝛc. aus. — Die Stifte 
oder Waiſenhauskirche befindet ſich in dem hin⸗ 
tern Theile des Waiſenhauſes nach der Moͤnchelsgaſſe 
heraus. Herzog Friedrich II., der Stifter des Walſen⸗ 
hauſes, erbanere auch diefe Kirche, Sie wurde am 
5. Okt. 1712 eingeweiht. Durch neuere Verfchönes 
rungen ift diefe Kirche eine der ausgezeichneten‘ der 
Stadt geworden. — Außerdem findet man bier no 
die Hoſpitalkirche beim Marten Magbalenen 
Hospital, wo ihrer gedacht werden wird, die S chlopr 
kirche, die weiter oben beſchrieben wurde, und bie 
Friedrichs kirche bei dem Siechhofe. Gotha hat 
der Kirchen alſo uͤberhaupt ſieben. 25 
3) Das alte Rathhaus ſtehet in der, 
Mitte des alten Marktes und iſt ein anfehnlichesy reh- 
gelmäßiges Gebäude. Urſpruͤnglich war es ein Kaufe 
haus, wo mehrere Perfonen ihre Waaren feil Hatten 
Hierauf diente es dem Herzoge Ernft 1., während. bee 
Erbauung des Friedenfteins, zur Wohnung. Im 
1665 brannte diefes Gebäude ab, und: es wurde dab 
jeßige, in welchem der Magiſtrat feine Sigungen hält; 
erbaut. Das Gebäude beſtehet ans dem Erdgeſcheſſe 
und aus zwei Stockwerken, ift aud) mit einem Thurn 
verfehen. In dem unsern Gefchoß find das Rathes 
chiv, und die für die Steuereinnahme der Stadt 50° 
ftimmten Zimmer. Im erften Stock befinden ſich ib" 
großer Saal, die Rachsſtube und die Narhskämmerd 
Auf-der Nordfeite, nach der Hauptwache zu, iſt DIE 
Stadtwage. — Das fogenannte neue Rath— 
haus ift eigentlich das ältefte Rathhaus der Stabk, 
indem es vor der Erbauung des alten Rathhaufese” 


\ 
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Bathsfigungen diente. Es macht. die Ecke des alten 
Marktes und der Beinen Erfurter Gaſſe aus, und iſt ein 
anſehnliches, 4 Stode hohes Gehäude, welches feine 
jebige Geſtalt feit dem J. 1717 hat. — Auf der weſt⸗ 
lichen Ecke des alten Marks befindet fi auch das 
Yandfchaftshaus. — Das Gebäude des Gym⸗ 
napiums iſt aus dem ehemaligen Auguftinerkiofter. 
entſtanden, und lehnet fich Dicht an die, Auguftinerkirs 
che. Im untern Stock find die Zimmer für die Stadts 
ſchule, im obern aber hefinden ſich die Hörfäle für die 
4 Klajien des Gymnaſiums, die Schulbibliochet und 
mehrere Wohnungen. Der Rektor wohnt in einem 
Nebengebäude, — Der übrigen öffentlidyen Gebäude 
iſt bereits _ oben gedacht worden. S. auch Fries 
drich sthal, weiter unten. J —— 
—Einwohner und Gewerbe derſelben: 
Im J. 1794 lebten zu Gotha 11431 Menſchen, als: 
1948 Männer und eben fo viele Weiber, 154 Witt 
wer, 689 Wittwen, 1356 Knaben, 1332 Mädchen, 
1522 ledige Mannsperfonen, 1776 ledige Frauengs 
perfonen, 353 ausländifche männl. und 312 dergl, 
weibliche Dienerſchaft. Am Schluffe des Jahres 1803 
betrug die Zahl der Einwohner 11327 mit Einſchluß 
ber Sarnifon. Galetti ſchlaͤgt die Einwohnerzahl 
auf 11500 an; Winkopf auf 12044, Fabriauf 
12400. Sie ziehen ihre Hauptnahrung von der Ans 
wefenhelt des Hofes und der vielen Collegien, aus der 
Dierbrauerei und. den gewöhnlichen bürgerlichen. Ges 
werben, den Fabriken und dem Handel. Die Bien 


brauerei iſt wichtig. Das hieſige ſehr helle, ge 


fünde und wohlſchmeckende Waizenbier wird vom Mor 
vember an bis in den Merz gebrauet, und tommt dem’ 
englifchen Bier am Wohlgeſchmacke gleich, kann auch 
in guten Kellern zwei und mehrere Sabre lang aufbe⸗ 
wahrt werden. Weniger wohlfchmecend aber if das 
einfage Waizenbier, Broihan genannt. — Die 


# 
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Verarbeitung der Produkte des Landes iſt beſonder 
ein Gegenftand der gotha ſchen Induſtrie. "Sicher ger 
hören die Tuche und Frieſe, welche aus vaterländifcher 
Wolle in Menge verfertigt und exportirt werden; bie 
verfchiedenen Arten von Leinwand, die ein wichtiger 
Gegenſtand des Handels find. Vorzuͤglich geihägt 
wird die hiefige Blaugefireifte Leinwand, deren fig die 
Matrofen zu Hemden bedienen, wegen ber Feſtigkeit 
der blauen Farbe, welche durch die Verbindung Did 
Maids mit dem Indigo produziert wird. Leimens 
Garne werden au in Menge gellefert. Noch wich 
tiger aber ift die Fabrikation der wollenen Garıt, 
die durch mehrere Käufer betrieben wird. Die Fabri⸗ 
£atlon der Tuche und wollenen Zeuge iſt ebenfalls nicht 
‚ undeträchtlich. Dean liefert gutes wollenes Band ve 
ſchiedener Gattung, fhöne Kamelotte u. .w. ich⸗ 
tig war feit langer Zeit die Friedheimiſche Mouffe 
lin: und Cattusmanufaftur, welde en 
400 Menſchen in der Stadt und ihrer Umgebung De 
fchäftigte. Der Gründer derfelden erhielt dazu lan⸗ 
desherrliche Conceſſion, einige Privilegien und Begna⸗ 
digungen. Es werden darin alle Materialien zu den 
zu liefernden Zeugen aus der rohen Baumwolle felbt 
gefertiget, indem dieſe auf Handrädern und Maſc 
nen in feltner Feinheit gefponnen, verwirkt, gebleicht 
und zugerichtet wird. Es werden darin alle Arten von 
Mouffelin und Mouffelinet, Cattinaten oder Gi 
gangs, Nankin’s oder Nankinets, Halstähen, 
Shawis ꝛc. geliefert. Der Abſatz gehet a 
in das Ausland und wird auf mehrern deutſchen 
fen bewirkte. — Wichtig if auch bie hiefige Porzeh 
lanfabrif. Sie befindet fih in einem eigenen Ge⸗ 
bände vor dem Sundhäufer Thor, und wurde fdhen 
vor 50 Jahren von dein geheimen Rathe von o® 
Berg gegründet, zu deſſen Andenken jidy auf ihren 
Waaren noch jetzt das Zeichen I — g befinden, Zehen 
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Zahre nach ihrer Eutftehung‘ richteten die Mahler 
‚Babel aus Hildburghaufen und ®Sdyulz aus Bers 
Un, die Mahlerei‘bei derfelben ein. Das Water 
‚al diefer Fabrik, welches aus der Gegend von Eifene 
berg weit genug herbeigeſchafft wird, verarheiter man’ 
Auf zwei Mühlen. Die Weiße und Feinheit der Maſ⸗ 
edie Schönheit und Richtigkeit der Mahlerei, dag” 
Seſchmackvolle der Form zeichnen die Produkte diefer 
Sabrik fehr zu ihrem Voriheile aus. Das gothaſche 
Porzellan kann mit dem Berliner und Meiner ſich 
An, und übertrifft das letztere in Anfehung des 
Beſchmacks. Der Abſatz iſt bebdeutend und geſchie⸗ 
het meiſtens auf den drutſchen Weſſen. Ein anderer 
‚Bier Häufig berelteter Artikel if das Leber. Schw 
de aller Gattung werden in ungeheuerer Menge gelies 
fert und ausgeführt. Unter den Scumachermeiftern 
‚ind einige, welche wahre Fabriken Haben, und große 
»Auantitäten, Befonders von Frauenſchuhen, ing Augs 
land fchiden, oder mit ihnen die Meſſen beziehen, 
Die Fabrikation bunter Papiere iſt auch nicht uns 
beträchtlich. Man beziehet ſolche von J. 2. Steyf, 
‚und von €. Strudel. Die hiefigen fehr gefchteften 
In nes liefern Fortepiano’s, Kla⸗ 
ʒꝝiere, Harfen, Guitarren, Aeolsharfen, Harmoni⸗ 
%8, Lauten, Violinen, Orgeln ꝛc. optiſche und phi⸗ 
Älslifche Inſtrumente, fo wie Seuerfprigen. werden 
Bier in vorzäglicher Güte verfertiget. Einige geſchick⸗ 
te Kuͤnſtler liefern auch zweckmaͤßige und ſchoͤne Kin⸗ 
derſpielwaaren, als Thiere, Modelle von Ge⸗ 
Bänden, Puppen, Puppentoͤpfe ıc. nad) ganz tichtis 
ger Zeichnung. — Die Kunftarbeiten des Pros 
fellor F. W. Doͤll kennt ein großer Theil von 
Deutſchland. Döll, ein gelernter Bildhauer, ift aus 
Hildburghauſen gebürtig, und fam im I. 1770 zuerft 
nach Gotha. In Frankreich und Stalin Hildete er 
fänen Geſchmack. Ein Verzeichniß der Buͤſten, 


Li 
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Basreliefs, Statuen, Bafen wc. diefes Künfe 
lers findet man im 2ten Theile von Schmid's but 
gerlichem Baumeiſter. — Uebrigens ‚werben. zu 
tha huͤbſche Blechwaaren, lackirte Artikel aller 
Art, geſchmackvolle Meublen, Spinn⸗ und andere 
Kunſtmaſchinen, Schießpulver, Pferdegeſchirre, engl. 
Sattel, Wagen u. f. w. auf Fabrikenfuß gefertiget. 
— Die hiefige Buchdruckerei zeichnet ſich durch 
guten Druck vortheilhaft aus, und wurde von „Dem 
Rektor Andreas Reyher, der vom Herzog Ernſt I. ein 
Privilegium erhielt, angelegt. Das Privilegium 
wurde im J. 1679 von Herz. Sriedrich I. beftärigel, 
und feit diefer Zeit befißen es die Reyherſchen Erben 
roh. Durch die hiefigen verſchiedenen periodiſchen 
Blätter iſt diefe Druckerei ſtets ſtark befchäftiger, und 
hat immer 6 bis 7 Preffen im Gange. Bei der giw 
fen Thaͤtigkeit der hiefigen 4 Verlagshandlungen wäre 
es zu wünfchen, daß noch eine zweite Druckerei hier 
eriftirte, damit erftere nicht in die Nothwendigkeit ver 
ſetzt würden, dadurd) der Stadt einen guten Theil des 
Verdienfteg zu entziehen, daß fie den größten Theil 
ver Verlagswerke außerhalb Gotha drucken laſſen mie 
fen. Wenn wird man endlich doch einfehen lernen, 
daß alle Monopote, zu allen Zeiten, fhädlich find !— 
Bon dem hieſigen literariſchen Verkehr meh 
ter unten, — 
Obgleich Gotha keine eigentliche Handelsſtadt Ih 
noch ſeyn kann, fo giebt es doch mehrere Artikel di, 
mit denen ein anfehnlicher Handel getrieben wird, de 
“einen Theil des Geldes wieder in das Land bringt, de— 
für auslaͤndiſche Beduͤrfniſſe des Lebens und des Lug‘ 
ausgeführt wird. Der Handel des ganzen Herpee 
thums fließt in Gotha gleichfam zufammen, und ‚wird 
von mehrern hiefigen Kaufleuten nad) Frankreich, Eis⸗ 
fand, Holland, Polen, Rußland ıc, mit vielem at 
sheile für den Stans betrieben. Mit Materials um 
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Spezerelwaaren befchäftigen fi) an 40 Handlungen; 
viele führen Farbeartikel, Landesprodufte aller Art 
im Großen, Weine, Leber, Ausſchnittartikel, kurze 
Waaren, Papiere, Garne, Tuche, nürnberger. und 
neudietendorfer Artikel, Eifenwaaren, Pelzwerk, Bis 
jeuterten, Mineralwafler, Sämereien, Tapeten; man 
treibt Kommiffions: und Speditionshandel; und der 
Buchs und Kunfthandel ift-fehr bedeutend. — Zur 
Beförderung des Verkehrs werden, außer den beiden 
Bohenmärkten, auh 3 Jahrmaͤrkte abgehalten, 
naͤmlich 1) Mittwochs vor Cantate; 2) Mittwochs 
pi Margaretha, und 3) Mittwochs vor Allerhei⸗ 
ligen. Jeder dauert bis zu Ende der Woche. — 
&6 befindet. ſich zu Gotha ein herzogl. Poftamt, 
fo wie. eine eigene Zeitungs: und Boten: Erpes 
dition. In leßterer werden Briefe und Beine Paͤk⸗ 
tereien auf Landftädte und Dorffchaften, wohin 
feine Poſten ge. gegen ein. fehr maͤßiges 
Porto zur Beſtellung angenommen, Die Boten ge⸗ 
hen jede Woche Freitags ganz frühe von Gotha ab, 
und kehren, nach Verhaͤltniß der Entfernung, in 4 
8 5 Tagen zuruͤck. Dieſes Fußboten⸗ Amt 
beſtehet ſchon ſeit länger als Ico Jahren. — Was 
das Muͤnz⸗Maaß⸗ und Gewichtsverhälts 
niß betrift, fo iſt zwar in den Herzog. Kaflen der 
30 Guldenfuß eingeführt, im Kandel aber richtet 
fih der - Werth des Geldes faſt nad) dem 24 Gul⸗ 
denfuße; ‘der gothaiſche Fuß verhält fih zu dem 
theinifchen wie 1275 zu 1391; der gothaiſche Mal⸗ 
ter halt 2 Scheffel, 4 Viertel, 16 Metzen a 800 
Cabit zoͤlle. — Neunzehen parif. Stäbe machen 40 
gothaiſche Ellen aus. 

Behörden: Die Landesbehörden, welche hier 
ihren Sitz haben, find Bereits im Art. Fürften« 
tum Gotha dargefiellt worden; fie beftehen in 
dem geheimen Rathskollegium, welches fih 
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auf dem Schloͤſſe Montags und Freitags verfamm | 
meit, und dem auch. der Herzog beiwohnt; "der 
Landesregierung, welhe ihre Sitzung täglich 
auch auf dem Schtoffe hätt; dem Oberko aſiſte— 
rium, das and) alltäglich auf dem: Schloffe ſeine S 
Bungen hat; dem Kammerkoltegtum, dem 
Kriegskollegium, die fih auch im Schloffe ver 
fommeln; dem Steuer: DO ber»Einnahmarkohb 
legium, das im Landfchaftshaufe täglich. eine Sitzu 
Hält; den Landftänden, deren Verſammlung 
dem hiefigen Landfchaftshaufe ftate findet. Aber aufer 
Biefen hoben Kollegien giebt es noch mehre 
Eommiffionen, welche über die milde Eafiı, 
das Waifen: Armen» Leih- und Zuhthaug 
über die Allmofenkaffe, das Brauweſe 
die Wittwenfocietärt ꝛc. die Aufüche haben, 4 
meiſtens aus herzogl. Raͤthen der Regierung, des Oben 
eonfiftoriums, und der Kammer beſtehen. — Das 


* 


hieſige Collegium Medieum beſtehet aus * 


4 
T 
u 


zogl. Leibärzten. Es forgt-für den Öffentlichen Gefunds 
Heitszuftand, führt die Aufficht über alle Aerzte in dem 
Herzogthume, wacht über die Apotheken, und ſtattet 
über das alles Bericht an die herzogl, Regierung ab, | 

Der hiefige Stadtrath befigt die volle Erbge | 
vichtsbarkeit und entfcyeidet daher alle Schuld » und 
Concursfachen der Bürger, die Dandwerksfachen der 
Zünfte und Snnungen, und alle Znjurienprogeile- | 
Auch geringe körperliche Verletzungen kann er beftran 
fen. Ein’s feiner wichtigften Gerechtfamen ft Daß 
Pfarrlehen der Augufiner » und Margarerhenkiehem 
Er hebt Geſchoß und Erbzinfen, und befißt, mebjt der 
Bürgerfcbaft, das Jagdrecht auf den Stadeflurenm. 
Er wählt die Pfarrer und Diaronen an genannten beis 
den Kirchen, vergiebe die Schullchrerftellen und füh 
die Aufficht über die Verwaltung der Kirchen⸗ um 
Schulgäter, ſo wie der milden Stiftungen. Er -bijies 
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het verfchiedene bedeutende Einkünfte von Aeckern, 
Schaͤfereien, Käufern u. ſ. w. — Der Generalius 
petintendent, der Amtmann zu Gotha und zwei Buͤr⸗ 
germeifter machen das geifilihe Unteraericht 
aus. Der hieſige Magiſtrat beſtehet aus 4 Buͤrger⸗ 
meiſtern, die jaͤhrlich wechſeln, und aus 19 Rathshera 
tin. Die jedesmatigen Amtsträger deflelben find 2 
Buͤrgermeiſter, der Proconful, 2 Kämmerer, 1 Feld⸗ 
zoigt, 2 Baumelfter, I Welnmeifter, I Ziegelei Vera 
Walter, 1 Marktmeiiter und 2 Berichtsjchöppen. Der 
Rathsſyndikus, welcher auch ein Mitalied des Stadts 
taths iſt, hat die. Beforgung der Gerechtſame uud 
rechtlichen Angelegenheiten des Rathes and der Stadt, 
— Auf dem Rarhhaufe befinder fih noch die Ober⸗ 
fadtichreiberei, wobei 5, und die Rathskämme⸗ 
tei, worin 6 Perionen arbeiten. Beider Rarhs⸗ 
Vormundſchafts-Expedition if ı Artuar, 
bei dem Archiv des Narhs ein Arhivan — Das 
Amt in Gotha verwaltet die Kriminaljuftiz in der 
Stadt und den dazu gehörigen Dörfern, nimmt auch 
de Amts: und Tranffteuer ein. Diefes Gericht hält - 
En Olten im Amthauſe. auf der Sundhaͤuſer 
aſſe. 

Kirhen: und Schulweſen. An ber Haupts 
fadtkirche zu St. Salvador ( Auguftinerkicche) ſtehet 
der Generalfuperintendent des Herzogthums als Ober⸗ 
pfarrer. Er iſt jedesmal Beiſitzer des Conſiſtoriums 
und des geiſtlichen Untergerichts zu Gotha, und hat, 
außer feiner Special Inſpection von Gotha und Kinds 
leben, die Aufficht über: die Adjuncturen Goldbach, 
Molſchleben und Körner. — Die Ordnung des Got⸗ 
tegdienſtes in den biefigen Kirchen iſt folgende: 


3) die fogenannte Amtskirche ift, abwechfelnd, 


bald in der Auguftiners, bald in der Margarethenfire 
be. Sie hat ihre Benennung von dem hohen Amte 
(Abendmahle), welches in ihr gegeben wird. Außer 
y2 


+ 
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dem Generalſuperintendent, der zuweilen prediget, 
wird von den drei Paſtoren abwechſelnd geprediget; 
2) die Zwoͤlfkirche, in der Auguſtinerkirche, 
fängt allemal nach 12 Uhr an; die Predigt Halt 
der dritte Paftor oder ein Candidat; 3) die Dreb- 
kirche (in der Margarethenkirche) gehet nm Z auf 
2 Uhr an; 4) die Fruͤhkirche beginnt um 65 
Uhr, ft abwechfelnd allemal da, wo die Amtsfirdhe 
nicht iſt; der Gottesdienſt wird vom erſten Paſtor 
oder einem Candidaten, gehalten; 5) in der, „früh 
um 9 Uhr beginnenden, Schloßkirche prebigen 
abwechfelnd der. Dberhofprediger, Hofdiacon und 
Hoſcollaborator; alle 4 Wochen aud) der Generals 
fuperinsendent; 6) in der Stiftskirche im Wal 
fenhaufe predigt früh um g Uhr der Stiftsprebiger; 
7) die Hospitalticrhe fängt um 83 Uhr at, | 
wo ein Kandidat oder der Stadt: Bicarius die Pra 
‚ digt und Communion. halten; 8) in der Eries 
drichs kirche fängt der Gottesdienft um 85 Uhe, | 
und 9) in dee Garnifonfirhe um g Uhr am 
Die hiefigen Neformirten haben noch feinen eigs 
nen Öottesdienftz dagegen fünnen die Katholis 
ten ihren Privatgottesdienft mittelft ihres eigucn 
Seiftlihen halten. — — 
Unter den Schulzund Erziehungsanfteb 
tem zeichnet ſich das Hiefige Gymnafium.aud; 
es’ gehört zu den Alteften und beften in Deutſchland 
Diele berühmte Gelehrte lehrten an demfelben, wide” 
giengen aus ihm hervor. Dieſe Anftalt Yerfäle in 
zwei Abtheilungen, in die Gelehrten, und die 
Bürgerfihule. Jene, oder das eigentliche, Gym 
nafium macht ein für fi) beftehendes Ganzes auf. 2 
Es iſt in 4 Klaſſen abgetheilt, und die mehrefien 
der: Schüler werden für die Akademie gebildet. E6 ° 
hat ı Director, 4. Profefloren, 2 Collaboratoren 
und außerdem noch 12 Lehrer angeſtellt. Das Gynm 
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miſtum iſt aus den 3 erſten Klaſſen der "ehemaligen 
jateiniſchen Schule von 7 Klaffen eneftanden, und 
‚Die Erlernung der Sprachen macht einen Hauptge⸗ 
„ynfland des Unterrichts aus, doch werben dabei 
"andere Wiffenfchaften keineswegs vernachläffige, im 
Segentheile hat diefe Anftalt den befondern Vorzug, 
daß die verfchiedenen Wiſſenſchaften meiftens von eis 
. genen Lehrern vorgetragen werden. Jede Klafle hat, 
mit Ausſchluß der franzöf. Lectionen, wöchentlich 
6: Stunden Unterricht. , Die Schüler werben jaͤhr⸗ 
fih zweimal geprüft. Die gute Einrichtung dieſer 
Anſtalt Hat ihren Grund in der Sorgfalt des Her⸗ 
zogs Ernft 1I., und in der Einficht ihres ehemali⸗ 
‚gen Directors Geister. Jeder Lehrer erhielt fein 
eigenes Fach, allen wurde eine höhere : Befoldung 
bewilliget. Zur Unterſtuͤtzung diefer Schulanftalt 
dit das ſogenannte Cönobium, worin 24 Schüs 
ler ihre Wohnung und ihren Tifch finden. Einige 
Stellen darin find ganz frei, und die übrigen zah⸗ 
len wöchentlich nicht mehr als 7 Grofchen. Die 
Aufſicht über daſſelbe beforgt einer der Collaborato⸗ 
zen. Die Bibliothek des Öymnafiums iſt über » 
3000 Bände flarf. Zu ihrer Vermehrung trug 
hauptſaͤchlich Herzog. Friedrich. IL. bei, der ſie mit 
‚den Doubletten der herzogl. Bibliothek beſchenkte. — 
Außer . biefer großen oͤffentlichen Schulanſtalt giebt 
Da Gotha noch eine Maͤdchen ſchule, bie ſich 
einem Nebengebäude des Gymnaſiums befindet; 
—* Schule für die Soldatenkinder, und eine ee 
geye Schule für die Kinder in der Erfurter Vor⸗ 
Ben mehrerer Privat: Unterrichtsanftalten und Pens 
en für beide Gefchlechter nicht zu gedenken. 
Im 5.1779 entfiand hir auh en Schuls 
nenn, das fpäterhin mit einer 
narienfchule vervolllommt wurde. -Die 
Sandftände fchießen zur Unterhaltung des Seminars. 


® 


342 | Gotha ( Kirchen⸗ und Schulmefen) 


jährlich einen Beitrag von 400 Thalern: her. & FR 
fichet aus 24 Seminariſten und 12 Eppectanten, wo⸗ 


won 30 das Oberconfiftortum ernennt, und 6 die Lande 


ſchaſt durch ihren jedesmaligen Syndikus präfentirt, 


Der jedesmalige Landſchulen⸗-Inſpector ift, vermöge 


feines Amtes, auch zugleich erfter Lehrer und Auffcher 


im Seminario, und neben ihm find noch ein Lehren, ' 


ein Mufitmeifter und ein Schretbemeiſter angeftelll, 
Diefe Anftalt Hat auch ihre eigene Bib liocheh, 
welche jährlich. durch befilmmte Zufchälle wermehtt 


wird. Seit dem Jahre 1659 werden ſowohl die Aber 
buͤcher, als auch andere Elementarbücer roh einem 


jeden Kinde im ganzen Lande unentgeltlich au 
getheilt, und das Geld aus der Mildenflafle dazu ger 
geben. Da die Buchbinder den Einband dieſer Bis 
cher für eine fehr niedrige Tare livfern muͤſſen, ſo er⸗ 
halten fie ſeit 1671 zur Verfertiaung- der hötgernen Eins 
bandrafeln das erforderliche Holz frei aus den herzogl, 
Forſten. — u 


Gotha iſt der Wohnort vieler ‚Gelehrter und 
Schriftſteller. Unter Ieptern nennen wir nur die Dar | 


men: Deder, Bruͤckkner, Döring, Galetti, | 


Geisler, Selbe, Hennicke, Jakobs, Kalt 
waffer, Kries, Löffler, Reichard, Thuͤm— 
mei, Weishaupt ir. Der literarifche Verkehr if 
hier Außerft bedeutend, und wird nicht allein durch Die 


hieſigen Buch: und Kunſthandlungen, fondern AN, 


vdurch mehrere hier herauskommende periobifche Schrlfr 





ten veranlaßt. Die gothaiſche, feit Jahren eingegam 


gene gelehrte Zeitung war eine der erſtern in 


Dentichland: Die gluͤckliche Lage der Stadt, Faftmib | 
ten in Deutfchland, an einer der befuchtefien Straße, 


macht fie zu einem bequemen Drte zur Herausgabe per 


riodiſcher Blätter. Die zu Gotha herauskommendt 


polttifche Zeitung exiſtirt weit über 100 Jahre, 
auid iſt lolglich eine des alteſten deutſchen Zeitungen 
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Redacteur derfelben war lange Jahre hindurd) der Rath 
Hamberger. Das Inſtitut gehört den Meviuſſiſchen 
Erben ; ſie erfcheint allemal Dienftage, Donnerftags 
md Freitags. Ein wichtiges Blatt, das einzige ſei⸗ 
ner Art lange Jahre hindurch iſt der feit dem 9.1791 
bier erſcheinende Reihsanzeiger, deflen Gründer 
und Medacteur fouft der Hofrath Becker war. Es 
erſchelnt von demſelben täglich ein Blatt und man lieſt 
denſelben in allen Provinzen Deutſchlands. Jetziger 
Redacteur deflelben ift der Legattonsrath Hennicke. 
— Die Nationalzeitung der Deutfchen, die ans 
fangs unter dem Titel: deutfche Zeitung, erfchien, 
führt den erftern Titel feit 1796 und wird vom Hofrath 
Becker ſelbſt redigirt; wöchentlich erfcheinen von ders 
ſelben ı bie 15 Bogen. — Hiidts Handlungs 
zeitung, Zachs monatlihe Correſpondenz u. dgl.’ 
mehr gehören zu den erlofchenen Snftituten. — Es 
giebt zu Gotha 5 größere Lehrinſtitute und Leihe 
bibliotheken, auch 17 Buchbinder, unter denen: 
viele durch treffliche Arbeit ſich anszeichnen. ’ 
Polizei» und Armenänftalten, aud 
milde Stiftungen. Die Beforgung der Polizei: 
hängt bier zum Theil von dem Magiftrate ab, zum 
Theil aber auch von einem Oberpolizeikommiſſaͤr, unter 
dem einige Polizei » Snfpectoren fiehen, und von der 
Gensdarmerie. Die Dberaufficht führt die herzogliche 
Rezierung. Zu den fehr müslichen Polizeianftalten 
Gotha's gehören die Straßenerleuhtung und” 
die Steinplatten an den Seiten der Hänfer zum 
Dehufe der Fußgänger. — Auch die Feuerloͤſch⸗ 
anftalten find von recht guter Befchaffenheit. Die 
Spritzen find in fehr gutem Zuftande, und füllen durch 
Drudwerke und Saugröhren fih immer von ſelbſt. 
Zur Reinigung der Straßen werden die Züchtlinge bes 
nutzt; durch alle Straßen gehen die Kandle der Leinax 
— Zu den Polizeianftalten. gehört auch die hiefige 
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Mehl waage, deren man ſich gegen den unterſchleif 
der Muͤller bedient. 

Verſorgungs anſtalten für Aeme, Kranke und Alte 
giebt es. zu Gotha mehrere. Ein recht eigher Ruhe⸗ 
platz für dag Alter iſt das hiefige Marienmargas 
retben» Hospital, im Brühl CBriel) De 
Bau diefes anfehnlihen Gebäudes wurde im J. 1716 
angefangen und im J. 1717 vollendet. : Es befindit: 
fich dabei eine eigene Kirche, die ihren befondern Eu 

diger hat. Das Hospital iſt ein's der im beften Ge 
ſchmacke erbaueten’ Gebäude der Stadt, und ift für 12 
arme alte Mannsperſonen und für eben fo viele Per⸗ 
ſonen des weiblichen Geſchlechts eingerichtet, welche Beh 
ihrem Kintritte eine mäßige Summe bezahlen. * 
Adminiſtration der Hospitaͤler hat der Magiſtrat, die 
Aufſicht aber das geiſtliche Untergericht. Der | 
Siechhof (Sonderhof) liegt vor dem. Sliebele⸗ | 
ber Thore am Erfurter Wege. Auch er ift für Arnie | 
und gebrechliche Leute beſtimmt. Die Kirche, die fih 
Dabei befindet, ift die oben gedachte Frie d richskir⸗ 
he, welche im J. 1715 von Herzog Friedrich IE | 
neu erbaut wurde. — Vor dem Brühlthore befindet 
ſich überdem no) ein Hospital für arme Reis 
fende. Eine größere Anftalt diefer Art ift das, auch 
vor dem Brühlerthore befindliche Armenhaus & 
iſt für alte gebrechliche und kranke Arme und für folde 
Derfonen beſtimmt, die feine Miethe mehr bezahlen 
tönnen und Allmofen genießen. Auch venerifche Pete 
fonen werden hier aufgenommen und geheilt. Dieſes 
Haus hat feinen eignen Arzt und Wundarzt, — Da 
Garniſonkrankenhaus "befindet fih auf.dem ' 
Malle über dem Brühithore, und ftehet unter 
der Aufficht des Regimentschirurgs. In demfelben. 
werden die Kranken des herzogl. Militärs aufgenome 
men, -gepflegt oder geheilt. . Auch. für kranke Hofbe⸗ 
diente, die ohne Verwandte ſind, ift ein eignes Haus 
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unter dem Schloffe beſtimmt, wo fie auf hetzogi. Kos 
Pen Hergeftellt werden. — Eine trefiliche Anſtalt iſt 
dB neue Krankenhaus für arme. Kranke, ber 
fonders für Dienſtboten und Fremde, Sie. befteht erft 
Ft dem Jahre 1804 und dankt ihr Dafeyn der wohi⸗ 
‚Mitigen Stiftung der Fräulein Louife von 
»Srantenberd. — Das Arbeitshaus murde 
"1m J. 1788 geftiftet, um Atmen, die keine Heitzung 
‚Haben, Gelegenheit zur Arbeit zu geben. Armen 
Handwerkern, die darin arbeiten wollen, giebt man 
das erforderliche Material und zahlt ihnen dann den 
Arbeitslohn. — Eine Verforgnigsanftalt anderer Art 
Midas adlihe Sräuleinftift, in der Schwabhaͤu⸗ 
‚fer Gaſſe. Es wurde von Anna Marg. von Erfa, 
Geb. von Wangenheim, im J. 1674 geſtiftet, und 
‚bie Stifterin widmete ihm ihr ganzes Vermoͤgen. 
Drei Fräulein aus der Familie von Wangenheim oder 
der von Buttlar follen hier bis zu ihrer Verheirathung, 
. wder Dis zum Tode, freie Wohnung und Bekoͤſtigung 
finden. Das herzogl. Oberkonfittorium vollziehet dies 
fen leisten Willen. — Die Freiſchule ift eine uns 
ter dem Herzog Ernft II: errichtete Induftries oder 
Arbeitsfhule für die armſte Kiaffe der 
Stadtbewohner. — Uebrigens hat Gotha noch ein 
befonderes Lazareth, worin feit einigen Jahren auch 
anatomifche Vorlefungen gehalten werden. N 
“+ Bibliotheken und Samlungen: 1.) Die 
große herzogl. Bibliothek. Sie ift in dem 
dritten Stocke des öftl. Flügels des herzogl. Schloſſes 
in-mehrern Zimmern aufgeftellt. Sie ift an 60,000 
Bände ſtark, und mit einem jährlichen beträchtlichen 
Tonds verfehen, welcher feit länger ald 60 Jahren 
ohne Unterbrechung und planmäßig verwendet worden 
iſt. Außerdem Hat fie durch Lie Wiſſenſchaftsliebe des 
verfiorbenen Herzog Ernft II, befonders im Fache 
der alten Drucke, oder fogenannten Incunabeln, gro⸗ 
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fen Zuwachs erhalten, fo daß fie in diefem Fache den 
angefehenften Sammlungen anderer Orte gleichkommt, 
und die mehreften Mainzer und anderer Alteften Drule 
ferdentmale enthält. — Die Sammlung der Hand⸗ 


N 


ſchriften, über die fchen im Jahr 1714 Eyprian 


einen gedruckten Katalog herausgab, tft gleichfalls im⸗ 
merfort, und befonders feit der Regierung des Her⸗ 
3096 Auguft, mit feltenen orientalifchen Manuferipten, 
mittelft des bekannten Reifenden D. Seeben, wm 

mehrt worden und beträgt weit über 2000 Nummern. 
Unter den Manufertpten nun zeichnen fich aus: ein 
Koder auf Pergament, einen Theil der griecht 
fhen Pfalmen enthaltend, mit Uncialbuchſtaben im 
5. oder 6. Sahrhundert gefchrieben, als das Altefeg 
ein lateiniſches Evangelienbud, gar, mit. 


geldnen Buchſtaben gefchricben, und mit‘ vielen pur⸗ 


purnen Pergamentblättern ; eine deutfhe luthe 
riſche Bibelüberfegung, auf Pergament, mit 
vielen ftark vergoldeten Gemaͤlden von eınem der Schür 
ler Albr. Dürer’s ausgeſtattet; — ein Turniet 
buch des Herzogs Wilhelm von Baiern, mit diplo⸗ 
matifch genauer Abbildung feiner mancherlei Gefte 
che und Rennen, von Hans Schenk angegeben 
und von Hans Osdendorfer gemalt; — site 
treffliche, fehr berühmte Handfchrift des Quinti— 
lian; — viele Codices der Elaffiterz die Ca- 
pitularia regum Francorum, auf Pergament, aus 
dem - aoten Sahrhundert; — viele altdeutſche 
Gedichte, als: der welſche Saft, und einige unge 
druckte; eine Anzahl von bewundernswuͤrdig feinen 
naturhtftorifhen Gemälden, von der eigenen 


Hand des Weltumfeglrs Georg Forfer; m 


Band getufchter Zeichnungen von Vannt, 
Begenftände des alten Kevcilanums darjtellend. — 
Schr zahlreich iſt auch die Sammlung von Dr 


ginattriefen berühmter Männer ans dis, - 


— 
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beri letzten Jahrhunderten, 3. B. der Kurfürften ‘ 
griedrich-des Weifen, und Johann Fries 
drichs, dann Lurhers, Melanchton's, Eras⸗ 
mns’s, Thom. Muͤnzer's, Calvin s, Zwinge 
li’4 und vieler anderer zur Zeit. der Keformation 
und des dreißigjährigen Krieges berühmter Männer; 
— die gefammte Correfpondenz der gelehrten 
domllie Bernouilli, und viele andere feltene 
Briefſammlungen befinden ſich Hier: Diefe in mus 
ferhafter Ordnung erhaltene Bibliothek wird dem Pur. 
Hitum täglich zu mehrern Stunden geöffnet, 
und über ihren Gebrand, felbit für Auswärtige, 
find die liberalften Grundfäge angenommen, fo daß 
die Schaͤtze derfelben täglich mehr befannt und benutzt 
werden. — Ein großer Saal enthält die theologiſchen, 
medizinifchen, philofophifchen, naruchiftorifchen und 
phtiologifchen Bücher. Die Schränke und Repofitor 
rien find mit Lattenthuͤren verwahrt, die drathene 
Bitter haben. Die Wände des Arbeitszimmers, find 
Mit hiſtoriſchen Werken beſetzt; von dieſem tritt 
man in dag Zimmer der ſogenannten auserleſenen 
Bibliothek. Kin Direktor und zwei Bibliothekare find 
bei berfelben angefteilt. 
+2) Die herzogliche Handbibtiothek. 
Die Privatbibliothek des verkiorbenen Herzogs 
Ernft IL befindet fic) ebenfalls in einigen Zimmern des 
Schloſſes und enthält Über 20,000 Bände. “Sie iſt 
im Sache der Mathematit, Phyſik, Aftronomie, und 
der Reifen, von großem Werthe. Eben fo zeichnet 
ſich die Privatbibliothek des jeßtregierenden Herzogs 
durch feltene ausländifche Bücher und. Prachtwerke als 
lee Art aus. Die Auffiht über diefe Bibliotheken 
führt ein eigener Bibliothekar. 
3.) Das Muͤnzkabinet. Das gothatfche 
Wuͤnz⸗ und Medaillerfavinet iſt eins der berühmteften 
and reichſten in Wurope. . Zu dieſer ſchͤnen Samm⸗ 


( 


J 
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lung hat der Herzog Ernſt I. den Grund gelegt. h 
Hatte von feinen Vorfahren eine anfehnliche Sammlung, 
Gefonders goldrier Münzen geerbt, über welche der bes 
rühmte Friede. Hortleder ein weitläuftiges Bern 
zeichniß verfertigte. In der Folge vermehrte diefer 
Herzog die Sammlung noch vorzüglich mit alten Mun⸗ 
zen. Die Herzoͤge Friedrich I. und II. fuhren fort h 
zu vergrößern, befonders durch den Ankauf der Fo 
baren Muͤnzſammlung des Fürften Ant. Günther vor 
Schwarzburg⸗ Arnftadt. Durch den Auffeher der 
Sammlung, den berühmten Liebe, ließ Friebrich 

auf feine Koften das Prachtwerk: Gotha numa 
ria herausgeben. Auch aus der Sammlung bed 

nuͤrnbergiſchen Arztes Chrift. Thomaftius faufte 

er mehrere ſeltne Stüde. Zu diefen kam noch das 
Sabinet des Abtes Molanus zu Lockum, melde 


Sriedrich ebenfalls erkaufte. „Unter Ernft II. wurden 


die Schachmannſche und die Sulzeriſche 


Sammlung hinzugefüg. — Die Münzfammlung | 


befindet fich im zweiten Stock des oͤſtlichen Flüge 
vom Scloffe, und nimmt drei Zimmer ein. Di 
mittelfte, im welches der Eingang führt, und baszue 
linken Hand, enthalten eine numismatiſche und arhäur 
logiſche Bibliothek, die Herzog Ernſt IL. vom Oben 
auffeher der Sammlung, 3. C. Schläger, erkan 
te, Die Nepofitorien beſtehen aus Kaften, die gay 
verfchloffen werden, und leicht transportable N 
Die Anzahl der Bände fteigt-über 6000.: Unter meh 
ren wichtigen Werfen enthält diefe- Bibliothet eine 
Sammlung von Zeichnungen merkwuͤrdiger Münzen 
von Jacob de Strada, die er, auf Verlangen 
- eines der Grafen Fugger, im Jahr 1540 verfertige 
hat. Diefe Sammlung befiehet aus zo Bänden in’ 
Solid, und enthält 9000 Zeichnungen, deren jebe de 
nen: Goldgulden (Dufaten) gekoſtet Hat. — Aus dem 
mittleren Zimmer geht man in ein großes, gut beranitr 
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tt Gemach. Längs den Wänden diefes Gemachs ftes 
hen 16 Schränke, worin die Münzen befindlich find, 
- Sn den antiten Muͤnzen behauptet. diefes 
Kabinet eine der erften Stellen. Es enthält gegen 
30,900 griechifhe Münzen, oder Münzen der Voͤlker, 
Städte und Könige, geordnet nach Eckhel's gesgras 
phiſchem Syften, und fehr große Sammlungen Con⸗ 
fularifche und Kaifer s Münzen der Römer. Unter 
den antiten Münzen, von denen Liebe in feinens 
Prachtwerke nur einen Heinen Theil befchrieben Hat, 
finden fich viele höchft feltene und mehrere einzige 
Stuͤcke, die dieſer Sammlung einen auferordentits 
chen Werth geben. Auch an neueren Gold» und 
Silber muͤnzen iſt diefes Kabinet reich; fie theilen 
fh in Gedaͤchtnißmuͤnzen (Medaillen) und in 
- Thaler. - Die Menge und die Schönheit des Gepraͤ⸗ 
ges erregen die Bewunderung der Kenner und. 
Nichtkenner. Die größte goldne Münye der 
Sammlung iſt ein japanifches Stuͤck von 100 
Dukaten an Gewicht. In Silber ift die von Aus 
Kengzeb, 7 Mark an Gewicht, die [mwerfte: 
Die größte Hier vorhandene Schaumuͤnze ift die vom 
-erften Könige v. Preuffen, auf der Kehrfeite 
mit einer Mufterung und den Worten: Pro Deo et 
milite. Sie iſt im Golde zu 500 Ducaten vorhaus » 
dem, bier findet man fie aber blos in Silber. Ruͤck⸗ 
fihtlih der Größe folgt ihr die @chaumünze des 
Königs Chriſtian V., auf welcher ein ganzes Sees 
treffen abgebdidet if. Die größte filberne 
Schaumuͤnze ift diejenige, welche die vorderoͤſterreich⸗ 
ſchen Landftände Kaifer Karl VI. bei der Geburt 
des Erzherzogs Le op oLd überreihten. — Als 
Höälfemittel zum Studium der antiten Numismatik 
findet fi bei der numismatifchen Bibliothek auch 
noch die vollftändige hoͤchſt intereflante, über 13,000 
Stuͤck enthaltende_ Sammlung von Muͤnzab⸗ 
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guͤſſen in Schwefel, durch welche Mionet die 
Schaͤtze des reichen Muͤnzkabinets zu Paris vervieb— 
faitigt hat; ingleihen die Lippertfhe Dactye 
Tiotek, fo wie auch andere Abformungen von 5 
ſchnittenen Steinen und. Kunſtwerken, 4 
einigen andern Antiquitäten, 3. BD: Lampen, Ur 
u. ſ. w. Die erfie Eröffnung des Miünzkabiners g6 ' 
ſchahe im J. 1713. ' &s hatte zu feinen Borftehern 
ftets berühmte Numismatiker. 
4) Das Kunft: und Naturalienkastnsk. 
Dieje reihe Sammlung der ſeltenſten Stücke der 
Natur und Kunft befindet fich ebenfalls in dem oſtl 
Pavillon des Schloffes unter den Zinmmern der Dh, 
bliethet. ‚Die ganze Sammlung tft in mehrere a 
fe Zimmer vertheile. Fuͤr die. Noturgefhihft, 
. find einige ausländische Thiere audgeftopft, oder M | 
Spiritus, einige anatomifche Praparate ıc. work‘, 
den. Vollſtaͤndiger und auch beſſer geordnet iſt bt 
Mineralienſammlung, welche Herzog Exp ii 
beſonders ſtark vermehren ließ; ein überaus feh 
würdiges Stück find die Fofflle von EI 35 
£nocden, die zu verſchiedenen Zeiten bei Tonna 48 
funden worden find; von dem im J. 1798 dafdh 
entdeckten Gerippe fleht man hier die beiden 9 FW 
langen Elfenbeinzähne,. miehrere beträchtliche Theile 
des Kopfes und eine ‘große Menge Trümmer de 
Übrigen Knochen. Als hiſtoriſche Mertmin. 
digkeit find die hier aufgeftellten ägyptifchen DW 4 
mien, viele alte Waffen berühmter Perfonen x, Kr s 
zuführen. Das DVorzüglichfte teift man unter dM- | 
Kunftfahen und ausländifhen Seltenheitil. 
an. Man fieher da mehrere Gemaͤlde von db. 
größten Meiftern, vortreffliche antike, gefchmistene | 
Steine, elfenbeinerne und hölzerne Schnitirdeil, 
zum Theil felbſt von Albr. Dürer. Eins der te | 
darſten Stuͤcke it die Buͤſte Ludwigs XIV. a 
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einem Amethyſt von ungefähr 13 Zoll Höhe aufers 
ordentlich fchön gefchnitten, und ein. vielleicht noch 
mertwi- digeres Kunfiwert AfE ein Konfuz aus eis, 
nan Saphir gefchnitten, der. jenen Amerhyit au 
Größe noch uͤbertrift. Ferner findet man eine 
Schlacht auf Marmor abgebildet, und eine Lands 
farte von Deutſchland auf eine marmorne Tafel ges 
beist, an den Wänden des Saals hängen die Bild⸗ 
niffe der fächfifhen -Fürften von Friedrich dem 
Ötreitbaren an, von Luk. Kranah, Dürer, var 
Dyk, Rubens 10. gemalt. Der jeßtregierende Her⸗ 
zog, diefer geiftvolle Freund und Befhüger der Mus 
fen und Künfte, hat niche nur ſchon Vieles zur Bes 
reicherung der vorhandenen Sammlungen beigetran 
gen, fondern er hat auch eine ganz neue angelegt, 
Me, wenigſtens in Deutſchland, vielleicht von Eeiner 
ähnlichen übertroffen wird, Dieſe ift ein, feltener 
Borrath von Merkwürdigkeiten aus dem 
‚ntereffanteften aller Länder, befonders aus China, 
Man fiehet hier, in einigen Zimmern aufgeftellt, die 
Trachten verfchiedener Stände, Gefihlechter und Als 
ter der Ehinefen; Hausrath, Meublen,. Waffen, 
Pus, Bücher, Malereien, Bildfchnigereien und an⸗ 
dere Dinge dieſer barofen Nation in enge und 
son befonderer Schoͤnheit. Auch eine gleiche Sanıms 
lung von der türtifhen Mation bat der Herzog 
gegründet, die von dem befannten Seetzen ſchon 
manche Bereicherung erhalten hat. Eine Samma 
dung von Abgüffen der berühmteften antiken 
Werke der Bildhauerkunſt ift in einem eignen Saal 
aufgeftellt.. Der rähmlich befannte Bildhauer Pros 
feflor DELL Has über alle diefe Sammlungen die 
Aufſicht. 9. 

- 5) Das phyfikaliſche Kabinet. Dieſe 
auserleſene Sammlung der vortrefflichſten matemati⸗ 
hen und phyſikaliſchen Inſtrumente iſt von dem 


352 Gotha. (Bibliotheken. und Sammlungen.) 


Herzoge Ernſt II. gegründet worden. Diefer Sich 
. Xiebhaber und, Kenner, der Wiffenfchaften, hate, 
mit großen Koſten durch die vorzuͤglichſten Zafteis 
mente bereichert, _die der deutſche und englifce 
Kunftfleiß geliefert haben. Durd die Lichtem 
bergſche Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente 
wurde ſie anſehnlich vermehrt. dehrere Stücke der 
Sammlung find von dem Sekretair Shröten 
dem Auffeher des Kabinets, gearbeitet, welcher zu 
den geſchickteſten mechaniſchen Künftlern Deutfchlands 
gehört. Die Sammlung befindet fih im oͤſtlichen 
Thurme des Schloffes. Cine beſondere Merkwürs 
digkeit. dieſes Saales ift der Blipableiter, weh 
cher von der Spitze des Schloßthurms an, auf den 
er ficht, durch gläferne Stangen iſolirt und in die⸗ 
fen Saal durch ein Fenfter hineingeleitet if, mit 
einer Vorrichtung, welche dazu dient, bie Eiefteich 
tät der Luft zu erforfchen und verſchiedene Verſuche 
anzuſtellen. — Vorzüglich ausgeſucht iſt auch die von 
dem Herzog Ernſt II. hinterlaſſene Sammlung 
von Landfarten, Kupferſtichen, Han dzeich⸗ 
nungen und Gemälden berühmter Meifter, — 

b) Das Archiv auf dem Sriedenftein F 
ſowohl wegen feiner guten Einrichtung, als wegen 
feines Reichthums an alten, für Geſchichte und Dis 
plomatit wichtigen Urkunden und Copialbuͤchern 
merkwuͤrdig. Die Anzahl der erſtern beläuft ſich 
über 3500. Die aͤlteſie Urkunde iſt vom I. 1039, 
“inter andern Merkwürdigkeiten verdient ein alter 
Kalender erwähnt zu werden, in welchen der be 
kannte ungläcklihe Herzog von Sachen, Johann 
Friedrich der Mittlere, mit eigener Hand ein 
Art von Tagebuch ſeiner Reiſe in die Kaiſerliche 
Gefangenſchaft aufgezeichnet hat. — Die Antiken⸗ 
Sammlung iſt ebenfalls eine der größten und’ ge 
waͤhlteſten, welche Deutſchland beſitzt. Sie — 
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Bert. Ernft IL, „und. ebenfalls im weftlichen Theile des 
Ohloffes aufgeftellt. Unter mehrern zeichnet ſich hier 


der. berühmte Sarnefifh Herkules, in einem Abs 


guſſe Carlo Albanici's aus. Dian bemerkt ferner eine 
tfliche Herkules» Büfte, einen Bachuskoͤr⸗ 
per, einen Antoniugx. Unter den Statüen zeich⸗ 
nem ſich aus: der Torſo, der Laocoon, der Apollo, 
de berühmte. Fechter, ein Silen mit einem Meinen 
dachus in den Armen, die mediceifche Venus u. ſ. w. 
‚Das Zeughaus enthält eine anfehnliche Samms 
lung yon Waffen mancheriei Art, und befindet fich In 
bem wefil, Flügel des Schloffes. ‚Den. eriten Grund 
bau legte Herzog Ernft I., Herzog Friedrich IL. vers 
mehrte die Sammlung mit vielen tücen. . Man fine 
dei,darin Karthaunen, Viertelskarthaunen, Feldfchlans 
gen, MWoͤrſer, Haubitzen ꝛtc.: Eine Ruͤſtung und den 
Degen des Herzogs Bernhard von Weimar; ſehr alte 
Slinten, Kanonen, Buͤchſen, Doppelhaken. Unter 
den Altern Stuͤcken befindet ſich eine Ba vom Jahr 
1494 mit dem Lüneburgfchen Wappen, eine Feld ſchlan⸗ 
ge vom J. 1503 mit dem ſaͤchßiſchen Wappen; eine 
Nine Rindkanone u. f. w. Das, Zeughaus fteher uns 
fer dem Oberbefehl des Schloß: Kommandanten. _ 

Umgebungen der Stadt. Man trifft 
ringe um die Stodt anmuthige Linden-Alleen und 
fhöne Gärten an. Unter den legtern bemerken wir 
den Garten des Prinzen, des Kammerheren von 
Sheliha, des Kammerraths Stopfelw.. Die 
Gartenkultur macht überhaupt eine Quelle des Wohl⸗ 
llandes ſo wie des Vergnuͤgens der Einwohner aus. 
Zwiſchen den Jahren 1773 bis 1800 find um die Stadt 
herum go Aecker Feld in neue Gärten verwandelt 
worden. In michrern der vielen Stadtgärten ſtehen 
artige Käufer, die während des Sommers bewohnt 
find, "Aber alle diefe Gärten können, befonders hins 
fihtlich der Größe, mit dem berzogl. Garten gar 

Lexik. v. Sachſ. I. BD. "3 
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nicht verglichen werden. In der Vorſtadt vor ben 
Siebeleber Thor, wo auch die ſchoͤnſte Allee iſt, Gef 
dei ſich das angenehme herzogl. im beſten architectoniſchen 
Geſchmack erbaute Luſtſchloß Friedrichsthal, vom 
Herzoge Friedrich IL. erbauet, und durch Ernſt II. is 
feuert und verfchönert. Es tft mit vielen Gemälden, 
Brufibildern und Statäen ausgefehmück. „Hinter die) 
ſem Schloffe legt ein angenehmer, einfach eingerich 
teter Garten mit 2 Springbrunnen und verſchiede⸗ 
nen Alleen, die einen großen, mit Roſenſtoͤcken und 
Blumen beſetzten Raſenplatz umgeben, und am Ende 
deſſelben eine wohlangelegte Grotte, mit einem platte 
Dache. Der Fußboden ift mit coburger buntem. Mars 
mor ausgelegt, Dede und Wände aber find mit Mu 
ſcheln, Glasſtuͤcken und Erz beſetzt. Auf allen Seit‘ 
und aus dem Boden treibt ein Kunſtdruckwerk Waſſct 
raus. F an er 
9 Zuwiſchen dem Friedrichsthale und dem Schloſſe 
Friedenſtein befindet ſich der herzogliche Orangerice— 
garten mit zwei einander gegenuͤberſtehenden groß 
Gewaͤchshaͤuſern, die unter die wohleingerichteften un | 
fchönften Käufer diefer Art gehören, — fo wid mit, 
zwei Treibhäufern. Diefer Garten iſt mittelſt ch 
niger Teraffen und durch den Barten-der vermeittweieh 
Herzogin ‚mit dem Schloffe verbunden, Der -überams 
ſchoͤne und im engl. Geſchmack angelegte Garten erhäls, 
feine größte Schönheit durch: die reizende Ausſicht 
welche man auf verfchiedenen Standpunkten * 
genießet. Außer einem Theile der Stadt und 
ſchoͤnſten Parthien der Vorftädte, welche dem Beſchauck 
zu Füßen liegen, und einer unzähligen Menge auf de 
Flaͤche verbreiteter Dörfer, fieht man auf einer Gele 
bei Heiterer Luft den Brocken mit einem Theile dei 
Harzgebirges, und auf der andern den Etteraberg 
bei. Weimar, fo wie auf einer dritten den größe 
»Zheil des shüringer Walde. * 


! 
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Der durch feine dunkle Alleen ehrwuͤrdige Barten, 
be Küchengarten genehnt, iſt mit dem großen 
Garten durch zwei Brücken in Verbindung gebracht. 
Den großen Barten hat der vorige Herzog noch 
od Erbprinz nach den Negeln der neuern engl. Garten⸗ 
 Tinftangelegt. Er iſt nicht in dem mannichfaltigen Gen 
ſchmacke der wörliger, weimarfhen und anderer Parka 
angelegt, auch bei weiten nicht von ſolchem Umfange, 
aber er zeichnet fich durch den Karakter von Einfachheit 
und Ruhe, der im Ganzen darin herrſcht, und dur 
eitige ſehr anmuthige Ausfichten auf die umliegende Ges 
gend fehr vortheilhaft aus. Jetzt gehört er dem Prin⸗ 
gen Friedrich, als ein Vermaͤchtniß feines Voters. Die 
Huͤlle Ernſts II. ruhet auf der Inſel eines Teiches in. 
| nn arten neben: ben Ueberreften von zweien feinee 
ı Kinder, 

In der Naͤhe * Stade liegen viele kleine, mit 
Holz bewachſene Berge, -Worunter weſtlich der 
Ktomberg mit 1500 Adern, größtentheils Uvterk 
hohz ſich befindet. - Gegen Ofen und Süden ift: dee 
Seeberg, mit der von dem leßtverftorbenen Herzoge 
‚bauen Sternwarte, die wegen ihrer vortrefili« 
bir Einrichtung und Inſtrumente unter der Direction 
des Gener. Maj. von Zachs und des Hrn. von Lin⸗ 
denau in ganz Europa berühmt worden iſt. Nicht 
Belt von der Stadt gegen Nordweften liege der Sale 
genberg, gegen Weſten die Herrenwieſe, und 
gegen Norden das Heuth al, nebſt mehrern vortreff⸗ 
lichen Steinbruͤchen. — ee 

Hiſtoriſche Notizen. Gotha war vor etwä 
709 Jabhren nichts als ein Dorf, das dem Stifte 
Hersfeld gehoͤrte. Daher kam der heilige. Gotthard; 
ihr Schutzpatron in das Siegel der Stadt. In der 
Folge wurde der Landgraf von Thuͤringen Schußhere 
des Stiftes: Hersfeid. . Da fand er Gelegenheit, die 
Guͤter feines Hauſes mit ee Dorf Sorha au: vor 
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mehren. Nun hielten ſich die Landgrafen, deren As 
fidenz die Wartburg war, zuweilen auch in Gotha auf, 
und erbaueten fich auf der Anhöhe in diefer Abſicht en 
Haus, aus welchem in der Folge der fefte Grimmen 
fein entftund. Gotha war fon eine Stadt im Jahr 
1200, und vor 450 Jahren hatte es bereits feinem 
jegigen Umfang. Die Belagerung, die ihr die Grum⸗ 
hachſchen ‚Händel zuzogen, machte fie durch gan 
Deutfchland berühmt. Vor etwa 175 Jahren wurh 
Gotha der Hauptort eines beſonderen Herzogthun 
und die Reſidenz eines eigenen Herzogs. 0 #d 
>” ‚Der Name des Orts lautet in dem Älteften Urkun 
‚den Gotegewe (Wothengau); dann auch Gotaha. IM 
Z3. 930. erhielt der Drt die erften Mauern durch den 
Hersfelder Abt Gothard; der fpäterhin der Sduß 
Heilige der Stadt wurde. Das- Sundhäufer Se | 
tommt zuerft im 3. 1295, das Erfurter im J. 1900 
wor. Die ältefte Saffe, deren die Urkunden gedenlen 
iſt die Gaſſe Heinrich Reſels; auch die Sf 
Er ith en war im 3. 1310 fon vorhanden. BR 
dem 3. 1250 hatte die Stadt bereits 6 Kirchen all 
“ Kapellen, zu welchen Binnen 9 Jahren noch 2 
Samen. Sm J. 1239 hatte Gotha fchen eine mit 
Margarethenkicche verbundene Stadt ſchule. 
Stadtfiegel kommt ſchon im J. 1252 vor. Im 
1300 kommen unter. den gotha’fchen Einwohnern [AM 

‚mehrere Kaufleute vor. We a | 
‚Unter den Landgrafen und Herzogen aus 
Meifnifchen Haufe gelangte Gotha zu immer gt 
Wohlftande. Der Landgraf Balthafar half (I 
dem Waflermangel der Stadt ab, indem er die ER 
nach Gotha leiten ließ. Zur Zeit des Landgrafen gie 
drichs IV. wuchs die Stadt fehr merklich; fie erpiM 
. (1421) das Recht, alle innerhalb einer Dieile ii | 
Umtreiße liegenden Dörfer von der Braugerechtig 
Seit anszufchließen. Der Kurfürft Friedrich IE 
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Herzog Wilhelm II. förderten das Gewerbe ber goth. 
Bürger durch die Befreiung von Abgaben zu Marke 
jeiten. Dadurch wurde befonders der Getraides 
Handel emporgebracht. Ums J. 1435 wurde die 
Böllenweberet ſchon eifrig betrieben. j 
= Die wohlhabenden. Bürger fingen an, fi zu fühs 
m.:. Sie glaubten, zu Beſchwerden über ihren 
Stadtrath Urfache zu haben und bewirkten bei dem - 
andesherrn einen fogenannten Reformationsabfchied, 
dem zufolge nun auch jeder Bürger Mitglied des Mas 
giſtrats werden konnte. Der Stadtrath hatte damals 
ſchon feine jegige Einrichtung. .. Rathsmeiſter und 
Bürgermeifter wechfelten noch einige Zeit mit einander 
ab, bis der Ichtere Titel den erften ganz verbrängte, 
Der erfte Stadtfchreiber erſcheint im-F. 1365. Im 
% 1344 gab es fchon ein neues Rathhaus. / 
In der Kirhensund Schulenverfaffung 
Gotha's führte die Reformation wichtige Veränderuns- 
gen herbei. - Luther predigte in der hieſigen Auguſtiner⸗ 
fische im I. 1521, und Johann Laugenhain, der 
Mfarrer derfelben, nahm des: neuen Lehrers Grunde 
Ge an. Seinem Beifpiele folgten die Kanoniker des 
Marienftiftes, der Stadtrat) und die Bürgerfchaft. 
Frlede. My kon ius war der erfte luther. Pfarrer und 
Superintendent (im 9. 1524.). — Der gothaifhe  : 
Kirchen » und Schuienftaat bekam feine eigentliche Eins 
richtung durch die große Kirchenvifitation. Der Kurs 
fürft* Johann der Beftändige überließ damals dem 
Stadtrathe das Auguftinerklofter, die Stiftskirche, die 
Margarerhenkirche und die Jakobskapelle. Die Eine 
Zünfte des eingezogenen Auguftinerklofters follten zum 
Unterhalte der Geiftlichen und Schullehret angewendet 
werden. Als die Marienkirche, der erweiterten Fe⸗ 
flungewerke des-Grimmenftein’s wegen, im J. 1550 
niebergeriffen. wurde, erhob man die Auguftinerfische 
zur Haupikirche. Die beiden bisherigen Schulen bei 
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dem Stifte und hinter der Margarethenkirche waren 

ſchon vor einigen Jahren vereinigt, und in das Aus 

guftinerklofter verlegt worden. Die Lehrer. derfelhen 

waren der Oberſchulmeiſter, der Ober» Baccalaur, der 
Cantor, und der Unter : Baccalaır. Die Maͤdchen 

ae noch 2 befondere Schulmeifter. — 
Zu den Ungluͤcksfaͤllen der Stadt im 16. und 
Sahıhundert gehören die Folgen der Grumbachfdiek | 

Handel und einige Feuersbruͤnſte. Eine der großen 

Senersbrünfte, Die im J. 1545 in der Galggaffe aus⸗ 

brach, zerfiörte 340 Gebäude und Sceunen. Die 
zweite entfiand im der Fleifchgaffe am 21. Aug. 1692| 
Es brannten damahls der ganze Neumarkt, nebſt der | 
Margarethenklrche, ſodann die große und Kleine Eis 
furter, Gaſſe, die Mönchelsgafle, und -die öftliche 
Seite des alten Marktes, in allem zwei Dritchette der 
Stadt ab. - Diefes Ungluͤck ſchrieb man der Rache 
“ fchwedifcher Soldaten zu. Die Peft. wüthete hier in 
den Jahren 1582, 1612, 1625 und 10216. 
Herzog Ernſt I. mochte Gotha im J. 1640 ji 
Hauptorte eines Fuͤrſtenthums und zu feiner Reſidenn 
Der Sriedenftein erhob fid) auf dem Schloßberge im 
J. 1646; er wurde im J. 1655, die Stade im Jahr 

1562 befeftiget.. Die Jahre 1646 und 1665 brachten 

durch Feuersbränfte abermals Unglück über die Stable 
Die eritere.verzehrte die ganze Schwabhaͤuſer, die 3 







Siebeleber Gaffe, die ganze Möndels: und die große 
Erfurter Gaſſe, auch die Margarethentirche; 
zweite (20. Zuli) wüthete erft von der nn e bie 
zur Salzgaſſe; won Hier verbreitete fie ih ü 
Kaufhaus und Rathhaus, Über die Heine. Erfurten 
Fleiſch⸗ und Neuengaſſe, Über beide Seiten des Naw 
niarkts bis an das Waifenhaus, dann über die 
chels⸗Queer⸗ und die Schwabhäufer Gaſſe. — 
ten 185 Haͤuſer ab. 

Um die Verſchoͤnerung der Stadt, machte [}) 
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penders Friedrich II. verdient. Unter Friedrich I. wur⸗ 
de (im J. 1676). die Kloſterkirche erweitert und: eine 
beue Wohnung für den Generalfuperintendent erbaut. 
I. 1700 wurde die Stadt vom neuen gepflaftert. 
Das Zucht: und Waiſenhaus befam im J. 1710 feine 
Vollendung. Der Kirchhof wurde im J. 1715, das 
Hospital im J. 1717 neu erbaut. . Um diefe Zeit er⸗ 
hielt auch das jeßige neue Rathhaus feine gegenwärtige 
Geſtalt. Unter Friedrich II. wurde die ganze Hälfte 
der Leina nach Gotha geleitet. Es entftand das Fries 
drichsthal mit feinem Garten, und die fchattigen Als 
leen jchoffen um die Stadt empor. Auch die ſchoͤnen 
Drangeriehäufer ließ diefer Herzog erbauen... Unteg 
Ernft II: wurde im J. 1769 der große herzogl. Gars 
ten, der Garten der Herzogin, und der des Prinzen 
Kugufi angelegt. Die Feftungswerke des Schloffes auf 
der Südfeite verfchwanden im J. 1772, und im Jahr 
1789 bekam auch die Feldfeite des Friedenftein's ein 
freundlicheres Anfehen. Die vornehmften Gaſſen der 
Stadt wurden mit Steinplatten für die Fußgänger bes 
legt; die Vorftadt vor. dem Bruͤhlerthor, wurde feit 
dem. J. 1802 durch viele neue, fchöne Käufer anſehn⸗ 
licher gemacht. Einer Menge anderer: Verbeflerungen _ 
und VBerjchönerungen der neuern Zeit gar nicht zu ges 
denten. - 
Literatur. a) Gefhihte der Stadt: 
rn) Il. Wittichii Geographia metrica Gothae 
Grimmentteinae urbis etarcis ete. folio, Erfurt, 
1661. — 2) Hiſtoria Arcis et aulae Priedens 
— cum annotat: 4. Müuhth. 1655. 
7 Bogen. — 3) Beſchreibung der Stadt Ei im 
3.1681. (f. Struves hiftor. polit. Are B 
8.244 — 80.) — 4) C. Sagittar. Di; me- 
morabil. Hift. Gothanae et. 4 .Ien. 1689. 
16 Bogen. — 5) ejusd. Hiftor. Gothana ple- 
wor. — illuſtr. W.E. Tenzel. 4. len., 1700; 


4 Supplemente (Jena, 1701 — 1716) ’herau 


Lobrede des Entzelbergs; 4. (Gotha), 1708. * 


\ 
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2 Alph. 9 Bogen. Zu dieſem Werke sah aut \ 


worin die Gefchichte der Stadt fortgeſetzt und manche⸗ 
Kapitel des Hauptwerkes vervollſtaͤndiget wird. "DIE 
Supplemente füllen "über 9 Alphabete in At: — 
6) Nachricht von dem Sotha ſchen Waiſenhauſe. | 
Sotha 1715. — DB. L. von — | 





8) I. C.Schröter de fuccessione conjugum 
Statuta Gothana. 4. Ien. 1719. 7 Bogen. & 
9) Beiträge zur Erläuterung und Ergänzung der Sn 
fhichte der Stade Gotha, nebſt dazu gehörigen UN 
funden. 4. "Gotha, 1767. ı Alyh. I Dog. — 
Biele zerfireute Nachrichten über Gotha liefern auch 
die verſchiedenen Sahrgänge von Hilds Handlunge 
zeitung und Beck er's Nationalgeitung der Deutſchen. 
— 10) Gotha, und die umliegende Gegend vol 
A Klebe. 8. Gotha, 1796. mit Kupfer — 
b) Kirhengefhihre: 1) Kurfürft Johann Fein 
driche. v. Sachfen Verordnung wegen der fürftl. Stifr 





tungen zu Gotha, vom J. 1534 (f. fr 


Nachrichten x. 1736. ©. 397 x.) — 2) Ku 
fürft Johann des Beftändigen Stiftung des Peie 
nafii zu Gotha, vom Fahr 1529. (f. ebendah 
1736. ©. 742 — 46.) — 3) G. Bocherodt 
Mrog. von der forte: des goth. Gymnaſi i ⁊c. 172% 
-- 3) D. H. Stufsii de variis Gymnafii Gothanl 
emendatiohibus atque accefsionibus. 4. Gothag 
1736. — c) Seledrtengefhihte: 1) 6. 
cherod Gotha litteraria ante conditam litter. of- 
fiinam. 4 Gothae, 1713. — 2) ejusd. 
Hiftoria Bibliothecae Gymnasi Goth, £& Go 
thae, 1714 — 3) Eın. S. Cypriani Cala 
logus "codicum Mstor. Bibliot. Gothanae etc, * 
Lips. 1714. 2 Albh. i Beg. — Bibliothet 
en, s. Catalogus libroram hiftor; Theolög 
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Öypriani etö, 8. Goth a, 1726. 2 Alph. 7 Bo 
fen: — 5) Leben Juſt. Menint durh Melanch⸗ 
. unfduldige Nachrichten. , 1714. Seite 
226 — 30.) — 6) kein & 8. Eyprian’s, 
epräftbent des Dberconfi iftorti zu Gotha. Kin 
chroͤckh's Abbild. und Lebensbefchreib. berühmter 
Gelehrter. ©. 1. S. 1. x) — 7) H. E. ©. 
Paulus uͤher einige Merkwürdigkeiten der herzogl. 
Bibliothek zu Gotha. 8. Jena, 1788. 40 Sei⸗ 
ten. — 8) Nachrichten von der gegenwärtigen Vers 
Aylıng des Gymnaſiums zu Gotha. Bon F. W. 
bring. 8. Gotha, 1794. — 9) Nachricht 
von einer Erziehungs + und Unterrichts » Anftalt für 
Kinder männl. Geſchlechts von G. H. Kir ſten. 8. 
Gotha, 1794. . 
„Abbildungen. I) Grundriß der Stadt Go⸗ 
‘bo und des Grimmenftein’s. Ein Kolzichnitt in 4. 
in Seb. Münfter’ 8 Cosmographievom J. 1574. — 
3} ein anderer Grundriß, in Braun ’s und Hagen» 
bergs Theatro urbium. Th. J. vom J. 1578. — 
Noch ‚ein anderer in Bertit Comment. rerum 
erman. 1606; ind. — 4) Ein Grundriß der Stadt, 
— vom deutſchen Kriege; 1645. Bd. 
—5) Ein Grundriß auf einem großen Bogen, 
Heft. von J. G. Göbel, in Sagittar’s Hiftoria 
Göthana. — 6) Das Fürftl. Saͤchſ. Schloß und 
Feſtung Grimmenſtein; ein Bogen, in demſelben 
Verke. — 7) Grundriß des Schloſſes Friedenſtein 
und der Stadt Gotha; ebendaſelbſt· — 9) Die Re 
fidenz Sriedenftein und Hauptſtadt Gotha; verfertigt 
und verlegt von Matth. Seutter in Augsburg. Es 
iſt ein yerfpectivifcher Grundriß mit dem Profpect des 
ſloſſts. — 9) Das Fürftl. Saͤchſ. (Schlof) Fries 
denftein und Stadt Gotha; geft. von J. G. Goͤbel. 
Bogen in Sagittar’s Hlistor. Goth; _ 
10) Beer Reſidenz zu Gotha, ————— 


363 - Gotha — Gott 


Ein Quartblatt. — 11) In. Rudolphi's Gothe 
diplomatica befinden fi ch aud), 27 Profpecte der Stadt, 
bes Schlofles und der Umgebungen von Gotha ,. fir 
find aber unter aller Kriti. — 12) Gotha, von-der 


u Mordfeite; ge. von C. ©. Sqc mid, geſtochen von 


G. Vogel; ein Quartb. als Titelk. zu Kite? 
Gotha. 1726. — . 
Gotha, amstfäffiges Rittergut und Dorf, im 
Leipziger Kreife, im Amte Enlenburg, I Stunde ſuͤdl. 
von Eilenburg entfernt gelegen. Das Dorf -hat:7$ 
Hufen und tft nach Peritzſch aingepfarrt. Zu“ dem 
—— gehoͤrt amefäfl das: sn gelegene Dorf 
Eoffen 

Gotſchdorf, k Sortfädorf. 

Gotteisdorf, wuͤſte Mark im Herzogthum 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Belzig, 
nahe bei der Stadt Belzig, zu welcher ſie ne 
gehört, gelegen. 

Gottendorf, eine Waſtung im Herzogthun 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Be 
bei Wieſenburg gelegen. Sie gehoͤrt zum Theil zum 
Hauptgute Wieſenburg. — 
—BGottesberg, unmittelbares Amtsdorf im 
Voigtlaͤndiſchen Kreife des Königreichs. Sachfen, im 
Amte Voigtsberg,. auf einem hohen Berge zwiſchen 
Klingenthal und Auerbach, nahe an der böhmischen 
Sränze, 4 Stunden füdl. von Auerbach entfernt 
gelegen. Es befteher aus einem fogenannten Wald⸗ 
gute ‚mit einigen Käufern, die meiſtens von Berge i 
leuten bewohnt werden, welche in den hiefigen Zinn 
gruben arbeiten, Es iſt hier eine eigene Zinus 
ſchmelzhuͤtte, und in den biefigen, Zinhgrubeit 
findet man bisweilen dunkelgelbe Topafen. Sots 
tesberg gegenüber liegt auch der berühmte Topadfels 
fen, der Sqhnecken ſte in. ‚Die Einwohnee-f 
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nach Auerbach eingepfartt; im J. 1812 wurden da⸗ 
ſelbſt 12 geboren und nur 3 begraben: a 

Gottesgrün, Dorf im Voigtlande, in dee 
unten Sertfchaft Sreiy, im Amte Greiz, an der 


ezgebirgifchen Gränge,*23 Stunden öftl. von Greiz 


auf der Straße nad) Werdau gelegen. 

— Gotteshausguth, das; einzelnes Gut im 

Koͤnigreiche Sachſen, im Voignandſchen Kreiſe, im 

Amte Plauen, im Dorfe Sachswitz. Das Gut 

gehört zu dem Rittergute Eifterberg ſchriftſaͤſſig — 
Sattesfau, Gotzſchkau, eine wuͤſte Mark. 


im Herzogthum Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, 


im Amte Prebfch, bei, ‚dem Dorfe Grudnitz ger 
Isgen. 


Gottf eidsberg, kleines unmittelbares Amtes 


dorf im preuf. Antheile der gefürkt. Graffchaft Hen⸗ 


neberg, im Amte Schleufingen, I Stunde füdl. von ' 


Scleufingen entfernt gelegen, wohin es eingepfarrt 
iſt. Es beſtehet aus 6 Käufern mit 40 Einwohs 
nern. Die Gemeinde beige einen, aus Wieſen und 
Ländereien beſtehenden Hof, in det Eigenichaft eines 
Kanzleilehens. Bei dem Dörfe finder man fehr gus 
tn Mergel, und nicht weit davon entfpringt dee 
Wilhelmsbrunnen. 


Gotthardsfeld, eine Wuͤſtung in dem preuß. 


Antheile der gefuͤrſteten Grafſch. Henneberg, im Amte 
Schleuſingen, bei dem Dorfe Erlau gelegen, deſſen 
Flur fie einverleibt iſt. 

Gotthelf⸗ Friedrichsgrund, ein Dorf 
im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Erb⸗ 
amte Meißen, bei dem Dorfe Bieberſtein, 13 Stunde 
ſadl. von Noffen entfernt gelegen... Es ift auf dem 
Grund und Boden des Ritterg. Bieberftein erbaut, 
gehört fchriftf. zu demfelben, beſtehet aus einigen 


fiein eingepfartt,.. 


— 4 
\ 


- Bärtnern und Händlern, und iſt auch u. Biebeme » 


t 
oe 
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Sottig, wäh ⸗ Mart im Herzogth. 
im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bitterfeld, 
der Stadt Brena gelegen. — 

Sottleube, kleine amitsf. Stadt im. — 
Sachſen, im Meißner Kreifſt, im Amte Pirna, an 
der Poftftraße von Dresden nah Prag, 3 Sum 
den füdl. von Pirna entfernt, am Flüßchen Gott⸗ 
leube gelegen. Der Ort liegt im Grunde zwiſchen 
hohe Berge eingezwaͤngt. Einer dieſer Berge heißt 


der Vierzehen-Nothhelfer, weil im Huſſiten⸗ 


kriege fih 14 some dahin retteten "und Siqhen 
heit fanden. 

Das Staͤdtchen hat mit⸗ Inbegriff ver 2 Di 
len an der Gottleube, 104 Käufer. und gegen- 500 
Einwohner; außerdem aud 6 wüfte Bauſtellen. 
Die Häufer find meift veht-niedlih. — Im Jah 
1697 waren zu Gottleube 57 bewohnte und 45 wife 
Häufer, mit 57 angefeffenen und 6 unangefeflenen 
Bürgern ohne Kinder ‚151 Einwohner, woruntet 
ſich 1 Becker, 3:Fleifcher, 2 “Wollen « 2 Leinwehet 


| 


und 12 andere Handwerker befanden. Die vornehm⸗ | 


fie Nahrung beftand im Ackerbau und der Viehzucht, 
wozu fie 2 Pferde, 29 Ochſen, 51 Kühe, 42 Zie⸗ 
gen nebft 258 Scheffel Ausfaat befaßen. Vier braue 
ten fie jaͤhrl. 90 Faß; die Käufer waren mit 1194, 
die Srundftäcke mit 1584 Schocken belegt. — Im 
$. 1779 zählte man 87 Familien mit 207 Miw 
ſchen über“ 10 Jahre; fie befaßen 76 Kühe. Im 


5%. 1801 lebten 409 Menfhen Hier, unter denen 


gegen 50 Handwerker waren. Die Hauptnah⸗ 
rung fließt jeßt aus dem Feldbau, der Viehzucht, 
ber Brauerei, dem Taglöhnen, den Handwerken, 
und dem Verfahren des Holzes nah Pirna, € 
giebt Hier auch einige Kaufleute, big arten Kandel 
nad) Böhmen Haben. Die Stade iſt mit 53 Spanne 
und Magajinhufen belegt. Die hiefigen 4 Jahr⸗ 
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märttefallen 1) Dienftags nach Laͤtare. 2) Dienſt. 
bad) dem Drerdger Johannismarkt; 3) Dienftagg 
vor Laurent. und 4) Dienft. vor dem 1. Advent. 
Die Stadt hat eine Stelle in der Fürftenfchule 
ju Meißen, desgleihen Sitz und Stimme auf ben 
Bandtagen. — Sn der-Sradt iſt eine Pfarrkirche 
mit einem Paftor, und eine Schule mit einem Rec⸗ 
-tor. Die Collatur har das Oberconfiftorium; Kiche 
und Schule ſtehen unter der Infpertion Pirna, 
Eingepfärrt hieher find: Gießenſtein, Dartr 
mannsbach, Haaſelberg, Dellendorf und 
Erata. (Gratza.) — Merkwuͤrdig iſt ein bei 
dem Staͤdtchen gelegener Platz mit einem einzelnen 
Hauſe, welcher Markgrafens genennt wird, und 
wobei man noch die Spuren alter Befeſtigung ſiehet, 
und wo wahrſcheinlich eine alte Burg geftanden-haben 
mag. — Vor Alters trieb man hier auch Berg» 
— Gottleube, die; ein Fluß im Königreich 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna. Er 
entſpringt oberhalb Schönwalde in Böhmen und fließt 
nördlich. His Pirna, wo er in die Eibe-fällt. "Die 
Orte, die er berührt, find die Städte Gottleube und 
Berggieshübel, fo wie die Dörfer: Unter: Schöne 
walde, Delfengrund, Delfen, Haßelberg, Naundorf, 
Rottwerns dorf, Goer, Kunnersdorf. Das Waſſer 
des Fluſſes ſetzt 7 Mühlen in Umtrieb. 
Gottltebsthal,f. Friefenthal. . - 
Gottlob, ein Berg im Fürftenth. Gotha, im 
Amte Reinhardsbrunn, in der Gegend von Friedrichs 
toda und. Altenberga. Es ift diefes ein Porphyrge⸗ 
birge, welches Eifenglimmer, Braunftein und Eiſen⸗ 
glanz enthält. Der: Eifenglimmer wird auf einer 
Eigeniöhnerzeche gewonnen, klar wepocht und zum 
Abpugen der Defen verfendet. An dieſem Berge hat 
ſich das Todtliegende ſaſt ganz hinaufgezogen. 
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—Gottrey/ feines Dörfchen, im Königr. Sach 
fen, im Meißn. Kreife, im Amte Pirna, öftl. von 
-Zauenftein gelegen, Es befiehet aus 9 Häusler. 
und gehört fchriftf. zu dem Rittergute Lauenſtein 
ee es wohl Gotrtreu geheim 
aben. -- on — 
Gottſchau, Gotzſchau, eine wuͤſte Mark 
im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
- Amte Bitterfeld. Sie beſtehet aus Holze. Bi 
Gottſchdorf, Gotſchdorf, Gotzſchdorf 
(vulgo Gutſchdorf), Dorf im Herzogth. Sachſen, 
in der Oberlauſitz, bisher zur StandesherrfhaftKd. 
nigsbruͤck gehoͤrend, im Baugner Niederfreife, zwi 
‚schen der Leipzig s Breslauer, und der Dresden » Wale 
ſchauer Poſtſtraße, 13 Stunde nördl. von Könige 
bruͤck entfernt gelegen. Die eigentliche Leipzig · Bres⸗ 
lauer Pofiftraße zwiſchen Königsbrü und Camenj 
fiber Neukirch und Brauna, ift auf Schenfs Karte 
der Oberlauſitz, in 4 Blättern gar nicht angegeben, 
fondern die fogenannte große Fuhrmannsfirage zwi⸗ 
ſchen beiden Städten über Schwosdorf und Kol 
eingezeichnet. Derfelde Fehler fällt auh Streit's 
Atlaße im 27 DI: zur Laſt, wiewohl er ihn durch 
Süffefelds Poftlarte von Sachen, leicht hät 
vermeiden Fönnen. 2 * 
Dieſes Dorf enthält 1 Lehn⸗ oder Doppalbauet 
12 ganze Bauern, 1 Halbbauer, 4 Gaͤrtner, 
8 Haͤusler. Es iſt nah Neuklrch  eihgepfartt, 
hat einen eignen Schullehrer, zaͤhlt 100 Einwoh⸗ 
ner, 28 Feuerſtaͤtte und hat 15 Rauchſteuern. 
Sm J. 1814 waren hier 6 Geborne und 4 Geſtor⸗ 
bene, Bei dem Dorfe iſt eine Erbpahrsmählt 
mit 2- Mahlgängen und Stampfen zu Giraupen- und 
Hirſe. Der fie treibende, das Dorf durchfliehende 
Bach, entfpringe aus mehrern Quellen bei Neufih 
und Koitſch, und gehet von hier über Schwernik 
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nach dem Schwarzwaſſer und ber ſchwarzen Eifer. 
Der Boden der. Dorfflur iſt Sandboden und liefert 
vorzüglich Korn und Haidekorn; auch Flachs, Walı 
in, Hafer, Kartoffeln. Die hieſigen herrſchaftl. 
Grundſtuͤcke und Aecker werden von Neukirch aus 
shit bewirthſchaftet. Zu derſelben und zu dem herr⸗ 
ſchaftlichen Vorwerk nad Neukirch thun die Dorfs 
bewohner nur in der Aerndte gewiſſe Handdienſte, 
und außerdem nur beſtimmte Holzfuhren aus den 
herrſchaftl. Waldungen nad) Koͤnigsbruͤck, Eigent⸗ 
liche Hof» Spanndienfte hat das Dorf nicht, bezahle 
aber dafuͤr jährlich ein feftgefegtes Dienfigeld. Das ’ 
Hlefige herrfchaftliche Wohnhaus, jegt die Woh⸗ 
nung eines Förfters, liege in dem fogenannten - 
Vildgarten, worin man ehemals Wild gehalten 
hät. Auf. diefem „Dane legt auch die Sqautge⸗ 
tehtigkeit. 

“ Nur 4 Stunde von diefem Dorfe, an der 
Schmorkauer Graͤnze liegt eine Quelle: der gute 
Born genennt, die vormals als mineraliſche Heil⸗ 
quelle benutzt wurde. Mad) Joh. Lod ius's glaube 
wuͤrt igen Berichten, die er theils aus handſchrift⸗ 
lichen Nachrichten, theils aus mündlichen Erzaͤhlun⸗ 
gen ſammelte, waren in Altern Zeiten in hieſiger 
Geaend mehrere Quellen, namentlib zwei Salz⸗ 
‚quellen bekannt, welde von den Bewohnern zum 
häuslichen Gebrauche vortheilhaft benutzt wurden. - 
As aber im 15. Zahrhunderte durch die Huſſiten 
die. ganze Gegend verwuͤſtet wurde, traf die Sally 
quellen daſſelbe Schieffal. Der eigentliche mineras ' 
che Duell erhielt fich jedoch durch feine Stärke mit 
Welcher er quoll, und wurde in der Mitte des 17, 
Jahrhunderts von dem in feiner Umgebung wachfens 
den jungen Holze, der junge Holzbrunnen ges 
nenne. Sein Wafler befaß damals unter mehrern 
die Eigenfchaft, harte Steine ‚in wenig degen der⸗ 
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mafen welch. und muͤrbe zu machen, daß fie; 
Jrichter bearbeiten ließen. Als daher ber Geſul | 
brunnen in Hornhaufen (in Niederfachfen) we‘ 
dect und feiner wmohlthätigen Kräfte Balder: berühmt . 
wurde, ſo ließ der ‚damalige Beſitzer von Koͤni⸗ 
brac und Gotſchdorf, der Freiherr Chriſtoph 
Sqellendorf, aufmerffam gemacht auf. die aufs 
fallenden Eigenfchaften der hiefigen Quelle, im Jaht 
1646 Waſfer aus derſelben nach Breslau hohlen 
und daſelbſt chemiſch unterfuchens : Auf feine Anord⸗ 
nung wurde hernad ber Duell gereiniget, bewahrt 
und mit einem, hölyernen Hauſe überbaue. 2 
heilende Kraft des Quelle wurde bald überall bekannt, 
Krante firömten von alleh Gegenden herbei und kehr⸗ 
ten genefen zuruͤck. Podagra und Gicht wichen der 
Heiltraft des. Waſſers ganz vorzuͤglich . Man He 
nußte es fowohl zum Trinken, als zum Baden, and 
verfendete man daſſelbe. Der Duell erhielt dazumal 
den Namen Schellendorfſcher Heilbrunnen 
Sn den folgenden Zeiten haben die Entdeckung als 
derer wirkſamerer Quellen, wilde Gewaͤſſer, die ſum 
pfigte Umgegend dieſen Quell ganz herunter und in 
Vergeſſenheit gebracht. Gegenwärtig iſt die Quelle 
zwar noch vorhanden, und unter dem Namen dei 
guten Born's in der Gegend bekannt, auch ur 
ier biefer Benennung auf Schenks Karte * 
Ben, aber keineswegs mehr als ‚mineralifcher Qu 
Das Waffer deflelden ift Heil und Har, von GSe 
ſchmack etwas ſaͤuerlich, doch mehr ſuͤß und -annehiie, 
fi. Aus Annalen zu Königebräd hatte man 
Lodius's Zeiten, aud) nod) die’ gewifle Nachri 
daß bei diefer Quelle vor alten Zeiten ein heidniſche 
dem Pan gemwidmeter , Tempel geftanden, zu deſſen 
Gründung ohne Zweifel des Brunnens wohlthaͤtige 
Eigenſchaft piel beigetragen haben mochte, daher auch 
diefes Dorf, welches zunaͤchſt bei demſelben nad ua 
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nad erbanet wurde, dem heidniſchen Gotte gu Ehren: 
Gotzen dorf oder Gottesdorf genannt wurde, 
welche Benrimung es in alten Urkunden hat, und wor⸗ 
aus ſpaͤterhin Botfchdorf entftanden iſt. — Una 
weit des: Brunnens hat man ehemals Urnen aus 
gegraben. — Gotſchdorf iſt gegen Morgen mit 
Veldung umgeben; und ein Theil der Letztern führe 
noch jeßt den Namen Pat (auf Schenks Karte die 
Sahne). Machden das Heidenthum und mit ihm 
der Goͤtzendienſt verfchwunden „war, warde für dem 
beſſern chriſtlichen Gottesdienſt in einem andern ane⸗ 
graͤnzenden Dorfe eine neue Kirche erbaut und dies 
Dorf num felbft Neukirch genannt (I: die Art 
Neukircch und Banı):— Literatur: Hiſtori«⸗ 
fher. Discurs von Erfindung vieler gurer Dinge zus 
Hinbtingung menſchlichen Lebens, benebenſt aus fuͤhr⸗ 
licher, wahrhaftiger Gerichte von dem. Schellendorf⸗ 
hg Hehl⸗Brunnen zu Gutſchdorf bei Konigs« 
beit gelegen, — Dem Erfinder zu hohen Ehrenge⸗ 
dachtnis geſtellet durch Joh Lodius vor Koͤnigs⸗ 
druͤck, anjetzo Pfarrer yu Langenhennersdorf. 46° 
Sreiberg, 1647: (Br) - 

Sottfdeind, Gortfdeuna, in Urkunden 
Kotſchin, auf Streits Atlas Godſcheunga, 
Dorf im Herzogthum Sachſen, im Leipziger -Keeife, . 
3 Stunden noͤrdlich von Leipzig entfernt gelegen. Es 
gehörte bisher unter das Kreisamt Leipzig und ſchrift⸗ 
ſaͤßig der daſigen Univerſitaͤt. Es hat 100 Einwoh⸗ 
ner; eine‘ Filialkirche von Hohenheida, 8 Mar 
dayinhufen und 15 Bauerguͤter. Es iſt ein’s ber: — 
Oder Univerfitätsdörfee. (Br) 

 Gortsborf, ſ. Golsdorf⸗ F 

Gottwaͤldsmuͤhle, die; “eine Mahl⸗ (tm 
Herzogthum Sachfen, im Kreisamte Wittenberg des 
Wirtenberger Kreifes, bei. dem Borfe Großwig gele⸗ 
gen, zu welchem · ſie gehört, Sie bei Nehis ange⸗ 

Reit. u. Sachf. IN. Bo⸗ 
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Gotzſchkau, f. Gotteskau— 

—Goyatz, Goygatzz, Dorf im Herzogth. eh 
fen,. tn der Niederlanfig, im Lübbener Kreife, im 
Amte Neuenzauche, am füdl. Ufer des Schwielochlers, 
23 Stunde füdl. von Friedland entfernt gelegen. ‘Der. 
Ort hat 160 Einwohner und. ‚eine ſtarke Niederlage . 
von Kaufınannsgätern, welche zu Waſſer von- Stettin 
und Berlin auf der, durd den Schwielochſee fließen⸗ 
den Spree hieher gebracht und von Goygatz auf ber 
Achſe nad) Cottbus 20. verfahren werden. . Sowohl 
bier, als in-der Brandenburgſchen Stadt Bresfow, 
>. #0 bie Kähne, ehe fie in den. See kommen vorbei 
muͤſſen, hat der König von Sachſen bisher einen ſtare 
ten Zoll gehabt. Goyatz iſt mit 1000 fl. Säaguts 
belegt. 
Sozebubt, ſ. Koſtebaude. 

Graba, unmittelbares Amtsdorf im Sich 
thum Sachſ. Coburg Saalfeld, im Amte Saa 
nahe an der Nordfeite der Stade Saalfeld, auf 
linken Ufer der. Saale gelegen. Es hat 25 H 
und 145 Einwohner, die meiftentheils von .der 
arbeit, weniger vom Ackerbau leben. Hier If eine 
fchöne Pfarrkirche,/ in welche 16 Ortfchaften mit und 
ohne Kirchen, eingepfarrt find. Sie ſtehet unser des 
Ephorie Saalfeld, und es find an derſelben ein Pfars 
rer und ein Diakon angeftellt, welcher letztere zugleich 
Pfarrer zu Ober» und Unter Preitipp iſt. In de 
Kirche fteht ein prächtiger Altar mit großen € 
schen Säulen, von ſaalfeldſchen bunten, roth⸗ mul 
grauen Marmor, der bei Garnsdorf gebrochen worden 
iſt/ verfertiget, und anfangs für die unvollenden 
Kirche bei der alten Münze in Saalfeld beſtimm 
Filialdoͤrfer von Graba find: Aue am Berg, Kir 
dig, Unterwirrbah, Wittmannggereuth, und das 
‚dolftädtfche Dorf Reſchwitz. Eingepfarrt finb 
aber: die a — Leine ——— von Saalfeld), 
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der alte Marke, und Alt Saalfeld; die Dörfer Beul⸗ 
wie, Eröften, Culm, Garnsdorf,, Sränkayn, Rem⸗ 
hüß, Wezelftein und Wöhlsdorf; dann die Goͤritz⸗ 
mihle, die Mittelmähle, die neue: Mühle, die Nieder⸗ 
— und Die Strenzelmuͤhle. — 
In dem Dorfe befindet ſich ferner ein amtslehn⸗ 
4 ſteuerbarer Fron freier Hof, der Schiefer⸗ 
hof genennt, welcher einen adlichen. Beſitzer hat; 
dann ein Hospital, worin 12 arme Leute verpflegt 
werden; ein herrfchaftliches Vorwerk und eine Zies 
gelhässe, . Das genannte Vorwerk iſt feit dem Jahr 
1803 vereinzelt worden. 
« Srabendorf, eine wuͤſte Mark im Herzogth 
30 im Wittenberger Kreiſe, im Amte Schlie⸗ 
ben, auf der Rochauer Bee, gelegen, 
" Grabenmühle, die; eine. Mühle und amtsa 
füßiges Gut im Herzogthum Sachſen, im Thüringer 
Steife, im Amte Freiburg, zwiſchen Wigenburg-und. 
Keinsdorf, am. fogenannten Muͤhlgraben. Sie har 
5 Mahigänge,,. 2 Oehlmuͤhlen und ı Schneidemuͤhle. 
Srabig, Grabich, Dorf im Herzogthum. 
— in der Niederlauſitz, im Gubener Kreife, 
und in der Herrſchaft Sorau, 1 Stunde weſtl. von; 
de Stade Sorau entferne gelegen. Es iſt diefes ein 
foranifches — mit einem Vorwerke, 70 
Käufern und 398 Einwohnern, unter denen 22 Bau⸗ 
6 Gärtner, 40 Häusler find. Sie befiken 12 
Betr, 6o Dchfen und haben 896 fl. Schatzung. 
Das: Vorwerk tft mit 250 Guͤlden Schagung belegt. 
Die biefigen Einwohner. treiben fehr ſtatken, oft jähre 
lih‘aooo Thaler. einbringenden Flachsbau, gute We 
berei, auch Obſtbau und haben gute Baumfehulen. 
BGrabifchmuͤhle, eine Mühle im Königreich, 
Sachſen, im Meißner Kreife, im. Erbamte Meißen, 
bei-dem Dorfe — gelegen, u — ” 
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Grabitz, wuͤſte Martk im Herzegthum Sachſen, 


im Wittenberger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, 


bei dem Rittergute Radis, zu welchem ſie gehört: 
Grabkow, Grabko, auf Streits Atlas 


Grapke, Dorf im Herzogth. Sachſen, in der Ti 
derlauſitz, im Gubener Kreiſe, 2 Stunden ſuͤdweſtlich 
von Guben entfernt, am Herren ſee gelegen. Es 
gehoͤrt zu dem Rittergute Horno, hat 140 Einwohner 


und 340 Blüten 173 gr; Schatzung. nt 
Grabo, unmittelbares Amtsdorf im Keryogthr 

Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Kreisamte Bits 

- tenberg, 3 Stunden nördlich von Wittenberg entfernt 


gelegen. Es befichet aus 9 Häufern mit 7 Küfner | 


und 1 Gärtner, und Bat eine Filialkirche von Strada 
in welche das Dorf Mochau eingepfarer ift. Außer 
der wuͤſten Mark Rockendorf befist es 26 Hufen. 
. Srabo, Grabow, unmittelbares Amtaderf 
im Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreife‘, im 
Amte Belzig, 3 Stunden öftlich von- der: Stadt] Bil 
gig entfernt"gelegen. Der Ort hat 1 Siltalficche ven 
Haſeloff, 13 Käufer, und 46 Hufen. Es ‘gehört es 
was Holzboden dazu, fo wie die wuͤſte Mark Kal⸗ 
tenborn. Fe ee ET 2 a 
Grabo, Grabow, auf Schenks Karte fälle 
lich Graba, unmittelbares Amtsdorf im Herzogthum 
Saͤchſen, im Wittenderger Kreiſe, im Amte Schwer 
niz, am Neugraben, auf der linken Seite ber Elhe, 
3 Stunden füdweftlih von Jeſſen entfernt. gelegen 
Hier ift eine Filiatfirche von Gorsdorf, eine Mäpe 
am Neugraben, von: 4 Gängen, -und 38 Käufer 
Unter den Einwohnern find 20 Bauern mit 42 Hufen, 
und 18 Häusler, Ste Haben viel Lohnfahrweſen und 
Handarbeit, © - ER U Sa Bee 
Grabo, eine wuͤſte Mark im Herzogth. Sach 
fen, im Wittenberger Kreiſe, ir Amte Liebenwerde 
‚bei dem Dorfe Zinnsdorf, zu welchem fie gehörk 
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Grabo, fe Beiersdorf. — 
Grabo, Grabow, Vaſallendorf im Herzogth, 
GSachſen, in der Niederlanfig, im Gubener Kreife, in 
der Herrſchaft Sorau, 4 Stunden nordweſtl. von Se: 
sau enzfernt gelegen. Es hat ein Vorwerk mit 2 Pfers 
den, 12 Ochſen, 674 51 Schagung, 1 Waffermüßte, 
> Bärtner, 2 Häusler und 150, Einwohner mit 8 
chſen. F 3 J 
Grabow, wuͤſte Mark im Herzogth. Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, im Amte Eilenburg, bei dem Dor⸗ 
fe Gordemiz, dem-fie zuftändig iſt. — £ 
Graſchuüͤtz, unmittelbared Amtsdorf im Her⸗ 
pgthume Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Des 
ühſch, im Zwochauer Heerwagen, am Rheinfluͤßchen, 
2 Etunden ſuͤdl. von der Stadt Delitzſch entferne ‚ges 
legen. Es hat 13 Haͤuſer und 100 Einwohner; uns 
ter letztern ſind 10 Pferdner und 3 Häusler mit 20 
Pferden, 2 Ochſen, 61 Kühen, 313 Schaafen, 1429 
sollen, 1233 gangbaren, 196 decrem. Schocken und 
Zihlr. 19 gr. Quatemberbeitrag. Sie find mit 29% 
— belegt. Das Dorf iſt nach Zwochau einge⸗ 
pfarrt. ⸗ 4 
BGrabadorf, unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Tau⸗ 
tenburg, 2-Stunden füböftl, von Camburg entfernt ges 
legen. Es ift nach Dothen eingepfarrt. 
Srabslehen, Dorf im Fuͤrſtenthum Gotha, 
Im Amte Gotha, etwas hoch am Seltenbadh, 2 Stuns 
ben oͤſtlich von Gotha, rechts von der Straße nad) Er⸗ 
fürt gelegen. Es hat eine Filiatkirche von Cobſtaͤdt, 
75 Käufer and 310 Einwohner. Die legtern bauen _ 
Anis und Maid; haben das Schenk und Braurecht, 
‚wöffen das Malz aber in Gotha holen. F 
Gradefeld, Dorf im Herzogthum Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, bisher zum Kreisamte Leipzig und 
dem Rathe dieſer Stade gehörig, nahe bei Taucha, anf 
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der vechten Selte der Partha gelegen. Es Hat yo | 


Einwohner mit 3 Magazinhufen und gehört amtsſaſſig 
zum Nittergute Graßdorf. Pe, 0 
SGradiß, Vorwerk im Herzogthume Säcfen, 


im Meißner Kreife, im Amte Torgau, 1 Stunde ſud⸗ 


oſtlich von Torgau, am rechten Ufer der Elbe gelegen 
Dieſes Vorwerk war bisher koͤnigl. ſaͤchſ. und zeichnete 
ſich dadurch aus, daß es einen Theil des Torg auer 
Geſtuͤres bildete. Hier wohnten der koͤnigl. Stäls 
meiſter und ein Stutenmeiſter mit den noͤthigen Kneche 


‚sen. Es wurden in der Regel hier nur Schul -· und 
Reitpferde gezogen. Die zu Gradiz und Doͤhlen gefal⸗ 


lenen Hengſte kamen vom erſten bis zum fünften Jahre 


nach Repig, von da nad) Dresden und in andere Stw 


rereien. Die Oekonomie diefes Vorwerks gehörte zum 


koͤnigl. Kammergute Kreifhau ©. Doͤhlen. 


Graditz iſt nach Zſchackau eingepfarrt, und zu demſelben 
gehoͤrt die wuͤſte Mark Roͤpitz. ——— 
Gradtſtadt, Grattſtadt, Dorf im dem 
Fuͤrſtenth. Sachfen Coburg, im Gericht Rodach, mit 
ren zwifchen Anhöhen, 2 Stunden nördlich von Ro⸗ 
Bach. entferne gelegen. Es tft cenibar , dat 44 Haͤuſer 
und 235 Einwohner. : Unmittelbar unter dem Gericht 
oder Amte fichen 38 Käufer mit 205 Einwohnern 
Eins davon fieher unter Ben Patrimonialgerichten zu 
Heldritt, 1 gehört ebenſo nach Roßfeld, 1 nad Größs 
walbur, 1 Rach Kosfeld, 2 nad) Einberg. Hier iſt ein 
Tranfftener » Einnehmer, der zugleich den“ Zoll 
einnimmt, ‚der Sitz einer Forftet, eine Filialklltche 
von Ahlſtadt und eine Schule ** 
Graͤben im Thal, eine ſogenannte Waldher⸗ 
Berge, oder einzelnes Gut im Koͤnigreiche Sachſen, fi 
voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg bei Eb⸗ 
math, zu deſſen Rittergute es gehört. 
— Graͤfenau, Graͤftnau, Dorf im Fuͤrſtenth. 
Schwarzburg ⸗ Rudolſtadt, im Amte Gchmwarzburg 


\ 
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zittern im Thüringer Walde, an der Ilm, Anoftädt 
gegenüber, 3 Stunden öftl. von Ilmenau entfernt. ger 
legen. Es hat 115 Käufer, 575 Einwohner und ift 
in das daranftoßende Angſtaͤdt eingepfarrt. Der Ort 
Hat feine eigenen Gerichte, die gewöhnlich der Ammann 
von Stade Ilm verwaltet, eine Mahl» und Schneider 
muͤhle, eine Kienrußs und Oleumhuͤtte, auh 2 
Saſthoͤſe. In der Nähe diefes Dorfes liegen einige 
ſiſchreiche Teiche. (Br.) 
"+: Sräfenbräd, unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zogthume Sachſen, im Neuftädter Kreife, im Amte 
Weyda, 3 Stunde ſuͤdl. von Weyda entfernt gele⸗ 
gen. Nur ein Theil des Dorfs mit 50 Einwohe _ 
nern ftehet unmittelbar unter- den Amte, das Übrige 
gehört zum Mittergute Frießnitz. Hier iſt ein Bei⸗ 

geleite- und ein koͤnigl. Vorwerk oder Kammergut, 

zu. welchem die Stattermühle an der Weyda ges 


rt. 

..% Sräfendorf, unmittelbares Amtsdorf im Here . 
zegthume Sachen, im Wittenberger Kreife, im Amte 
Liebenwerda, 1 Stunde füdlidh von Herzberg ent⸗ 
ferne gelegen. Es hat 34 Käufer und unter den 
Einwohnern 27 Huͤfner, 5 Gaͤrtner und 2. Häusler 
mir. 462 Hufen. Die Felder find fandig oder nah, 
der Ackerbau iſt aber dennoch fiart, auch giebt es 
viel Holzung. Zwei Hufen lehnen als Pfarrdotale 
bei der Superint. Herzberg, wohin fie auch zinſen. 
Die Hiefige fehr alte Kirche ift ein Filial von Herz⸗ 
berg, und alle Paftoralta werden von dem Archi⸗— 
Diakon - diefer Stadt. verrichtet, der alle 14 Tage 
daſelbſt zu prebigen hat. — Diefes Dorf war ehe⸗ 
mals Eigenthum der Grafen von Brena; im: 7jähe 
sigen Kriege hat es unter allen Amtsdörfern am mets 
ſten gelitten. Die Niederjagd ift auf der Graͤ⸗ 
fendorfer Flur dem Beſitzer des Ritterguts Gradıe 
wig verpahtete. CBE) 


Graͤf 
Graͤfendork, Dorf in dem Herzogth. Stiche 
fen, ins Thüringer Kreife, im Amtes Freiburg, . 
in Groß» und Kleingräfendorf fich theilt. S 
letztere. Einige Haͤuſer dieſes Dorfs Ehoren ſchrigt⸗ 
ſaͤſſi zu dem Rittergute Bedra. (ſ. di): 
Graͤfendorf, Rittergut ohne Dorf um weile 
- . Kreife des Herzogthums Sachſen, im Amte Lorgau 
mitten in der Heide, links ander Straße von Leipyig 
Nach Torgau und 3 Stunden wel. von Torgau entfernt 
gelegen, Es ift neuſchriftſaͤſſig und auf: deffen Grund 
und Boden find 2 Häusler: und .3 Zehenthaͤuſer em 
baut. Die Einwohner. find Nach Klitſchen eingt⸗ 
farrt. 
Gr af⸗ n bork, Dorf im Herzogthum Sadfen, 
im Neuftädter Kreife,. im Amte Arnshaugk, 14 Otun⸗ 
de füdt, von der Stadt Poͤsneck entfernt gelegen. E 
gehört dem hieſigen aitſchriftſaͤſſigen, mit Burgı Rabe 
nis combinirten, Rittergute. Ein Theil des Dorfet - 
aehhr in dag Coburg » Snaifeldfehe Amt ai 
Die Einwohner fiehen unter den Commungeridr 
ten zu Burg: Rahnis. Im Dorfe iſt eine Fili 
che von Croͤlpa. 

Grafendorf, Dorf im Herzogth. —— 
im Fuͤrſtenth Querfurth und Amte Juͤterbogk, 4 Stuir 
den ſuͤdoſtlich von Juͤterbogk an dev Strafe nach Dah⸗ 
me gelegen. Es gehört dem hiefigen fchriftiäffigen Rit 
gergute, har einge Fillatkirche yon Werben, eine Winde 
möhle und 76 Einwohner; diefe beſitzen ı6 Pfeds 
28 Kühe und 5606 Schaafe. 

Sräfendorf, Dorf oder — Hof im 
Fuͤrſtenthume Sachfenr Coburg Meinungen; im Ant 
Salzungen, ı Stunde noͤrdl. von Salzungen, auf dem 
Wege nach Markfuhl.gelegen, Es beftcher aus g Hau 
fern mit 36 Einwohnern ; unter denen 5 Bauern, u 
che nach Witz ehr o da Fingepfarrt ſind. 

——— Marl, die; * Martin 
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Hapogthume Cafe, im- KBittenberger Kreiſe, bei 
dem Dorfe Ramſten ıgelegen, dem fie zuftändig iſt. 

‚Gräfenbain, Gräfenhayn, unmittelbares 
fmiesdorf im Meißner. Kreife,. in. dem mit dem Amte 
Radeberg combinirten Amte Laußnitz, dicht an der Ober 
lauſitzet Graͤnze, 4 Stunde füdl. von Koͤnigsbruͤck ent⸗ 
ſernt gelegen. Es wird, ohne daß es zwei beſondere 
Dörfer bildet, im Ober⸗ und Niedergräfenhain 
eingerheit ,.Miedergräfenbain Ift das. eigentliche 
Amtsdorf,. aber Dbergräfenhain blos ein amt. 
fifiiges Rittergut mit einer Mühle von 3 Gängen, 
Das Dorf enthält 17 Hüfner, 3 Halbhaͤfner ımd 5 
Häusler, welche 16 Hufen 3 Ruthen und so Städe 
— beſitzen. Sie Sind nach Koͤnigsbruͤck einge 

art. 

-Sräfenhain, Sreifenbaln, Dorf im Her⸗ 
pogthume Sachfen, in der Niederlauſitz, im Kalauet 
Kreiſe, in der Herrſchaft Drebkau, 2 Stunden füds 
weftlich von Drebkau entfernt gelegen. Es gehört dem 
hieſigen Rittergute, dem auch noch ein Theil: von 
Thoms dor f zuftehet, Das Dosf hat eine Pfarr 
kirche, wozu das Filial zu Meffen gehört, und wors 
in die Dörfer Radensdorf, Buchholz, Illmersdorf, 
eingepfaret find; auch eine Schule. Die Collatur 
hat der Bittergutsbefiger. Sm Dorfe wohnen 4 
Bauern, 10 Bärtner, 10 Häusler mit 1066 Silden 
14 Br. Schatzung. 

Gräfenhatn, in Urkunden: — 
Grepenhagin, Grevenhagen, ein 
Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenthum Gotha, im Amte 
Georgenthal, 4 Stunde ſuͤdiich von Ordruf, an dem 
Abhange eines Berges recht angenehm gelegen. In _ 
aͤtern Zeiten gehoͤrte der Ort halb denen Grafen von 
Gleichen und halb dem Kloſter Georgenthal; dem Ichs 
teen wurde diefe Hälfte, mit dem Halsgerichte, vom 
Stifter ſelbſt geſchenkt, die — aber von dem 


ara Sr J 


Grafen Ernſt und Heinrich von Gleichen Im I. 1230 
am 60 Mark und ı Pferd uͤberlaſſen. Das Dorfhit, 
mit Einfchluß der öffentlichen Gebäude, 123 Käufe 
md: 6 waſte "offtätten, welche mit 15800 Thaler-tk 
ver Brandkaffe verfichert find. FL 
* Schon vor ber Reformation hatte Graͤfenhain ſeh 
ne eigene Kirche; die alte wurde jedoch abgebrochen 
und im J. 1727 die jetzige ſchoͤne Kirche erbaut. A 
faͤnglich war das Dorf ein Fliial von Ohrdruf und be 
dafigen Diakonen verſahen den hieſigen Gottesdienſt; 
aber im J. 1558 erhielt die hieſige Kirche ihren eige⸗ 
nen Pfarrer, dem Georgenthal als Tochterkirche beige 
geben wurde, und Stutzhaus war in die hieſige Kirk 
ringepfarrt. Im J. 1717 erhielt. Stutzhaus, im J 
3720 auch Georgenthal einen eignen Pfarrer. Kirche 
und Schule fichen unter der Adjunctur Friedrichstoda 
— Hier iſt auch der Sitz eines Foͤr ſters, be ein 
Revier von 13 Bergen hat und auch die Jagd über 
das zwiſchen den Forſten Georgenthal und Gräfe 
Hain gelegene Peter » Paulotz ausübt. Diefes, eu 
mals dem Peterstlofter zu Erfurt zuſtaͤndige Heh 
‚enthält 134 Acer zı5 Ruthen. "Die Auffiht übe | 
den Holyfchlag hat der Förfter zu Katterfeld. De 
Sräfenhainer Forſt enthält: 6172 Ader Lands md 
Nadelholz; es werden jährlich- auf demſelben 2038 
Klaſtern Tannen« und 42 Klaftten Buchenhoh ah ⸗ 
gegeben. Auf dieſem Forſte ſtehen 3 MPuͤrſchhaͤuſc 
. als: die vordere Huͤtte am Steiger, die hintete am 
Naͤherthal und das neue Pürfhhaus am Zenſter⸗ 


Das Dorf Hat 632 Einwohner, unter beit 
man 28 Anfpänner (metfiene Holzfuhrleute) 3 Bou 
scher, 3 Wagner, 12 Zimmerleute, 2 Maut, 

3 Metger, 1. Selfenfieder, 6 Schneider, 5 Schuh⸗ 
füaher, 1 Bäder, 3 Huffegmidte, 9° Leinwehtt, 
3 Ziegelbvenner, 2 KRaftörenner, 24 Kolzhaut ð 


’ 
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ſindet. Sie beſitzen zoo Acker Land und 249 Adler Wies⸗ 
wachs; 8 Pferde, 28 Ochſen, 104 Kühe, 300 Schaue 
fe, und erbauen Korn, Waizen, etwas Flachs und 
viel Kartoffeln. Bekannt und geſucht tft das hieſi⸗ 
geKraut; Obſt liefern die vielen Gärten, Fut⸗ 
ter ift im Weberfluffe vorhanden. Zur Haltung der 
Schaafe Haben die Einwohner einen Eoncefjionshrief 
vom J. 1602: Mit dem Rindvieh haben fie die. 
Weide auf den Gira ald-Koppel mit Ohrdruf, -fo 
wie auf einigen Bergen des Forfiet. Der Gemeine 
de ſtehen auch 2 Teiche zu, ſo wie ein Holz von 
4443 Aeckern, aus welchem fat alle ihre Abgaben 
befteitten werden. — Das hiefige Wirthshaus mit 
der Schenk: und Braugerechtigkeit, aud) dem Wein: 
ſchanke, ſtehet ebenfalls der Gemeinde zu. "Fünf 
Haͤuſer haben Branntweindrennerei auf 1 Blafe, 
Auch eine Theerbrenneret if Hier. Viehzucht 
und Holzarbeiten befhäftigen die meiften Haͤnde. — 
Bormals ſtand bei dem Dorfe ein nicht unbetraͤcht⸗ 
liher Bergbau in Betrieb, der, fo weit man Narhe 
tihten von ihm hat, auf Nuͤcken im Floͤtzgebirge, 
dag ſich Hier an das Urgebirge anlchnet, nah Ko⸗ 
balderzen ſtatt fand. Diefe brachen ſehr reiche 
haltig und wurden mir Vortheil abgefegt. Es was . 
ten. dabei 30 Bergleute beichäftiget und Eigenthär« 
mer des Werks, das nun feit 30 Sahren wieder 
tige, war der Kaufmann Cramer in Eiſenach. 
Jetzt find davon‘ nur noch verfallene Schächte und 
berofete Halden uͤbrig. Man ſ. auch den Art. Fal⸗ 
kenſtein, der im biefigen Forſte gefegen iſt. — 
In der Umgegend werden auh Sandfteine ge 
drochen. — 
Graͤfenhainchen, ein Amt im jetzigen Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, zwiſchen 
dem Deſſauiſchen, dem Amte Bitterfeld und dem Kreis⸗ 
amte Wittenberg "gelegen. Dieſes Amt erhielt das 
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Churhaus Sadfen durch die: gBittenberger Rapinte 
tion des J. 1547. von der Erneſtiniſchen Linie, -die.ed 
feit dem 3. 1485 beſeſſen hatte. Es iſt ſeit dem 9. 
1784 mit dem, Amte ‚Bitterfeld in fo weit vereintget, 
daß der Amtmann zu Bitterfeld bie Juſtiz und Renten 
deſſelben mit verſiehet. 

Der Boden deſſelben iſt faſt burchgaͤngig “fans 
Dig. und eben; nur drei Berge, der Laufebern bei 


Goltewiz, der "große Stuͤckenberg bei Graͤfenhain⸗ 


chen und der Joſtberg bei Groͤbern befinden ſich 
darin. Das Land iſt kalt und ſumpfig und der Ge 
traidebau gering und. nicht ausreichend. Die Wal: 
dungen. find defto betraͤchtlicher und die Haupt⸗ 
nahrung der Einwohner fließt auch aus dem Holy 
Lohe⸗ und Hopfenhandel und aus dem Ta— 
baksbau. Die Viehzucht dat fih nur langſam 
von, der-in den. J. 1755 und 1760 erlittenen Viehſen⸗ 
che erholen können, beſonders weil es fehr an Wiefen | 
fehlt. Auch in Anfehung der Waldungen find Die Ein 
wohner durch die Verheerungen des Krieges fehr zurüd⸗ 


gekommen. Aber die Unterthanen ‘geben fich: Mühe 


die Bloͤßen durch Anſaͤungen zw ergänzen umd manche 
Konmunpläge haben fie mit Obſtbaͤumen bepflarjt 
Die königl. Amtswaldungen find folgende; 1) die: gr" 
se Amtsheide, mertlich von Judenberg, längs der 
Deffautfhen Gränze, im weicher dem Fuͤrſten von Def 
fau gegen jährliche 100 Thaler Aequivalentgelder die 
Jagd überlaffen worden it, außerdem aber noch gegen 
69. Thaler an,den Oberfoͤrſter und Fußknecht; 2) das 
folte Haus und die Hohe Gerthe, noͤrdl. vom 
Gremmin; 3) der Ober⸗Rehhahn und 4) der 
Richrim Sie find meiſtens mit Birken, Re | 
delholz und, Eichen. beftanden, welche letztere aber | 
jest fehr felten geworden. find, - Im J. 1764 * 


der Ertrag dieſer Waldungen bei alledem — 


Thaler. Da der Holzhandel nach Halle und ins 
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ſaulſche einen Theil des ergaͤnzenden Nahrungsgewer⸗ 
bes ausmacht, ſo leidet das hieſige Amt allemal unge⸗ 
mein, wenn Die Holzausfuhre verboten iſt. 
Im J. 1779 lebten in dieſem Amie in. 487. Fa⸗ 
willen 1425 Menſchen über 12 Jahre, welche 477 
Kiheund 2000 Schaafe beſaßen; im J. 1800 hatte 
das Amt überhaupt 25:2 Einwohner.“ Das Amt iſt 
mit 284 Hufen belegt und hat unter andern 11 Schnei⸗ 
demuͤhlen. er 
In dieſem Amte find 1 Stadt (Graͤfenhainchen) 
ralter Schriftſaſſe, 1 Amtsſaſſe, 7 Amtsdörfer, in 
Allem: g Dörfer, ı Vorwerk und IH wuͤſte Marten. 
Die Namen: der Ortfchaften find: Goltewig , Grems 
‚win, Gröbern, Juͤdenberg, Mefcheide, -Zichiefewiß, 
AIſchornewitz; das Kammergut Strohwalde und 
das rothe Haus, ein Jagdhaus. 8b 
— Graͤfenhainchen, Graͤfenhaynichen, 
Haynichen, Hainchen, Haga Comitum, feine 
Stadt im Herzogthum Sachen, im Wittenberger 
‚Keife, im Amte Gräfenhainhen, 4 Stunden fürli 
von Wittenberg entfernt, auf. einen theils fandigen,: 
theils fumpfigen Boden gelegen und überall mie Wale 
dung umgeben. Sie it eine: amtsfäffige, fehr alte 
Stade. mit Sie und Stimme auf den Landtagen, 
welche von den Flandriſchen Koloniſten erbaut und nad: 
ber Stadt Grafenhaag beuennt worden ifl. 
> Mit Einfchluß der Amtsvorſtadt, deren Einmehe 
ner das Bürgerrecht bei dem Amte fuchen muͤſſen, hat: 
fie 180 Käufer und 34 wuͤſte Bauſtellen, fo wie eine: 
Bevdtferung von etwas über 1000 Seelen. Im - 
Fahr 1697- zählte man in der Stadt 151 bewohnte 
und 42 unbewohnte Häufer ; 151 feßhafte und 15 uns 
angeſeßne Bürger, in allen;, ohne Kinder, 691 Eins. 
wohner / deren Hauptnahrung ber Aderbau war. : Sie: 
hraueten jährlich. 468 Faß (78 Gebraͤud) · Bier unter, 
Yan Bürgern befanden ſich 3 Handelsleute, 62 Brau⸗ 


893. SGraͤf Ian 


“berechtigte, g Becker, 4 Fleiſcher, 16. Tuch⸗ mi | 
und Bortenwirker, 4 Leinweber und 6o andere Han 
werker. Die Ackertreibenden befaßen 51 Pferde, 5% 
Ochſen, 189 Kühe, 405 Schaafe und 393 Scheffel 
Ausſaat. Die: Häufer waren mit 2820 und die 
Grundſtuͤcke mit 22194 Schoden belegt, die Duatäme 
berſterern betrugen 1682 Thaler: . 6 
Der vorzuͤglichſte Nahrungsezweig der Stadt IP: 
ſeit undenklichen Zeiten der Hopfenbau, welchet 
hier eben ſo ſtark, als zu Kemberg betrieben wird ze 
daß die. Einwohner wohl uͤber 200 Wispel alljaͤhrlich 
erbauen. Seit mehr.ald 30 Jahren Haben die Bürger, 
auch angefangen, den Tabaks ba u zu treiben; und 
fie waren gleich in den erften Jahren fo glücklich darin, 
daß z. B. im J. 1786 gegen 1000 Zentner. auf den 
Grundfiücen der Stadt und.einiger Dörfer gewonnen, 
worden find. Mehrere Einwohner nährten fid) ſeitdem 
mit dem Spinnen und dem Verkaufe des Tabaks. Die 
Mehrzaht der. Einwohner befichet auch jeßt noch auf 
Ackerleuien und Handwerkern, unter welchen -bie Leite, 
weber die zahlreichften find. Sie ſetzen ihre, Areikek 
größtentheils nach Delisich ab. Viele haben auch ihre 
Nahrung von dem Verkauf des hier herum wachſenten 
Sichten» und Eichenholzes, das aber fichtbar abnimmt 
- weitjeder Befiger nad) eigenem Gefallen fchlagen kann 
Seit dem 3. 1775 hat die Stadt auch 4 Kram und 
Viehmaͤrkte, welche. 1.) Montags nach Reminiſch 
re, 2.) nach Eantate, 3.) Mont. nady dem 1. Trink, 
tatis und 4.) aufdem 30. Septbr. fallen. A 
 » Die Stadt hat eine Kirche und Schule und 
der Sitz einer befondern Superintendur, - An der Kite 
he find ein Paftor und ein Diakon, an der Schule ci, 
Sektor und 3 Schulkollegen angeſtellt. Die Kollatur 
Bat der Kirchenrath in Anfehung des Superintendentens 
Amts.und Paſtorats, das Diakonat und die Schuh: 
ämter werden vom jebesmaligen Superintendenten Hl 
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van. Seaderathe beſetzt. Flllal von hieſiger Kirche iſt 
Gremmin; eingepfarrt iſt das Dorf Meſcheid e. 
Unter der bien gen Ephorie ſtehen ı Stadt, 2 Lands 
" Jardin (Sjüdenberg und Zſchornewitz) und 5 Filtale 
kiſchen (zu Golpa, Goltewitz, Gremmin, Groͤbern 
| kr Moͤhlau.) — Seit dem 5. 1695 hat der 
Rath, welcher auch dag amts ſaͤſſige Rittergut Luͤ⸗ 
dersdorf ohne Unterthanen beſitzt, die Gerichte in 
Macht, Außer dem koͤnigl. Amte iſt auch ein 
Hauptgeleite hier, zu welchem' 4 Beigeleite (zu 
Goltewitz, Groͤbern, Meſcheide und Zſchieſewitz) gen 


Von dem ‚anfehnlichen alten Schloffe, das 
"die von Gleißenthal noch im fechszehnten Jahr⸗ 
dhundert inne hatten, ſind nur noch ſtarke Mauern, 
"gegen Strohwalde zu, vorhanden. Die Gebaͤude 

wurden im J. 1627 mit den größten Theile der Stade 
—* verwuͤſtet. Eine halbe Stunde von der Stadt, 
* e der fogenannten Fahringsmuͤhle, ente 
m J. 1719 ein Gefundbrunnen, der 
kei und uͤberbaut wurde. Eine Zeit lang ſtroͤm⸗ 
en Kranke von allen Orten herbei, und gingen geheilt 
‚ wieder weg. Der Zufluß wilder Waſſer und die Kon⸗ 
kirteng beſſerer Mineralquellen har ihn ganz in Ver⸗ 
 gefienheit gebracht. - Man vergl. J. C. Wolfe Ber 
ſchreibuug des Graͤfenhayniſchen Geſundbrunnens. 


1720. 

Sräfenhoffchente, die, auch Lochfch end, 
Er genannt, ein Wirthshaus im Meißner Kreife des 
könten Bean, im Amte Pirna, bei dem Dore 

dfewig. _ 

Gräfenroda, ein herzogl. Gothaiſches und 
fünf, Schwarzburg Sondershäufifhes Geſammt⸗ 
gericht, mitten in dem Fuͤrſtenthum Gotha, auf der 
Öfl, Seite des Amtes Schwarzwald gelegen. Es be⸗ 
ſichet aus don Dörfern Graͤſenteda, Etzereburg, Mer 
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nebach, Gera, Neuroda und Traßborf: in ſaͤmmi⸗ 


chen Dnten find 480 Käufer und 2270 Einmohnet, 
Der größere Theil des Bodens tft mit. Waldung be 
det; es giebt nur weniges Ackerland, defto = 
Viehweide. Man bricht Mauer, Mühl» md 
Schleiffteine, brennt vielen Kienruß, gewinnt . 
kohlen, fabrizirt Papier und erzielt gutes Obſt; in 
dem Seiammtgerichte giebt es drei Pfärrfirchen und 
zwei Filialkitchen, auch drei Rittergüter Br 
Das Dorf Graͤfenroda liegt in einer ange 
nehmen Gegend, noͤrdi. von der Gera, und 3 Otulls 
den füblich von Arnſtadt entfernt, Es befteher aue 
106 Käufern und 706 Einwohnern, hat eine Pfarts 
kirche und Schule, und wenig Ackerbau, In hieſtze 


Kirche, welche unter der Inſpektion Ichtersh auſen ſte⸗ 
- bet, find Dörrberg, die Lärfhe, der Sammer einge . 


pfarrt. Die Einwohrter bauen nur etwas Sommetgs 
gweide, dagegen haben fie ſtarke Viehzucht, guten Obſt 
bau, viele Waldarbeit and anfehnlihen Ktenruß 


Handel, Mit Kienruß handeln die hieſigen Fuhrlen⸗ 


te beſonders nah: Hamburg, Bremen, Wanfrted c. 


und laden zur Ruͤckfracht eringe, getrocknete Fiſche 
and Colonialwaaren. In der Nachbarſchaft werdet 
Werk, Muͤhl⸗ und Schleifſteine gebrochen. Das 


Dorf ſtehet unter gemeinſchaftlicher gothaiſcher und 


ſchwarzb. ſondershaͤuſiſcher Gerichtsbarkeit und iſt zul 
Theil im Schwarzburgiſchen gelegen; einige Haͤuſc 
aber erkennen einen oder den andern Landesfůeſten be⸗ 
ſonders als ihren Gerichtsheren an. — Die 12 Kien 
ruß⸗ uns Pechhuͤtten, welche zu Graͤfenroda 9% 
hören, liegen alle weſtlich von dem Orte, auf einm 
von Waldung entbloͤßten Plage, und ſcheinen in de 
Ferne ein kleines Dorf zu ſeyn. — 

Graͤfenſee, ein tiefes Loch von zlemlichen dh 
fange im Shen: Sad Co, Reben im dx 
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Sand; bei Dorfe oder Flecken Roßdorf gele⸗ 
gen, F dem der See auch gehoͤrt. 
raͤfenthal, einee emofige Herrſchaft, jetzt 

ein ‚Amt: tm. Fuͤrſtenth. Sach, Cob. Saalfeld. Es 
wird nordl. vom Amte Saalfeld, weſtl. von dem Fuͤr⸗ 
ſenthum Schwarzburg, ſuͤdlich von dem Coburgſchen, 
and oͤſtlich theils vom Amte Probſtzella, theils vom 
Amte Leutenberg begraͤnzt. 
Das Geſchichtliche dieſes Amtes hat viel 
Mannichfaltigkeit. Die ehemalige Herrſchaft Gräfens 
thal hat während der Zeit ihrer Dauer, in Betreff ihr 
res Gebiets, mancherlei Veränderungen erlitten. Sie 
äehörte ehemals den alten. Grafen von -Drlamände, 
son welchen fie an die Landgrafen von, Thüringen "und 
Markgrafen von Meiffen am, und im J. 1412 war. 
Bf Sigmund von Drlamünde. aufs. neue it 
dem Beſitze derfelben, der ſie abermals an die befagten 
And» und Markgrafen veräußerte,. Hierauf wurde 
fe-an Eonvad von Pappenheim, von den Ger, 
Srüdern Stiedri und Wilhelm, Landgrafen 
von Thuͤringen, unter gewiſſen Bedingniſſen als ein 
Manniehen verliehen. Bon, diefer Zeit --an kamen 
durch Kauf verfchiedene andere Orte ‚hinzu, die durch 
Zauſch mit, dem Grafen Albrecht-von Mannss 
feld. fpäter an das Amt Probfizella gegeben wurden. 
Aber im J. 1621, kam die ganze Herrſchaft, fo wiefie 
damals noch beſtand, wieder an die Herzoge zu Sache 
ſen, Aitenburgfeher. Linie, von welcher fie vom Landa 
grafen zu Stälingen, Marimilian, um eine Tone 
ne Goldes erfauft und dem Fürftenehum Altenburg 
einverleibt wurde. ‚gu ‚jener Zeit beftand dieſe Herr⸗ 
ſchaft in dem Schloſſe Wespenſtein und Zugehoͤr, der 
darunter gelegenen Stadt Graͤfenthal und folgenden 
Ottſchaften aAals: der Saigerhuͤtte unterhalb Gräfens 

al, Zopten, Meernah, Lichtenhain, Buchbach, 

echtsbrunn, Haſenthal, Creuniz, oo. 
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Gebettdorf Llypelsdotf Schmiedefeld, Teubenbach, 
den Haͤmmern im Thal: Wallendorf, Goͤßelsdoth, 
ippelsdorf, Bernsdorf, Volkmannsdorf, Klein⸗ 
ſchwende, Jehnichen, Markgoͤliz, Liinbach, Sio⸗ 
——z Ober⸗Loquiz,Reichenbach und Sch 
certhal, dem Hof und Vorwerk zu Obergoͤltz. zäh 
zend der Altenburgfchen Landestegierung find’ von: dor 
chenden Pertinenzien der Herrſchaft die zuletzt ‘ger 
naunten vier Dörfer, nebſt der Muͤhle zu Oberloquij 
und dem Vorwerk Obergoͤllz, zur Probſtei Zella ge⸗ 
ſchlagen, und. nebſt den Doͤrfern Kleinneundörf, 
Schlage, Kleins Gſchwende und dem jetzigen Staͤtt⸗ 
hen Leheſten sc. zu einem beſondern Amte (Probſt 
Zella) gemacht worden; dagegen aber vermehrte‘ man 
das Amt Graͤfenthal mit folgenden Höfen und Hüften, 
als: den Höfen zir. Meernach und Oberzopten, 
Vorwerk zu Haſenthal, der Glashütte zu Piſau, den 
Hammerwerken zu Friedrichsthal und Wallendsrf, ber 
blauen Farbenhuͤtte in ber Pifan, und der Sch 
huͤtte an der Loguiz. — Nah Erisfhüng der h 
achſ. Altenburgfchen Linie und nach Ableben H 
Ernfi des Frommen, kam nach der im J. 1680 
erfolgten Erb⸗ und Landestheiling Stadt und Anit 
Graͤfenth al an Herzog Johann Ernft zu Sad 
fen Saalfeld, der im J. 1698 eine neue Einthei⸗ 
lung der Aemter Saalfeld, Graͤfenthal und 
Zella beliebte. 

Gegenwaͤrtlg gehoͤren zu dieſen Amte bie —* 
Graͤfenthal, die Doͤrfer Meernach, Creunitz, Buch 
Bad), Lichtenhaln, Spechtsbrunn, Kafenthal;: 6 
henofen, Ernfithal, Piſau, Sommersdorf, 
dorf, Lippeisborf, Taubenbach, Schmicdefeld, NA 
mannsdorf, Goͤßelsdorf, Pippelsdorf, König: 

Markgoͤlitz, Limbach und Großneunderf,' au 
die Schneidemähle, das neue Wirthshaus erg 
das telefon, ‚die ſchwarze kardennahie⸗ de⸗ 
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merwerk Friedrichethal, der Mittelberg, Schwekelloch, 
Sqhlagechal, das Vorwerk zu St. Brandis, die 
—— Sophienthal und die Ziegelhuͤtte bei Graͤ⸗ 
Mahal: | 


"Die allgemeine Einrichtung des Amtes beſte⸗ 
het in Folgenden: a BRETT 
1.) Das Zuftlzamt ift mie 3 Perfonen, nämlich 
dem Beamten, dem Landrichter und dem Actuar bea 
feßt, welche alle in die Rechtspflege und ing Lehnweſen 
anſchlagende Sachen erpediren, Die Gertsrebarkeir, 
ſowohl Hohe als Erbgerichtsbarkeit, erſtreckt ſich über 
den ganzen Amtsſprengel und iſt davon nur ausgenom⸗ 
wen: S de Stadt Gräfelithal, in Erbgerichtöfällen 
die von Fiſcheriſche Stahlhuͤtte, eben fo: c) da& 
Aittergut Wallendorf, in Ober: und Erbgerlchtsfaͤllen; 
d) das Hammerwerk Friedrichsthal In Erbgerichtäfäte 
ii; e) das Freigut Limbach, im denſelben; I) die 
Gashuͤtte Sophienthaf und das ſchwarze Farbenwerk 
bei. Frtedrichschat, in Anfehung dev Lehen und Ge⸗ 
richtebarkelt, welche dem Bergamte zuſtehen; g) die 
Berdleute und Hammerarbeiter, Gruben: und Hame 
merwerke in Anſehung der Erbgerichtsharkeit uͤber das 
Vergweſen, welche gleichfalls dem Bergamte zuftehet: 
2.) Der Beamte hat, außer dev Gerichispflege, 
mit dem Superiniendenten zu Saalfeld die Inſpection 
über Kirchen und Schulen in Betreff der Gebaͤude, 
Aerarien u. few. Auch macht berfeibe mit dem -Obers 
forftmeifter und dem Rechnungsbeamten die For ſt⸗ 
kammiſſton aus; erkennt und entfcheidet über die 
Waldverbrechen, wohne den Wuldgedingen bei und ers 
flätter gemeinſchaftliche Berichte; er concurrirt auch 
Beh Aushebung ber jungen Männfchaft, hat aber mit 
den Rechnungswefen gar nichts zu thun, fondern hält 
blos ein Strafmanual. — ZEN 
37 Dem Landrihter liegen alle Amtsge⸗ 
ſchaͤfte außerhalb des zn 6 als; gerichtliche 
| N — 
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Aufhebungen, Beſetzung des peinlichen Berichts, Aufı 
nahme letter Willen, Ob» und Reſignationen, „Zi 
venturen, Erbtheilungen, Vermarxkungen, Beſichtu 
gungen x. Der Rehnungsbeamte comemsit 
Bei Lehnsfaͤllen wegen Erhebung der Gefälle dabti; c 
hat nicht nur die beftändigen, fondern aud) alle under. 
ſtaͤndigen KRameralgefäle, als: Strafen, Lehn⸗ As 
zuggelder, Holz» und Jagdgefaͤlle, Trantfteuern, Z00 
uud Geleite, Bergrevenuͤen und wie fie fonft. Namen 
Haben , zu erheben, einzuberechnen und einzuliefen. 
Die herrichaftlihe Waldung des Amtes beſtch 
in 16,877 Adern à 160 Auadratruthen. Sie if. An. 
6 Reviere eingetheilt, nämlich in 1.) das Graͤfentha⸗ 
ler, 2.) das Goͤßelsdorfer, 3.) das Reichmannabet⸗ 
fer, 4.) das Schmiedeſelder, 5.) das Piſauer und, 
6.) das KHafenthäler Revier. Die Jagdů er ech tig⸗ 
keit ftehet im ganzen Amte ber Landesherrſchaft Fu, 
mit Ausnahme der Niederjagd des Ritterguts Walls 
dorf und Freihofs zu Limbach. An Wildprergih 
es rothes und Nehwildpret, „Hafen, Auers, SW 
und Feldhuͤhner ꝛe. Die Holzungen beſtehen großen. 
theils in Zähnen, Fichten und. Kiefern, wenig Bw 
hen und Ahorn. — zes AR 
gIedes Amtsdorf, wenn es nicht zu Fein iſt und 
deshalb zu einem benachbarten. gerechnet wird, Hat.feb. 
nen eigenen Amtsfehultheißen und zwei, Gemeindere⸗ 
fteher, welche zugleich Gerichtsfcpöppen und in man 
chen Dörfern auch Marker ſind. Ste haben beſond 
Freiheiten, find zugleich Brod⸗, Bier« und Steffen | 
&er,. und werden vom Amte in Pflicht — 








Die Erbgerichtsbarkeit des Bergamts über Perſen 
und Angelegenheiten des Bergbaues und der 

werke erſtreckt ſich über. die Aemter Graͤfenthal 
Zelle, ingleichen uͤber das Bergrevier zu Poͤeneck lb 
iſt gewoͤhnlich mit einem Bergbeamten und oo 
nen befegt. Es Hält in der Regel 4 Mal zu Gramm 
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hal oder zu Reichmannsdorf Anſchnitt (Sitzung) md 
abet und berechnet die Bergs und KHüttengefälle zur 
Amtseinnahme Gräfenthal. — 
Floͤße dieſes Amtes find die Piſau, welche 
Hehe Piſau entfpringt, von Süden nad) Norden 
Wuft, und unterhaib Schmiedefeld in die Lichte fallt; 
de Zopte, aus mehrern Baͤchen füdlich und weftlih 
sr Graͤfenthal entfpeingend, bei ber Stade und dem 
Ditfe Zopte vorbeifließend und unterhalb Probfizelle 
indie Loquiz fallend, welche einen Theil des Amts 
von Suͤden nach Norden durchſtroͤmt; endlich die 
Delge, die bei Spechtsbrunn entfpringt, nach Süden 
floßt, und Hei Friedrichsthal über die Graͤnze tritt. — 
An Gebirgen zeichnen fih aus der rothe Berg bei 
Opechtsbrunn, die Küche bei Buchbach, der Eiche 
forfiberg, und der Goldberg bei Koͤnigsthal; 
der Findlersberg, Bocksberg, Lauenfteinerberg, Kins 
delberg und Schloßberg bei Graͤfenthal. — Das Mio 
meralreich liefert Werkfteine, Schiefer / Eifenftein, 
Kupfer, Vitriol ꝛc. Die Einwohner nähren fi gror 
fentheits von der Viehzucht, der Holzarbeit und den 
Hammerwerken. Es giebt viele Rußbrenner und 
Händler, mehrere Glashuͤtten, Vitriolwerke, Eifens 
hüten und Hammer, Bret⸗ und andere Mühlen. 
Der Feldbau iſt gering und liefert außer Kartoffeln nur 
Sommerfrächte in der Regel. Teiche find mehrere 
vorhanden, und die Bäche und Fluͤſſe find Befonders 
reich an Forellen. Pech wird in Menge gefotten, 
und Olltaͤten aller Art liefert unter andern das Dorf 


Shmiedefeld. Vom Holz⸗ und Landfuhrweien lebt 


auch ein großer Theil der Amtsunterthanen. 
Die Wohnungen: der Einwohner diefes Amts 
jeichnen ſich im Aeußern vor denen der weftlichen Ges 
‚genden des thüringer Waldes aus; im Innern aber 
toimmen fie ganz mit ihnen überein; durch kleine nies 
diige, aber: mit großen Defen verfehene Stuben, die 


durch Schleuſen (Späne) ſtatt der Lichter erleuch 


390° 2 meäf | 
man im Sominer eben fo, wie im Winter heizt, und 


* 


nur einige Minuten, und wird. von Zeit. zu Zeit. dutch 
andere erfeßt. — Die Kinder, obwohl in fo Helfen 
mit Dampf oft genug. angefüllten. Stuben erzogen, ft 
bis ins dritte Jahr mir. Muttermilch, dann auf ein | 
Dial mir fehweren Spetfen, Kartoffeln und Kloͤſen, 
ernährt, gegen: alle Wirrerung abgehärtet ,wachfen st 
gejunden Eräftigen Menſthen herauf. Die Mäddhen 
find wohlgebildet, ja fchön, "wie Überall ander Nord 
feite des Gebirgs, hier auch an der Sübfelte- Die 
geiftige Budung iſt ‚aber. ziemlich vernachläffiger, Mor 
an befonders der Mangel an Schulen, von denen jede 
oft mehrere, ziemlich fern von einander gelegene: Dorf 
ſchaften umfaßt, Urſache iſt und wozu auch das. hie 
ten des Viehes beitragen mag. — Die meiſten provin 
ziellen Eigenthuͤmlichkeiten dieſer Menſchen aͤußern id 
in ihren Gebraͤuchen, in ihren religioͤſen oder abergen 
viſchen Anſichten, und in ihrer Kleidertracht, die aher 
der Raum näher hier zu beſchreiben nicht geſtatiet. 
Ein ausgezeichnetes Stück der weiblichen Tracht iſt 
gegen 6 Ellen langes, weißleinenes Tud, (Shan), 
welches fie beim Kirchengehen anzuthun pflegen. Kine 
vemerkenswerthe Sitte ift aud) die der Nommmäg‘ 
se. Sie ift der Kiltgang der Scweizpe,.jedeh: 
mit kleinen Abaͤnderungen, 4. B. daß bei des mädels 
en Befuchen, die ein junger Burſche einem — 
hen in einem andern Dprfe macht (woruͤber 
Schweiz oft blutige Auftritte entſtehen) hier de 
ſche aus dem Dorfe des Mädchens aufzupaſſen pfiet 

und ihn, wenn fie feiner habhaft werden. blos 
naͤchſten Waſſer etlihe- Mat.  yntertauchen „Worin 
ihnen einen, Eimer Bier noch zum; Beſten gehen 

Diefe Ceremonie iſt indeſſen kumepı mache. Ernſt — 
Scherz fuͤr den, mit welchem fg .pgrgenonynen MN 


tet. Eine folche buchene oder kieferne Sale a 
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when um fo laͤſtiger, da er bei jenen Befuchen ime 
"er ki feinen beffen Klabern erſcheint, auch endet fie 
nd id). das zärtliche Verſtaͤndniß. Iſt man ſeiner Ab⸗ 
vas Deädchen zu heirathen, gewiß, fo verfhont 







mihn ach mir diefer etwas derben Neckerei. — Man 
h mu -Maurers Bemerkungen aber den Bauernſtand 
Amte Sräfenthal., (Sn v. Ben ft’ 8 ſaͤchſ. Provins 
a. Bd. V. ©. 481. Bd. VI. S. 310 Bb. IV. 
8 83 "und 319.) — Zn neuern Zeiten ift mit dem 
4 int — auch das Amt Probſtzella combinirt 
worden. ©. Probſtzella. 

—— Stadt im Fuͤrſtenth. Sachſen 
Chutg Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, im Thale der 
Zibie die der Loquiz weiter unten zufällt, dicht neben 
einem ſteilen, felfigen Thonfchieferberg, auf welchem 
Man, die icherrefte des alten Schloffes Wespenftein 
ablickt, gelegen. Bei der Stade ſtoßen drei fleine 
» Täler zufammen; "dag erfie kommt weftlich von Ges 
bersdorf herab, und enthält einen Dach, der oberhalb 
ber Stadt eine Muͤhle ireibt; es iſt der fo eben ges 
en Gebersbad) ; mit diefem vereinigt fich vor der 





dt ein anderer Bad, der aus dem zweiten, füds 
lichen Thale von Buchbach und Meernach längs 
‚de Sand iraße herabkoͤmmt und feinen befondern Na⸗ 
iin hat, Der driste Bach entipringt. füplih an dem 
T en ftelnier Berge, und vereinigt fich im Norden der 
Stadt mit den beiden vorher genannten Bähm; von 
Meer Dereinigung an führt das Waffer erft den Nas 
men Zopte. Die Berge, welche Graͤfenthal umge⸗ 
fit, find. gegen Morgen der Helinbach, Efiherfeldern, 
Behege, der Lauenfteiner Berg und Die Heide; 
gegen Mittag bie feßtere und der Sindfersherg, gegen 
‚ Abend der Winterberg, und. gegen Mitternacht der 
"&hloiberg, Kindelberg, Bocksberg und Züllichberg. 
ı Bräfenhal liegt auf der Strafe von Saalfeld nad) 
og, 8 Stunden ſuͤdl. von EIER Stadt ER 
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Die Stadt ſelbſt iſt ein faſt von allen Selten 
offener Ort, indem man bie ehemaligen hohen 
Meauern, als nuglos, eingehen ließ. Das Anſehen 
des Orts iſt nicht ganz freundlich; die zum Theil vom 
Giebel bis zum Grunde mit ſchwarzem Schiefer bekleb⸗ 
deten und. damit. bedeckten Käufer geben ihm, beſon⸗ 
ders in den Augen aller nicht daran Gewöhnten, ein 
finfteres Anfehen, welches ſelbſt durch die auf dem 
Schiefer angebrachten Zierrathen von Staniol nicht ei 

* Heitert wird; auch herrſcht immer auf den Piägen und 
in den Straßen eine feiertiche Stile. Die Bauart, 
welche die Käufer durchaus mit Schiefertafeln ſchuͤtt 
und verziert, verdient hier einer befondern Erwähnung. 
Man findet fie in allen diefen Gegenden, wo die gro⸗ 
Gen Schteferbrüche nicht fern find. Die Werteriehe 


der Käufer iſt gang mit diefem Material bedeckt. Mit 





&taniolverzierungen umgiebt mon Fenſter und Thuͤren 


faſſet damit Ecken, Geſimſe und Dachraͤnder ein, auch | 


bringt man davon Jahrzahlen, Namenszüge, Wap 


— 


pen/Kronen in verſchiedenen Formen, bald in gute, 
bald in fchlechrem Geſchmacke an. — Graͤfenthal hat 


18s Haͤuſer und 1180 Einwohner. Unter die S 
richtsbarkeit des Stadtraths gehören der erſtern 169 


des Amtes 17; unter Parrimonialgerichtsbarkeit 2 \ 


Unter den öffentlichen und Privatgebäuden zeichnen fl 
aus: die Hauptkirche, die Gottesackerkirche, die 
nungen der Geiftlichen und Schullehrer, das R 
haus, die herzogl. Amtseinnahme, die Apoth 







2 Mühlen mit 5 Gängen, 5 Gafthöfe, das Cru j 


Haus. Die Stade hat 4 Saflen und ı Markt. 


262 Eheweibern, 125 ledigen Manns » und 129 IA 
gen Frauensperſonen, fo wie aus 149 Kindern 


Die Volksmenge beftehet aus 216 rn i 


lichen und 126° weiblichen Geſchlechts. Die. Durch 


ſchnitts zahl der jährlichen Geburten if ‘40, der Gehoß 
benen 30 000° | 


Graf 393 


Der Gtadtmagiftrar iſt amtfäfflg und bes 
fiehet in zwei Mitteln, als: 2 Vürgermeifiern, = 
Rathskaͤmmerern und 4 Beiſitzern oder Schoͤppen. 
Außer diefen Rathöperfonen iſt noch ein Stadtrichter _ 
und Stadtſchreiber angeftellt. Der figende Rath hat 
die Erbgerichte in der Stadt und Stadtflur, über die 
darin gelegenen Grundſtuͤcke, Gebäude und Einmohs - 
ner; das Amt aber die DObergerichtsdarkeit und Con⸗ 
turrenz in Handwerks ſachen, auch’ in Polizeiangele⸗ 
genheiten. Die Stadt hat auch ihre eigenen, von 
Philipp dem Aelteſten, Landgrafen zu Stuͤbin⸗ 
gen unterm 7. Jan. 1607 confirmirte, und von den 
nachherigen Landesregenten ſtillſchweigend approbirte, 
in 50 Artikeln beſtehende Staruten. Von dem 
Amte Graͤfenthal iſt weiter oben das Noͤthige geſagt 
worden; blos von dem hieſigen herzogl. Kam mer⸗ 
amte bleibt uns einiges zu ſagen uͤbrig. Dieſes be⸗ 

‚fehet aus 1 Kammeramtmann, 1 Controleur, 1 Caſ⸗ 
firer, 2 Acceſſiſten. Unter demſelben ſtehen die Une 
lereinnehmer der Steuer zu Piſau, Probfizella, 
Wallendorf, und die der Trankſteuer zu Graͤfen⸗ 
hal, Leheften, Lichtentanne, Oberloquiz, Wallens 
dorf; der Fleifchfteuer zu Leheſten, Kaafenthaf, 
Hohnofen, Lichtentanne, Wallendorf, des Geleits 
zu Graͤfenthal, Leheſten, Brennersgrün, Großges 
ſchwende, Lichtenhain, Limbach, Oberloquiz, Loſitz, 
Warktgolitz, Kleinneundorf, Pippelsdorf, Probſtzella, 
Reichenbach, Schaderthal, Schlaga, Schmiedefeld, 
Spechtsbrunn, Wallendorf; des Bruͤckenzolls 


zu Oberloquiz und Marktgoͤlitz, und des Chaufleegele 


des zu Graͤfenthal und Probfizella. — Zu Gräfenthal 
iſt aud der Sig eines Unterförfters, und eines 
Veginſpektors des Kürftenthums Saalfeld. 
 Gräfenthal ift der Sig einer unter der Ephorie 
Saalfeld feehenden Adjunttur, unter der 12 Paror 
chien fichen, nemlich zu Graͤfenthal, Großgefdwende, 
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Marktgoͤlitz, Hoheneiche, Leheſten, Lichtentanne, 
Oberloquitz, Großneundorf, Probſtzella, Schmiebe 
feld, Epechtebrunn und Wallendorf. Filialkir 
den befinden ſich zu Schlaga, Arnsgereuth, — 


mannsdorf, Schmiedebach, Reichenbach, 


mannsdorf,. Lichtenhain. An der Stadtkirche find 
angeſtellt ı Pfarrer, der zugleich Adjuntt iſt, 1 
ton, 1 Kirchner, 1 Cantor. Eingepfarrt in hießt 
Kirche, deren Patron Sereniſſimus iſt, ſind: Bu 
bach, die Feldmeiſterei, Meernach, der So ha 
mer, bie Steindachsmühle, die Untermühle, bei 
gelhütte. An der Knabenſchule lehren ı Nekten, 
3 Conrektor, 1 dritter Lehrer, an ber Madden 
fhyule ein Lehrer. «) 
- Die Lage der Stadt, ‚tief im Gebirge, Laßt | 
auf die Art, wie ihre Bewohner fih nähren Line 
nen, ſchließen. Hier iſt faft gar kein Aderbay 
und nur Erdäpfel erbaut man in nöthiger . 
ge. Deſto beffer aber gedeihet die Vieh zucht 
dem Ueberfluſſe vortreffliher Futterkraͤuter in 
üppigen Wiefengründen. Im Weichbilde der Ph 
wechfeln Felder, Wiefen, Gärten, Holzungen ange | 
nehm mit einander ab, und die Stadtgemeinde ; es 
figt zwei anfehnliche Waldungen, aus. welchen jähe 
Lich nicht nur. beträchtliche Deputate, ſondern auch 
Baus, Blöhers und Scindelhölger zu den erforde— 
lichen Gebäuden oder zum Verkauf ꝛc. genommen 
den. Zum Aderbau find zwar viele der midh 
mit Holz bewachfenen. Piäge der Berge urbär „gen 
macht und man. erbaut auch .die gewöhnlichen sw 
treideforten. Da aber der Transport des Düngeg 
auf ‚die Berge ſehr beſchwerlich und,. ko pie * 
fo kommt wenig Gewinn dabei heraus... Bas 
ge Heu wird ‚allem andern in der. Umgegend vorge 
zogen und in. Menge, gewonnen. Die Gemeinde 
halt an. Vieh ‚un3 Kühe, 163 —— 28 Pie 
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4 Ochſen u. ſ. w. Die Blenenzucht wird flark, 
und. nad) der neueſten Erfahrung getrieben. Die 
Fiſcherel in den verfchiedenen Baͤchen, ein Bene» 
fi des Raths, iſt zwar nicht ſtark, liefert aber gus 
te Forellen ; außerdem find noch 9, zum Theil mit 
Fiſchen beſetzte Teiche hier, Die Stadiflur. hat 
3 Nuadrarmeile Flaͤcheninhalt. 

Zu anden Erwerbszmweigen geben. bie 
durchgehende Straße, der Bergbau, mehrere Fabrik 
und Möhlenwerfe, der Handel, die Handwerke ıc. 
reichlichen Stoff. Man findet unter den Handwer⸗ 
kern auch Beilſchmiede, Hufſchmidte, Nagelſchinidte, 
Guͤrtler, Köhler, Holzhauer, Schindelmacher, Schier . 
fertafelmacher, Glashaͤndler, Pechjieder, Leinweber, 
und beſonders Fuhrleute. Ferner giebt es 1 Apo⸗ 
theker, u Buͤchſenmacher, 2 Faͤrber, 2 Glaſer, 
TKuͤrſchner, 4 Lohgerber, 14. Schuhmader, 5 
Beiler, 3. Wagner, 8 Buͤttner, ı Hutmacher, L 
Sottler, 2 Seifenſteder, 3 Tuchmacher u. f. m. 
Der Vertrieb der. Schiefertafeln, deren in der. 
uniliegenden Gegend, befonders zu Reichenbach, 
Schaderthal, Marktgoͤlitz, Peobfizella, Leheften, 
Lauenſtein, Zopten, Lichtenhain, Tettau, Hafens. 
Wal ıc., eine große Menge verfertigt werden, beichäfe 
tigt. zu Graͤfenthal einige Kaufleute. Der Artikel 
wurde in neuern Zelten vorzuͤglich ſtark in das Des 
ſterxrrichtſche verſendet. — Das Pechfſieden iſt 
ebenfalls in der umliegenden Gegend ein bedeuten⸗ 
der Erwerbszweig, da in dem nun vereinigten Amte 
Groͤſenthal und Zelle jährlich gegen 6oco Zentper, 
Pe ‚gewonnen werden, die über 50,000 Thaler - 
reinen Gewinn bringen. — — = 
Mahe an, der Stadt liegen: die Stein bach s⸗ 
Mühle, "ein Amtslehen, worinnen 1 Wahl» und, 
T-Öraupengang, auch 1 Delmühle fih. Befinden. 
Qiefe, Muͤhle iſt mit Dem Alleinhandel und, der Vers 


396 BSGraf 

fertigung von Graupen, fo wie des Oels, mit 
den Seilerhandwerk der Stadt, auf das ganze At 
privilegirt. Nicht weit davon liegt eine, ben hieß⸗ 
gen Tuchmachern zuftehende Waltmühle Vor 
dem Lichtenhainer Thor befinden fih zwei Schteifr 
muͤhlen, welhe, fo wie die Walkmuͤhle, auf 
Anitslehen find; daflelde gilt von der Loh muͤhle, 
die dem Lohgerberhandwerk gehört. Die untere 
Muͤhle beſtehet aus 2 Mahlgängen und 1 Schneb⸗ 
demuͤhle. Eine Pechhuͤtte, vor der Stadt, wei 
che Amtslehen ift, liefert in Meltteljahren go Zeit 
ner Pech, das großentheils nad Franken verkauft 
wird. — Bor’ dem Saalfelder Thore befindet ſich 
endlich die chemalige Satgerhärte,: jest das ber 
kannte Fifherfhe Stahl» und Eifenham 
merwerk. Die Gälgerhütte war bereits im Sahr 
146 vorhanden, wurde anfangs einer Geſellſchaſt 


- zu Nuͤrnberg, dann dem Stadtrathe zu’ Nuͤrnberg, 


und ſpaͤter dem Stadtrathe zu Leipzig verliehen, 
welcher foldhe im 3. 1713 an den hiefigen Bürgen 
meiſter Wolf verkaufte.  Nächher und zwar 1727 
iſt dieſe Saigerhütte in einen Stahihammer 
verwandelt, und dieſer am 5. Aug. 1763 no 
überdies mit: einem Eiſenhammerwerks⸗Privileglum 
Begnadiget worden. Diefe Kammerwerke und Of 
ter find Fanzleifchriftfäffig und- mit den Erbgerichten 
belichen. Die Obergerichte ftehen dem hiefigen Air 
te zu und über die Kürtenwerke ıc. hat das hetzen 
Bergamt die Gerichtsbarkeit. Das Werk be ehrt 
aus 7 Wohngebäuden, 3 Kohlhäufern und 2 

merhuͤtten, in deren einer ein Schmeljofen, 1 Friſch 
feuer, nebft dazu gehörigen Eiſenhammer, angelegt 
“ find. Auf diefem Hammer tönnen in einem Dit 
teljahre 400 Zentner Stahl und 7500 Zentner. S 
fen geſchmiedet werden. ° Beide Artikel verfenbet 


man hauptfaͤchlich in Die Pfalz, das 'Srandenbin 
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ſche, Saͤchſiſche und Baieriſche. Zur Vetseibung 
des Werts werben 12 Arbeiter, mit Musfchluß der. 
Solzmacher,, Köhler, Kohlenmeſſer, Tagelöhner, 
Fuhrleute 3€,, erfordert, und das ganze Perſonale be⸗ 
ſtihet ans 53 Menſchen. — 


In der Stadt befindet ſich eine herzogl. Po ſt⸗ 
Erpedition und Poſthalterei auf der Route von 
Saalfeld nach Neuftadt an der Heyde. — Die hieſi⸗ 
gen Sahrmärkte werden gehalten: 1.) Montags 
Nach Rogate; 2) Montags nah Mariä Heimſuch.; 
3) Montags nad dem Quart. Erwis; 4) Mons 
tags nah Simon Judaͤ. — Die Viehmaͤrkte 
falen: x.) Montags nach Laͤtare; 2.) Sonnabend 
vor Palmarum; 3.) am 30, Sept., und 4.) nad 
dem 22. Trinitatisfonntag. — Dazu kommen noch 
die beiden (fogenannten) gäldenen Sonn⸗ 
aßendsmärfte: 1.) Sonnabend vor Palmas 
zum, und 2.) Sonnabend vor Thomaͤ. 


Literatur: 1.) R. G. Struvii Prodromus 
hift, Graelenthalenfis. 4. Jenae, 1715. 3 Bog. 
— :2,) Orlamuͤndiſche und Gräfenthalifche Nachrich⸗ 
tm. (S. Struv’s hiſtor. und, polit. Arch. II: 
©. 127 — 56.) — 3.) Relation von der Brüder 
fhaft des frohen Leichnams zu Graͤfenthal. (S. ebend. 

S. 9.) — 4.) Verzeichniß.der in: der Stadt und 
dem Amte Bräfenehat umgehenden Werke und Fabrl⸗ 
im. (S. v. Beuſt's fühl. Prov. Bl. 1799. VL 
©2325 — 32. Rei 

er fe Sräfendorf (im Meiningen⸗ 

Mm). : 

Graͤfentonna, auch Tonna ſchlechthin, 
diecken im Farſtenthum Sachf. Gotha, im. Amte 
Tonna,. Kauptort der Herrſchaft Tonna, in der nie⸗ 
dern Pflege des Amtes, unweit der — in eis 


398 | Braͤf 


ner reijenden Gegend, “an dem Fluͤßcheu Toms, 
auf der Straße von Langenſalza nach Erfurt, % 
Stunde ſuͤdoſii. von der erſtern Stadt entfernt ge 
legen. Der Flecken beſtehet aus 250 Käufern und 
on 1100 Einwohnern. Am Markt ſtehet das went 
Schloß, oder das Prinzenhaus, zu. welchem Ha 
ir Sriedrich I. den, Grund legte. Daneben bes 
finden fih die Hof⸗ und Wirthſchafts gebaͤude u 
hieſigen Kammerguts, und gegen über das A 
haus, worin der Amimann von Tonna wöhnt.- | — 
der dem Markte ſtehet das mit einem tiefen Gra 
umgebene aite Schioß, in deſſem Bezirk ſich 
kleiner Luſtgorten mit Springbrunnen befinden, It 
dieſem Schloſſe werden die Sitzungen des Juſttzan 
gehalten, auch befindet ſich in demſelben die ——— 
des Amiavoigt. ur u Ha N 
Zu Gräfentonina if eine Pfarrkirche und Schul 
fo wie der Sitz einer Superintendur, unter web 
cher die Pfarrkirchen zu Tonna, Aſchera, Bienfädt, 
Burgtonna, Döuftädt, Eckartsleben, Hallungen, I 
Ieben, Totielſtaͤdt ſtehen. An der Kirche zu Touu 
find ı Pfarrer (zugieich Superintendent) and. 1 Die 
on, fo wie J Kantor, 1 Kirchner und 1 Organiſt an⸗ 
geftellt. Vor dem Thore des Orts befinder fich auch 
eine Gottes ackerkirche. — tel 
Die meiften: Einwohner des Orts leben vom Ab 
kerbau und der VBierbranerei: — In dem feit dem 
S. 1746 hier angelegten Taf anenhauſe merbek 
jährlich einige Hundert Faſane ausgebruͤtet und aldpärlt 
in die 7 gelaſſen; auch gräßt man, In dleſer 30 
fanerie jährlich über too Pfund Träffelm 
dem Orte iſt auch der Lohberg, wo man viele 
feinerungen finder: Es Ninb zu mr 











auch venfchtedene Lehn ⸗ umd Steigüter, und 9 
Diorgen liegt die dazu gehörige Wuͤſtung Oſt erion 
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fin. Sm Alten Schloffe befand ſich ſonſt eine Dar 
AhinensWollfpinnerek  , 
BGraͤfentouna hieß in- Altern gelten Tonnabe, 
Tunna, und war der. Hauptort einer Herrſchaft, 
fiche die Grafen von Gleichen von dem Stift Fulda 
belommen hatten. Schon im 12ten Jahrhundert 
hielten fie zu Tonna ihre Refidenz, woher wohl der 
Rorname Gräfen gekommen feyn mag, dır im J. 
4309 juerft vorkommt. Ums J. 1303 war zu Tonna 
on ein Schloß. beſagter Grafen vorhanden. Im 
4378 lag Kurfuͤrſt Karl IV. in eigner Perſon vor 
dein Orte, wo das Schloß erobert und gepluͤndert 
rde. Sm J. 1385 beſtimmte die gleichenſche Theis 
fig Tonna zu dem einen, fo wie &leichen zu ding. 
jiütiten Hauptort der damals in zwei Linien getheiltere 
Strafen von Bleichen. Im Bruderkriege wurde das 
Dorf verwuͤſtet, doch konnte das Schloß nicht erobert 
werden; auch im Bgxierpfriege (1525) widerfuhr dens 
Otte großer Schaden. Bei dem ſchmalkaldenſchen 
pi (1545) wurde Tonna eiltgft mit einer 
iner umgeben und nachher (1627) ein. Flecken ge⸗ 
nannt. Tilly und Banner ‚brachten im dreißige 
jährigen Kriege dem Orte manchen Vertufl. — Nah 
deni Tode der Wittwe des legten Grafen von Gleis 
hen fiel die Herrſchaft Tonna dem Freiherrn Chriſt. 
Schenk zu Tautenhurg zu (1634); nad dent 
Tode deſſelben kam fie an den Grafen v. Waldeck; 
im J. 1677 kaufte fle der Herzog Friedrich I. vom 
Gotha für 125,000 Gülden, Man vergl. Tonnaz 
Burgtonna, Oftertonna. 
* Gräfenwäarth, Dorf.im Voigtlande, in dee 
Herrſch. Neuß. Gera, in der Pflege und im Amte 
Saalburg, auf der Straße von Schleiz nach Loben⸗ 
—* ı Stunde ſuͤdlich von erſterer Stadt entferne 
zeege. 


Er 
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Graͤhna, waſte Mark im Herzogth. Sachſen, 
im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bitterfeld, be 
Pouch, zu deſſen Ritterguͤtern ſie gehoͤrt. 


Graͤnigk, Graͤnig, Grönig, wuͤſte Mat 


im Herzogth. Sachfen, im Meißner Kreiſe, im Ame⸗ 
Torgau, bei dem Dorfe Troſſin, zu welchem ſie * 
hoͤrt. ¶ 


Graͤnitz, Grinitz, amtsfäffiges: — 


und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Erzgeb. Kt 
dm. Kreisamte Freiberg, an einem von Langenau fanft 
auffteigenden Gebirge, 3 Stunden. ſaͤdlich von- Frei⸗ 


berg, am Graͤnizbache gelegen. Der Ort harfet 


den 5. 1614 eine Pfarrkirche, die unter der In⸗ 


ſpektion Freiberg ftehet und deren Collatur der Ritter . 


gutsbefiger hat, Sonſt war hier. eine ſehr berüßmte 
- Kapelle zur heil. Maria, aus welcher die jegige Kirche, 


die im 9. 1618 eingeweiht wurde, entftanden if ) 


Die häufigen Meſſen, die fonft, bei diefer Kirche abge 


halten wurden, und welche viel Volk Herbeizogen, were 


anlaßten- die Gründung eines Markts, der hier alle 


Mal an Mariä Heimfuhung gehalten wird. Be 


dem Dorfe liegt eine ihm gehörige Mühle; die Zahl 


der Einwohner fchlägt man zu 150 an. 
Sränzdorf, Grengdorf, Gränzdörfeh 


Dorf im Herzogth. Sachſen, in der Oberlauſitz, n 


Bautzner Hauptkreiſe, innerhalb des Queis kreiſes, am 
linken Ufer der Queis, F Stunde ſuͤdlich von Bl 

gandsthal dicht an Schleſiens Graͤnze gelegm. 1% 
Ort ift nad) Wigandsthal eingepfarrt, hat eine Ziel 
Einnahme, eine Schnupftabatsfabriß, 
ftarten Handel mit Ausfchnitt» und Materials, ſo 
mit leinenen Waaren. Mormals bfühete 


der Schmelz» und Ötranatenhandel, * | 


in nenern Zeiten ganz verſchwunden iſt. 
— Graͤnzhammer, der; ein Eifenhammerwert 
an der Ilm, im Fuͤrſtenth. Weimar, im Amte 
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an, 5 Stunde ͤſtl von der Stadt Ilmenau ent⸗ 
fernt gelegen. Er hat mehrere Gebaͤude und an 70 
‚Einwohner, beſtehet aus einem. Blauofen und einem 
Gabhammer , und gehört mit einem näher an Il⸗ 
menau-gelegenen Zainhammer Privateigenthämern zu 
IAmenau; das’ Eifen, das diefe Werke liefern, ſoll 
von vorjüglicher Güte feyn, und man ſchaͤtzt das jähre 
| MB Erzeugniß auf 3000 Zentner. 

Graͤnzhaus, das; koͤnigl. Vorwerk im Here 

jotfum Sachſen, im Leipziger Kteife, im-Amte 
Ok, nordwaͤrts von Tornau, mitten in der. Hel⸗ 
gelegen. 

Graͤnzzollhaus, das; ein Zollhaus bei dem ' 
Dorfe Reizen hain, im Koͤnigreiche Sachſen, im Erz⸗ 
gebirgiſchen Kreiſe, im Amte Wolkenſtein,⸗ dicht an 
der böhmifchen: Graͤnze, am der wichtigen Heerſtraße 
 von-Marienberg nad Sebaſtiansberg gelegen. Es 

enthält 20 Einwohner. &. Reizenhain. 
I ‚Sränzwafler, das; ein Beiname der Puls 
nitz. (S. diefe.) 
Gräßlitz, die; ein Fluͤßchen im Voigtlande, 
in der Herefchaft. Reuß Greiz, welches in der Gegend 
von Reuth entſpringt, von Oſten nach Weſten fließt, 
und bei der Stadt Greiz mit der Elſter ſich vereiniget: 

Sräthen, 1Greten, Grethen, Dorf im 
Sinigreiche. Sachen ‚ im Leipziger Kreife, im Erbam⸗ 
te Grimma, 1.-Stunde weftlid von Grimma, an der 
Poſtſtraße nach Leipzig’ gelegen. Es hat eine Filials 
firhe von Großpardau, 166 Einwohner, mit 
9Hufen, 14 Pferden, 111 Kühen, 1038. gangbas 
vn Schocken und Zthle. 6 gr. Quatemiberbeitrag. 
Dee Ort gehört: ſchriftſaſſis zu dem Rittergute 
Pomſen. 

Grahno, Scans, Vaſallen⸗ und Kirchdorf 
im Herzogthum Sachſen, in der Niederlaufiger Herr⸗ 
ſchaft Pförten im Gubener Kreiſe, 2 Stunden 

a v. Sachſ · II. 0. 
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nordweſtlich von Guben entfernt gelegen. In die hier 
fige Mutterkirche gehören die Filtale Pinno und 
Sembten, fo wie die eingepfarrten Orte Groß 
Drewig, Luͤbbinchen und Ereyne Kirde 
und Schule fiehen unter. der Didces- Forſte; die Colla⸗ 
tur hat der Beſitzer des Gutes Grahno. Das Dorf 
hat 150 Einwohner und: iſt mie 681 -Gülden 18 5 
belegt. . 
Braisigen, f. Sreugfäen. 


Graus, k Greiz. 
- Srammfluß, Gramme, bie; Eleiner $luf 


im "Erfurter Gebiet, welcher bei dem Dorfe Nohta 


entſpringt, von da immer noͤrdlich fließt, die Doͤrfer 
Hopfgarten, Unterzimmern, Wallihen, Großmölfen, 
Udeſtaͤdt, Eckſtaͤdt, Klein-⸗ und Großrudeſtaͤdt be⸗ 


rührt, und bei Werningsleben, vereint mit einem. 


Geraarm, in die Unſtrut fließt. Bei faſt allen den 
genannten Dörfern treibt fie Muͤhlenwerke; unterhalh 


Sroßrudeftäde nimmt fie die Vippach auf. Ihr Balı 


fer ift trübe und merklih unrein, welches von dem 
thon⸗ und moorartigen Boden entfteht, über welchem 


fie Hinfließt. Das Fleiſch, in ihrem Waſſer gekocht, 
wird roth, das Bier gähre langfamer, bleibt trüb, 


und feßt in jedem Glaſe Hefen an. 
.  Brampe, Grampa, eine wüfte Mart in 
Herzogihum Sachſen, im Amte Liebenwerda , bel dem 
Dorfe Eofilenzgen,: dem fie zugehörig if, 
Srana, im gemeinen. Leben Sraname, = 
mittelbares Amtsdorf im Herzogthum Sachſen, im 
Stifte Naumburg, im Amte Zeig, nicht weit weſtlich 
von Zeig, auf der linken Seite der Elſter gelegen E# 
iſt in die Kieche zu St. Stephan vor Zeitz eingepfartth 
hat 14 Käufer und eine ftiftsherrlihe Ziegelf ch eu⸗ 
ne. Von den Hufen des Dorfs gehören 15 Hufcau 
8 Acker in das Amt Zeiz, die übrigen aber unter das 
Weichhild der Stadt Zeiz, und zwar ſchon nach einer 
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Urkunde som J. 1278, worin Markgraf Dietrich 
anf die Gerichte Verzicht keiftet. (©. Jrifanders 
Samml. Stift Naumb. Zeig. Urkunden. &. 91 und 
97) — Die Hiefige Kalb und Zigelbrenneret 
if die größte im Stifte; fie wird auf Rechnung des 
Sisfns betrieben, erhält Holz und Kalkſtein auf dem 
glegraben, und hat in der Nähe guten Lehm, Erde 
kohlen, auch Torf. Won legterm erſetzen 12 bis 
15000 Stuͤcke 30 Klaftern Scheitholz. Auf 
Schreibers Karte heißt der Ort Grona, auf 
Streits Atlas fehle er ganz. (Br) 

Granaten, ehemaliger Name der Stadt Tpa 
raut. (S. letztere.) 

Granſchuͤtz, unmittelbares Amtsdorf. im 
zezthum Sachſen, im Thuͤringſchen Kreiſe, im Amte 
Weißenfels, unter dem Gerichtsſtuhle Moͤlſen, am 
Aupigbache, 2" Stunden füdöftlih von: Weißenfels 
inffernt gelegen. Die Einwohner befigen 42 Hufen, 
Auf Streits Karte heiße der Ort fälfhlih Graͤ nds 
ſchit, 

Graßau, unmittelbares Amtsdorf im Hetjog⸗ 
ham Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte 
Schweiniz, 1 Stunde ‚füdlih von Schönewalde ents 
ferne gelegen. Es hat eine Filialkirche von’ Dus 
bro, vielen Holzböden und 40 Hufen. Inter den 
Einwohnern find 26. Bauern, 2 Eärtner und 7 Haͤus⸗ 
fee, weihe auch Hirfe: und Grüßhandel treiben. 
Auf Vierenklee's Karte heißt das Dorf Craffau, 
agent 8 und Streit’s Atlaffe Graßo. 

Graßau, wuͤſte Mark im Herzogthum Sach⸗ 
m, im Wittenberger Kreife, im Amte Liebenwerda, 
bel dem Dörfe Zinnsdorf,zu welchem fie gehört. 
Ein anderer" Theil derſelben ſtehet dem Mttergute 
Shmertendorf z u. 

Graßdorf, J amtsfäffiges Rittergut im Kör 
nigreich ine) im — und Kreisamte 


r 


Gran 


Leipzig, nahe bei — am linken ufer der Karte 
gelegen. Es hat 9 Magaz. Hufen und befist auch die 
Dörfer Gradefeld und Portiz. Das Burger 
Hört dem Leipziger Stadtrathe und iſt nad —— 
eingepfarrt. 
—Graubnitz, ſ. Graumnitz. + 
rauen, ber; ein Berg im Röniorie Bl 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, noͤrd 
son Schandau gelegen. Man genieft auf demfel 
eine herrliche Ausficht. Man ſieht die — 
im Thale zwiſchen hohen Waldufern ſich hervorſchlim 
gen, über welche gegenüber das Dorf Ofrau mit ſehe 
nen Feldern romantifch fhön liegt, und ſich Hinter ihm. | 
der Schrammpftein und der Falkenſtein, ME 
-  Schrammehor-und ein Theil dee Bierwände, 
in ihrer ganzen Schönheit bewundern laflen. Dm 
Hintergrund fchließen die Sandblos und Buchübb‘ 
wände, zum Theil von der hohen Liebe bedeckt. (SB, E 
- Graue Rolf, der; ein Safthof im He 
Sadfen, im Stifte Naumb, Zeig, im Amte Bei, 
an der von Zeig nach Gera führenden Heerftraße, IE 
Stunde füdl von Zeiß entfernt, bei dem-Dorfe Große 
Pörthen gelegen. Es iſt auch eine Schmiede babel, 
und beide find nach Groß» Pörthen eingepfatrt. Die 
fer Gaſthof wurde im J. 1763 erbauet, und m * 
mittelbar unter dem⸗Amte. 
Graul, Greul, ein Zechenhaus im Ko 
Sachſen, in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, im 
Gruͤnhain, 3 Stunde nordoͤſtlich von An 
gelegen. - Es ftehet unter dem Annaberger Berganiie, 
„und nicht weit davon befindet fid die Oswaldstite 
"he Sin der hiefigen Gegend hat man im: Herbſte 
1798 verfchiedene Bracteaten ausgegraben. 
Graumnig, Dorf im Koͤnigr. Sachſen, in 
Schulamte Meißen, bei Schrebitz, 4 Stunden noͤrbl. 
A Döbeln entfernt gelegen. . Zwei Bauern wird 
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Hufen ſtehen unter der Voigtei Schrebit Der Ort 
iR nach Schrebig eingepfarrt. 

N Graupe, ein fonft für fich beſtehendes, jetzt 
v m Schönfeld vereinigtes, altfchriftfäfiiges Nitters 
ß gui im Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner Kreiſe, im 
Amte Dresden, auf der rechten Seite der Elbe, 2 

Siunden nördlich von Pirna entfernt gelegen. Es ges 

diren altfchrifefäffig zu denffelben die Dörfer Große 

aupe, Klein-Öraupe und Neu Sraupe 

& iſt nach Pilnig eingepfarrt. 

st Sraupzig, Dorf in dem Königreihe Sach⸗ 
"fen, im Meißniſchen Kreife, im Erbamte Meißen, 2 
Siunden füdl. von Lommagfch entfernt, auf einer Yns 
1 ‚ gelegen. Es zerfällt in Neu⸗ und Nieders 

Sraupzig, und gehört dem hiefigen neufchriftfäffigen 

Rttergute. Amssfäffig zu dieſem Nittergute gehören 

‚Dörfer: Leipen, Lindigt Schänig und ein 
En von Musfhwig, und fchrifffäffie das Dorf - 

Dürer Weisfchen. Graupjig it nah Leuben 

"ehigepfarrt, hat 64 Hufen und eine dem Rittergute 
»quflehende Mühle, die Dbermühle genannte. Im 
" Dosfe befindet 9 ein herrſchaftliches Schloß. 

Grauſfchuͤtz, f. Tragen. 
Graufchwitz, Kraufhmwiß, Dorf im 8 - 
nigreiche Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kloſteram⸗ 
"4 Sornzig, I Stunde ſuͤdoͤſtl. von Mutzſchen entfernt: 
gelegen. Es hat 21 Einwohner mit 4 Hufen. Es 
vied in Ober⸗ und Niedergrauſchwitzz einge⸗ 
hheilt und iſt nach Ablaß eingepfarrt. S. die Art, 
Race aufhwig und Niedergraufhwis. 
Srauftein, Srauenftein, aud bie 

Grauenfeinfhen Hufen, unmittelbares Amtes. 

dorf im Herzogtum Sachfen, in der Niederlauſitz 

im, Spremberger Kreiſe und Amte Spremberg, x 

Stunde öftl, von. Spremberg, auf der Straße IR 

Sorau gelegen. Der unmittelbare Amtsantheil beſte⸗ 


— 


u: 
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bet aus 6 Bauern, 3 Gärtnern und 3 — mit 
1100 Gülben Schakung. . Zwei Häusler und dis 


-Graufteinifchen Hufen, mit 70 Gülden Schägung, 


gehören zu dem Nittergute Goß d a. Das Dorf hat 
eine Pfarrkicche und Sau, deren Kollatur dem Am 
te zuftchet. * 

Grauminfel, ein amtsſ. Rittergut und. Dorf 
in dem Herzogth. Sachſen, im Wittenberger, 


Am Amte Schweinig, nahe bei Schönealde. - Die 


Einwohner haben 8 Hufen; im Dorfe befindet ſich 
auc ein der Stadt: Schinswatde zuftändiger Frei 
hof. Der Dre iſt nah Schönewalde eingepfartt 
Dei dem Dorfe fließt der Kohlgraben vordel. : } 

Srattfiadt, f. Gradtſtadt. 

i Grebehna, unmittelbares Amtsdorf im Her 
zogthum Sadfen, im Leipziger Kreife, im Klitzſch 
marfchen Heerwagen des Amtes Deligfch, 3 Stunden 
füdwert. von Deligfch entfernt gelegen, Der Ort hat. 
eine Filtalfirche von Zwochau, 19 Käufer und 

130 Einwohner. Unter legtern find 6 Pferdner und 

32. Häusler mit 16 Pferden, 3 Ochſen, 55 Kühe 
250 Schafen, 1493 vollen, 1141 gangbaren, 352 
caduken Schoden, 213 Huͤfen und 2-thlr. 10 gr 
‚QDuatemberbettrag. . Einer der Unterthanen gehört 
mit den Erbgerichten zum Rittergute Doͤbernitz 
Sm Dorfe ſelbſt iſt ein Mae (Rittergut). 
. welcher amtfäffig if. — 

Srebendorf,- Rittergut und Dorf im Het · 
zogthum Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Niederlau 
fitz, 3 Stunden ſuͤdoͤſtl. von Kalau, auf der Strae 
nach Drebkau gelegen. Es hat 11 Gartner ‚mit 
883 Sülden 7 ar. Schatzung. 

Grebitz,  Srösiß. 

Grechwitz, f. Gregewitz. 

Greenfield, Sränfletd, ein Luſton Im 
Erzgebirgiſchen Kreife, in der Standesherrjgalt 


\ 
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Scqhoͤnburg Waldenburg, im Amte Waldenburg und 
nur 3 Stunde füdlich von der Stade Waldenburg ent⸗ 
fent , nahe bei dem Dorfe Oberwinkel, auf der rech⸗ 
ten.Seite ber Mulde gelegen. Diefer’ fchöne Garten 
sder Park in engl.. Geſchmacke wurde vor noch nicht 
26 Jahren von dem leßtverftorbenen Fürften von Wal⸗ 
benburg angelegt; vorher war er ein unter das Amt 
Baldenburg gehöriges Guͤtchen; dieſes kaufte der 
Fuͤrſt an fich und verwandelte nunmehr die ganze Ge 
gend. Am Dorfe Oberwinkel in einen lieblichen. engl. 
Park. Er erſtreckt fich theils längs des nahen romans 
tiſchen Wiefengrundes , theils läuft er über einen erg 
bin. Bald erblickt / man in demfelben ein chinefirches, 
bald sein otaheitifches Haus, bald eine deutfche Bauer» 
hätte, bald ein Lanphäuschen, ‚bald eine Einfiebelei, 
bald ein Obfervatorlum. Sn dem Thiergarten führe 
eine Felſenbruͤcke das Wild jur Tränfe, und darumter: 
leitet ein anmuthiger Weg nad) einer Grotte. Von 
Greenfield aus führe eine. Allee nad der Stadt 
Waldenburg. Man findet zu Greenfield auch ein Bas 
dehaus und ein Mirhichaftsgebäude, wo Fremde, 
welche Luftreifen hieher machen ‚' bewirthet werden füna 


nen. — Einige ‚der vorzüglihften Parthien Greene . 


fields find vor etwa 18 jahren von dem Kofmaler 
Klengel in Dresden aufgenommen worden. Es 
herrſcht wirklich in der ganzen Anlage ein reiner Mar 
turcharakter, und die edelſte Einfachheit in derfelben 
fpeinge Überall ins Auge. Das üppige Wieſenthal 
durchfchlängelt ein reiner Silberbach, der ſich weiter 
unten in die Mulde ergieft. Born am unverfchlofier 
nen Eingange des Parks ſtoͤßt man zuerft au, verſchie⸗ 
dene im gothifchen Geſchmacke erbaute und verzierte 
Käufer, wovon das. eine dem Fürften zur Sommer: 
wohnung dient: Eine fhöne Allee führt durch ein ans 
tikes Thor in die verfchiedenen Anlagen, und durch 


den oben gedachten ‚aus Felsftäcken hald-von der Nas ; 


’ 


\ 


— dieſes Parks ſind auch von Stamm in Kupfer ge⸗ 


4 


a: che Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Erbamte Crime 
ma, auf dem Schomerberge, 5 Stunde oͤſtl ven 


ſchriftſaͤſſig zu dem Nittergute Böhlen, ift nach Dir 
- Die Einwohner halten 400 Schafe, 90 Kühe und 


der alten Straße nach Gera gelegen, und nad Gb 
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Grottengang in anmuthige Boskets,* und zu ver⸗ 


und hoͤchſt einladend ſind. 


"Braun ausgetuſcht, in gewöhnlicher. Bogengroͤße. — 


J 


tur; halb von der Kunſt gebildeten labytinthiſchen 


ſchledenen geſchmackvollen Pavillon's. Allenthalben 
trift man die reizendſten Geſichtspunkte und Ruheſitze, 
die zum Theil in Felſen gehauen, uͤberall paſſend 


Die dbengebachten Klengelſchen Sermälde 


flohen, unter folgenden Auffchriften, etfchienen: - 
3) Grünfield., von der Abendſeite. 2) Das Landhaus 
in Gruͤnfield. 3) Das. Dianendad in Grünfield, 
Aa) Das Badehaus in. Grünfield. 5) Das Haupt⸗ 
hal von Gruͤnfield. 6) Anficht der Stadt Waldens 
"burg, vom Elifenfee aus. Es find 6 fehöne Blaͤtter, 


Gregewitz, Grechwitz, Dorf im Koͤnigrei⸗ 


der Stadt Grimma entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
ben eingepfarrt, hat 94 Einwohner und -g Hufen. 


23 Pferde. — x. 
Greicha, Dorf im Fuͤrſtenthum und Amte 
Altenburg , 3. Stunden ſuͤdweſtl. von Altenburg, at 


nitz eingepfaret. Es beftehet aus 2 Anfpännern und 
3 Sandgute, hat; 93 Scheffel Feld, 25 Scheffel Help 
6 Fuder Heu, und fteuert:g Gülden 193 gr. 
Sreifendorf, unmitteldares Amtsdorf imKbs 
nigreiche Sachfen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, ini Am⸗ 
ge Noſſen, 3 Stunden weſtl. von Noſſen, 5 Stunde 
links von der nach Leipzig führenden : Hauptfiraßt 
Der Name des Dorfs wird in dem Oemeinde⸗ und 
Kicchenfiegel duch einen Greifgeter -angefeiik. 
Das Dorf dat 33 Käufer mit Einſchluß der Pfam⸗ 
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und Schulwohnung, und einer Pfarrkirche. Predi⸗ | 


gr und Schullehrer ftehen unter der Inſpektion Frei⸗ 


berg; die Collatur hat das Oberkonfiftorium. In hie⸗ 


ſige Kirche find die Dörfer Arnsdorf, Ditters— 
dorf, Mosheim und Naundorf eingepfarrt. 
Auch ein Erbgericht ift Im Orte, welches gute Des 
fonomie und Brauerei hat; es befigt aud Gaſt⸗ und 
Schenkgerechtigkeit. Die Zahl der Einwohner beträgt 
512, welche vom Ackerbau und der Viehzucht leben, 
wiewohl der Boden nur mittelmäßig iſt. — Ein Berg, 
der fogenannte Rubinberg, erhebt fih als ſteiler 
Selfen nahe bei dem Dorfe, und liefert fihlechte 
Bruchfteine. Der Sage nad) har er vor alten Zeiten 
Rub in e enthalten. — Am Ende des Dorfs liegt 


eine Leine Waffermühle mit 1 Gange, die 


Klatfchmühle, von dem nicht fern davon ſtehen⸗ 
den Klatfhwalde, genannt. (Br) Leonhars 
di lauh Engelhard) verfihert, man breche bet 
dieſem Dorfe ſchoͤnen rothen Jas pis. 


Greifenhayn, Greiffenhain, Dorf im 


Königreiche Sachſen, im Leipziger Kreife, im Amte 


Borna, 4 Stunde öftlich von Froburg entfernt geler 


gen, und nebftdem Vorwerke Nöthgen und dem. 


Städtchen Froburg das Rittergut Froburg Blldend. 


Es Hat eine eigene Pfarrkirche und Schule, die unter 


der Inſpektion Borna ftehen und deren Collator der 


Nittergutsbefiger ven Froburg iſt. Das Dorf beſte⸗ 


het aus 384 Käufern ; von diefen gehören nur 68 mit 
mit 17 Aufen, 35 Pferden, 171 Kühen und 340 
Schafen unter benanntes Nittergut, 16 aber mit 45 


Hufen, 12 Pferdm, 48 Kühen und 30 Schafen fie 
hen unter der Gerichtsbarkeit des Nittergutes Wolfe 


tig, 


Herzogthum Sachfen, im Kalauer Kreife der Nieder⸗ 
lauſitz, 4 Stunden nördl. von Senftenberg entfernt 


Greifenpain, Gräfenhain, Dorf im 


AO... Sreif— Greip 
‚gelegen. Es iſt hier ein Rittergut, -deffen Ritterpferd 


zu dem Rittergute Drebkau gefehlagen worden iſt, eie 
ne Matterkirche und Schule, Aber welche dem - Ritter⸗ 


guie die Collatur zuftehet; mir dem Filiale zu Ref. 
fen, und den.eingepfarrten Dörfern Nadensdorf; 


Buchholz; und Ihmersdorf. Zu dem Bitte, 
gute gehört ein Theit von Thomsdorf. Greifen‘) 
hain beftehet aus 4 Bauern, Io Gärtnern und 10 


Haͤuslern, mit 1066 Sülden 14 gr. Schatzung. 


SGreifenſtein, Name des alten Shloſſes 


Blankenburg. (DO. dieſ.) -, 


“ Greifenfein, der; ein Felſen im Königrel i 


he Sachen, im Erzgebirgiſchen Kreife, im Wollen⸗ 


ſteiner Amtsbezirk, mitten im Freiwalde, Stunde 
fuͤdl. von Thum entfernt gelegen. Der Greifenſtein 
‚beftehet aus 9 Bis 10 fenkrecht und freiſtehenden, ge 


gen 100 Zuß hohe Spitzen bildenden ‚Graniffelfen; 


Diefe Felfengruppe iſt hoͤchſt ſonderbar geftaltet und 


— 


mit Baͤumen maleriſch durchwachſen, die in ber Ferne 
das Anſehen einer alten Burg hat. Die Steinbloͤcke 
liegen ſchichtenweiß, mie Betten, über einander, it. 
mer Fleiner und einer, flugs bis zu der Größe eines 
Hutes, und dem Anfehen nad find fie fo locker, al& 
wollten: fie jeden Augenblick zufammenfiärzen. Auf 
einem derfelben kann man, auf Veranftatiung a 
Dergraths v. Charpentier, bequem gehen, und 
man genieße darauf eine Ausficht von 6 Meilen deö 
Erzgebirges. Won der hoͤchſten Spige des Felfens au 
nahmen vor mehrern Jahren Ingenieurs Die umge: 


gend auf. 


Greipzig, Dorf in dem Fürftenthum und... 


Amte Altenburg, : 1 Stunde füdlih von Altenburg) -. 


auf der rechten Seite der Pleiße gelegen. Cs tft nach 


Sara eingepfatrt, hat‘s Anfpänner, J Handgut, 10 
Pferde, 1834 Schffl. Fed, 21 Schffl. Holz, 12:54 
der Heu und fienert 2o Guͤlden 54 Stofhen..— . ' 


N 


Greiß — Sreit— Brei; irn. 


Greißing, Greißnig, ein ehemaliges Vor⸗ 
werk im Koͤnigreiche Sachſen, im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, im Amte offen, 3 Stunde füdl. von Doͤ⸗ 
bein entfernt gelegen. Auf Streit’s Atlas. heißt ' 
es Kreußnig. Nahe dabei liegt die Greißin— 
ger Mühle, mit 6 Einwohnern, welche unmittels 
bar unter dem Amte fichet. Das Vorwerk gehört 
dem Rathe zu Döbeln. Beide find nach Doͤbelu eins 
epfartt. — 


Sreitfhüäß,. Greusfhäs, ein Dorf im: 


Königreiche Sachſen, im Reipziger Kreife,, im Amte 


Pegau, auf dem linken Ufer der Elſter, 3 Stunden’ 
nördl. von: der Stadt Pegau entfernt gelegen. Von 
diefem Dorfe gehören mit Ober» und Erkgertchten 11 
Gärtner und 6 Häusler, oder 76 Einwohner, mit 2. 
Plferden unmittelbar unter das Amt; ein zweiter Theif 
von dem Orte, mit, 94 Einwohnern, gehört dem hie 
figen amısfäffigen Nittergute, das in den Espens 
hainiſchen und Loͤwenklauſchen Antheil zer⸗ 
fällt, und eine dritter zu dem Rittergute Trautfchen.- 
In diefem Dorfe iſt ein nenfchriftfäffiges , mit Obers 
and Erbgerichten beliehenes, und beim Stifte Zeig 
zur Lehn gehendes Mühlengut, welhes 11 Ein 
wohner, aber weder Käufer noch Unterthanen hat. 
Das Dorf ift nach Profen eingepfarrt. 

Sreiz, Graiz, Greitz, oder Reuß 
Greiz, eine Herrſchaft im Voigtlande, welche in 
Obergreiz und Untergreiz getheilt wird, und 
mit der Herrfchaft Burg, fo wie einem Theile der 
Pflege Neichenfels, die Lande des Fürften. von Neuß, 
Älterer Linie, bilder. Die Herrſchaft ‚Greiz (Ober⸗ 
und Untertheil) grängt.gegen Norden an den Neuſtaͤd⸗ 
ter Kreis, gegen Dften an die Aemter Zwickau und. 
Plauen, genen Suͤden an letzteres, und gegen! Wer 
ſten an die Herrſchaft Schleiz und.die Pflege Reichen⸗ 
feld: Die gröfte Länge von Abend gegen, Nordoſten 
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betraͤgt 7, die größte Breite von Norden gegen Süden 
6 Meilen. | Mit Einfchluß der: Herrfchaft Burg und 
der 5 Dörfer in der Pflege Reichenfels, enthält dieſt 
- Herefchaft 2 Städte (Greiz, Zeulenroda) 78 
Dörfer und gegen 24,000 Einwohner. - Der Flaͤchen⸗ 
raum mag 5 — 6 Quadr. Meilen betragen. — 
Der Hauptfluß des Hauptlandes iſt die (weiße) 
Erſt er; nachdem fie daſſelbe fchon oberhalb Elſterberg 
beruͤhrt, tritt fie unterhalb dieſer Stadt mitten in daſ⸗ 
ſelbe ein, ſtroͤmt von Süden faft gerade gegen Norden 
und verlaͤßt es wieder zwifchen Berga und "Altengeruds 
dorf. Die Sölsfch, aus dem Voigtländifchen Krebs 
- fe tommend, vereint ſich mit der Eifter oberhalb der 
Stadt Greiz; mehrerer Bäche, die auf beiden Seiten 
dem Fluſſe zuflleßen, nicht zu gedenken. Die Herr⸗ 
ſchaft hat mehrere Berge, beſonders aber viele Wal⸗ 
dung, 3. B. den großen Greizer Wald, den 
Poͤllwitzer Wald. Man bauet Feld⸗ und Gars 


cenfruͤchte, etwas Obſt und hat guten Wieswachs, 
welcher eine anfehnliche Viehzucht in dem Thälern vers 


anlaft. An Wildpret, befonders an Rothwild, 
Veberfluß; die Fluͤſſe und Bäche find ziemlich fiſchreich. 
Getreide baut man freilich nicht in allen Gegenden ge⸗ 
nug, auch der Hopfenbau iſt nicht fo Gebeutenh, 
"als er wohl feyn Könnte, obwohl er mande Jahre gut 
geraͤth und von vorzäglicher Qualitaͤt if. Die Bil 
der liefern hauptſaͤchlich Fichten, Kiefan, Tanne; 
es giebt aber auch Birken, Buchen, Eichen 1 —. 
Bei dem Dorfe Kleinreinsdorf iſt roth und weiß gül 
den Erz, auch Kupfererz vorhanden. 
wurde auch auf Silber, Kupfer und Blet gearbeitel, 
- Die Ausbeute war aber in feinem Verhaͤltniſſe mit: den 
Koſten. ar E 
0 Außer dem Ackerbaue, ber Viehzucht, den Hole 
arbeiten, trift man in den Städten auch wichtige Fa⸗ 
“Briten: und einen ansgebreiteten Kandel, - Man fertigt, 
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beſonders zu Greiz, eine Menge wollener Waaren, auch 
liefert Diele Stadt, fo wie Zeulenroda, baummoliene 
Artikel aller Art, beſonders letztere Strümpfe, Müs 
Im —- — 

Das Land hat zu Greiz eine eigene Regierung, 
zwey Rentaͤmter und ein Konfiftorium. Die 
Herrſchaft Obergreis hat folgende Lehngüter: 
Bernsgroͤn, Bruͤckla, Froͤbersgruͤn, Görthnig, 
Herrmannsgruͤn, Hohenoͤlſen Reuß. Theils, Sorge, 


und Sittendorf zuſammen. Die untere Herrſchaft | 


hat. folgende Lehnguͤter: Oberreudnitz, Unterreudnig, 
Dberfhönfeld, Unterfhönfeld. Zur Herrſchaft Burg 
gehören: Erifpendorf, Dörflas, Erkmannsdorf. Fer⸗ 
ner-find Wafallen wegen gewiſſer Eenfiten im Burg⸗ 
ſchen: das deutfche Haus in Schleiz, der Kaften zu 
Saalburg. Wegen Burg befonders f. man den Art. 
Burg; in Betreff der Verhäleniffe des Fürftenhaufes 
den Art. Reuſſen. | 
- Karten: 1) Die :gräfl. Neuß. Herrſchaften 
Greizj, Schleiz und Lobenftein; von J. G. Schreis 
ber; ein halber Bogen. 2) Die fürftl. Reußplauts 
ſche Herrfchaft Greiz, nebft der angrenzenden Herrſch. 
Schleiz, mit ihrer Pflege Neichenfels und dem zur 
Herrſch. Sera gehörigen Pölhwiger Wald; bei Schreis 
bers Wittw. in Leipz., ein halber Bogen. 
Greitz, Graiz, volg. Gräg,olimGroycs, 
Grewecz, Hauptſtadt der ebenbefchriebenen Herrfchaft 
Ruß Greiz, an der Eifter, zwiſchen Bergen und 
Waldung in einem Thale, 5 Stunden nördlich vor 
Plauen entfernt gelegen. 

Die Stadt hatte im J. 1811, incl. den Bezirk 
von 3 Stunde und der Brandftellen, an 543 Haͤuſer 
and über 4000 Einwohner. Ein unglädltcher Brand 
im 3, 1802 (6. April) verwäftete die Hälfte ihrer Ges 
bäude, (237 Wohnhäufer, 23 öffentliche Gebäude, 
32 Scheunen,) die ſich aber ſeitdem wieder aufs neue 
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erhoben haben. Unter den öffentlichen Gebaͤuden jede 

nen fih.die Beiden fuͤrſtlichen Schloͤſſer aus, das obere 
auf einem felfigten Berge, das untere mitten imder 
Stade neben der Pfarrkiche. Seit dem J. 1768 ſie 
hen diefe beiden Schlöffer unter ein em Herrn, da 
fruͤher das letztere der damals ausgeftorbenen untergrel⸗ 
zer Linie gehörte. Bet dem außerhalb der Stadt ge⸗ 

egenen obern-Schloffe befanden ſich ehedeſſen, an der 
Eiſter, ein ſchoͤner Luſtgarten und eine treffliche Oran⸗ 
gerie; bet dem untern Schloſſe in der Stadt Befindet 
ſich ein Kuͤchengarten. In der Stadt, dein Side eb 
nes Eonfiftoriums, ‚der : beiden Aemter und. andere 


Kollegien, und. eines Superintendenten, war. auch eb 


"ne guteingerichtete-lateinifche Schwle mit 6 Lehtem, 
fo wie ein Waiſenhaus, worin im 3. 1790 ſich 
24 Waifenkinder befanden. Das Waiſenhaus iſt ein 

gegangen nad) dem Brande, und die Regierung hat 


ihren St& im obern Schloffe. Auch ein fuͤrſtl. Vor. 
wert ift ‚hier. Die Stade bat zwar ihrem eigenen . 


Magiſtrat, aber die hieſigen fuͤrſtl. Aemter find‘ im | 


"Befige aller Gerichtsbarkeiten. 


- Der Eimwohner Hauptnahrungs zweige | 


find, außer einiger Oekonomie, Woll⸗ und Baumwol⸗ 
manufakturen, Bierbrauerei, Brantweinbrennerei 
und Handel. Theils in der Stadt, theils in der Um 


gegend werden ſehr verſchiedne baumwollne und wolle | 


Artikel verfertiget, hier zugerichtet und theils dire 
verſendet, theiis auf den deutſchen Meſſen J 
Auch eine Buchdruͤckerei befindet ſich hier. 
Adreßbuch von Oberſachſen nennt 19 Handelkhaͤ 





und Fabrikanten, welche mit wollnen Wahten Gefchäft 


te auf und außerhalb den Meſſen machen, Sie führt 


gedruckte Perillflanele, Berkan, Camelot, Halbtuch 


Flanell, wollne Strümpfe, Satin, Sergen, 
mits, Floretas, Horbins, Amiens, Caſtmir, Cattiil) 
baumwoline Artikel aller Art, Garne u. ſ. w. =" 
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Greitzſch, ſ. Groͤtzſch. 

Grewmiz, — — — — 
wAmtedorf im Herzogth. Sachſen im Wittenberger 

e, im Amte Gräfenhainden, 3 Stunde nördlich 
von Graͤfenhainchen entfernt gelegen. Es hat eine 
Sitialfieche von ebengenannter Stadt, 19 Mäufer, 
22 Hufen, und unter den Einwohnern 3 Dreihüfner, 
zZweihüfner, 3 Einhüfner und 4 Kofläten; von letz⸗ 
tem. befit jeder einen Heimgarten und 13 Scheffel 
Feldaus ſaat. 

Grempa, ſ Grampe. 

Gremmien, ſ. Gremiz. 

Greppien, Dorf im Herzogthum Sachſen, im 
Wittenberger Kreife, im Amte Bitterfeld, 1 Stande 
weſtl. von Bitterfeld entfernt gelegen. Es gehört tem 
hieſigen altfchriftfäffigen Nittergute, ‘dem auch die wuͤr 
fien Dörfer Wachtendorf und Luberitz zuſtehen. 
Der Ort hat 253 Käufer und ein — von Sam 
dersdorf. 

Grethen, f. Gräthen. 

Greudniß, auf manden Karten Sreibnis, 
Dorf im dem Herzogthume Sachen, im Wittenberger . 
Keeife, im Kreisamte Wittenberg, 13 Stunde nördl. 
von: Dommitzſch, auf der linken Seite der Elbe, am 
der Straße nach Wittenberg gelegen. Das Dorf hat 
von Dommisfch eine Filialkirche, und gehört fchriftf; 
zudem Rittergute Reinharts. Zu dem Dorfe ger 
‚hören 16 Hufen, die Schackmuͤhle von 1 Gange, 
und die Neus (oder a ak — 
I: Bange. 

Greul, f. Sraul. a 

"Streußen, Sreufen, tleine Statt in: Tha⸗ 
engen, im Fuͤrſtenth. Schwargburg. Sondershaufen, 
an der Helle, 2 Stunden weſtl. von Weißenfee ent» 
fernt. gelegen. Sie ſtehet unmittelbar unter der fürftl, 
Regierung, ohne zu einem Amte zu gehören, und 


» 


ma.” Greutzſch 


wird in Urkunden Markt Greußen zum Unter⸗ 
ſchiede von dem nahe dabei liegenden Dorfe Weß 


—Greußen genannt. Die Stadt kam im J.1 


an Me Grafen von Hohenſtein und: von biefen dann ⸗ 
ümlich an die Grafen von Schwarzbürg, als 
Kurfäfifches Lehen. Nach dem großen Brande im 
Z. 1687 wurde die Stadt weit befler wieder auſ⸗ 
gebaut, fie hat daher ein vecht gutes Anfehen. —- Die - 
biefigen 3 Sahrmärkte fallen: 1) Dienſtags ver 
Faſtnacht; 2) nad) Trinitatis und 3) am Dienfttage‘ 
nad) Kreuzerhoͤhung. Es ift auch eine PDofterpedt 
t ion auf der Route von Weißenfee nad) Sangerhau⸗ 
fen Hier. — Hiſtoriſche Nachrichten über den Det fie 
den 1) in Olearii Synt. rer. Thuring. 1: SB 
— 71. 2) in.den Unfchuldigen Nachrichten 
1722. S. 693 — 701. 819 — 22. — Zu Greu— 
Sen werden viele Frieſe und Flanelle in allen Farben 
gefertigt. Mit Ausſchnitt⸗ und Materialartiken 
werden gute Geſchaͤfte gemacht; as zwei - ar 
Ten find hier. 

Greutzſch, ſ Groizſch. 

Greutzſchen, —— — — adiiches Do 
in dem. Fürftenth. Weimar, im Amte Dornburg, an 
der Gleiße, 3 Stunden nordöftt. von Jena; hinkt‘) 
dem Gleißberge gelegen. Es hat ein mit den Gerich 
ten belichenes Manntehngut, zu dem bie Harfe tt 
Dorfes gehört, während der andere unter der: Sandale 
Hoheit von ©. Altenburg. fiehet; eine Pfarrkirche 

"Schule, und 140 Einwohner, auch ı Muͤh 

der Gleiße. Die hiefige Kirche ſtehet unter. 2 
perintendur Buͤrgel. Be 
Greutſchen, Groͤtſchen, Dorfin ber 
ſchaft Reuß Gera, im Amte Gera,“ 13 Stunde nowdäll. 
von Gera entfernt gelegen. Es har 16 Haͤufer und 
Sitialkirche des Dorfs Dorna ; die Zahl der Einwohner: 
iR 82. Auf Streits Atl. heißt es —— 
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Griefſt a7: 


Griefſtaͤdt, Griefſtett, Dorf Grief⸗ 
ſtaͤt, Kommenthurei oder Stiftung Grief⸗ 
ſtaͤdt, das Dorf liegt an der Loſſa, auf dem rechten 
Ufer der Unſtrut, und iſt weiter oben ſchon beſchrie⸗ 
dmmworden, die Kommenthurei aber ift auf dem lin» 
len Ufer der Unftrut gelegen, und ‚geroiffermaßen. von 
jenem zu unterfcheiden. — ° .. 

u Der hiefige Kommenthurhof beſtand blos bie zum 
3. 1809; er gehoͤrte der Ballei Heſſen, des deutſchen 
Mine. Der andaraſ Konrad von Thuͤringen 
überließ Griefſtaͤdt im J. 1234 dem, von der heil. 
Eifaherh zu Marburg geftifteten Spital, um dadurch 
den beutfchen Orden. zu befänftigen,,.den er vorher im 
einer Fehde mir dem Erzbifchoff von Mainz beleidigt 
harte. — Die Rechte des Landerherrn über die Kom⸗ 
wmenthureien bewaͤhrten fich befonders an Griefftädt, 
als es am Schluffe des 17ten Zahrhunderts ein Graf 
von der: Lippe befaß. : Diefer hielt meiſtens Maulthie⸗ 
re und Kamele im Griefftädt, welche aber, weil er 
Höhern Dies: nicht erft deshalb angefragt hatte, mit 
Gewalt entfernt wurden. Ueberdieß befebte kurz dar⸗ 
anf ein churfuͤrſtl. Kavalleriekommando Griefftädt ſo 
fange, bis der Graf fich eidlich verpflichtet Hatte, eis 
wen ahnlichen Eingriff in die Rechte des 
Rüurhaufes, die Kommende, betreffend, nicht 
u. gu thun. — 

Die eheitalige Kommende if jetzt in eine Stifs 
ng ‚verwandelt. Es gehören zu derfelben (mie ches 
mals zur Kommende) 3 Gerichtsdoͤrfer, als: Rieth⸗ 
gen, Walters dorf nd Scherndborf. In 
der Stiftung Griefſtaͤdt wohnen der Juſtitiar, ein 
Renitbeamter, ein Oekonomiepaͤchter, ein Jaͤger, ein 
Gaͤrtner, ein Pachtmuͤller, ein Brauer u. ſ. w. Es 
iſt daſelbſt eine Fili alkirche von. Riethgen. Dies 
Fe Kirche iſt ſehr ſchoͤn, und es befinden ſich in derſel⸗ 
Gm alle Wappen ber ehemaligen kLandtommenihuren, 

Lexik. 9. — 3, — D d 
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die hiet reſidirt haben, in ‚guter Ordnung. Das dis 
teſte if von Heinrich von. Walpatt, vom 3 
1190, das letz e von dem Landkommenthur vor, 
Berlepfh, vom J. 17973; die Geſammtzahl biefe 
Wappen beträgt 40..— Die Kinder des Dorfes 
Griefſtaͤdt muͤſſen nach: Riethgen in die Schule gihen 
In den 3 Dörfern der Kommende wurden die Predis 
ger-und Schullehrer ſonſt von: dem Landkommenthur, 
dann vom Kirchenrathe zu Dresden ernannt ‚cumd det 
Juſtitiar ftellte die Voration aus. — Die Stiftung 
Griefſtaͤdt befigt 53 Hufen Landes, von denen der hie⸗ 
fige Oekonomiepachter no Hufen und‘: Acker zu bes 
wirthſchaften hat. Die. Abrigen :32- Hufen: und 24 
Adler find in die drei genannten Stiftungsdoͤrfer ſo 
vertheilt, daß in dem Dorfe Riethgen g, in Walters⸗ 
dorf 11 und in Scherndorf 9 Einwohner ‚gegen einen 
gewiffen Zins fie in Pacht haben ;': ud ein jedet 2 
Pferde darauf halten. muß, um theils ihre Pachtfel⸗ 
der, theils die auf dieſen Grundſtuͤcken haftenden Froh⸗ 
rien damit verrichten zu önnen.. Sie muͤſſen 3.8 
. alles zur Stiftung Griefſtaͤdt gehörige Heu, Korn und 
anderes Getreide einfahren, eine gewiſſe Anzahl des 
Aeckern unentgeltlich pfluͤgen u.iſ. w. Dieſe Pächter 
werden zwar gewoͤhnlich Bauern und ihre Haͤuſct 
Bauerhoͤfe genannt; allein alles, was ſie an Feld und 
Wieſen befigen, iſt nicht ihr Elgenthum, ſondern e⸗ 
gehoͤrt der beſagten Stiftung. Die Haͤusler der 
Dörfer find insgeſammt Handfröohner. — 
Atern Zeiten vergaben in der Kommende Gr 
aud die Grafen von Gieichen einige Lehen. : Die 
Hiefige Muͤhle hat.drei Gänge, und die Einwohllerit® 
“hauen unter andern guten Hanf. 
Gries, der; oder. uf’m Grieße, ein Amt 
ort in der fürftt. Reußiſchen Herrſchaft Gera, im Auite 
Gera, # Stunde won der Stadt Gera nordweſil. ade 
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Elſter; unterhalb oder jenſeits des Schloſſes Oſterſtein 
gelegen Er. hat 23 chäuſer und 225 Einwohner, 
or reach, Dorf im Königreich Sachfen, im 
Etzgebitgiſchen Kreife, im Amte Wollenſtein zwi⸗ 
ſchen dem Wilſchbache und der Zſchopau, 15Stunde 
füdl: von Zſchopau entferyt gelegen. Es gehöre ſchrift⸗ 
fire zu. dem: Rittergute Sicharfenftein, hat eine Mühe 
ke, 48 Käufer und 260 Einwohner über 10 Jahre 
alt" Diefe befigen. 10-Mingoyinhufen und 160 Kühe; 
fie find mit 677 gangbaren Schocken belegt. Bil die⸗ 
ſem Dorfe ift.einiger Bergbau ; en brachte in den Jah⸗ 
tn 1547 bas 18728 DB. 13,543. Guͤlden ein, — 

Zu Griesbach wurde am:g. November 1737 309 
babe Gottfried Haas. geboren. Diefer brave 
Mann, wacere Gelehrte, rüftige lexikographiſche und 
phüologiſche Schriftſteller, und unermüder thätige 
Schulmann war von 1772: an. Conrefior am Lyceum 
ji. Marienberg, und yon 1778 bis zum 15. April 
1815 bekleidete er, bie zu feinem Hinſcheĩden, dieſelbe 
Etelle am Syceum zu Schneeberg. Seine vielen, 
nuͤtzlichen Schriften find. in Meufels gelehrtem 
Deutichland verzeichnet; feine. Verdienſte als Schuls 
mann und Menſch aher ſtehen unaus loͤſchlich in dem 
Onähmifie feiner. ehemaligen. Schüler, 

Griesbach, Dorf in. dem . Erygebirgifghen 
Aiſ⸗ des Koͤnlar. Sachſen, im Amte Schwarzenberg, 
links von der Straße von Zwickau nad Schneeberg, 
nahe an der letztern Stadt gelegen, der es auch. 
ſchriftfaͤſſig gehört, Es hat eine Tochterkirche von 
Nenftädtel, eine Schule, 44 Haͤuſer und 240 Eins 
wohner. Unter den letztern find.29 Bauern und 15 
Haͤusler, die vom Feidbau, der: Viehzucht. und der 
Handarbeit leben. Das weibliche Geſchlecht beſchaͤf⸗ 
ige ſich auch mit: Spisentlöppeln. 5 

riefen, unmittelbares Amtsdorf. im Herzog 
ihum Sachſen, in m Niederlauſitz, im Gubener 

d 2 


En 


Fr Sriesh— Erim? 


Kreiſe, im Johanniterordensamte Sſchenken dor 


vu 


3 Stunden ſuͤdl. von Buben, am linken Ufer der Me 
Be gelegen, Es hat eine Filialkirche von Goru o und 
190 Einwohner, die mit aꝛao Guͤlden Schatzung un 


iezt find. - 


Griesheim, ehemals Srigheim, Dorf 

Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudolſtadt, in dem Amte 

Königfer, an der Jim, zwiſchen Ilmenau und Stadt 

Sm, von letzterer nur 1 Stunde entfernt gelegen 

Hier find zwei anſehnliche Rittergäter , welche die 

Ober⸗ und’ Niedergerichte gemeinfhaftlich: Haben’; und 

zu denen auch die Dörfer Ketten dorf und Lichte 

‚gehören. Nicht weit von. dem Dorfe iſt eine ‚große 

Niederlage von Flosholz, welches aus den Sm 

dersh aͤuſiſchen Forſten kommt. am⸗ 
Griesheim'ſches Gut, ein enges St 

im Herzogth. Sacfen, im Heuftädter 'Kreife, li 

Amte Arnshaugt, dem Rittergute Burg .. * 

oͤrig g. — 

Grillenberg, f. Grylitenberg 
Grillenburg, — Gruͤllen burg. — 
Srillenhain, ſ. Krellenhain. — 
Grimbach, die; ein Fluß, welcher feine Quel⸗ 

le in einem der hoͤchſtgelegenen Thaͤler nahe am Iu⸗ 

ſelsberge, oberhalb des Meiningenfhen Dorfeh 

Steinbach, hat, zwiſchen den Badeort £ 

und Grumbach, bei Sorge, Meimerts. und‘ Unten 

Grumbach vorheifließt. und nun in die Werra fälk 

Das Thal der Grimmbach, von Norden gerne 

.gegen Süden ſich ziehend, bietet dem Weiner 

manche Merkwuͤrdigkeit dar. (S. Steindag) 

Don dem Dorfe Steinbach an ift. das Land ein: 

licher, durch eine ftete Abwechslung fruchtbarer. Ne 

mit fetten Wiefen und üppigen Buſchhoͤtzern ſich dei 

Auge fehr anmuthig:darftellender Bezirk, in. welchen 

die ia 2 fih herab a 6m Drten Liebenftein und 
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Grumbach ergießt, und zwiſchen beiden hindurch 

hren Weg nimmt. Das Thal der Grimbach ziehet 
enge, mit diefem Fluͤßchen zwifchen niedern Hügeln, 

die zum Theil von Bufchholz befrönt find, und ſchoͤnen, 
mit Ackerfelb abwechſeinden Wieſen, nach der Werra 
inab. 


* Grin ma, das Saniamt, ein kleiner Di⸗ 
ſtrili in dem Koͤnigreiche Sachſen, im Leipziger Krei⸗ 
fe; der zwiſchen dem Erbamte Grimma und dem Amte 
Koldiz mitsen inne liegt, von -Weften gegen Oſten 3 
Stunden, und von Süden nach Norden 14 Stunde 
mithält. : Es wird von ber Mulde, von Süden ges 
gen Morben, durchſtroͤmt, in nleicher Richtung auch 
-von der. Parde und dem Schnellbah, währ 
zend. die Thämlig das Land von Oſten nach Weften 
Bucchfließt. - Der Schadelb ach entipringt feitwärts 
son. Groß Bothen ‚fließt. bet dieſem Dorfe, bei Klein 
Borken und bei Schadel vorbei in die Mulde, - Das. 
Amt Hat gute Holzung, 3 B. das Moͤnchholz 
auf der rechten; und das, Kloſterholz auf der. 
Unten, Seite. der Mulde. Uebrigens hat das. Amt 
faft dieſelbe — veſchoſenhen wie das Erbamt 
—— 
Es ae aus 8 Amtsdörfern, und 5 eigene 
Vormerken, wovon aber Kloſter Bud 
und, Schäferei Tantendorf, nebft den’ 3 dazu ger 
rigen Drtfchaften Eihort, Scheergrund und 
oſter Buch innerhalb des Leißniger Amtsbezirks 
? find. — Im J. 1779 lebten in diefem Bezir⸗ 
ein:a71-Zamilien 917. Menfchen über 10 Jahre alt, 
754 Kühe und. 308 Schaafe befaßen. Nach 
2 der im 9. 1784 geſchehenen Zaͤhlung aber 1329 Men⸗ 
ſchen uͤber 10 Jahre, als: 638 maͤnnlichen und 691 
welblichen Gefchlechts; nach den: Satztabellen vom $. 
2789 waren nur 979 Perſonen vorhanden. Im J. 
J801 waren. die 1632 einge als: 262 Kan⸗ 
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ben, 245 Maͤdchen, 320 Manns» und 304 Frauens 
yerfonen,; 48 Maͤnner und 58 Frauen „tiber: 60: Jahre 
alt, zufammen g25' Manns» und 807 Fratiefisperfei 
non; im J. 1805 wurden über 1700 Einwohner ge 
ALTE ET F En * I 
* In den ſaͤmmtlichen Ortſchaften befinden ſich über 
.970 Haͤuſer, unter’ denen 30 ganz neu erbaut find, 
uͤberdem aber noch · I12 Gemeindehaͤuſer, 9 geiſtlicht 
Gebaͤude und’ 5’ Muͤhlen. Die Eimsohner ſind mit 
Isa Mad. Hufen g Ruthen; 30 Thalern⸗ 1er 
fehen- Quatettiberdeiträg, '10,749& ' vollen, 9,598 
Kangbaren- und’ 1,1563. moderirten Schocken beiigk 
Die mit Erb: und Obergerichten unter dem Amie ſte⸗ 
henden Orte find, ein Theil von °Fsefpgen; BA 
Dorf Großbardau, Großbort hen⸗, Klein 
bothen,:Höfgen, Katitzſch S Hadeh 
Schtördiz; dann die Vorwetke Greg Biard au 
Kleinbothen, »Mimbſſich en?n Kloeſt erb uch u 
Tautendor fi Pfarrkichen ſind; zu Großbarde 
Großbothen und, Grimmai An den! verſchiedenca 
Getreidearten hat? man im J. 1803erbaut MM 
Korn 6888, Weizen 394, Gerſte 31 34Haſet 
8583, Erbfen 41Wicken 240 undKateoffetrti4496 
Säeffel. Das Schulamt! har dauch ſo viele eigene 
Mäldung, daß der jahrliche Brennholzbedarf bet 
Schule daraus geſchlagen und uͤberdies einiges verkauft 
werden kann. Das Schulamt hat’ einen: Zufijäinb 
mann, der zugleich Schulverwalter iſt Untn Kopl⸗ 
ſten, der auch zugleich Amtslandrichter iſt "ünd?eiiek 
Oekonomen wit. dem Titel Ockonomieverwalier iR 
die Speißung der Schuler beforgt und die gur © 
gehoͤrlgen Vorwerkee Nimbſchen, Sron barden 
und Kleinbothen tn Pacht hat.2 
aOd Shu AUT Te genaumitei⸗ 
anderin Verbindung ſtehen ſo wird es hier wohls ba 
ſchicklichſte plfeyie/ oh: bettcheren zu’ ſpbechen. 2 


Srimma 423 


erſt einige gefchichtliche Notizen, und dann die innere 
Einrichtung diefer Schulanftalt, er 
Gegen das Jahr 1187 wurde bei Grimma vor 
ver Stadt ander Mulde ein Auguftiner » Eremitenklor 
flet,, das erfte diefes Ordens im Meißnifchen, geftiftet; 
welches aber auch eins der erſten fekularifirten Kiöfter 
war. Denn fhonim 9. 1523 ließ man bier jedem 
Bruder die Freiheit, Im Orden zu bleiben oder nicht, 
und im J. 1537 waren. die meiften Mönche tod oder 
ausgewandert: Im J. 1541 legte der legte Prior, 
Namens Weismantel, fein Amt nieder, nachdem 
das Klofter gegen 360 Sjahre beftanden hatte. Die 
Kloftergüter wurden nach und nach vererbt, in das _ 
Kloftergebäude aber verlegte man nachher eine der Fürs 
ſtenſchulen, um deren. Einrichtung die Herren von 
Miltiz und Kommerftädt ſich große Verdienſte 
eworben haben. Bereits im J. 1231 hatte das Klos 
ſter zwei Mühlen in. Grimma vom Burggrafen Des 
win erkauft, und Im J. 1284 elgnete ihm Heinrich 
der Maͤchtige einen Hof in Grimma zu. 
ME Kurfuͤrſt Moriz im J. 1543 die Stiftung 
dreler allgemeiner Landesfchulen beſchloſſen hatte, bes 
ſtinmte man, außer Meiffen und Pforta, auch Mer⸗ 
ſehurg dazu. . Aber die Unruhen- des Schmalkaldener 
Kriege und die Kabalen des Bifchofs Sigismund von 
Eindenau hHinderten das Gedeihen der Schule, die das 
mals’ 70 Zoͤglinge zählte; man verlegte fie‘ daher am 
24 Sept. 1550 nah Grimma in das dafige fefularis 
fiete Auguſtinerkloſter, welcher Tag, als Einweihungss 
Mg, noch jegt in der Schule alljährig mit‘ Gottes⸗ 
blenſt, Reden, einer Mahlzeit ıc. feierlich begangen 
wird. Ari den Jahren 1566, 1580-.und 1637 muß 
teman fie, der Peft wegen, förmlich aufloͤſen. Im 
erſtern Sabre flohen 17 Schüler mit ihren Lehrern 
tach Nimbſchen, und 66 zu den Ihrigen. Am 20: 
Aprit 1640 beraubte der Gener. Rönigemark die Schu⸗ 


vn 
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%k aller: Vorräthe, ſo daß. man die Schuͤler, aus 
Mangel an Unterhalt, fortſchicken mußte. In den 
Jahren 1684 bis 1686 wurde die Schule, nebſt Kir⸗ 


he, welche zugleich Grimma's Hauptkirche ift, gtoe 


ßentheils neu erbaut. : Die Schulgebäude liegen in det 

- Stadt. Grimma, ganz nahe an der, Mulde, undbes 
fliehen aus dent Kreuzgange mit Garten, dem große; 

„and Heinen Auditorium nebft. dem . Speifefaal; : Ju 
erſterm haͤngen die Bildniffe der ſaͤchſ. Kurfürften, von 

Moritz an bis: mjt Friedr. Auguft II. Die Zellen. für 
die Schuler gehen theils nad) der Mulde ,. theils und 
dem Garten zu. 
Bei der Schule find Cfeie 1726) 5 Lehrer ange⸗ 
ſtellt; der Rektor, Conrektor, Tertius, Cantor und 
Mothematikus; dann ein franz. Sprahmeifter: und 
ein Schreibemeifter. Den Muſik⸗ und Tanzlehree ee 
fegt der Stadtmuſckus. Die Schule hat ihren eigenen 
Arzt und Wundarzt. Urſpruͤnglich beteug der Gehalt 
des Rektors nur 150, der der Übrigen Lehrer nur zo@- 
Thaler. Es iſt bei der. Schule überdies noch ein abs - 
cher Schulinſpektor angeſtellt. Die Lehrer ſte⸗ 
hen unmittelbar unter dem Kirchenrathe, und. über bie 
Bewirthſchaftung führt. das geheime Finanzkollegium 
die Oberaufſicht. Die Einrichtung der. Schule if 
nah Maßgabe der erneuerten — TE 
vom J. 1773 folgende: - 
) Lehre und Disciplin. 1) Die aa 
nen werden nicht ,' wie auf Spmnafien, Hinter 
ander gehalten, ſondern es ft jedes Mal nad; 
Lektionen wieder eine Stunde zum. Studieren, zum 
Wiederholen und Vorbereiten beftimmt, 2) Dergems 
ze Coͤtus iſt während des Unterrichts in die Ober 

und Unterlektion eingetheilt, nur die Bibe 

früh nach dem Gebete und einige andere Lektionen aus 

. genommen, wo alle Schüler, im großen Auditorium 
beifammen. find. Die Dderisttion 
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ber. erften Klaffe und der obern Hälfte der Zweiten ; 
diefe verfammelt fich im großen Auditorium. Die Uns 
terlektion, melde aus der untern (zweiten) Hälfte 
der zweiten Klaſſe, fo mie aus der dritten und vierten 
Klaſſe beſteht, erhält ihren Unterricht im Fleinen Hoͤr⸗ 
fat. In jener lehren die ‚drei obern Lehrer und der 
Mathematikus, in diefer ſaͤmmtliche Lehrer, mit Aus 
ſchluß des Rektors. Außerdem haben die vier erften 
Lehrer jeder eine Klaffe, welcher fie wöchentlich zwei 
Mal ein Thema aufgeben, oder ein Penfum diktiren, 
dag die Schuͤler ausarbeiten muͤſſen. Diefe von den 
Lehrern. zu korrigirenden Ausarbeitungen beſtehen 
| theils in eigenen ſchriftlichen Aufſaͤtzen über das erhal⸗ 
tme Thema, theils in Ueberſetzungen eines Stucks 


ans Inteinifchen oder griechifchen Autoren, theils in 


Styoluͤbungen der deutfchen und. fateinifchen. Sprache, 
theils in lateiniſchen poetifchen Berfuchen: — 3). Ge» 
genſtaͤnde des oͤffentlichen Unterrihts 
ſind vornehmlich gelehrte Sprach» und Sachkenntniſſe; 
ale: Kenntniß der lateiniſchen, griechiſchen, hebraͤt⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Sprache; Erklärung der vor⸗ 
Kanten ‚alten rörhifchen und griechiſchen Schriftſtel⸗ 

ler; Religion, Geſchichte, Geographie, Alterrhämer, 
&isit, Rhetorik, Mathematit, Geometrie, Phyſik 
u. ſ. — 4) Bei der Schule ift auch eine Biblio⸗ 
thek zum Gebrauche der Lehrer und. der Zöglinge, 
Sie befichet aus.mehr als 4000 Bänden, ſtehet unter 
Der Aufficht des Rektors, und mit derfelben. iſt eine 
beſondere Leſebibliothek von deutſchen und fran⸗ 
Piſchen Büchern für die Freiſtunden der Schüler. ver⸗ 
bunden. Die Bibliothek erhält von jedem anfommens 
den und. abgehenden Zögling einen Beitrag, aus der 
Squltaſſe jährlich 24 Thaler und genießt feit dem S: 
1800 die Hälfte der Zinfen von soo Thalern;, welche 
De. Hefräshin "Steger und. der Protonstarius 
—2 in Leipzig. zum Andenken ihres hier als 


! 


a 
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Extraner verſtorbenen Sohns und Enkels der Schule | 


vermachten. Die andere Hälfte diefer Ziuſen wird un⸗ 


ter. drei arme ‚Schüler vertheilt. Außerdem . werden , 


vermöge hoͤchſten Befehls feit dem J. 1799 jahrlich 
fuͤr 334 Thaler Bücher unter fleißige Schuͤler ver⸗ 
theilt. Mit der Schulbibliothek iſt auch eine In 
firumentenfammlung verbunden. — 5) Si 
Sommer ftudteren die Alumnen in ihren Zellen, we 
. Ihrer gewoͤhnlich 8 beiſammen wohnen, welche bet 
Ober⸗Mittel⸗ ‚und Untergeſelle heißen; im Winter 
aber verſammeln fie. ſich im großen Hoͤrſaale. Zut 

Befoͤrderung des Privatfleißes muß nicht nur de 


Dbergefell, Abends mit dem Mittels und. Untergeſellen 


repetiken, fondern auch jener: diefen beiden, ſo wieder 


Mittelgefelle dem Untergefellen wöchentlich eine Aufgw | 


bezum Ausarbeiten oder. Ueberfegen aufgeben und’ 
am Ende jeder Woche korsigiven, woruͤber die Lehret 


die Auffiche führen. : Diejenigen, die als Extraner ig 
dem Haufe eines der Lehrer wohnen, genießen bet 


naͤmlichen Unterricht wie.die Alumnen, aber in da 
Studier» und Freiftunden befinden ‚fie ſich außerhalb 
der Schule unter der Spezialaufſicht desjenigen Zeh 
vers, welchem fie beſonders anvertraut find. - .” 
Was 6)die Disciplin anlangt, fo fichet die 
Aufſicht über diefelbe dem- Schulkollegium gemein⸗ 
ſchaftlich zu; wöchentlich‘ aber führt die ſpezielle In⸗ 
ſpektion einer der 5. ordentlichen Lehrer, weicher Ib 
ſpektor Hebdomadarius heißt, und deshalb auch ink 
Woche lang ganz in der Schule wohnt, und von den 


Vorgefallenen Sonnabends ‚in der auf eine befiiunnälk. 


Stundeiangeordneten Spnode(Eenfur), wo, nobſt de 
5 Rehrern, der Schulbeamte,mit zugegen ifb;> DAR 
Schulkollegio Nachricht giebt, oder bei gewiten- Ei 
{en auch vorher. mit dem: Rektor, als Oberhaupt DR 
Schule, Ruͤckſprache nimmt. Nur in wichtiger 





Fällen mlrdidein adlichen-Snfppttsn „oder dem ircheib | 
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rathe zn Oresden, Anzeige getan. — Die Schalaus 
nm {kurzen Mäntel) der Alumnen find auch hier laͤngſt 
aug dem Gebrauche, und die ganze. Behandiungsart 
du doͤgllnge Hat den kloͤſterlichen und- Enechtifchen Zus 
fhrlt dee Vorzeit ‚verloren. — Zehen Mat ’jahrlich 
führt man die Sürftenjchüler nad) dern ehemaligen: Kios 
ENtmsihen, im Muldenthale, ſpazieren, wo 
inejeden Klaffe im Gehötz ihr eigner Spielplatz ein⸗ 
mer; Nächft den Hebdomadarius führen. zus 
gleich die 7: oberſten Primaner über den Coͤtus die Auf⸗ 
hät; ſo wie vor und in den Leksiomen in jeder Klaſſe 
die beiden oberſten Schuͤler, welche Decurionen 
in. sten 0 nen. 

+. Betdftigungs Dieſe beforgt : der. Amts⸗ 
verwalter unter Aufſicht Des adlichen Schulinſpektors 
und des Schulamtmanns, in Folge einer beſtimmten 
Voiſchrift, nach welcher die Alumnen nicht nur Mit⸗ 
tags ſondern auch Abends Braten oder gekochtes 
Fleiſch an den Sonn» und Feſttagen beides zugleich, 
mit zweckmaͤßlg abwechſelndem Zugemuͤße, und zum 
Frühſtuͤkk eine Suppe bekommen. — Die bei‘ der- 
Witthſchaft noͤthigen Perſonen ſtehen unter dem Amts⸗ 
verwalter, während jene Perſonen, welche zur Bedie⸗ 
nung der Schuͤler angeſtellt ſind, von dem Rektor und 
dem Amtmann zugleich in Pflihtigenommen werden: 
— Die möglihfte: Reinlichkelt wird in allem, was 
zut Oekonomle der Schule gehoͤrt, ſtreng beobachtet 
DE Schuldkonomie liegt auch noch die Beſorgung des 
in und außer den Schulſtunden nothigen Lichtes “ohi 
Vſchengeid ec. erhalten die Schüler woͤchentlich aus 
den Handen ihres Lehrers. — Der an fich- nicht auge 
relchende Fonds der Schule iſt in nenern Zeiten. durch 
elien Zuſchuß aus den großen Einkünften: der. Larıte 
fchule {A Pforta verſtaͤrkt worden, wird „aber <dtefe 
Bahhülfe nach der ungluͤcklichen Theilung num wohl 
verlieren Urſpruͤnglich hartem· Leipziger und Witten⸗ 

— 
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berger Profeſſoren die Aufſicht uͤber die Schule, wel⸗ 
che des halb mehrmals von beruͤhmten Männern, z. Br 
Melanchton, Camerer, Selneccer ꝛc viſitirt wurde. 


AI. Anzahl der Steltenm : Die hieſige 


Fuͤrſtenſchule hat der Stellen in allem 85 ; "davon hats 
ten bisher zu befeßen: a)die Städte Torgau, Bits 
tenberg und Zwickau, jede 3 Stellen; Grimme, Mike 
weida, Rochlitz und. Schneeberg .. jede 25 ee 
Belzig, Bitterfeld, Borna ,: Brena, Buchholz, ‚Eole 
diz/ Dippoldiswalde, Düben, Eilenburg ‚; Geithaln, 
Gräfenhainichen, „Herzberg, Selen, Kemberg, Leiß⸗ 
nig;, Liebenwerda, Naunhof, Prettin, Schmiebe⸗ 
berg, Schlieben, Schwarzenberg, Schweiniz, Uebi⸗ 
sa, Wahrenbruͤck,Werdau, jede 1’Stelle; b) zwei 
Familien, die Kieſewetterſche und die Sieberfcht, 
jede eine Stelle; c) außerdem ſinds Famulatur ſtel⸗ 
ben, 6 Prieſterſtellen, 9 ordentliche und 3 außen 
drdentlihe Gnatenftellen. . Diefämmtlich hier an⸗ 
geführten find Freiftellen. Außer ihnen Hat mal 
aber auch 17 Koftftellen, fuͤr welche jährlich. 47 The 
22 Gr; bezahlt werden. Um die Priefter«, Gnaden⸗ 
und Koftftellen: wird unmittelbar bei dem. Kirchenrathe 
fuppficiet; um alle übrigen bei den Collatoren derfels 
ben, und diefe fuchen, bei dem Kirchenrathe um. die 
Eonfirmarion des vorgeſtellten Subjefts.an. m  .- 
i Der erſte Rektor hieſiger Schulanftalt hieß, Sie 
ber, and war ein für. feine,Zeit hochverdienter Paͤda⸗ 
gog. Der erſte wen diſche Knabe kam im J. 1590 
hieher, und hieß Barthol. Scheraͤus; er zeichneie 
ſpaͤter als Linguiſt ſich aus. — Auch hier wurden 
gens, ſo wie zu Pforta und Meiſſen, von jeher viel 
nuͤtzliche und auch fo: manche beruͤhmte Maͤnnet 
gebildet. Die Brüder Samuel und Eſaias von Pas 
fendorf, der kielſche Kanzler: von Cramer, dee 
Reritogeaph Heder ich, der Dberhofprediger. Herr⸗ 


mann, die Dresdner Superintendenten Ame nde 
* 


| 
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md Siiemänn faßen einft Hier zu den Fuͤßen ihrer. 
Gamaliels. Auch, der bekannte Kanzler Erelt ffüs 
dirte hier vom 25. Juli 1568 bis 1. Mer; 1571, 
wurde aber ſchon, ſeines zaͤnkiſchen Weſens halber, 
ig der dritten Klaſſe excludirt. Rektor Sieber foll da⸗ 
mals ſchon in prophetiſchem Geiſte zu ihm geſagt ha⸗ 
ben: Tu eris aliquando peſtis patriae! — Unter 
den Auslaͤndern, die hier ſtudierten, gab es (vor etwa 
28 Jahren) einen aus London und einen aus:Ceylon.z 
Literatur 1) A. Kunad’s hiſtoriſche 
Chntpredigt zu Grimma. 4. Leipz. 16501. 1700, 
5809. — 2) H.A. Schumacher Vita Ad, 
Sieböri, rectoris etc; 8. Grimmae,: 1719 
25809: — 3) H.A. Schumacher, de Biblio 
theca.ab incendüi peric, 'conservata etc. 4. Lips. 
1738. — 4) I. T. Krebs -Elogium Schuma+ 
cheri etc. 4. Lips 1763. — 5) © E. Dips 
polds hiſtoriſche Beſchreibung der Landfchule zu _ 
Grimma, m. Kpfru. 8. Leipg. 1783. 12 Bog. — 
6) Kleine Nachleſe zur Geſchichte des Auguſtinerklo⸗ 
ſters und der Landſchule zu Grimma (von: J. F. Koͤ h⸗ 
ler). (in den. Dresdn. gel. ‚Anzeig. 1785. ©. 75 — 
102.) #7) G. S. Er mel's hiſtor. Nachricht von 
dem vormals in Grimma geweſenen Auguſtinerkloſter. 
(in den Dresdn. gel. Aneig: 1783. ©.113— 36. 
153 —.66. 170 — 92.) 8) deſſen biograph. Nach⸗ 
tiht von Blaſius Peckenſtein, Verwalters der Lands 
ſchule zu Grimma ıc. (in den Dresdn, gel; Anz. 1786: 
8,377. 0. — 9) Ein Paar. Worte der Wahrheit 
über die drei ſaͤchſ. Fürftenfchulen,, namentlich die zu 
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deutſch. Patrioten von Steinbeck befonders: abge 
druckt. 52. S. 8. Ronneb. 1802. In dieſer 
Schrift wird ſehr auf die Gebrechen Dune ah loo⸗ 
m : fe. 
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Pro ſpekt en Gruͤndriß der ——— 
——— gez. von M. Richter; geft,"von- Gr.; ein 
Quartblatt in Din old! s Veihreibung:: dieſe | 
ger 1783. 

Grimma, das Erkanit, ein Anırshrgict im 
Königreiche Sachſen, im Beipziger: Kreiſe; welcher ge 
gen: Morgen an die Aemter Muͤgeln, Oſchatz und 
Mutſchen, gegen Mitternacht an die: Aemter Elke 
burg und Wurzen gegen Abend: an das Amt Pe⸗ 
gau und Kreisamt Leipzig, gegen Mittag endlich 
an die Aemter Bornak, Coldiz, Leißnig ind an das 
vorgebachte Schulamt Grimma graͤnzt. Die Breite 
deſſelben iſt von dem Dorfe Threua bis Gloßen 
bei Muͤgeln 44 Meile, die-Länige: aber von Stock⸗ 
heim bis Naitz ſch witz unterhalb Wurzen, (34 Dieb 
ie, und der Umfang alfo gegen 9 Metlen⸗⸗ 
GOmi10. und xX1. Hahıhundert gehörte dieſer 
Amtsbejirt zum Sanı &tusli, der won der füdk 
Graͤuze des Amtes om bis in die Gegend von Eilenbuth 
ſich 320g, machte fpäterhin: einen: Theil des Pleißner 
Londes, wurde im 176: Jahrhundert in’ eine: landed 
herrliche Schöfferet verwandelt :und kam durch die. Wib 
tenberger Kapitulation von: der Erneftinifchen an die 
Albertinifche Linie. Macher nannte man ihn, zum 
Unterfchiede,von dem Schulamte, das Erbamt, 
weil er zu den Befigungen des Hauſes Sachfen-gehbn 
te, indeß jenes nur erſt aus eingezogenen Kirchen usb 
Kloſterguͤtern mit der. Schule zugleich entſtanden war. 
Vor 3 dis 400 Jahren war das Erbamt weit groͤßtt 
denn es begreift auch die Aemter Oſchatz, Borna ußb 

Naunhof inlſich, wie man noch aus Pfarrbeſoldu 
‚und andern. Umſtaͤnden deutlich erfehen: tanz: 
mieiſten Regalien und’ Güter find nach und. nad. fit 

wahre Spottpreiſe verkauft oder hererbtimorden. . 

Der Boden des Amtes beſtehet im niedern 
Coder öftlihen) Theile aus gutem Ackerlande, 
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ſchinem Wieſewachs und iſt faſt ganz ohne Leh⸗ 
den; der obere (weſtliche) Theil hingegen ‚enthält 
"Imgigten, fleinigtes ‚ jedoch Hänfig- mit. Holy: bewachs 
ſincs Land. Das Quellwaſſer iſt mineralifch, 
muohlſchmeckend und geſund. Die abwechfeinden: Ber⸗ 
ge und. Thaͤler, nebſt den/ nicht zu: weit ausgedehn⸗ 
tin Waldungen, machen: dieſe Gegend zu einer der 
angencehmſten und geſuͤndeſten in Sachſen, welche 
auch bereits Melanchthon in einem Briefe an 
deachim Camerarius deshalb ruͤhmt, und an eis 
nem andern Orte ſie wegen ihrer Fruchtbarkeit bie 
Schmelzgrube von: Meiſſen nennt. Am lieblich⸗ 


ſen iſt ſie beſonders an den Ufern der Mulde. Ei⸗ 


nee. der betraͤchtlichſten, auf den Karten nicht be⸗ 
meilten Berg erhebt ſich bei dem: Dorſe Dita k⸗ 
big, und man genießt auf demſelben eine faſt 10 
Meilen weite Ausſicht. Auf dem linken Ufer der 
Mulde ſind der Hengſtberg, der: Katzenberg, 
der Kolmberg, der Lindberg, der Steiabirg 
möider.Raspenherg..-. 

Die vereinigte. Mulde, bie bet der. "Stadt 
Grimma, oberhalb der Obermähle, in das Exbs 
amt tritt, durchftrömt.ies von Sud gegen Nord, 
berührt bei’ dem Dorfe Oellſchuͤtz (Oelzſche) ein 
Otuͤck des Stiftes Wurzen, kommt oberhalb Grnde 
niz wieder in's Erbamt “und verlaͤßt daſſelbe ende 
lich wieder unterhalb Nipperwig. Sie iſt wenig 
fihreih, und ſeit der ungemeinen Erhöhung ‚des 
Lachtfanges im Deflauifcher, “hat der bei Grimma 
vormals erbaut geweſene Lachs fang ganz eingehen 
muͤſſen. Auch kann man den Fluß wegen der vie 
kn Wehre, aus Mangel an Schleuffen, : zur Zeit 
noch nicht zur Schiffahrt benutzen. — Bei Grin 
ma führt über den Fluß. eine fteinerne Brüder, 


* 


bei Treb — eine e m. Es * an: andern ‚Dir ? 
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ten auch bloße Kaͤhne zur Ueberfahrt vorhanden, bie 
in Pacht gegeben ſind. Da 
"die Parde tritt unweit den Grethener 
Steindrächen in's Erbamt, gehet in weſtl. noͤrdlicher 
Richtung durch Grethen, bei Pomſen, Lindı 
Hard und Naunhof vorbet, nimmt umwelt: As 
Hrechrshain die bei Ammelshain entſpringende faule 
Parde auf, -und tritt:bei dem Dorfe Beide 
in das Kreisamt Leipzig. "Sie liefert vorzüglich gut 
ſchmeckende Krebfe, und treißt mehrere Mühle 
bei Groß Bartha, Pomfen, Naunhof und Wolfshein, 
während. an der Mulde fich deren nur det befilr 
den. Außer diefen Heiden Flüffen wird das Erbamt 
noch: durch mehrere Baͤche, als: dem Krani cha⸗ 
vach, der Dollnig (Delze, Delze bach) Goͤ⸗ 
fel,»dem Landgraben, dem Muͤhlbach und 
dem Mutzſchner ba ch bewaͤſſert. An den faͤmmt⸗ 
lichen: fließenden: Waͤſſern find 12 Muͤhlen, und 
außerdem noch 10 Teichmuͤhlen und 8 Wind⸗ 
muͤhlen im Amte befindlich. Die Mulde und Pars 
De’ tichten, wenn der Schnee auf den Eoldiger und 
Rochlitzer Bergen ſchmilzt, oft großen Schaden 
durch Ueberſchwemmung an. — Teiche giebt 
vornehmlich bei Pomfen, Altenhain, Treb⸗ 
ſen, Grimma, Sachſendorf, Ammels hain, 
BSBrandis; fie find ſtark mit Fiſchen beſetzt, mw 
mit man guten Handel Bis über die Graͤnzen di 
Amtes treibt. — © | 2 
Sehr ‚beträchtlich find die Wald un gen Be 
fes Amtes, welche thetls ‚dem Landesheren gehört 
und unter der Aufſicht des: DOberforfimeifterd 1 
Kolditz fichen, theils von Nittergutsbefigern, Kom 
minen, Privaten ꝛc. beſeſſen werden. Sie haben 
beſonders in dem ſiebenjaͤhrigen Kriege durch die 
Oeſterreicher ſehr gelitten; in den Jahren 1777 bis 
1780 auch durch die Eigenthümer ſelbſt, welche dad 
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bee Holz zu SHiffbau⸗ und anderm Nußs 
holze abtrieben und verkauften. Die berrfchenden 

arten find Eichen, Efchen; Buden, Ul⸗ 
men, Birken, Eltern, Ahorn, neben wels 
‚de man. einige: Kleine Strihe Nadelholz, nebft 
mich andern Laubholzarten, und viele Veertragende 
Erähdizer antrifft, Seit: 20 Sahren hat man. fi 
’ Hemüher, den Schaden durch forgiamere Forſtwirth⸗ 
Meft, häufige Anpflanzungen ⁊c. beſonders bei Hohn⸗ 
‚Röhre und Grimma, wieder zu erſetzen. Die mei⸗ 
ſien Holzungen, zu deren Schonung nun auch die 
in Schulamte angelegten Torfaräbereien vie 
beatragen, trifft man auf den Bergen an, deren 
Süneres ein mehr oder weniger kalkartiges Geſtein 
enthaͤlt, das bie und da theils zu Banfteinen, 
elle yum Kalfbrennen gebrochen wird, Sonſt 
ndet man auch Walkererde, beſonders aber 
Pfeifen und ZTöpferthon. Den Kaltftein - 
bricht man befonders bei Zeumiz; der Thon wird 
sd. Trebſen, Belgershain, Fuchshain, 

benu. ſ. w. gegraben. Ziegelerde wird in 
den. beiden Biegslörennereien zu Grimma 
‚um Trebſen benutzt. 

“Das mehr oder weniger mit Kies. vermengte 
tehmigte Aderland, welches in Hufen zu 24 
Alter : & 300 Auadr. Ruthen abgetheilt wird, träge 
yorzüglih Korn und Hafer, nebft fehönen Rübe 
Amen; aber auch bie übrigen Getreidearten gedeis 
8 in demfelden. Im J. 1801 erbaute man an 

n 73,268, an Weisen 9776, Gerſte 28,959, 
Höfer 90,183, Erbſen 3641, Wien 4130, Kar⸗ 
töffeln 491656 Sceffel. An färkften ift der Ger 

ebau im Niederamte.. Seit dem J. 1770 fing 
man aud den Tahatsbau im Großen an; in 
den erſten 10 Jahren glichen die hieſigen Felder 
amer ikaniſchen Pflanzungen, und man verkaufte dem 
Lexik. v. Sachf. II. Bd. Ee Be, 
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Zentner Blätter zu 8 bis 9 Thalers.: das macht 
aber die Sperre der Zufuhr ‚aus Nordamerika; & 
Hald diefes wieder offen und ruhig war, fiel-hlet 
auch der Tabafspreis und mit ihm der Eifer de 
Pflanzer, weil das Gewaͤchs ſehr vie Mühe und 
Dünger Eoftere, "den Boden ausfog und bet alleden 
an Güte der ausländifhen Sorte weit nachſtand — 
Flachs bau ift auch nur unbedeutend, doch "fehl 
er nicht ganz. Dagegen ift der Ob ſub au in ſeht 
gutem Stand, und macht einen beträchtlichen Rabe 
rungszweig aus. Vorzuͤglich gewinnt man: viele 
Borsdorfer Aepfel in dir. Gegand nah Mut— 
ſchen zu, bei Torna u. ſ. w. In theuern Jahren) 
verkauft man nicht felten das Schock zu 3 bi 
Thalern. gi 
—Die Viehzucht iſt wegen der vortrefflc 
Wieſen, beſonders an der Mulde, vortrefflich. a 
vielen Schaafe liefern freilich. größteneheils nat 
Landwolle, aber diefe iſt fehr gut, und mehren 
Nittergüter haben ‚auch. veredelte Schaͤfereun 
Den jährl. Ertrag der Bienenzucht ſchlaͤgt mal 
auf 400 Kannen. Honig und goa Pfund u 
an, Auf dem Lande wird hier und da Wolle gi 
fponnen, und mit den Erzeugniffen der —* 
ſchaft treiben die Einwohner guten Handel nach Leſ 
zig. Zu Grimma giebt ed Fabriken in Flanell 
Tuchen, Tuͤffel, gedruckter Leinwand, Zwirc 
thoͤnerne Tabakspfeifen, Kiyfirfprißi —* 
Strümpfe, Kattune u. ſ. w. Wichtig iſt 
Sloßholzhandel auf der Mulde — 
Die Bevölkerung des Amtes betrug im J 
. 1806 gegen 18,460 Seelen. Im J. 1779 1esten 
im Amtsbezirke 3,899 Familien mit 11,905 Me 
ſchen über 10 Jahre; im J. 1782 zählte Mal 
11,173. Menfchen über Io Sahre; im J. 1789 6 
fanden fih 17,560 Menfden hier; im J. 1601 
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yähtte man überhaupt 18,239 Confumenten, woruns h 
16 2679*Rnaben, 2687 Mädchen, 5537 erwachſe⸗ 


ne Manns», 5956 erwacht. . Frauensperfonen , 670 
alte- Männer und 710 alte Sraßen ſich befanden; 
lfo, zuſammen 8886 maͤnnliche und 9353 weibliche 


Gnſumenten. Der Viehſtand betrug im Jahr = 


1779 gegen 6400 Kühe und 7909 Schaafe; im 
1782 aber 8781 Schaafe und 6232 Kühe, im 
3.1789 ſogar 9000 Schaafe und 6600 Kühe. 

1. Das Eibamt hat, außer den Aktuarien, einen 
Suktzamtmann und einen Rentbeamten. 
Es enthaͤlt 5 Städte, 18 alte Schriftfaffen mit 58 
ganzen Dörfern und 12 Dorfantheilen, 2 neue 
‚Ochriftfaffen mit 4 ganzen Dörfern und Antheilen, 
AT Amtsfaffen mit 6 ganzen Dörfern und 5 Ans 

m, 4 ganze Erbamtsdörfer und 3 Antheile, im 


lem 92 Dörfer, 60 Vorwerke, 40 einzelne Häus -» 


Fi 4 wuͤſte Marken. ‘Die Städte find: 
Gmma, Brandis, Naunhof, Trebfen 
ind Nerchau. Die unmittelbaren Amtsdörfer:' 


Serfewig , Naundorf, Neunitz, Klein Overbisfh, 


nfe, Wadewitz, Zeunik, Broͤſitz, Tegkwitz, Gor⸗ 
Si Poppitz, Gloſſen; Amtsfaffen find: 
Sröppendorf, Stoffen, Haubitz Muͤhlbach, Nieder⸗ 
grauſchwitz, Ober Nitzſchka, Unter Nitzſchka, Oell⸗ 
— Poinlitz, Waͤldchen; alte Schriftfaffen: 

Allenhain, Ammelshain, Belgershatn, (mit Köhra, 
Ansgar, Threna,) Bennewiß, Döpnig, Grubnitz, 
Noppenısis, Deuben, Beucha, Böhlen (mit Bahr 
in, Grechwitz, Schmortiz, Dorna), Brandis, (mit 
Beſcha, Caͤmmerei Poftdaufen,) Cannewitz, (mit 
Dentwitz und Wageiwitz;,) Döben (mit Goltzern, 
Groß Boͤhßig, Gaſtewitz, - Grottewiß, Ragewib, 
Thumlitz, Coͤlmichen, Klein Bohßig, Torna), Floͤß⸗ 
berg (mit Trebishain), Machern (mit Zeitig), Ote 
tertwirich , Pohlenz, Re n an A 
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brechtshain, Erdinannshain, Fuchſshain, Greifen, 
Klein Steinberg, ’ Klinge, Seifertshain, Stockheim 
and Eihe;) Sachfendorf mit Wäldchen, Seelings 
ſtaͤdt, (mit Beiersdorf, Staudnig,) Trebfen [W- 
Nadhan, Neichen, Paufhwig y Rothersdorf, Wale’ 
zig, Wednig, Zoͤhda) und Wiederode; mit Mange 
witz. — Neue Schriftfaffen endlich —— 
ſtaͤdt, (mit Burgberg, Groß Steinberg) Burkhards 
hain und Leulitz, mit Aitenbach. Von dem ie: 
henftaate des Amtes f. den Art. S tadt- 
Grimma. J X 
Karten: I) Arcurate geographiſche Delineatien 
> derer zu dem Leipz. Kreife gehörigen Aemter Grimr, 
"ma und Musfchen, Amfterd. bei Pet. Shen 
-3753. Foliobogen. — 2) Die. Aemter Srimma 
und Mutzſchen, zu dem Leipz. Kreife gehörig; "Leider 
zig bei Schreiber. Ein halber Bogen. — - 
2 Grimma, eine fhriftfäflige und Londtagsfäßlle 
‚Stadt im Königreihe Sachſen, im Leipziger Kreiſ 
und im Erbamt Grimma, deſſen Hauptſtadt fie ik. 
Eie liegt in einem veigenden Thale, am linken U fe 
der Mulde, 3 Meilen füdöftl. von Leipzig, uud 16° 
Mellen nordweſtl. von Dresden entfernt, auf der. von 
Dresden über Noffen und Waldheim führenden Heer⸗ 
ſtrahe nach Leipzig. Das Thal, worin die Stadt ge 
legen, ift von allen Seiten mit Bergen umgeben, und 
die Mulde drängt ſich dicht an den Öftl. Stademaua 
und zwifchen dem Schomerberge durch, worauf fie fie 
in eine anmuthige Aue ergießt. Die Stade If mit 
Mauern, Gräben und Thoren verfehen; die Srätn — 
aber wurden in neuerer Zeit großentheils a 'z 
und in Obftgärten oder Wiefen verwandelt. Mauem 
und Thore find ganz in altem Geſchmack, die Saflen 
fehr lang, die Däufer zum Theil fhön. Sie wird in 
die Oberſtadt und die Niederſtadt, oder iM 
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b-Eranentirhgemeinde und in bie Nit o⸗ 
3 — nde abgetheilt. 
Grimma kommt ſchon im J. 1065 als Sindt 
Sie entſtand ohne Zweifel durch frühere Anſie⸗ 
ngen um die von Heinrich j. auf dem nahen Burg« 
Berge erbaute Burg; im 3. 1065 wurde fie von Kaie 
Heinrich IV. der Kirche Peter Paul zu Naume 
eg, mit der Stade Oſchatz, zugleich gefchentt, und 
de Kirche, belehnte in der Folge die Markgrafen von 
tiffen damit, worüber Markgraf Heinrich der Er⸗ 
Mhle am 26. Nov. 1238 einen Nevers an.das Stift 
' Baumburg ausftellte. Die ältefte privitegirte Heer⸗ 
a Stapelftraße, die aus Polen, Schlejien und 
Bee Laufig kommt, wurde von Oſchatz über Grimma 
nd von da weiter nach Leipzig verlegt. Die Stade, 
Fl in den Jahren 1305, 1403, 1429 (duch die 
‚Snfiten), 2556 und 1573 viel durch Feuer und les 
— am meiſten aber in dem gojährigen 
u Bei dem Brande vom J. 1556 ſchenkte Aue 
—3 güftder Stadt 300 Scheffel Kom, 11,000 Stuͤck 
5 und 4000 Guͤlden baar. In den Jahren 1551 
1566 ſtarben hier 2000 Menſchen an der Peſt. 
m 5%. 1644 Wurden. die Kaiferlihemhter von Kös 
nigsmark und Axel Lilte belagert, die Einwoh⸗ 
nr geplindert und mit 8coo Thalern Brandfehagung 
Bis 1580 war Grimma eine Münzftadt 
Heller und Pfennige; Bis 1779 hatte es privil- 
——— Melanchthon hielt ſich vorzuͤglich 
gernzu Grimma auf, und fagte-unter andern in eis 
‚nen feiner Briefe an Camerarius, daßer in gang 
Weiſſen Grimma am liedften zum Wohnorte fi währ 
amwürde Grimma tft der Geburtsort Lorenz Pe⸗ 
eenfeins, des bekannten fächf. Hiſtoriographen, 
der am 29. Kug. 1549. hier Bas Licht der Welt er⸗ 
Alickte. Sein Water war. hier Landfchulenverwalter. 
= Nach dem ah Kriege befand fi ¶ die Stadt 


3 









—Uge Superint. Dr. Bock durch feine Fürbitten ze 


dem J. 1391 im altgothifchen Gefhmade erbaut, in 
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in den ttaurigften Um fländen , ungeachtet fie det ba 


Mal vom gaͤnzlichen Untergange gerettet harte; dein. 
-guf.dem Dresdner Landtage des Jahres 1640,00 
der Krieg. noch nicht zu Ende wer, klagten die. Dept 
- tirten ſchon, daß die mehreſten Käufer wuͤſte wäre, 
me "baten deshaid um Erlaf der Steuerreſte. * 
Die Hauſerzahl der Stadt betrug im Jeht 
1305 nur 359, im J. 1444 ſank fie bis auf 320; 
» dm J. 1597 war fie wieder auf 421 gejtiegen , ind 
ı * 2697 betrug fie 418, im J. 1797 war. fie auf 485 
und im J. 1806 fogar a 531 mit Einſchluß der. dh 
* fentlichen Gebäude geſtiegen; noch gab es aber 66 und 
miehr wuͤſte⸗-Bau⸗ und. Brandiiellen. — Unter ben 
Öffentlichen und andern Gebänden find u de 
merken: das koͤnigl. Schloß, ‚die 5 Kitchen, das 
rRathhaus, die beiden Frethaͤuſer, der Hof vor den 
Schloſſe, das Spital u. ſ. w. 
Das Schloß liege oͤſtlich an dem rechten Ufer 
der Mulde und iſt durch eine Reinerne Bruͤcke über, 
den Fluß mit der Stadt verbunden. Es wurde nad. 


den J. 1509 und 1518 durch Friedrich den Beil 

verfchönert, im J. 1587 durch Anlage einer Si 

rei vergrößert, und iſt jest der Sig des Juſtiz und 
Rentamtes, fo wie die Wohnung des größern Tris 
der - Beamten, Der’ Ammann von Grimma if u 
gleich Amtmann von Musfchen und vom Kiofteramle 
Sornzig. Gegen die Stadt zu ift es mit einem, seht“ 
ausgetrocfneten mit Obſtbaͤumen bepflangten : Graben, 
on der Muldenfeite aber mit einem Kleinen Garseniwr 
sehen. — Das Schloß zu Grimma ift für die QVakere 
landsgefchichte in vielfacher Hinſicht denkwuͤrdig. In 
IJ. 1288 wurde auf demfelben, wegen Wegichaffung 
“der vielen Plackereien, ein Fuͤrſtentag gehaltel, 
’ welchen die Brüder Friedrich und Diezmang, 
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Albrecht, Burggraf von Leißnig, Otto, Graf zu 
Renshaugk, und Meinherr, Burggraf zu: Mei— 
hen beiwohnten. Hier hielt auch im J. 1454 Frie⸗ 
drich der Sanftmuͤthige einen Landtag, wegen einer 
gemeinen Landſteuer, wobei der meißniſche Bis 
ſchoff und der Zelliſche Abt zu Einnehmern vers 
ordnet wurden, doch mit der Weiſung, ohne Bewilli- 
gung der Landfchaft, felbft dem Zürften kein Geld zu 
geben... Auf diefem Landtage fliftete Friedrich auch 
die Leipziger Neujahrmeffe, Uebrigens hielt 
man hier ſeit dem J. 1440 mehrere Landtage, den 
lten im J. 1554. Im. 1531 trafen bier Kurf. 
Sohann der Standhafte und Herzog Georg mit 
16 meiftens adlichen Schiedsrichtern zufammen, um 
die feit beinahe 40 Jahren unter den beiden fächfifchen ° 
Ünien obwaitenden Mishelligkeiten, befonders über 
das Dünz » und. Bergwefen, gütlich Beizulegen. Die 
Verhandlungen dauerten. 3 Wochen, und ‚befeitigten 
endlich allen Zwift den 17. Juli durd) den fogenannten 
Brimmaifhen Machtſpruch (Pronunciatum 
Uuſtre Grimmenfe), der au der Grimmaiſche 
Bertrag oder Tandesvergleicd genannt wird, 
Die allgemeine Freude darüber war: fo groß, daß man 
in Thüringen und Meiffen mit allen Glocken Iäutete, 
ein Te Deum fang, Freudenfener machte rc. Selbſt 
Luther wurde von dem Kurfuͤrſten bedeutet, feine 
Hüspräcke gegen den Herzog Georg zu mäßigen: und 
doch brach nach Kurfuͤrſt Johanns Tode neuer Zwift 
gas, der ‚durch die Grafen von Anhalt und von 
Mansfeld am 19; Nov. 1533 abermals zu Grimma, 
perfönlich aber zwifchen Herzog Georg und dem 
Kurf, Sohann Friedrich erft im J. 1536 zu Naums 
burg, durch Vermittlung des Landgrafen Philipp 
von Heſſen, beigelegt wurde. — Sm J. 1549: ver⸗ 
ſammelte hler der Kurf. Mori viele Theologen: des 
bekannten Interim's wegen. — Uebrigens hielten 
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auf dem Scloffe, mie viele in dem 14., 15. und 16. 
Jahrhunderte ausgefertigte Urkunden beweilen, die 
ſaͤchſiſchen Fürften nicht felten ihren Hof; z. B. Bil 
Helm der Einäugige,;- Friedrich der Sttreitbare, 
Friedrich der Sanftmäthige und Fried rich di 
Weiſe. Friedrich dem Streitbaren wurden hier die 
Beiden Prinzen Sigmund und Heinrich, fo wie die 
Prinzeſſin Katharina, geboren; feine Wittwe, Kar 
charina, farb dafelbft am 28. Dez. 1442: — Al 
Grecht, einer der nachher durch Kunz von Kauffun⸗ 
gen geranbten Prinzen, wurde bier im J. 1448 de 
boren, welcher, aus Liebe für feinen Geburtsort, alt 
er feine Betfahrt nad) Patäflina antrat, fidy auch den. 


 Mtter von Grym oder den Grimmiſchen Al 


Brecht nannte. Friedrich der Weiſe verledte hie 
gern die Faftenzeit, um bei den Auguſtinern feine Auc 
dacht zu Haben. Des Hofs wegen brachte audı dit 
Benachbarte Adel einen guten ‚Theil des Jahres in 
Orimma zu. = —. 
Innerhalb der Stadt befinden ſich: a) das de 
malige Poniktauifhe Freihaus, das bei dit 
koͤnigl. Kanzlei zur Lehen geht, feine eignen Gerichte 
hat, aber keine bürgerlihe Nahrung treiben darf, 
b) am alten Jahrmarkte der ehemalige Hof 
Abts von Zelle, welcher hier vefidirte, das Haus biete, 
te in der Folge dazu, die Güter und Zinfen, die dem 
Zellifchen Klofter hier angehörten, M Ordnung zu ti 
Halten; c) das ehemalige Fuͤrſtl. Stubenb ergſche, ſehl 
Rieſiſche Freihaus vor dem Schloſſe, welcht 
gleich den beiden vorgenannten bei der koͤnigl. Kan 
zur Lehen gehet, und feine eigene Gerichtsbarkelt he 
— Das ganz im. Styl des Mittelalters erbairtt 
Rathhaus war urfprünglich ein vom Herz. Yıbmt 
gebautes Kaufhaus, dergleichen er mehrere anlegen 
wollte, um Leipzigs Handel hieher zu ziehen. De 
hieſige Rath befteher aus 9 Perfonen, mit Einſchluß 
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Sa &nirärisen, und wahlet ſich aus der Baͤrger⸗ 
haft 8, Viertelsmeiſter und 8 Ausſchußperſonen. Seit 
Hr hat er die Erb⸗, und ſeit 1621 die Obergerichte 
—3* 1200 Guͤlden. Die jaͤhrlichen Einkuͤnfte der 
Kammerei ſollen ſich gegen 3000 Thaler belaufen. 
Die: anſehnlichſten Belhungen der Kommune. find: 
8 tothe Vorwerk, 3 Stunde von ber Stadt, 
"Mt 273 Adern Ted und 60 Acer Wiefen; die 
Grasmuͤhle (große Mühle) an ker Mulde, 
“Mit einem größern Panfterwerke von 6, eiyem Heinern 
m 4 Bängen, einer Dels, Schneider und‘ Lohgerbers 
"akltmähle; — die Malzmüble mit einem Gange; ' 
„the Ziegelfheunes Io Teiche, 9 Acker Feld, 
8 Benupfannen und etwas Holzung. 
Die 5 Kirchen der Stadt find: die Klofters 
Slieche der Landſchule, die Nikolaikirche, die 
Frauenkirche, die Gottesackerkirche vor 
dem Poppifchen Thor, und die Hospital⸗ oder 
Si. Georgenkirche vor dem Bruͤckenthor. Es 
';fbd-an dieſen Kirchen angeftelft: ein Paſtor Primas 
"Aus, der zugleich Superintendent ift, eın Archidinkon, 
‚HR Diakon, ein Eantor, ein Kirchner ıc. "Der Pas 
für wird. vom Kirchenrathe zu Dresden defignirt; alle 
‚Übrigen hiefigen Kirchen» und Schulämter beſetzt der 
\ Aibesmalige Superintendent und der Stadtrath. Art » 
ber hieſigen Stadtfchule lehren ein Rektor, ein 
+ eiter, dritter und vierter Lehrer; die Mädchenfchule 
nd yon 2 Lehrern beforgt. Won der hiefigen Lands 
Wule iſt bereits unter dem Art. Schulamt 
SEnma des Ansführlichern gefprochen worden. — 
"Bor der Reformation, welche bereits im 9. 1520 
—15 fand, obgleich Herzog Georg und der 
Viſchoff von Merſeburg auf alle Art ſich deren Vers 
tung widerfeßten, war die grimmafche Pfarre ein 
des Riofters zu Nimbſchen. Ein Mönch des 
Mguftineektofters der Sat, Joh. Sch reiner, 


* 
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der die Zelle verließ, um unter Mart. Luther in 
Wittenberg zu fludiren, wurde im $. 1521 der- erſte 
ev angelifche Paſtor und, bei der Kirchenvifitatiom, | 
im J. 1529, der erfte Superintendent in Grimma.’ 
Er wurde fpäterhin, nebft Spalatin, zur Kirchen⸗ 
viſitation in Meiſſen gebraucht, und ſtand mit Luther 
und Melanchthon in lebhaftem Briefwechſel. Unter fer 
nen Nachfolgern iſt beſonders D. Helmreich, ein Wi⸗ 
ner Proteſtant, zu bemerken, der im 15 Jahrhundert 
Dominifangmönd und ſogar geadelt wurde, weil ecx 
Luthers Schtiften kraͤftig widerlegt hatte, aber w* 
1607 ſich wieder zur evangelifchen Lehre wendete, u 

nad) nehtern Beförderungen endlich Superitendent zu 
Grimma wurde. Unter dem Hiefigen Guperintendens 
ten fichen 4 Städte mit g Kirchen, dann 48 Landpas 
rochien mit. 61 Dörfern. und 34 Predigern. Die Im 
ſpektion Grimma wird gewöhnlich. in zwei Kreife eine“ 
getheilt, nämlich in den Kreis diffeits der Male) 
de, und in den Kreis jenfeits der Mulde. 
° Pfarr: und Mutterkirchen find: zu Albrechtde | 


üö——————— — 





hain, Altenhain, Belgershain, Beucha, Brandie, 
Burkertshain, Doͤben, Fremdiswalde, Groß Bare 
thau, Groß Bothen, Hoͤfgen, Hohnſtaͤdt, Koͤhrag, 
Leulliz, Liptitz, Mahlis, Mutzſchen, — Ne 
hen, Nepperwis, Nerchau, Otterwiſch, Polenie | 
Pomſen, Ragewig, : Sachfendorf, ‚Seifertshain, 
Trebfen, Wermsdorf. — Filialkirchen: zu A— 
tenbad, Ammelshain, VBennewiß, Beiersdorf, Can. 
ewig, Deuben, Erdmannshain, Fuhshain, Glan“ 
fin, ‚Srethen, Groß Steinberg, Grubnig,. Klein.) 
Bardau, Klein Bösng, Klinge, Ober Nitzſchla 
Kohrbah, Schmoͤlln, Seelingftädt, Stogheiti 
Threna und Zweenfurth. — 

Bei der Seorgenfiche, befindet fich ein ſchon im “| 
IJ. 1240 fundirtes Spital für 16 arme Bılrgerie 
wittwen, 5 milden ‚Stiftungen fir Sehr. | 
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. ern, Hospitallten ıc. haben Einheimifche nach 
And nah über 3000 Thaler an Stipendien fir 
Sauler und Studirende tegirt. Auch hat die Stadt 
ziel Stellen in der daf, Fürfenfchule. — Webris 
*,.gens. befindet ſich zu Grimma ein Bauptgeleite 
Ssmit 7 Beigeleiten, ein Poftamt, ein Kauptgeleitds 
A Bruͤckenzollhaus an der Bruͤcke über die 
4 fde. Diefe Brürfe wurde in dem J. 1715 von 
Br: Rohliger Steinen mit 7 Pfeilern und 5 Schwibs 
“Bögen zu bauen angefangen, und einige Jahre dats 
— ‚auf vollendet, befindet fich an der. nördlichen ‚Seite 
> der Stade und dient zur Verbindung der Leipz. 
i Hauptfkraße nah Wermsdorf, Oſchatz und Dresden, 
3 Unter der Gerichtsbarkeit des Nathes fichen 485, 
g "pnter dem Amte 2 Käufer in der Stadt, 28 Käufer in 
“der Vorftadt, unter'dem Namen des Preßg, vundeg, 
* and 5 Scheunen vor dem Thore. Bor der Stadt lies 
| 4 auch die beiden Vorwerfe Rappenberg und 
u om erberg, welche Privatperfonen zuftändig find, 
3 Grimma hat über 3300 Einwohner, Im Jahr 
14 697 betrug die Einwohnerzahl nur gegen 2000; im 
2.8, 1779 nur 2150, im 5. 1797 beftand fie aus 
Fr Sm J. 1697 waren 397 angefeffene und 111 
— — Buͤrger, in allem 1970 Menſchen, 
ne Kinder hier. Sm J. 1779 lebten hier in.gog 
nilien 2153 Menſchen, ebenfalls über. 10 Jahre 
2 Sm J. 1788 wurden 110 geboren und 135 ber 
Eben. Unter den Einwohnern des Jahres 1697 
varen 23. Handelsleute, 19 Bäder, 21 Zleifcher, 
330 Tuchmacher, 2 Leinweber und 114 andere Hands 
“werker. ‚Sie befaßen 66 Pferde, II Ochfen, 248 
Kuͤhe, 1060 Schaafe und 3888 Sceffel Ausfaat. 
Die ‚Kauptnahrung floß aus dr Tuhmacheret 
and. dem Bierbrauen;, man brauete jährlich 
"1830 Faß Bier. Die Hänfer waren mit 13,4193, 
die liegenden Sehnde mit 3299 Schocken belegt, 
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ı Fabriken, Handwerke, Handel und 
Ackerbau find auch heut zu Tage noch die Haupt⸗ 
befihäftigungen der Einwohner. Im J. 1gor zählte 
man hier 104 Tuchmacher (mit 14 Sefellen, ıı Lehr⸗ 
lingen, 4 Wollkaͤmmern, 249 Spinnern, go Stuͤh⸗ 
Ien,) 11 Leinweber, 43 Schuhma her, 29 Schneider, 
18 Baͤcker, 15 Fleifchhauer, 1 Weißgerber, 4 Lohr 
gerber, 7 Schmidte, 5 Bötther, 4 Buchbinde, 
7 Beutler, 3 Drechsler, 5 Färber, 3 Glaſer, 6 
Kuͤrſchner, 4 Hutmacer, 1 Klempner, 1 Kupfer· 
ſchmidt; 2 Knopfmacher, 5 Nadler, 1 Guͤrtler2 
Nagelſchmidte, 5 Poſamentirer, 3 Riemer, 4 Schloͤſ⸗ 
fer, 5 Seifenſieder, 4, Seiler, 4 Strumpfwirker, 
12 Tiſchler, 4 Töpfer, 2 Tuchfcheerer, 4 Wagner, 

3 Zinngteßer, J Horndreher, ı Uhrmacher, ı Hilde 
* 4 Tabakspfeifenfabrikanten, 22 Kaufleute, I 


Abpotheker, 1 Buchdrucker, ı Kammmacher, 4 Satte 


fer ıc. Zur Betreibung des Acker baues haben 
hieſigen Einwohner 655 Magaz. Hufen, die als w 
gende Grundſtuͤcke unter ſie vertheilt find, viele Wieſen 
und gute Krautländer. Im J. 1791 5. ©. erbaute 


man darauf 178 Scheffel Weizen, 4472 Schffl. Korn, 


1891 Schffl. Gerfte, 2644 Schffl. Hafer, 2070 Schſſ 
Kartoffeln, vielen. Rübfen und etwas Lein. An Vieh. 
waren 108 Pferde, 266 Kühe und 1800 Schai 
(mit Ausſchluß der Vorwerke ıc.) vorhanden. Mit 
der Braugerechtigkeit find jetzt 162 Buͤrger⸗ 


haͤuſer zu 394 Gebraͤuden a 20 Faß (7880 Taf) ven, 


fehen, ‚wovon in genanntem Jahre aber nur 420 abe 
gebrauet, bagegen 230 Faß Dorf — eingefuhet 


worden ſind. 


Grimma war fuͤr Sachſen einſt das Leipzig ie 


Mittelalters, ein Haupthandelsort, defll- 


nachheriger Verfall zur Aufnahme Leipzigs richt ** 
beigetragen hat. Man nimmt an, daß Grimma 
SR Hinſicht beſonders nach dem großen Brande zu 
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Merſeburg im J. 1388 aufgeflommen ſey, denn es 
endeten ſich viele der dort abgebrannten Kaufleute 
| ** Grimma und ſetzten hier ihre Gefchäfte fort. 
SDie ſcheinen Hier große Grundſtuͤcke angetauft gehabt 
u haben, denn der Sage nach veranlaßte fie der 

\ Bau, den ihnen die vielen Mufdenüberfchmens 
mungen zufügten, fid erfi nad Tauda, und von 
‚ Blefen zu wenig fihern Orte nad) dem feftern Leipzig 
“ga wenden. — Eins der Ältefteh Gewerbe der Stadt 
iſt die Tuch mach erei. Schon im 15. Jahrhundert 
gab es hier der Tuchmacher viele, und ihre Streitig⸗ 
| 2 mit den Gewandfchneidern im J. 1554 fprechen 
‚ für die ehemalige Lebhaftigkeit diefes Nahrungszwei⸗ 
ge. Damals beſtimmte man, daß die Gewandſchnel⸗ 
der Beine Elle fremdes Tuch unter 6 Grofchen 
Serhandeln, die Tuchmacher aber die Elle zu 3 bis 5 
" Brofchen verkaufen follten. Luther erhielt ein Kleit 
om Kurfürften, davon die Elle grimmifcheg 
Tuch 8 Groſchen koftete, alfo von fehr feiner Sorte; 
quch wollte er es gar nicht tragen, weil es-für einen 
' ‚Profeffor zu koſthar fey. Merkwuͤrdig, und doppelt 
| zigungswerth für unfere Tage, iſt es, daß auch 
on Damals England den fächf. Tuchmanufakturen 
ſhadete, und felbft Luther eiferte dagegen, indem ex 
fagte: „England folle wohl weniger Geldes haben, 
wenn mir ihm fein Tuch ließen. Im J. 1697 zähls 
teidie Stadt, wie gefagt, 120 Tuchmacher, jegt hat 
ı #6 deren nur noch 100, die gegen go Stühle und 300 
Menfchen befihäftigen. Aber diefe fertigen jest bei 
weiten weniger Tücher als fonft, wohl aber andere 
wollene Artikel, befonders Frieſe, Flanele, Solgas, 
Berille, gedruckte Flanelle. Im J. 1790 lieferten fie 
noch 214 Stüde Tuche und Tüffel, im J. ıgor des / 
ren nur 95; in dem erftern Jahre fertigten fie aber 
1606 Stück Flanelle, 1189 St. Golgas, 94 Stück 
Berill, 900 Stuͤck gedruckte Flanelle; im Jahr ıgor 


446 Grimma 


nur 203 &t. Sfanelle, 377 St. Golgas, 606 St. 
gedruckte Flanelle. Die Walkmuͤhlen an der 
Mulde beziehen ihren Waſchthon und Walkererde aus 
der Umgegend, wo man beide in vorzuͤglicher = ’ 
findet. Die meiften Tuche läßt man in Dfchag, Dir 
ben und Leißntg. färben. Aus Mangel an Nah — 
arbeiten jetzt viele Meiſter bei andern. Die Verf 
gung der rohen und gedruckten Flanelle finder erſt ſeit 
dem Sahre 1753 flatt, wo der Tuchfabritant 
Schmidt fie zuerft den Engländern nachahmte, - In 
den Jahren 1786 bis 1806 wurden bier Überhaupt an 
Tuͤchern und Tüffel 2200, an rohen Slanellen 18,000, 
an gedruckten Slanellen 15,300, an Golgas 13,09 "' 
Stücke geliefert. Im J. 1805 betrug die Fabrikatien 
160 Stuͤck Tuche, 150 St. rohe, 160 St. buntge 
druckte Flanelle und 400 Stuͤcke Golgas. Der Abſaz 
geſchiehet durch die Kaufleute und Fabrikanten auf dm 
Leipziger und andern Meſſen, und direkte nad) Gll:: 
benbürgen, Ungarn und in die Türke. >] 
Sm zweiten Range der Fabrifen diefer Stadtfle | 
den die thoͤnernen Tabatspfeifenfaßrifet 
Es find deren 4 im Gange; fie entftanden im 5.1730; 
durch den Fabrifanten Gräfe, wurden aber erſt nad. 
dem 7jährigen Kriege durch Fr. H. Naumann vi 
beſſert und auf holländifche Art eingerichtet. Voer 
Entfiehung - ähnlicher Fabriken, zu Waldenburg 
Dresden, Müsfau ıc. waren die hieſigen die gröl tem 
in ganz Deutfchland. Der Konkurrenz ungenchtet fi 
. fie ſtets bedeutend geblieben und haben ihren gutch 
Huf erhalten. Es wurden hier in den Jahren I 
bis 1806 an 7 mit. Aundert Stücke Tabatspfeifeh 
gebrannt; im J. 1804 fertigte man deren 86,000, | 
im 5%. 1805 über 132,000 Hundert lange, ms 
1804 gegen 60,000 und im Jahr darauf 28,0 
Hundert kurze Pfeifen. Den Thon zu denſelben 
halten fie aus der Gegend Hei den Dorfe Zeuntii + 
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ber. Abſatz gefchieht. theils direkt, theils auf den 
Meffen zu Leipzig. Die noͤthigen meffingenen Fors 
meh dazu, weiche man früher aus Halle und Leips 
dig bezog, werden jeßt ebenfalls zu Grimma ver« 
fertiget. 

"Ein- alter,: feit 300 Sahren bluͤhender Indu⸗ 
ftlepweig ift die NVerfertigung von Zwirn. Man 
tiefere ihn fowohl roh, als gebleicht, und gefärbt, 
ven der gröbften Sorte zu Tifchernegen,. bis zur 
finften zu Spigen, und beziehet das Garn dazu, 
jährlich an 20,000 Stil, aus dem Meifiner, Leips 
giger und Wittenberger Kreiſe. Ju J. 1719 wur 
de hler eine eigene Zwirnhaͤndlerordnung ges 

n, und im 16. Jahrhundert machte der hieſige 

Birnhandel, der ſtark in’s Reich, nach Holland 
amd Stalien ging, viel reiche Leute, Im J. 1756 
gab es Hier 9 Zwirnhändler. In neuerer Zeit iſt 
Bald gefunfen, “bald ne Sm 5. 179: 
lsgte der Kaufmann 5. G. Meißner eine eigne 
Fabrikanſtalt diefer Art an; ; auch verbeflerte er. die 
bisherigen Zwirnmafcinen. — Mon fertigte 
an Zwitnen im 9. 1804 gegen 15,000, im J. 
1% nur 11,000 Stüde In den achtziger Jah⸗ 

fm fabrizirte man jährl. im Durchfehnitte 2 bis 
4000 , in den neunziger aber 15 Bid. 20,000 Städe, 

Webrigens werden zu Grimma. aud vie 
Sttümpfe gewirkt, in den .G. 1804 bis 1806 . 
EB. 900 Dutz. Paar; man drudt auch Leinwand, 
Kattune, Mancefter ꝛc. Vier Blaufärbereien 
in Leinwand fertigten von 1786 bis 1806 gegen 
14,000 Schock biaugedruckte Tuͤchel. Im J. 
1805 allein gegen 1100 Dutzend, die meiſtens nach 
Oberdeutſchland und Italien gehen. Die ſeit dem 
794 in dem Stubenbergfchen Sreihaufe etablir⸗ 
wRartunfabrit, welche den rohen Kattun mei⸗ 
fies: ‚aus TRADE im Voigtlande bezog, en 
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in den Jahren 1804 bis I8O6 gegen. 7500 Si 
Rattun, 3700 Dutz. baumwollene, leinene, moüf 
nene Tuͤchel, Too Stüd Bettdecken x.2 
giebt es hier Stärktes uͤnd Puderfabrik 
einen Klyſtirſpritzenfabrikanten, der 
chirurgiſche und andere Inſtrumente liefert, und 
Lelpziger Meſſen beziehet, und eine crefflich et 
richtete Buchdruckerei, welche der Buchhaͤ 
Goͤſchen zu Leipzig im Jahr 1796 hier anl 
DSie beſchaͤftigte ſchon vor 10 Jahren 24 Perſe 
und 5 Glaͤtter, und wetteifert, wie die von ihr 
lieferten ſehr geſchmackvollen Prachtausgaben 
Sriesbachfhen-griehifch. Neuen Teſtaments, 
Wolfſchen Homers, der Wale Wieland 
Klopftocdsıc, beweiſen, mit den beruͤhmteſten 
fizinen des Auslandes. 

Schon im J. 1523 gab es Hier eine. Su 
Bruder ei, von deren Drucken aber nur ned; 
Meues Teftament von’ Luther, als große Seltenhd 
übrig if. Man nimmt an, daß fid in den Zeil 
. der Strenge Berzog George gegen die Anhät 
der neuen Lehre ein Leipziger Vuchdrucker hicher 

flüchtet habe. 
Merkwuͤrdig iſt Grimma endlich wegen der 
figen Stapelgerechtigkeit und des Floßhe 
Handels. Schon feit dem Jahr 1200 hatt 
Stadt die Stapelgerechtigkeit über alles Bauhol 
das aus den Aemtern Auguftusburg und Wolkenſt 
auf der Flöhe und Zſchopau in die Mulde und. 
Grimma geflöße wird. In beſagten Aemtern,: 
fonders bei Hennersdorf, Cunnersdorf, Erdman 
"dorf, Plaue, Floͤhe, Borftendorf xc. kaufen’ Prive 
perfonen die tauglichften Stämme im —— [ 
fen fie gu Schwarten, Latten, Bretern ıc. veratbe 
ten, und flößen fie dann, gewoͤhnlich aber rd 
Herbſt und im Srhhjahr, bis Grimma. — 9 


Srinma 449 


Böen aber geſchieht entweder durch Bollwerke 
der durch Floͤße. Ein Bollwerk iſt 30 bis 45° 
Elleen lang, vorn 9 bis 12, hinten 6 Ellen breit, hat 
mijedem Ende ein Ruder, beſtehet aus 15 bie 20 
rch Wieden verbundenen Stämmen, über welche 
der Breite und Länge nach Breter gefchichtet find, und 
»chebärf zur Führung 5 bis 9 Mann, je nachdem es 
weit aus dem Obergebirge kommt, oder viel mit ges 
ſahrlichen Stellen in den Flüflen zu känpfen hat. Die 
Aon Rauenjtein, Gersdorf und Borftendorf fommens 
da brauchen außerdem noch bis Metzdorf zwei Ruͤck⸗ 
„purfche, welche, wenn fie das Bollwerk bis dorthin 
haben Hinausrüäcden helfen, wieder heimkehren. 
in Floh iſt gewoͤhnlich 42 bis 48 Ellen lang, 
leſtehet unten aus Stangen, auf welche erft Breter 
genagelt, dann aber. nur 14 bis 16fad) über einander 
geihichtet werden, je nachdem Waſſer genug iſt; fie find 
tz, Rudern und 4 bis 6 Führern verfehen. An 
"die Seiten hängt man Baumftämme, damit bet dein 
Anſtoßen des. Floßes die Breter nicht leiden. Das 
Bloß braucht weniger Wafler, als das Bollwerk, Der 
Meiſt er am Vorderruder regiert das Ganze: Am 
Hinterruder ftehet der Nach meiſter, und es ift 
‚wirklich intereſſant, zu ſehen, wie man ein fo großes, 
ungeſchlachtes Fahrzeug, trotz des oft: reißenden 
Siroms, zwiſchen Klippen und Steinen, und uͤber 
er Stellen, fo ſicher und leicht zu führen- weiß. 
‚alles kommt dabei auf den Meifter (den Steuer⸗ 
Mann) an, der, Kraft feines Amtes, mit dem Stro⸗ 
me eben fo gut, wie der Fuhrmann mit dem Wege, bes 

kannt iſt; welcher 100 Schritte voraus ſchon aus Stru⸗ 
‚del und Wellen bis auf den Zoll beurtheilt, ob die Fels 
„jenftelle oder Sandbank auch Waſſerhoͤhe genug habe, um 
‚ „Hper.darüber hin zu gleiten; - und welcher vorm weiten 
ſchon weiß, dem Wehre auszuweichen, wo er ſonſt, 
‚ wenn das Floß haugen bleibe, aeg zahlen muß; 
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Die fuͤr dieſe Fahrt gefaͤhrlichſten Stellen beſinden 
ſich zwiſchen Kriebſtein und Ehrenberg, we 
der Zichopaufluß‘ ſich oͤfters kruͤmmt und reißender 
ſchleßt. Die Gefahr vermehren da noch ein Wehr, 
ein Bräcenpfeiler und ein Fels, der, gleich einer 
Dauer, quer in dem Fluſſe ſteht. Reißend ſtroͤmt 
das Waſſer vom Wehre nach dem Bruͤckenpfeiler, und 
son da wieder gegen den Felfen mit ſolchem Getoͤße, 
daf da die übrigen Flößer des Meifters Stimme kaum 
vernehmen können. Schon fo manches Floß und Ball 
wrrk ſtuͤrzte Hier um, oder zerriß, fo mancher“ Fiößer 
verunglücte. Darum wird denn auch die Mans 
ſchaft, fcherzte fie erit noch fo munter, ganz ſtill, ſo 
bald fie dag alte Schloß Kriebftein zwifchen den wol⸗ 
digten Ufern hervorragen ſiehet. Der Meiſter zieht 
die Muͤtze und betet, die Flößer thun ein Gleiches, 
alles liegt in tiefem Schweigen, alle hören und f 
nur auf den Meiſter. Das Schloß hat man: bald Im 
Rücken; noch gehet es recht gut. Dringender ſchon 
wird die Gefahr bei dem. Wehr, wo das Kommando 
des Meiſters ſchon lauter erfchallt. Nun drohet die ' 
gefaͤhrlichſte Stelle. „Friſch dran! friſch!“ ſchreiet 
der arbeitende Meiſter, und alles rudert aus Leibes⸗ 
kraͤften, um den Bruͤckenpfeiler und Felſen gluͤcklich ju 
überwinden. Die Floͤßer kaͤmpfen Hier in der That aufs 
angeſtrengteſte mit den Wellen ; dern der Strom reißt ſo 
heftig, daß man auch bei voͤlliger Windſtille beftänt 
einen ſtarken Luftzug bemerkt. Legt ſich nun das 
trotz allen Anſtrengungen, doch quer vor den 
fo wird es bald uͤberſtromt, zerbrochen und bie Mate 
fchaft heruntergefhwernmt. Deshalb Haben die GR 
Her von Kriebftein und Ehrenberg, welche die Br 
zue Hälfte erhalten muͤſſen, in dem Pfeller 4 bie 
-eiferne Ringe befeſtigen laſſen, damit die Mannſch 
"wenn das Floß zerſchellt, daran ſich feſthalten und, 

frei üben dem Waſſer ſchwebend, Huͤlfe aus der naͤch⸗ 





fm Mühle erwarten koͤnne. So mußte einſt ein Flde 


ber faft erne halbe Stunde ſchwebend ſich Halten, «che 
man ihn retten konnte. Bisweilen binden die Floͤßer 
fi zuch feſt auf dem Fahrzeug, damit fie, im Fall 
er Noth, nicht weggeſchwemmt werden können. — 
Hat man die gefährlichen Stellen im Rücken, fo dankt 
alles Gott mie entbloͤßtem Haupte. - Gewöhnlich ftehen 


dann auch ſchon Kinder aus dem Dorfe Rauſchen⸗ 


thal am Ufer, welche für die Floͤßer gebetet Haben 
wollen and nun dafür ein Stück Holz erwarten. Ver⸗ 
ungluͤckt aber ein Floß oder Bollwerk, fo ziehen diefe 
tftigen Beter nicht felten die Trümmer an’s Ufer, 
“und üben fo eine Art von Strand recht aus, gegen 
welches freitich die Flößer ſtark proteftiren. Von bier 
geht nun die Fahre nach Leißnig, wo die Arbeiter, 
well die Gefahr vorüber iſt, bis auf einen abgedankt 
verden, und dann, weiter nach Grimma. Die Dauer 
der Reife vom Obergebirge bis Grimma dauert bei gus 
‚tem Waffer 4, bei fchlechtem wohl 3 Tage, Die Floͤ⸗ 
ser haben ihre eigne Terminologie, die man enge 
ſchen Urſprungs halten will, welche aber in der That 
hrs, als ein deutſcher Jargon iſt. 


"Bon Haus aus bis Leißnig kann man Stämme 


und Breter nach Gefallen verkanfen; fo bald man 
aber die Leißniger Brücke, mo ſtarkes Geleit erlegt 
wird, hinter fich Hat, muß man die noch übrige Las 
"dung unverfehre His nad) Grimma auf den Bret» 
Marke: bringen. Ausnahmen finden nur gegen befons 


‚be Sammerpäffe ftatt. In Grimma meldet man . 


ſ9 zuerſt bei dem Rathsfioßmeiſter, wo dann das 
Vorderruder abgehauen und an die Kaͤmmerei geliefert 
wird. Leber das Wehr darf der Flößer durchaus nicht, 
and laͤßt er ſich, wie es Biswellen der Fall ift, vom 
hohen Waſſer darüber treiben, fo fällt er in Strafe, 
in man drohet ihm wohl gar mit dem Verluſte des 
ganzen Floßes. Nun ſteht es —*— Buͤrger frei, zu 
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kaufen. Wer Bauholz braucht, Hat das Vorrecht 
vor dem Holzhaͤndler, welcher den Reſt an ſich nimmt. 
— Sonſt kamen jaͤhrlich an 100 Bollwerke und Fb 
fe nad) Grimma, aber in neuerer Zeit, wo das Holz 
feltener und theurer geworden , hat diefe Zahl fih um 
vieles vermindert. Die Floßherren gewinnen über 
Haupt nicht viel dabei, und muͤſſen doch Geſundhelt 
und Leben wagen, auch ihr Kapital, wenn fein gutes 
Floͤßwetter eintritt, z. B. bei anhaltender trodner 
Witterung, Jahre lang entbehren. Einträglicher if 
das Geſchaͤft für die Fuhrleute, Holzmacher, Brit 
muͤller; von letztern giebt es uͤber 80 blos in dem Anı 
te Auguftusburg. Die erfie Floßordnung iſt vom 
J. 1571; in den Jahren 1697 und 1717 wurde fi 
erneuert. Zu Grimma betrieben 6 Kaufleute den 
Stapelhandel mit gefhnittenem und rohem Bauholt, 
an Stämmen, Pfoften, Latten und Brettern; ft 
führen auch Schindeln und Dachſpaͤne. j 
i Uebrigens liefern 2 Bildhauer aus Pirnaſchem 
‘“ Sandftein Epitaphien, Statüen, Taufſtei⸗ 
ne ec.; zwei. Formftecher fertigen gute Drudmt 
‚delle; ein Buͤchſenſchaͤfter liefert gutes Schieß⸗ 
gewehr; in Rauchwaaren aller Art macht ein hier 
figes Haus gute Gefchäfte und giebt auch mit deren 
Zurichtung fih ab; es werden Kutſchen und Challer 
gebaut und fchöne Sattlerwaaren gefertigt; fo auf 
Schlofferarbeiten, Feuerfprigen, Schwerdfegermüntel, 
Zifchlerarbeiten im beften Geſchmack, muſikaliſche It 
firumente und. dergl. mehr. ' 2 
Abbildungen: I) Profpekt von Grimma; 
ein halb. Bog. in Mertan’s Topographie van 
Dberfachfen. 1650. — 2) Proſpekt der Gt 
Grimma, nebft der koſtbar erbauten fteinernen Bräb 
te über den Muldenftrom. Ge. von Richter, I 
von Boetius. Ein halb. Bog. in Schramme 
Schauplatz der Bruͤcken ec. 1735. — 3) Die Erik 
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le zu Grimma; ein Quartblart in Lenpold’s. 
Ehauplag der Brüden ıc. 1726. — 4) Profpelt . 
der Muldenbruͤcke zu Grimma; ein Halb. Bog. in 
Gqhramms Schauplatz der Brüden, 1735. — 
Sr Ziteratur: 1) H. A. Schumacher de 
nliguifimo urbis, Grimmae ftatu. 4 Lips. 
4785. — 2) Abhandlung von den Vorzägen der Stade 
‚Vrimma. (Sn den Dresdn. gelehrt. Anz. 1769. 
Ro 45, 47 u.48.) — 3) H. G. Reichard de 
‚tündatione urbis Grimmae. 4. Lips. 1772. — 
A) Statuten der Stadt Grimma. (In Weinart's 
‚meter ſaͤchſ. Handbibliothek. II. S. 273 ꝛc., wo alle 
deu gehörigen Privilegien enthalten find.) — 5) 
Drei Urkunden, die Stadt Grimma betreffend. (In 
Haſche's Magazin, III. ©. 311.) — 6) G.S. 
Ermels Verzeichniß der Stipendien in und bei ber 
Siadt Srimma; (ebenbdaf. II ©. 697— 706). 
=:7) & ©. Ermel, Altes und Neues von der 
‚Stade Grimma. ır Bd. Leißnig, 1702. 
GSGrimmelshauſen, unmittelbares Amtsdorf 
‚im Gothafchen und Cob. Saalfeldifchen gemeinfchafte 
Achem Antheile der gefürft. Graffchaft Henneberg, im - 
‚Amte Themar, 3 Stunde füröftl. von Themar auf 
einer felfigen Anhöhe, auf dem rechten Ufer der Werra 
gen. Der Drt deftehet aus 23° Käufern und 115 
Einwohnern. Der Flurbezirk. ift bergig; er enthält 
233. Ader Feld und 92 Acer Wiefen, fo wie 206 Als 
eerKolzung, welche letztere herrſchaftlich iſt. Die 
Gemeinde beſitzt ein Stuͤck Holz unter dem Namen 
Birkig (Gebirkig) nebft dem Fiſchwaſſer in der 
Werra, 214 Ruthen lang, als ein Sachſ. Gotha’s 
ſches Eanzleilehen; Hingegen der Frei» oder Veß⸗ 
zaer Hof und. die am Ende des Dorfs liegende 
Mahl: und Oehlmuͤhle find Sachſ. Cob. Saal 
feldfcheß Canzleilehen. In der Srimmelshaufer Mars 
Fang Lege, die Wuͤſtung Doͤrfles. Im’ Dorfe iſt 
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der Sit eines Foͤrſie rs; die Einwohner ſind nach 


Dhemar eingepfarrt. 

Grimmenthal, ein aus einem Gafthaufe und. 
einem Hospital befschegper Ort im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Meiningen, im Amte Maßfeld, zwiſchen den Doͤrfern 
Obermaßfeld und Ellingshauſen, am Fuße eines Ber⸗ 
ges, 1 Stunde füdöftlich von Meiningen entfernt. ges 
legen. Er befichet aus 17 Einwohnern, welche nad 
Ddermaßfeld eingepfarer find. Der Dre ift berühmt 
wegen einer hier befindlich geweſenen katholiſchen Kir⸗ 
che, von der. die Ruine noch vorhanden tft, und we⸗ 
gen eines wunderchätigen Marienbildes in derſelben, 
welches. große Wallfahrten hieher veranlafte, 
fogenannte Grimmenthalskaſten, oder ein am 
fehnlicher Fonds von Kapttalien zu Pfarr» und Schub 
beſoldungen, hat den Namen noch davon. 


“- 


Sn alten Urkunden heißt der Ort die Wollfahrt 


im grünen Thal, oder Grinthal. Das Ele 
gel der Kirche, auf welhem die Marla mit gekroͤn⸗ 
tem Haupte und langen- fliegenden Paaren , das Jer 
fustind auf dem rechten Arme, Hinter dem henne 


bergifchen Wappenfchilde abgebildet war, hatte die’ 
- Umfdrift: S. Maria im Grinthal. Anfangs ſtand 


an dieſem Orte nichts, als ein einfacher Betſtod 
mit einem Mutrergottesbilde, bei welchem der from 
me Wanderer fein fiilles Geber verrichtete. Diefen 


Betſtock wollte fchon ein Raub der nagenden Zeit: 


werden, als ein Zufall ihn nicht. nur vom Hnie ; 
gange. rettete, fondern ihn auch aufs neue werben 


bertlichte. Ein alter Kriegsmann, Namens Heinf - 


‚Teufel, der.der Fehde mit Menſchen entiags hatte? 


und die wenigen noch übrigen Tage feines Lebnk 


auf feinem Gute in Obermaßfeld in ſtiller Ruhe zu 


bringen wollte, jagte einftens am Ziegen mir 
Mirtteiberge, und wurde auf dem Ruͤckwege ven 
einer Unpaͤßlichkeit befallen , Base, ihm gieichlom 
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Gebenedeieten um Külfe, die er auch alsbald ers 
hielt; er „verfiel in einen Schweiß und kehrte gene 
feninach Obermaßfeld zuruͤck. Aus Dankbarkeit er« 
baute Teufel nun eine Kleine Kapelle an. diefer 
Btötte, und flellte darin das Wunderbild ‘zur allges 
deinen Verehrung auf. Der erſte Stein zu biefem 
kleinen Gebäude wurde am Abend ber heil. Dreifals 
Atlälgle 1498 gelegt und den 2x2. Aug. darauf zur 
Ehre der Heil. Anna: und Maria mit zwei Altären 
dur, den Suffragan des Bifchoffs von, Würzburg 
Oeingeweihet. Die Kapelle wurde in der Folge vom 
Pebſte Alerander beftätiget und mit Ablaß verfehen, 
md der Stifter dotirte fie mit 200 Fl. fraͤnkiſch 
anf dem Hillechofe zu Dbermahfeld. 
Won nun an war: biefe Gnadenftätte ein Zus 
Flammenfliß ganzer Schaaren von, Menfchen, bie 
Ahle Linderung ihrer phyfifhen und moralifhen Les 
behfuthten. Feder ‚glaubte, fie von den Altären ber 
Mutter Gottes : mitzunehmen und trug im dieſer 
Heffnung oft genug das Wenige, was er. entübrigen 
Fshnte, in die Opferfchaalen diefer Kapelle, wodurch " 
inturger Zeit diefe Stiftung fo zunahm, daß man 
Mh:in dem nämlichen Jahre mit dem Bau einer 
on Kirche und Kapelle anfangen konnte. 
Der erſte Seundftein lag fhon am Tage St. Veit's 
dei Jahres 1498, und die große Kapelle wurde bes 
mits.im J. 1499 eingeweihe. Nah Verlauf von 
wel Jahren war auch der Bau der großen Kirche 
gendiget; an. ‚den fieben Altären wurde am 1. Mat 
2502 zum erfien Male Meſſe gehalten, Die Opfer 
Wären bei dieſer Gelegenheit fo veichlih, daß man _ 
die neue Kirche mit‘ den kofibarfien Geräthichaften 
" Werfehen ‚konnte, weil hauptſaͤchlich Für Wilhelm 
son Henneberg nichts unterließ, was Die Walfahre 


Setſtocke; hier. warf er fich nieder, und flehete zur 
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noch mehr in Aufnahme zu bringen im Stande 
war. Ein berühmter Maler der damaligen Zeit, 
Meifter Paul aus Bamperg, malte mehrere Jahre 
lang an ben. Tafeln der Altäre, und erhielt wid 
Geld dafür. Auch gefchiekte Bildhauer und Schul 
zer hatte man verfchrieben. Um den Ruf des Cum 
denbildes immer mehr und mehr auszubreiien, ver 
srdnete der fromme Färft große Wallfahrten, bene 
er mit - feinem ganzen Hoſe felbft beiwohnte, und 
309 dadurch immer. mehrere Menſchen herbei, durch 
deren Spenden die Schäße der Kirche: fo gehäuft 
wurden, daß man im Stande war, davon mehrer 
geiftliche. Stiftungeh zu gründen, und auc ander 
Kirchen und Klöfter zu unterſtuͤtzen. — Der Fürf 
ließ im 5. 1500 die Kirche mit einer: großen Dane 
umziehen, in welcher Hallen angebracht waren, da 
mit fi) unter denfelden die Hilger erquicken Fonts 
ten. Er ließ auch große Wirehfchaftsgehäude anfı 
bauen, begnadigte den Drt mit allen möglichen Sees 
heiten, und ſchenkte im J. 1515 der Kirche fogar 
das freie Schenk» und Wirchfchaftsrecht. Da die 
vorhandenen Gebäude nicht hinreichend waren, "die 
‚mit jedem Jahre zunehmende Maſſe der Wallfah: 
rer darin unterzubringen, fo erlaubte er ferner din 
Geiſtlichen, zu befferer Betreibung der Wirchfchaft, 
noch neue Gebäude aufzuführen, und damit es Ihr 
nen: nicht an dem nöthigen Plage fehlen möchte, 1 
ließ er der Kirche eine Anzahl daranftoßender Ad 
abrainen, die in Gärten verwandelt und zur Gtif 
tung gefchlagen wurden. A 2 
Mit dem Erfcheinen Luthers ſchien die Wohl 
fahre diefer andächtigen Anftalt fehr bedrohet. Dit 
eifrigfromme Fürft nahm fie aufs neue mit al 
Kraft in Schuß. ‚Der Bauernkrieg begann, um 
dieſer fihadete der Stiftung mehr, als die neue keh⸗ 
re, weil man die Schaͤtze und Heiligenbilder der 
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Kirche nach Schweinfurt und Maßfeld flüchten muß⸗ 
165 als ſie ſpaͤter hirher zuruͤckkamen, hatte der 
Zeitgeiſt ſchon zu große Fortſchritte gemacht. Vom 
Zeahre 1525 an nahmen die jährlichen vier großen 
- Wallfahrten immer mehr ab; noch im Jahr 1537 
ſuchte Fuͤrſt Wilhelm die Wallfahrt wieder zu bele⸗ 
‚ ben, und fchenkte der Pfarre und Schule ju Ober 
Maffeld anfehnliche Zinfen und Lehne, damit der 
- Mfarrer die Meſſe in Grimmenthal. gehörig leſen, 
und die Schulmeifter ihn mit Gefang unterflägen. 
moͤchten; aber als Wilhelms Nachfolger, Fuͤrſt 
SGeorg Ernft, fih im I. 1544 für die lutheri⸗ 
fe Echte erklärte, fo folgte ihm der größere Theil 
des Landes, und der Wallfahrtsort gerieth bald im 
voͤlligen Verfall. Da man die Kirche nicht mehr 
beſuchte, fo murde fie in der Felge (1547) in ein 
Spital für alte, arme, gebrechliche Leute, beider): 
lei Geſchlechts, eingerichtet. — Man vergl.: 1) Von 
"dem Zuftande der im Pabſtthum berühmten henne⸗ 
bergifchen Wallfahrt zum Grimmenthal nach der Res 
ſormation. Von C. A. Erf. Meining. 1748. 4- 
— 2) P. Hartmann’s Abhandl. über Grimmen⸗ 
thal. (In dem Meinig. Taſchenb. für 1807. S. 141 
1759 — 3) Die Ruinen. der Wallfahrts⸗ Kirche 
zu Grimmenthal; gez. von Thierey, gef. von 
Dberfogler, ein‘ Duodezblatt in eben genanntem 
Jahrg. des Meining. Taſchenbuches. 
BGrimms, G©rinders, eine Wüftung im 
vuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im Amte Sand, bel 
dem Dorfe Oberkatz, zu welchem fie gehört. 
“ Brimmftein, der; eine Anhöhe im Könige. 
Sachſen, im Meißner Kreife,. im Amte Pirna, 
nicht weit von dem Dorfe Reinhards Grimma ents 
fernt und im Walde gelegen. Man erblickt hier 
roh Spuren einer Burg, welche ein Ritter Grim⸗ 
mer. beſeſſen Haben fol, deflen Bildniß in Stein 
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gehauen und mit unleſerlich gewordner Brände 
fchrift verfehen, man noch an der Kirchwand zu 
Heinhards Grimma findet. Der jegige: Beſitzer bes 
Guts, der dänifche Sefandte, Herr von Bülow, 
hat auf dem Grimmſtein ein mit Moos audge. 
legtes Lufthaus feßen, und einen Fußfteig, von 
. Schlottewig her, hinauf bahnen laffen. 
Grimmſtein, Grimmenftein, fo bi 
das alte Reſidenzſchloß der Stadt Gotha, der jetzige 
Sriedenftein. (8. Stadt Gotha.) : 
Grobengereuth, ein altſchriftſ. NRittergut 
im Herzogth. Sachſen, in dem Neuſtaͤdter Kreiſe, 
im Amte Arnshaugk, 2 Stunden füdl. von Neu⸗ 
ftadt entfernt gelegen. Es Hat keine Unterehanen, 
fondern nur einige auf NRitterguts Grund und Bor 
den. erbauete Käufer, ‚mit 76 Einwohnern, Audi 
die Bahnſchenke gehört zu demfelben. 
Grobau, Dorf im- Königreihe Sachſen, im 
Boigtländifchen Kreife, im Amte Plauen, 4 Stun 
den füdweftl. von der Stadt Plauen, am Chemnip 
bache, dicht an der Reußiſchen Graͤnze. Es gehört 
‚zum Theil dem hieſigen amtsfäffigen Rittergut, 
zum Theil dem Rittergute Gutenfuͤrſt, und hat 90 
Einwohner. Das Rittergut Grobau beſitzt auch aus 
 Herdem das Dörfchen Sehsämter und kurenlaggn: ! 
vom Dorfe Stödigt. . - 
Grobenmuͤhle, die; eine Woſſermuhle un 
Könige. Sacfen, im Leipziger Kreife, im Amte 
Borna, zwifher Hayn und Kreudnig, an der Pics‘ 
Ge gelegen. Sie hat 3 Gänge, und es gehoͤten zu 
derſclben 2 Schenke und. 3 Käufer, Sie gehen 
fämmtlich bei dem Rittergute Blankenhain im Amit 
Zwickau zu Lehen. (Br.) 
Grobitz, Krobitz, auf Schenks Karte 
Groͤbitz, auf Shreiters Karte Groͤblitz, ein 
Dorf im Herzogth. Sachſen, in dem Amte Arns⸗ 
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Bat, ız Stunde füblich von Neuſtadt entfernt, 
anf der Imten Seite der Orla gelegen. Ein Theil. 
a Dorfs gehöre zu dem Nittergute Oberoppurg,, 
in anderer zu Poſitz, ein dritter zu Kolba; im’ 
— e iſt eine Flllaltirche von Weira, eine Schäfer 
‚ ein Vorwerk. — 
Grobsdorf, Dorf im. Königreihe Sachfen, 
— Leipziger Kreiſe, aber außerhalb demfelben mits 
Ftet.in dem Neuftädtfchen Kreife, und im Fuͤrſtenth. 
A enburg, 14 Stunde- weftl, von Ronneburg ent 
ER it gelegen, und zum Amte Borna gehörig. Ein 
il des Dorfes gehört zum Nittergute Loitz ſch, 
in anderer zu dem Nittergute Kaimberg. Auf 
—* Karten heißt es auch Halbgrobsdorf; 
fr zu. Raimberg gehörige, Antheil flehet unter dem 
Br Weyda. Die Einwohner ſind nach Thraͤnitz 
Ben 
Grochlitz, ſchriftſaͤſſiges Dorf im Herzogth. 
‘ —5 im: Stifte Naumburg Zeitz, im Amte 
umburg, 13 Stunde öftl. von Naumburg an 
er Straße nach Leipzig gelegen. Won der Stadt 
* auf deren Flur das Dorf liegt, führt eine 
Plindenallee dahin. Es gehört dem Domkapitel zu 
* mburg, bat: 59 Haͤuſer und 320 Einwohner, 
ft in die Wenzelskirche nach Naumburg einge⸗ 






wet Das Dorf hat keine Flur, und der jedes⸗ 
malige Obedientiarius des Kapituls uͤbt über das 
Der die Gerichtsbarkeit aus. 
= Grochlaitz, Dorf im Moigtlande, in der 


a zeußifchen Herrſchaft Dbergreis, £ Stunde 


weſtl. von Greiz auf dem Wege nach Zeulenroda 
Be Hier if ein Domainengut und eine 
Ziegelſcheune. 
eure, Groche, Krocho, Grochow, 
aſallendorf im Herzogth. Sachſen, in der: Nieder⸗ 
ee im- Gubener Kreife, in der Herrſchaft Pförs 
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then, 4 Stunden noͤrdl. von Sommerfeld gelegen. 
‚Es hat 129 Einwohner mit 1000 Guͤlden Scha— 
zung und gehört dem Baron von Mant eufel, 
Auf den Fluren des Dorfes, fo "wie bei den Dir 
fern Kanig und Kemnig, findet man ſchwarze und 
braune Alaunerde, Gyps, Schwefelkies, 
bituniinöfe Holgerde, bituminoͤſen verhärteren 
Thon, und verfchiedene Mergelarten,, weshalb. die . 
Befiger des Dorfs im J. 1802 auch ein Kan 
werk dafeldft angelegt hat. 

Grohmig,.Dorf im Voigtlande in der fürft, 
Reuß. Herrſchaft Greiz, im Amte Burgk, an dem 
Wieſenthalfluͤßchen, 1 Stunde weft. von Schleij 
entfernt gelegen. Es hat eine Filialkirche von 
Moͤſchlitz und an dem Fluße eine Muͤhle. 

Grochwitz, Dorf-und altfchriftfäffiges Rittet⸗ 
gut im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſt, 
im Amte Schweinitz, 3 Stunde nördl. von Her | 
berg entfernt gelegen, wohin es auch 'eingepfarrt if: 
Zu dem Rittergute go ſchriftſaͤſ. auch das Duf. 
oe . J— 

Groch witz, Dorf in- dem Herzogth. Sadim, 
in. dem Neuftädter Kreife, im Amte MWeyda, IE 
Stunde weftl. von Weyda auf dem. Wege nad. 
Neuſtadt gelegen. Es gehört ſchriftſ. Zu dem its 
tergute Friesnig, hat eine Filialkirche von Seien 
und ein Beigeleite von Weyda. 

Grockſtaͤdt, unmittelbares Amtsdorf im ei 
zogthum Sachſen, im Thüringer Kreiſe im = 
Freiburg, am Siedebach, ı Stunde füdl. von 
furt entfernt gelegen. Es beſtehet aus 36 er 
und hat eine Filialkicche von Weißen Schirmba 

Groͤba, Greba, Dorf und ar 
Rittergut im Königreiche Sadfen, im 
Kreife, im Amte — 3 One nö vor 
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‚Riefe, am linken Ufer der Elbe, auf der Straße von 
Meiſſen nach Muͤhlberg gelegen. 
BGroͤba komme bereits im J. 1168 unter dem 
'-Mamen Groben vor, und ift wahrſcheinlich auch 
mwendifchen Urſprungs, da.man in Bosnien eitten Dre 
dat, der Sreben heißt. Damals befaßen es. die - 
Siſchoͤffe von Naumburg, von welchen es Kaiſer 
Karl IV. kaͤuflich an ſich brachte, und gleich Dahlen 
and andern Orten zu einem boͤhmiſchen Afterlehen 
‚ machte. Die Kaifer befaßen es no im J. 1372. 
Vom Jahre 1484 an bis 1691 gehörte es der 
Familie von Niſchwitz. Kurfürft Joh. Georg II. 
eerheilte Nicoln von Niſchwitzz auf deflen Anfus 
hen unterm 6. Mat 1661 die Schriftfäffigkeit feiner 
beiden Güter Gröba und Dberreußen, jedoch ohne 
| — funs auf den Landtagen. Zu Anfange des voris 
Sahrhunderts fam es an die von Arnim, und 
‚Son diefen au den Kaufmann Wacker. Das Ritters 
gut iſt mit. zwei Ritterpferden belegt. Es gehören, 
außer Gröba, zu demfelben; Oberreußen, Forberg, 
Boberſen, die beiden legten Orte nur zum Theil, 
and die wuͤſte Mark Kukelitz gehörer theild zum 
Mittergute, theils zu den Vorwerken oder den einzels 
nen Bauergütern. 
"Das Dorf Gröba hat 58 Käufer und 222 Eins 
. wohner, unter denen 8 Pferdner, 16 Gärtner, 31 
"Häusler find, welche 1538 volle, 1201 gangbare, 
321 derremente, 16 caduke Schode und 7. Thir. 
1 Gr. 2 Pf. Quatemberbeitrag haben, auch 14% 
Spann⸗, 19 Magazin» und 223 Marfchhufen, 17 . 
Pferde, 16 Ochſen und 90 Kühe befisen. — Beim 
ben Campement 1730 befand fich- vor Gröba die 
chiffbruͤcke. Im Dorfe find eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter der Inſpektion Oſchatz fiehen, und 
"deren Patron der Nittergutsbefiger if. In die hieſige 
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Kirche find elngepfarrt: Mer zdor f, Bochra, 
Oberreußen, Forberg, Boberſen, Leſſa 

Groͤba, Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, 
im Amte Altenburg, 23-Stunde nördl. von Altenburg 
an der Schnauder. Es it daſelbſt die Wohnung eiües 
Forſtbedienten; die Einwohner find nach Wintersderf 
eingepfarrt. —— * 

: "Größen, Groͤbern, unmittelbares Amtédotf 
im Köntgreiche Sachſen, tm Leipziger Kreiſe, zum 
Amte Pegau gehoͤrig, aber von dem Bezirk deſſelben 
entfernt, bei ker, mitten im Amte Weigenfelß, 
folglich im Herzogthum Sachſen, 3 Stunden ſudl. 
von Weißenfels entfernt gelegen. Das Dorf hat 28 
Haͤuſer mit 116 Einwohnern, unter denen 11 Pferd⸗ 
ner, 13 Gärtner, 4 Häusler, mit 71 Kühen und 
210 Schanfen find. Die Flur und Hufen, 233 an 
ber Zahl, fo wie auch einige‘ der Einwohner ‚gehören 
‚unter das Amt Weißenfels. Im Dorfe iſt eine du 
lialkirche von Teuhern. — 

Groͤben, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Alten⸗ 
burg, im Amte Roda, unter welchem es unmittelbar 
ſtehet, 1 Stunde weſtl. von Roda gelegen, Hier if 

‘eine unter der Inſpektion Roda ſtehende Pfarrkirche 

und Schule. —— : £ 
' Groͤbenmuͤhle, Grobenmuͤhle, ſ.Ach 


tere. 

Groͤbenmuͤhle, ſi Grobsdorf. — 

Groͤbern, unmittelbares Amtsdorf im Hetjen⸗ 
thum Sachſen, tm Wittenberger Kreiſe, im Aum 
Graͤfenhainchen, I Stunde füdl. von Gräfenhainden 
auf dem Wege nach Bitterfeld gelegen. Es beſche 
aus 21 Häufern und hat eine Filialkirche ven ZEN 
newitz. Inter den Einwohnern find 7 Dreihüfnk, 
2 Drittehalbhuͤfner, 4 Zwets und ı Einhüfnet, neh 
8 Koſſaͤten und 2 Häusern, deren jeder einen Heli 
garten, einen Wieſenfleck und einen Hopfengarten w 
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fist. Sn dleſem Dorfe erbaut man jährlich faſt 200 
Bispel Hopfen. Die hieſigen Einwohner betreiben. 
auch. ftarten Leindau und großen Holzhandel. 
Sie befigen 40 Huſen. Im Dorfe iſt auch ein Bei⸗ 


Groͤbern, unmittelbares Amtsdorf im Koͤnig⸗ 

ke Sachſen, im Meißner Kreife, im Profuraturs 
mie Meiffen, 15 Stunde nordöftl, von Meiffen, auf 
dr rechten Seite der Eibe gelegen. Streits Atlas 
mennt-es- fälfhlih. Groͤben; in Urkunden des 11. 
Zahrhunderts heißt es Srobere, auch Grobir. 
Die Einwohner beſitzen 24 Hufen, und im Dorfe tft 
ine Mutterkirche und Schule, die unter der Inſpek⸗ 
An Meiſſen ſtehen und Über welche das Oberkonfiftos 
tung die Collatur hat. Eine Filialkirche von der hie⸗ 
Men iſt zu Großdobritz, und eingepfarrt iſt das 
Dorf Jeſſen. Das Dorf liegt auf Anhöhen und 
har ftarten Weinbau; indem guten Jahre 1783 
gewann man gegen 300 Faß; nicht mweit von dem 
Dorfe findet man, gegen BE zu, bisweilen 
gtien in den Weinbergen. 

Hier war bis zum J. 1713 ein Kittergut, 
weh, nebſt den Dörfern Zſcheylau, Seflen ıc. dem 
ſichf. Appellstions » und Oberkonſiſtorialrath Dr. Zar 
064 gehörte, der den 14. Nov. 1698 zu Leipzig 

‚fach, in der. Gröhernfchen Kirche aber, die er im J. 
1686 größtentheils.neu gebaute, auch.mit 1000 Güls 
beſchenkte, beigefeßt: wurde. Nach dem Tode der 

e verkauften ihre Erben (12 an. der Zahl) dem 
Kürfürften das Gut für 16,500 Gülden. Die einft 
Bayu- gehörigen Felder, Köljer, Weinberge, Teiche ꝛtc. 
Wurden. nun wieder vertheilt, und fo entſtanden dar⸗ 
4 neue Bauerguͤter, deren eins in den neueſten 
eten fo Hoch im Preiße ſtehet, als einſt das ganze 
ergut. Von dem ehemaligen Schloſſe ſiehet man, 
in dem einen der daraus le INGE 
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noch Mauern und große Keller. Das Patronatrecht 
uͤber hieſigen Pfarrer ſchenkte Biſchoff Johann J. im 
J. 1360 dem Dechant zu Meiſſen. — Auf dem Kirch⸗ 
hofe ſteht eine Linde, die Ellen im Umfange I 
Groͤbern, f. Krebern. 
Groͤbitz, Dorf in dem Herzogth. Sachen, im 
Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, nahe bei 
Stoͤßen, 2 Stunden füdlid von Weißenfels entfernt 
gelegen. Es gehört dem hiefigen altfchriftf. Rittergute, 
welches auferdem nod) fchriftf. beſitzt: das Dorf Brie⸗ 
‚Kädt, einen Theil von Böhlig, die Dörfer Schmeer⸗ 
dorf, Rothewitz und Scheiplig. Es iſt zum Theil 
‚Stift Naumburgifches Mannlehen. Zum -Dorfe ge 
' hören 5553 Hufen. Es hat eine Mutterfirche und 
Schule, die unter der Inſpektion Weißenfels ſtehen, 
und deren Collator der Befiger des Rittergutes if. 
Eingepfarrt find Brieftädt und Schmeerdorf. — 
BGroͤbitz, Grebitz, Dorf: in dem Herzogth. 
Sachſen, im Luckauer Kreife der Niederlaufig, in 
der Herrſchaft Dobrilugk, 3 Stunde nördlih won Fin 
fterwalde entfernt gelegen. Es iſt eins der fieben Doͤr⸗ 
‚fer, welche den Sonnewaldifchen Antheil der Kerr 
Schaft ausmachen. Gröbig und Ponsdorf ertauf 
"te oh. Georg I. im Auguft 1629 für 13,000 Se 
den. (und 300 Thaler Herthgeld) vom kaiſerl. Appek 
lationsrathe Hans Friede, von Mink witz, und ven 
einigte fie mit dem- Amte: Finfterwalde. Caspar von 
Mintwig hatte fie im 3. 1537 vom Abte und Eom 
vente zu Dobrilugk um ein gewifles Darlehen auf eine 
beſtimmte Zeit erhalten; allein, da das Klofise den 
Eintöfungstermin vorbeigehen ließ, fo erlangte Caspar 
von Minkwig den Beſitz, und erhielt in dem J. 1567 
auf dem Reichstage in. Negensburg vom Kaifer Ferdi⸗ 
nand darüber die-Lehen, : ©. auh Dobrilugk 
Die Einwohner find nad Maffen eingepfarrt. Bei 
denm Dorfe befinder ſich Windmühle, 
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um Grsbiß, f. Grobitz.— ET 
Groͤbllaitz, Dorf im KRönigreihe Sachſen, im 
Leipziger‘ Kreiſe, im Amte Rochlitz, nur 3 Stunde 
"lich von Rochlltz entferne, auf dem Wege nach Mits 
weyda gelegen. Von dieſem Dorfe ftchen 6 Haͤuſer 
önmistelbar unter dem Amte, mit 3 Landſchoͤppen oder 
Baupen, einem Halbhuͤfner und einem Oberſchaar, 
Beh 33 Hufen, 25 volien Schoden, 4 Gr. Quatem⸗ 
berbeitrag; mit Obergerichten aber nur die beiden ans 
dein Theile, wovon 5 Anfpänner, 1 Gärtner, 2’. 
Häusler mit 4% Hufen, 121 gangbaren Schocken dem 
Rttergute Neutaubenheim gehören; in beiden Theilen’ - 
befinden fich 60 Einwohner und 4 Anfpänner. Ends 
iſh ſtehen einige. Käufer mit 4 Hufen, 189 vollen’ 
gangbaren Schoden, ı Thlr. 15 Sr. 5 Pf: Quatem⸗ 
berbeitrag und 33 Einwohnern dem Rathe zu Rochlitz 
iu, welche derſelbe von daſiger geiſtlichen Vorfichereh: 
fi Hat abtreten laffen. ©. Rohlig. Die Ein« 
wöhner find nach Seelitz eingepfarrt. — 


Groͤbſchutz, Grobſchuͤtz, Dorf im Könige 
reihe Sachſen, im Leipziger Kreife, tm Amte Roche 
‚N, 1 Stunde oͤſtl. von Rochlitz entfernt gelegen. Uns‘ 
ter. dem Amte ſtehen unmittelbar. 5 Anfpänner, 1 
Hausler, wovon 2 Diann zum Lehen Seelig gehörten, 
mit, 185. vollen gangbaren Schoden und ı Thlr. 
138.%t, Quatemberbeitrag; über den übrigen Theit 
da Dorfs ſtehen dem Amte blos die Obergerichte zu; 
denn es gehören von demfelben dem Rathe zu Rodiig- 
6dinfpänner mit 249 vollen gangbaren Schaden und 
vThlr. 17 Gr. 5 Pf. Quatemberbeitrag, und dem 
Nütergute Gepälzig mit Erbgerichten 3 Anfpänner, 
1 Haͤusler mit 18 Einwohnern, 3 Bufen, 77 vollen: 
gahgbaren Schocken und -I2 Gr. Auatemberbeittag. 
Der Amts: und Rochlitzer Stadtantheil enthaͤlt 12 
Hufen und 71 Einwohner; das ganze Dorf folglich 
Lexik. v. Sachſ. IL. Bd. Gg— 
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’ 17 Käufer, 89 Einwohner und 15-Hufen. Der On 
iſt nah Seelitz eingepfartt. 

Grödel, ein atsfchriftfäffiges , ehemals mit 
Skaſſa verbundenes, feit 1709 aber wieder von dems 
felben getrenntes altfchriftf. Rittergut, im Köntgreide 
Sadfen, im Metfner; Kreife, im: Amte Kain, am 
rechten Ufer der Elbe, 4 Stunden weſtlich von Gro⸗ 
ßenhain enfernt gelegen. Es ift ohne Dorf, und auf 
Ritterguts Grund und Boden find, außer dem adlie 
en Hofe, nur 15 Häuslerwohnungen, ı Muͤhlhaus, 
2 Schiffmählen ıc. erbaut. . Es:gehören zu dem Rit⸗ 
tergute chriftfäffig die Dörfer Leffa, Nuͤnchritz 
und Zeithain, und befinder ſich im Befige der Far 
milte von Wolfersdorf. Bedeutend iſt die hiefige hetr⸗ 
fchaftlihe Brauerei, worin jährl. über 2000 Schefr 
fel Getreide fonfumirt werden; auc eine. Kalt: und 
Ziegelbrenneret if im Umtriebe. — Die Eins 
wohner nähren fich von der Schiffahrt und von. Hand⸗ 
arbeiten bei dem hiefigen König. Floßholzhofe, 
wohin feit dem J. 1740 das Holz auf dem Elſterwer⸗ 
daer Kanale, über den hier eine Brücke gehet, gefloͤßt 
wird. (S. Elfterwerda.) Der Ort iſt nach Zeit⸗ 
haun eingepfarrt. 

Groͤden, unmittelbares Amtsdorf im Serie 
thum Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Muͤhl⸗ 
berg, (vor der Theilung zum Amte Hain gehörig,) 
z Stunde füdl. von Elfterwerda, an der Pulsnig ge 
legen. Die Einwohner befigen, mit Einfchluß’des 
Weinberge DB udkling, 40 Hufen und habe 
18505 Schocke. Im Dorfe find eine Pfarrticht 
und Schule, eine Wildmeifterei und ein Beigeleite. 
Die Hiefigen Hopfengärten defist das koͤnlgl. 
Kammergut Eifterwerda. Bisher fand die hiefige 
Kirche unter der Ephorte Hain, und die Eollatur hatte 

das Dberkonfifterium zu Dresden. 
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Ste Einwohner nähren fich vor der Feldwirth⸗ 
haft, Pferdezucht und Benutzung des Schras 
denmwoldes.. Zeither befand fich hier jährlich vom Ans 
fange des Februars bis Ende Juni eine koͤnigl. Bes 
ſcheelungsanſtalt, welche, nebſt der im Dorfe 
Groß Thiemig, unter der Aufficht des hiefigen - 
Wildmeiſters ftand. Im 15. Yahıhundert gehörte 
Gröden der Kockeritziſchen Familie, deren eimer, Lift 
vr #erig, im J. 1496 von feinem eignen Pfar⸗ 
ser. ermordet würde. Zur Unterſuchung dieſer That 
ſetzte Herzog Georg eine eigene Kommiſſton nieder. — 
Die Hteftgen, fonft beträchtlichen Hopfengaͤrten beftes 
Er blos noch dem Namen nach, und find jeßt blbße 
Wiefen. _ Die Schweden haben fie im Zojähtigen 
Fliege, fo mie jene in den Dörfern Merzdorf, 
Groß Thiemig und Delsmig, völlig zu Grun⸗ 
de. gerichtet. 

Groͤditz, Dorf im Königreiche Sachſen, im 
Meißner Kreife, im Amte Kain, 2 Stunden ſud⸗ 
weſti. von Eifterwerda entfernt, an der Nöder gelegen: _ 
Die Einwohner haben 20 Hufen und 609 Schore, 
Bei dem Dorfe, das ſchritftf. zum Nittergute Saat⸗ 
hain gehört, befindet fich an der Roͤder eine Muͤhte 
von ‘3 Gängen. 

Groͤditz, Dorf im Köntgreihe Sachſen, im 
Vausner Kreife der Oberlauſitz, auf einer Anhöhe bei 
BWeienderg, 1 Stunde weftlich davor entfernt neles 
gen. Am Fuße des Berges fließt das Loͤbauer Waffers 
Hler iſt ein Rittergut mic einem fhön gebäueten Here 
renhauſe, eine Pfartkicche und Schule. Zu dem Nike 
tergute gehören noch das Dorf und Vorwerk Cort⸗ 
nit und ein Theil des Dorfes Wuiſchke. Zur 
Biefigen Parochie gehören die Dörfer Wurfihen, 
Beigern, Nechern, Weiha, Brießnitz, 
Radel, Drdfa, Cannewitz, Cortniß und 
Wuiſchke. Das ee. Heine Dorf — die letz⸗ 
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teh Befigerinnen deſſelben, die beiden Zräufein von 
Maxen, bei ihrem erfolgten Ableben an die Pfarre 
zu Groͤditz vermacht, und der dafige Pfarrer Aft feit 
dem J. 1663 Grundherr von Lemjenigen Theile dieſes 
Dorfes, welches nicht zu dem Nittergute Grödig ge 
hört. Der Pfarrantheil hat 75 Rauche. — Das 
Dorf Grödig iſt mit 46 Rauchſteuern belegt. - In der 
Naͤhe des Dorfs erhebt ſich ein Berg, welcher Czer⸗ 
nebog genannt wird, weil wahrfcheinlich chedem eis 
ne Sorbenwendifche Sogeheit diefes Namens Hier vers 
ehrt worden iſt. — 

Groͤditz ſch, Landvoigteil. Dorf im Kerzosth. 
Sadıfen, im Luͤbbener Kreife der Niedsrlaufig, im 
Amte Luͤbben, unweit der Stade Lübben gelegen. 

Groͤditzſch, ſ. Groͤtzſch. 

Groͤnigk, Gronigk, wuͤſte Mark im * 
zogthum Sachſen, im Hochſtifte Naumburg Zeig, im 
Amte Zeig. — 

Groͤppendorf, Dorf in dem Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, im Erbamte Grimma des Leipz. Kreiſes, an der 
Doͤlſe, 2 Stunden ſaͤdweſtl. von Oſchatz entfernt ger 
degen. Es gehört dem hiefigen amtefäffigen Rittergu⸗ 

‚te, hat 125 Einwohner, 60 Kühe, 255 gangbare 
Scchocke und 2 Thlr. 12 Gr. Quatemberbeitrag. 
Zum Rittergute, das blos die Erbgerichte hat, gehört 
auch noch. ein. Antheil vom Dorfe Gloßen. Zinfen 
und Dienfte leiftet es dem Amte Ofchag, wegen der 
bet Eolimen liegenden wüfen Mark Mehdebach. 
Die Einwohner find nad Mahlis eingepfarrt. 
Groͤßnitz, unmittelbares Amtsdorf im Herzoge 
tum Sachſen, im Amte Freiburg - bes Thüringer, 
Kreifes, auf der rechten Seite der Unftrut, Zeeiburg 
gegen über, ı Stunde füdl. davon entfernt gelegen. 
Hie befindet fi, eine Filialkirche von Balgſtaͤdt. 
Groͤſt, Dorf in dem Herzogth. Sachen, im 
Amta Freiburg des Thuͤringer Kreifes, 2 Stunden 
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nerdoſtl. von rreiburg entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
‚dem. hlefigen Rittergute, welches laut Canzleinachricht 
"som 9. 1744 altfchriftfäfjig "geworden ift, hat eine 
er. eine Schule und eine Windmühle. Col⸗ 
e hieſiger Kirche, die unter der Ephorie Freiburg 
gehoͤrt, iſt der Rittergutsbeſitzer; ein Filial von der⸗ 
„fellen befindet fich zu Almsdorf. 
Gröͤtfch, Groͤtz ſch, Dorf im Koͤnigr. Sach⸗ 
m im Meißner Kreife, im Erbamte Meiffen, 2 
tunden weftl. von Wilsdruf, auf dern Wege — 
Sommatz ſch gelegen. Es gehört fchriftfaͤſſſg zu den 
itterguͤtern Schoͤnberg und Wundſchwitz. Die Ein⸗ 
wohner (unter denen 3 Bauern, 4 Gärtner, 14 
Hausler) haben 53 Hufen und find nach Burkertswal⸗ 
de eingepfarrt. Der Dre wird: aud) Greitzſch oder 
Sroitz ſch geſchrieben. 
4 Groͤtz, Dorf im Herzogthum Sachſen, im Leip⸗ 
er Kreiſe, im Amte Zoͤrbig, J Stunden noͤrdl. von 
J oͤrbig entfernt gelegen. Es wird von dem nahen 
orfe Löberiz blos durch eine, etwa 200 Schritte 
iten Anger getrennt, aus welchem Grunde man es 
ft mit Iegterm verwechfelt oder. vermifcht hat. In 
‚der That gehört es aud mit Gerichten, Zinfen und 
Frohnen den beiden Mittergätern zu Löberiz; blos 4 
"Anfpänner und. ı Koffäte find Unterthanen des Kath - 
Zörbig, und werden deshalb Rathsbauern genennt. 
"Sie Einwohner find nach Löberig "eingepfarrt. Bei 
‚dein Dorfe find 2 Wind muͤhlen. (Br.) 
Groͤtzſch, Sroͤditz ſch, Dorf in. dem Het⸗ 
zogthum Sachſen, im Gubener Kreiſe der Niederlau⸗ 
RR, 2 Stunden noͤrdl. von Pförten entfernt gelegen. 
Es hat 2532 Gilden Schakung und 100 Einwohner, 
And gehört fu dem Rirtergute, Beitſ ch, wohin e⸗ 
auch ——— iſt. 
Groͤtz ſch, Dorf im Herzogth. Sachſen, im Coit⸗ 
—E der Niederlauf itz, bei Heinrichsbruͤck gelegen. 
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Groͤtzſchen, Groitſchen, Groͤkſchatz, 
unmittelbares Amtsdorf im Herzogthum Sachſen, im 
Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, im Bezirk 
des Gerichtsſtuhles Stoͤßen, unweit dem Neugraben, 
1Stunde nordweſtl. von Zeig entfernt gelegen. Es 
hat 9 Haͤuſer und di nah Kroͤtzſſchau eingepfartt. 
Die Erbgerichte über, die Haͤuſer gehören unter -bie 
Drobfteigerichte zu Zeiß, die Obergerichte aber , fo wie 
auch die Ober-und Erhgerichte über die aus 21 Hufen 
befiesende Flur, ingteihen das Hirtenhaus, gehören 
in befagtes Amt Weißenfels. 

Bei dieſem Dorfe hatte ſich im J. 1080 Hein⸗ 
richs IV. Gegner, Rudolph von Schwaben, ver⸗ 
ſchanzt, wovon an dem Orte, der der Fikker ges 
nannt wird, noch jegt- Spuren anzutreffen find... Eben 

khier fing ſich auch am 15. Oktober 1080 jene, merkwuͤr⸗ 

dige Schlaht an, in welher Anfangs Henrich Hide | 

gluͤcklich war, und mit großem Verluſte über Moͤl⸗ 
‚ben, das dazumal eine Feſtung bildete, bis nach 
Wiederau getrieben wurde, Als aber Heinrich er⸗ 
fuhr, daß Rudolph toͤdlich verwundet, und dadurch 
Verwirrung unter feinen Feinden entſtanden ſey, er 
mannte er ſich, griff.vom neuen an und trug nun über 
die Schwaben den vollfommenfien Sieg davon. Bei 
diefer Gelegenheit wurde auch Moͤlßen (oder auf 
Hohenmoͤlßen) weil fich in diefen feften Pla vier 
Je Feinde geworfen hatten, ‚belagert, erobert, das felle 
Schloß zerftört und die Stadt ganz den Flammen 
Preis gegeben. (Br.) 

Groitſch, ſ. Groͤtz ſch. 

Groitzſchen, ſ. Groͤtzſchen. 

Groitſchen, ſ. Greutſchen. 

Groitſchen, ſ. Graitz ſchen. Sin biefan 
Dorfe war vordem eine eigene Pfarre, welche nad 
F — mit der an Dan un wurde. 


“u 
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Ole Obergerichte des Dorfes und das Patronatrecht 
Beben dem Rittergute Nauendorf zu. (Br.) 
hr Groigfh, in Urkunden von 12389 Gru⸗ 
tabs, Gruz, Greutſch, Greyßs, ein Dorf 
dem Herzogth. Sacfen, im Leipziger Kreife, im 
Amte Eilenburg, ı Stunde füdl. von Eilenburg auf 
der linfen Seite der Mulde gelegen. Diefes Dorf hat - 
6 Hufen und gehört fchriftfäffig zu dem hieſigen alte 
tiftfäffigen Rittergute. Die Einwohner find nach 
Bölpern eingepfarrt. 
-Diefes Groitz ſch bet Eilenburg darf mit dem . 
Hi Pegau nicht verwechfelt werden. Es wurde ofs 
fenbar von den Wenden erbauet, und diente dann, 
alt fowohl als Burg, fondern als Luſtſchloß der 
Brafen von Eilenburg, wurde jedoch- fchon im Jahr 
1184 zerftört. - Nach des Markgrafen zu Laufiß und 
Landsberg, Dietrichs, Conrads II. Sohn, Tode, 
S.1185, war Groisic das Leibgedinge feiner 
Beiihläferin, der verw. Gräfin Cunigunde von 
Diofigk (Plozke) und des mit ihr erzeugten Soh⸗ 
nes, Dietrich, nachherigen Bifchoffs von Merfes 
burg. Diefer Bifchoff uͤberließ nun Groigfih im I. 
‚2003 dem. Probft Walther zu Petersberg (bet 
Halle) zur Entſchaͤdigung der Koſten, welche der Probfk 
auf.einer mit ihm nad) Rom gemachten Wallfahrt 
gehabt Hatte. Aber die rechtmäßigen Erben Biſchoff 
Diettih6,aDedo IV. Söhne, der Markgraf der - 
Lauſitz, Konrad V., und fein Bruder Dietrich, 
Graf von Sommerfeburg, ſetzten fich mit Nechte ges 
gen diefe Veräußerung , und der Probft mußte ihnen 
endlich 60 Mark dafür bezahlen. Nunmehr baute 
letzterer, der am 31. Aug. 1205 ftarb, zu Groͤtzſch 
einen Kloſterhof, und legte eine Oekonomie von 
159. Stücken Rindvieh an, wovon das Klofter guten 
Gewinn hatte. Dies dauerte Bis zur Reformation, 
m 3.1538, wo mit Hans von Caniz, dem letz⸗ 
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ten Hofmeiſter (oder Wirthſchaftsverwalter) bie Klo⸗ 
ſterwirthſchaft ein Ende nahm und ‚die Befigungen 
deſſelben in ein Rittergut verwandelt wurden, welches 
nach dem J. 1546 die von Ponikau beſaßen. Ven 
diefen fam es im J. 1652 an die von Güntherob, 
und im.S. 1702 durch Kauf an die von Funk. Zu 
diefem Rıttergute wurden nach der Aufhebung db 
Petersberger Klofters die dem Kloſter feit dem Sahr 
1156 gehörigen Dörfer geſchlagen, welche noch jeft 
unter den Namen der Probfteidörfer belannt 
find und von welthen feit dem Jahr ırgo Lehen und 
Zinfen nad) dem Petersberg gegeben werden mußten, 
Es find folaende: Bögen am Bolmigberge, Gorı 
‚dbemig, Jeeſewitz (der faule Anger) Mel 
tewitz, Goſtemitz und Wölpern. Sie enthals 
ten zufammen 700 Einwohner. u 
— Groitzſch, in Urkunden Gezerisca, kleine 
Vaſallenſtadt im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreis 
fe, im Amte Pegau, $ Stunde füdöftl. von Pegal, 
» zwifchen der Schwennide und Schnauder, gelegen. 
Sie gehört dem hiefigen altſchriftſ. Rittergute, bat 
200 Haͤuſer und 1100 Einwohner. Im Jahr 1779: 
lebten in 176 Haͤuſern und 225 Familien 573 Ein 
wohner über 19 Jahre alt; fie befaßen zog Kühe, 62 
Schaafe, 13 Pferde und 204 Hufen. Die Eirmoft 
ner nähren fih vom Ackerbau und von den Kandintie 
“ten, auch von 2 Jahres und Viehmaͤrkten, von denen 
der eine Montag nach Oftern und der zweite Montig 
nach Margaretha fällt. Ein beſonderer Viehmiarkt 
ift Sonnabends vor Judica. Der Jahrmarkt, weh 
cher am Himmelfahrtstage gehalten wird, heißt de 
Ochſentanz. — Unter den Handwerkern, aus 170 
Meiftern beſtehend, zeichnen fih die Schuhmacher 
aus. Sie fertigen fehr viele Panroffeln (PR 
Bufen) von gelbem, rothem, grünem Baffian“ 
treiben auf vielen Märkten und auf den Meflen emen 
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berrächtlihen Kandel damit. Dieſen eintraͤglichen 
Nahrungszweig fol ein Hiefiger, im 17ten. Jahrhun⸗ 
dert in tuͤrkiſche Gefangenfchaft geratheiter Einwoh⸗ 
ne, Namens - Meyer, aus der Türket hicher- ges 
Manzt. haben, mo er fie machen und das Leder dar. 
gu vorrichten Iernte. Sonſt fertigte. man bier in 
der That auch ‚Achten Safftan, jekt macht man 
nie un aͤchten aus Scafr- und Kalbleder. Che 
Mals blühere Hier auch die Zengweberei; im J. 
‚1804 wurden noch 240, im Jahr 1805 nur 150 
Oriek Zeuge gefertigt; jest liegt fie ganz. 

Hier iſt eine Mutterkirche und Schule, bie 
unter der Inſpektion Pegau fliehen und deren Col⸗ 
later der hiefige Mittergutsbefiger iſt. In Biefige 
Kleche ſind eingepfarrt: die Vorſtadt Groitzſch, die 
Drfer: Großwiſchſtauden, Kleinwiſchſtauden, Bros 
‚fm, Oebertitz, Coͤllnitz, Groß Priesligk. — Die 
Marrwohnung, fo mie ein anderes Haus in 
Groitzſch, ſtehen unter Pegauer Amtsgerichtsbarkeit, 
‚AMb- der Pfarrer muß in das Amt Pegau feine 
Getreide und Perfonenverzeichniffe. Kiefern. sur 
‚Das vormals aus zwei Theilen beſtehende 
Alttergut Groitz ſch, welches im 17ten Jahrhun⸗ 
"bite die von Werthern, v. Pflug, ven Re⸗ 
Zenberg u. ſ. w. beſaßen, hat jetzt nur einen 
Veſtzer, den Freiherrn von Schwendendorf, 
und beſtehet blos in Zinſen. Ein Theil des Staͤdt⸗ 
hens gehört, mit oben berühtter Ausnahme, zum 
Ritterguie Groß Priesligk. — Groisfeh iſt 
merkwürdig in Hiftorifcher Hinſicht; der Biſchoff 
Dietmar nennt es zuerſt (im 11ten Jahrhundert) 
eine Stadt. Sie wurde der Stammort der Graf—⸗ 
ſchaft Groitzſch, aus welcher im 16ten Jahrhundert 
db. Amt Pegan gebildet wurde. : Hier haufete der 
berühmte Graf Wiprecht v. Groitzſch, welder 
duſe Pflege im zaten Sahrhundert von dem. Mark 
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grafen Udo von Stade gegen andere Güter. in 
der Mark. eintaufhte. Ihn muß man als dm 
wahren Vater der Kultur hieſiger Gegend unbe | 
nes ‚großen Theils des Leipziger Kreifes anſehen, 
wozu er.nicht blos durch Stiftung der Kiöfter zu | 
Pegau und zu Groitzſch, fondern auch duch bad 
Herbeiziehen fränkifcher Koloniften, unendlich viel 
beitrug. : Die feine war damals überhaupt leine der | 
mächtigften Dynaſtien; denn. ihm gehörten, außer 
Groitzſch, noch ein großer Thell der Oberlaufig, die 
Grafſchaft Leißnig, ein beträchtlichere Diſtrikt des 
Pleißner Landes, 4. B. Zwickau, Koldiz u. f. w. 
Dieſe Provinzen mußte er, um ſeinen Sohn aus 
Kaiſer Heinrich V. Gefangenſchaft zu retten, legs 
term. dbtraten, und. der Kaiſer nahm ihn ſelbſt ge 
fangen und gab feine Länder dem Grafen Hoyer 
v.· Mansfeld. Aber Heinrih, Wiprechts Sohn, 
befiegte in der Folge das kaiſerliche Heer, eroberte 
feinem. Vater alle Provinzen wieder und- erwarb ihm 
überdieß noch einen großen Theil der Niederlaufig 
und das ganze Burggrafthum Magdeburg. Endblich 
firebte er fogar nad dem Markgrafthum Meiſſen, 
jedoch ohne Erfolg. Nach dem kinderloſen Ableben 
diefes fiegreichen Heinrich v. Groitzſch gab, Kalfr 
Lothar die Grafſchaft Groitzſch als erdffnetes 2a 
hen dem Markgrafen Konrad dem Großen. Die 
alte Burg aber, die fo feſt war, daß Kaifer Hein⸗ 
rich V. im 5. 1213 vergebens fie belagerte, über 
ließ der Kaifer im J. 1270 dem Abte zu 
der fie als ein Raubſchloß zerftörte, -fo- daß. jege vom 
ihr durchaus feine Spur mehr. übrig iſt. 
Literatur: 1) Monachi Pegauiensis, Hiftoria 
de vita et’ rebnsgestis Comit. ‚Viperti Comit. 
Groicensis ex edit. Reeineccii, in fol. Fr 
1580. 13 Bog. 2). Daſſelbe deutſch: Die Hiſtori⸗ 
des —— und hochberuͤhmten Heldes Graven 
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Riprehts ; Farſten der Sorben und ym Oſterlande, 
Parggraven zu Luſatz und Burggraven zu Magdes 
 hirg, zu Pegau begraben. Leipz. 1520. Meuere 
Auszige.dieler Biographie erfchienen in den Jahren 
* 1556, 1582 und 1584. — 
; Sroisfhäß,f. Groitſchen. 
WR Stoppenmühle, Kruppenmühle: bie 
Eroppenmäühle, eine Mühle im Herzogthum 
Sachſen, im Hochſtifte ung Zeiß, im Amte 
Naumburg, nahe bey, dem Dorfe Schoͤnburg, mit⸗ 
“min freiem Felde, an der Wetha (Werhau). 
gelegen. — In einer. Urkunde vom J. 1451 koms 
‚men die Wor?e vor: Item zu Croppen das: Ge⸗ 
rihte. im Dorfe und Felde bleibt unferm Herrn und 
Feunde von Naumburg ꝛc. (ſ. Jriſanders 
Sammt.. Naumburger Urkunden ıc.) Es erhellet hier⸗ 
auf, daß in hieſiger Gegend wirklich ehedem ein Dorf 
oppen vorhanden war, welches im g30ſaͤhrigen 
Stiege: verwüftet wurde, und von ‚welchem, außer, 
7— Muͤhle, auch die ſogenannte Croppenflne 
Noch. übrig iſt, welche theils zur Stadt Naumburg, 
heig zu dem Dorfe Schoͤnburg gehoͤrt. (Br.) 
Groptitz, Dorf im Koͤnigreiche Sachſen, 
im Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, 2 Stunden 
fl, von Oſchatz entfernt gelegen... Es gehört fchrifts 
zu dem Rittergute Seerhaufen, hat 8 
fer. und 32 Einwohner... Unter. legtern find.4 
Pferdner, 2 Gärtner, 2 Häusler; mit 313 vollen, 
3 gangbaren, 19 mobderitten, 38% decrementen: 
hen, 1 Thlr. 9 Gr. Duateinberbeitrag, 64 
pannhufen, 6 Huf. 73 Ruihen Magazin⸗ und 
aiſchhufen, 9 Pferden, 9 Ochſen und 20 Kuͤhen. 
Das, Dorf. iſt nach Pauſiz eingepfarrt. Bei dem⸗ 
ſaben gleht es Thongruben, mo ſonſt die. Melk, 
—— ihren Bedarf zu Matrizen holte, 
De jebt aber beſſer von Behie Dee 


J 
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Groſchwitz, ehemals Großvidiz, ein 


fuͤrſtl. Schwarzb. Rudolſtaͤdtiſches Kammergut im 


Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Blan⸗ 


kenbura, 15 Stunde von Rudolſtadt auf der Höhe 


nach Stade Ilm zu gelegen. Es iſt mit demſelben 


eine gute Schäferet verbunden. S. auch Kroſch⸗ 
witz | Ä 


Sera, am Wege nach Zeig, gelegen. Es beftchet 
aus 82 Häufern, 457 Einwohnern und hat eine Par 
xochialkirche und Schule. Hier wird jährlich alle Maf 


Montags. vor dem erften Advent, alſo zu Ende Ro 


vembers, ein Markt gehalten, der der Ablaß heißt 
und aus dem grauen Altertum herrührt. (Br.) Fels 
brig's Karte zufolge hat der Ort einen Ritterfik 


Groß Bademeufel, Dorfin dem Herzogth. 


Sachen, im Gubener Kreife der Niederlauſitz, In der 
Herrſchaft Pförten, auf der linken Seite der Neiſſe, 
2 Stunden füdl. von Forfte entfernt gelegen. Es if 
eins der herrſchaftl. Kammer» und Vafallendörfer, Hat 
250 Einwohner, eine Pfarrkirche und Schufe, und 
einen herrſchaftl. Zoll. Eingepfarrt in hieſige Kirche, 
die unter der Didces Forfte und unter der Collatur dei 
Grafen von Brühl ſtehet, find die Dörfer Bahren 
und Klein Bademeufel, Unterhalb dem Dorf 
Kegt der Neißhammer, das zweite Hammerwetl 
der Herrſchaft. ⸗ u SEE ae 
Groß Bahren, Dorf in dem Herzogth, GSach 

fen, tm Ludauer Kreife der Niederlaufis, in de 
Herrſchaft Drehnau, I Stunde nordöftl. von Some 
walde entfernt. Es beſtehet aus 23 Häufern mit 110 
Einwohnern, und iſt in der Brandverfiherungsanftalt 
der Niederlauſitz mit 8250 Thalern‘ verfichert. Au 
Schagung trägt e8 2000 Gülden; bie Ausfaat al 


‚Wintergetreide if '240 Scheffel. Die Einwohner be. | 


s roß Aga, ein großes Dorf in der Herrfchaft | 
Reuß Gera, im Amte Gera, 2 Stunden nördl, von | 
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fen 34 Pferde, 52 Ochſen, 52 Kühe, 64 St. jun 
6 Rindvieh, 449 Schaafe und 135 Schweine, 
n dem Dorfe wohnen 16 Bauern, 3 Eofläten und 
2Vuͤdner; die Kinder werden von einem Katecheten 
unterrichtet; eingepfarrt ift das Dorf nah Gosmar, 
Baͤmmtliche Unterthanen muͤſſen der Herrſchaft woͤ⸗ 
chentlich 16 Spann⸗ und 22 Handdienſte thun, auch 
außerdem Fiſch⸗ Kalk» und Baufuhren leiſten. (Br.) 
ei dem Dorfe liegt eine Windmühle, fo wie noch 
fliher der Kalkberg, mit Kaltbräden. 
Groß Ballhauſen, Dorf im Herzogtum 
Gachſen, im Thüringer Kreiſe, im Amte Weißenfee; 
1Ötunde oͤſtl. von Tennftäde, am Oedebach gelegen, 
Es gehört dem Hiefigen oltfchriftf. Rittergute, hat eine 
che, und &chule, die unter der Inſpektion 
‚Welßenfee fichen, und deren Collator der Ritterguts⸗ 
biſther iſt, auch eine Mühle mit zwei Gaͤngen und 
‚Aner Oelmuͤhle. An der Schule lehren ein Knaben⸗ 
und ein Maͤdchenlehrer. yon 
Groß Bardau, Groß Pardan, Partha, 
‚unmittelbares Amtsdorf im Könige. Sacfen, im. 
Llppiger Kreife, im Schulamte Grimma, auf der: 
Üinfen. Seite der Mulde, 1 Stunde wett. von Grim⸗ 
Me, am Parthafluße gelegen. Es beftchet aus 82 
fen, ı Pfarrkirche und Schule, einer Mahl 
muͤhle von 2 Gängen, I Ziegelfiheune, 1 Vorwerk 
der Landſchule Grimma, und .5 Gemeindehäufern. 
Unter den Einwohnern, deren man 470 zählt, befin⸗ 
den fih 22 Pferdner, 33. Gaͤrtner, 2 Häusler. In 
dem Dorfe werden nur die 55 behuften Pferdner 
und Gärtner Güterbefiger, Nachbarn oder Nachbarn⸗ 
Hüter genannt. Ein Pferdner muß über 4 Hufe Land: 
befigen. Die Gemeinde ift.mit 3521% vollen Schok⸗ 
Ten, belegt und giebt 7 Thlr. 19%: Gr. Quatemberbeis 
Ra; ſie beſitzt in allem 34 Hufen, 3 Ruthen, 
MR 29 Pferden und 283 Kuͤhen. : Das hiefige Lands 
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ſchulenvorwerk Sat e Kühe und 1300 Sheafe. Auqh 
iſt ein Beigeleite vom Hauptgeleite Grimma hie; 
In hieſige Pfarrkirche ift das Dorf Grethen einge 
pfarrt, and) befindet fih ein Filial zu Klein Bars 
- dam. Die Eollatur ſtehet dem Kirhenrathe zu. Niet 
che und Schule ſtehen unter der Sinfpeftion Grimme 
— Groß Bardau kommt fhon in Urkunden des Iäten 
Jahrhünderts als ein Klofterdorf vor. Nicht weit da⸗ 
von, füdl. im Coldiger Walde, entfpringt die Barde 
(Partha), vonder es der Namen hat. 
©. Groß Bauchlitz, Dorf in dem Königreiche 
Sachſen, im. Leipziger’ Kreife, im Amte -Leifnig, & 
Stunde nördl. von Döbeln, an der Freiberger Mulde 
gelegen. Es gehört "amtsfäffig zu dem: Rittergute 
Gärtik, und hat 124 Hufen. Die Einwohner ſun 
nad) Döbeln eingepfarrt. 

— Groß Bernsdorf, Dotf in dem —— 
Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Wepdt, 
35 Stunde weſtl. von Gera entfernt gelegen. Auf 
den” Karten. findet man blos Bernsdorf, ode 
Klein Bernsdorf, wahrſcheinlich liegt es nahe: 
bei dem letztern. Es hat ein Filial von Miinchen 


—bernsdorf, und mit Einfhluß von Klein Vernsdorf 


drei Mühlen von 5 Gängen und. gehört ſcheiſtſaſſ g zu 
dem Rittergute Muͤnchenbernsdorf. 

Groß Beuche, Dorfin dem Herzogth. Sach 
fen, im Kalauer Kreiſe der Niederlauſitz, in der 
Herrfchaft Lübbenau, 1 Stunde ſuͤdl. von Luͤbbenau 
entfernt gelegen. Es gehören jedoch von diefem Dorfe - 
nur 3 Bauern, 3 Gärtner und 3 Häusler zur Herr⸗ 
fchaft; das Übrige fiehet unter preuß. Landeshohet, 
Die Einwohner find mit 300 Fl. Schagung belegt. 

Groß Bießnitz, Dorf in dem. Herzogthum 
Sachſen, tim Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlaufig, an 
der Landestrone, ı Stunde füdl. von Görlig entfernt 
gelegen, Es gehört dem Hospital zum heil, Geifte in 


ur 
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Ghrlitz und iſt ſtadimitleidenb. Die Einwohner ſind 
nach Jau — eingekircht. 

Groß Bocka, Groß Bockau, unmittelba⸗ 
—— im Herzogth. Sachſen, im Neuftädter 

Keife, tm Amte Weyda, 3% Stunden wertlich von 
Gera entfernt gelegen. Es hat 150 Einwohner, eine 
Sitälkicche von Münchenbernsdorf, und ein’ Beigeleite 
von Weyda. Bloß einige der Einwohner ſtehen unter 
dem Rittergute Struth. 

Groß Bockedra, Bockeden, Dorf im 
Farſtenth. Sachſ. Altenburg, im Amte Leuchtenburg, 
3 Stunden ſuͤdl. von Jena entfernt gelegen. Es ges 
Hört den hiefigen Rittergute mit Erpgerichten , und 
hat eine Pfarrkirche und Schule, die unter der Su⸗ 
perintendur Orlamända ftehen, mit: Filialtirchen zu 
Rausdotf und-Schiebelau. 

Groß Bodungen, Marktflecken tin Fuͤrſtenth. 
— Sondershauſen, in dem, mitten im 
chemaligen Koͤnigreiche Weſtphalen liegendem, Amte 
Bodungen, an dem Fluß Bode, 3 Stunden oͤſtl. von: 
Düderfadt entfernt gelegen. Hier befinden fich ein 
‚Zar. Schloß und ein Vorwerk, Die hieſigen 
Märkte fallen: 1) zu Antoni,- 2) Sonntag Eraudt 
und 3) Sonntags vor Micaeli. 

— Groß Boͤhla, Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im, 

er Kreife, im Amte Oſchatz, 2 Stunden nord> 
weſtnoͤrdl. von Oſchatz entfernt gelegen. Es gehört 
dem hieſigen attfchriftf. Nittergute. 'Diefed wird mie: 

FrRitterpferde verdient, hat einigen Krappbau, 

Acer lebendiges Holz, Schöne Torflager, 

Acker Teiche, und befigt außerdem mit Obers 
und Erbgerichten z Hufen vom Dorfe Klein Boͤh⸗ 
la, und die wuͤſte Mark Strut (Struet), zwi⸗ 
ſchen Oſchatz und Groß Boͤhla gelegen. Die hieſige 
Ffarrkirche und Schule ſtehen unter der Inſpektion 
oſded: Collator iſt der Rittergutsbeſi tzer. Einge⸗ 
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pfarrt ſind: Klein Boͤhla, rit atit und Ru 
Kaͤtitz. Zum Dorfe gehört auch die Cöllmsmih 
le, wobei aud) ‚eine Schneidemuͤhle if. Das Der 
befichet aus 3ı Käufern und 137 Einwohnern, un 
weichen letztern 10 Pferdner, 14 Gärtner undg 
Häusler find. Sie haben 880 volle gangbare Schode, 
'8 Thle. 215 Gr. Quatemberbeitrag, 184 Span, 
Magazin⸗ und Marſchhufen, 23 Pferde, 47 Odin 
und 74 Kühe. Sonft machte man hier 8 Rerfuht 
mit der. Maulbeerpflangung. 

—Groß Boͤhſig, dr Schöne — 
Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im 
Erbamt Grimma, 2 Stunden fit, von Grimma em⸗ 
fernt gelegen, auf Schenks Karte Groß Ph 
Big: genannt, Es gehoͤrt fchriftfäffig zu dem Ritm 
gute Döben, Hat 10% Hufe, 105 Einwohner, 40 
erde, 65, Kühe und 126 Schaafe. € ift Re 
Ras ew itz eingepfarrt. 

— Groß Boͤſitz, Boͤſitz, Bofitz, im gemel 
nen Leben Bes, Dorf in dem Herzogtb. Sachſen, im 
Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, 13 Stunde ſuͤdl. 
von Guben entfernt gelegen. Es gehört zum Ritter 
gute Schönelche, hat 200 Einwohner und 7119 Gulden 
Schasung. — . 

: Groß Borthen, Borthen, f. leßtereh. 

Groß Bothen, Bothen, -unmitselbares 

Amtedorf im Köntgr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, 
im Schuiamte Grimma, 13 Stunde füdl. von Grims 
ma; auf der. linken Seite der Mulde gelegen. Hier, 
ift eine unter der Inſpektion Grimma ftehende Pfarre 
tirhe und Schule, deren Collator der Kirchenrath if, 
Ein Filial befindet ſich zu Slaften; nad) Groß Bo⸗ 
then eingepfarrt ſind: Klein vothen; Kloſter 
Nimbſchen und Schadel. Das Dorf hat-56 
Haͤuſer und 280 Einwohner... inter Icbtern find 7 
Pferdner, 25 Gaͤrtner, 24 Haͤusler; mit 1139 vob 
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len 1005 gangbaren, 44. der. Schocken, 4 Thlr. 
87: Gr. Quatemberbeitrag, 13: Hufen 8 Ruthen 
3 Pferden und 150 Kuͤhen. — N 

vr Groß. Brehfen, Groß Brefen, Bree— 
fen, Dorfiin dem Herz Sachſen, im Gubener Kreife 
der Niederlauſitz, in der Herrſchaft Pförten, 1 Stun⸗ 
de goͤrdl. von Guben. entfernt, auf der linken Seite 
der Meiffe gelegen, Nür drei Theile diefes Dorfs ges 
hoͤren hieher, der vierte flehet unter dem Amte Cott⸗ 
but. - Das Dorf hat 214 Einwohner und 2300 Sül, 
dm Schatzung, „ein Kittergut und eine Pfarrkirche; 
beide letztere fiehen unter Cottbus; die Coltatur hat 
das Rittergut. —J 

Gr Brembach, Großen Brembach, 
uminittelbares Amtsdorf im. Fuͤrſtenth. S. Weimar, 
im Amte Hardisleben, 14 Stunde weſtl. von Butt⸗ 
fädt entferne, an der Scherkunde, in einer ſchoͤ⸗ 
ven Aue gelegen. Es hat 184 Haͤuſer, 783 Einwoh⸗ 
ter mit 207 Stuͤcken Rindvich und 2100 Schaafen, 
quch ein Beigeleite von Burtfiädr und eine zum 
weimarfchen Department gehörige Hegereiterek 
Diehiefige Kirche und Schule ftehen unter der Inſpection 
Vureftädt; an der Schule lehren ein Knabenlehrer, 
ein Kantor und. ein Maͤdchenlehrer. — - Bei dem 
Dorfe lag fonft, gegen Oſten, der Ort Hauthal, 
wo noch einige Linden ſtehen, welche die Hothel 
Linden, d. h. Hauthal Linden. heißen, Won dem 
vermüßteten Dorfe wurde die Flur zu Groß Brembach 
geſchlagen; als Ueberbleibſel von demſelben find noch ein 
gemanerter Brunnen und die Grundmauern der dafigen 
Kirche vorhanden. Oberhalb des Dorfsfind 3 Muͤhlen, 
unterhalb iſt eine Oehlmuͤhle gelegen, naͤmlich 
die ſogenannte Altſtaͤdter Mühlemit 2 Gängen und. einer 
Oehlmuͤhle; die Mittelmuͤhle mit 2 Gängen, und die. 
Sordermüßle mit 2 Gängen und einer Ochlmühle. — 
Die Feldflur, welche aus 5166 Aeckern beſtehet und 

Bit. Sahf II. Bd. Mi a. 
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welche 145 Thlr. 83 Pf. ſteuert, iſt ſehr frucheder 
und ergiebig. Die Commun beſitzt überdem beträchtliche 
Wieſen und die Schäferet mit Hordenſchlag, auch betraͤcht⸗ 
liche Obſtbaumpflanzungen, welche noch jaͤhrlich, uns 
ter Aufficht des Landraths, vermehrt werden. 
den biefigen Bauern giebt es manchen wohlhabenden 
- Mor Alters war hier eine Voigtei, und das Amt hatie 
dafeldft bis zum 5. 1735 feinen Sig, wo es erſt nach 
Hardisleben kam. Das Wahrzeichen des Doris 
beſteht aus zwei ans Stein gehauenen Manmsköpfen, 
welche von nur einem Huthe bedeckt find, als Sym 
Bol der Eintracht. — Eine. Biertelftunde oͤſtl. vom 
Dorfe war vor Zeiten ein beträchtlicher-herefchaftlicher 
- See und dabei ſtand ein herzogl. Luſtſchlo ß. Dieer 
See ift aber nach und nad) ausgetrocknet und uthar 
gemacht worden; das Schloß Hat der Hiefige Hegertu⸗ 
ter an ſich gekauft. J 
Groß Briefen, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Luͤbbener Kreife der_Niederlaufiß, indem 
Johanniterordens Amte Friedland, 2 Stunden. wel 
lich von Friedland entfernt gelegen, wovon es eine ge 
lialkirche hat. Das Dorf ſelbſt ſtehet unser dem preuß· 


Amte Breskow. 


Groß Briefen, fe Groß Priefen 

— Groß Bröfern, Groß Prelen anf 
Streits Atlas. Dorf in dem Königr. Sachſen, is 
Bautzner Haupikreiſe der Dberlaufiß, 3 Stunden " 
nördl. von Bauen entfernt gelegen... Es gehörtzu 
dem Nittergute Milkwitz, und ift nach Goͤdau ein⸗ 
gepfarrt. 1 
Groß Brüdtern, Großen Bruͤchtern 
Dorf in dem Fürftenth. Schwarzburg · Sondershaufeh, 
im Amte Keula, 3 Stunden weftl. von Sonderehau⸗ 
fen entfernt gelegen. Örreit nennt es faͤlſchlh 
Groß Bruͤchter. Es hat über 100 Käufer und 
eine Pfarrkirche. a u 
Groß Budo, unmittelbares Amtsdotf ie 
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th, Sachſen, im Spremberder Rreife der Nie⸗ 
an im Amte Spremberg, ı Stunde nördlich 
"sn Spremberg entfernt gelegen. ° &treit nennt es 
Broß Buckau. Es hat 29 Häufer mit Inbegriff 
elnes Vorwerks, und 2150 Guͤlden Schatzung. Un⸗ 
zer den Einwohnern find 13 Bauern, 13 Gärtner und 
23 * Hier find eine Mutterkirche, mit einem 
Fitlal zu Byhlo, und eine Schule: Die Collatur Hat 
das. ehe — durch das Amt Spremberg. 
Groß' Buch, ſ. Großen Buch. 
Groß Burgt, Burgk, nur einige Käufer 
Per dieſem Dorfe heißen Klein Burgf; es lient im 
Königreihe Sachſen, im Amte Dresden, Hinter 
Potſchappel, am Fuße des Windberges, 2 Stunden 
fübt, von, Dresden. Das Dorf hat 10 Spann und 
Magazindufen, 114 Häufer, 408 Einwohner und 
gehört dem hieſigen amtſaͤſſigen Rittergute Burgkz 
wit nach Doͤhlen eingepfarrt und iſt wegen der 
Mefflihen Oteinko dien, die hier gewonnen: werden, 
s. 
Die äftefte Steintoßlengrube vor Burak, 
das Floͤtz 14 Ellen maͤchtig iſt, hat 180 Fuß Tenfe, 
if in einem Bezirk von 3000 Larhtern ganz abarbauf 
bis auf die nöthıgen Bergveſten; und die Wäfler, wel⸗ 
che tiefer als die Weiſſeritz ſtehen, werden durch ein: 
Ziehwert gehoben. In den neueſten Zeiten has 
"Wan Diefe Grube durch einen Stolln mit zwei neuen’ 
en im Oberdorfe verbunden. Alle 3 befchäftigren: 
MMS: 1804 gegen 150 Haͤuer und Zieher, Auf dem 
Alteſten Schacht Finnen täglich 90, . auf den beiden: 
neueren Schaͤchten wöchentiidh 300 Tonnen Koh⸗ 
Im: zi Tage gefördert werden, Die Luft in den hieſi⸗ 
Ban Kohlenwerten iſt fo dich und ſchwuͤl, daß die Haͤuer 
gum- Theil nackend arbeiten. Der ganze Ban ſtehet 
Dnter dem Oekonomieverwalter und Baubefahrer. Das 
Burgter Revier — ſchoͤnſten und reinſten 
21 = 2 . . 
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Schmiedetohlen Der Schieferfohl aber iſt hler 
zu wei, ſchmilzt, ohne die gehörige Glut, zu leicht 
zufommen, und ftehet deshalb dem von Potfchappel, 
Döhlen und Zauferode weit nach. Der Gerichtöhere 
bauet hier allein, und giebt von den, auf Bauergrunds 
ftücten befindlichen. Gruben einen Tonnenzinng von 
6 Pfennigen. Im J. 1802 übernahm das Freiberger 
Bergamt theils käuflich, theils vertragemäßig, einem 
Theil diefes Reviere, bat aber auf.demfelben Bis in’s 
J. 1806, außer einem Verſuchſchachte, nichts bearbeis 
ten laflen. — ⸗ : 

Groß Camsbdorf, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Neuftädter Kreife, im Amte Arnshaugf, 
2. Stunden weft. ven Burg Rahnis, und eben ſo 
weit oͤſtl. von Saalfeld entferne gelegen. Es: gehört 
fchriftfäffig unter die-Commungerichte von Burgrahnils 
mit 5 Unterthanen: und den .Kommungebäuden uͤbri⸗ 
gens aber zu den damit combinirten Nittergätern, hat 
eine unter der Inſpection Neufadt ſtehende Mutter 
kirche und einen Kinderlehrer. Filiale Hiefiger Kirche 
find zu Klein Camsdorf und zu Goßwitz. Es if zu 
bemerken, daß die beiden Parochien Cams dorf und 
Erölp mit der Inſpection Neuftadt nur in ſo weit in 
Verbindung ſtehen, in wiefern zwifchen dem Könige 
von Preußen und dem Herzoge von Sachſ. Coburg 
Saalfeld die geiftl. Oberhoheit in Betreff derfeibm 
noch unentfchieden ift. - "Saalfeld. behauptet das jas 
summum circa sacra; das Patronatrecht ſtehet aber 
Burgs Rahnis zu. Man ift daher uͤbereingekommen, 

. daß jedesmal der neu berufene Pfarrer von Camsdorf 
mittelft Handſchlags auf der Superintendur zu Neu⸗ 
ſtadt angeloben muß, die für die herzoglichen ſaͤchſt⸗ 
hen Lande angeordneten Bu Etage, gehörig jü 
feiern, an denfelben die gewöhntiche Collecte ſammeln 
zu laſſen, für den König und fein ganzes Haus 
die Fuͤrbitte bei dem allgemeinen Kirchengebete zu ver 
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richten, alle Mandate und Befehle, welche ihm zu⸗ 
gefertiget werden, anzunehmen, vorzuleſen u. ſ. w. — 
“Zn der Gegend um Groß⸗ und Klein Cams⸗ 
dorf, fo wie bei Sroßwiß, ift in dem Gebirge, 
der Rothenberg genennt, ſeit mehrern Jahrhunder⸗ 
im Eiſen⸗ und Kupferbergbau im Umtriebe. 
Die Kuppe des Rothenberges, der Wutſchenberg und 
andere beftchen aus lichtgrauem , großförnigem , pord> 
sem ,: feſtem Kalkſtein oder Stinfftein (L. suillus 
gramulatis), der am Wutfchenderge in verfchiedenen 
Brüchen gewonnen und zu mancherlei öfonsmifchen Bes 
brauche, als zu großen Waflertrögen, Fußplatten, 
Werkftücken ıc. benugt wird. -Die Kalkfloͤtze do 
fiehen ans 9 verfchiedenen Arten, welche einen ziemlich 
feinen grauen Sandſtein von verfchledner Stärke 
zum Lager haben, in welchen Quarzſtuͤcke und dergleis 
hen Sefchiebe eingemengt find. Auf diefes folgt ein, 
ein: bis zwei Lachter flarkes, Lager von weißgrauem, 
mürben, an der Luft leicht zerfollendem Thonfchies 
fer, welchen die Bergleutedas weiße Gebirge nen⸗ 
nen. . Unter diefem ift der nämliche Schiefer von ganz 
dunkelrother, bolusaͤhnlicher Farbe, welcher das: ro» - 
the Sebirge heißt, und an einigen Orten in einen 
dichten, feinkörnigen- Rothftein (Terra rubrica) 
übergehet. Sonſt war der Eifenftein hier am maͤch⸗ 
tigſten; ‚jest ift e8 das Kupfererz. Die einzige 
y ‚der Dinkler (Duͤnkler) in der Camsdors 
fer Gegend, Hat vom J. 1700 bis 1760 über 24,000 
Zuder Eifenftein geliefert. Im J. 1791 fand man’ 
fögar-etwas gediegenes Eifen, bei welchem aber 
der Dder » Appell. Rath von Ende: in Zella annimmt, 
daß es aus der Luft gefallen fey. In dem J. 1760 
wurde auf dem Dinfler durch-den verftorbenen Berg» 
mieifter Glaͤ ſer ein reiher Kupfererzanbruch 
entbeckt. Der Eigenlöhner der Zeche, Baron v. Fi⸗ 
fer zu Liebenfiein, wurde davon fogleich in Kennt⸗ 
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niß geſetzt, fehlen aber anfangs deshalb wenig .erfreui, 
da fein Hammerwerk bei Graͤfenthal nicht auf Kupfer, 
- sondern auf Eifen eingerichtet war. . In demfelben 
Jahre “veredelten fich die Kupfererze bier dergeſtalt, 
daß man in-einer Weitung von g Lachter breit, 11 Lade 
ter lang und 23 Later hoch faſt lauter gediegenes 
» Rupfer ausaehauen hat, aus welchem man 2996 
Zentner ausſchmolz, fo daß der Landeshere big 1778; 
davon 18,879 Thaler erhielt und unter die Gewerken 
52,296 Thaler Ausbeute gegeben werden konnte. — 
Fruͤher, von 1756 bis 1773 lieferte der Dinkler, 
nad) einer andern Angabe, für Beinahe 120,c0o Thle;, 
"und von da bis 1782 wieder gegen 2500 Thaler Kur 
pfer, welches in der Kupferhuͤtte zu Stanau geſchwol⸗ 
zen, und dann zur weitern Verarbeitung an die Sai⸗ 
gerhätte Gruͤnthal (f. diefe) gelieferte wird. Eben 
ſo entdeckte man auch auf dem Berggeb. Juliane 
Fundgr. bei Goßwilz, im J 1758 einen Kupfererp 
andruch, der im J. 1759 aufs Quartal-fhon 1 Thlr, 
Ausbeute vom Kure gab. Jene Entdeckungen, welde 
fremde Gewerken herbeilocten, beionders aber die mit 
Kenntniß und Biederfinn verbundene Thaͤtigkeit dei. 
fhon genannten Bergmeiſter Glaͤſer hoben den Berge 
bou des ganzen Kreifes aufs neue. Beſonders vers 
fchaffte diefer Mann dem Camsdorfer Eifenftein« 
Bergbau beffern Kredit, und ſtaͤrkern Adfag, indem 
er vermöge feiner guten chemifchen Kenntniffe die Ham⸗ 
merheren belehrte, mit welchen andern Eiſenſtein ver⸗ 
feßt, derfelbe am vortheithafteften zu benußgen fey. — 
Joh. Gottlob Släfer wurde zu Gelenau iM 
Erzgebirge, am 23. Auguft 1721 geboren und war 
Bergmeifter des Meuftädter ⸗Henneberger⸗Botte ndor⸗ 
fer = und Voigteberger Reviers; er erwarb fich hinfichte 
lich des Bergbaus um fein Vaterland große Verdienſte. 
Sa den Hungerjahren 4770 bis 1772 wurde bied 
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Sir feine‘ Sorgfalt ein mancher armer Bergmann 
dem Hungertode entriſſen. — 

Biswellen bricht hier auch Kobald, den man 
aber: nicht benußt, Bleiglanz, Silber, uf. w. Au 
Silber gewann man aber von 1762 bis 1804 nicht 
mehr als 30 Mark. — Der ganze hiefine Bergbau 
ſtehet zunächft unter der Aufficht des Bergamts zu ' 
Geo Camsdorf oder Neuftadt an der Orla. 

Gtoß Corbetha, Gr. Korbetha, blos 
Korberha, in der Volksſprache Kormwede, unmit« 
telbares Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, im Thuͤrin⸗ 
ger. Kreife, im Amte Weißenfels-und Gerichtöftuhle 
Burgwerben, am Niesbache, 2 Stunden nördl. von 
Weißenfels entfernt gelegen. Es beftchet aus 95 Haͤu⸗ 
fen, 415 Einwohnern, einer Pfarrkiche und Schule. 
Die Kirche ſtehet unter der Inſpection Weißenfels, 
and Patron derjelben war biäher der Kirchenrath. In 
Biefiger Kirche finder man fchöne Bildhauer⸗ und Stuk⸗ 
faturarbeiten auch Mahlereien. Das Dorf ift ſtadt⸗ 
wöhlg ‚gebaut und hat mehrere Handwerker, die es 
zum Theil ‚mit -weißenfelfer Snnungen halten. _ Es if 
dieſes auch unter allen brauberechtigten Dörfern diefes 
Amts das einzige, welches fein Bier auswärts verfah⸗ 
ten darf. Die Einwohner‘ beſihen 54 und die Kirche 
hu 22 Hufen. — F 

"Groß Eotta, Dorf in dem Königr. Sachſen, 
Am Meißner Kreife, im Amte Pirna, bei Sieshäbel, - 
2Stunden ſuͤdl. von Pirna, am fogenannten Spißs 
berge gelegen. Es gehört zu dem Nittergute Cotta 
friftfäffig „- befiehet aus 37 Käufern und einer Mut⸗ 
terficche und Schule, Pirna'ſcher Ephorie und unter 
der. Collatur des Nittergute. In hiefige Kirche find . 


4.Dötfer eingepfaret.. LUnter.den Einwohnern befin -· 


den ſich 2 ganze, 10 halbe Hüfner, 7 Gärtner, 15 
Häusler; mit 6 Hufen 9 Ruthen,. una 17 Ochſen. 
Vegen der hieſ. Steinbraͤche J den Art. Birne. 
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Grotß Cröbitz, Krebitz, Stoß Graͤbitz 
(bei Streit), Dorf im Fuͤrſtenth. S. Altenburg, im 
Amte Leuchtenburg mit Orlamünde, 3 Stunden füh 
weſtſuͤdl. von Jena, auf der linken Seite der Saale. 
aelegen. Hier find eine Mutterkirche mit Filialen ju 
Zimmeritz und Rodias (Rodigaft), und eine 
Schule, die unter der Spyial: Inſpection Orlamunde 
chen. — 
r Sroß Eromsdorf, Dorf in.dem Großher⸗ 
zogthum ©. Weimar, im Amte Cromsdorf, x Stunde 
nödrdl. von Weimar an der Jim gelegen, Man fin 
‘der dafelbft eine Pfarrkirche und Schule ,. ein großs 
herzogl. Kammergut, “ein Amthaus, zwei Muͤhlen 
und 127 Einwohner. Die Hiefige Geiſtlichkeit ſtehet 


unter der Adjunktur Dbmanfiäde. Hier iſt der Sitz 


des Amtes Cromsdorf. 

BGroß Croſtitz, Dorf in dem Her jogthum 

Sochſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Delitzſch, 
auf der Straße von Leipzig nach Duͤben ‚gelegen, © 
fteher unmittelbar unter dem Amte, mit Ausſchluß 
von. 2 Pferdnern, die fchriftf. zu dem Nittergute Neu⸗ 
haus gehören. Die Einwohner find nad Hohen⸗ 
leina eingepfarrt. 
Groß Cundorf, Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weyda, 1 Stun⸗ 
de oͤſtl. von Berga entfernt gelegen. Unmittelbar un⸗ 
ter dem Amte ſtehen 180 Einwohner und die hieſige 
Kirche, Filtal von Culmitzſch; unter das Amt Mil 
denfurt gehören 3 Unterthanen, und. der übrige ' 
Theil des. Dorfs gehört ſchriftß zu dem Rutena 
Markersdorf. 

Groß Dalzig, Dorf im Koͤnigreich Süden, 

im Leipziger Kreife, im Amte Pegau, I Stunde nördl.- 
von Pegau, auf dem linken Ufer der Eifter gelegen 
Es gehört fhriftf. zu dem Nittergute Mauſitz, hat 
eine Pfarrkirche und-Schule, die unter der Inſpeetiou 
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Pegau ſtehen und deren Tollator der Beſitzer von Mau⸗ 
ſitz iſt; Filiale hieſiger Kirche ſind zu Teliſchuͤtz und 
Zitz ſchen; indie Schule zu Groß Dalzig gehen zu⸗ 
gleich die Kinder von Tellſchuͤtz. Eingepfarrt nach 
Groß Dalzig ſind Mauſitz und Klein Dtzis. — Die 
Einwohner beſitzen 4 Pferde und 345 Hufen. =: 


BGroß Debſa, Groß Doͤhſa, Dörf im, 
Könige. Sachſen, in der-Oberlaufig, im Bautzner 
Haupikreiſe, 1 Stunde nordweſtl. von Löbau, dt: den 
Nechenſchen Bergen gelegen. Einige Untertanen ſte⸗ 

en unter der Landvoigtei, der Reſt des Dorfes gehört 

Mm Kollegiatftifte St. Petri zu Bautzen. Die Eins 

Ohne find nah Kittlitz eingepfarrt. Das Dorf 

50 Käufer, und unter den Einwohnern find 18 
auern, 16 Särtner und 16 Häusler, — 


— Groß Deusen, auf manden Karten Prob ſt⸗ 
Deuben (auf Streit's Atlaſſe fehlt es), ein Dorf 
im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kreisam⸗ 
ie Leipzig, auf der linken Seite der Pleiße, 3 Stunden 


ſuͤdl. von Leipzig entfernt gelegen. Cs hat 32 Haͤuſer 


und 95 Einwohner, weldhe 95 Hufen befigen und ger 
hört dem Hiefigen neufchriftf, Rittergute. Lin die hieſi⸗ 
ge Filialkirche von Großſtaͤdteln find die Dörfer Sa fch« 
wis, Debitzdeuben und Kleindeuben. einge 
Pfarr. Dr.) Patron hiefiger Kirche ift der Ritters - 
guisbeſitzer von Gaſchwitz. Das Dorf hat feinen eig⸗ 
nen Schullehrer. 

Sroßdittmannsborf, Dorf im Konlareiche 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Hain, J Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Radeburg, an der Roͤder gelegen. Es 
gehoͤrt ſchriftſ. zu dem nahen Rittergute Boden, hat 
eine Pfarrkirche, eine Müte von. 3 Sängen, Ma - 
gazinhufen und 10293 Schocke. Die Hiefige Kirche 
Bu Filial von Medingen und ſtehet unter der Ins‘ . 
ade Dresden, der Schullehter hingegen unter der 


’ 
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Inſp Hein Die Collatur hat der Rittergutsbefiger 
von Boden. 

BGroß Dobritz, unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreife, im Profuraturs 
and SchulamteMeisen, 24 Stunden nördl. von Meifs 
fen entfernt, auf der Straße von, Dresden nach Gros 
Genhain gelegen. Don diefem Dorfe fiehen unter dem 
Schulamte Meiſſen eine Filialkirche von Gröbern, Die 
Säule, 27 Huͤfner, 11 Gärtner, ı Windmühle, X 
Häusler and 205 Einwohner mit 137 Kühen und 344 
Hufen; unter den Profuraturamte Meiffen 24 Hufen, 
die aber bei dem Schulamte mit verrechnet werden, une 
ter dem Amte Großenhain ı Hufe und 30 Schade, une 
tee dem Nirtergute Lauterbach endlih 45 Hufen 
und 210 Schocke. In die hiefige Kirche iſt Ermena 
dorf eingepfartt. In Urkunden heißt der Ort Dis 


Birnteße, -und in den hieſigen Weinbergen findet man 


bisweilen Unnen. 
Groß Dobritz, ſ. Dobritz. 

Groß Doͤbſchuͤtz, Groß Debſchuͤtz, Dorf 
im Königreich Sachfen, im Dberlaufiger Kreife, im 
Dberamt Baugen, an der Spree, 2 Stunden ſuͤdl. 
von Bautzen entfernt gelegen. Es if nad Poftwik 
eingepfarrt und gehört der Stadt Baugen als ein 
Stadtmitleidendes Dorf. 

- Groß Doͤlzig, Dorf im Herzogthume Sach⸗ 
fen, im Hochſtifte Merfeburg, im Amte Skeuditz, 
3 Stunden weftl. von Leipzig rechts von der Strafe 
nad; Merfeburg gelegen. Es gehört faſt ausſchließ⸗ 


lich dem hieſigen fchriftfäffigen Nittergute, - welchee 


außerdem noch 20 Käufer vom Dorfe Moͤrizſch ben 
figt, hat an 60 Käufer, eine Pfarrkirche und Schule, 
welche unter dem Geniorate Skeuditz ſtehen unb 
deren Collator das Domcapitul zu Merſeburg iſt. 
Das Hiefige Rittergut wird in den Ober⸗ und Uns 
rerhof abgetheiltz bloß ein Schoͤppeugut des Dorfe 


I» 
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fiehet unmittelbar ‚unter dem Amte. Dem Dberhofe 
kehen. überdem 3 Käufer u Kein Doͤlzig um 
fig 3 
—ã Oorfhayn, f . Dorfhbain. 
—Groß Draxdorf, Dorf. in dem Herzogth. 
Sachſen, im Neuftädter Kreife, im Amte Weyda, 
auf einer Anhöhe, An der Elſter, ı Stunde oͤſtlich 
von Weida entfernt gelegen. - Es gehört- fchriftfäffig - 
zu dem Nittergute Berge, und iſt nach Clodra eins: 
gepfarct. 

Groß Drebnig, unmittelbares Amtsdorf im. 
Könige: Sachen, im Meißner : Kreife, im Amte- 
Siolpen deutfcher. Pflege, 2 Stunden füdlich von 
———— ndrdl. von Drebnitzberge gele⸗ 

Hier iſt ein Lehngericht; aber inn den J. 1508 
rn 1507 befaß Herzog George die beiden Dörfer Große; 
und Riein» Drebnig als ein Kammergut. Die hiefige 
Kirche und Schule ſtehen unter der Inſp. Blſchoffs⸗ 
werda, und haben. das Oberconſiſtorlum zum Collator; 
in hleſige Kirche iſt Klein» Drebniß eingepfartt,. * 
—Ehedem ſoll in dem, das Dorf durchfließenden Bas 
che ein Vonetianer, Namens Verſ o, mit feinen Ge⸗ 
heiſen Gold gewaſchen haben. — 
| Groß Drenzig, Dorf in dem Denogchums 
Sadıfen, im Gubener Kreife der Niederlauſitz, im 
Stifte Neuenzelle, 2 Stunden nördl. von Guben, auf. 
der Stroße nach Schiedlau gelegen, Es hat 188: 
u und 763 Gülden 75 Groſchen Scha⸗ 


—— Drewig, Groß Drebiß, auch Dres 

m 6, Dorf im Herzogth. Sachſen, im Gubener Kreiſe 
der Niederlauſitz, in der Herrſchaft Pfoͤrten, 3 Stunden‘ 
weſtl. von Guben entfernt, ndrdl. vom Lühhincher See 
gelegen. Es bat 183 Einwoßner und 2000 fl. Scha⸗ 
Bang. Im Dorfe befindes ſich ein herrſchaftt. Guß 
and.ein Vorwerk, fo wie eine Kirche und eine Mühle, 
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Kupfermuͤhle genannt. Sn der hieſigen Gegend | 
bricht brauner Kalkſtein. Weſtlich vom Dotfe 
liegt die Kupferheide. — 

— Groß Dubrau, Dubrau, Dorf im Kö— 
nigreiche Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe der Ober | 
lauſitz, 25 Stunden noͤrdl. von Bautzen, am Wind⸗ 
muͤhlenberge gelegen. Es gehört zum Rittergute Nie 
dergurit, ift nach Ratibor eingepfarer, Hält ſich aber 
meiftens nah Malfchwis,. 

‚ Sroß Düben, Dorf in dem Herzogth. Sadı 
fen, in dem Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlaufiß, in 
der Standesherrfhaft Muskau, 2 Stunden weilid: 
von Muskau entfernt gelegen. Es befindet fich hie 
ein Vorwerk umd unter den 200 Einwohnern find 
26 Bauern. Das Dorf ift nah Schleiffe einge 
pfarrt. 

Groß Ebersdorf, auf manchen Karten Gro⸗ 
ßen Ebersdorf, auf Güͤſſefelds Poſtkarte von 
Sachſen faͤlſchlich GroßEbersbach; Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, tim Amt 
Meyda, 4: Stunden füdl. von Gera auf der Straße 
nach Neuſtadt an der Ort gelegen. Es gehört fhriftl 
zu dom Rittergute Münchenbernsdorf, hat eine 

Tochierkirche von Frießnitz, und eine Mahlmuͤhle; auf 
eine Accis⸗ und Geleits- Einnahme. Merkwuͤrdig iſt 
Bier das Alanderfhe Leſe⸗Inſtitut, weldes 
feit vielen Jahren befteher und ſich auf einen Umkreh 
von mehrern Meilen ausdehnt, — 

Groß Erfmannsdsrf, ſ. Großen Erf 
mannsdorf: a z — 

Groß Eutersdorf, ſ. Großen Euters 
dorf — ER 

"Groß Fahrern, Groß Fahner, Dorf in 
dem Herzogth. Sachſ. Gotha, in, der Oberpflege dei. 
Amts Tonne; 4 Stunden nordweftl. von Erfurt auf 
der Straße nach Langenfalza, im Linnenthal gelegen. 
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Hler ſind 147 Haͤuſer und 560 Einwohner, ein Ritter 
fi: und der Sig der von Seebach ſchen Adlichen 
Gerichte zu Groß Fahnerz eine Pfarrlicche und Schus 
le unter der Adjunctur Molfchleben, ein eigenes geiftits 
ches Untergericht. Außer Groß Fahner fiehen aud) 
noch Gierſtaͤdt und Kleinfahner unter den See⸗ 
hachſchen Gerichten, in allem 292 Haͤuſer und 1100 
Einwohner. Zu Groß Fahner find zwei adliche Haͤu⸗ 
jr mit einem ſchoͤnen Garten und teefflihen Ob ſtbau, 
dee fehr viel zur Vervollkommnung tn andern Gegenden 
Deutſchlands beigetragen hat, .weil die Herren von 
Seehach die. Heften deutfchen. Sorten bier nicht nur re⸗ 
mäßig behandelten, fondern auch mehrere Sorten des 
Yuslandes einheimiſch gemacht. Haben. Die Einwoh⸗ 
ne erbauen audy viel Anis, den fienach Gotha, Lan - 
genſalza und Erfurt verkaufen. In der Umgegend 
Suhts au Ammoniten, und ehedem fand man 
die. Steinkohlen und Alaun. 
"Groß Falten, auch Falkau, unmittelbare 
Yitsdorf im Herzogth. Sachſen, im Meuftädter- Kreis - 
fe,’ im Amte Mildenfurt, auf einer Anhöhe, 2 Stuns 
den füdl, von Gera entfernt gelegen. Hier iſt ein Bei⸗ 
geeite von Mildenfurt, und eine nach Woigtsberg ges . 
Dirige Kavelle, die als Filialkicche gilt. Bei dem Dor⸗ 
Aind anfehnlihe Sandſteinbruͤche, in welchen 
Bauſteine, Thuͤr⸗ und Fenſterſtuͤcke ı. gebtochen und 
vitfahren werden. 

Groß Frieſen, Dorf im Konigr. Sachfen, 
Im vöigtländifchen Kreiſe, im Amte Plauen, 4 Stums 
deöft. von Plauen entfernt, bei Klein Friefen ges 
legen; man darf eg nicht mis Frieſen bei Reichen⸗ 
bad’ oerwechfein. Der Ort gehört theils unmittelbar, 
unter das Amt, cheils fchrififäffig zu den Rittergütern 
Neuenſalza und Mechelgrän, Ober» und Untercheil, fo 
Wir ju dem Nittergute Reuffa. : ; 

Großfurra, Großfurre, nicht Großen⸗ 
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Furra, im gten Jahrhundert Furari, Dorf iu 
dem Herzogth. Sachſen, im. Thüringer Kreife, im Amı 
- te Weifienfee, aber außerhalb des Amtsbezirkes, abge 
ſondert an der Wipper, mitten im Schwarzburgſchi 
1 Stunde nordweſtl. von Sondershauſen entfernt ge⸗ 
legen. Der Ort hat feinen Namen von einer Futih, 
weicher man ſich vor Erbauung der-hlefigen Bruͤcke be 
dienete, erhalten. Er beftehet aus 130 Käufern un 
aus 'mehr als 700 Einwohnern. Es find hier zwei 
‚altfhriftfäffige Ritterguͤter, von welchen das eine daf 
Sichloßrittergut, das andere das Hofritter 
-gut: heißt; fie uͤben die Gerechtſame aus, find aus 
mehrern kleinern Gütern zufammen: gefeßt, und gehb⸗ 
ren der Familievon Wurmb. Die Rittergüter find 
mit Ritterpferden belegt. — In die hiefige Kircht 
ſind das v. Bielaſche Vorwerk Hopper o da und dat 
von Wurmbſche Haidehaus an der Straße von 
Spndershaufen nach Nordhaufen: eingepfarrt. Kir 
ift eine Freifhule der Knaben, und die Mid 
chenſchule wird jebt von dem Kantor proviſoriſch 
verfehen. Collator find die Mittergutsbefißer, Kitche 
und Schule fiehen unter der Infpestion Weißenfee. — 
Hier befand fich vor Alters ein Nonnenklofter; 
die Beſitzungen deffelben find: theils zu ben Nitterghr 
gern, theils zur Kirche gekommen. Dieſe beſitzt um 
. ter andern einen. Theil ‘der Kloſterwaldung unter 
dem Namen des Heillgenbergs. &Süpöflih, 
und nicht weit von: Großfurre liegt: der fogenannte 
Frauenberg, auf welchem fonft. ein Tempel der 
Fecha fand, und welcher deshalb auch der Je⸗ 
qaberg heißt; am. Fuße deſſelben ſtand ſonſt auch 
. An Kloſter. Auch ein Armenhaus fuͤr nit le⸗ 
dige Frauensperſonen, mit einem. v. Seebachſchen 
Eegate, befindet ſich im Dorfſe. 
Die Einwohner treiben wenig Ackerbau; h 
aber große Obſtgaͤrten und, treiben Handarbeiten 
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Die machen Holz, binden. Beſen, flechten Koͤrbe. 
Enen guten. Nahrungszweig geben die Tuchblei⸗ 
dere ben ab; wozu die Baͤche, welche ſuͤdlich ent⸗ 
Heingen, das beſte Waſſer darbieten. Es find hier 
HMahis und: 4 Oehlmuͤhlen, welche aber nicht 
‚m ‘der u. fondern von den Sägen getrieben . 





BGBroß Garlwiß, waſte Mark im Herzogth. 
ſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Pretzſch. 
7* eine Mahl⸗ Oel⸗ und Schneidemuͤhle auf 

Meiben. 

ii Groß. Saglow, f. Groß Jaglo. 

Groß Gaſtroſa, Groß Gaſtrofe, Groß 
a ſt er o ſe, Dorfim Herzogth- Sachſen, im Gu⸗ 
Kreife der Niederlauſitz, in dem Johanniter⸗Otr⸗ 

t Schenkendorf an der Neiſe, 2 Stunden 

ide: von Guben entfernt “gelegen. Es hat 156 

ner mit 2333- Guͤlden Schagung und iſt 

ah Niemitz ſch eingepfartt. 

J Groß Gaußig, auch nur Gaußig, Dorf 

RKoͤnigreiche Sachſen, im Baußner Hauptkreife 

Oberiauſitz, 2 Stunden fuͤdweſtl. von Bautzen, 

Mt: an. der meißniſchen Graͤnze gelegen. Es ger 

tt;:dem.hiefigen Nittergute, das hier ein. ſchoͤnes 

Sghloß mit einem vortrefflichen: Garten in engl. Gew 

Arad beſitzt. Das Dorf hält 2 Gahrmärkte 

am Mariä Heimſuchung, und Montags nad, dem 2r. 

E Rund ift mit 17 Rauchſt. belegt. : Hier find eine 

Mareficche und Schule. In erftere find eingepfarrts 

Diehmen,-Öptenz, Klein⸗,Gaußig, Bries 

f — Ghntersdorf, Maͤdewitz, Zucka, 

nidorf, Goffren, Gnaſchwitz, Weiß⸗ 
uslitz, Katſchwitz, Dretſchen. Der hie⸗ 

"Bor. Pfarrer gehörte im Pabfithum nah Go b a 

‚RE Konfirmation. -— Das hiefige Rittergut beſitzt 

— Derlu am — ‚Klein: na 
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Briefank, Guͤntersdorf, Mädewig, Zucka, Kat 
ſchwitz ⁊ ·.. ae 
Groß Geſtewitz, Großen Geftewis, 
Broß:Göfemig, ‚Dorf im Herzogth. Sachſen, 
im Thuͤringer Kreife, im Amte Weißenfels, am 
Werhanhache, dicht an der Tautenburger Amts 
graͤnze, 2 Stunden füdl, von Naumburg entfernt 
gelegen. Es gehört dem hieſigen neuſchriftſaͤfſigen 
Kittergute, hat eine Mutterkirche und Schule, zwei 
Mahlmuͤhlen von. 3 Gängen.und 6 Hufen unmit 
telbar unter dem Amte. Kirche und Schule ſtehen 
unter der Inſpection Weißenfels; die Collatur hat 
das Rittergut. :Bei dem. Dorfe ift eine minera⸗ 
Lifchre Quelle, die mit. der bei Lauchftäde uͤberein⸗ 


flimmt: WE | | 
2 Großgeſchwende, f Großenge 
ſchwende. — 
Groß Glien, Dorf im Herzogthume Sach⸗ 
fen, im’ Wittenberger Kreiſe, im Amte Belzig, 2 
Stunden ſuͤdlich von Belzig, an der Straße nad 
Deſſau gelegen. Hier iſt eine Filialkirche von Wie 
ſenburg, ſo mie. ein Vorwerk von Wieſenburg zweb 
ten (oder Glienſchen) Theils. Ein Theil: des Doris 
gehört zum Rittergute Schmermitz, ein anderer zu 
dem Rittergute Klein⸗Glien ſchriftſaͤfſig. er 
..» Groß Goddel, Groß Goddula, Def 
im Herzogthume Sachſen, im Hochſtifte Dierfebung, 

- dm. Arte Luͤtzen, am rechten Ufer der Saale, I 
Stunde: füdlich. von Merfeburg entfernt gelegen Es 
gehört dem biefigen Rittergute, hat 18. Haͤuſer, 67° 
Einwohner, 124 Hufen, 6 Pferde und 32 Kahl 
Zu dem Dorfe gehört: eine wuͤſte Leichenmatt: unter 
Amtsgerichtöbarkeit. Auf manchen Karten findet man 
Bro Sobdla RE A, J. 
Groß Goͤhren, Dorf in dem Herzogthume 
Sochſen, im Stifte Merſeburg, im Awte Lügen, m 


/ 
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der Nippach, 4 & Stunde weftlich von Lügen, an der 
Straße: nach Naumburg gelegen. Es gehört unmittels 
bar unter. das Amt ‚mit. Ausſchluß von. 21 Käufern, 
mit Erbgerichten zu den. Ritteraütern Debliß, Por 
era und Oegligfch gehören.. Das Dorf hat 21 Haͤu⸗ 
fer, 100. Einwohner, eine unter det Inſpection des 
"Beniorats Lügen ftchende Pfarrkirche und Schute,. deren 
B Patron der König als Stiftsherr iſt. Die Einwohner 
shefigen außer einer Wüftung, 185 Magaz. Hufen, 
Wfjerde 53 Kühe und 108 Schaafe⸗ 
4 Groß Goͤlitz, Golitz, Dorf im darftenthum 
> ya Rudolſtadt, im Amte Blankenburg, 2 
Btunden weſtl. von Rudolſtadt entfernt an einem gro⸗ 
Berge gelegen, Es beftehet aus 19 Haͤuſern, 36 
einwohnern und einer: Filialkirche von Auittelsdorf, 
"Bei diefem Dorfe ift ein fchöner Steinbruch, aus weis 
unter, andern die großen Säulen: am Schloffe zu 
— gebrochen worden find, (Br.) 
Groß Goͤrtzke, Goͤrzig, ‚eine Waſtung im 
nberger Kreife, im Kreisomte Wittenberg, bei - 
dem Dorfe Nadis. 
Groß Goͤrſchen, unmittelbares Amtsdorf im 
et gthum Sachſen, im Hochſtifte Merſeburg, im 
Amie Lügen, am Floßgraben, 13 Stunde ſuͤdl von 












ET gelegen... Es. beftehet aus 74 Haͤuſern und 252 
mohnern,. twelhe 19 Pferde; 160. Kühe und 187 
aafe, fo wie 435 Magaz. Hufen und eine wüfte 


‚welches aber blos die Erbgerichte über 3 Käufer. hatz 

Biefelden ſtehen über 10 Käufer dem Rittergute Klein 

eigen, und über :5 dem Nittergute Pobleß zu, 

ie. hiefige Pfarrkirche und Schule fiehen unter dent 
torgt Lügen, Collator iſt der König, als Stifts⸗ 

Ast „und ein Filial befindet ſich zu Klein — 5 
Ber ». Sachf. IN. vo. De 1. 


gen, an der alten Straße von Naumburg nach Lei 


te befigen. Im Dorfe ift ein fchrifef. Rittergut, | 
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In der Schlacht von Lügen vom 2. Mat ıgr3, 
welce der preuß. Offizialbericht Schlacht von Groß 
Goͤrſchen nennt, hat dieſes Dorf, da es im Mitte 
punkte derfelben dag, ungemein gelitten. Es murde 
mehrere mahle von beiden Theilen erftürmt und vers 
ten und ging dabei in Flammen auf. Die Befchres 
Kung der Schlacht finder man unter dem Art. Lüben 

Stoß Sottern, f. Großen Gottern. 

Groß Grabe, auf alten Landkarten Groß 
Grab, ein Kicchdorf mit einem Vorwerke im König 

reihe Sachſen, in der Oberlaufiß, in dem Baugne 
Miederkreife, an der Poftfiraße von Dresden nach 
Guben und Warfhau, zwiſchen Koͤnigsbruͤck und 
Hoyerswerda, von erfterer Stadt 3 Stunden nördlich 
‚entferne gelegen, Es graͤnzet mit Wiednis, Grüm 
graͤbchen, Schwepnis, Bulleritz, Hausdorf, Straß⸗ 
gräbchen, und Bernsdorf, und iſt beinahe von allen 
Seiten mit Kieferwaldung umgeben. — Außer dem 
herrſchaftlichen Vorwerke, der Kirche „Pfarre, 
Schule und dem Teichwaͤrter⸗ und Schaͤferey⸗Hauſe, 
enthaͤlt es noch 2 Sanzbauern, (das Lehen » und 
gut) 3 Großgärtner, 15 Gärtner, 3 Kleingaͤrmer, 
. Haͤusler und 2 feit 1806 nen erbauete herrſchafiliche 
Drefcherhäufer zu 4 Familien. Das Dorf Hat inah 
lem 38 Käufer, - 134 erwadfene Einwohner und 8 
Rauche. Leonhardi nennt das hiefige Vorwerk ein Rit⸗ 
tergut; am 21. September 1770 brannte das Wohn⸗ 
Haus deflelben ab, faſt das einzige Brandungluͤck, deſ⸗ 
fen: feit den älteften Zeiten die Einwohner fich erinnere 
koͤnnen. 
Im den aͤltern Zeiten gehörte das Dorf und Ver⸗ 
werk zu dem Rittergute Wiedtniß, kam abet nade 
‚her zu der Standesherrfchaft Koͤnigsbruͤck und: blieb dd 
derfelben bis in's Jahr 1795. In diefem Zahre wur 
de es beim Verkaufe der Standesherrfchaft nebſt den 
Dörfern und Vorwerlen Schwepnig und Bulle 
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xitz von felbiger getrennt, und mit leßtern beiden: 
Dörfern zum Rittergute Bernsdorf gefchlagen. Die 
jetzige Befißerin ift die Gemahlin des Dichters Friedr. 
Stop. Grafen zu Stollberg, geborne Gräfin v. Res 
. dern, welche auch noch-andere beträchtliche Güter bes 
ſitzt; bis zum Jahr 1815 gehörte daffelde noch dem 

Bruder derfelben, Graf Siegesm. Ehrenr. von Re⸗ 
dern. Zum Vorwerk gehören fchöne Karpfenteis 

de, aus weldhen ‚die Fifche meiftens nach Dresden 

verfahren werden, Das Vorwerk Hält zu feiner Ber 

wirthſchaftung 12 Zugochfen; Die Einwohner haben. 
bei demfelben nur Kanddienfte zu leiſten. — Der 

‚Boden ift mittelmäßtg, aber‘ zum Kornbau ergiebig, 

"Befonders gedeihet hier das Haidekorn. 

5 Die hiefige Kirch fahrt bekannte fi bald nach 

der Reformation zur evangel. Lehre, denn der erſte 

Wangeltiche Prediger derfelben Georg Hoppe Gae- 

Misn. fol im J. 1541 ordinirt worden feyn.. Mit 

dem jegtiebenden Pafior, Joh. Wild. Chriſt, Neus 

bert waren 13 Pfarrer nah ihm im hiefigen Amte. 

' Der erſte Schullehrer, Georg Muscovius wurde im 
$.1649 angeſtellt. Das Patronatrecht über Pfarre 

und Schule fcheint in den älteften Zeiten zwifchen Kös 

nigsbruͤck und Wiedniß, -gewechfelt zu haben; im J. 

1720 kam es ausfchlieglich an Koͤnigsbruͤck. Jetzt bes 

ſiigzt die Collatur das. Rittergut Bernsdorf. — - 
Eingepfarrt in hiefige Kirche find die adlichen Dörfer 
Wiednitz und Straßgräbdhen; aber es halten 
ſich auch Bulleritz und Bernsdorf zum hieſigen Kirche 
ſplele, obwohl fie nach Kamenz gehören. Auch ein 
Thal der Dörfer Schoͤnbach und Hausdorf nehmen 
der Nähe halber Antheil an Hiefigem Gottesdienſte. — 
Der Gebrauch der wendifhen Sprache fcheint ſchon 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts in hieſiger Kirche 
farth ſich verloren zu haben. Im J. 1669 wurde die 
hieſige Kirche vom neuen — im >. 1720 er⸗ 
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weitet, im 5%. 1783 und 1784 mit einem maffiven 
Thurme, und im J. 1785 mit einer Orgel verſehen. 
Sm J. 1813 ſtarben in hieſiger Kirchfahrt so, im J. 
1814 aber 48; in erſterm wurden 37, in letzterm 
39 Menſchen geboren. Das Mißverhaͤltniß rührt von 
der Kriegspeft her. Die Graͤfin Johanna Margar. 
von Scheltend.orf har der hieſ. Kirche ein Kapital 
von 200 Thalern vermacht, von deflen jährl. Intereſ⸗ 
fen der Schulunterricht armer Kinder der Gemeinde 
bezahle wird. Eine ähnliche Stiftung für unvermoͤ⸗ 
gende Arme rährt von derfelben Wohlthäterin. — Die 
fämtlichen geiftlichen Gebäude find mir 90 , die Dorfs 
gebäude mit 127 Wurzeln in der — — ver⸗ 
ſichert. 

Eine Viertelſtunde von hleſige igem Orte, — auf 
dem Grund und Boden befleiben, liegt ein Stuͤck 
Waldung: Forſt genannt, dem Rittergute Wiedmitz 
sihörig, und in ihm die fogenannte Forſt muͤhle. 
Diefe Aletztere wurde zwifchen 1750 bis 1760 von dem 
Kriegsrathe Simonis, damaligen Beſitzer von 
Wiedenig neu gegründet, ging gegen das J. 1799 
gänzlich ein, wurde aber im Sommer 1812 wieder 
neu aufgebaut, beftehet aus einem Gange und erhält 
ihr Waſſer aus den. nahen Quellen. — 


Groß Gräf endorf, unmittelbares Aminuf 
im Herzogth. Sachfen, im Hochſtift Merfeburg, im 
Amte Lauchftädt, 3 Stunden weſtl. von Merfeburg, 
"nahe bei Schaafftädt, am Lauchebach gelegen. E 
bat 66 Käufer und eine Pfarrkicche, nebſt eo” 
le, die unter dem Seniorat Lauchſtaͤdt fiehen, und 
deren Collator der König. als Stiftshere it, Ein, 
Filial hieſiger Kirche iſt zu Raſchwitz. 

Groß Graupe, Groß Kraupe, Dorf im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Dresden, auf der rechten Seite der ER, 1 Stunde 
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Aördf, von Pitna entfernt gelegen. Es hat 112 Ein⸗ 
wohner mit 34 Hufen und gehoͤrt zu dem mit Schoͤn⸗ 
feld — Rittergute Graupe. (S. dief.) 

Groß Grimma, unmittelbares Amisdorf im 
Herzogth. Sachſen, im Thüringer Kreiſe, im Amte 
Weißenfels,“ unter dem Gerlchts ſtuhi Moͤlſen, am 
Gruͤnbach gelegen und I Stunde weft. von Pegau 
‚entfernt, Es bat 48 Hufen, und ift nad Deumen 
eingepfarrt. Die Einwohner halten Schaafe und has 
- ben Braugerechtigkeit,, eine Schenke und Hufſchmiede. 
— Groß Hähnihen, Groß Haynchen, 
Dorf in dem Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner Krei⸗ 
fe, im Amte Stolpen, zum Theil in der Oberlaufiß, 
2% Stunden noͤrdl. von Bifchoffswerda, entfernt am 
Taudjerwalde gelegen. Die Meißner Hälfte des Dor⸗ 
fes gehört amtfaͤſſig zu dem Rittergute Piegfhwiß, 
die oderlaufiger zur Stade Baußen. Im Dorfe tft 
ein Rittergut, und die Einwohner haben 5 Hufen. 
Sie find nad) 5 dau eingepfarrt halten ſich aber 
nach Uhiſt. 

Groß Harthau, ein Theil des Dorfes ars 
ih Au (f. legt.) 

Groß Hartmansdorf; ein. Dorf im Könige 
reich Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte 
Volkenſtein, aber außerhalb demſelben, im Freiberger 
Wiebe irte, 3 Stunden ſuͤdlich von Freiberg, am 
Kohlgraben gelegen. Es gehört dem hieſigen neu⸗ 
ſchriftſaͤſſigen Rittergute, bat eine Pfarrkirche, 5 
Muhlen mir.g Gängen und 1130 Einwohnern mit 
860 Kühen. Unter den Einwohnern giebts viele Lein⸗ 
weber, die im J. 1799 an 3800, und im, J. 1800 
Über 4800 Schock Leinwand lieferten. Die hiefige 
Kirche und Schule fiehen unter der Inſp. Freiberg; 
die Collatur hat das Rittergut. In der Kirche define 
der fich eine Silbermannſche Drgel mit 2 Klavieren. — 
Ein Theit diefes Dorfs, der gegen Abend legt + * 


j 
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Zehntel. Hier, fo wie bei dem Dorfe Zeth a find 
große Teich e mit denen nach Groß Hartmansdorf eins 
gepfarrten Teichhaͤuſern, deren Waſſer auf die 
Kunſtgezeuge im Freiberger Bergamtsrevier geleitet 
wird: Der Großhartmansdorfer (ober.e) Teich, den 
man im J. 1726 za graben anfing, enthält 14 Hufe 
Landes. — 

Groß da ynichen, ſ. Groß Haͤh nichen. 

— Groß Heeringen, Groß Heringen, 
unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im 
Thüringer Kreiſe, im Amte Tautenburg, an dem Eins 
fluffe der Jlm in die Saale, im Thale des Schlacht, 
feldes von Baffenhaußen, 2 Stunden öftl. von Eckarte⸗ 
berga entfernt gelegen. Es hat 47 Haͤuſer -und 250 
Einwohner, eine Mutterkirche und Schule, an der 
Sm eine Mühle von 3. Gängen mit einer von dem 
Miller Meines angelegten Graupen-Gruͤtz⸗ 
und Nudelfabrik. Die sus treiben Acker⸗ 
bau, Viehzucht und Holzhandel. e hiefige Kirche 
ſtehet unter der Inſpection ea 6; die Colla⸗ 

. tur hat dag Conſiſtorium. In der Kirche befindet ſich 
ein Altar mit einem Hauterelief in Holz, angebiich 
von Albr. Dürer, die Einſetzung des Abendmals datı 

— ſtellend, auch ein Tabernakel. — Eine Viertelſtunde 
ſuͤdlich vom Dorfe, zwiſchen der Ilm und Saale, ent 
fpringt eine mineralifche Quelle, welche Eifenftein bei 
ſich führt.  Weftlich in gleicher Entfernung giebt es 
Glaskopf. Die Saalgebirge rechter Hand vom 
Dorfe enthalten merkwürdige Verſteinerungen, 3. B. 
Ammoniten, Tritoniten, Pectiniten u. ſ. w. In den 
" Kaltfteinflöygebirgen uͤnter Hand entdeckte im Sommer | 
3808 der, dafige Prediger, M. Andreä, unte dm 
Gipoſchichten eine neue, reine Bitterf alz⸗Erde.* 
Unfern des Dorfs liegen die gräfl. Beuſtſchen Gahh⸗ 
werte Obers und Unter Neuſalza; drei viertel 
Stunde öfl. die alten Versſchloſſer Saal eck und die 
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Rudelsburg, fuͤdlich bei Camburg die Ruinen des 
gyrlakskloſters, weſtlich und noͤrdlich reicht die Berg⸗ 
aueſicht zo bis 12 Meilen bis uͤber Ilmenau und 
Groß Helmsdorf, Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Thuͤringer Kreife, im Amte Weißenfels, 4 
Stunden weftl. von Zeig, an der Altenburger Graͤnze 
gelegen. Es gehört dem hiefigen altfchriftf. Rittergute, 
hat eine. Fitialkicche von Linda, und. 15%. Hufen. 
Zudem hiefigen Rittergute gehören auch die Dörfie 

: inda und. Rudelsdorf. RT EA — 
Groß Hennersdorf, unmittelbares. Amts⸗ 
dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Gubener Kreiſe 
der Niederlauſitz, in ber Herrſchaft und im Amte Trie⸗ 
bd,.-33 Stunde füdl. von Triebel, entfernt gelegen. 
Es beſtehet aus 19 Bauern und 1 Häusler, 172 Ein⸗ 
wohnern mit 4 Pferden, 32 Ochſen und 862 fl. Schar 
* Büng. In der Nähe des Dorfs wird Eifenftein 
gegraben. Die Kinder werden von einem Katecheten 
unerrichtet. Fe ER | 
Groß: Kennersborf, Darkthenners« . 
dorf, Hennersdorf, ein Markiflecken in dem Koͤ⸗ 
nigreih Sachen, im (bisherigen) Goͤrlitzer Kreife der 
Oberlauſitz, an dein fogenannten Koͤnigsholze, ı Stuns 
de. fübdftl.. von Herrnhut, links ab von der. Strafe 
nah Zittau gelegen. Hier ift eine Pfarrkirche und 
Schule, auch ein Rittergut, mit einem ſchoͤn gebau⸗ 
ten. Schloffe. — Der. Det gehört eigentlich der Bruͤ⸗ 
dergemeinde zu Herrnhut, aber der Lehen nad) beſitzt 


das Rittergut die Freiherrl. v. Wattewillfche Far - 


mille. Zum Rittergute gehören als. Pertinenzſtuͤcke: 
Shöndrunn, Euldörfel und Heufheunen 
In dem hieſigen herrfchaftt. Brauhauſe wird ein engs 
Ufhes Bier gebraut, welches dem berühmten Reis 
bersdorfer faſt gleich kommt. — Unter ben Einmohe 
nem, deren mit Einſchluß von Berthelsdorf und Ren⸗ 


rn 
z ⸗ 
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Nersdorf, "3000 find,, gieht es viele Hand werker aller 
Art; ſelbſt Meſſerſchmiede. Im hieſige Kirche find 
Heufcheune ‚, Eutdörfelund Shönbrum 
eingepfartt, und an derfelben ein Plarrer und ein 
Diakon angeſtellt. 

Hier befand ſich ehedem ein Waifenhaus, 
welches aber feit wohl 70 Jahren in zwet unter bee 
Direktion der Brüder Unität ſtehende Mädchen: 
Erziehungs-Anftatten (ter Kathartnenhof 
genennt) vermandelt worden iſt. Sjn- der einen En 
ziehungsanftalt werden nur Mädchen von 5 bis 13ten 
Jahre erzogen, und erhaiten außer dem gewöhnlichen 
Schulunterricht auch Unterricht in allen andern weibı 
lichen Handarbeiten. Alten diefe weiblichen Zöglinge 
find nicht verbunden‘, ſich künftig zu der Brüder. Uni⸗ 


‚för zuwenden. Die zweite Erziehungsanftalt hin 


gegen ift für erwarhfene Mädchen beftimmt, wel 


che Neigung zur Brädergemeinde haben, und hier fo 


fange fich aufhalten; bis die Gemeinde ihnen erlaubt, 
fih nad) Herrnhut zu wenden. Hier ernaͤhren fie ſich 


- von ihrer Hände Arbeit und zwar meiftens durch Lein⸗ 


weberei, Wollekraͤmpeln und Wolleſpinnen. Den Re⸗ 
figionsunterricht ertheilt der Pfarrer des Orts, 

Der eine der beiden hieſigen Märkte fält auf 
den Donnersft. vor Egidt. Die Einwohner find mit 
85 Rauchfteuern belegt. — Uebrigens iſt dieſer Ort 
aud noch deswegen merkwürdig: weil daſelbſt ehedem 
eine böhmifche Exulanten: Gemeinde mit einem Ga 
fichen auf einige Zeit ſich ntedergelaffen bat, aber aldı 
dann ing Ausland gewandert iſt. Südlich vom Dorft, 


auf der Zittauer Straße liegt das Vorwerk Groß⸗ 


hennersdorf. 

Groß Hermsdorf, Dorf im Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, im Leipziger Kreiſe, im Amt Borna, 14 Stunde 
weſtl. von Borna entfernt, zwiſchen der Pleiffe und 
m 0 Es gehört dem hiefigen Rittergute, 
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vis —X& Reſeript vom 31. Merz 1675 bie Schrift⸗ 
ſeſſigkeit erlangt hat, und außerdem die Dörfer Nds 
tigen und Hartmanns dorf befist. Die hieſige 
Pſarrkirche und Schule ſtehen unter der Inſpection 
Vorne, die Eollatur hat das Rittergut. Im Dorfe 
find 11 Pferdner mit 16 33 Hufen, ER 41 
Kahen und 60 Schaafen. — 
BGroß Herret, ſ. Heyrath. 

Groß Hettſtadt, Dorf in dem — 
Scqhwarz burg · Rudolſtadt, im Amte Ehrenſtein, an 
der Sm, 1 Stunde nordöftl. von der Stadt Ilm, 
auf. der, Straße nach Krannichteld gelegen. Es beftes 

aus: 36 Käufern, 144 Einwohnern, einer Pfarrs 
ieche und einer Schule. In diefer Gegend follen vor 
ers das Dorf Ochfenhaufen und die Mühle Kir 
"Migrorsdorf gelegen haben,, (Br.) Kleinhuͤtt⸗ 
ſadt fliegt auf der vechten Seite der Sim, N e⸗ 
Alſo von Großhettſtaͤdt trennt, 

Groß Hof, ſ. Sorau. 

Groß Hoſterwitz, ſ. Hoſter witz. 
Groß Jaglo, Groß Gajo, Grof Jaͤ⸗ 
‚get, Groß Gagtow, Dorf im Herzogth. Sach⸗ 

ſen, im Spremberger Kreiſe der Niederlauſitz, an der 
Eottöufer Gränge, 13 Stunde ſuͤdlich von Cottbus, 
auf der rechten Seite der Spree gelegen. Es gehört 
dem biefigen Rittergute, har eine Pfarrkirche und 
Squie, 4 Bauern, 3 Gärtner und, 3334 Guͤlden 
Schatzung. Ein Filial hieſtget Kirche befindet fich zu 
‚Wänden ; Eollator ift der Befiger von Goͤr ſchen. — 

Groß Jammo, Groß Gamno, Bafals 
lendotſ im Herzogth. Sachſen, im Bubenſchen Kreiſe 
der Niederlauſitz, in der Herrſchaft Forſt, 14 Stunde 
ſdweſti. von Forſte, in den Naͤhen großer ak ger 
kgen. Es hat 103 Einwohner und 1000 fl. Schar . 
Hung; und Au nah Nooßdorf eingrofartt. ee TR 
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Groß Jauer, Dorf in dem Herzogth. Sadı 
fen, im Ralauer Kreife der Niederlaufig, 3 Stunden 
nödrdl. von Senftenberg, auf der Straße nach Kalau 
gelegen. Hier iſt ein Rittergut; - im. Dorfe ſind 2 
‘ Gärtner und 2 Häusler, bie 500 Guͤlden Schatzung 
haben. 
—Groß Jehfer, Groß Jeſer, Dorf in dem 
Herzogthum Sachſen, im Lucfauer Kreife der Nieder 
laufig, 2 Stunden nordiweftl. von Kalau, auf der 
Straße nach Luckau gelegen. Es gehört dem hiefigen 
Rittergute, weldes auch noch die Dörfer Erpitz und 
Schadewitz befist. In hieſige Mutterkirche gehören 
die Filiale Bukow und Remmen im Kalauer Krei⸗ 
fe. Die Kollatur hat das Rittergut, Das Dorf. it 
mit sooo Guͤlden Schakung belegt. 

Groß Jena, in Urk. von 1271 Deu tfchen 
Jena, auf der Karte Großen Jena, Gr. Jeh⸗ 
na, unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Bezirk des Amtes Frei⸗ 
burg, bei dem Einfluße der Unſtrut, 1 Stunde ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Freiburg entfernt gelegen. Die Flur dieſcß 
Dorfes mit dem hieſigen neuſchriftſ. Rittergute allein 
gehört unter das Amt Freiburg; die Gerichtsbarkeit 
über das Dorf hingegen fichet dem ſtiftiſchen Amte 
Naumburg zu,. das auch bei Käufen und Eonfenfen 
die Confirmation, und die erfte Verſchreibung hinſicht⸗ 
lich der Fluren Hat. Diefes Dorf hat so Käufer, 
eine Mutterkiche und Schule, auch einigen Hopfen 
bau. Die Weinberge bei. demfelben gehören 
Naumburg. -- 

Das Patronatrecht. über die hieſige Kirche gehörte 
vor der Reformation dem Klofter zu St. Geors wer 
Naumburg, welhem ſowohl Groß+ als Klein» Gene 
(Cin Urk. Dütfhen« und Windifhen» Jena) 
im J ˖ 1271 von dem Markgrafen Dietrich von Meiſ⸗ 
fen geeignet wurden. Nach der Aufhebung dieſets 
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Kloſters wurde die Kirche Groß» Sena eine ſtiftiſche, 
"hiekt eine Filinlkicche zu Zfchellfiß,. und der fans 
beöhere beſetzt nun die geiftl. Stellen durch das Stifte» 
VGnſiſtorium zu: Zeiz. Nach Großen. Jena, welches 
altern Zeiten ein Städtchen, oder Kloſter gewe⸗ 
‚fen ſeyn mag, brachten Markgraf Herrmann und feine 
"Mutter. Smwanehild den Leichnam Markgraf E kards 
dr der zu Kloſter Pölder, bei Nordhauſen, von dem 
Grafen Siegfried von Nordheim im J. 1002 ermors 
behworden war, und feßten ihn in hiefiger Kirche bei; 
dann aber beachte man den Leichnam des Markgrafen 
dig. Kirche. des Naumburg. St. Georgenkloſters, 
helfen. Stifter er geweſen war, und das Grabmahi 
tffelben iſt noch jetzt in dem:Dom zu Naumburg votre 
handen. Zu damahliger Zeit-.gehörte der. -Ort dem - 
Dee Herrmann, dem Sohne Eckards. 


har Groß Ragen, Groß Sagen, unmittels 
bares Amtsdorf im Könige. Sachfen, im Meißner, 
‚reife, im Prokuraturamt Meiffen, 2 Stunden wett. 
Y9n. Meiffen eütfernt gelegen. Die Einwohner Befigen 
6 Nufen, beftchen aus 6 Bauern, 1 Gärtner, 3 
Austern und find nad) Meißen eingepfaret. “ 
Sroß Kaina, Groß Kayna, Dorf im 
her. Sachſen, im Weißenfeiſer Amte des Thüringer 
Kteifes, 2 Stunden. nördl. von. Weißenfels, nahe an 
der Merſeburger Gränge auf der Strche von Merfeburg 
nah Naumburg gelegen. Die Fluren des-Dorfes fies 
hen unmittelbar unter dem Amte, das Dorf gehört 
aher dem hiefigen, laut Refer. vom 2. October. 1749 ' 
neuſchtiftſ. gewordenem Nittergute; es ‚hat 50 Haͤu⸗ 
fer, 3 Filialkirche von Klein Kaina, 205 Einwoh⸗ 
nern, 40 Hufen und-23 Kirchenhufen. Es wird Hier, 
—— gewöhnlichen: Fruͤchten, viel Delfaat ers 
Mt Ä 


 , Serpogth. Sachfen, Im Kalauer Kreife der Niederlan 


Schabzung. 
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J Groß Kamsdorf, ſ. Groß Camsdorf. 
Groß Kelziig, ſ. Groß Koͤlzig. 
Groß Kleffo, Groß Kleſſe, Dorf im 


fig, in der Herrſchaft Lübbenau, am Kleppefluͤßchen 
3 Stunde füdl. von Lübbenau entfernt gelegen. E 
beftchet aus 16 Käufern, und. unter den Einwohnern 
find 9 Bauern und 7 Gärtner, mit 1050 Gilden 


Sroß Kmehlen, Dorf in dem: Herzogthum 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Senftendag 
(ſonſt Großenhain) ı Stunde weftl. von Ortrand el 
fernt: auf. der tinten Seite der Püleniz gelegen. . Dis 
Dorf hat 9% Hufen und 590 Schocke. In dieſem 
Dorfe find 2 altſchriftſaͤſſ. Ritterguͤter Groß Kmehlen 
alten, und Groß Kmehlen neuen Thetis. Die 
Kittergüter haben werhfelsweife die von Lürtichaufft 
Freiſtelle in. der Fürftenfchule zu Meißen zu vergeht: 
Zu diefen Gütern gehören, außer Groß Kmehlen neh 
die Dörfer Franenwalde, Blohwig, Broͤßnitz, und 
ein Theil von Groß Thiemig. Zur biefigen Mut⸗ 
terficche gehört das Filial Blochwitz, eingepfartt find 
Klein Kmehlen und Kraußnitz. Es find ein Pafır, 
ein Diakon und ein Schullehrer angeitellt; der Diakon 
-beforgt das Filtal, Die geiftlihen Stellen werden von 
dem Beſitzer des. Ritterguts neuen Theile vergehm 
und fiehen unter der Gropenhainer Ephorie, : 
Groß Kochberg, Dorf: in dem Fürftenthum 
. Gotha, im Amte Ober » Crannichfeld , unter den er 
richten der Herren von Stein, 2 Stunden fÜDL AM 
Rudolſtadt, im Bezirk des. Rudolftädter Amtes 
zenftein , gelegen. Hier iſt ein Rittergut, der 
der Sieinfchen Gerichte, fd wie eines unter der Gi 
perintentur Crannichfeld ſtehenden — 
richts, eine Pfarrkirche und eine Schule. Das’ De 
bat 70 Käufer und Zoo Emmwohner. Letztere tielben 
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obſt ⸗ Hopfen s und Holzhandel; zum Rittergute gehds 
ton eine Schaͤferei und eine Zuͤgelhuͤtte; es beſitzt 
auch noch die Dörfer Geutersdorf und Meck⸗ 


iD, 

Groß Kölyig, Gr. Kelzig, Valallendorf 
in dem Herzogth. Sachſen, im Gubenfchen Kreife der 
‚Oberlaufig, in der Herrſchaft Forte, 4 Stunden 
wedoͤſtl von Spremberg an der Koͤltziger Heide, 484 
PUB Über der Meeresflaͤche (nach v. Gersdorf) 
glegen. Es hat, mit Einſchiuß von Heuaſche, 
Einwohner und 2000 Gülden Schatzung. In 
ifge, unter der Didces Forſte ſtehende Kirche find 
Döbern, Klein: KRölzig und Jocks dorf ein 
‚Die Eollatur hat der Befiger des hiefigen . 
{ . Sn diefem Dorfe ift ein herrfchaftlicher 
Bett: ef wallfahrtete. man ſtark hieher zur Miu 
‚ter BGottes in der. Heide, oder zur fogenannten 
Bufh » Marte, wovon noch jegt der Mariens. 
erg den Nomen führt, der ſuͤdl. vom Dorfe liegt. 
dn den hiefigen Sandhůͤgeln graͤbt man bisweilen u vw 
‚zen aus. ' 
[ “Groß Korbetha, f. Groß Eorbetha. 
Ne Groß Korga, auf Schenks Karte Groß 
Lorch, unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sach⸗ 
fm, tm Wittenberger Kreife, im Amte Schweiniß/ - 
Stunde öl. von Schweinitz entfernt: gelegen und 
dahin eingepfaret. Es hat 16 Käufer und unter den 
— 8 Bauern, 3 Gaͤrtner, 5 Häusler mit 

ufen. Site treiben Flachsbau und Befisen 





. 
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Iyung. Oeſtlich "dabet liegt der Hegebuſch. 


—— haben einen confirmirten Kinder⸗ 


— Korgau, unmittelbares Amtsdorf im 
sgth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im. Am⸗ 
tzſch, am der Torganer Amts» Gränze, 2 Stun⸗ 

—— von Dommutz ſch en gelegen. Es 


- 
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Hat 25 Haͤuſer und unter den Einwohnern 10 gang, 
9 halbe Huͤfner, 4 Gärtner, 2 Häusler, mit fe 
fen. Sn der Nähe des Dorfes find mehrere Pech huͤt⸗ 
ten, Teiche und Seen; es iſt nach Schmichebg 
eingepfartt. - 

Groß Kofhan, Gr. Koſchen, Gr. Au 


1 cko w, unmitteibares Amtsdarf im Herzogth. * 


fen, im Meißner Kreife, im Amte Senftenberg: 
Stunde ſuͤdl. von Senftenberg, am der ſchwarzen Eb 
fter gelegen.: Es hat so Käufer, 2 Mühlen’von 4 
- Gängen an ber fhwarzen Elſter, von denen eine die 
Hammermühle heißt, und 257 Einwohner. Un 
ter letztern find 32 Anfpänner, 4 Gärtner, 8 Haͤus⸗ 
ler, mit 22 Sufen, 737 Schoden und 42 Scheffen 
Hifnsgetreide. — Noch vor 40 Jahren wurde jähtr 
lich in dieſem Dorfe ein Markt gehalten, welchen 
aber Senftenberg demfelben abgefauft hat. Seitdem 
genießt der hieſige Richter das Recht, jaͤhrlich ein Ge 
braͤude Bter im Kommunbrauhaufe zu Senftenbetg 
brauen zu dürfe. — Die Einwohner find * * 
te eingepfarrt. 

Groß Koyna, ſ. Groß Kaina. 

"Groß Kotta, ſ. Groß Cotta. 

Groß Rraupe, ſ. Groß Graupe. 83 

Groß Krauſcha, Dorf in dem Herzegthum 
Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der —— 
der Herrſchaft Klitſchdorf, 3 Stunden noͤrdlich 
Goͤrlitz entfernt gelegen. — Das Dorf hat den 9 
‚men von dem. wendifchen Raraufcha (Kol 
‚und kommt ſchon in Ur. von 300 Jahren vor. 
terhin erbaute man, Stunde weſtlich eine & 
und einige Käufer, die man Klein Kraufcho, md 
im J. 1780 oͤſtlich eine halbe Viertelftunde von E 
Sraufha, das Wirthshaus zur grünen Tanneum 
gleicherweiſe einine Käufer, die man Neu Kraufı 
nannte. Groß Krauſcha gehört unter die Landesmih 
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leldenheit des — Goͤrlitz, hat 36 Haͤuſer, 
‚um Rittergut mit herrſchaftl. Schloſſe, einen Schul⸗ 
ehrer und 222 Einwohner. Obſchon der Boten fans 
dig und ſteinig iſt, ſo treiben die Einwohner dennoch 
fleißig Ackerbau, Haben aber nur unbetraͤchtliche Vieh⸗ 
"zuht.. Das Dorf: ift nach Zo del eingepfarrt: in die 
eſige Schule gehen aber auch die Kinder von Keins 
ur Neu⸗Krauſcha. — Groß Kraufcha hat 20 
| Rudhſteuern· In der Naͤhe des Dorfes ſind betraͤchtl. 
Teiche, als: der große Teich, der Zaufhteich, 
eherrenteih, Frauenteih, Panzteih 
Kun elihrteih, auch eine Wind muͤhle. (Br.). 
‘Groß Kraußig, Gr Kraußnig, Gr 
Oßraußniat, herrfchaftliches Dorf Im Herzogthum 
ächfen , im Luckauer Kreife der Niederlaufig, in der 
efchaft Sonnewatde, ı-Stunde ndrdi. von Sonnes 
lde entfernt gelegen. Hier befinden fich eine unter 
“ — Sonnewalde ſtehende Mutterkirche und 
deren Collator der Beſitzer der Herrſchaft 
2 if. Ein Filial if zu Wehnsdorf, 
eingepfarrt iſt Klein Kraußnigk. Dis Dorf bat 
3674 Gilden Schagung. 
Ä — Krebitz, Groß Kroͤbitz, ſ. Groß 
roͤbitz. 
ia Groß Kreyſcha, aud Ober⸗Kreyſcha ge⸗ 
dannt, Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im Meiß⸗ 
Kreiſe, im Amte Dresden, 4 Stunden ſuͤdlich 
Dresden, an der rechten Seite des grimmiſchen 
F faflers gelegen. Hier ift ein neufchriftfäffiges Ritters . 
‚ eine Pforrkiche und Schule. Zu dem Ritters 
Rn * auch Klein Kreiſcha, Saida. 
A ihen) das, Sur Babisnau und ein Theil 
"Dotfes Lungmwib. Die biefige Rice und 
hule ſtehen unter der Inſpection Dresden, und die 
Ghiatut hat das Rittergut Kreyſcha. Eingepfarrt in 
heſse Rice ſind: Gombſen, Saida, Feuers, 
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Hermsdorf, Lungwitz, Zſchackwitz, und 
Witgendorf. Ober Kreiſcha beſtehet aus 9 Gaͤrtnern 
und 19 Haͤuslern, mit 5 Hufen. S. auch Klein 
Kreyſcha. F 
Groß Kromsdorf, ſ. Groß Tromspdorf 
Groß Kroſtiz, Groß Croſtiz. 
Groß Kuͤhna, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Leipziger Kreife, im Amte Deligich ,. unter 
dem Hlitzſchmariſchen Heerwagen, 2 Stunden. füds 
weftl. von Delitzſch, am Rheinbache gelegen. Unmit—⸗ 
telbar ‚unter dem :Amte fiehen 11 Haͤuſer, x Wind 
mühle, 2 geiftlihe Gebäude, die Pfarrficche, und 
gs Einwohner, welche 15 Pferde, 29. Kühe, 20 
Schaafe befigen, und 7ı2 volle, 598 gangbare, 114 
deeremente Schocke, nebft 23 Thin 5 Pf. Quatem⸗ 
berbeitrag fleuern. Die Flur enshält 354. Hufen. — 
Antheile an diefem Dorfe Haben auch, die Ritterguͤter 
Sietzſch, Schertenberg, Klein Woͤlkau un 
Storkwitz. Die hiefige Pfarrkirche und Schul 
ftehen unter der Juſpection Delitzſch, die Collatur hat 
der Landesherr. Filtal von hier it Groß⸗ Klitz ihr 
mar; eingepfarrt find: Klein Kühne und Que⸗ 
ringen. ,- — 
Groß Kundorf, ſ. Groß Cundorf. 
- Groß Kunitz, Dorf indem Königreich Sach⸗ 
fen, im Baugner Hauptkreife der Oberlaufig, 2 Stun 
den füdl. von Bauen, Hinter dem Butterberge gele 
- gen. Es gehört dem hiefigen Rittergute, bat Il 
dtauche und iſt nach Poftwiß eingepfarxt. Es ift mit 
dem Nittergute Pielib combinirt. j 
Groß Lehna, Dorf im Herzogthum Sachien, 
im Leipziger Kreiſe, im Hochſtift Merfeburg- (fonft im 
Kreisamte Leipyig) a Stunde wefil. von Markt Ran⸗ 
frade entfernt gelenen. - Es gehört fchriftfäflig zu dem 
Mirtergute Alt · Ranſtaͤdt, bat eine Filialkirche vom 
Altranſtadt, die im J. 1631 erbaut wurde, 35 Guͤter, 


4 
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ein Braufaus und 124 Einwohner. Anime befigen > 
» Hufen. (Br.) 
2 —M am, ſ. eeig nam. 


ir 


don Ras entfernt gelegen. & befteht aus 9 Särts 
nern und 6'Häuslern mit 533 Guͤlden Schakung, hat 
ein. Ritterguf, eine. Pfarrfiche und Schule. Die 
Sir it ein Fillal von Groß Leuthen. 

Groß Leuthen, Dorf in dem Herzogthum 
Hachſen, im Luͤbbener Kreiſe der Niederlauſitz, in 
der Hertſchaft Leuthen, (ſ. d.) deren Hauptort es 
, 4 Stunden noͤrdlich von Luͤbben, zwiſchen dem 
Dolgner und Leuthner See gelegen. Hier iſt 
sin-herefhaftl. Schloß, eine Pfarrkirche und Schule, 
ein Vorwerk und eine Windmühle. Die Zahl der 
Einwohner. beträgt 225; fie haben goo Gülden Schaze 
9 Die Collatur uͤbet hier das Rittergut zu Groß 

na ( ei; eine Tochterfirche der hiefigen ifi) aus. 
Eingepfaret hieher find: Kleinleina, Dolgen, 
Klein Leuthen und Gleitz; (Sglietz.) 

Groß Liebig, ein altes Dorf im Herzogtum: 
Sachſen, im Luͤbbener Kreife der Niederlaufiß, im 
dee Herrſch. Straupts, 1 Stunde weſtl. von Lies 
berofe, in der Nähe großer Teiche gelegen. Unter 
dem Namen Libiz kommt es-bereits in Urt. vom, 
9.1010 vor. Es ift mit 450 Guͤlden Schagung, 
belegt, hat einen Schulhalter und. ift nn Lieberoſe 
eingepfarrt. 

«Groß Liebring, Sr. Sıeheinzen, Dorf 
im Färftenth. Schwarzburg Rudolfiadt, im. Amte 
Ehringen des obern Fuͤrſtenthums, 1. Stunde füds 
Öftlih „won „Stade Zım entfernt gelegen. Hier 
er .2 abliche Sehngüter eine —— und eine 

Schule. 2% 
Lexik. v. Sachſ. II. vb. gt 
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. Groß Lieskow, unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachſen, im Cottbuſer Kreiſe der Nieder⸗ 
lauſitz, im Amte Peiz, 2 Stunden ſuͤdl. von Pelz 
entfernt gelegen. Es hat 38 Haͤuſer, 264 Eins 
wohner und eine Pfarrkirche nebſt Schule, uͤber 
welche der Landesherr die Collatur hat. Eingepfarrt 
in hieſige Kirche find: Heitnersbruͤck, Baͤr en⸗ 
bruͤck, Groͤtzſch, Klinge, Kleinlieskow, 
Traniz und Schlichow; Heinersbruͤck hat aber 
feine eigne Kirche. Auf manchen Karten Heißt der 
Ort Liste. = N 
Groß Fifa, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Leipziger Kreife, im Amte Delitzſch, im 
Bezirk des Klitzſchmarſchen Heerwagens, 2£ Stunde 
fuͤdweſtl. von Delitzſch entfernt, am Rheindache ges 
legen. Won diefem Dorfe ſtehen mit Ober» und Erbe 
gerichten unter dem Amte 14 Käufer, die Pfarre 
kirche und Schule, 60 Einwohner mit 10 
3 Ochfen, 39 Kühen, 114 Schaafen, 16 Hufen, 
794 vollen, 668 gangbaren, 126 decrementen Scho⸗ 
den, ı Thlr. 153 Gr. Quat. Beitrag, Dem hieſi⸗ 
gen amtsfäffig. Rittergute, von 3 Nitterpferde, ger 
Hört vom Dorfe ein Antheil mit 130- Einwohnern, 
6 Pferden, 10 Kuͤhen und 15 Schaafen; ein deite 
ter Antheil des Dorfs gehört zum Nittergute 
und ein vierter zu dem Nitterg. Stordiig.: Die 
Seiftlichen ftehen unter der Superint. Deligfch, aub 
die Eollatur hat der Landesherr. Eingepfarrt in 
Hiefige Kirche find: Klein Liffa, Katters naun⸗ 
dorf und Petermwiß,. Ai 
Groß Loͤbichau, Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Gotha, im Amte Noda, 2 Stunden weftlich vor 
Jena entfernt gelegen. : Hier find eine unter der 
Inſpect. Roda ftehende Kirche umd Schule und em 
ſtere hat ein Filial in dem Weimarfchen Dorfe 
Klein Loͤbichau. 


* 
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Groß Lohma, Dorf im Erfurthfchen, in 
der, Herrſchaft Blankenhain, .2 Stunden fühl. von 
Beimar, dicht an der. weimarichen Gränze gelegen. 
hat eine- Pfarrkirche und Schule. 
Groß Luͤbholz, Groß Luſholi, Groß 
Lubolz, Dorf. im Herzogth. Sachſen, im Lucauer 
Kreife der Niederlauſitz, auf.dem Gebiete der Stadt 
Ynkan, 2 Stunden weftl. von Luͤbben, auf dem 
linken Ufer der Spree gelegen. Es hat eine Filials 
fire von Lübben, 2246 Gülden Schagung und 
eine Windmühle, 
s: Groß Luga, Dorf im Königr. Sachſen, im 
Meißner Kretſe, im Amte Pirna, 2 Stunden nord⸗ 
weſtl. von Pirna, auf der linken Seite der Elbe 
gelegen. Es hat 20 Käufer und unter den Einwoh⸗ 
nem 5 ganze, 5. halbe Huͤfner, 10 Häusler, mit 
Sıhufen 6 Ruthen, und 15. Pferden. Der Ort 
‚gehört fchriftfäll. „zu dem Rittergut Zehifta, und 
iſt nach Dohna. eingepfarrt. 

Groß Luga, Groß Luja, unmittelbares 

sdorf im Herzogth. Sachen, im Spremberger 
reife der Niederlaufig, im Amse Spremberg, 2 
Stunden nördl. von Spremberg, auf der Straße 
nach Forſta, gelegen. Es hat 17 Käufer, I Vor⸗ 
wert und 800 Gülden Schaßung. Unter den Eine 
wohnen find. 9. Bauern und 8 Gärtner. Die hie⸗ 
fige Pfarrkirche und Schule fiehen unter der Inſp. 
Spremberg; die Collatur hat das Amt. 

Groß Luͤbbenau, adliches Dorf im Se 
Sachfen, im Cottbuſer ‚Kreife der Niederlaufiß, 2 
Stunden füdlih von der . Stadt Lübbenau ensferne 
gelegen, von welcher es eine Filialkirche hat. . 
. Groß Marzehns, Groß Marzähng, 
unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, im 
Wittenberger Kreiſe, im Amte Rabenſtein (mit Bel⸗ 
sig) 4 Stunden, irdug * Wittenberg auf der 
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Straße nach Belzig. Hier befindet ſich eine Flllal⸗ 
kirche von Roͤdigke; das Dorf hat 14 Käufer, 
27 Hufen und nur wenig Nadelholz. Auch ein cige 
ner Schullehrer iſt hier. 

Groß Meda, Groß Mehau, Dorf im 
Sürfteneh. Altenburg, im Amte Altenburg, 2 Stun 
den füdl. von Altenburg entfernt gelegen. Es hat 
eine Tochtertiche von Gieba, 4 Anfpänner, 2 Kands 
bauern, 8 Pferde, 138 Scheffel Feld, 16 Fuder 
— 12 i Holz, und ſteuert 16 Guͤlden ı Gr. 

2 Pf. — 
Groß Mehfo, Srof Mefo, Dorf, im 
Kerzogth. Sachſen, im Kalauer Kreife der Nicderlaus 
ſitz, 2 Stunden weftl. von Kalau entfernt gelegen. 
Es hat 9 Gärtner, 1500 Gülden Schatzung, eine 
Pfarrkirche und Schule. Zu dem hiefigen Rittergute, 
dem die Collatur zufteht, gehören außer Großmehfe 
die Dörfer Mallenchen und Gluͤchow. Eingepfarrt in 
Leise Kirhe find: Klein Mehſo, Tugam, 

raco und Raddensdorf. 

Groß Milkau, Dorf im Koͤnigreich Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe, im Amte Rochlitz, 1 Stunde 
oͤſtl. von Rochlitz entfernt gelegen. Hier iſt ein Rits 
tergut, welches mit 3 Ritterpferde verdient wird, 
dem das Dorf mit Erbgerichten zuftehet, und wel 
ches auch mit Erbgerichten als ein befonderes Lehen 
das Dorf Zſchagwitz befigt. Diefes Gut ift wahre 
ſcheinlich das Stammhaus der von Milkau, vor 
selben Frisco v. Milkau fhon im J. 1302 als 
Zeuge in Roclig vorkommt. Obergerichte uͤber das 
Dorf, Steuern und Folge ftehen dem Amte Rochlitz 
zu. Das Dorf hat 37 Käufer, 1 Kirche und Schule, 
auh ı Mühle von 2 Gängen. Unter den Einwoh⸗ 
nern find 10 Anfpänner und 25 Haͤusler mit 73 Hu⸗ 
fen, 305 vollen, gangbaren Schocken und 4 Thlr. 
9 Sr. Quatemberbeitrag. DieKollatur biefiger Kirche 
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Hat der Kittergutsbeflger ; fie fehet unter der Inſpect. 
Chemniz. . Eingepfarre in diefelbe find: Klein Mils 
lau, Graben, Gepälzig, Naundorf, 
Schönfeld und die Lehdenhaͤuſer. 

— Groß Miltitz, Dorf im Königreihe Sachs 
ſen, bis 1815 im Hochſtifte Merfeburg, im Amte 
Lügen, feitdern im Leipziger Kreife, im Amte Leipzig, 
13 Stunde weſtl. von Leipzig , rechts von der Strafe 
nad) Weißenfels gelegen. Es gehört mit Erb: und 
Obergerichten zu dem Nittergute Klein Zichocher, von 
welchem Dorfe e8- auch eine Filialtirdhe hat. Das 
Dorf, befichet aus 28 Käufern, und 109 Einwohnern, 
weihe 172 Hufen, 12 Pferde, 76 Kaͤhe und 217 
Schaafe beſitzen. 

Groß Modelwis, ſchriftſaͤſſ. Rittergut und 
Sorf im Herzogth. Sachfen, im Hochſtifte Merfes 
burg, im Amte Sfeudig, an der Eifter, auf der Pofte 
frage von Leipzig nach Kalle 3 Stunde füdöftl. von 
Skeudiz entfernt gelegen. Dit Einfhluß des dabet 
llegenden Dorfes Klein Modelwitz dat der. Ort 
go Häufer. - 

Groß Möhla u,-auf der Vierenkleeſchen Karte 
Groß Molau, amtfäffiges Rittergut und Dorf in 
dem Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Bitterfeld, 2 Stunden weftlih von Bitterfeld 
entfernt gelegen,. Das Sur gehört dem Fürften zu 
Anhalt» Deffau; das Dorf hat eine Filialkirche von 
Zſchornewitz, 23 Haͤuſer und 134 Hufen. 

Groß Monnera, Groß Mundra, Dorf 
im Herz. Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte Lans 
genſalza, 15 Stunde noͤrdl. von Cölleda, am Hohenborn⸗ 
bach gelegen. Es befindet ſich im Dorfe ein neuſchrift⸗ 
fäffiges Rittergut, eine Pfarrkirche und Schule, und 
drei Mühlen mit 3 Gängen. Gut und Dorf gehören 
gu den Beiden Stiftern B. Mariae Virginis und. St. 
Severi in Erfurt; auch gehört zu dem Dorfe dag in 
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Battgendorf gelegene ſogenannte Sog Moni. 
ratfh Kirhengut. Das Amt Montra, einge 
meinfchaftliches Eigenthum befogter Stifter, har 
feinen Siß. Alle Sahre, 8 Tage vor Michaeli 

ber Dechant des einen Stiftes mir dem Scholafter 
andern, und einem Kanonikus des ſeinigen nach Gri 
Monnra, um da feierlihe Gerichts Vifitarion 
zu haften , die Gemeinderechnung, Anitsrehnung ‚-R. 
f. w. zu mterfuchen. “Sobald ihr Wagen bie 
beruͤhrt, ertönen Glocken und Muſik, und die Schi 
Zommt in Prozeffion entgegen. Auf dem Schloffe 2: 
den fie von dem Amtmann beiwirchet, und nach bem 
Mittagsnrahfe wird vom Fenſter herab, Geld us 
das auf dem Hofe verfammelte Volk geworfen.‘ 
Collatur der hiefigen Prediger, Cahtor « und 
lehrer⸗ Stellen übten ebenfalls die num aufgehen 
befagten Stifter aus. Kirche und Schule ftehen 
ger der Inſpection Weiffenfee. Hier wurde, im 
1808 auf befonderes Verwenden des hiefigen Fath 
Kifhen Amtmanns, Fr. Joſeph Schnorbu 
das neue Dresdner Gefengbach eingeführt,‘ 1. 
man 313 Exemplare, meiſt durch patriotifäje 
erkauft, unentgeltlich vertheilte. 


Groß Muckro, Groß Mockrow 6 
Mucro, Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im 
bener Kreife der Niederlaufiß, im Johannit 
Amt Friedland, 2 Stunden noͤrdl. von — 










— —— 





der Friedlandſchen Heide gelegen. Cs. hat 1272 
Schaͤtzung und eine Mutierkirche mit Dem. Fitiat 
Muceo; eingepfarrt in daffeibe find Rbein Brief 
und Reiherötreug; die Collatur ‚Hat der La 
herr. — 


Groß Muͤhle, die; eine dei ta | = 
Erimma gehörige, bei Srmma, an der Mulde ge 
legene Mahlmuͤhle. (ſ. Srimma.) —J—— 


—* 
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Groß Naundorf; unmittelbares Amtsdorf 
im Koͤnigreiche Sachſen, im Meißner Kreiſe, im 
Amte Radeberg, 3 Stunden noͤrdl. von. Radeberg, 
unweit des Keulenbergs gelegen. Es hat 95 
Haͤuſer und 360 Einwohner, unter denen viel Band⸗ 
mach er und Leinweeber find, die im J. 1803 z. B. 
3400 Stuͤck wollnes Band, 100 Schock grobe, 
300 Schock and 120 Längen flaͤchſene Leinwand fer⸗ 
tigten. Sonſt leben im Dorfe 37 Huͤfner, 3 Gaͤrt⸗ 
ner, 23 Häusler mit 37 Spannhufen 42 Ruthen, 
33 Magazinhufen LOL Ruthen, 40 Marfchhufen 1o£ 
Ruthen, und 70 Stücen Zugvich.: Auch. ein Erbe 
lehngericht, nebſt dem dazu gehörigen Bufchs 
baufe, und 3 Mühlen von 6 Gängen findet man 
bier am kleinen Roͤderfluſſe. Die hiefige Pfarrkirche 
und Schule fiehen unter der. Ephorie Dresden, und 
die Collatur Hat das Dberconfiftortum. Au) ein Beis 
geleite befindet fich in diefem Dorfe, 

Groß Meuendorf, Groß Naundorf, 
Großen Neundorf, f.legteres. : 

Groß Meuhaufen, Gr. Nechaufen, 
Dorf im Herzogth. Suchen, im Thüringer Kreife, 
im Amte Eckartsberga, am Loffafluß, an der Pofts 
ſtraße von Leipjig nach Caſſel, 1 Stunde füdl. von 
Colleda entfernt gelegen. Das Dorf gehört dem hie 
ſigen, laut Eanzlei Nacht. vom J. 1744 ſchriftſaͤſſig 
- gewordenen Rittergute, welches Gräfl. Stollbergſches 
Lehen ift, und außerdem die Doͤrſer Badleben, 
Battgendorf und einen Theil von Städten bes 
ſiht. In dieſem Dorfe ift eine Poftftarion auf der 
Könte von Weimar nach Weißenfee, fo wie eine Pfarre 
firhe und Schute die unter der Inſpection Sanger⸗ 
daufen ftehen und deren Collator der Nittergutsbefiger 
iſt. An der Schule lehren ein Eantor ald Knaben,» 
und ein Organift, als Maͤdchenlehrer. Auf den Flur 
vom des Dorſs baut manviele o ffiginelle Kräuter: 
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Se: Oberingen; Grotte Obringen, 
Dorf im Großherzogth. Weimar, im Amte Welmar, 
' 72 Stunde noͤrdl von Weimar,“ auf“ der Nordſeite 
des kleinen Etterbergs gelegen. Hier ſind ein 
adliches Erblehen/Rittergut ohne Gerichte, eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule und. 130 Einwohner. Eingepfarrt 
hieher it Klein Dberingen. Die Geiſtlichen ſte⸗ 
hen unter der Adjunctur Butrelftädt. - i 

- Groß. DArylla,r Groß DOfrilla, unanft 
telbares Amtsdorf im Rönigr. Sachfen, ' in, dem Meifn; 
Kreife, im Amte Radeberg, 13 Stunde füdöftl. von 
Radeberg, an der. Straße von Konigsbruͤck nach Dres 
den gelegen. Es beitehet aus zwei: Huͤfnern und 24 
Häuslern, nebft einer Mühle von 4 Gängen an der 
kleinen Röder, und 13 Hufen. Die — ſind 
nach Ottendorf eingepfartt. —. : 

Groß Delfa, :ummittelbäres Amtsdorf im ab⸗ 
nigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Dips 
poldiswalde, 2 Stunden noͤrdl. von Dippoldiswalda 
entfernt, in einem flachen. Thale des Oelſabaches geld 
gen. Es beſtehet aus 58 Haͤuſern, einer Muͤhle von 
2 Gaͤngen, 334 Einwohnern. Unter letztern find 
14 ganze, 12 halbe Huͤfner, 7 Gaͤrtner und 25 Haͤus⸗ 
ler, mit 21 Spann» und Magazinhufen. 24 Hufen; 
73 Ruthen Marfchhufen, welche zwar groß, aber ge 
birgig, fteinig und eben nicht fruchtbar find: .. Es mer 
den nur 35 Hufen bequartirt; an Zugvieh.giebt man 
42 Stüde an. Das ‚Dorf ift nad). Srifferstonf 
‚eingepfarrt. 

Groß Dlbersdorf, Dorfiim: Könige. Sads 
fen, im Erzgebirg. Kreife,. im Amte Wolkenftein, ı$ 
Stunde füdl. von Zfchopau, auf der Straße von Mai 
rienberg, weſtl von Zeißtgshübel:gelegen. Es gei 
- Höre fchriftfäfl. zu dem. Rittergute Scharfenftein, und 
hat 757 Einwohner über- 10 Jahre, welche 375 Kühe, 
und 20 Schaafe beſitzen. Hier iſt eine Pfarrkirche 
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und Schule, die unter der: Infpection Annaherg fies 
hen, und. über welche dem Oher⸗Conſiſtorio die Colla⸗ 
tur gehört. In dieſem Dorfe wurde am. 30. Juni 
1592 Eſaias Puffendoͤrfer, Vater der beruͤhm⸗ 
ten Staatsmaͤnner und Schriftſteller v. Puffendorf, 
geboren. F — 
Groß O pitz, auf Schenks Karte Groß Op⸗ 
zitſch, Gr. Opittz ſch numittelbares Amtsdorf im 
Konigr. Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, dicht am Meiß⸗ 
ner, im Amte Gryllenburg, 3 Stunde noͤrdl. von 
Narand entfernt gelegen. Es enthält z1 Haͤuſer und 
208 Einwohner, unter denen 12 ganze, 6 halbe Huͤf⸗ 
nee and 73 Häusler, mit 163 Spann und Dlagaz.r, 
18 Hufen ı Ruthe Marfchhufen und 31 Stücken Zugs 
vieh Der Ort iſt nach Doͤhlen eingepfarrt. 
BGroß DOfida, Groß Ofula, unmittelbares 
Amtedorf im Herzogth. Sachfen, im Hochftifte Raums 
burg Zeig; im Amte Zeig, auf der rechten Seite des 
Muͤhlgrabens, Z. Stunde fädl. von Zeig entfertit geles 
gen. Es: har 17. Haͤuſer und die Einwohner beſitzen 
IH Hufen 10 Acker Feld. ; Der Ort ift in die Kirche 
& Stephan zu Zeig ’eingepfarrt, auch. gehen: die 
Kinder- in die St. Stephansfchule genannter Stadts 
= (Br,) > ee j 
Groß Oßnig, adlihes Dorf im Herzogthum 
Bachſen, im Cottbuſer Kreife der Niederlaufig, 2 
Btunden füdl. von Cottbus, auf der linken Seite den 
Opree gelegen. - Es hat 33 Haͤuſer und 223 Einwohe | 
ver, und hat eine Filislfiche von Klein Döbbern, 
fr wie einen eignen Schullehrer. 5 . 
SGroß Oſterhauſen, unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im 
Amte Sittichenbach, 3 Stunden nordweſtnoͤrdl. von 
Querfurt entfernt gelegen. Es gehoͤren zu dieſem Dor⸗ 
fe 3 Mühlen von 3 Gängen, eine Pfarrkirche und 
Säule munter der Inſpection Querfurt und landesherr⸗ 
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licher Collatur, und von hieſiger Kirche iſt ein Fillal 
zu Klein Ofterbaufen: Die Einwohner: haben 
Obſtbau, Holzhandel und Teichfifcheret. “s* m 

Groß Dfula, ſGroß Dfidan »' Faunı 

Groß Pardau, ſ. Pardau. Er 
Groß Partwig, Dorf im: —— Mn 

fen, im Baugner Hauptkreiſe der Dberlauflß,. in.der . 
Standesherrfchaft Hoyerswerda, 24 Stunde m 
von der Stadt Hoyerswerda, auf der linken Seite der 
ſchwarzen Elſter, in ſehr fruchtbarer Gegend gelege 
‚Der Dre hat eine Pfarrkirche und Schule, einen 
beftehet. aus J. Freitreiſcham, mit Braugerechtigkeit, 
1 Windmaͤhle, 4 Richterguͤtern, 26 Dienſtbauern 
1 Pfarrbauer, 2 Frei⸗ und 1. Dienſtgaͤrtner, z Dienſt⸗ 
und 3 Pfarrhaͤuslern, und die Gemeinde hat das 
Recht, Schaafe, zu halten. Dis Dorf beſtehet * 
aus 40 Haͤuſern. 

Groß Pelßen, — Awitsdotf » 
Könige. Sachfen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Laie 
nig, 2 Stunden. nördi. von Leißnig entfernt, gelegen 
Es hat 63 Einwohner. welche 17 Hufen beſiben 2 
nach Boͤrtewitz eingepfarrt ſind. ai 

Groß Petewig, Groß Pitewig; uns 
blos Poͤtrewitz, Dorf im Herzogth. Sachſen, im 
Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, am. Floßg 
ben, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Zeig entfernt geleget. 
Es hat eine Diutterfirche und Schule, die unter de 
Inſpection Zeig fliehen, und Aber welche die Gräfin 
v. Hoym, als Befizerin der Herrſchaft Droyßig, um 
ter welche das Dorf gehört, die Collatur hard = In die 
biefige Kirche find eingepfaret: "Klein Pitewig; 
Wettergeube, Rodebuls, Schleckwede 
Trebnitz, Roffendorf, Koftweda und Dies 
tendorf. Das Dorf ift groß, einem lecken aͤhn⸗ 
lich, und enthaͤlt faſt alle Handwerker. 
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Groß Perfhau, Groß Pezſcha, Groß 
eyſchau, Groß Poͤtzſchau, Dorf im Koͤnigr. 
achſen, im Leipz. Kreiſe, im Kreisamt Leipzig, 1 

Stunde oſtl. von Roͤtha entfernt, am Geiſelbache ges 
ſegen. Das Dorf hat 34 Haͤuſer, eine Mutterkirche 
md Schule, 134 Hufen und gehört ſchriftſaͤſſ. zu dem 
Ritergute Roͤthac, dem das Patronatrecht über hie⸗ 
ſige Kicche zuſtehet, die unter die Inſpection Leipzig 
gäbe. Espenhain- if von derſelben ein Filial, 
andeingepfarrt find Mucfern und Neu⸗Muckers⸗ 
haufen. (Br.) Auf den Fluten wird guter Pfeife⸗ 
fenthon gegraben und an die Pfeiffenfabrikanten in 
Grimmi verkauft. A Ele 
— Groß Poͤhla, Poͤhlau, unmittelbares 
Amtsdorf im Koͤnigreiche Sachſen, im Erzgebirgſch. 
Reife; im Amte Crottendorf mit Schwarzenberg, J 
Stunde ſuͤdlich von Schwarzenberg entfernt gelegen, 
Auf Streits Atlaſſe von Sachſen iſt «8, wie fo mans 
ges andre Dorf vergeſſen. Es beſtehet aus 75 Haͤu⸗ 


fein und etwa 750 Einwohnern, die ſich vom Spitzen 


Möpyeln, Löffelmachen, Holzarbeiten, Berg» und 
Hömmerarbeiten: u. f. mw. nähren.: Im Dorfe iſt ein 
Erhgeriht und ein’ Beigeleite von: Schwarzenberg, 
Biden Dorfe it auch ein Privatkalkofen. j 
Der Groß Poͤhler⸗oder Bledermannſche 
Hammer ber Groß Poͤhla beſtehet aus 1 Hohenofen, 
1’Stabfeuer, 2 Biechfeuern, 1 Zinnhaus und 1 Zain⸗ 
Mmmer,' haͤt uͤberhanpt 20 Haͤuſer und an 150 Ein⸗ 
Im Monat Juni 1797 ſchlug der Blitz in 






eben, betaͤubte zwei Menſchen, zuͤndete die Kohlen⸗ 
Hüte an und verbraunte alle Kohlen zn Aſche. — Die 
Werke werden vom Pohl waſſer getrieben. 


Groß Poͤrthen, Groß Pörten, Groß 
Bbrten, unmittelbäres Amtsdorf im Herz. Sachſen, 


im Hochſtiſte Naumburg. Zeig, tm Aınte Zeig, nahe 


+ 


Das'gener des hiefigen Hohenofens, zertrammerte den⸗ 


x 
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an ber Straße von-Zeig nad) Gera; ; 14 Stunde fü, 
von Zeig entfernt, in denjenigen Amtsdiſtrict gelegen, 
den man den. Korftfirich nennt. . Das Dorfhatit 
Käufer, 20: Hufen und 2 Acker Feld. Unmittelbar 
unter dem Amte ſteben 14 Käufer „ die 3 übrigen ge 
hören mit Erbgerichten. zum Rittergute Wildenbom, 
uud blos ‚mit den Obergerichten zum Amte. Hiet iſ 
eine Pfarrkirche und Schule, Die unter die Inſpectien 
Zeig gehören. und deren Patron.der Nittergursbefige 
- von Wildenborn if. Eingepfarrt hieher find Wil 
denborn und Gutborn. Unter-dven Einwohnern 
find. 12. Bauern. Auch der Gafthof zum grauen 
Wolf ift hieher eingekiccht. (Br.) In dem Dorf 
ift eine ſehr fhöne, auf Koften des: Gerichtsheren er⸗ 
baute Schule. — 
Groß Poͤßna, in der Volksſprache bie große 
öfe, Dorf in dem Königreiche Sachſen, in dein 
eipziger Kreife, im Kreisamte Leipzig,‘ an der Strahe 
Yon Leipzig nach Koldiz, 3 Stunden füdeftfübl, von 
der erfiern Stadt. entfernt gelegen. Es gehört dem 
Hiefigen alefchriftfäfl. Rittergute, Hat 286 Einwohner, 
26 Guͤter, 31 Haͤuſer, mit Ausſchluß der Ritterguts⸗ 
gebaͤude, der Filialkirche von Liebertwolkwitz, de 
Schuie und. dem Gemeindehauſe. Eingepfarrtt in die 
ieſige Kirche iſt die Foͤr ſter e i im leipz. Univerſitäͤt 
olze. Die Einwohner beſitzen 15 Hufen. (Br.): 
. Groß .Porigfh, Groß Borig, Def 
und Nittergut in dem Könige. Sachfen, in der Ob 
laufig, im bisherigen Görliger Hauptkreiſe, z Stunde 
öſtl. von Zittau, auf dem rechten Ufer der Neiflegele 
gen. Es gehört als ftadtmitleidend. dem Rathe zu Ziu 
- sau und ift auch in die St, Johanniskirche diefer Stakt 
eingepfarrt. u 
Groß Poſtewitz, Groß Poſtwitz, auf 
bloß Poftwis, Dorf im Königr. Sachfen, im Baut⸗ 
ner Hauptkreife der Oberlaufig, 2° Stunden fü von 
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Vaugen, an der Spree, auf der Straße nach Rum⸗ 
burg, dicht am der böhmifchen Gränze gelegen. Es 
führt Hier eine fteinerne Bruͤcke über den Fluß. Das. 
Dorf hat eine Pfarrkirche und Schule. Die Kirche iſt 
fit 100 Jahren ganz neu erbaut und mit einem Thur⸗ 
me versehen. Die Hiefige wendifhe Kichfahre tft 
eine der ftärkften der Oberlaufiß, denn in hielige Kir⸗ 
&e find folgende Orte eingepfarrt: Hainitz, Raſchau, 
Koſel, Eulowig, Poͤderwitz, Halbendorf, Berga, Denk⸗ 
witz, Groß und Klein: Döbfhäg, Lehne, Binnewitz, 
Mehltheuer, Klein, Kunig, Kirſchau, Klein Poftwig, 
Pilitz und Groß⸗Kunitz. Die beiden vorletzten Orte 
ſind eigentllch nach Schirgiswalde in Boͤhmen einge⸗ 
lircht, halten ſich aber nach Poſtwitz. 

— Pretzſchendorf, ſ. Pretzſchen⸗ 


“Groß Prieſen, Groß Briefen, Dorf 
in dem Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, 
im Amte Belzig, 3 Stunden noͤrdl. von Belzig ent⸗ 
ferne, dicht an der Brandenburger Graͤnze gelegen. 
Der Ort hat 12 Hufen, gehört zu dem Nittergute. 
Schmerwig, oder zu dem Rittergute Wiefens 
burg dritten und vierten Theils, und hat eine Filiale 
firhe von der brandenb. Mutterkirche zu Neumerbig, 
auch eine Waſſer ⸗ und eine Windmühle. — 

Groß Prießligt, auf Schenks Karte Groß 
Prießnygk, aub Groß Brislig, Dorf im 
Könige. Sachfen, im Leipz. Kreife, im Amte Pegau, 
1 Stunde füdl. von Pegau, in der Pflege Loͤbnitz, an 
der Schnauder gelegen. Es gehört dem hiefigen neus 
ſchriftſ. Rittergute, und hat feine eigene Gerichtsftube, 
während alle andere Orte diefer Pflege vor die Gerichts⸗ 
ſtube zu Löhnig gehören. Das Dorf hat 20 Käufer, 
1674 Hufen, ein. Beigeleite von Pegau, 8 Pferde, 
und ſeit 18 Sahren eine Torfgräberei, die dem 
Breiherin von Broͤſigke auf Löbnik ‚gehört, Die Eine: 
wohner find nach Groitzſch eingepfar. 
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— Groß Parſchwitz — Groß Porſchitz, 
Groß Puͤrſſchitz, unmittelbares Amtsdorf, im 
Fürftench. Sach. Altenburg, . im Amte Leuchtendurg, , 
1 Stunde nördl. von Kahla entfernt „am rechten Ufer 
der Saale gelegen. Hier ift eine. Filialkicche von Ji⸗ 
gersdorf. 


Srof: Anerwisfh, Groß Querbitfd, 
auch bloß Querwitz ſch, unmitteibares Amtsderf 
im Könige. Sachſen, im ‚Leipziger Kreife, im Amte 
Koldis, 13 Stunde füdl. von Hubertsburg entferntge 
jegen. Es hat ar Häufer.und go Einwohner, ui 
welchen 5 Pferdner, 6 Gärtner, 1o Häusler mit 15 
Pferden, 100 Schaafen, 12 Hufen, gooz vollen, 
804 gangbaten, 965 defrementen Schocken und 2thlt. 
 12:gr. Quatemberbeitrag. Der Drt iſt nach au | 
eingepfarrt. 0 
Groß Radden, Groß Raben, Darf im | 
Herzogth. Sachfen, im Luckauer Kreife der Niederlau⸗ 
fiß, 22 Stunden nordöftl. von Luckau entfernt gelegen. 
Der Drt gehört dem Stadtrathe zu’ Luckau, Hat 1200 
Gilden Schagung, und ift nach Terpt eingepfattt. 
Bei dem Dörfe ift eine demfelden gehörige Windmählk, 

Groß Radifh, Nadifch, Dorf im Ken. 
Sahfen, im Görliger Hauptkreiſe der a 
ı2 Stunde nördl. von Weißenberg, auf dem 
Berge, die Dubrau, gelegen. Das Dorf hat ein 

Rittergut, eine Pfarrkirche und Schule, 12 Kaufe 
und 30 Einwohner. Eingepfarrt in hieſige Kuch hz 
Dr aͤhna. F | 

Groß Rafhäs, Groß Raſchitz, Daf 
im Könige. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Großenhain, F Stunde weſtl. von Großenhain entfernt 
gelegen. Es hat 20 Hufen und 1324 Schocke, und 
gehört ſchriftſ. zu dem Rittergute Skaßa. Eine der 
hieſgent beiden — von — heißt die Gait⸗ 
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muͤhle (Galgmuͤhle.) "Der Ott iſt nach Großen⸗ 
Pnimelngepfartt. oe 
Wr Raͤſchen, f. Groß Roͤſchen. 
euere Rettbach, Groß Reppach, auf 
Streits Karte Groß Bretbach, Dorf in dem 
duͤeſtenth· Sachſen⸗Gotha, im Amte Gotha, 3 Stuns 
den oͤſtl von. Gotha an dem Erfurter Gebiet gelegen. 
& hat: 55 Haͤuſer, 170 Einwohner mit draus und 
Gehenkrechte, eine Pfarrkirche und Schule. 
1 Groß Roda, eine Wüftung im Großherzogth- 
Bacfen · Weimar, im Amte Weimar, nicht weit von 
Daaßdorf gelegen. te 
Groß Röda, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Altenburg, im Amte Altenburg, 24 Stunden: weft. 
son Altenbura entfernt gelegen. Es beftshet aus 20 
Haͤuſern und hat eine Filialkirche von Monftab. und ein 
mit, Erbgerichten verfehenes Rittergut. Unter den Eins 
Wohnern find 4 Anfpänner, 5 Handgutsbeſitzer mit 11 
ben, 1813 Scheffeln Feld, 7 Fuder Heu, 7 Schef⸗ 
Hol, und 22. Gülden 15 Gr. 10 Pf. termin. 


ws Groß Roͤhrsdorf, auch bloß Roͤhrsdorf, 
Dot im Könige. Sachfen, im mein. Kreife, im Erb⸗ 
omte Meißen, 13 Stunde noͤrdl. von Wilsdruf ente 
ferne gelegen. Es gehört größern Theils fchriftf. zu 
dem Nittergute Sch arfenberg, doch haben auch die 
Üittergüter Taubenheim und Limbach Theil an dem⸗ 
felben. _ Die Einwohner befigen 12 Hufen, und zum 
Dorfe gehören zwei Muͤhlen. Die Hiefige Mutterkir⸗ 
Ge. und Schule ſtehen unter der Inſpection Meißen 


und. die Collatur Hat die Gräfin Reuß zu Jaͤnken 


Groß Nöhrsdorf bei Radeberg, unmits 
telbares Amtsdorf im Könige. Sachfen, im Meißner 
Rreife, im Amte Radeberg, an der Röder, I Stunde 
uordoͤſtl. von. Radeberg entfernt gelegen. Es hat an 
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300 Haͤuſer und 2000 Einwohner, unter denen.zo 
ganze, 5 halbe Huͤfner, 16 Gärtner, 110 KHäuse, 
mit 59 Spannhufen, 56 Magazinhufen 5 Kurt, 
72 Marfhhufen 9 Ruthen und Too Pferden ſich iu 
finden. Vaſt alle Einwohner find Leins oder Band 
weber, und es wurden im J. 1803 z. B.:anf'aod 
Bands und 110 Leinweberſtuͤhlen gegen 113,000 Stt. 
wollne Bänder, gegen 1500 Schock grobe und gi 
gen 1000. Rängen flaͤchſene Leinwand gefertigt, 
Auch giebt es Hier mehrere Geſchirrmacher, bi 
Schiebböce, Karren, Tragen, Flachsbrechen, Kinder 
wagen und dergleichen liefern. Zum Dorfe gehörm 
5 Mühlen mit 7 Gängen an der Röder. Die hiefy 
Pfarrkirche und Schule fiehen unter Dresdner Ephorl 
und haben landesherrl. Collatur. 
— Groß Roͤhrsdorf, Dorf im Könige. Sad 
fen, im meißnifchen Kreife, im Amte Pirna, 3 Stun 
den öftl. von Dippoldiswalde, an der Muͤglitz gelegen 
Es hat 33 Häufer und unter den Einwohnern 13 gaw 
ze, 6 halbe Küfner, 8 Gärtner, 6 Häusler mit 17 
Spannhufen 6 Ruthen, 16 Mana}. Hufen 6 Nuchen 
und 19 Marfchhufen, auch 31 Stuͤcken Zugvieh. Der 
Dre gehört, nebft der Schnefenmühle am Hen⸗ 
nersbache, fhriftf. zu dem Rittergute Weſenſtein uk 
Neuſegaſt. 

Groß Roͤſchen, Groß Raͤſchen, unni 
telbares Amtsdorf in dem Herzogthum Sachſen, iM 
Meißner Kreiſe, im Amte Senftenberg, und 2 Stun⸗ 
den noͤrdl. von Senftenberg entfernt gelegen. Es be 
ftehet aus‘ 19 Käufern. und 110 Einwohnern, unte 
denen 12 Anfpänner und 2 Haͤusler find, die 12 Aw 


fen befigen und mit 4333 Steuerfchocken, nebft 0 
Scheffeln Zinnsgetraide belent find. Diehiefige Pfatt⸗ 
fire und Schule ftanden bis 1815 unter der Inſpecht. 
Großenhain, und haben Iandesherrliche Eoflatur; ein⸗ 


gepfarrt hieher iftdas Dorf. Schmog FO, Im Darft 
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beſindet ſich auch ein Beige leite von Senftenberg, 
und ber demſeiben eine Win dmuͤh le . — 

—Sroß Röoͤfen, bei Vierenktiee Groß Roͤsgen, 
Stan unrichtig Gtioß Boͤlſen, Dorf im 
ogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte 
ben, 13Stunde ſuͤdl. von Herzberg entfernt 
geligen· Es gehört dem Rittergute Roͤ fen, das aus 
den Doͤrfern Große ind Kleind Roſen beſtehet / und. 
hat eine Filialkirche von Klein Noͤſen. Zu dem Rit⸗ 
—— welches vormals eimlandesherrliches Vorwerk 
gehort auch Hoch der Pofkb erg und die Poſt⸗ 
berger Mühle von 4 Gangen an der ſchwarzen 


BEN, “ i ’ 
AGroß Ruͤckerswalde, ſ. Fernruͤckersn 
Walde" 39, CE BEE HRREE TE 
ES Ruͤgeln, Dorf: indem Könige. Sach⸗ 
fi, im Meißner Kretfe, im Amte Oſchatz, 3 Stun⸗ 
ſaͤdl Bon Strehla, auf der linken Seite der Elbe 
enEs veſtehet aus 11 Haͤuſern und 44 Ein⸗ 


Gnern, unter denen 5 Pferdner, 3 Gärtner und: 
gHausler, mit etwa 0 Hufen, 10 Pferden, 10 Och⸗ 
ft 30 Kuhhen ſich befindet. Won dielem Dotfe‘ 
ven ſchriftſaͤfſig zu dem Rittergute Borniz 3 Eins: 

her mit 147 vollen, 140 ganabaren, 7 decrem. 
Sqhocken, 3 Hufen 9 Ruthen an Spann- Moagazin⸗ 
und Marſchhufen, 4 Pferden; 4 Ochſen und 9 Kuͤ⸗ 
hen; zum Rittergute Merjdorf aber: 8 Haͤuſer 
ME 47% vollen, 439 gangbaren, 235 deerementen 
Schecken/ 1 Thir. 15 Sr: 6 Pf. Quatembetbeitrag, 
A Sponn⸗ 6 Magazindufen, 6 Marſchh., 6 Pfer⸗ 
da 6 Ochſen und a2 Kuhen. "Der Ott iſt nach 
Streh la eingepfarrt. 
Gh Saat, Groß Sara, Dorf in der 
Reuß. Hettfchäft Gera, im Amte Gera, 2 Stunden: 
Wei) von Gera, am Wege nach Serra gelegen. Es 
beſtehet aus 36 Haͤuſern, a04 Einwohnern; Hat ein 

Lexik. v. Sachſ⸗III. Bd. 81 
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fuͤrſtliches Kammergut, eine ‚Schäfer; eine: Mutter 
firhe und Schule. Auch seine: Waſſermuͤhle gehoͤrt zu 
dieſem Dorfe. Eine Fllialkirche iſt ‚zu Klein Soarta, 
eingepfarrt. aber; das mit einer Kloce verfeheng Darf 
Seifen (Br): 

‚Groß Shrden.: Groß Saͤhris en, &r 
Saͤhrigen, auch blos Saͤh rich en, auf manqhen 
Karten Ser ich eu Dorf,im:Dergpgth; he im 
Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, in der Hexrſchaft 
und im Amte Triebel, am rechten Ufer der Neiße, 
über welche hier eine Bruͤcke geht, 2 Stunden; Kr 
von Triebel entferne gelegen. 

ö In diefem Dorfeift ein berrfehafitichee Bormapk 
nebſt Schäferel von 900 Stuͤcken, zwei Weinber⸗ 
gen, die im Durchſchnitte jaͤhrl. 20 Dresdner Vict⸗ 
tel Moſt liefern, 5 fiſchreichen Teihem, Dana; eine 
Waller Mahle⸗ Breiter ⸗Oehl⸗ und- . 
werden auf demſelben 6 Pferde gehalten. ;, Die hit 
Pfarrkirche. und Schule ſtehen unter der Dioͤces 
rau, die Collatur Hat das Conſiſtorium zu Sptäle 
+ Eingepfarrt ſind Rhein Sädehen und dasıfalfe 
She Dorf Tyfhepeln; Der Ort hat go Dänen 
mit 300 Einwohnern, ;unter denen 7 Bauern, 8 
Gärtner, und 13 Häusler, mit 14 Pferden, 3804 
fen und 472 Guͤlden Schatzung ſind. Man erbauct 
hhier beſonders vielen Shah, ſpinnt Garn jun 
Beet: und treibt ſtarke Bienen zucht. Wi 
Jenſeits der Neiſſe Liegt; die Löniglu,z Stunden 
fange und’ eben fo breite Hatde. Laͤngs dem- Fuße 
des an der. Neiße fortlaufenden Sandberge⸗ giebt 5 
verfchiedene Quellen, ‚welche einen mineraltf 
Gefchmack haben. Auch ift dicht bei der Dor 
de, mitten im Neißeſtrome ein Quell, der fein 
ſches Waffer in einer Röhre, weiche man zum Dehufe 
des Trinfens angebracht hat, uͤber das anfpielende 
wärmete BIN ‚gegen 2 Ellen hoch — * 


Ser, 


Broß © er} 3 
Ser hifie Kivchthurn hat feit 4796 eine, von einem 
en Dorfihmiedtesungee Anleitung des Paſtor 
nee perfertigte Blitzab heit er zu welcher 
eine wohlthaͤtige Famille in Sorau die Roften, aufge⸗ 
hracht hat. Auf der Inſel, des einen der,. hieſigen 
Zerhe, und auf. der nicht weit davon entfernten Ans . 
höhe findet.man. Ruinen ‚eines zerftörten. Schloffes, 
das. früher die von Hackeborn, und. fpärer die von 
Dieberftein befefien baben.; Auch findet man. auf. eis 
Am Weinberge, dieffeite der, Neiße Trümmer. von einer, 
nf. der heil. Barbara gewidmer gewefenen Wall⸗ 
adrr Kapelle, und die Halbbauernahrung des 
cheinahligen Wirths zu Groß. Saͤrchen war zur Auf⸗ 
ahme der Pilgrimme ausdruͤcklich beſtimmt, wee hels 
auch bis, jetzt von Frohndienſten frei geblieben iſt. 
nr Groß Saubernitz, Dorf, in. dem. Herzogth; 
Ban. ‚im Gorliber Haupikreiſe der Oberlaufik,, :2 
nden noͤrdl. von Weiſſenberg entfernt gelegen. 8 
gehört zu dem; Nittergute Nieder Gepelzig und ift nach 
—** eingepfarrt. 
Groß Schirma, anfehnliches Dorf im 8 
323 Sachſen, im Erzgebirgichen Kreiſe, im Kreise 
amte Freiberg, an der Freiberger "Mulde, in einer 
omantiſchen Thalgegend, 1 Otunde noͤrdl. von Frei⸗ 
berg, auf der Strafe nach Noſſen gelegen. - Es fies 


het anmittelbar unter dem Amte, hat eine Pfarr⸗ 


firde--und - Schule, 102, Häufer, ein koͤniglich 
Bawmerguth nebft; Schaͤferei, Mühle und. Schenke, 
und 770 Einwohner. Unter feßtern find 39 Bauern - 
(mit Inbegriff. des Gaſthoſes) 33 Gärtner und 30. 
Häusler, . Außer dem Dorf liege auf den Fluren defleb 
ben der Kurprinz Friedr. Auguſt Erbſtolln, nebft dem . 
Huthauſe, der Bergſchmiede, dem Wäfchhanfe: und 

Pochwerke; auch einer Scheide / und Waͤſchbank, und 
einen Treibe⸗ und neuangelegten Waſſergoͤpel. Einge⸗ 
pfarrt in die hieſige Kirche, die unter fi Sinfpestion reis 

l 2 
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berg ſtehet, und über welche das Ober⸗Conſiſtorium 
Sie Collatur hat; find die Doͤtſer Groß · Voiyteberg 
und Klein · Voigteberg/ ein Filial son" berfelben beſm 
der. ſich aber zu Noch ehfurt "= Ger ee 
iſt bemerkens verth wegen des hleſigen Kunftirar 
nal, der Rutprinyentanat genenäk, weiche 
unter dem Art Freſiberg bereits beſchtieben Torben 
iſt. In der Nahe des Dorſs find der Nonnen 
wal d und der Fuͤrſtenbuſche (By «' De 
Broß Schkorlopp,: Dorf: im Herzogtham 
Sochſen; Im Hochſtift Merſeburg, im Amiee buͤtzen 
3 Stunden oſtl von Lũtzen entfernt gelegen. Eb hel 
ar Käufer; gr Einwohner mir 17% Aufen a4 Pf 
den, 1Ohfen, 70 Kaͤhen und 196 Schaafen und it 
nah Schkeutbat eingepfarrt. Der größte Theil dee 
Dorfs gehört Tcheifef, zum Rittergute Knauthain aber 
Aber einige Hauſer ſtehen ſowohi dem Rathe zu Lupe 
sig, ale der Domprobſtei zu Merſeburg die Erbgeticht 
zu. Die Karten neunen den Ort auch Graf Skor⸗ 
lob. Be 


— Ge Groß Schb a, großes 
Dorf im Könige. Sachſen, im Goͤrliber Hauptret 
der Oberlauſitz, landesmitleidend dem  Rathe zu Zit 
tan gehörend, am Lauſebache, 22 Stunde weñl. von 
Zittau entfernt, nahe at der boͤhmiſchen Graͤnze a 
der Straße nach Rumburg gelegen; Dies ik ein 
ber anſehnlichſten Kittergäter und der merkwuͤrdigia 
Dörfer des Zittauer Gebiets. Seine Lage beträgt 
938 parif. Fuß über der Meeresflähe. Man * 
daß in dieſem Dite Über 4600 Menſchen leben, u 
denen an 600 Webermeiſter ſich Befinden. Das Dorf 
hat eine Pfarrkirche and eine Schule, in welcher ein 
Schulmeifter Oberlehrer) und ein Schulhaltet 
(Unterlehter) unterrichten. Auch eine eigne 08: Ein 
nahme befindet ſich daſelbſt, und in den Fluren einige 
anſehnliche Teiche. - - 


* 
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vw 2 der Hhieſtgen Kine, able weder schön: noch 
groß ganug /iſt/ beſmn det ſich ein vortreffliches Abtar⸗ 
Kinte; welches der in dieſein Dorfe geborne berühmte 
Ranſtiet· Gohann Eleazar Je fg KO:chön au ; ge 
nennt) Proſeſſor zu⸗Dresden/ gezeichnet, colorirt und 
der Kirche zum Andenken geſchenkt hat. Dieſes Al⸗ 
Kar b latzt begrelft dem Amgenblick, wo der zum 
Leben erwachte Erloͤſer anferfichet und aus dem Grabe 
verklaͤrt ewporſchweht. Die Wache des. Grabes if 
vor Schrecken uͤber einqnder hingeſtuͤrzt und der einzige 
Hauptmann entflieht mit Eutfeßen Vol Bewunde⸗ 
rung und. Liehe umgeben Engel den Aufe riſt an de⸗ 
nen; Die erſten Suͤnder, Adam und Eva, eilen 
ihm, als zuerſt erloͤßt, mit dankendem Entzuͤcken ent⸗ 
gegen. Die Glorie des offenen Himmels bezeigt-feine 
Theiln ahme an der großen Begebenheit. Dieſe ſo eve 
habene Adee, den Erloͤſer noch in den erſten Gefühlen 
der wieder erwochenden Lebenskraft darzuſtellen, iſt ſo 
vortrefflich ausgefuͤhrt; dafi-dies. Gemaͤlde, ſowohl in 
Hin ſicht der ſchoͤnen Formen, als der Zuſammenſtel⸗ 
Aug derſelben und bes Colorits, seines: der uendo⸗⸗ 
ſten Ses Kuͤnſtlers geworden iſt . 
nk. Bis ‚gegen Ende des r6ten Jahrhunder⸗s febten 
die hie figen Einwohner „deren Kahl freilich weit gerin⸗ 
ger war, als jetzt, blos von dem Ackerbau und der 
Diehʒ ucht. Allein "unter. der · Regierung Joh ann 
ro rgs U. vereinigten ſich einige geſchicte M 
weilche in Stolpen und der daſigen Gegend Kenntniß 
von der 8willichweberei erlangt hatten, und leg⸗ 
ten hier den Grund zu dieſer ſo wichtig gewordenen 
Manufaetur. Der erſte hieſige Weber in gezogener 
Arbeit war Friue dr ich Range, und fein erſter Mur 
ſtermahler Chruſt oph Löffler. ans Hennersdorf, 
und den erſten Weberſtuhl verfertigte Chriſt o ph 
Rranüfe;, zu welchen ſich noch drei andere Weber ga 
fen, ſo vote ein Muſtermahler und. ein Sruhlbaner- 
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ter Wappen waten ihre erſte Arbeltn Seit ver 


Gründung dieſer feinen Art von Weberei wurde Groß 
Schönau ‘ifichtlich betriebſfatner und "wohlhabende. 


"Im B. 1768 4ab es hier 175 Damaſt ⸗ Kanefa ind 


Zwilling ⸗890 Geſogenweber welche ums Lohn an 


Helteten, 2 Muſter mahler und 5 Muſtermacher De | 


Domaſtweber (Damaftzieher) find beſonders zur Fabet 
verpflichten, "und dürfen ihrem Eide zu Folge / ſich nie 
von: Groß Schoͤnau weg wenden. Aber demrigeadie 


tet iſt die Damäftwobereiı kein Geheimniß geblieben, 


fie wurde auch am andern Orten nachgeahmt, mb 
Groß Schoͤnau's Bluͤthenzeit iſt laͤngſt vorbei. Zu 
dem Verfall oteſes Gewerbes trug auch das nahe boh⸗ 
miſche Warmsdorfviel bei, dag) nach und nad 
die meiſten Geſellen der ce Schoͤnauer an ſich 408 
und durch fie natuͤrlich hinter alle Fabrik 

kam. Nur die kuͤnſtlichen Vonrichtuugen bei dem 


ſtermahlen und das Einlegen ſind Die einztgen Urſachen | 


daß die Damaftweberei inicht leicht noch) allge 
werden kann, denn es gehören Kunfifleiß und 
kenntniſſe dazw, die nur wenig Webern eigen 









Die meiſten Damaſtweber muͤſſen nämlich ihre Arbeit | 





won’ geſchicktern Maͤnnern ols fie jeldft find, 
doffen 5’ dies geſchieht denn zuerſt von dem Muft 
zeichner, der das aufgegebene Muſter durch 
und Punkte vorzeichnet dieſes Muſter wird dann 
einem andern geſchickten Manne dem Einle 


eingelegt, da hoer richtet mit Bindfäden das Diufter | 


des zu fertigen den Damaftes vor. Dies! Bindfar 
denmüfer kommt dann) erft auf'den "Stuhl, an 
welchem ein Arbeiter die Fäden fo zieht, daß 
ſtimmten Figurenientftehen, indeß der andere wir 
Die Damaftweberftühle haben) dabei eine von den ge 
wöhnlichen Weberſtuͤhlen ſehr verſchiedene Einrichtung: 
auch find zu jedem Gedecke zwei beſondere Stühle hör 


ig, der größere für das Tafeltuch, der Heinene ih 
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Be Servietten. Die Damaſtweber (oder Verfertiger) 
haben es in ihrer Kunft ſo weit gebracht, daß / fie alle 
Gigenſtaͤnde bildbarer Art, die man ihnen aufgtebt, 
PB Häufer, Menſchen, Schiffe, Wappen,: Bäume, 
sone Landſchaften, Inſchriften, Blumen ıc. einwirs 
Ian können. «= Weil der Damaſt befonders: durch 
dos Ziehen der Fäden, welche die Figuren Bilden muͤſ⸗ 
din, entftehet, fo nennt man ihr auch gezogene Atbeit. 
Beinen Namen hat er: von der fprifchen Stadt: Das. 

maskus, wo man ihn zuerſt aus Seide verfertigen. 
Von der leinenen Gattung giebt es weißen und buns 
ans ‚der bunte iſt meift blau und weiß, roth und 
Big, weiß und grau, grün und-weiß ꝛc. Mean-fere 
tat am haͤufigſten 3 bis 5 Ellen breite und 4 bis 12 
Een fange Tafeltuͤcher, aber auch noch weit ‚größere, \ 
xhne Naht. Die gewöhnlichen Servierten haben 14 
Mllein’s Gevierte, doch fertigt man deren auch, die 14 
Elle lang, und 14 Elle. breit find. Ueberdies werben 
and ‚bunte; theiis ganz: leinene, theils halbſeidene 
Voffee⸗Servietien, viel Kanafas und Zwillich 
gellefert; auch weißgarnichte mod bunte Leinwand 
Feige man Häufig. » Die gangbarften Sorten von 
LAlnwand find: weißgarnichte Z breit, 56 Ellen 
Many; $: uud £ breit‘, 112 Ellen lang; aus rohem 
Garne zum Bleichen gewebte Leinwand $ breit, 56 
20874 Ellen lange Weben; ‚Sbreit, Go Ellen lang: 
breit, 72 Elen lange geftreifte :und-geflammte, J 
breite und 60 Ellen lange, In der hiefigen Gegend 
hefinden ſich an der Mandau und an andern Bächen 
die vortrefflichſten Bleich en, welche durch Joh ann 
Georg I. und H. verſchiedene Privilegien in 3.1643 
und 1660 erhalten haben, und über welche ſeit 1525 
der Rath zu Zittau ans feinen Mitteln einen Bleich⸗ 
deren ſetzt. Mas das: Gewerbe. der Damaſtweber 
erſchwert und: minder einträglich. macht, iſt der. große 
Geldauſwand für Stuͤhlee und Muſter. Ein Damaſt⸗ 
ſtuhl koſtet von So bis zu 200 Thalern, und das 
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kleinſte Zwirnmuſter zu einem Tiſchgedecke kann nicht 
unter 25 Thalern angefchafft werden; groͤßere kommen 
Kber 300, oft bis 600 Thaler zu ſtehen. Die meiſten 
Leinenwaaren kaufen Factore den aͤrmern Webern ab, 
und liefern fie an Zittauer Kaufleute. Unmittelbar 
von Groß Schönau, und auf den Meffen zu Beipyig 
findet auch ein Thetl des Abſatzes fratt. Die Ausfuhr 
aller leinenen Artikel betrug im J. 1794: über 42,009, 
im 9. 1795 nur 30,000 Thaler. Ein Jahr in’s.anı 
dere gerechnet fann man-annehmen, daß an Damaſten 
‚400 Schode, 2000 Poften, 400 Gedecke; an Kant 
fas 100, an Schleier 150, an Zwillih 160 Schode, 
und an Leinwand 800 Weben, Schocke uud Stüde 
. geliefert werden. 
Die hiefige Schletermanufatiar ensland 
im 5.175035 fie lieferte ſchon lang treffliche Waate, 
die an Glanz und Schönhett über die Schlefifche Sorte 
kommt; aber doch hat diefer Induftriezweig nie recht 
grünen wollen. . Sm J. 1798 waren nur noch 4 
Schleierweber hier. Die Schleiermanufactur. veran⸗ 
laßte im J. 1760 den Fabrikanten Märbig zur Ere 
findung einer Manufoftur von .Iuftrirtem Flor 
und 3 breiter Gaze. Eilf Jahre lang arbeitete.er im 
Gepeim mic. großem Koftenaufwand, eheer Cim Jahr 
377%) dem Zittauer. Rathe die erften vollkommenen 
Proben vorlegen konnte. Diefe Manufartur heftehtt 
noch jegt,. obwohl: fie. nur einige Stähle Hefchäftigt, 
Im J. 1764 legte Tobias Sieber eine Mamufah 
zur wollener Tapeten an, welche den: tärkifcheh 
und perfifchen gleich nefhäßt wurden und ivorin man 
zugleich. Schabrarfen von vorzäglicher Schönheit 
verfertigte, . In neuerer Zeitift fie eingegangen. Meh ⸗ 
tere Adreflen hieſiger Fabrikanten finder man nnte 
bem Bubferibenten » Verzeichnifle, welches dem erſten 
Theile dieſes Lexikons vorgedrucke worden iſt. — 
ben dem Leinwand⸗ und Damoſthaudel wird auch «ik 
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ſurker Garnhandel getrieben, welchen man, nebft 
der Leinweberei, in der. ganzen. Reihe von Doͤrfern, 
ven Zirtan bis Pirna hin, längs, der boͤhmiſchen 
Graͤnze ebenfalls , bald mehr, bald weniger antrifft. 

2 rBroß Shwabhaufen, Dorf im Großher⸗ 
po Weimar, im Amte Capellendorf, 15 Stunde. 
wert, von Jena, links ab von der: Straße nach Wei⸗ 
mir gelegen. :' Es hat eine Pfarrkirche, mit einem Fir 
lahzu Muͤnchenroda, und eine Schule. Hier und in 
dem nahen Klein Schwabhauſen leben 350 
Einwohner —— 2.7 


We Schweidnitz, Groß Shweinis, 
Yarfim dem Koͤnigr. Sachſen, im Bautzner Haupt⸗ 
kreiſe der Oberlauſitz, + Stunden ſuͤdlich von Löbau 
entfernt gelegen. Es gehoͤrt dem hieſigen Rittergute 
und iſt nach Loͤbau eingepfarrt. Die: vor etwa 60 
Ihren neu erbauten hetrſchaftl. Wohngebaͤude geben 
dam Orte ein ſchoͤnes Anſehen. — ZU, 
Miro Sedlitz, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſ. 
in Meißner Kreiſe, im Amte Pırna » zwiſchen Pirna 
ung Dohna, am Petrefaetenberge, 1 Stunde 
ſdweſtl. von Pirna entfernt gelegen, Das Dorf ger 
Hört ſchriftſaßig Dem hieſigen Königlihen Kammergute 
Shto64&roH Sedtiß,' welches auch außerdem 
Me Obrfer⸗Klein Sedlitz und Heydenau, fg 
Bledası Elb · Faͤhrhaus Brauden befitzt· Es ent⸗ 
hit 315. Einwohner und hat auch einige Lehnleute im 
Deife Kreb s. Es iſt mitdem Amte Pirna combi⸗ 
gier, wird aber bet demſelben in; allem beſonders ge⸗ 
führt, nnd: adminiftrire , Das Dorf Hat 20 Haͤuſerz; 
unter den, Einwohnern find 2 Huͤfner und 17 Haͤus⸗ 
KR, mit 4 Pferden, 12 Spann · 2 Magapin:-und 4 
Marfähufen. ’ Dev Dre iſt nach Dohna-äingenfarrt, 
Das hieſige Schloß, die Friedrichsburg, 
wurde von dem Grafen Wacker bart erbauetet Au⸗ 
guſt I. pflegte anf dieſem Schloſſe am liebſten den 
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Sommer zuzubhringen Sein Nath folget Adeuſt 
wandte große Koſten auf die Verſchoͤnerung des Schlof 
ſes und des Gartens. Auch wurden daſclbſt oft de 


J glaͤnzendſten und: luſtigſten Hoffeſte, Faſtnachte ſpiet 


Baͤrenhetzen, Auerochſenkaͤmpfe ze gegeben. Im J 
1753 feierte bier Auguſt Ie mit großem Pompe din 
Ordensfeſtedes polniſchen Adlerordens wo 
Ritter aus allen Weltgegenden ſich einſtellten 
neuern Zeiten wurde dieſes Schloß zuweilen währen 
des Sommers von der Prinzeſſin Elifaberhite 
wohnt. — Der Garten, ſonſt einer der fhönftet 
Gaͤrten in Sachſen, deſſen reigende Anlagen befonders 
durch die Ausſichten nach Pirna, Pillntz Dresden 
verſchoͤnert werden, hatte ehedem vorteeffliche Speing 
brunnen, welche ihr Waſſer aus der im Thaleifligen 
den Mügfig duch ein Druckwerk am Muͤglitzberye 
hieltem 2. Moch ſtehet das Gebäude: deffelben, dad 
genannte Waſſer haus bei Koͤttewitz; die Springe 
waſſer ſelbſt aber find laͤngſt eingegangen. Sutdem 
7jaͤhrigen Kriege, wo der Garten faſt ganz zu GM 
gerichtet wurde, iſt er nicht wieder in feinen chemen 
gen Glanz zurückgekehrt; Der hieſige koͤnigl. Gkeme 
erbaut fuͤr die koͤnigl Tafel viele Gartenfrächte und 
treffliches Obſt. Die Oekonomie des Kammergu 
zu welcher ſtarkes Brauweſen, eine Kalksrenneret; di 
Ziegelſcheune ze. gehören, war im J. 1801 fuͤr 
im 5.1807 aber für 5105 Thaler. verpachtet. 
Groß Setßfhen,; Groß Seitfül 
Dorf und Rittergut im Könige: Sachfen, im Bahr 
ner Hauptkreiße der Oberlaufiß, 2) Stunden wel‘ 
Bautzen, ander Meißner‘ Gränze gelegen, und 
G5da veingepfarrt. Es hatr 4 Rauche. 
diefem Dorfe befindet ſich noch eine Sorhenmwen 
der Schanze, die man „gemeinhin chem 
Schanzen nennt, wodurch die Sorben ſich theils 
feindliche Anfälle vertheidigten, theils auch darin 
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Angehoͤrigen, hr Wieh⸗ Ihre» Woträth® iM Sicherheit 
bichten. Es vefinden ſich dergleichen Schanzen noch 
gehrere tiven Oberlauũtz / B. Her Liga; Schoͤs rc 
nders in den —— durch· wolche ehedem 

Hauptſtraßen fuͤhrtenzn rt ge 

EP Sr: ————— Seermuth, ‚Dorf 
I Konigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Gold, , an der zwickaucs Muide, a Stunde nördk 
von Coldiz, auf der Straße nach Gruͤnma gelegen: 
E beſtehet aus 33 Haͤuſern and 160Einwohnern; 
süßer welchen 8 Pferdmer ;:6'&ärtner und 19 Haͤus⸗ 
ler find. Von dieſem Dorfe ſtohen unmittelbar unter 
Bein Amte 2 Pferdner, 5 Gärtner, ng! Haͤusler (26 
Käufer mit 120 Einwohnern) mit 77 Schaafen, 30 
Kühe, 5 Pferden,6 Hufen, 1 thlr. 22 gr. 4 pf 
Quatemberbeitrag/ 2825 vollen, 246 gangbaren und 
86 becrementen Schocken; und: fariftf; zum Rittergut 
Pedelwitz gehören.i6 Pferdner „und 1 Gaͤrtner (37 
Einwohner) mit 72 Schaafen, 39 ee und. 1 u 
worgr: QAuatemberbeitrag.: 

wm Brod Sorge, ſuöRoitzſch.“ 
Groß⸗Sſtadteln, Dorf in * — 
Sachſen, im Leipziger Kreife, im: Kreisamte Leipzig, 
21 Stunden : fÜDL. von! Leipzig, am linken "Ufer ‘dee 

gelegen, : Es gehoͤrt dem Kiefigen altſchriftſaͤß. 
gute, welches auch noch ſchriftſaͤßig bie Doͤrfer 

Klein Städtein: und Oetzſchbeſitzt. Groß⸗ und. 
Klein Staͤdteln haben 12 Hufen, und in allen 3 Doͤr⸗ 
“Feen leben an 3z00 Menfchens Die Haͤuſerzahl von 
Groß Staͤdteln beträgs-Fom: Das Dorf hat eine Mut ⸗ 
terkicche und Schule, die unter der Inſpection Leipzig 
ſtehen, und uͤber welche der Rittergutsbeſitzer die Col⸗ 
latur hat. Ein Filial von hieſiger Kirche iſt zu Gro 6 
Deuben, eingepfarrt sife "Rheins Srädr ein, 
Gaſchwitz, Debitz Be and: Kein m. 
Wr (Br) Ta. pr > is: 
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Große Stätten, (Stetten, Stedten 
Sa o die n) unmittelbares Amtsdorf in dem König 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Mod 
Stunde ſuͤdl. von Rochlitz entfernt gelegen. 
g Haͤuſer, mit 7 Anfpännern und n „hänsler, IN 
6o Einwohner, die nah Seelitz eingepfarrt fü 
Einwohner. befißen 73 Hufen, 267% vole, gan 
Schocke und 2 thlr. 75 ge, Quatemberbeitrag. — 
eine Bechmuͤhle die Winkelmuͤchle ger a J 
von 2 Gängen und einem: Gute gehört zu dem D 
“ jedoch fieher fie unter dem» Rittergute Ze tteriks DI 
im. Dorfe wohnenden zweiandfhöppen fin Jun 
ſpruͤngliche Erbgerichts » Unterthanen des Amt” Due 
übrigen Unterthanen beſaß im J. 1484 Tine 
Eyofnig, im J. 1516 aber Guͤnth er von Zuft 
nis; fiefamen mit Bieſern dann zum Amte. ef 
— Groß Stehau,: Er. Stedha,ı Ds 

Fuͤrſtenthum S. "Altenburg, im Amte Altenbu 
Stunden oͤſtl. von Ronneburg, links von der E 
nach Altenburg, entfernt an der Sprotte; in fr tt 
rer Aue, gelegen. Es enthält 5rAnfpänner, 7 * 
guͤter, 10 Pferde,n 147 Scheffel Feld, 13 Fer 
18 ScheffelBuſchholz, und iſt mit 17 fl. 76 ae 
terminl. Steuern belegt. Die hieſige Mutterk 
Schule ftehen unter der Adjunstur Schmöllens. m 
lial iſt zu Beerwalde; eingepfarrt hleher ind KL 
Stech au, Loͤb — 28 Lannfeld⸗ Falt nal 
Ingramms dorf und Dro ſen nn W 
„or Groß Steinbach, unmittelßares "2 mesber 
im Königreich Sachen, im Meißner Kreife, im e 
amte Meißen, I Stundevöftl. von Döbeln enrfen 
gelegen. Es’ heißt auf den Karten auch Ober ar J 
bad, iſt nach Mo cha eingepſarrt und beſtehet au 
Eonte buenen welche 7 alte und 7 neue fat, 

Abk Garten: beſiben ae — 
Groß Steinberg, Darf im sönit, 


r »2 ) 
Biguzeh! {07 594 
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| 177,207 547 
Kam Behätget Wveife, am Erbamme Selina; cz 


BE weſtl. von Grimma‘, an der’ Poſtſtraße nach 
Eelg gelegen! Die Partha flieht ein s ints vorbei. 
Dorf hat an 200 Einwohner, mie 113 Hufen 
ſerden, 97 Kahen, 1032 gangbaren Schocken 
3 Thaler Quatemberbeitrag; es gehöre fchriftfe 
Udem Nittergute Hohnſtoͤbt, har eine Biliatkiche von 
re, und ein Belgeleitt von Grimma ?'rni © nn 
Mi re, Docf in dein Furſtenth S. 
Maburg im: Aimte Aſtenburg 2 Stunden füpitd 
von otenburg,⸗ lints· von der Strahe nach Ronneburg, 
at-der Sprotta gelegen. Es Hat eine Filialkirche von 
Sgin di le n Gr Hauſer und unter dem’ Einwehnern - 
Aſpanner und 16 Handguͤter/ mit 13 Pferden, 
Hi Stheffeln Felde 42 Fubern Geh, 43 Sqeffein 
N und Ag Guͤlden 193 Gr. termint; Steuern. Un⸗ 
halb des Dorfs/ liegt an der Sprotta die Sr66% 
Mer Paptermühde, welche init eignen Erbge⸗ 
verſehen iſt; daſſelde gilt von dem Groß 
Snebniser Dingſtuhl. EL, % 
GroßStolpan, unmittelbates Amtsdorf ins 
nigr. Sachſen, im Leipuiger Kteiſe im Amte Pe⸗ 
saw Can der Schnauder,; TE Stunde Füdsftl. von Pas 
emfernt gelegen.“ Es hat 16 Käfer mit 33 Ein⸗ 
‚ößmerft,- unter. Betten 5 Pferdner, 8 Gaͤrtner, 3 
ul, mit 1525 Magaſinhufen, 1345 Marſchhu⸗ 
Mine Pferden, 63 Kühen und-71.&chaafen find. 
Di it ein Veigeleite von Pegau; der Ort iſt nach 
Vopelneg eiigepfäte. = nm 
"eo Storchwitz, Groß Stotkwitz, 
torckewz Borf in dem Kongreich Sach 
1, in dem Leipziger Kreife, im Amte Pegau;; 8 - 
Side nördL von Pegau, am Mühlgraben gelogen; 
Sbeſtehet aus 24 Hdufern, 1 Mühle, 1 Pfarrkir⸗ 
Hund Schule und einem: Beigeleite von Pegaa. Das 
dof gehöer: jet fepriftf, zu dem Risterguee- Wied es 
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ran. Ehedem war Groß Storchwitz ei 
Rittergut⸗ und die, zu demſelben gehoͤrigen vom 
zu. Pesau on Wiederau ver ——— 
befigen jetzt die Bauern zu Groß Storckwitz 
Ion. Dutch den Rittergutsbeſitzer von Wied: 
Ritter pferdsgelder davon Auch iſt in dieſem 
ein: ſchriftſ. zu Zeitz 7 Lehen, gehendes Muͤhlen 
gut mit Ober und. Erbgeruchten. Das 
vecht über die hieſige, zur Infſpeetion Pegau gehört, 
Pfartkirche ſichet dem Rittetgutsbeſiher van, Wit 
rau zu. Eingepfarrt ſind Weideroday Mafdı 
witz und 8 ſch auſch w iicßc. 
re Tabanıy,: (Tavark,- T 
Dorf tn dem Fuͤrſtenth, S. Gotha, im An 
hardsbrunn, an der. Lauda, 1080 Fuß. über 
Meer, im Walde, 3: Stunden ſuͤdweſtl. von. E 
entlernt gelegen. In Urk. kommt daſſelbe 
um's J. 1400 vor, aber es iſt gewiß weit, aͤlter. 
mals kam es, nachdem die Herren von en 
befeffen, durd) Kauf an das; Kloſter Rein 
Am 8. Mov. 1807 verlor es 21 Hauſer durche de 
Als man dieſe Gebaͤude wieder aufbaute, wendeten 
als Dachbedeckung zum Theil die ſogenannten 
platten und dembitumindfen Mergeiſchiefer a— 
Der Ort enthaͤlt 105 Haͤuſer, mit Schue 
tenh aqus/ 2’ Mahl⸗ und 2. Sägemüpten,undsuml 
27,400 Thalern verſichert. Die 465 Einwohner 
naͤhren ſich groͤßtentheils von der Waldarbeit eini 
auch vom Handel und vom Fuhrweſen. Manche 
kehren ſtark mit in Nund⸗ ausländifchen ‚ta 
Man kann, nad dem Grade der Güte uud. 
heit die Saͤmereien von 4, bis zu 120 Thalen, 
Zentner haben. Der Mittelpreiß des Fichtenſaa 
iſt 10, des Kieferfaamens.36 4-30, des Bitter 
ig 4 — 10, des Lerchenfaamens 100 bis 120 
Der Abſatz des ganzen hieſigen ‚Saamenhand 
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ni dähel,-auf; 4000 Thaler angefchlagen. — Unser 
iEitmobnern ‚find, mehrere Brandweinbrenner, 8 
abenfuhrleute „2: Bärker;. 3. Böttcher, 3. Wags 
.U6E 3; Korndreher,. 1. Schmidt, 1, otbgiefer, & 
Bfkteinpg, 6 Reinweher, 4 Handelsteute,u..f..w.. Wan 
dandelt.auch mit Trillich und Bettzeug. In der Laucha 
werden viel Fo rellen gefangen. 
wird Ort iſt nach Kabarz eingepfarrt. Es 
wehnt in dem, Dorfe ein. Fͤrſte ry der den Klein Ta⸗ 
Hnet Forſt zu beſorgen hat, und ein Holzoer wal⸗ 
ken, ‚dem Die Auſſicht uͤber die Koͤhler des Waldes ans 
wetraut iſt. ——— von Groß Tabarz beſteh 
Au7f Ackern Land, auo Adern Grummtwieſen, — 
dem Igcobswieſen und 6 Teichen. Die Gemeinde 
at das Recht, so Sri Schaafe zu halten, EN 
1748 F brauen und. zu ſchenken. Ihr seh 
gn eignes Bran« md, Malzhaus, and) ein, 50Q 
dber- großes Loubhalg, das Heichred, ‚oder der 
Donnenberg, genamt, —:  ... 
VUeber das Eigenthännliche der hleſtgen Einwohner 
—* den Art, Kaharz nach. Man findet hier. 
en leiblichen Gaſthof (ſo wie zu Kaharz) in weis 
Gm;die nach dem nfelsherg. Reifenden, gewoͤhn⸗ 
bi Salt machen und sinen Theil det Nacht da,zus 
bringen, um ſodann den Berg noch vor; Sonnenauf⸗ 
ng. befteigen zu koͤnnen. Sie nehmen hier einen 
= and ‚Träger fuͤr ihre Bebärfniffe, mit. Dee 
von Tabarz nad benanntem Berge führt anfangs 
dureh das, Thal. der. Laucha, ‚aus demſelben am Linfen 
Mer des Bachs rechts hinauf, hinter dem Datenberg, 
Über. die Leuchtenburg und bie ſchoͤne Leitez 
ter Letzterer beſindet man fid) am Fuße des groben 
nfelbergs.... une - * a —— <a 
Bro Tauſchwit, Dorf. im Fuͤrſtenth. S. 
Menburg, im Amte Altenburg, 2 Stunden füdweftf, 
von Auenburg entfernt gflegen, und nach Alttirchen 
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Naumburgifches Mariniehen — er? 


Groß Terta, fe ren 137 ranaän, 
“Groß Teupkiß, N Büantie Dale 


‘Ferne gelegen. Der Ort hat eine Parrkicäie ung 










äftchen und Pokuſchet Der Ort hat O5 Tim 


per eben find 'Rtein Teuplitz, 
foohner , "einen Zoll und Anigor th aus. 9 


waare liefern, worin fie mit den Toͤpfern in dem 
nachbarten Jocks dorf wetteifern. Sie holen IM 
letzterm Dorfe den benoͤthigten Lhͤꝛn. 

Groß Thlemig, Doͤrf imHerzogth 
fen, im Meißner Kreife im Amte Senftenberg {AR 
Großenhäyn) 2 Stunden wert. von Ortrand entfe 
gelegen. Es hat 343 Hufen und-3632 Schocke; WE 
dem Dorfe gehören 267 Hufe ſchtiſtſ gun“ Nierkrd — 
Groß Kmehlen, und 8 Hufen Em; uni Rittch 
gute Delsnig. Es tft hier eine Pfarrkirche 2 
die unter der Infpection. Großenhayn ftehen.- "Cola 
iſt der Beſitzer vom Groß Kitiehjlen’ alten Theuc 
eingepfatrt Hicher das Dorf’ Proßnitz. Neben DB 
Pafſior ift ein Diakon angeſtelit. ⸗Groß Thiemig 
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Heine der Schmwadendörfer: Ef. dd DierEins 
uhnge treiben, außer. der Vaeh zuch b und -Fifches 
kei befonders, die Schweimer Gänfen und Enz 
senzucht. „Bisher „gab, es zu Groß Thiemig eine 
Knigl. fAhhL, Beicheelungsanakt, melde ungen 
Auffihe,des Wildmeiiters u, Gröpen-ftund,.. Die: ches 
maligen hiefigen :Q ep fengArken,, werden jetzt als 
EB: den,— dorf em Herzogth. 
fa’ ——— — Amte Schweinig, 
‚Stunde fÜbRL..von Prettin; gelegen... Es. gehörg 
‚ganz dem hiefigenneufchriftf, ‚Rittergute,. hat eine . 
erficche und Schule, ‚die unter<ber. Inſp. Seffen 
ſtehen und deren Collator der Ristergutsbefigen iſt, sein 
Sindmuͤhle und, die wuͤſte Mark Saftewig oder 
Abewiß,. Bet der Eisfahrt des; Jahrs 1 
len die hieſigen Einwohner. 163 Stüde,- 2 i eh. 
Sroß Uhleben, ſUhrleben. uug 
Breß Vargula, Gros Bargila, Groß 
Bine, mus bloß Vargu la, ein zum Erfurtes 
et. gehörigen Marktflecken, day eins: der Erfurter 
Aemter für ſich allein ausmacht ‚aber, weſtlich vom Er⸗ 
futter Gebiet „mitten im, Amtsdiſtrikt Langenſalza, 
anbeiden Ufern der Unſtrut, 2 Stunden oſti. von Lang 
Eſcha entfernt > liegt. Er Hat, 165,.Däufer, a 
Drandfkädten und 740 Einwohner. .u «u... — 
WVargula fommt bereits in Urk. des gten Jahr⸗ 
hunderts vor. Es war zu Karls ‚des. Srogen Zeiten 
ein ihm zuftändiges Kammergut, welches einen fehe 
Wachtlichen Bezirk an der Unſtrut ‚einnahm, _ Kauf 
entte Wargula mit allen Serehtfamen und Dörfern 
in J. 784 dem Kiofter Fulda. Das Stift. Fulda 
übergab in der Folge diefe Schenkung einer Familie 
Aus Vargula, die unter dem Namen Schenken yon 
Dargula beruͤhmt worden ift, ‚Diefe. Bamilte, ers 
belt bei dem Landgrafen Bud wi g U. das Schen⸗ 
Lexik. v. Sachſ. I. Sp. Mm 
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tenamt erblich. - Die Schenken Rudolph, Wäh 
ther und Alb riecht von Vargula Haben ſich in di 
ıhöäringer! Geſchichte befonders beruͤhnt gemacht, — 
Walther war ſtets der Wertraute des Landarafen Luds 
wig IV» und feiner Gemahlin Eitfanerh, Tode 
des ungarifchen Könige Andreas. Rudolph vn 
Varguia machte in Geſellſchaft feines Fürften, und il 
andern Großen, wichtige Reifen in mehrere Länder. 
Ser bem Feldzuge gtikdrichs IE." Hegen die Garapmın 
führte-dver Schenk Rudolph die Hauptfahne; von 
ihm fol auch noch das Schloß Rudolphsſtein, das 
Sahr 1263 niedergeriffen wurde, erbaut fein. "Die 
fes Erbamt der Schenken verlor ſich im 14ten Jühte 
hundert in andere Linien. a m 
2:2 Die fe, zu Vargula erbaute Kirche, w | 
am Ende des Dorfes, gegen Morgen, die Bonſen 
eius- Rirche genannt. Man fehreiht ihre 6 | 
dung Karl dem Großen zu. Es find von ihr noh d⸗ 
Hige Ueberbleibſel vorhanden. Die zweite Kir 
(zu St. Jakob) ift in’ der Mitte des ısten Sie 
hunderts erbaut, und fiehet noch. "Außerdem Hat 
Bargul 3 Kapellen, T) die Simonstaptl 
außerhalb dem Flecken, nach Ulleben zu, wo noch 
der-Stmonshägel iſt; 2) die Mutter» Gotteh 
Kapelle, von der man noch jegr Nülnen an der fi 
uernen Brüce findet, "und 3) die eitigegangene Chr 
etlienkapeTte. Ueber die Kirche Hatte fonft derdub 
fche Örden das Patronatrecht, "don dem es in dergib 
ge der Rath zu Erfurt erlangte. Das hieſige Kirht 
werhfeft wurde Font fehr Häufig befuͤcht, und bradt 
dem Orte große Vortheile. — Das hiefige Shl) 
war für'ältere Zeiten ftarf und fell. Die Kemnalt 
(oder das Gadenhaus) ließ der Erfurter Rath im y 
1408 erbauen. Die Burg Vargula war an den Ort 
fen Adolph von Gleichen verfchrisben, worüber einecht 
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ne Genehmigung von Btgiat: von leihen vom Jahre, 
HR. 


1456 borfonme. 5 | 
EL hier der Sitz des Amtes Wargula iind der 
Amimann, welcher das Schloß bewohnt, hat das Hof⸗ 
ut und die! Jagd im Pachte. Der Ort ind die Flur 
ind ſteinicht, doch treibt Man den Acketbau moͤglichſt 
lebhaft. Viele Einwohner nähren fi auch von Hands 
itfen und der Spinnerei. "Die Flur beficht aus 6213 
Alert Feid/ 230 Acker: Wiefen, 99 Acer Wein⸗ 
Diigen, 239. Acker Holzüng‘ und 40 Acker Weiden, 
Die Einwohner beſitzen 70 Pferde, 9 Ochfen, 240 
SHE Rindvieh und! 1836 Schaafe. 
Varaula war von jeher den verſchiedenartigſten 
lnglaͤcke faͤllen ausgeſetzt Am J. 1588 wurde die 
Kirche total geplündert tm J. 1517 fiel Asmus von 
Bühler“ in Vargul ein und nahm über 500 Schaafe 
degy woraus man erficher, wie betraͤchtlich ſchon das 
Mald;die hieſige Schaafzucht ſeyn mußte. Der 3ojähs 
ME Krieg bedeckte es mit allen feinen Drangſalen. 
Das Feuer, fo wie das Waſſer der Unſtrut, ſchienen 
öft genug zum Untetgange diefes Orts verbunden zu 
—— Auch die Peſt dat Hier oͤfters teichliche Aerndte 
halten. — Een PER 
zZu bemerken tft, daß das hieſige Rittergut ohne 
Ühterthanen, laut Reſtripts vom 39. Mat 1747, 
heufehrirtfaffig iſt, und Bisher unter koͤnigl. ſaͤchß. Lane 
ee. ee. 
"Groß Botatsberg unmittelhates Amtsborf 
in dem Konigreich Sächfen‘, im Erggebirgifchen Kreife, 
Hm Amte Noſſen, 3- Stünden ſuͤdl. von. Noſſen ent⸗ 
ferne, auf Der Straße nach Freiberg gelegen: Es hat 
80 Käufer und 550 Einwohner, unter letztern 17 
Vanern (einen Eroͤrichter, einen Gaſthofsbeſitzer) 26 
Battner und 37 Haͤusler. Es hat in feinen Fluten 
Süten, inter das Freiberger Vergamt gehörigen Berge 
Bau, naͤmlich den Chriſtbeſcherung ⸗ Erbſtollu mis das 
ma 
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. zugehörigem- Huthaus, Ober⸗ und Nieder. Wilde, 
Bergſchmiede ꝛc., (f. auch Klein» Votgtsberg). 
Der Drt ift nach Groß» Schirma. eingepfartt. Leon⸗ 
hardi fett das Berggebaͤude, die alte Hoffnung 
Gottes, welches nach Klein» Boigtsberg gehört, Iris 
ger Weiſe hiehe. 

— Groß Vorwerk, Große Vorwerk, da; 
ein Vorwerk im Herzogth. Sachſen, im Melßner Krei⸗ 
fe, im Amte Finſterwalde, F Stunde ſuͤdl. von Fin 
ſterwalde entfernt gelegen. Es iſt koͤniglich, hat eine 
anſehnliche Schaͤferei, Teichfiſcherei, und iſt mit dem 
Vorwerk zu Schacksdorf verbunden. Dieſes Vorwerk 
wird daher abgetheilt: 1) in das Groß Vorwerk, 
woſelbſt ſich die Wirthſchaft, und die ſeit 1801 nem: 
bante Pachterwohnung ‚mit einem Vieh ſt ande von 
40 Stuͤcken Rindvieh, und eine Viertelſtunde daran 
die Ziegelei, fowieg Stunde davon die Schaͤfe— 
rei mit etwa 1400 Schanfen. befinden; 2) in das 
Schacksdorfer Vorwerk, Z Stunden von jenem, 
mit gi Kühen, 6 Ochfen und der Hammeilſchaͤſerei 
von etwa 200 Stuͤcken. S. auch Amt Finfen 

Groß Waltersdorf, auch Wuͤſt Balı 
thersporf. genennt, - ein unmittelbares Amtsderf 
im Könige. Sachſen, in;dem Erzgebirgifchen Kreiſc, 
im Amte Auguftusburg, 3 Stunden füdl, von Freiberg 
entfernt, auf dem Wege nach Annaberg’ gelegen. E 
beftehet “aus. 82 Käufern -und. 560 Einwohnern, ht 
eine Pfarrkirche und. Schule und 3 Mühlen mit 4 
Gängen. Unter den: Einwohnern find 37 Bauern, 2 
Halbhuͤfner und 42-Mäusler. Pfarrer und Schuld 
rer ſtehen unter der Inſpection Freiberg; die Colletut 
hat das Dberkonfiftorium, Nördlich von dem Dorf 
liegt der Salgenberg, .‚öftlich das Kirſchholß 

Groß Wangen, Dorf im Herzogth. Gadı 
fen, im Thüringer Kreife, Am Amte Sreiburg, auf dam 


— 
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rechten Ufer der Unſtrut, x Stunde ſuͤdl von Nebra 
entfernt gelegen. Das Dorfhat 30 Haͤuſer, 101 Eins 
‚ wohner, eine Filtalkicche von Altenroda, und gehört . 
füriftf. zu dem Nittergut Birkigt. Ein Theil des 
Dorfs gehöre auch zu demi Rittergut Nebra. (Br.) 
Groß Weitfhen, Groß Weigfhen, 
unmittelbares Amtsdorf im Könige. Sachſen, im Leip⸗ 
‚ Her Kreife, im Amte Leißnig, 2- Stunden oͤſtl. von 
+ eißnig entfernt gelegen. : Es hat 53 Käufer, 324 
ı Einwohner mit 129 Kühen und 155 Schanfen, 23% 
Hufen, eine Pfarrkirche und Schule, die unter‘ der 
» Yufpection Leißnig ſtehen und über welche das Oberkon⸗ 
. Mörium die Eollatur hat. Eingepfarrt iſt Klein« 
Weitzſchen. Velde-Dörfer gufammen werden. auch) 
Hohen Weisfchen genennt und gehörten ehedem 
pm Kloſter Bud. . — 
Groß Weika, Groß Welcka, Dorf im 
Knigt. Sachſen, im Bautzner Hauptkreife der Ober⸗ 
iſth, 1 Stunde nordl. von Bauhen, auf der Strafe 
+ Mad) Hoyerswerde, unfern des Spitzberges gelegen. 
&gehärr dem hiefigen Nittergute, iſt in die wendifche 
Kirche St. Michael zu. Baugen eingepfarrt, und hat 
74 Rauche. Hier wurde von dem verftorbenen Ritters _ 
» gütsbefiger und Gegenhändler von Below in einem 
befondern Gebäude eine Schulanftalt: geftifter, in 
“Beler, unter gewiflen Bedingungen, auch auswärtige 
: „ber angenommen werden. . 
5 Broß Welsbach, ‚unmittelbares Amtsdorf in 
dem Herzogth. Sachen, im Thüringer Kreife, im Amte 
‚ Yangenfalza, am Welsbach, 2 Stunden nördl. von Lan⸗ 
Ffenſalza, auf-der Straße von Tennftäde nad Mühl 
hauſen gelegen: Hier find eine Pfarrkirche und Schu⸗ 
.,1%, die unter der Inſpection Langenſalza ſtehen, und 
‚deren Collator der Land Kommthur der Balley Thürins 
hin iſt. Das Dorf beſtehet, außer den oͤffentlichen Ge⸗ 
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baͤuden, aus 47 Haͤufern und hat-ı. Muͤhle von zwei 

Gängen, auch ein amtsſaͤſſges Gut. 

Groß Wiedemar, Wiedemar, ein Theil 

des Dorfes Wiedemar. ©. letzteres. 

Groß Wiederisfh, Groß Widderitfd, 
auf den Karten auch Wetteritzſch, Wetteritz, 

Dorf in dem Königr. Sachfen, font in dem Kocyftifte 
Merſehurg, im Amte Skeudiz, 2 Stunden. nördl. von 

Leipzig entferng gelegen, . und. feit der Theilung zum 

Kreisamte Leipzig-gehörig. Es gehört ſchriftſ. zu dem 
Ritterguie Breitenfeld, hat 20 Haͤuſer, eine Pfarr 

kirche und Schule, die bisher unter dem Seniorat 
Skeüdiz ſtanden, und über welche das Rittergut Brei⸗ 
tenfeld die Collatur hat. Ein Zilial hieſiger Kirche iſt 
zu Seehauſen. 
Großwig, Groswig, ein amtsfäffiges Dorf 

und Rittergut in dem Herzogth. Sachſen, im Witten 
berger Kreife, im Kreisamte Wittenberg, ı Smunde 
füdl. von, Schmiedeberg gelegen, wohin es andy ‚einiger 
pfarrt iſt. Es gehört zu demfelben die wuͤſte Marf 
Lautig und 3 Mühlen von 6 Gängen, unter de⸗ 
nen die Gortwaldsmähle 4 Gänge hat. Auch 
1 Windmühle iſt hier. Es gehören 185 Hufen zum 
Dorf. Im J. 1731. wurde hier vielfarbiger 
Bernſtein gefunden. 
Groß wig, unmitteifares Amtsdorf im Her 
zogth, Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte Tor 
gau, 2 Stunden weſtl. von Torgau, rechts von der 


J Straße: nach Leipzig gelegen. Die Einwohner. har 


Ben 32 Hufen, und in der Naͤhe die Wüftungen 
Caniz und Bubendorf, wo.am 3. Nov. 1760 
die unter dem Namen Torgauer Schladt.(i. 
Torgau) bekannte Schlacht vorgefallen if. Zu Groß 
wig iſt eine Killalfirche von Süptiß und ein amts⸗ 
fäffigeg Rittergut, wozu einige Haͤuſer und 3 Muͤh · 
kon mis 3 Gaͤngen gehören 
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Srotzwlladorf, Dorf im „Ber, — 
im Thuͤringiſchen Kreiſe, im Aute Freiburg * 
Stunde füdl,. von Frelburg auf der echten Sale 
der Unſtrut gelegen. Es jehört” dem hiefigen. alte 
ſchriftſ. Ruͤletgue und Bat eine Filialkirche wor 
Steinen, worin, alle 3 Zn Beouestlenn 
gehalten wird, 3 


in Groß. Bifhfauden, Dorf im Königreich 
Sachſen, im "Leipziger ‚Kreife;; im. Amte Leißnig 
klaut Leonhardi) im Amte Penis. aber (laut der 
Karten) 3. Stunde öftl. von Pegau entfernt, an der . 
Ochpnander: gelegen: : Es gehört dem. hiefigen neus 
ſchriftſ. Mittergute, hat 64 u. und " na 
Groitzſch eingepfarrt. — 


— Groß Wolkau, Dorf in dem Herzoothum· 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Eilenburg, 
bien si nördl, von Leipzig, an -der Strafe nach 
Üben gelegen. Es gehört dem hiefigen neuſchriftſ. 
Mitteraute,- Hat 104 Hufen, eine Filialkirche von 
Hein Wolkau feit- 1688 ‚. denn vorher. war fie felbſt 
Muttertirche: °Zu dem Nittergute gehören die Dötz 
Beyba , Klein Woͤlkau,  Eremfiß und Wanne⸗ 
Bart — Drtfchaften enthalten an god Ein« 
"Bet dem hiefigen Rittergute ift eine tteff⸗ 
vi Bekueret, in. welcher ein gutes Doppelbier, 
Baäterifhes Bier genennt, gebraut, unter lee 
hei Nähmen Rast, — nach Leipzig verfahren 
b. zu 
Groß Wolmssorf, unmilttelbares Amtsdorf 
im Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Radeberg, an der Röder, ı Stunde füdl. von Rade⸗ 
berg entfernt gelegen. Diefes Dorf führen mehrere 
eographen auf; allein auf den Karten findet man e& . 
ch, fondern an fen Stelle Klein | 
Kite), 


f Ga”. 
er. 2, vn, 


' I 


unit Gros Bit Albertig), a Süre den Königs 
reiche Sachfen, im S Meigme SEA, im Erbamr 
Ben, bei — Sie gchoͤrt unmittelbar 
‚unter das Amt, und wi > von den Bürgern von Lane 
matz ſch bejeflen.. 

Groß Ziefät, Dorf in dem Herzogth. >. 
fen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schlieben, im 
(zweiten Antheile der Herrſchaft Baruih, 2 Stunden 
Fũudl. von Baͤruth entfernt gelegen. Hier iſt eine Min⸗ 
terkirche, mit einem Filial im Dorfe Schenkendorf und 
"eine Schule, die unter der. Inſpeetion Baruth ſtehen, 
und deren Collatet der — Bi der Herrſchaft zweiten 
Antheils iſt. * 

Groß Zobern, "Dorf im. Königreich Safe, 
im Voigtlaͤndjſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 3 
‚Stunden füdl.von Plauen auf der Straße nach hef 
gelegen. - Es hat eine, unter der Inſpection O 
ſtehende Kirche und Schule, deren Collator der K 

von Balern iſt. Das Dorf gehoͤr —* Theile unmi⸗ 
telbar unter das Amt, mit 83 Einwohnern. und.dee 
‚Kirche theils zum Rittergute Dirk und Tirbel, thel⸗ 
auch zum Rittergute Weifchitz Obertheii. 
Groß 8oͤßen, Dorf in dem ‚Königreich Sul 
fen, im Leipziger „Kretfe,. im Amte Borna, an, Dep 
Pleiſſe, 1 Stunde..nördl, von Borna. entferntan der 
‚Straße nach ‚Leipzig gelegen. Es gehärt.dem: vie 
‚omtsfäffigen Nittergute, das außerdem die; 
Klein Zöffen und Hayn beſiht, hat eine 
— von Zoͤpen us Hufen, 8 Pferde und go 

e 

Groß Zfchachwitz, „Groß — 
Dorf im Königreich Sachfen, im Meißner Kretfe, im 
Amte Pirna, 13 Stunde weftl. von Dohna entfernt 
gelegen. : Es Bat 20 Haͤuſer, und unter den Einwoh⸗ 
nern 4 ganze, 4 halbe Huͤfner, ı Gärtner, ız, Haͤn⸗ 
ker, mit 6 Spannh. 6 Ruthen, 6 Magazin. 6 Ru⸗ 
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u; 10 Macſchhufen 6 Ruthen und 8 Stuͤcken Zuge - 


h. Der Ort iſt nach Dohna eingepfarrt. — In 
em Dorfe Harder ſich ehedem zu Dresden aufhala 
gende ruſſiſche Fürft Putiatin ein Bauergut erfauft 
und in einem etwas fonderbaren Geſchmacke hölzerne 


Gebäude aufgeführt, im denen fich bloß ’ein ſchoͤner 


Soal auszeichrtet, und auf welche er an 30,000 ver⸗ 

wendet haben fol. "Das Dorf gehört ſchriftfaͤſſ. zum 
tierg. Weefenflein. 

Groß Zfſchellbach, auf den Karten Groß 


wa Groß Tyelb ach, auch fhlehrhtt - 
afhellbah, Dorf im Herzogthum Sachfen, im 


Stifte Naumburg Zeig, im Amte Zeig, 2% Stunden 


fuͤdl. von Zeig, in einer waldigten, chen nicht frucht⸗ 


baren Örgend. Es gehört unter das Rittergut Wil⸗ 
denborn, hat 25 (nach Leonhardi 31) Haͤuſer, 5 Hu⸗ 
fo 5 Ader Feld, und eine unter der Inſp. Zeig fi 
Hihde Pfarrkirche und Säule, über welche das Stifts⸗ 
Konfifortum das Patronatrecht ausuͤbt. In hiefige 
Kiche find Klein Zſchellbach, mit Ausnahme von 
— und 5 Haͤuſer aus Lonzig eingepfarrt. 
r 

Groß Zfhepa, Groß Zfchepau, Dorf 
Hm Königreih Sachſen, im Leipziger Kreife‘, in dem 
Ellegiatſtift Wurzen , im Amte Wurzen, 15 Stunde 
norblich von Wurjen entfernt, ander Loſſa gelegen, 
Es gehört dem hiefigen fehriftfäffigen Nittergute, Hat 
eine Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpection 
Wurgen fliehen und deren Patron der Beſitzer des Nits 
terguts iſt. Die Einwohner beſitzen 13 Hufen und 
außerdem 17 Hufeu, als den größten Theil der wuͤſten 
Mark Tauchnitz. — Zu Groß Zſchepau wurde am 
3. De. 1483 Nicolaus von Amrsdorf geboren, 
det Befatınte Freund Luthers; der dieſem fleißig an 
ſelner Bibeluͤberſetzung hälf,im J⸗ (1542 zum Dis 
hoffe von N eingefegt, "I347L'aber durch 


ss4 Sroß 8ch 


Julius von Pflug, den Karl Va ſchaͤtzte, w 
entisßt wurde. Er ſtarb am 14. Mat 1565 als ©) 
petintendent zu Eiſenach in deim hohen Alter von 8 
Jahren. ee a — — 
Stoß Zfhieren, Dorf in dem Königeih 
Sacien, im Meißn. Kreife, im Amte Pirna, am 
linten Ufer. der Elbe, faft 2 Stunden weftnörblid van 
Pirna entfernt.gelegen. Es gehört: fchriftfäl. zudem 
Hittergute Gamiz, bat mit dem ‚nahe gelegen 
Klein Zſchteren 35 Käufer,: 7 Huͤfner, 12 Sirb 
ner, 17. Häusler, mit 5 Spann» 7 Magajinı? 
Marfhhufen und 14 Stücken Zugvich. , 
Groß Zfhocher, Dorf in dem Königr. Sadı 
fen, im Leipziger Kreife, im Kreisamte Leipzig, I 
Stunde füdlich von Leipzig, an der Elſter gelegen, 
Dies iſt ein altes, -aroßes, von den Wenden erbaucits 
Dorf, weiches mit Ausſchluß der Öffentl. Gebäude 
Käufer und gegen 700 Einwohner hat. Eigemll 
Nachbaren find nur 77, die, übrigen 30 Käufer | 
blos eingebaute, und haben kein Machbarrecht. Glddı 
fam mit dem Dorfe verbunden, und ſuͤdl. dicht batall 
ftoßend ift das Dorf Windorf, mit welchem jufa 
men Groß Zſchocher 140 Käufer und gegen 850 “N 
wohner enthält... Die Gemeinde von Groß Zidt 
(ohne Windorf) befigt 32 Hufen. Unter den Ein 
nern find viele. Handwerksleute, und in der ® 
wird fehr vie Sparfalt und Gy ps gebrochen 
gebrannt, welcher vorzüglich von. Bildhauer M 
Steinniegern verbraudht wird. + | 3 
Groß Zfchocher gehört dem hiefigen altihr 
figen Nittergute, mit welchen das Rittergut in 2) 
dorf verbunden ift. Es haften auf dem erſtern 
anf dem zweiten, 4 Mitterpferd,, und gehören une 
nannten 156 Acer Feld, » 1385. Wiefen, und 29 
‚eisker 45. Nuthen Hotzung, nach alter Ausmejlund 
Zum Rittergute Windorf gehören 1134 Adır, IR 
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Ruthen Feld, 32 Acer. Wiefen, und 37 Acker Holz. 
Sich — beſaßen ſeit dem 13ten — 
die von. Karlomig, von Karrosund non Pflug, 
Letztere gehoͤrten in fruͤhern Zeiten zu den reichſten Fa⸗ 
iien Sachfens, harten über go Nittergüter, auch 
re befondere Geſchiechtsordnung und zwei Geſchlechts⸗ 
Meſte zu Eythra und zu. Strehla — Die 
ſchwediſche Invafion koſtete dem Dorfe 6300 Thaler. . 
Yan Die- hiefige Pfarrkirche ift die größte, und eine 
ber Schönften im ganzen Kreisamte. Die Kollatur hat 
der jetzige Nittergutöbefiger, der D. Bluͤmner, Hof⸗ 
gerichtsaſſeſſor zu Leipzig: Kirche und Schule ſtehen 
unter der Inſpection Leipzig; eingepfarrt bisher iſt 
Bindof, 2... A: | 
» Große Garten, der, f. unter Dresden. 
Grobe Mühle, bie; eine Mahlmuͤhle an der 
Sof, Im Herzogth. Sachfen, im Meißner Kreife, 
Im Amte Torgau, bei dem Dorfe Heyda, zu welchen 
ſe gehdrt. Sie hat 2 Gaͤnge. —— 
Broßen Behringen, Dorf im Fuͤrſtenthum 
S, Gotha, in den von Wangenheimſchen Gerichten, 
Siunden öftl. von Eiſenach entfernt gelegen. Es if 
biefes ein großes Dorf von 140 Haͤuſern und 600 
Einwohnern, einem Nittergute, einer Pfarrkirche und 
Säule, u, f. w. Die Gemeinde befigt außer einer 
weitlaufigen Feldflur, auch 1700 Acer Gemeindehols 
zung, ine Stunde nordweftl, liegt das zu dem Mits 
tergute gehörige Worwert Heßwinkel. Suͤdlich 
ſind die Weſtwieſen, öftlich if die Ehertswiefe 
gelegen. Das. hiefige Rittergut hat Ober⸗ und Erbe 
gerläite. Kirche und Schule fieden unter der In⸗ 
Pie und dem geiſtlichen Uniergericht Wangens 
eim, — 
GroßenBuch, Groß Bud, unmittelbares 
Antedorf im, Koͤnigr. Sachſen, Im Leipziger Kreiſe, 
I dem Amte Koldiz, 2 Stunden, ſuͤdl. von Grimme, 
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unfern des Schnellbachs gelegen.- Es hat 33 Hufe, 
eine Pfarrkirche und Schule, die unter — 
Coldig ſtehen, deren Collator das Ober: CAnfi 9 
und wovon Bernbruſh ein Filial iſt; unter den 

Einwohnern find 13 Pferdner ind 17 Gärtner, mit 
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23 Hufen, 25 Pferdner, 150 Kühen, 1457 sole, 
- 1485 gangharen, 52 defrementen Schon und & 
Thir. g Gr. Quatemberbeitrag. Se 
Großen Burfhla, unmittelbares Amſebe 
im Herzogth. Sachfen, im Thuͤringer Kreile, in 
Ganerbfchaftlichen Gefammt» Amte Treffürt, an de 
Werra und dicht an der heſſiſchen Gränze, 3 © 
Fade von Wanfried entferne "gelegen. Sees 
Dorf hat 228 Käufer, 4 Bachmuͤhlen, eine S 
kirche, und 750. Einwohner, unter —— 
feffioniften, meiſtens Tuſch mach er und Leinwel 
find. Die Einwohner beſttzen 778 Acker Feb, 
Acker Wiefen, 590 Acker Holz und 40 Ader ( 
Das hier befindliche von Hatto rfſche Oft 
Et. Bonifaz, welches vor der Setufarifirung ein 
Dechant nebft einem Capitul, und ſelbſt einen Hein 
Lehnhof von 6 Bafallen gehabt hat, und noch jesnle 
fit, iſt ehedem eine unter Hirfchfeld ſtehende 
geweſen, und hat, außer beträchtlichen Zinfen ud 
Lehen, 232 Acker Feld, 20% Acker Wiefen und 10 
Acker Holz — Ueber die hiefige Kirche übe Dam 
Rheinfels⸗Rothenburg das Patronat» Recht ausfall 
hend aus. ⸗ N ee 
Großen Erfmannsdorf, Großen 
dorf, unmittelbares Amtsdorf im Könige, Sadii 
im Meißniſchen Kreife, im Amte Dresden, Wild 
der Dresdner Heide und dem Kartawalde, ı Oki 
füdt. von Radeberg. entfernt gelegen. Es hat: 3° 
Einnishner und‘ 22 Hufen, ‘eine Pfarrkirche 2 
Siyule, die unter der Infpection Dresden eher ı 
EB deiche das Ober » Confifkorinm das Patronattehl 
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Mn gab ale ebene Algeddert und Klein. Erk⸗ 


Stoß en Erdmanns borf, ſ. Erdmanns⸗ 
darf And ne As 460] un 
Öndßen Eutsesbakf, Groß Eutersu 
def, Groß Ettersdorf, Groß Erksporf, 
Hk den ne Altenburg, im Amte Leuch⸗ 
Mbürg „7. Stunde (üdl.;von Kahla , auf der Straße 
‚nad —* „ auf,dem, linken Ufer der Saale ge⸗ 
Age Es hat eine Pfarrtirche mit Filial zu Klean 
Eusersdorf und, Schule, die unter.der Inſpection 


müde chen. Pape er 
GBroßen Furreo, ſ., welches richtiger iſt, 
Sreß Futcgcg·g··. —77 
* Broßen Gadewitz, wuͤſte Mark im Hey. 


‚Anter dem fie unmittelbar ſteht. 


Au Gießen Garnfladt, Gr, Garnſtatt, 
Br: Garnuſtedt, ‚Dorf in dem Fürftenhume 

hien.», Coburg »- Saalfeld, im. Bericht oder 
Aute.Neufadt, 2 Stunden. Sl. von: Coburg ents 
fetnt gelegen. Es beſtehet aus 59 Käufern und. 340 
Einpohnern, ‚von denen 52. Käufer und 294 Eine 
wehner unmittelbar. unter dem, Amte, 2 Käufer uns 
tr. dem Rittergute Elnberg, und. 7 unter dem ‚©. 
Aldburghauß. Amte Sonnefeld ſtehen. Es befinden 


ſch Hier. 2 Voigteien, 1 Pfarrkirche und Schule, 
Sn, Diefige, Ip ' 
hUdburgh. Amte Sonnefeld gelegenen Orte Klein 
Garnſtadt, Rohrbach und Zeickhorn eingekircht. 
— Großen Gefhiwende, Großen Geſch⸗ 
wenda, Groß Geſchwende, unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogthum Sachſ. Cob. Saalfeld, im 
Amte Probſtella, auf der Hoͤhe des ſogenannten Geſch ⸗ 


ahfen, im Wittenberger Kreife, im Amte Pretzſch, 


Kirche find. Oberfuͤllbach, und die im 


d 


\ 
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wender ⸗ Berges, 4 Stunden ſudl. von Gtäfenhat eils 


fernt gelegen. Es befichet aus. 34 (na L 

aus 56) Käufern und 187 Einwohnern, unter 
nen 9 ganze, 15 halbe VBanergutsbefiger und’ 
° Heine Haͤusler find. Die "Einwohner ine 
ſich ausfchließlih mit Ackerbau und Vieh 9 
beſitzen mehr Holz, als fie zu eigenem Gebrau 
beduͤrfen. Site haben die Sraugerehtigkeit, 
ein eigenes Brauhaus, und Grauen jähelih Ti 
Eimer Bier. Auch eine Gelelis Einnahme | 
Die Hiefige Mutterfirche und Schule ſtehen 
der Adjunetur Gräfenthal; "Patron iſt der 







pfarrt ift die Steinbahsmähle Au 
rischen Dorfe Steinbach hatte der hie 
liche bisher den Gottesdienſt mit zu verrichten, = 
Unterhalb des. Dorfs Großen Gefchwende liegt, ge 
gen die Lichtentanner Gränge zu, die füge 
Rentfchenheide, welche mit Nadelholz ben hfen, 
und herrſchafilich iſt, dann das Neicheltod, ı 
- ebenfalls herrſchaftliche Waldung, und der Her 
Berg, welcher der hiefigen Kirche gehört, € 
der Riefelberg, den die Einwohner des ‘ 
figen ⸗ we 
Großen Öeftewis, f. Eros Geftenik 
0 "Großen Gottern, Groß Gottern, 
dem Bifchoffs Sottern, ein Markefled 
Herzogth. Sachen, im Thüringer Kreiſe im 
Sangenfalza, unweit der Ünfteut, an der Port 
von Langenſalza nah Muͤhlhauſen —— 
genuͤber/ und 2 Stunden nordweſti. von Cangenl 
entfernt gelegen; Diefer Flecken Hat 216 ‚adult 
fiber " 1000 Einwohner (nad andern Nachtiche 
370 Hänfer und 1500 Einm.) und beſtehet en 2 
N 












Gemeinden; man findet in demſelben ein Jo8 
(fu St. Andres)‘ 2Kirchen und eine Knaben 
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‚le ane Modchenſchuſe· Die Kirchen Hohen: dir 
Ö berkirdye oder St. Walpurgis lind die Kircht 
ur Martin, mit der Tochterkleche des St— 
Audreas H dep itais; ſie ſtehen unter ber In⸗ 
tion Langenſalza, und die Collatur ſtand bichee 

dem Kirchenrathe zu. An der Knabenſchule lehren 
3, an der Maͤdchenſchule 2 Lehrer, die zugleich die 
Eontoren » und Organiſtendienſte beides Kirchen ver⸗ 


Die Hauptbefchäftigung her Einwohner” if der 

kerbau, und fie gewinnen das treſſtichſte Kornz 
de Kihengartenbau, tft auch anſehnlich, und 
Man treive mit Gartengemächfen aller Art’ftirten Harte ' 
delnad, Langenſalza, Erfurt und Muͤhlhauſen. Hier 
feine Poftfation zwifhen Langenſalza und Muͤhl⸗ 
heufen, eine Waflermthle von 2 Baͤngen an’ dem Ba⸗ 
he, der den Flecken durchflieht, fo wie eine Windmah⸗ 
ke Ein Jahr m ar kit wird hier Moritags nach 
Kreuzerhoͤhung gehalten. Dar ehemalige ſtarke Saf⸗ 
lorbau hat hier, ſeit Einführung des beliebtern tür, 
kiſchen Saflots,“ ganz aufgehoͤrt; doch erbaut man 
noch Anis mie einigem Vortheil — Unter 7 an⸗ 
ſehnlichen Gütern befindet ſich in biefeih Flecken auch 
das nach dem Reſcrivt vom 29. Aug. 1748 aliſchriftf. 
gewordene Mäller'fhe Gu9t. — 
Stoßenhahn, Großenhain, au bloß 

Hahu, ein bis zum Jahre 1770 für ſich beſtehendes 
Amt im Koͤnigtelche Sachfen,, "m Meißner Kreiſe, 
mit welchem aber tn dem genannten Jahre das füdlte 
Ge, gelegene Amt Morizburg verbunden "worden ff, 
Seit der Theilung von 1815 iſt es ftarf’reduzirt wor⸗ 
den; ‚weil aber die Gränzberichtigung noch nicht been⸗ 
digt iſt, fo wollen wir diefen Amtsbezirk fo befchreibert, 
tie er vor der Theilung war, umd am Ende die Orte 
and Striche bemerken, die für das Herzogthum Sach⸗ 
fen adgeriffen worden find. ' Diefes Amt gränzitges 


. 
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gen Morgen und Mitternacht am, bie Oberlaufip und 
das Ant Senftenberg, ‚gegen Mitternacht und Abend 
an-die Miederlaufig bei Dobrilugk Hüh, nad) Lieben 
werda zu,.an den ‚Wittenberger Kreis, gegen 
und Mittag an, das Amt, Mühlberg und die 

den unter Strehla und Meigen, gegen Mittag un 




















anmittelbare Ortſchaften, 6 Dörfer, in Anfehungein 
geiner Einwohner, ‚mit Einſchluh der einzelnen Hat 


che 
21,500 big 22000;. im Jahre Igor betrug fi fo 
32,300, im 3.1804 fogar 35,357. Unter der Bolt 
zahl vom J. 1801 befanden fih.4830 Knaben, 4805 
Mädchen, 9773 männliche, 10,387 weibliche Pi 
nen bis 60, und 1118 Manns, fo wie 1357 
perfonen über 60 Jahre, und überhaupt 15,721 
lichen und 16,576 weiblichen Gefchlechts. Im Ja 
3779 lebten im Amte Hayn 6156 Familien mit 19,009 
Menfchen über 10 Jahre alt, welche 10,361 Sl 
und 10,626 Schanfe befaßen. Im J. 1754 Di 
das Amt 136 Huͤfner, 111 Halbhäfner, 145 M 
ner, 102 Haͤusler, in alem 494 Wirthe. 
Beide Aemter fiehen in Anfehung de 
ſtiz unter dem Amtmann zu Großenhayn, Der Alt 
über. mehrere adliche Dörfer die-Obergerichtsbarteithit 
doch wehnt zu, Morißburg ein eigner Actuar. Seh 
auch das Amt Hayn feinen eignen Hentbeamit 


2* 


oder Amtsinſpéeetor, das Ans Morſehurg 
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einen Rechnungsbeamten oder Rentamts— Ver⸗ 
weiter, 

Beide Amtsbezirke haben in Anſehung des Bo⸗ 
Bas meift: fladyes Land. Nur bei Hirfchfeld, Groß⸗ 
Rmehlen, Neu Zafchendorf und Gröden erheben, fic) 
unbedeutende Berger. Bei Crakau verliert fich die 
oͤſtliche Bergkette Schlefieng und der Oberlaufiß in 
Sandı, und zum Theil in Sumpfflädhen. Au 
fer der Elbe, welche nur einen weftlichen Theil deg 
Amtes berührt, oder an demfelben hinftreicht, wird 
daflelbe von der Roͤder, der Pulsnitz, der ſchwar⸗ 
en Elfter und der Dobra durchfloffen. . Die Nös 
der tritt füdl. von Radeburg in's Amt und durchfließe - 
von Süden gegen Nordweſten. An ihr. liegen 
Groß Dittmannsdorf, Radeburg, Nödern, Freitels⸗ 
dorf, Cunersdorf, Bieberrach, Kalkreuth, Großens - 
bein, Groß Raſchitz, Skaſſa, (von wo an fie eine 
ganz nördl. Richtung nimmt) Wildenhain,, Walda, . 
Sabeltig, Frauenhain, Grödig und Stolzenhain, . 
Die Dobra (Doberbach) firömt von Dften gegen Wer 
fen, und fällt unterhalb Kalkreuth in die Röder; bei . 
Bauda theilt fich Die Röder in zwei Aerme, deren lin⸗ 
fer. den Namen Landgraben annimmt; der linke 
Arm fällt unter Saathain in die ſchwarze Elfter, 
welche bei Meückenberg in das Amt-tritt, gegen Werten 
frömt und bei Elfterwerda die Pulsnig aufnimmt; 
Ießtere teite bei Ortrand in dem Amtsbezirk, fließt mit 
der ſchwarzen Eifter parallel gegen Weften, und berührt 
die Otte Frauenwalde und Grödern. — Die größten 
und meiften Teiche giebt es in der Gegend von Mos 
ritzburg, den Spittelteich nördl. von Großenhain, 
den Zſchornteich bei Zſchorna, den großen und 
den neuen Teich bei Morikburg. = 

Der Ackerbau in diefem Amte iſt bluͤhend; 
aber bei alledem reicht er für die Bevoͤlkerung nicht 
aus, weil der größere Theil des Bodens, mit Holzung 

— * v. Sachſ· I. Bd. nn 
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bedeckt iſt. Am ftärkften erbaue man Kor, Walpet, 
Gerfie, Hafer, Heidekorn und Erdäpfe, ImS$ 
1801 turde erbaut an Korn 111,591, an Baia, 
10390, Gerſte 24407, Kafer 43943, Erbſen 3439, 
Hirfen 2033, Heidekorn 20,004, Erdäpfel 76,768 
Scheffel. Der fonft weit beträchrlichere Flachsban 
. bat dem Getraidebau in neuern Zeiten weichen moͤſſe 
Hopfen und Tabak erzielt man nur hie und 
Auf die Verbeflerung der Wiefen hat man ſich mit 
großem Eifer gelegt; dies gilt vorzüglich von denen de 
Schradenwalds, wo unter andern die Reinigung de 
Schwerdtgrabens, der fich zwifchen Ortrand und 
Mücenberg, von der Gränz Pulsniz an bis in die 
Eifter bei der Hammermühle erſtreckt, für die Dich 
Zucht großen Nugen gewährte. Der Obſt bau 
deihet von Jahr zu Jahr befler, und Gartenfrüd 
te zieht man,, befonders bei Großenhain, im vorige 
licher Menge und Güte. Wein erbaut man, frei 
nicht in Menge, bei Gröden und Hirfchfeld; die Kul 
tur deſſelben bringt in dieſem Bezirk keinen geoßt 
Ertrag. J 
Ein Hauptprodukt iſt das Holz. Die größte 
Amtswaldungen finder Raſſch uͤtz wald, der Kd 
und die Moritzburger Heide, (oder der grlt 
demwald.) Der fonft fo beträchtliche Goriſch 
1heils abgetrieben, theils durch die Kieferraupe 
wuͤſtet und bedeutet nichts mehr. Der, ehedem 
größere Moritzburger Wald, welcher jegtm 
von Kreyerm öftlich Bis Naunhof und Steinba 
fich erſtreckt, hieß fonft auch die Burggrafende 
de und bildete das Wald» und Jagdrevier der alla 
Burggrafen zu Meiffen, welches diefe, nebſt ande 
Mertinenzien des Burggrafthums bis in’s J. 1429 
unmittelbares Reichslehn befaßen; dann ab 
nebft ihren übrigen Befißungen, an den Kurfürllat 
abtraten. Was der Spreewald für die Niederlauft 
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bie Annaburger "Heide für den Wittenberger Kreis, bie 
inerbacher Wälder. für das Voigtland ic. find, das 
hat einft der, 7 bis 8 Stunden lange und über zwet 
Stunden breite Schradenwald fir Meiffen, name 
ih eine ungeheuere Holz» und Wildprertstams 
mer, 


\ 


Jetzt beftchet der Schraden größtentheils aus 
Auts und Wiefenflächen,, auch etwas tragbaren Fels 
dern und bet weitem der kleinſte Theil ift mir Laubholz, 
beſonders mit Eichen, Birken, Erlen, Buchen, auch 
Mit etwas Fichten und Kiefern bewachfen. Uebrigens 
it ve nicht arm an Torflagern und an dfftzh 
hellen Pflanzen. Es wächft hier wilder Rosma⸗ 


tin, Baldrian ꝛc. Eine Flora des Schradenwalds 


wuͤrde fuͤr die vaterlaͤndiſche Botanik nicht unwichtig 
ſein. Das ſonſt ſo zahlreiche Wild hat ſich in neue⸗ 
ter Zeit durch harte Winter und Ueberſchwemmungen 
großentheils verloren und nur felten fieht man noch) 
ein Reh oder eine Bache laufen. In dem kalten Jahr 
1784 allein erfipren gegen 400 Stuͤck Wildpret, und 
Was leben bfieb, das zog weiter. Joh. Georg J. 
und Il. jagten oft in dteier Gegend und kehrten auf 
dem Ruͤckwege in Zabeltitz (ſ. dief.) ein — — Daß 
der ganze Schraden ſonſt mit Wald bedeckt geweſen 
ſel, ſiehet man deutlich an den großen Stämmen und 
Rutjeln, welche man ftets findet, fo oft man etwas 
tief in die Wiefen einfchlägt. Auch gab er, vor nicht 
gar langer Zeit, noch viel Holz zur Eifterflöße der, 
jeßt reicht &5 blos zu den Deputaten der Forfibedtens 
ten, Geiftlichen und Gemeinden aus. Die tragbaren 
Felder des Schradens gehören zu Drei darin geleges 
nen Vorwerken (Bufchhäufer genannt), davon 
eins das Ritterguth Groß Kmehlen, die andern beiden 
aber das fönigl. Kammerguth Elſterwerda beſitzt. Der 
Schraden, der nun zum Herz. Sachſen gehoͤrt, bildet 
eine laͤngliche Inſel in ur eines Triangels, welche 
na 


F' 
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8894 Acker 20 Ruthen Landes Flähentuhatı kat, woe⸗ 
von 6142 Acker zum Amte Großenhain und 2752 ° 
zu dem Kammerguthe Eifterwerda gehören... Den line 
fen Schenkel des Triangels begrängt die-Pufenig, dem 
rechten die ſchwarze Eifter, welche hinter Elfierwerda; 
bei Kotzſchka, in einem fpigigen Winkel mit der Pulss 
nitz zuſammenfließt. Die Hauptlinie zieht das ſoge 
nannte Graͤnzwaſſer oder der. Kanal, welcher 
von der Buſchmuͤhle bis hinter Tettau die Pulsnig, mit 
der ſchwarzen Eifter verbindet. Gegen Morgen. grängt 
der Schraden an die -Oberlaufig, gegen Mitternacht 
an das Ritterguth Mückenberg und das Dorf Pleſſe 
gegen Abend an das Elfterwerdaer Gebiet, gegen Dite 
tag an Groß Kmehlen, Kirfchfeld, Merzdorf, 
den und Kraufhüß. Seit der Theilung liegt erg 
im Herz. Sachfen. Eine Menge Sntereffente nu 
ter denen mehrere im Könige, Sachſen find, 1 
Theil daran, 4. B. das Kammerguth Elfterwerda, Das 
Nittergutd Groß Kmehlen, alten und neuen Theile, 
die Rittergütber Strauch und. Merzdorf, die © n 
den von Groß Kmehlen, Frauenwalde, Großthiem— 
Hirſchfeld, Gröden, Krauſchuͤtz, Kotzſchka, Bichlen 
Kraupa, Dreska, Rahla, Dieffe „ die Seyfe 
Wh Mi welche man gewößniih Schrader 
fer nennt. Groͤden z. B. benußt.in.dem, Ü 
kommenden Echradendiftrift die ganze Sräfereh, d 
wit Ausſchluß der Gehege) wovon jeder Bauer 
ſogenannte Cabel (Antheil) erhält, auf welcher € 
doch wenigftens 25 bis 30 Fuder Heu — Auch 
bekommt jeder Bauer 2 Klaftern achtviertellanges 
nes Cabelholz, hat freie Authung und andere Nusı 
gen, wofür die Gemeinde einen jähr, — · 
75 Thlr. 9 Gr. entrichtet und. alle vorkomm 
Sagddienfte im Schraden leiftet.. Ziemlich di 
ben Freiheiten, blos das Cabelholz ausgenommen, 
nießen auch, die en Stau), — Peahe 
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Klein amehlen, welche der König dafıle mit Wildprets⸗ 
deputaten und Jagdgeldern entſchaͤdigt. Die Elſter⸗ 
werdaer Schradendoͤrfer haben ziemlich dieſelben Vor⸗ 
theile und Laſten; doch duͤrfen mehrere derſelben thr 
ras nur in Bürden und gegen eine geringe Bezahlung 
höfen. Ueberhaupt haben alle Schradendörfer Antheile 
at Johannis ⸗ Gyps/ und Dachrohr. Erſteres giebt 
das beſte Viehſutter; das Gyps rohr, welches am 
ſtaͤrkſten und laͤngſten waͤchſt, benutzt man zu Stuka⸗ 
türarbeiten; das Dachrohr, die ſchlechteſte Sorte 
des Hohes, it Häufig mit Grafe untermifcht, wird 
aber in den Schradendörfern jum Decken der Käufer 
lieber genommen;, als das Stroh. — Die verfchler 
denen Befugniffe, echte, Graͤnzen, Antheile an Hols 
zung, Fifcherei, Graͤſerei, die Strafen gegen Webers 
tretungen alter Rechte ꝛtc. befiimmt die eigene Schras 
den »Drdnung Kurf. Auguſts, melde in zwei 
Haupttheile zerfällt. Der erfte Haupttdeil,‘ vom 13. 
Febr. 1582, welchen Johann Georg I. am 29. Dez. 
1618 erneuerte uud beftätigte, enthält in 19 Punkten 
die eigentliche: Holy und Forftordnung;. der zwei⸗ 
te Theil, oder die fogenannte Schradenordnung, 
vom 3. Febr. 1584 nennt die Schradenbeſitzer und. 
beftimme die Antheile und Rechte derfelßen. Im J. 
1769 ifi.die Schradenordnung von einer dazu 
niedergefeßten Kommiffion durch neue Verhandlungen 
und Regulative, mit hoͤchſter Genehmigung, ſtark ver» 
mehre und verändert worden. Seitdem wurden nun 
zwar von Seiten des Landesheren alle Präftanda- ger 
wiſſenhaft geleiftet, “von den Untertanen aber nicht 
felten, aus mancherlei Gründen , verweigert. — Nez, 
brigens find die Forftr und Jagdangelegenhei—⸗ 
ten des Schradens ein Oberförfter, ein Hegerentet 
und 5 andere Forſtbediente angeſtellt. 
Die Schradendoͤrfer haben betraͤchtlichen Fut⸗ 
terbau und deshalb ſtarke Rindvieh⸗/Pferde⸗ 


0, My- 


ſelbſt den größten Theil des Jahrs hindurch 
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und Gaͤnſez ucht. Heerden von Tauſenden 
und graſen unter einander in der guten Sahresgeit, 
Tag und Nacht im Schraden. , Die Gaͤnſe werden 
dann von Händlern an Ort und Stelle in großer Zahl 
aufgekauft, Kuͤhe und Ochſen aber auf benachbarte 
Biehmärkte, und, die Pferde theils auf.den;Eifens 
berger Ma v£t bei, Morigburg, theils auf bie 
Meſſen zu. Leipzig, und felbft zu Frankfurt an der 
Oder getrieben, —. Das Schradenland gewährt 
wenn man ed von Anhöhen, 4. B. bei Hirſchfeid, übers 
ſchaut, einen duͤſtern, melancholiſchen Anblicd, Selbſt 
die Stellen, die nicht mit Wald und Suͤmpfen b 

deckt ſind, haben etwas ermuͤdend Einfoͤrmiges für das 
Auge. Mitten hindurch läuft der Elſterwerdaer Neue 
Kanal oder Floßgraben, mit feinen, verſchled 
nen Abzunsfandlen; den. fonftigen Elſterwer — 
Theil durchſtroͤmt noch beſonders die ſchwarze 
fter, den ehemaligen Großenhainer waͤſſern mehree 
Arme der P ulsniß. · Hoher Waflerftand. und Eide 


Die niedrigften Gegenden dieſes Diftriktes find. und. 
bleiben ein ewiges Moor « und Sumpflandi 



























unzugänglih, Die Suͤ mpfe des. Schradens fin 
für die umliegenden Gegenden eine Art;von Wetten 

leiter; denn über denſelben theilen fich faft alle Ge i 
ter, und ziehen entiyeder rechts über die Berge, ade 
links nach der Lauſitz. Blos im J. 1590, als es 

zer 35 Wochen nicht regnete,, trocEneten aud) die Schem 
denmoräfte aus: Der Wald entzündete ſich won fell 
und konnte nur mit großer Mühe gerettet werben; eit 
Menge Wild wurde ein Raub der Flamme. — GW 
wöhnlih muß im Schraden der Bauer oft halb nadend 
das Gras im und unter dem: Waſſer hauen, dam 
muͤhſam auf erhabenere Pläße zum Trocknen ſchleppem, 
und, wo man mit Fuhrwerk nicht Hingelangen, kann, 


Großenh 367 


eder wen das Geſetz die Anwendung deſſelben verbietet, 
in Koͤrben auf dem Rücken wohl Stunden lang nady 
Haufe tragen. Inzwiſchen benierft man, ungeachtet 
der Suͤmpfe und der feuchten Luft, in den Schradene 
dörfern durchaus feine größere Sterblichkeit, als in 
gefünder liegenden Dörfern; ja, Leute von 3o big ga 
Fahren find Hier weit häufiger als anderwärts; ein 
Raͤthſel, deſſen Auflöfung vielleicht blos in der höchfte 
einfachen Lebensart dieſer Menfchen zu fuchen iſt. Eis 
‚nen Tag hindurch baarfuß die Suͤmpfe zu durchwaten 
hält der dortige Bauer für eine Univerfalmedizin, und 
die Schradenmädchen, welche das Viehfutter aus 
Moor und Waſſer holen müffen, bleiben eben fo roth⸗ 
baͤckig und eben fo kerngeſund, wie ihre Schweftern in 
lahendern und trocfnern Gegenden. Brantwein, Kate 
sofeln, Speck und Fiſche find die gewöhnliche Nahe 
tung des Schradenbewohners,, der ſich durch einen 
nervigten Körperbau umd durch rohere Sitten ‚merke 
li von den Landleuten in der Gegend von Meiflen, 
Lommatzſch u. f. w. unterfcheidet, 

. Auf die Schradendörfer war bisher die befte 
Rind viehzucht des Amtes Großenhain einge 
fhränfe; im übrigen iſt fie keineswegs fo bedeutend wie _ 
indem Meißnifchen oder in dem Erzgebirgifchen. Befe - 
fer it die Schaafzucht, und der Preis der veredele 
tm Wolle war im J. 1804 auf 28, der nicht 
veredelten auf 14 Thaler geftiegen. Die Pferdes 
zucht iſt durch die Landbefcheelungs » Anftalten zu 
Gröden, Großthiemig, Morigburg und Stauda fehr 
in Aufnahme gebracht worden. Der Honigban ift 
nicht allgemein, doch giebt es in manchen Dörfern bes 
trähtlihe Bienengärten, befonders zu Folbern, 
Querfe und Gröden. Der Wildftand iſt gegen 
font fehr verringert, thut aber doch noch, befonders 
an der Königshrüder und Leubniger Straße, dem 
Aderbau vielen Schaden. Fiſche Hefern in Mene 


/ 
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ge die Moritzburger und die Tzſchorner Tele, auch 
der große und kleine Spitalteich bei Hain. Di 
Karpfen der Röder waren von jeher als befüt 
ders wohlſchmeckend berühmt, und durften ſonſt bi 
feinem Ehrengelage fehlen. ’ ee 
Sehr arm iſt das Amt: an Mineralie 
Bemerkenswerth find inzwifchen die Kiefel vm 
Zabeltig (f. unter Stroga.) Steinbruͤche 
giebt es bei Ponikau. Won Erzen finder ſich fein 
Spur. Torf ſticht man häufig bei Morigburg, 
Steinbah und Boden. Andere: bei Gröden und 
Hirſchfeld, auch im mionchen Gegenden des Bde 
deris entdeckte Torflager find bisher wenig, oder gat 
nicht benußt wurden. — Sn den Städten giebt eß 
. Manufafturen verfchiedner Art, befonders in Ball, 
Leinen, Baumwolle, Leder. Auf den Dörfern fpitt 
man Flachs und Schaafwolk; auch Bleiden 
niebt es hier und da. Die Dammermerft m 
Eifengiefereien zu Lauchhammer und Miüden 
berg find an das Herzogth. Sachſen gekommen, — 
Unter mehrern gemeinnägigen Anftalten des Amts 
zeichnet fid) die feit dem J. 1795 von dem Bund 
arzt Meinhöfer unter Mitwirkung des Krelkı 
Hauptmanns von Carlo wiltz und Commiffiondrath 
Dierrich geftiftte Hebammenanftalitah, 
welche im 5. 1798 landesherrlich beftätiget wurde " 
Karten: TI) Accurate georg. Delinearton da 
Disces oder Superint. Großenhain, — gezelch. (iM 
J. 1711) von A. F. Zürner; gefioden von ® 
Sſcchenk jun. Dieſe, und die Karte vom Alt 
Dresden, waren Zürners Probeblätter, und de 
einzigen, welche er befannt machen durfte. Es 
von derfelben auch ein verbefferter, neuer Abdrud. 
2) Diefelbe, vermehre mit dem im Juni 1730 
‚ bet. Zeithain formirten Campement; gef. von Peb 
Schenk. — 3) Nachſtich derſelben von Matt) 
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Beuͤtter, in Augsburg; 4) desgle, noch neuer, 
von T, C. Lotter in Augsburg. — 5% Das Amt. 
Großenhain, mit Zabeitig, im Meißn. Kreis geles 
gin; bet’. ©. Schreiber in Leipzig: z Bogeni 
— 6) Plan: des. Lagers bei Großenhain; ‚ein großer 
Royalbogen ohne Titel; er iſt aus dem großen und 
prächtigen Werke von - diefem Lager, welches Zuͤ r⸗ 
ner zeichnete und Zucchiflah. Dieſes letztere 
beſteht aus 111 Blättern in Groß⸗ Folio und ſoll dem 
Könige 200, ooo Thaler gekoſtet haben. Wegen der 
übrigen Pläne und Abbildungen dieſes Campements 
dem Art. Zeithain. 

BGroßenhayn, oder Hayn, ehemals Mark 
$tafenhayn, (Indago Marchionum, Indago; 
Haina, wendifch Ozzek,) eine fchriffäffi ige und 
landtagsfaͤhige Stadt im Königreithe Sadfen, im 
Amte Großenhain, an der Röder, 4 Meilen nords 
Wetnördlich von Dresden und 2 Meim nal von 
Meiffen entfernt gelegen. 

Es ift dieſes eine fehr alte, von den Sorbenwens 
den in einer flachen, aber angenehmen and fruchtbaren 
Gegend erbaute und bereits im J. 928 vorhanden ges 
weſene Stadt. - In Urk. vom 5. 1205 heißt fie ſchon 
Hayn, oder Indago, in der Folge immer Iudago 
Märchionum oder Marfgrafenhayn, zum Unterfchier 
de von Grafenhayn (Graͤfenhainichen) im Wittenber⸗ 
ger Kreiſe. Urkund. von 1386 nennen fie auch die 
Stadt zum Hayne Sie iſt eine der merkwuͤr⸗ 
digſten Städte in: der fähl. Gefchichte, und das 
ehemals hier. geftandene, jeßt zu dem Nitterguthe 
Naundorf gehörige Schloß, von welchem noch 
ein vierecfigter Ihurm und ein altes Haus bis- auf 
unſere Zeiten gekommen find, war zur Zeit des Koͤ⸗ 
nigs Wratislaus'nicht nur eind ſtarke böhmifche 
Landesfeftung, fondern die Stadt felbk war durch 
Thore'und Mauern befeſtiget. Das Eau nn. voR 
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der Stadt durch Gräben getrennt und diente lang⸗ 
zum Sitze eines böhmifchen Burgvoigts, Als fpäten 
hin Großenhain an Meiffen kam, refidirten hier zumel 
len die Brüder Kriedrich und Diezmann.. Su 
den Fehdezeiten ihres Vaters Alberts des Unarth 
gen, Wurde die Burg unter andern im J. 1292 von 
dem Marfgr. Dans su Brandenburg," wiewohlnen 
geblich belagert. Im J. 1312 trat Friedrich der Ga 
biffene die Stadt Kain nebft mehrern Orten dem Marks 
. grafen: Woldemar und Johann von Brandenburg ab, 
welche es inzwiſchen nur bis 1816 behielten mo allen 
Fehden zwiſchen ihnen und Friedrich ein Ende gemach 
wurde, Sm: 1398 ſchloß, der Landbefehder wegen, 
Hayn mit Dresden, Meiffen und den laufißer Sehe 
ftädten einen.Bund, woraus erhellt, daß es ſchon das 
mals zu. den vorzüglichften Städten des Markgraf 
thums-gehörte.. Am 6. Juli -1540 brannten, dur 
Verwahrlofung der - Magdalenen » Nonnen, faſt drei 
" Theile der Stadt mit dem Sclofle ab, worauf das 
legtere unter Johann Georg I. dem Ritterguthe 
NMaundorf,vererbt wurde. Der vorige Beſitzer von 
Naundorf war. feit 10 Jahren darauf bedacht, Diele 
Schloß wieder bewohnbar zu machen, und ließ um Y 
daffelbe einen Graben mit terraffirten Gärten a . 
Nicht nur die Brandenburger, fordern auch die 
fiten im 15ten und die Schweden im 17ten Jahrh 
derte haben daſſelbe vergebens belagert. Die üb 
Seftungswerfe der Stadt find, . his auf bie 
auf den vier Stadtthoren, abgetragen und zum J 
in Gärten, von denen eine Abtheilung dem Rathe ge 
Hört, und der Rathszwinger heißt, verwendet RR 
den. 








Durch die ewigen Fehden im Mittelalter, Bund 
die Huffiten, die ihr befonders im $. 1429 hart zw 
festen, und befonders durch den dreißigjährigen Krieg - 
bat Großenhayn 4 viel leiden muͤffen. Auch di 
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ſiebenjaͤhrige Krieg hat ſie Hart getroffen. Auf dem 
Dresdner Landtage des Jahrs 1640 gab fie ihren Vers 
uf auf 7000 Thaler-an. Bei alledım waren im J. 
1697 noch. 547 bewohnte und 131 wäfte Käufer in 
der Stadt; es lebten darin 497 angefeflene und 140 
unangefeffene Bürger , ; in allem 2600 Meenfchen über 
10 Jahre alt. — Faſt mehr noch, ald.der Zojährige 
Krieg koftete dee Stadt Hayn der Schwediiche Krieg 
1706 an Kontsibution ,. der für ganz Sachſen über 24 
Millionen Thaler. betrug. Am 8. Juni 1744 wurde 
Broßenhayn ‚abermals ein Raub der Flammen, nur 
43. Käufer. blieben. ftehen. Der neue Aufbau wurde: 
aber Durch. die Regierung, und: durch Kollecten, : die 
über 30,000: Thaler einbrachten ; fehr-unterftügt, aber 
auch dadurch allein möglich gemacht, +. 3 
©; Nach diefem uugläclichen Brande ift die Stab 

Infolge der. Bauordnung: Augufss: LI. vom. 7. Sept. 
1744, fchöner, „regelmäßiger umb fefter wieder erbaut 
Barden. Nur wenig Wüftungen find noch vorhanden; 
im J. 1805 hatte der Ort 780. ſer, und er kann 
nun zu den beſten Mittelſtaͤdten Sachſens gerechnet 
werden. Er hat, wmit Einſchluß der 4 Vorſtaͤdte, wo⸗ 
von die Meißner⸗ und Naundorfer die ber 
tähtlichften find, 27- gepflafterte Gaflen, einen gros 
ßen, meift mie fchönen Gebäuden umgebenen Markts 
platz, und erhält fein Nöhrwafler aus dem Muͤhlgra⸗ 
hen der Röder durch ein, feit dem. J. 1492 ange⸗ 
legtes Kunſſt h aus vor dem Naundorfer Thor, in 
welchem das Waflern über 50 Ellen hoch ſteigt, und 
fh dann mittelft der Röhren indie. Stadt vertheilt, 
Die Stadt liegt 380 ‚par. Fuß über der Meeresflaͤche; 
von. der ‚hier. vorbeifließenden, unterhalb Liebenwerda 
in die ſchwarze Elſter fallenden Röder, fließt der eine 
Arm, die akte Röder genannt, am Lobersberge 
bin, - der andere aber wird in. einem wohlverwahrten 
Graben (dem Neugraben) vom Dorfe Solbern 
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wach der Stadt: auf die Walkinuͤhle,“ Waffen 
tunft, die Mittelmühle, Hintermühleuff. 
geleitet. Unter den Gebäuden zeichnen ſich die Haupt 
kirche und das Rathhaus aus; fehöne Priah 
gebäude find die Apotheke, die beiden Gaſthoͤfe fut 
goldnen Kugel und zum goldnen Löwen 
noch einige atidere, Ten u ‚GEL 
Die- Zahl der Bewohner iſt nach den un 
ſchiedenen Zeitpertoben bald ſtaͤrker, Bald ſchwaͤcher 
weſen. Im 1697 lebten hier 2606, im 9. 1799. 
nur 1500, im J. 1805 aber’ 3466 Menſchen über 10 
Jahre, und nie Ausschluß. des Militärs. Fabel 
und Winnkopf fegen die Gefammitfeelenzahl a) 
4500.. Sn dem J. 1697 gab es Hier 22 Knndeldln 
te, 12 Brauer, 20 Berker, 20 Fleiſcher, 286 Uhr 
macher und andere Wollenarbeiter, 79 Leinweber und 
190 Handwerker und Kuͤnſtler verfchiedener Art. 
Einwohner befaßen 66 Pferde, 16 Ochfen, 202 Kl 
be, 10 Ziegen, 1400 Scheffet Ausſaat, undberie 
ben vornehmlich Bterbrawerei, Tuhweberl 
und Handel. Jaͤhrlich würden 146 Gebraͤude ober 
1752 Faß gebrauet und davon’ 2920 Thaler - 
fteuer gegeben. Die Haͤuſer waren mit 18125, DR 
liegenden Grundftücke mit 7913 Schocken belegt. " 
Der Handel diefer Stadt war fhon in — 
Sahrhundert bedeutend , wie aus einer Urkunde 
J. 1443 fh ſchließen läßt, nach welcher 8 
drich III. dem Kurf. Friedrich und dem Herz. Wi 
eine gewöhnliche Nlederlag aller Kaufmen 
fhaften (das Stapelrecht) gab, wordt 
nach Gefallen zu Dresden oder. Hayn © 
machen möchten. Im J. 1477 fuchten die DE 
Ernfi und Albert den Waidhandel, den 
dahin Goͤrlitz über 24 Jahrhunderte lang ausſ 
lich in Händen gehabt hatte, "in Sachfen zu behalten 
und beſtimmten dem gemäß Großenhayn zur Nieder 
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ge. and. Schatzung des Thuͤringer Waißs ‚ wogegen 
die Goͤrlitzer ſowohl, als König Matthias von Boͤh⸗ 
men; zwar dringende, aber vergebliche Vorſtellungen 
machte. Im J. 1491 wurde ſogar der Thuͤringer 
Vaidhandel in Großenhain ganz nach dem Goͤrlitzer 
eingerichtet, und zwar durch Nekol Stolzenberg, 
Schatzmeiſter des Waids in Goͤrlitz, der dadurch am 
feiner Vaterſtadt ſich rächen wollte, wo er, verfchiedes 
ner, Vergehen halber, früher den Staubbefen erhalten 
hatte, So verlor zwar Görlig den Waidhandel, ohne 
daß derfelbe zu. Hayn recht in Flor kommen Eonnte, 
weil die Oberlaufiger und Schlefier fich auf andere Far⸗ 
hen einrichteten, und viele Waidhändler doc) heimlich 
J Geſchaͤſt mit Goͤrlitz fortſetzten. 

Der Einwohner Hauptnahrung floß von:.jes 
in. und fließt nod) ;jeßt aus der Manufaktur in 
Tuchen, die zwar in neuerer fehr gefallen, jegt aber 
jr einer nicht. geringen - Vervolllonimnung und Fres 
RN gediehen iſt. Vouſden 286 Tuhmachern, die 

im J. 1697 hier lebten, waren im J. 1801 nur noch 
140 übrig. Unter letztern befanden ſich 5 Verleger. 
Sie arbeiteten mit 124 Knappen, und lieferten im J. 
3802 gegen 7300 Stuͤcke Tuch und Tüffel, in den J. 
2803::und 1804 aber. ‚nur 6280 Städe Tuh und. 
2166 Stücke Tüffel; im J. 1788 produzieten fie nur 

7 Stuͤcke Tuch. Sonſt waren die hiefigen Tuche 

nur von grober Art, jeßt aber liefert man zuwei⸗ 
Im; die Ele zu 3 und. mehr Thalern im Preiße. Der 
Vertrieb geht, meiftens auf die Naumburger und Leip⸗ 
ziger Meffen, zum Theil auch unmittelbar in’s Aus⸗ 
land, — in die Schweiz. Das hieſige Tuch⸗ 
macherhandwerk hat immer hinſichtlich der von ihm ver⸗ 
ſertigten Artikel den guten Ruf der Ordnung und Red⸗ 
Achkeit behauptet. Die Tuchmacher beſitzen eine. 
Sqhoͤnfaͤrberei vor dem Dresdner, eine Schwarz⸗ 
ſaͤrberei und Walkmuͤhle vor dem Naundorfer 
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Thor, ein Stegelhans wo Alle Tuche zut Schar 
kommen und: gefiegelt werden, und noch ı Waltmühle 
im Dorfe Folbern. Außer den, zur Tudhmanufab 
tur gehörigen Färbereien, giebt es auh 3 Schwarf 
färber, die nur Leinenzeug färben. 
if die Leinweberei bier nicht fehr bedeutend und prodin 
zirt jährlich nicht Über 100 Schocke Leinwand, At 
Strümpfen’ wurden in den J. 1800 bis 1802 
nur 120 Dugend geftrickt. Wichtiger iſt die le 
und Weißgerberei, die von 15 Meiftern beitie 
ben wird, welche jährl. 6 bis 7000 Stuͤck Leder ) 
fertigen. 
© Das: berühmte Saͤchſiſche ‚oder 8 
Grün, wie auch das Lackmusblau und M 
blaue Karmin, oder das Saͤchfiſche Blau 
warden hier im J. 1743 von dem — — 
rath Hi Chr. Barth mit Huͤlfe eines Schön 
erfunden, und dann von'deffem Sohn 3. €. Dart 
dergeftallt vervollfommt, daß man dahin gelang 
Wolle und Teinene Zeuge” damit färben zu fönten 
Der ältere Bart) war eigentlich Advokat, erhielt ade 
feiner. Erfindung wegen, naͤchſt einer‘ Prämie, au) 
den Bergrathstitel ; er befchäftigte ſich viel mir einkil” 
Rerpstwiin mobile, und farb, ohne es zu erfinden, 
im J. 1759. : 
—— Sohn, der Hofcommiſſaͤr gohan da 
Barth, iſt auch als der Gründer der hiefigen am 
ruͤhmten Kattunfabrik anzuſehen. Im J. 17634 A 
die verfiorbene Königin Marie Antonie MW 
denfelben hinter dem Dorfe Naundorf ſolche ana 
und verwendete darauf ein Kapital von 45,550 % 
lern. Da fie aber nicht recht in Aufnahme Fo 
wollte, fo fand man für gut, fieim 5. 1774 a0 de 
Rammerrath Frege in Leipzig zu verkaufen. Oper 
ter kam fie an den jeßigen Befiser, den Kaufmanil 
Bodemer, und Keferte im J. 1802 anf zz Sie 
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durch 161 Arbeiter an 24,000 Stuͤcke Cattun. Im 
J. 1804 waren 12 Tiſche im Gange und das Arbeits⸗ 
verforal betrug 150. Genenwärtig verfertigt: man 
auf einigen 30 Tifchen die feinften Katrune, die den 
Englifhen ganz gleich kommen. Die hiefigen Kattune 
werden hauptſaͤchlich auf den Meilen in Leipzig, 
Frankfurt am Mayn, Naumburg und Braunfchweig, 
nah Rußland und Südpreufien abgefeßt. Der Vers 
fauf im Lande ift auch nicht unbedeutend. i 

Sm J. 1801 lebten übrigens zu Großenhayn 
(mit Ausfchluß der Tuchmacher) folgende gewerbtreis 
bende Perfonen: 8 Tuchfcheerer, 2 Tuchfcheerenfchleis 
fer, 2 Tuchbereiter, 2 Schön» und 3 Schwarzfärber, 
36 Schuhmacher, 24 Becker, 5 Müller, 15 Kirfche 
her, 12 Seller, 8 Weißgaͤrber, 9 Lohgärber, 2 Saͤ⸗ 
—— 8 Tiſchler, 7 Böttcher, 3 Drechsler, 6 
einweber, 3 Pofomentirer, 5 Beutler, 5 Strumpf⸗ 
wirker, 5 Hutmacher, 4 Kammmacher, 4 Buchbin⸗ 
der, 6 Seifenſieder, 5 Glaſer, 5 Guͤrtler, 5 Schlofs 
ſer, 3 Rupferfhmidte, 3 Zinngieger, 2 Klempner, 
gNadler, 2 Riemer, 4 Sattler, 3 Töpfer, 3 Nas 
gelfhmidte, 2 Knopfmacher, 4 Stellmacher, 24 Kaufe 
kute und Kramer ıc. und 2 Brauer zu drei Braus 
bäufern. Die Brauerei hat fich jegt wieder fehr geho⸗ 
ben. Im J. 1540 gab es hier 18, im 5. 1663 noch 
1, im J. 1743 nur 7 Brauhaͤuſer. Man liefere 
iährlih goo Fäffer Bier. Seit 1802 ift auch eine 
Buchdeuckeret hier, in welcher ein Wochenblatt heraus⸗ 
kommt. Die Einwohner treiben auch guten Feldbau, 
und befißen 48 Hufen, Man erbaut viel Obſt und 

artengemüße, und treibt damit, befonders mit 

Pererfilwurzein flatten Handel nad) Dresden, 
Meißen, Radeburg und Ortrand. Etwas Wein 
wird gewonnen auf einem zum Nittergute Hirſſch⸗ 
Rein gehörigen Hügel. Zur Nahrung tragen endlich 
auch bei; die 3 Jahr » und Viehmaͤrkte, das 


und ein Hauprgeleite, mit 11 Beigeleiten 
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Militaͤr, die hier ſich duvchkreuzende Poſiſtrah won 
Berlin nach Dresden, und von Leipzig nach der Obere 
lauſitz und Schlefien, weshalb es eine Poſſt ſta tiom- 





hat. Die Märkte werden gehalten: 1) Aſchermitt⸗ 
wohs, Viehmarft, und Tags darauf Jahrwarkt, der 
roße Markt genannt; 2) Montag nach dem en 
fen Teinitaris, Jahr- und Viehmarkt; 3) Montäg 
nah Mariä Himmelfahrt Viehmarkt, Dienftag drauf 
Jahrmarkt. Die Wollmärfte,- von denen’ jeder 
2 Tage dauert, fallen 1) Donnerfing nad) Pfingſten, 
und 2) Donnerſtag nad) dem Dresdner Gallimarkt. 
Der Stadırath beficher aus 9 bis. 10 Pen 
fonen, aus welchen ein Stadtrihter und 28% 
natoren als Beifiger allemal das Stadrgeridt 
Bilden, welches Ober = und Niedergerichte auszubes 
dat. Auf den Landtagem erfcheint die Stade San 
unter dem weiten Städteausfhufle. &ie if mit 
38,654 vollen Schocen, und 154 Thlr. 16 gr. BE 
vollem QDuatemberbeitrag belegt. Don den Schoden 
‚ find 26,310 gangbar. — Hier ift au) der Sisds 
tönigl. Amtes im Amthaufe, neben dem ein Amts 
ſchuͤtthaus fiehet, und eines- Superintendentem 
Außer andern milden Stiftungen find bier de 
beiden Hospitäler St. Jakob und St. Jos 


Ban 

— war ſonſt, und zwar ſchon im Ans 
fange des ızten Sahrhunderts der Siß eines Probs 
les, und mit der hiefigen Probſte i war die zu 
Zſcheilau verbunden. Auch gab es hier 2 & 
und 9 Kapellen, nämlich ein Mönchsklofter der DR 
‚rientnechte und ein Nonnenklofter des Man 
MagdalenensDrdeng. Letzteres war, wie 
rere dieſer Art, mit 3 unterirdifchen Gängen verfe 
deren einer nach dem Mönchsklofter führte.‘ = 
Nonnenklofter ſteckten die Nonnen (am 6. Juli 1 | 











Großen ser. 
aus Verdruß über die angedrohte Aufhebung beffelben, 
felbft in Brand. Sept hat die Stapı 3 Kirchen, als 
die Frauenkirche, die Moͤnchskirche, die feit dem uns 
gläcktihen, 1744 erfolgten, Grande noch nicht ganz 
Wieder aufgebaut iſt, und die Katharinenkirche. Es 
find an denfelben 3 Prediger angeftellt. Die fehöne 
maffive Frauen» oder Hauptkirche iſt erſt ſeit 
sem J. 1748 in Form eines Dreiecks erbaut, und fon 
ſtete, ohne die Orgel, an 40,000 Thaler; fie hat aber 
kein Deckengewoͤlbe. Die Katharinenkirche in der 
Meißner Vorſtadt iſt im Style des Mittelalters ey⸗ 
baut. Großendain iſt jetzt der Sitz eines Superin⸗ 
tendenten, in deſſen Sprengel (bis 1815) 8 Staͤd⸗ 
16; 61 Mutter⸗, 39 Filiatkirchen and 2 Kapellen 
inte 76 Predigern, 102 Kirchen in 276 Ortſchaf⸗ 
ten “ehdren, welche letztee, in Anfehung der auf 
EB Mitten fih erſtreckenden Ephorie, in 5 Kreife ges 
theite find. - Die Mutterkirchen befinden ſich in fole 
senden Orten: Bauda (mit Filial Colmniz), +Bete 

; FBlumberg, + Bockwitz (mit + Muͤckenberg), Bo⸗ 
gt (mit + Bichtenberg und Burkersdorf) + Cleteritz 
mir Saalhauſen), Coſelitz, Eofdorf (mit Lange 
He), Dobra, + Eifterwerda (mit Dreska, Piefla 
md Kahla), + Finftermwalde (mie Maſſen und Breis 
Henan ),: Srauenhain, Glaubiz (mit Zichaiten), Goh⸗ 
Ms, + Gröden, +Großs Kmehlen (mit Blohwik), 
Groß » Räfchen,, + Eroß +» Thiemig, Hirfchfeld, Rras 
tu, Lampertswalde (mit Blochwitz), Lauta, Lenz, 
Lorenzkirch (mit Jakobsthal und Kreynis).+ Mühle 
bag, Naunhof, Mehrsdorf, Niska, Oelsniß ‚(mie 
fäftgen), + Ottrand, + Paufig-(mit Jahntehaußen), 
eritz (mit Wuͤlkniz), Ponickau, Radeburg (mit 
aͤrwalda, Berbisdorf und Wuͤrſchnitz), Reiners⸗ 


doerf, Rieſa (mit Weida), Roͤdern, Sachedorf 


Cie Kaupdorf und Möglen,), Sacka (mit Tau— 
194), Schönfeld, + Senftenberg, Seußlitz, Stäffe, 
Lexit. 9. Can. II. vd. 80 =, 
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Seme, Spansberg, tStaritz, Stolzenhayn (mit 
Saathayn und Proͤſen), Strauch, Streumen (mit 
Lichtenſee), Strieſen, Walda, Wildenhain, Bir 
denhain (mit Ofchäghen), Zabeltig (mit G 
und Zeithain (mit Röderau.) — Seit der 
dung find die mit + angemerkten Kirchorte von ie 
ſiger Inſpektion fosgerifien worden ‚und gehören nun 
unter die Ephorien Dobrilugk und - Liebenwerda. 
Hinfichtlih der Stadtkirchen⸗ und Schulämter der 
Stadt Hayn hat der Stadtrath die Collatur;. dem 
zum Paſtor erwählten Subjekte aber wird vom Kit 
henrathe zu Dresden die Superintendenz — 
und die Confirmation ertheilt. 
Außer der Stadtſchule, bei welcher 4 eh⸗ 
rer und ein Collaborator angeſtellt find, von denen 
der hieſige Rector einige zur Fuͤrſtenſchule vorbei 
tet, hat Großenhain auch 4 Freiſtellen 2 in der 
Landſchule zu Meißen und 2 in der Landfchule zu 
Pforta, wofür einft 2000 Guͤlden erlegt werden 
mußten. — Nächft andern bekannten Gelehrten 1 a 
an diefer Schule der als Philolog und Lerikogea 
beruͤhmte Benj. Sederich eine lange Zeit Hin 
Rector, und farb hier auch im SF. 1749. — Be 
im ı5ten Sahrhundert berühmte  Karthäufermön 
Joann. ab Indagine. (oder von Hagen), welder & 
bis 400- Abhandlungen, meiſt polemifchen Sub | 




















war angeblich von Großenhain. gebürtig. und. fe 
erft in -hiefigem Mönchsklofter, ehe er. in. die Kam 
thaufe nah Erfurt ging. — Hier war auch derbe 
kannte Miftiter Valent. Weigel im J. a 
boren (+ 1588), auf deſſen Schriften der Gr 
ker Schufter Sat, Böhme feine: Weisheit: ‚geh nd 

1, — Im 3. 1675 erfand der. hiefige, Amtman 
Ehr. A. Balduin, den: man zu feiner Zeit m 
‚den gelehrten Schoͤſſer nannte, AM: herme 


er — Piz . 
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tiſche ne ( Balduinſchen) Phosphorus, ein aus 
Kelterde und: Salpeterfaͤure beſtehendes Mittelſalz, 
oder den Kalkſalpeter, der in hermeiiſchver⸗ 
ſchloſſenen Glasroͤhren aufbewahrt werden muß; 
Man vergleiche: 1) Balduiwi Aurum ſuperius 
et inferius. Aurae ſuperioris et inferioris her- 
meticum.;et phosphorus. hermeticus, 3. magnes 
luminaris. ı2. Frankf. 1675. — 2) €. A. 
Balduini Venus ayrea in Forma Chryfocollae 
fohilig cum ſulmine coelitus .delapfa prope Hay- 
nam d. 28, Mai 1677, 12. Hayn.. 1677. 
HBogr — Noch iſt zu bemerken, daß zwei zur 
Gtadt gehoͤrige Häufer den Nahmen Neid, und 
in der Priesnitz fuͤhren. were 
Proſpekte und Literatur: a) Abbilbun⸗ 
gen: 1) Großenhayn; ein Profp. auf 5 Bogen in 
Mertan?s. Topographie Oberfachfens. 1750. — 
Die Stadt Großenhayn von der Anhöhe bei der 
Dresdner, Straße gegeichnets von Schlitterlau, 
Mölang 4to. — 3) Abriß der neuen Orgel: in Gros 
fenhayn , geftöchen von J. D. Philtpp, geb. Sy⸗ 
fang; ein Quartblait. — Wegen des großen Cam⸗ 
pements bei Großenhayn, f. den Art. .Zeithain. 
=), Bäder: ı) Sch Mann’s Entwurf, 
Abriß und Bildniß der Stadt Hayn in Meißen. 4: 
Dresd. 1663. 10 Bog. — 2) Iccander's 
Altes; und Neues von Großenhayn. -g. Dresd: 
730 1 Bog. — 3) € ©: T. Ehladenius 
Miteriätien zur Großenhayner Stadt: Chronik. 4. 
Pirna, 1788. 20 Bogen. — ae 
— Riehen s und Gelehrtengefhichte, 
1) Confirmatlon der Stiftung des Altar’s St. Ans 
nan zum Hayn 1514. (ſ. Unfchuldige Nachrichten, 
1723. ©. 331 — 336.) — : 2) J. ©. Pita⸗ 
ricks Predigt bei Einweihung der Hauptkirche zu 
Hayn. 4. Meißen. 1748. 3 3). Freudiger, 
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Zuruf an Bas Hayn'ſche Zion bei Einweihung dee 
Kirche dafelbft, von Th. Chladenius. 4 
Dresd. 1748. — : Ueber einzelne Gegen⸗ 
fände ı.: 1) Baureglement ver: Stade Hayn. 
Dresd. 7. Sept. 1744. "4: — 2) Das Stade 
echt zu Großenhayn vom J. 1545, mit Gil dem ei⸗ 
ſt er s en (in Walh’s Beier, VI. 
No: I. H 
‚Großen Jehna, f Stoß Sena. J 

Großen Hettſtaͤdt, ſ. Groß Hei 
Ride 

Großen Lupnitz, Großen Loͤpnitz, ums 
mittelbares Amtedorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſen · Ei 
fenach, im Oberamte Eiſenach, an der: Poſtſtraße von 
Eiſenach nach Langenfalzg,: 1 Stunde nordöftl. vom 
Eiſenach witferne gelegen. Es beftehet aus einer Mu 
terkicche und Schule, mit Filialen zu Beuernfeld 
und Bolbersde, unter der Inſpektion Eiſenachz 
aus 125 Privarbäufern, hat ein Beigeleite vom 
‚ Eifenad ‚; und einen zu dem Eifenacher Departement 
gehörigen Hegere uter. Suͤdlich am Dorfe flieht 
die Neffe vorbei; auf den Karten Heißt es auch Gero 
Lupnitz. 

Großen Mehlra, Groß Maͤhler, Def 
in dem. Fürftenth. Schwarzburg » Sondershaufen, in 
Amte Keula, 4 Stunden nordäjil. von Muͤhlhauſch 
en geltgen, und mis Kirche und Schule ver 


"Sroßen Milben, Groß Mölßen, ‚auf 
ältern Karten Groß Mühlhaufen, unmi 
res Amtsdorf im Fürftenth. Sachſ. Eifenach, im Arte 
- Großen Rudftädt, an der Gramme, aufder Straße 
von Erfurt nad Buttelſtaͤdt 2 Stunden nordöftl. = 
Erfurt entfernt gelegen... Es hat g2 Käufer, eine 
Mutterkirche und Schule, und die Einwohner treiben 
ſtarke Viehzucht mit Stallfuͤtterung. Die hieſige Kir⸗ 
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he: ſtehet unten Der Inſpektion Großen Mubdeftädß und 
hat Filiale in dem Erfurefchen Dorfe Törtieben, fo wie 
indem Weimarfchen Wallihen. Auch eine Waſſe r⸗ 
müste befindet ich hier. — 
vw Großen Naundorf, Großen Neuen» 
dorf, Nauendorf, unmittelbares Amtsdorf im i 
Fürftenthume -Sachfen » Coburg» Sanifeld, im Amte 
Öräfenthal, zZ Stunde nördl. von Gräfenthal, an der 
Straße nach Saalfeld gelegen. Es hat 32 "Käufer 
und 215 Einwohner, eine Pferrkicche und Schuleund 
unter den Einwohnern 12 Bauern. Sie befigen: 25 
Pferde, 23 Ochien, 43 Kühe, zoo Schaafe; erbauen 
50 Fuder Heu und 18 Fuder Grummet, und beſitzen 
einige. Holzung. Im Dorfe wohnen 14 Fuhr⸗ 
leute. Es gehet dem Amte Graͤfenthal zu Lehen und 
iſt der Gerichtsbarkeit deſſelben unterworfen, giebt aber 
nur nach dem Herkommen des herzogl. Amtes Probfte 
zela 63: Prozent Annehme » und gar fein Sterbelehn⸗ 
gelb, entrichtet ‚feine: Zinfen und Stenern nach Zelle, 
ven Zinßhafer Hingegen : nach Graͤfenthal, aber 
auch nur nach dein Zella’fchen kleinen Maaß. Auf den 
Fluren des Dorfes wird gelbe Erde gegraben. Ein⸗ 
gepfarrt in hieſige Kirche‘, deren Patron. der. Landes» 
Kiſt, und welche unter der Adjunktur Graͤfenthal 
et, ſind die Doͤrfer: Arnsbach, Creuniz, Gebers⸗ 
darf, Goͤſſelsdorf, Lippelsdorf und. Sommersdorf. 
Mm⸗Großen Romſtaͤdt, Großen Romſtett, 
unmittelbares Amtsdorf im Großherzogth. Weimar, 
im Amte Dornburg, 1 Stunde ſuͤdl. von Apolda ent⸗ 
fernt gelegen: Es hat an 200 Einwohner, 1 Pfarr⸗ 
kirche und 1 Schule; auch eine Beigeielts · Einnahme 
von Wiegendorf. Filiale hieſiger Kirche, die unter der 
Adjunktur Utenbach fieht, find zu Klein Romſtaͤdt und 
im altenburg. Dorfe Vierzehnheitigen. Bet. 
des Schlacht von Jena (14. Dft. 1806) hat das Dorf 
ebenfalis gelitten. — 
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v Großen NRudeftädr, "Großen Rubdı 
fätt, Großen Rudftede, auf Altern Karten 
Groß NRodeftedt, ein’ Amt in dem Fuͤrſtenth 
Sadfen » Weimar, welches, ' getrennt ‘von dem Fürs 
ſtenthume, zwifchen den herzogl. fächfifchen Aemtern 
Weißenſee und Eckartsberga und dem Fuͤrſtenthum 
Erfurt liegt. Es bilder ein geſchobenes Viereck, mit 
Ausgängen nady Süden , wird im Norden vom den 
Amte Weifenfee, im Süden von dem Erfurter Gebiete, 

im Often vom Großherzogtd. Weimar und vom Amte 
Eckartsberga begränzt. Bewaͤſſert wird es von einem | 
Arm der Gera und von der Gramme, die von Güde 
nach Norden ftrömen; fo wie von der Vippach ud 
dem Bremibache. An fiehenden Waͤſſern zeichnete fih 
fonft der Schwanfee bei Schwanfeer aus, Dies 
Arme ift wegen feiner Fruch tbarkeit —— 
Einwohner treiben, neben dem Ackerbau, ſtarke Wieder 
zucht und auf den Ritterguͤtern befinden ſich 
Schäfereien. Man trift in dem Amte Kaltbrüder 
Gypsbruͤche, und findet "Alabaffer. Es werden 
Ziegel gebrennt, Leinwand, Strümpfe und af gm 
fertiget. RR u # 
Diefes Amt beſtehet aus der Botgtrei Sch wan⸗ 
fee und Bachftädt, aus dem Amte Ringleben 
und der Voigtei Brembach. Es enthaͤlt 
mittelbare Amts» und 5 adliche Dörfer und 1 2 
fung; 1190 Käufer, 808 Scheunen, 380 Pia 
und 128 Zugochfen.: - Die unmittelbaren Dörfer findy 
Groß Rudeſtaͤdt (der Sig des Amtes), Bachſta 
Klein Rudeftädt, Großen Mölfen, Ningleben, Mi 
telhauſen, Riednordhauſen, Vogelsberg, Spri 
- Siedelhaufen, Plein Brembad), Schwanfee; die ade - 
lichen: Ekädı, Mark Vippach, Dielsdorf, Thal 
Bor, Altperſtadt, mir den Wüftungen Zell nd dem 
Dorfr Neuendorf. — Das Ant ſtehet unten 
Amtmann, 1 Aktuar, 1 Regiſtrator, Tr Acceſſin 





















Großen 'Rub | 'sas 


TRentlommiffdr und Stener : Einnehmer und 1 Fifchs 
meifter. A mt u . J 
Großen Rudſtaͤdt, Groß Rudeſtaͤdt, 
ein großes Dorf in dem eben beſchriebenen Amte (Gro⸗ 
fen Rudſtaͤdt) des Fuͤrſtenth. Sachſen-Eiſenach, am 
Grammefluſſe, 3 Stunden noͤrdl. von Erfurt entferne | 
gelegen. Es beftehet aus 140 Haͤuſern, ı Pfarrkirche 
und Schule, iſt der Sitz des Juſtiz⸗ und Rentamtes, 
einer geiſtlichen Inſpektion von 15 Pfarren und 3Fi⸗ 
lalen in 18 Dörfern, über welche zwei Infpektören.die 
Aufficht Haben, eines Steuereinnehmers und eines. 
diſchmeiſters. Man findet Hier auch ein Frei⸗ 
gut, das aber feine Gerichte hat; und unter den Ein⸗ 
wohnern einige zeug: und Leinweber. — Die 
unter hieſiger Inſpektion ftehenden Pfarrkirchen find zu 
Aperftäde, Dielsdorf, Eckſtaͤdt, Groß Mötfen, Gro⸗ 
hen Rudſtaͤdt, Haßleben, Klein Rudeſtaͤdt, Dart Vip⸗ 
pad, Mittelhauſen, Ried Nordhauſen, Ringleben, 
Sproͤtau, Thalborn, Fiedelhauſen, und Vogeisberg. 
*An der hieſigen Knabenſchule lehrt ein Rektor und 
Cantor, und die Maͤdchenſchule hat einen dritten Leh⸗ 
Großenfee, auch Suͤlingſee, Suͤllingk⸗ 
ſee, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachf. Eifenach, im Am⸗ 
1 Gerſtungen, unter dem es unmittelbar ſteht, 1 Stun⸗ 
de fünweftt: von Berka auf der Straße nad) Frankfurt, 
an’einem "See gelegen. Es beſteht aus 40 Käufern 
und hat eine Filialkirche von Dankmarshauſen. 
BGroßenſtein, Großftein, unmittelbares 
Amtsdorf in dem. Fürkenth. Sachf. Altenburg, im Am⸗ 
te Ronneburg, an der Sprotte und alten Straße von 
Gera nach Altenburg, 1. Stunde: nördl. von Ronne⸗ 
burg entferne gelegen. Es beftehet aus 50 Käufern, 
hat elne Mutterkicche und eine Schule; unter den Eine 
wohnen find 13 Anfpänner, 53 Handguͤter mit. 14 
Pferden, 718 Scheffeln Feld, 57 Fudern Deu, 1355 
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Scheffeln Holy und 51 Gülden 9 Gr. termin. Steam, 
Ein Filial von den hiefigen, unter der Infpektion Ron 
nehurg ſtehenden, Kirche ft zu Baldenhain. Diehies 
fige Kirche ſteht auf einer Anhöhe und ifteine der ſchoͤn⸗ 
ſten Dorftichen im Lande. Eingepfarrthieher ift Naun⸗ 
dorf. Bei dem Dorfe befinden ſich zwei Windmühle, 
— Seit dem J. 1789 wurde von hier an auf herzagl, 
Koften und durch den thätigen Betrieb des geheimen 
Mathe von Thämmel der Sprottenbach erweitert 
und zu einem Floßgraben eingerichtet, worauf dad 
Brennhodz, welches auf der Achſe aus den Holzun⸗ 
gen jenfeits der Eifter bis hieher gebracht wird, bisner 
be vor die Stade Altenburg geflöft werden kann, webel 
man aber freilich die naſſe Jahrszeit, oder flarte Re 
gen benugen muß. Bei hiefigem Holzslas ih ein 
eigner Auffeher angeftellt. 

Großen Walbur, in Urkunden Walaburi, 
Walaberei, großes Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Eh 
Saalfeld, im Gericht Rodach, in einer fehr anmuthl 
sen Gegend, am Bade Wallbur, 1 Stunde fl. von 
Rodach entfernt gelegen. Es iſt dies ein Pfarrkitqh 
dorf, mit einer Schule und einer Boigtet, ift mit einem 
Walle und Graben umgeben, bat ordentliche Gaſen 
und auch drei Thore. Der Ort hat 94 Käufer undarl 

: Einwohner, unter denen 6o mit 300 Einwohnern um 
‚mittelbar unter den Amte Rodach, 3 unter den adliche 
Gerichten zu Rösfeld, 2 unter denen zu Einberg, zu 
ter dem Stadtrathe zu Rodach u. ſ. w. ſtehen. Elß 
bier eine Tranffteuer · Einnahme, eine Zoll : Einnahıt, 
und in hieſige, unter der Adjunktur Meeder ſtehenden, 
Kirche find die Fuchs: und. die Maus muͤhle tin 
gepfarrt. Patron derfelben ift der Landesherr. — I 
der hiefigen Gegend, fo wie bei den Dörfern @chlettad, 
und-Mährenhaufen trift man in Zaspis verein 
tes Holz, oder den fogenannten Holz ſte in am © 
iſt von Farbe ſchwarz, braun und rom, und aim! 


% 


t 
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eine ganz herrliche Politur an. Es werden aus dem⸗ 
ſelben Doſen, Stockknoͤpſfe, Degengefaͤße, Uhrketten, 
Uhrengehaͤuſe und ähnliche Artikel verfertiget, mit des 
‚ hen man anjehnlichen Handel treibt. ©. Oes lau. 

Grottewig, Dorf in dem Leipz Kreife, im 

Erbamt Grimma, auf der rechten; Seite der Mulde, 
1Stunde nordöftl. von Grimma entfernt gelegen. Es 
bat 45 Einwohner, 53 Hufen, 13 Pferde, 42 Kühe, _ 
88 Schaafe, ift nadı Nerchau eingefarrt, und gehört - 
fhriftf. zu dem Nittergute Döben. - 
— Grub,  unmittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenth. 
Gachſen Gorha, in der gefürfteten Grafſchaft Henne 
berg, im Sadıf. Goth. und Sachfen Coburgfchen gemeine 
ſchaftlichen Amte Themar, 2 Stunden von Themar, 
noͤrdlich nach Suhl zu gelegen, in einem engen Thale, 
zwiſchen hohen, mit Holz bewachfenen Bergen, von 
weicher Lage es auch feinen Namen Haben mng. Es 
beftehet aus 29 Käufern und 105 Einwohnern, die 
theils Ackersleute, theils Profeffioniften und Holzma⸗ 
der find. Auch finder man bier eine Potaſchſie⸗ 
derei, eine Kalk: und Ziegelbrennerei und 
eine Mahlmuͤhle, welche letztere aber bei trockener 
Bitterung fehr an Waffer leidet. Ste iſt Sachſ. 
Eoburg. Saalfeldfches Lehen. Die Flurmarkung 
des Dorfes enthält 581 Ader Feld, das freilich nicht 
fehr ergiebig ift, 48 Acer Wiefen und gegen 1000 
Acker Gehoͤlz, welches letztere der Gemeinde gehört, 
wodurch ſie zu einer der wohlhabendſten des ganzen 
Amtes gemacht worden iſt. 

Sonſt mußten die Einwohner in die Kirche nach 
Themar gehen; der großen Entfernung wegen er 
laubte man ihnen aber im J. 1736 die Erbauung ei⸗ 
ner eigenen Kirche, die nunmehr ein Filial von der zn 
Themar tft, und von den dafinen beiden Stadrgeiftit» 
den, jedoch nur 3 Mal des Jahres, von jedem wer 
fehen wird. Außerdem beforge der Schullehrer des 
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Dorfe den Gottesdienſt, der, außer den Kindern ji 
‚Grub, aud) die in dem Dorfe Tagbach zu unterrichten 
u — Oberhalb des Dorfes entſpringt der Tag⸗ 


Grub am Forſt, Grube, Dorf in dem 
Sirfenh Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Coburg, 

fonft- Gericht Lauter) an einem Berge, ı Stunde 
fuͤdtich von Coburg entfernt gelegen. Es hat 58 Haͤu⸗ 
fer und 376 Einwohner ; unmittelbar unter dem Amte 
ſtehen 25 Käufer, unter dem Dorfe Creidliz 4, unter 
. den biefigen :Patrimonialgerichten 25, und unter Luͤ⸗ 
Belbuch- deren 2. Auch gehören 2 Käufer zu dem 
Hildburgh. Amte Sonnefeld. Der Ort bat Kirhe 
und. Schule, die unter der Ephorie Coburg fe 
ben and deren Patron Sereniſſimus tft. Im hiefge 
Kirche find Friefendorf, Roth am Forfi, und die Zie⸗ 
gelhuͤtte Geb Grub eingepfarrt. — Zu bemerken find 
die hieſige Voigtei und das Blaufarbenwerk. 
Leßteres wurde:von den Gebrüdern von Sand in Eu 
Burg errichtet; * Es wird daſelbſt ein treffliches Ber 
kinerblan gefertiget, welches man nach Frankreich, 
Italien, :Spanten, bis nad) China verfender. Det 
Ackerbau' und” der Obftbau find die Hauptnahrungs⸗ 
zweige dee Einwohner, unter denen es aber auch viele 
‚Handwerker, z. B. Siebmacher, Leinweber giebt, 
Ehemals betrieb man hier auch einigen Weinbau 
Sm 5. 2733 eriftirte hier eine mediziniſche Salz 
koktur. Don dem hiefigen, damit in Verbindung 
er mineral. Quell giebt nähere Nachricht: 

€. Fiſchers Beſchreib. des zu: Grub am Forft be 

findfichen: Geſundbrunnens, nebſt den daraus verfis 
Kigten Medikamenten. 8. Coburg, T735« 

BGrurb, eine Wäftung in dein Fürftench. Sachſ. 
Cob. Meinungen, im Amte Waſungen, bei dem Dor⸗ 
fe Schwellungen, zu den Fluten des Dorfs Nicden 
Schmalkaiden gehörig. r 
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ml Grube) auf Vierenklee's Karte Gräbe, uns 
mittelbares Amtsdorf im cherzogth. Sacfen, im Wit⸗ 
tenberger Kreife, im Amte Belzig, 2 Stunden ſuͤdl. 
von Beizig entfernt gelegen. Es beſtehet aus 13 Häu⸗ 
fern, hat eine Tochterkirche von Raaben, 524 Hufen, 
mährt-fid) ‘von dem Ackerbau, hat etwas Holz. zum 
Bettauf und befist die wäfte Mark Greitenftein. 
Brube, Gruffen, wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachfen , im Wittenberger Kreife,. im Amte Seyda, 
* dem Dorfe Zemnick, zu welchen fie gehoͤrt. 
Grube, Dorf im Königreich Sachſen, in der 
Dberlaufis 2 im Bautzner Hauptkreiſe, am Löbauer 
Waſſer, 13 Stunde füdl. von. Weißenberg entfernt 
gelegen. Es gehört zum Nittergute Noftig, iſt nad) 
Noſtig eingepfarrt und liegt im Thale bei Gloßen. 
ruben, Gruben, mit Repnig,. Gru— 
ben u eb ſt Bergwerfsggmeinde, ein- Ort -im 
Könige. Sachfen, im Meißner Kreife, im Erbamte 
Meißen, 2 Stunden füdl, von Meißen, ‚auf der. fine 
ken Seite der Elbe gelegen und fchriftf. zu dem Ritter⸗ 
gute Scharfenberg gehörig. Es beftehet dieſes Dorf 
aus einzelnen Käufern. mit Obfigärten und, 
Beinbergen, welche an der Stelie der alten einges 
ſtuͤtzten Halden angebaut worden. find, Die Eins 
wohner find meiftens Bergleute und kloͤppeln auch 
Spitzen. Der Ort iſt nach Nau ſtadit eingepfarrt. 
Gruben, oder Portenſchmiede, f. unter 
Ra hnis. 

Gruben, oder Roda, eine Wuͤſtung im Her⸗ 
zogth. Sachſ. Cob. Meinngen im. Amte Maßfeid, 
bei dein Dorfe Herrmannsfeld, zu dem ſie mit gehört. 

Gr ubn itz, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im 
Meißner Kreife, im, Amte Dfchag, unweit Mautiz, 
2. Stunden füdöftl. von Oſchatz entfernt, auf der 
Straße von Leipzig.nady Meißen gelegen. . Es gehört... ° 
demhiefigen altfchriftf. Nitsergute, das: außerdem die - 
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Dörfer Blofwis und Reppen, (letzteret air 


nur zum Theil) beſitzt. Es iſt mie 2 Nitterpferden ber 
legt, nehörte ehedem zur Gerichtsvoigtei Schrebih, 
and. kam mit derſelben unter Markgraf Heinrich 


dem Maͤchtigen, im J. 1268 an das Nonnenkloſet 


Seuſelitz, bei welchem es wahrſcheinlich bis pie 
Einziehung. deſſelben geblieben, und alsdann an den 


Beſitzer des Nitterguts Ragewitz, welches der Familie | 
von Scleinig im 16. Jahrhunderte gehörte, vr | 


kauft worden if. S. Ragewig. — Das Def 


hat 16 Käufer und ‘so Einwohner, unter denen | 
Gärtner, 14 Häusler und 1 zum Nittergute gehörige 


Mühle find. Sie find mit 1 Thlr. 2 Gr. Austen 





berbeitrag belegt und befißen 2 Magaz. Hufen 3 Run 
hen, 3. Marſchh. 3 Ruthen und 4 Kühe Mk | 


Bloßwitz und Neppen zufammen Hat der Ort 1994 
volle, 1318 gangbare, 44 moderirte und 32 fadıle 


Schocke. Die Einwohner find nah Bloßwitz dv 
gepfarrt. 


Grubnis, auf Streits Atlas FArdld 


Grabnitz, Dorf im Könige. Sachſen, im Linien 
Kreiſe, im Erbamt Grimma,. 1 Stunde nördl. vn 


Murzen, an der Mulde. gelegen. Es gehört, kml 


Reſcr. vom 25. Aug. 1744 altfchriftf. zu dem Ritter 


gute Niſchwitz; hat eine Kirche, 68 Einmohne,; 


9% Hufen, 35. Pferde, 65 Ochfen und 228 Schul 
Die hieſige Kirche ift ein Filial von Nepperwiß, m 
alle 5 Wochen einmal gepredigt wird. — — 

Grubſchitz, Krubſchuͤtz, Erubfhäh 


Grobſchuͤtz, nicht zu verwechſeln mit Kroblij 


oder Grubtitz, Dorf im Koͤnigr. Sachſen, in: Dil 
Bautzner Hauptkreife der Oberlauſitz, im Gebiete did 





Domſſtiſts St: Petri zu Bautzen, in einer der veipenb! 


for Gegenden der Oberlaufig, an- der Spree, nit 
wat von Techrig, 1 Stunde füdl. von Bantzen Mk 
ferne gelegen. — Hier dat genanntes Domſtiſt en 
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genes Dominium, da, außer dern im Dorfe Sdier 
befindlichen Dominto;, das Domſtift alle Dominia feit 
langen Zeiten an die Unterthanen . gegen Erbzinfen, 
auch zum: Theil gegen einige : Dienfte ‚ı "vererbt hats 
Der Orc hat 6. Bauern, und ift nach Baußen einges 
Mut 9 , ——— a 
Grubtitz, Krübtitz, Krobtitz, Grube 
ditz, auch Rubelfhüs, Dorf in dem Koͤnigr. 
Sachſen, im Bautzner Haupskreife der Oberlauſitz, 
im Gebiete bes: Domſtifts St. Peter ju Bautzen, 14 
Stunde ſuͤdl. von Bautzen entfernt, nächft:Oberkeina 
gaegen. Es iſt in die: wendiſche Kirche St Michaa 
Angenfarrt. - Streits: Arlad nenne itrig diefes Dorf 
Grubnitz, und das vorige Grab fhüß. - a 
 Gräbeishaner Mark, die; eine wuͤſte Mark 
im Herzogth. Sachſen; Im, Wittenberger Kreiſe, ink 
Amte Bitterfeld gelegen, und. zum Haufe Graͤfenhai⸗ 
nichen gehörig. =: ©. RE 
SGraͤllenburg, Grillenburg, unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Könige, Sachſen, im Erjgebirg. 
Zeeiſe, im Amte Gryllenburg, nahe bei dem Jagd⸗ 
ſchloſſe Gryllenburg, 24 Stunden ſuͤdl. von Wilsdruff 
entfernt gelegen. Es beſteht "aus 6 Haͤuslern und eis 
ne Mühle mit 45 Einwohnern, und iſt nach 
Naundorf eingepfarrt. se 
Grümpen, Dorfin dem Fuͤrſtenthum Sachſ. 
Coburg Meiningen ‚ini: Amte Schalkau, (im Gericht 
venftein) in einemsangenehmen Thale, an dem Gas 
qe gleiches Namens. (von: dem es wahrſcheinlich feinen 
Mamen Hat), 1 Stunde nördlich von Schalkau entfernt 
gelegen. Es beficht aus 21 Käufern, 125 Einwoßs _ 
nemund x Mühle. Ackerbau und Fuhrwerk' zu der 
Fabrik in Rauenſtein find Hauptbeſchaͤftigung. Mit 
Schnitarbeit für die Sonnenberger Fabrik nähren fich 
nur wenige. — Ober: und "unterhalb Diefes "Dorfes 
And die Spusen der in altern Zeiten hier im Gange ger 


J 
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weſenen Gold waͤfch en noch am hervorſtechendſten. 
Das baier. Kloſter Banz erhebt aus verſchiedenen der 
hieſigen Güter noch jaͤhrl. Gelderbzinſen und. fogenann 
ge Abtshuͤhner. Die Gruͤmpener Flurmarkung 
graͤnzt an die von Rauenſtein, Meſchenbach, Wil⸗ 
chendorf, Selſendorf und Schalkau; aber der ‚größe 
re Theil derſelben beſteht in Bergfeldern, die ıpenig 
fruchtbar. find. An dem Gruͤmpener Berge bricht 
—5 55 
Die Gruͤmpen, (der Fluß) bilder ſich hoch am 


Ruͤcken der Gebirge bei Steinheid, aus mehrern 


-Quellen, wovon zwei ber ſtaͤrkſten, die eine unterhalb 


Limbach, die andere bei der Stegmundsburg 
entfpringt. » Der enge und: .wenig freundliche : nad 
Suͤdweſt mit ſtarkem Fall fich: herabziehende Grund, 
welchen dieſer Bach durchſtroͤmt, wird: nicht nach des 
letztern Namen, ſondern von dem an feinem Ausgange 
liegenden Dorfe Theuern der Theurer Grundige 


nannt. Die Gruͤmpen fließt ganz ſuͤdlich, und verel⸗ 


snigt ſich bei Almerswind mit-der Itz. Sie berähtt 


Steinheid, (das aber links auf den Bergen liegt) Ah 


guftenthal, Theuern, Grümpen und Seltendorf., Iu 


einer Eleinen Entfernung unterhalb Theuern verliet 


ſich die Grämpen in gewöhnlichen und ganz trocknen 
Jahren unter den Steinen ihres Flußbettes; nur bel 


arten Regengüffen und bei dem Aufthauen des Wald⸗ 


chnees verläßt fie daſſelbe nicht: gänzlich... So bil 


fie eine Viertelftunde Weges lang unter der Erden 


-borgen, und. komme erft bei der ſogenannten Triebh 


ſchen Hoͤhle wieder zum Vorfchein. Der: wiederjü 
Tage gekommenen Gruͤmpen faͤllt zunaͤchſt u 

der Rauenſteiner Höhle ein Bach zu der: von< Raus 
fein herabtommt: und» von - geringer Bedeutung iſt 
auch bel Meſchenbach her kommt ein; Heiner. Bach, und 
fällt. mit vorigem zuglelch der · Gruͤmpen zu. — Die 

Gruͤmpen iſt reich an Forellen. Mor alten: Zeiten 
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hatte man Lings des Flufies mehrere :Soldwäfchen aus 
gelegt, die aber wicht ergiebig genug gewefen ſeyn moͤ⸗ 
gen, ‚Der Fluß treibt 4 Mahlmuͤhlen, 3 Schneider 
mählen, die Limbaher Maſſen muͤhle, in Almerss 
‚wind eine Maͤrbelmuͤhle und den Blechhammer. 
Grün, f. Gruͤna. N 
Gruͤna, Gruͤhna, wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Anıtg. Bittere 
fi; Bei. dem Dorfe Erina gelegen. 2-3 
Gruͤna, f. Gruͤnſtaͤdtelt. 
Gruͤna, großes Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im 
Frgneb. Kreiſe, im Amte Chemnitz, 2 Stunden weſtl. 
son. Chemnitz, am Grüner Bache, rechts von der 
Straße nach Zwickau, gelegen. Von den 1176 Eins 
wohnern ſtehen 563 unter dem hieſigen Kammer⸗ 
(Ritter ») Gute und 613 unmittelbar unter. dem Amte; 
hat gegen 200. Häufer, 6 Mühlen, 2. Bleichen, 
Der Amtsantheil iſt mit: 57, der Nittergutsantheif 
Mit 64 Magazinhufen belegt. Der. Rutergutsantheil 
dieſes Dorfs, und des Dorfs Reichendrand hat in 
Muerer Zeit die Lönigl, Rentkammer erkauft, und al$ 
ÜnRKammergut; zum: Rentamte geſchlagen. Seit 20 
Zehren hat die. Zahl der Käufer dieſes Orts, der eis 
‚nem Flecken gleicht, -. fich- außerordentlich vermehrt, 
und es befinden fi) in demſelben ſehr vie) Strumpf⸗ 
wirker, Faktore und. Fabrikanten. Mehrere der letz⸗ 
tem beziehen mit Strumpf und Baumwollnen Waa⸗ 
ren die Leipziger Meflen..— ‚Der Ort ift nach Reis 
henbrand eingepfarrt und der Lehnrichter des. ietztern 
Dorfes verfieht Hier die dorfrichterliche Auffiht mit. . . 
Bruͤna, auch Kalkgruͤn, unmittelbares 
Amtsdorf im. Könige. Sachſen, im Erzgeb. Kreife, 
im Amte Gruͤnhain, ganz getrennt von demſelben, 
noͤrdl. mitten im Schoͤnburgiſchen, 14 Stunde noͤrdl. 
yon Schneeberg, nahe bei Wildenfels, auf, der rechten 
Seite der Mulde gelegen. "Das. Dorf.hat, 100 Eine 
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wohner und eine Muͤhle von 2 Bangen. Kir fa 
ein Bauer’, welcher vorher-eine Fähre über die Mulde 
hielt, ſich aber durch Garnhandel und Brantweinbreis 
nen ein anfehnlihes Vermögen erwarb, aus eignen 
Mittein eine ſchoͤne, bedeckte Bruͤcke über den Fuß 
erbauen laſſien. ee 
* 2 Kaltgrün iſt wegen ſeiner buntfarbigen 
Marmorbrüche, den einzigen dieſer Art in SGach⸗ 
fen, berühmt. Der Marmor liegt auf der Höhe dei 
Schiefergebirges bei dem Dortfe und wird in 5 Vroͤ⸗ 
hen bearbeitet. Er iſt im Lager getheilt, und die 
ſqchoͤn ſten, 1* Lachter großen Städte werden in din 
Fönigl. Bruche gefunden, Auf dem Bruce iſt der 
Marmor von feinem, "fat untenntithem Kotne; iR 
den Bauerbruͤchen iſt die Farbe abwechſelnd hell⸗ 
. amd dunkeigrau, röth, und felten gelb; in dem fall. 
Bruche aber ſchwarz, mit weißen Adern und Fiden, 
Han arbeitet in einer Tiefe von 5o-und mehe Fuß 
und der gewonnene Marmor wird großentheils ju Kell 
verbrennt. Sonſt gab es hier eine Martidt 
fhneidemühle; jegt wird der Marmor in WIN 
fels gefhnirten. in Bildhauer hat alle Mal die du 
ſicht Über die Brüche. Zu dem Denkmal in Artgelts 
wurden Hier Säulen von 5 Ellen Lange gefertigt: 
Srüna, aufs Schenks Karte Chrüno, Balı 
Kengrün, vieleicht zum Unterſchiede von Kall⸗ 
gruͤn, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigt. ©x 
fen, tm Erzgeb. Kreiſe, im der Schonburgiſchen dit 
ſchaft und im Amte Hartenſtein, 2 Stunden 
von Lößnig entfernt gelegen. Kt . 
"  Gräna, Grin, Dorf in dem Königr. Gech 
fen, im Votgt!änd. Kreiſe, im Amte-Plauen, aM der 
Goͤlzſch, nahe oͤſtl. von Lengenfeld entferne gelegef, 
Es gehört dem Hiefigen fehriftfäffigen Rittergute, wel⸗ 
ches mir dem Rittergute Lengenfeld verbunden if, und 
dem. Faktor des Mefſingwerks zu Nieberauerdaq, 
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Hm Bäßler, gehört. Das Dorf hat 71 Haͤuſer 
und 275 Einwohner; unter den erſtern find das herr 
ſchaftl Oekonomiegut CHammergut genannt), 1 Par 
piermühle, 2 Mahlmühle von. 2 Gängen, und eine 
Schneidemuͤhle. Viele der Einwohner eben vom Tas 
gelohn, mehrere find bei den Spinnmafchinen und in - 
Eengenfeld beſchaͤftiget. Dies ‚Dorf hat 4 Spanne 
(oder Eingquarsirungs») Höfe, und 45 Hufen, auch 
beſizt es das Recht zu handeln und Gewerbe. zu. treis 
ben, wie eine Stadt, doch iſt daſſelbe bisher wenig 
geuoͤht worden. — Im J. 1813 wurden hier 25 Kins 
der geboren und 28 Menſchen ſtarben; in den letzten 
10 Jahren ſind 170 geboren und 120 geſtorben. — 
In alten Zeiten war der Ort nach Rodewiſch einger 
pfarrt; der groͤßern Nähe wegen iſt es in, neuern Zei⸗ 
uin nach Plohn eingekircht worden. (Br.) ee 
— Gruͤna, Dorf in der Fuͤrſtl. Reußiſchen Herr⸗ 
ſchaſt Gera, im nordweſtl. Theile derſelben, 2 Stun⸗ 
den nordweſtl. von Gera entfernt, dicht an der Alten⸗ 
burg. Graͤnze gelegen. Die Einwohner find in ‚die 
Menburg. Kirche zu Nädersdorf, eingepfarrt, und eig - 
Theil des. Dorfs ſelbſt iſt Altenburgiſch. Der Reußi⸗ 
ſhe Antheil deſſelben beſtehet aus 18 Haͤuſern und 86 
Einwohnern. ;, (Br.) Bei dem Dorfe.ift eine Müple.. 

» Grünau, Dorf im Könige. Sachfen, im Ery 
gehirgiſchen Kreiſe, im Amte Woltenftein, eine Stuns 
de noͤrdlich von Wolkenſtein entferng gelegen. Nice 
fern davon liegt das Gruͤnauer Vorwerk, und 
oberhalb des Dorfs eine Muͤhie. Es hat 30 erwach⸗ 
ſene Einwohner mit 10 Kuͤhen. —— 

—Gruͤnau, ſ. Ober» Dppurg. 

Gruͤnau, ſ. Grunan. Be 
Srünbah, Grupnebäd, Brunaubad, 
in Bach. im Herzogth. Sachfen, im. Thüringer, Kıels 
k, im Amte Weißenfels; ex nimmt feinen Urfprung 
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"Get Koͤttichau, flieht mieift nördlich, und vereinigt fi 
Her Groß Göhren mit dr Rippach. J— 
“ Grüuͤnbach, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im 
Voigtl. Kreiſe, im Amte Plauen, 1 Stunde ſuͤdl. von 
Falkenſtein, hinter dem Wienerberge gelegen. Es ge⸗ 
‚Hört ſchriftſ. zu den Ritterguͤtern Dorfſtaͤdt und Sal 
genftein Untertheil, und tft nach Falkenſtein eingepfarrt. 
© Grünserg; f Ober, Grünberg, Nieder⸗ 
Grünberg. BON 
 Brünberg, Dorf in dem Köntgr. Bachfen, ind 
Meißner Rreife, im Amte Dresden, an der Roͤ⸗ 
der, :3 Stunden nördl. von Dresden entfernt gelegen: 
Es gehört dem hiefigen, laut Eanzleinachricht vom 2 
"Mat 1621 altjchriftf. getwordenen Rittergute, Dem 
auch noch die Dörfer Diensdorf (mit den Lehen) 
und Eunnersdorf yuftehen, hat 103 Einwohneg, 
eine Pfarrkirche und Sthule, die unter der Inſpekus 
Dresden fichen und über welche der Ritterguts 
Das Patronatrecht ausübt, Eingepfarrt in bi 
Kirche find die Dörfer Diensdorf'und Eunne 
Dorf. — In dem hiefigen Schloſſe hat der 
-  gürebefiger, Durggraf und Graf zu Dohna 
- &. 1804 eine Induftrtefchule errichtet, woie 
gegen 40 Bauerntinder des Dorfs und aud zum Theil 


der Dörfer Hermsdorf und Laufa, von zwei Pe 
in nüglichen Handarbeiten untermwiefen werben. — 
















Mädchen lehrt man Stricken und Spinnen, die Sn 
ben Koͤrbeflechten, Schnitzen ic. Sie werden di 
son dem Pfarrer des Orts, der die ganze Anſtalt 

tet, in der Naturgeſchichte, Moral ie. 32* | 
Fuͤr die hiefige Pfarre tft, feit dem J..17g0 vonder 
* damaligen Gerichtsherrfchaft eine Bihliochek fum 
dirt, die von den Zinfen eineg Kapitals vermehrt 


Bird. u 
Grünberg, unmittelbares Amtsdorf im Ib 
nigreiche Sachfen, im Erzgpebirgifgen Kreife, im An 
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re Auguftusburg, $ Stunde noͤrdl. von Sqhellenberg, 
rechts non der Straße von Chemnitz nad Oederan gea 
gegen. Es Hat z1 Käufer und 272 Einwohner, uns 
Ver letztern 13 Bauern und 18 Häusler. — 
Grünberg, f. Grün Lichtenberg, von 
welchem Dorfe es einen Theil ausmacht. — 
©. Gröneberg, Grüneburg, Dorf in dem 
Koͤnigr. Sachfen, im Meißner Kreiſe, dicht auf der 
Gränge des Erjgebitgifchen, im Amte Meiffen, ı$ 
Stunde nördl. von Freiberg entfernt gelegen. Es t 
nach Krummhennersdorf eingepfarrt, beftehet aus 7 
Gärtnern, ift von dem Nittergute Krummhennersdorf 
abgebaut, liegt an einem Berge und gehoͤrt zu der Ge⸗ 
meinde Sand. (Br.)- 

Gründe, dies werden bie drei Amtsbörfer 
Gruͤnſtaͤdtel, Veliwehda und Oberſcheibe, im Koͤnigr. 
Sachſen, in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Kreisamte 
Schwarzenberg genannt, weil ſie ſo nahe an einander 
gebaut find, daß fie mie den Gruͤnhainſchen Amtsdoͤr⸗ 
ſern Markersbach und Raſchau, obwohl in verſchiede⸗ 
nen Gruͤnden gelegen, ein einziges Dorf —W 
“en ſcheinen. 

Gründer, ſ. Rockau. 

"Grüne Aue, die, zwei Weinberge im Könige. | 
Saiten , it’ dem Meißner Kreife, im Erbame Diele 
Ben, nicht’ fern von Meißen gelegen, und zu dieſer 
Stadt gehörig, 

Grüne Affe, ders ein Wirthshaus in der 
Herrſchaft Reuß Lobenftein, im Voigtlande, an der>. 
Straße von Lobenftein nach Saalburg gelegen — - 

Grüne Mühle, die, eine Mahlmühle im 
Herzogth. Sachfen, im Wittenberger (fonft Meißner) - 
Kreife, im Amte Torgau, bei dem Dorfe Troffin, zu 
welchem fie gehört. . 

Srüne Straße, Sränftraße, bie; Dorf, 
oder . eine der Vorſtaͤdte 7 Delitzſch (ſ. dr), 

p 
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folglich im Herzogth. Sachſen, im, Leipziger Krelſe, 
im Amte Delisfh gelegen. Mit Emichluß von 
Thamm und Rofenthal beſteht diefelde aus 94 
Käufern, worunter 85 Haͤusler, 5 Mühlen und z 
geiftliches Gebäude. Letzteres tfE die dem Rathe zu 
Delisfch zuftehende Kofpitalkirche. Die Grünfrafe 
ift, der Sage nach, eine uralte große Keerfiraße gu 
wefen, die ihren Namen von zwei auffallend großen 
Bäumen im benachbarten Bufche erhielt. Sie war 
Bereits in den Zeiten Karls des Großen befannt, und, 
als die Dorbenwenden in hirfige Gegend kamen, lege 
ten fie an derfelben die Burg Delze (Delisih) am 
Im 3. 927 hatten die Einwohner der Grünftraße nur 
erſt 7 Höfe, daher man den Ort auch die firbem 
Höfe nannte; um’s Jahr 1000 verzapften fie bei 
den Jahrmaͤrkten der Stadt fhon Bier und Wein 
welches fie zum Theil auch jegt noch ausüben. Im 
Kriege zwiſchen Kurfürft Johann Friedrich mit 
Kaifer Karl V. wurden diefe Höfe, mit allen übrle 
gen Käufern der Grünftraße, eingeäfchert, und im 
ZJ. 1555 erbauete man 7 andere, die aber im J.1697 
im Schwedenkriege abermals ruinirt wurden. DA 
Käufer der Grünftraße werden jegt die Amtsnor 
fiadt genannt, und enthalten an 300 Einwohner, 
mit 42 Pferden, 5 Kühen, 31} Hufen, 924% vollen, 
781% gangbaren, 143% derrementen Schocken um 
5 Thaler 73 Sr; Quatemberbeitrag. — dk 
Grüne Vorwerk, das, ein unmittelbar m — 
ter dem Amte Spremberg des Spremberger Kr 
- der Niederlaufig, des Herzogth. Sachſens, 
und bei Spremberg liegendes Vorwerk, 
Grüne Tanne, die; ein einzelnes Haus 
Herzogth. Sachſen, in der Niederlaufig, im Sp 
berger Kreife, 2 Stunden weftl. von. Spremberg, dh 
dem Mühlberge gelegen. ' 
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Grünewald, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Baußner Hanptkreife der Oberlaufiß, 4 ſtar⸗ 
ke Stunden weftl. von Hoyerswerda entfernt, Z Stuns 
de vom Schwarzwaſſer, an der Strafe von Königss 
bruͤck nach Senftenberg, und von Drtrand nach Hoy⸗ 
eröwerda gelegen. Es gehört dem hieſigen Erb» und 
Alodialeittergute, Das auch das daran fioßende Vor⸗ 
werk Wendifh Sella (oder Setla) und 
das Vorwerk der Grünemwalder Waldhof ber 
ſitzt. — Die Fluren des Dorfes grängen mit Wen⸗ 
diih-Sella, Wiedtnitz, Leipa, Hohenbocka, Gutes 
born, Hermsdorf und Lipſa. Es iſt nach Hohenbocka 
eingepfarrt, Hat einen eigenen Schullehrer und ein 
Wirthshaus. Die Zahl der Käufer iſt 37, der Eins 
wohner 208. Unter leßtern find 6 ganze, 8 halbe 
Huͤfner, 4 Gärtner, 12 Häusler; das Dorf hat 12 
Rauchſteuern. Der Boden ift fandig und kiefig; 
Korn, Heidekorn, Möhren, Flachs, Weizen ,,- Kraut, 
find die Erzeugniffe deffelden. Korn und Heidekorn 
wird. ſtark nach Camenz verführt. Die Einwohner 
haben ao Pferde, 71 Ochſen, 65 Kühe, 57 u. m. 
Kälber. Sie befigen 340 Ader 69. Ruthen Felder, 
216 Ader 40 Ruthen Lehden,: 69 Acer. 232 Ruthen 
Wieſen, 264 Ader Huthung. ⸗ 

Das hieſige Rittergut hatte ſrit langen Zeiten 
mit Guteborn einerlei Beſitzer, die Grafen von 
Hoym. Zur Bewirthſchaftung deſſelben thun die 
Dorfbewohner und das Dorf Sella Spannr und 
Handdienſte zu Hofe; außerdem hält es zu feiner Ber _ 
wirthſchaftung 2 Pferde und 6 Zugochfen. Es befigt 
eine Schäferei von 400 Stücden, und mit. Einfchluß 
von Sella 281 Acker Feld, 110 Acer Lehden, 89 
Ader Wiefen, 136 Ader Teiche, 20 Ader Huthung 
und 710 Ader Holz. — Gegen Oſten und Abend iſt 
das Dorf mit Kieferwaldung umgeben, "von weldher 
auch die Einwohner viel Holz befigen, und woher es _ 


> 
>). Gruͤnem | 
wohl feinen Namen haben mag. Im $..1809 wur 
den durch den Raupenfraß viele hundert Ader Kiefer | 
Holy gänzlich verwäftet. Auf den Fluren wird auch 
Eifenftein, den man nah Lauhdhammer. 
Holt, fo wie Okey und Mergel gearaben.: Das | 
Nittergut entrichten 7 Mundgutſteuern, jede mir? | 
Thalern jährlid) , und hat die hohe Jagd. — m | 
1720 betrafen dag Dorf zwei Harte Brände 
Sm J. 1813 verlor dag Nittergur g Stuͤck Rindvich 
durch die Seuche, und am 9. Sept. deſſelben Jahres 
die Gemeinde g Pferde, 18 Zugschfen, und faf ales 
Sutter und alle Lebensmittel beim Ruͤckzuge des Mat 
montfchen Corps von Hoyerswerda nach Koͤnigsbtud. 
Der Gruͤnewalder Waldhof, auh'dr 
Grünemwalder Sorge genannt, ift ein hertſcaſ 
liches Vorwerk, und liegt z Stunde füdäftl. von den 
Dorfe entfernt, auf dem Wege nach Bernsdorf, in 
der Wiedtnitzer Gränze, Die dazu gehörigen GAM 
‚werden von Grünewald aus bewirthſchaftet. Es ho 
finden ſich daſelbſt eine herrſchafti. Sch äferetim 
goo Süden, und die Wohnung des herrſcheſthan 
Forſters, der die Aufficht Über die anfehullgen 
zungen führt. (Br.) So weit man aus den Karin 
erfehen kann, find Sella und der MWarvhof 
dem Köntgreih Sachen geblieben, ne 
Grünewald, ein Rittergut und Vormerhit 
Herzogth. Sachſen, in der Laufig, im Gubener Sl 
ſe, 1 Stunde nordiseftl. von Guben,’ auf der Inkl. 
— der Neiſſe gelegen. In dem Orte ſind u 
wohner. au 
Gruͤnewalde, Dorf in dem Herzogth. Sh 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Senftenkif 
(fonft Großenhain), 14 Stunde nördl, von Mid 
berg entfernt gelegen, Es gehört ſchriftſ. zu dem Mb 
terguse Muͤckenberg, hat 15 Käufer, drei Mühlen 
von drei. Gängen und eine. Siſenhuͤtte mit ein 
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Friſch⸗ und . Zainfeuer. Belege. iſt es mit. 623; 
Schocken. Pr 
Grüne Wiefe, die; f. Gruhna. 
Gruͤnfield, ſ. Greenfield, - — 
Gruͤngraͤbchen, Dorf in dem Könige, Sach⸗ 
fen, in der Oberlaufig, im Bautzner Miederkreife,, 
unfern des Schwarzwaflers, an der Straße von Kös 
nigsbruͤck nach Senftenberg , und & Stunde: links von, 
der Hauptfiraße von Dresden nach Warfchau liegend, 
und 24 Stunden nördl. von: Koͤnigsbruͤck entfernt. Es. 
geänze mit Großgrabe, Wiedtnitz, Wendiſch Sella, 
Koſei, Schwebnig und Bulleriß, und. gehört. dem. 
bieigen Erb s und Allodialrittergute. Der Ort iſt nad). 
Schwebnitz eingepfaret, bat jedoch feinen. eigenen: 
Schullehrer, der zum Theil aus einem Wermächts. 
niſſe der Gräfin Margaretha v. Schellendorf, chen. 
malige Befizerin der Standesherrſchaft Koͤnigsbruͤck, 
et wird. — 
u. Das Dorf hat 39 Haͤuſer und 200 erwachſene 
Einwohner, unter denen 9, ganze, 9 halbe Bauern, 
2 Großgärtner, 3, Kleingärtner und. 7 Häusler: find. 
E iſt mit.28 Rauchen belegt. Der: Boden iſt mittele 
maͤßig; Korn und Heidekorn find, Haupterzeugniſſe; 
det Dre hat anfehnliche Waldung, die ihn. von allem, . 
Seiten umgeben, ſo wie fhöne Karpfenteich e. 
Ee gehören ‚zu demfelben zwei Waflermühlen,, die: 
Obermuͤhle und die Niedermühle, von, denen, 
Die erftere mie 2 Mahlgängen und: 1 Schneidemüßle,, 
und die legtere mit ı Mahlgange und 10 Stampfen 
verſehen iſt. Der Bach, welcher die Obermuͤhle 
treibt ,. entſpringt bei Neukirch und Sotfchdorf, und _ 
dommt von Schwebnig, ein zweiter Bach, welcher 
bei Schönbach und Kunnersdorf entfpringt, und von. 
Örograbe herkommt, vereinigt ſich füdlich vom Dora. 
fe mit jenen, und beide fließen dann dem Schwarz⸗ 
waſſer zu. Die Mühlen und das Wirchshaus. . 
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find auf Erbpacht. Eine Viertelſtunde vom Orte wur⸗ 
de im J. 1804 von dem jetzigen Gutsbeſitzer eine Zie⸗ 
gelet angelegt; anch erbaute derfelde auf einem ganz 
verddeten Plage ein neues Herrenhaus im Jade 
1806. In der erften Hälfte des 16ten Jahrhunderis 
gehörten Gut und Dorf einem Rudohph v. Gerb⸗ 
"dorf; in der zweiten Hälfte deſſelben Guͤnthern 
v. Bhinau. Bis zum J. 1629 befaß es Rudolph 
v. Dünau, dann Elifabeh v. Bänau, und bid 
1679 abermals ein Rudolph v. Buͤnau) am Hten 
. Merz gedachten Jahres erfaufte es Hans Julius vor 
Burkersrode, und im J. 1681 Marim. Baron 
von Schellendorf auf Köntasbräd; im J. 1727 
kam es an den Grafen Friedrihv. Friefen, 1773 
an die Grafen v. Redern, und 1802 anden jebigen 
Beſitzer, Joh. Gotti. von Wolff. (Br.) 

Gruͤnhaus, ein koͤnigl. Forſthaus im Herzog⸗ 
thum Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Finſter⸗ 
walde, 3 Stunden ſuͤdl. von Dobrilugk entfernt gele⸗ 
gen. Es wohnen auf demſelben ein reitender Foͤrſter 
und ein Fußknecht. — 

Gruͤnhain, Gruͤnhayn, ein Amt im Kb⸗ 
nigreiche Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, welches 
mit dem Amte Schlettau ganz, auch gewiſſerma⸗ 
Gen. mit dem Amte Stollberg verbunden iſt, denn alle 
drei ſtehen unter dem Juſtizamtmann zu Gruͤnhain 
Das Amt Gruͤnhain mit Schlettau wird begraͤnzt ſud⸗ 
lich von dem Kreisamte Schwarzenberg, oͤſtlich vom 
Amte Wolkenſtein, noͤrdl. vom Amte Stollberg’ und 
der Grafſchaft Hartenſtein, weſtl. von letzterer und 
dem Kreisamte Schwarzenberg. In ſeiner groͤßten 
Laͤnge von Süden nach Norden (von Stahlberg ble 
Gunsdorf) hat es 3, und in feiner größten Breite von 
Welt nad) Ofen 25 Meile. Die Fluͤfſe, die es 
ducchftrömen, find die Schma und die Zfchopau; 
es wird aber auch von dem Schwarzwaſſer, de 
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Zwickauer Mulde und der Zwdnmitz beruhrt. 
Teiche find in der Gegend von Elterlein, Schlet⸗ 
sau 2c. - Unter den Bergen zeichnen fih aus: "der 
Fuͤrſtenberg, zwiſchen Grünhain und Wildenau, 
der Stasberg bet Eiterlein, der Ziegenberg 
bei Zwönig; die Berge ‚bei Cranzahl, Walters⸗ 
dorf, Buchholz, Hermersdorf ıc. Der. Boden 
iſt bergig und fleinig, großentheils mit Waldung 
bedeckt und daher zum Feldbau nur wenig brauchbar 
Erft feit 1785 hat man, angeregt durch den damaligen 
thätigen Juſtizbeamten Herrmann zu Grünhain, ' 
ernftlichere und glücklichere DVerfuche mie dem Anbau 
des Winterkorns, der Erbfen, ‘der Obſtbaͤume, der 
Küchengewäcfe, der Futterkraͤuter und der. Bienen⸗ 
zucht gemacht. Bet Herrmanns Abgange, im 
ED 1791, waren fchon über 100,000 junge Obſtbaͤu⸗ 

te gefegt. "Seine patriotifchen Verfuche, die Wege 
zu deflern und mit tragbaren Bäumen zu bepflangen, 
Hat frevelhafter Muthwille nicht gedeihen laflen. 

Außer dem wenigen Ackerbau und der Vieh» 

u t find der Einwohner Hauptnahrungszmweige: der 

ergbau, die Holz⸗ und KHüttenarbeiten, die Fabris 
Fation von blechernen Löffeln, das. Wehen, das Spi⸗ 
Kenklöppeln: u. f. w. Es giebt Witriolwerke und 
Dieumbdrennereten, Schwefelhütten, Papiermuͤhlen, 
Marmorbrüce (bei Kalkgruͤn) Zwirnfabriken, Pot⸗ 
aſchſiedereien ꝛc. Ausfuͤhrliche Nachrichten von det 
Lö ffelfabrikatlon und dem Vitrioloͤlbren⸗ 
ten findet man unter dem Artikel Beyerfeld. — 
Spielkarten werden zu Buchholz fabrizirt, wo 
es, wie zu Schlettau, Zwöniß.. auch viele 
Pofamentirer ‚giebt, 

-Die Einwohnerzahl beträgt, mit Einfhluß 
von Stolberg, über 26,000. Sm 9. 1779 lebten 
im Amte Gruͤnhain mit Schlettau in 3479 Familien 
30,847 erwachfene Menfchen mit 4759 Rüben und 
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266 — im J. 1801 zählte man 18,264 Ein 

wohuer, ald 2781 Knaben, 2939 Mädchen, 5237 

erwachfene Manns, 5997 erwachſene Frauensve ſo⸗ 

nen, 597 Männer und 713 Frauen über 6o Jahre. 
alt, überhaupt 8615 männlihe und 9649 weibliche 
‘ Einwohner. — Das Amt hat, mit Inbegriff von 
Schlettau, 5 Städte, (Sränhain, Schlettau, Elter⸗ 
kein, Zwöniß, Buchholz) 2 Schriftfaffen mit 2 Div 
fern, 3 Amtfaffen mit 23 Dörfern; und 25 Amts 
Dörfer, in allem 295 Dörfer und 1 Vorwerk, nemlig 
das Lehngericht im Amtsdorfe Leufersdorf. 

Unmittelbare Amtsdörfer find: Sch warzbach, 
Bernsbah, Wildenau, Raſchau, ein 
Theil von Oelsnitz; Cranzahl, Cunnere⸗ 
dorf, Dittersdorf, Doͤrfel, Gablenz, 
Grüna, Guͤnsdorf, Hermersdorf (ham 
mannsdorf) Kirchberg, Kuͤhnheide, Lew 
kers dorf (zum Theil), Pfaffenhain, Geh 
ma, Seyffersdorf, Stahlberg, Man 
kersebach (Unter Scheibe), Urſprung, Wal⸗ 
tersdorf und Waſchleithe. — Amtsſaſſen 
ſind: Baͤrenſtein, Koͤnigswalde, Foͤrſtel 
und Langenberg. Zu dem altſchriftſ. Rittergutte 
Abtei Oberlungwitz gehoͤrt ein Theil von Beier feld 
und von Zſchocken. 

Das Amt Stollberg kommt ale beſondern 
Artikel vor, auf welchen wir, hinſichtlich der Sefapreb 
bung deſſelben, verweiſen müffen. 

Karten: Das Amt Gruͤnhain if mi 
verzeichnet: 1) auf Schents Karte des Kreisam⸗ 
tes Schwarzenberg. (1761.). 2) auf. den Spezial⸗ 
karten der Schönburgifchen Herrſchaften, und 3) auf 
Schenks Karte des Erzgeb. Keeifes in 2 Blaͤu 
tern. — 

Graͤnhain, Gruͤnhayn⸗ kleine Bergſtadt 
in dem Koͤnigr. eh im Erzgeb. Kreiſe, im Amte 
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Grunhain, auf der Anhoͤhe rechts von der Raise 
1 Stunde nördlich von Schwarzenberg, auf dem Mer 
ge nach Chemnig gelegen. Sie ift offen, landtagsfäs 
big, amtfäffig und der Sig des Amtes Grünhain. 
Die Zahl der Häufer ift 130, die der Einwohner 
an 1000. 
Im IJ. 1697 befanden fich bier 110 bewohnte 
Häufer, 110 angefeffene Bürger und in allem 508 
Einwohner. Unter legtern waren: 15 Kandelsleute, 
8 Becker, 4 Sleifcher und 38 andere Handwerker; fie 
beſaßen 25 Pferde, 12 Ochfen, 136 Kühe und 152 
Scheffel Ausfant. Die Käufer waren mit 1926, die 
liegenden Gründe mit 141 Schoden belegt, Haupt⸗ 
nahrung waren die Brauerei, der Blech⸗ und Spis 
tzenhandel. Wan braute jährlich 710 Faß. Im J. 
1779 kebten hier in 222 Familien 567 Menfchen über 
10 Jahr; fie hatten 1779 Kühe und 10 Schaafe. Im 
9.1788 wurden 37, im 9. 1812 aber 66 geboren, 
im J. 1788 nur 27, und 1812 nur 30 begraben, 
* mit Einſchluß der Eingepfarrten. Von den 
nwohnern find 100 brauberechtiget, und ihre gegen⸗ 
Wärtige Hauptnahrung fließt aus der Brauerel, 
Edle jet freilich nur 300 Faß kiefert) der Landwirth⸗ 
ſchaft, dem Spitzenkloͤppeln, der Merfertigung von 
Blechloͤfſeln, Schwarzblechwaaren aller Art, vom 
Zwecken und Nägeln. Dan zählt über Too Hands 
wertömeifter, unter denen die Eifenarkeiter die zahle 
reichſten find; auch zwei Strumpfwirker giebt es 
bier, fo wie viele Pofamentirer und Sg uh⸗ 
macher. — 
Die in der Nähe des ehemaligen hieſigen Kloſſters 
gelegenen Kloftergüter Überlieh man bei der Aufhehung 
deffelden (31. Januar 1552) an 20 Grünhainer Buͤr⸗ 
"ger. für 3000 Guͤlden käuflich, welche daher nodı "die 
Zwanziger beißen, und dadurch in den Befiß vie 
ler Gelder und oryungen kamen. Allein nah und 
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‚nach ift das Meifte davon an Auswärtige verkuft. 
worden, daher jeßt mehrere blos noch einen Theil ihrer 
urfpränglichen Beſitzung, und nur nod) einige ſie getj 
beifammen haben. Die fämmtlihyen Grundftüde, du 
Zwanziger, und der Auswärtigen, find 20 breite ſeb 
der, 20 Bärenäder, 20 Grasſtuͤcke, 20 Heuſtͤde 
und, die Gemeindewaldung. Sie halten zu Ihrer cige 
nen, aus etwa 200 Stuͤcken Vie h beftehenden Ku 
de ihren befondern Hirten, 2 Kommunochſen, und he⸗ 
fißen eine eigene Trift. Ste Haben einen befondra 
Richter, oder Vorſteher ihrer Laden, und muͤſſen bl 
dem Amte die Lehen fuchen. — Auf dem Gebiete der 
Zwanziger, dieffeits des Dorfs Langenberg, und,un 
weit des Fuͤrſtenbrunnens, befindet fi ein Kallı 
bruch nebft Brennerei. Hier wurde der Jhd 
fie weiße und der feinfte Marmor gebrodtn; 
allein, einer der von Elterlein mafte fid dad & 
genthum des Bruches an, brannte daraus währt 
der Dauer des Prozeſſes Kalk, und die Kaltteindet 
her zerflörten fo den fhönfen Marmorbruch, fo 
jeßt wur felten noch ein zu Kunſtarbeiten tauglich 
Stä darin gefunden wird. — Zur Nahrung in 
Stadt, tragen auh 3 Jahrmaͤrkte bet, fie fall 


1) Montags vor Pfinaften, 2) Mont. nad Dewal | 
f 
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und 3) Mont. nach, Nicolai. — J 
Das Amt Gruͤnhain hat feinen Sig in dem & 
baͤude des ehemaligen Ciſtercienſer Kloſters, ‚meilk 
mit Einſchluß der Beamten, 17 Menſchen wohltk 
Die hieſige Kirche (zum heil. Niklas), fo mie;äl 
Schule, fichen unter der Inſpektion Annaberg,, 
die. Stelien werden von dem Oberkonſiſtorlo Sehe 
An biefiger Kirche Haben feit der Reformation 1 
diger geftanden; unter ihnen der. als Schrifufteler, 
fantıte M. Joh. Gottfr. Hering (+1763). En 
pfar rt in-diefelbe ift das Dorf Wafchleithe R 
welt einer Lotterie murde im J. 2770 ein ſquuei 
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Schulgebäude erbaut, das aber der Brand von 
1807 zu Grunde richtete. Es lehren an berfelben ein 
Rektor und ein Collaborator, der zugleich Organiſt iſt; 
die ‚Stadt hat auch eine Fuͤrſtenſchulen⸗Stelle zu 
Meißen. 

Die Stadt Granhain fand in dem verheerenden 
Steifigjähigen" Kriege ihren gänzlichen Untergang, in« 
dem fie durch die Raiferlichen, im 5.1632, in die Afche 
gelegt wurde, und dadurd) fo verarmte, daß die Kir⸗ 
che erſt nach 25, und deren Thurm erft nad) 27 Jahr 
ten wieder aufgebaut werden konnte. Als am 29. Jull 
1802 ein Bligftraht den Thurm und die. Kirche feloft 
befhädigte, fo mußte der Kropf des erftern herunter 
gehommen werden, worin man zwei Ssnfchriften von, 
den Jahren 1659 und 1699 fand, welche in dent 
Erzgeb. Boten (1809. ©. 218.) abgedruckt wors 
den find. Am 5. und 6. Nov. 1807 betraf Gruͤnhain 
abermals ein Brandunglück, wobel die fehr fchöne 
Kirche und Schule und 45 Bürgerhäufer ein Rand 
der Flammen wurden. Es ift bemerkenswerth, daß 
der gegründetfte Verdacht der Brandftiftung auf eine 
Perſon von Stande, den Doct. Medicinae Friedel, 
fiel, welcher eingezogen und endlich in das Zucht⸗ 
haus nah Zwicau, bis zur Ausführung feiner Uns 
ſchuld, gebracht wurde. Er ftarb aber dafelbft im J. 
1814 und betherierte noch auf dem Ster bebette, daß 
er unſchuldig ſei. — 


Hiſtoriſch merkwuͤrdig iſt Gruͤnhain beſon⸗ 


ders wegen des ehemals hier beſtandenen Ciſter cien⸗ 
ſer⸗Kloſters und des Sitzes einer Abtei. Schon 
im Anfange des 18ten Jahrhunderts begab ſich hieher 
eine Zahl von Ciſtercienſer Mönchen aus dem Kloſter 
Sichem, (oder Sittichenbadh , ) um bier eine Abtek 
eingteichten , die bald genug fehr Hedentend wurde, 
und bis zur Reformation ſich in großem Anfehen ere 
delt, Die Kioftergebäude ‚Hefanden fih im untern 
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Theil der Stadt, wo auch ei großer Kloſtergarten am 
gelegt wurde, der mit feinen hohen Mauern noch jetzt 
vorhanden ift. - Seit der Secularifation des Klofters 
find die Kloftergebäude, fo wie die. fchöne Kloſterkirche, 
eingegangen. Diefe leßtere war dem heil. Niklas ges 
widmet, und das Kloſter ftand in Anfehung feine 
geiftlichen Gerichtsbarkeit unter dem, Biſchoff zu 
Naumburg. 2 
Seine erfte Entftehung hat das Klofter, fo vers 
fchieden auch die Meinungen feyn mögen, unftreitig. 
dem damaligen Burggrafen zu Meißen, Meinhart 
oder Meinherr, zu danken, welcher von feinem 
Kartenfteiner Gebiete, auf welchem das Klofter Io; 
demfelben im $. 1240 gehen in der Nähe deſſelben be⸗ 
findliche Dörfer fchenkte und ih dem darüber ausge 
ſtellten Schenfungsbriefe den Abt mit den Dber- und 
Untergerichten belich. Diefe Schenkung ift als ie 
eigentliche Fundation des Klofters anzufeben, ment 
‚ man auch annehmen könnte, daß es weit früher ſchon 
vorhanden gewefen ſei. Nach und nach wurde daſſelbe 
Durch die Fromme Gutmürhigkelt der benachbarte 
Zürften ſehr bereichert. So verehrte ihm ſchon im 
J. 1254 Erkenbert, Burggraf zu Starkenbetg, 
das Dorf Croſſen unterhald Zwickau. Es kamen 
auch mehrere Befigungen in Böhmen dazu. Gm 
3061 ſchenkte ihm der Boͤhmenkoͤnig Ottokar dei 
bei Caden gelegene Wernhardsdorf, und dazu fe 
nen Einigl. Schub wegen Künftiger Schenkungen Hi 
Voraus. Heinrich, Voigt zu Plauen, gab dem 
felben im 5. 1270 die Lehen des Dorfes Könige 
walde bei Werdau, und drei Jahre darauf das Dorf! 
Hartmanns dorf in defien Nähe. In diefer Da 
tiode kamen zu dem Kloſter noch die Dörfer Gert 
dorf bei Lauenhain, Bockwa und Dberhohn® 
dorf, die diarch Landgraf Albrecht dem Gerichtegmant; 
ge des Rathıs zu Zwickau entriſſen wurden. Des A 
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hatte deshalb ſpaͤterhln feine Gerichte in dem &eün 
dainer Klofterhofe zu Zwidau, und übte durdy 
einen Beamten (Hofmeifter) die Ober» und Nie⸗ 
dergerichte in befagten Dörfern aus. ur 
"Auch im 14ten Jahrhundert erhielt das Kloſter 
beträchtliche Schenkungen, wie das Dorf Schedes 
wiß bet Zwickau, und von den Grafen Anarch und 
Hugo von Waldenburg das Dorf Seifersporf 
und einige Güter in Leufersdorf, Im J. 139@ 
kaufte der Abt auf Wiederkauf das große Dosf: 
Reinsdorf Hei Zwickau. Ebenfalls duch Kauf 
erlangte es im. Anfange des Isten Jahrhunderts das 
Dorf Grün, fo wie einige Revenden in den Dörfern 
Oelsniz und Zſchocken. Im J. 1413 überließ 
Fritz von Schoͤnburg (auf Haſſenſtein in Boͤhmen) 
dem Abte das Staͤdtchen Schlettau nebſt den dazu 
gehoͤrigen Dörfern Waltersdorf, Sehma, 
Cranzahl (Craenzagill) Cunnersdorf und der 
hälfte von Königswalde. Als im J. 1429 das 
Kloſter von den Huſſiten faſt ganz zerſtoͤrt wurde, und: 
zu deſſen Wiederaufbauung Geld erforderlich war, 
mußte der Abt Schlettau mit feinen Doͤrfern an 
Siegmund von Miltitz verpfaͤnden. Es wurde 
ſpaͤterhin (1464) wieder eingeloͤßt und blieb bei dem 
Kloſter bis zur Reſormation. Be 3 

Unter den vielen Veſihungen, die das Kloſter 
sach. und nad) in Böhmen erlangt: hatte, nemen 
wie nur, Wernhardsdorf im Ganzer Kreife, 
Wiſtriz in eben demjelben; Branczt, Turfche 
wis und Preftticz im Cadenſchen Bezirk; ine 
gleichen bei Saaz die Orte Holaticz, Nohſa⸗ 
nieg, Doneticz,, Ehudisma und Scht⸗ 
rung: Im J. 1464 nahm Kurfürft. Friedrich zu 
Sachen alle dem Klofter zufichenden Drefchaften in 
Sachſen unter feinen Schutz und feine beſondere 
Verthetdigung. 


F 
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Waͤhrend der Dauer: der hufſſitiſchen Unruhen 
hatten die Moͤnche von Gruͤnhain, zum Beſten deb 
Kloſters, ſich oft in nähere Verbindung mit diefen Ke 
tzern ſetzen muͤſſen, was der Papſt ihnen als ein hohes 
Verbrechen anrechnete, und fie fammt ihrem Abt ex⸗ 
communizirte. "Durch Vermittlung. des Biſchoffs zu 
Breslau, Rudolph, wurde dieſer Bann im Jahr 
1469 wieder aufgehoben, und dem Kloſter unter, ger 
wiſſen Vorausfeßungen der Umgang mit ben boͤhml⸗ 
ſchen Ketzern nachgelaſſen. — 
"Unter den Gnadenbezeigungen der Aebte gegen 
benachbarte Orte zeichnet ſich die im Jahr 1475 de 
Stadt Zwoͤnitz ertheilte Erlaubniß aus, in ihrem 
Siadiſiegel — einen Papagei führen zu duͤrfen 
Von den Gruͤnhainer Aebten ſind nur folgende ned 
Kefannt: Abt Nicolaus, 1443. Liborius, zur Zeit des 
Prinzenraußes , 1456. Johann Funk, (Johanith,) 
7475, Paul Morgenftern, von Zwickau, Gregoriut 
Küttner, 1517. Johannes, der letztere, 15333 
dieſer wurde dann lutheriſch. — Ehe noch das Ki 
ſter aufgehoben wurde, entftunden zwifchen dem Akte 
und den Dörfern Rafıhau, Beierfeld und Wildenau 
wegen des Bierzwanges Irrungen, 
Wolf von Weiffendbad, Ritter und 
Hauptmann zu Zwickau, auf Befehl Friedrichs de 
Wetten, im Jahr 1524 beilegte. — Luthers 
Schriften mochten fhon im I: 1522 Eingang ins 
Klofter gefunden haben, daher noch im nemlichen 
Fahre 16 exaltirte Mönche freiwillig ihrem Gelübbe- 
entfagten und das Klofter verließen. Weil aber der 
Ießte Abt, Johannes Goͤpfried (oder Goͤpfert 
noch einige Jahre der paͤpſtlichen Lehre zuget 
blieb, ſo erfolgte die voͤllige Seculariſirung ME 
Kloſters erſt im J. 1536, wo dieſer Abt dem Kur⸗ 
fürft Johann Friedrich die ſaͤmmtlichen Kloſterbeſ⸗ 
gungen übergab. In dem bekannten Bauernaufruht 
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hatte blefer Abt manche Unannehmiicheeit erfahten und 
‚nah Annaberg flüchten muͤſſen. Weil er ſich nach ſei⸗ 
dem Austritt felöft zur evangelifchen Lehre. bekannte, 
imd in den Eheitand trat, fo ließ ihm der Kurfürft 
jur. künftigen Wohnung ein Haus in Schlettau 
dauen, und gab ihm. jährlich zu feinem Unterhalte: 
206 Guͤlden Baar, 15 Scheffel Korn, 10 Scheffel 
Gerſte/ 10 Eimer Wein, 10 Schragen Holz, 3 
Schock Karpfen, 2 Ochfen und 2 Schweine. & 
farb im J. 1548, und feine Witwe, Namens Wa ls 
purgis,  beirathete den Einwohner Johann 

auch zu Geyer: Von den. übrig gebliebenen 
dnchen fielen noch einige der neuen Lehre zu, die 
hbtigen begaben ſich nach Eaveh in Böhmen, wohin . 
fie auch die Urkunden des Kiofters mitnahimen und das 
be die Geſchichte deſſelben fo fehr verbunfelten, 
Die — des Kloſters wurden dem 
Kap Sränhain gefetzten kurfuͤrſtl. Schöffer übergeben 
ie die Gtundftücke verkauft. Im I. 1536 wurde 
Kloſterkirche niedergeriffen und zum Aufbau neuer 
Häufer. verwendet. Die ‚Klofterbibtiochet ließ 
der Kurfürft erft nach Wittenberg , dann aber nach See 
na. btingen, wo fie in dem Univerſitaͤtsbibliothek⸗ Ges 
Ka — jetzt befindlich iſt; die Buͤcherſammlung, 
t im Kloſterhofe zu Zwickau beſaß, wurde 

Be Zwickauer Schulblbliothet vereiniget. ⸗ 


Literatur: 1) Bon dem alten Kloſter (der) 
nt Sränhatn, (in Desfetd hiſt. Beſchr. v, 
?ößnis, (1777) I. .65— 76.) — 2) Erb» und 
Lehenbrlef Ottoͤcari, Königs in. Böhmen, an das 
Kloſter Sränhatn, vom $. 1261, (in den unfchuld, 
Nachrichten, 1725. ©. 529 x.) 3) Summari⸗ 
ſcher Extrakt eines diplomatifchen Manufcripts vom 
Kloſter Gruͤnhain, (f. Horn’s Handbibliothek ILL. 
S. 304 — 19.) — 4) Veigeadumg von RN 

gerit. v. Saqſ. II. Bd. na 


Pr 77719 
(von P. Saqreittr in Eiterlein ) (f. Eutn 


Voten, 1808. ©. 218 — 24. 


Gruͤnhainichen, Sränhainden, an 
mittelbares Amtsdorf im Könige. Sachen, im Par 
Kreife, im Amte Anguftusburg, unweit Boͤrnichen 
und Waldkirchen, zwiſchen der Flöhe und Zichopen, 
3 Stunde öftl. von Zſchopau entfernt gelegen. Es ber 
fiehet aus 70 Haͤuſern und 540 Einwohnern; unter 
legtern find 13 Bauern, 4 Halbhuͤfner und 44 Häusı 
ler. Im Orte ift ein Beig eleite von Auguftushurg 
- und an der Flöhe eine Mühle. 

Zu Gruͤnhainchen, Borſtendorf, 
Leubsdorf, Waldkirch u. f. w. blühen die Ne 
benzweige der großen Holzwaarenmanufaktur, 
die man unter dem Artilel Sey fen näher beſchtie⸗ 
ben findet. In und bei Seiffen wird wer 
Spielzeug, zu Hainichen und defien Nadkate 
fchaft werden mehr Haus», Kücen«_ und -anbett 
Wirthſchaftsgeraͤthe nefertiget, als da find: Scheffth 
Viertelmaaße, Kaften und Schachteln ‚aller Attz 
Quirle, Löffel, Teller, Mulden ꝛc. Doch litt 
man auch hier Spiele und Spielſachen; a 
Damendrete, Schachfpiele, Kegel, Stillen, ® 
‚ und andere Spiele; Geigen, Trommeln, Pfeifen, 
Biolinen für Kinder, Puppen aller Art u: ſ. w. Se 
- der Drt bat immer feine“ eigenen Fabritate. Zu 
Gruͤnhainichen z. B. fertigt man befonders ie 
mäße, Schachteln, hölzerne Teller; zu Bor ſten⸗ 
dorf ordentliche Violinen, auch Kindergeigen, Scham 
fein, Mulden, zu Waldkirchen und’ ‚Böden 
chen Schachteln, Trommeln, Quirle; in Gruͤß⸗ 
berg und Marbach befonders Spindeln, aud Ta 
bakspfeifen und Roͤhre von Horn. — Während dei 
Winters hobelt, fchnigelt, drechſelt, kleiſtert - 
malt immer Mann und Weib, Alt und Jung; im 
Sommer entziehen die Vichzucht und der Feldbau die⸗ 
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WMm Seſchaͤft · aber viele Hände," Sowie beiden Seif ⸗ 
Ne; Menufaksur;. giebt e6: auch hier eigene Verled 
Ar, Die ihre beſtimmten Arbeiter ‚Haben welche an 
Han an.fig.allein ähre, Waaren liefern, : Jeden 
ter oder Fabrikant bleiht gewöhnlich zeitlehens nun 
Hrigerlei . Atheit, woduͤrch er natürlich die, größte 
gkeit erlangt. und. die fo niedrigen: Preife dien 
go Artifel. bewirkt werden. .. Dep fogenannte fleine 
enmacher fertigt feine, Fiebelbogen der Fiedelbo⸗ 
Emacher umgekehrt keine Geigen, Wem’ Thaler has . 
die Fabrikanten nicht mehr als 8 Pfennige Hand⸗ 
geſe zu entrichten. Im J. 1788 wurden betrber „Ace 
Mefür Sründatnichen ‚alein..1500- Thaler an 
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Daareri.diefer Art angegeben - ...- 2... N 
or Srünneide, Sränhaide, ein Waldgut 
amd Forſthaus im Koͤnigr. Sachſen, in dem. Voigtlaͤn⸗ 
. Kreife, im, Autte Vorgtsberg, bei Rautenfrang 
2 Stunden weftl., von. Eybenſtock entfernt gelegen., Es 
ci nach Auerbach „ und beftchet aus einigen 
ufern. u 1. 
m Srändölzel, ein Vaſallendorf in dem. Kerze 
— in dem Gubener Kreiſe der Niederlquſitz, in 
da Herrſchaft Sotgu, 3 Stunden noͤrdl. von Sorau 
pint gelegen, Es hat 10.Öäufer.und.65 Einwohe 
fi unter.deuen;6 Bauern, .3 Gärtner und 1. Hause 
lei.fierbefigen, 10 Ochſen und. Haben. ggıH Cülden, 
maBung.. DER GC —— Dr 13 
en ningen, altſchrifiſ. Rittergut; nehft Der 
Indem Herzogth. Sachien, im- Thuͤringer Kreiſe im 
Weiſſenſce, auf einer Snfel.der Helhe, 4 Grune 
HA. von ae auf —D In 
Mi Eine Mühle, von 2 Gängen, die Neumühle, 
gehört azu. De —— M arrkicche (ten 
— a ae — ‚und os en | 
Bar Helge ſitergu— ji RS des Bor Aires: N 
hf iſ — A 0, en 
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Granlich tenb erg Dor im Roniıt. Si 
fen, tm Leipziger Kreife‘, im Amte Rochlitz 1Sium 
de ſadl. von Waldheim entfernt gelegen. "Diefes 
Beftehet aus ziel! 'Senreinden nicht Theilen) wor 
von die untere Gränberg, bie obete aber dichten 
beeg genannt wird. Won‘ a in 
dem Amte 58 Haufer 302 Einwohner⸗ unter dei 
24 Anſpaͤnner· 4 Sätmer, 27 Hausler; mi a 

Hufen, 917 ven" und“ gangbaren —— 
Thli 22Quatemberbeitrag dem er 
fen/ im Erzgeb. Kreiſe ſtehen Bögen des Kofi 
Zelle 5 Bauern und FHAus-mir Erbgerichten zu; die 
fe Haben 455 vollen 3314 ganabare und 104 Fat 
Schocke nebſt 1 Thlr. 2 Gr. Duaternberdeitrag. t 
een in der Gemeinde Lichtenberg befinder ſich 1} 
Amssfärfige Retrergur Lihrenberg, u W 
chem 8 auf deffen Grund’ und Boden “erbaute Pu 
mit 40 Einwohnern gehoren; die Dbergerichte hat die 
ſes Sur nür ſo weit die‘ Dahtrahfe gehet / auperh 
derſelben ſtehen fie dem Amte Nochlig, zu. Bord 

. Reformation war es ein Voriderk des‘ Monnenklofet 
ati Döbeln-und kam mit Waldheim — den — J 
ſem letztern ſtehet Lichtenberg aut auch mit J 
Folge ya. —⸗Gruuberg ſtehet Heid‘ ua J 
Amte/ theils, und zwar mit 13° Haͤuſern und sg EM. 
wohnern/ under" denen 6 Anfpanner un 7 
mit 5 Hufen, 200 ‚polen, 180 gangbaren, 20 iM 
derirten Schodfch und 1 Thlr, 15 Gr..s Pr Am 
teinberbehting” unter den’ Nitteegute‘ Ehrenbet 
Sin’die hieſtge Prartktiche find‘ Reichenach 


endorf’eitrgepfarte; ſie ft at “der Sl 
after dA Infektion” een ee atur ſo 
das ‚Doetfonfiftdriiien. —— 1—— 
Gino Gitanv Are Man 
Suäien,; ‘im Sieg | 
terbogk. — 




































so, | 


Granrod— Gränfg ‚613 


Grünroda, eine Wuͤſtung im Herzogthum 
Sachen, im Thüringer Feet, im Geſammtamte 
Teffurt gelegen. 

Gruͤnroda, pr ruͤnrode, ein Dorf im 
Königreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Dihag gelegen. - Die hiefige Mühle gehört farifiß 
dem Rittergute Saalhaufen bei Oſchatz. — 
BGruͤnſchoͤnberg, ein koͤnigl. Amtsvorwerd 
im Koͤnigr. Sachfen, im Erzgeb. Kreiſe, im Amte 
Fauenſtein, auf den oberſten Guͤtern vom Dorfe 
Naſſau, am Toͤpferwalde und der Gimlitz ( Gym⸗ 
ng) gelegen. — Heinrich von Schönberg (ger 
13549, geſt. 1636). Erb « und Lehensherr von Frauen 
fein, ‚der in Verbeſſerung und Vermehrung der Landr 
Hüter feinem Landesheren, dem Kurfuͤrſt Auguſt, 


nachahmte ; und. den Plan feines 157% verfiorbenen + 


Baters, Casper IV., der-das: Vorwert Mulde an⸗ 
gelegt und zu einem Rittergute erhoben hatte ,-zu Er⸗ 
weiterung der herrſchaftl. Oekonomie ausfuͤhrte, — 
errichtete im J. 1584 gedachtes Amtsevorwerk auf dem 
wo Kurfuͤrſt Auguſt nebſt andern Fuͤrſten ein 
Yusfchießen hielt, ais er auf den Altenbergfchen Wäls 
bein „. dem Toͤpferwalde und. der Grüne ge 
‚hatte. Er Faufterdagu: die. hinterfien. Theile der ° 
jetzo oberſten Bauergüter von- Naflau bis an die 
Bimlitz, Ein Theil.der Worwerköfelder mag feit dem 
eißiigjäßtigen ¶ Krieg -verbufcht. feyn,; denn felt 
1632 bis 1658 lag. dies Vorwerk ganz wuͤſte, da die 
zroßentheils eingegangenen: ſteinernen Wirthſchaftsge⸗ 
Hude erſt wieder hergeſtellt wurden. Die Hofroͤde 
ſat einen ziemlichen Umfang, Gegenwaͤrtig hat dies 
es Vorwerk nur Viehzucht und Ackerbau, wird mit 
dechen berg zugleich. verpachtet und bekommt das 
wanggeſinde an 4 Knechten und 4 Maͤgden von. den 
rauenſteinſchen Amtsdoͤrfern. Das Vorwerk iſt nach 
taflamaingepfaunt, (BE). 3... un 


“ fertiget man in den: hiefigen 5 Kupferhaͤmmern hi 


f 
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m. Gränfäbtel, |. Dorffiädtel 
— Gruͤnſtraße, ſ. Gruͤne Straße 


SGruͤnswalde, ſ. Gruͤnewald. — 
— Grouoͤnthal,“ Saigerhuütte, Gruͤnthal, 


ein ametsfäffiges: Gut mit einem Forſthauſe, einem 


Zollhauſe, einer Beigeleitseinnahme von Lauterftein 


und mehrern andern koͤnigl. Gebäuden, im Könige, 
Sachſen, im Erzgebirg. Kreife, im Amt Lauterfeit, 
Dicht an der böhmifchen Graͤnze, dem boͤhmiſchen Orte 
Grünthal gegenüber, bei dem Einfluffe der Nokiäts 
in die Fiöhe, 44 Stauden oͤſtl. von Marienberg mb 
fernt gelege. 7 
“ Schon im J. 1488 wurde hier von Privamıla 
nen ein Huͤttenwerk angelegt und im J. 1567 enblid 
son dem Kurfürften Auguft erkauft. Zeit-brfindet 
ſich hier die beruͤhmteſte Satgerhürrte Gudink 
In diefes Werk liefern die Generalſchmelz « Adminikee 
sion zu Freiberg, bie Neuftädterund andere vag 
amtsreviere, die ihre Kupfererze ſchmelzen, alles ſe 
berhaltige Schwarzkupfer zum Vera 

oder faigern. Man: fcheider nemiich durd ‚Ol, 
welches dem Schwarzkupfer zügefchlagen witd .mät 


nur das Silber von dem Kupfer, fondern beides 


talle werden dadurch aud) von den, ihnen im Schu 


- Yupfer beigemifchten Halbmetallen und andern’ Unarie 


gereinigt. Das in dem Schwarztupfer nach de 
Mrobe befindliche Silber und Gartupfer ab 
sen die Lieferanten’ ſogleich aus der Saigerhuͤttenlaſ 
bezahlt· Das gewonnene Silber iuß an die Min 


nach Dresden, gegen einen für: die Mark ferkbepint | 


wen Preis, geliefert: werden. Ans dem 


verfchiedene Arten: von Blech, theils Keſſel⸗, Granb 
weinblaſen⸗, Hut;, Ofentopfe, Fiſchtiegel⸗, Kaſte⸗ 
und andere Schalen, und verkauft fie dann ande 


Kupferſchmidte zur völigen Bearbeitung. . ud) alte 


4 








U 11 17 er 7 55 
Kupfer Mann man Bier umfchmieben laffen. Neues 
Gefchier koſtete im Jahr 1804 der Zentner 38 Thlr. 
9 Gr. Syn einer der Hütten wird das zu den Kanes 
nen nöthige Kupfer befonders vorbereitet oder granue 


lirt. Alle diefe Arbeiten gefchehen auf landesherrliche s 
Rehnung. “ h 


° En neuerer Zeit, befonders feit dem J. 1795, 
iſt die ganze Einrichtung der biefigen Saigerhuͤtte fehr 
verbeflert worden. Sonſt gab es bier niche mehr als 
Haͤmmer; jetzt ift eine fünfte Kupferſchmiedewerk⸗ 
fatt in dem ehemaligen Flöhhammer (jekt Dops 
pelhammer) eingebaut, und die Gebäude, fo wie 
die Gezeuge der Übrigen Haͤmmer find auch neu einges 
iichtet worden. Der Erfolg vergütet aber auch Mühe 
und Koften. So fihmiedete man fonft auf 4 Haͤmmern 
Hhrlich hoͤchſtens zroo Ztr. an Blech und Gefhier, 
-and-felt jenen Werbefferungen wird noch einmat fo vief 
tiefere; im 3. 2503 können, wegen hier erfolgter 
füsmänzgung der Rupferbreier, wozu man die . 
aufden Haͤmmern fertigte, leicht 2800 Zentner 
fihmieder worden feyn. Auch an dem übrigen Huͤt⸗ 
igebäuden, Waflerleitungen ıc. find theild neue 
Baur, theils Beträchtlihe Verbeſſerungen vorgenom⸗ 
Üben worden. Unter andern ließ die Regierung im J. 
02 ftatt der alten hölzernen, eine große fteinerne 
Brüde mit nur. einem Bogen von 32 Ellen über 
be.Fiähe bauen. 
Nachdem im $. 1752 eine Kupfermuͤnzſtaͤtte zu 
yolnlihen Schillingen hier angelegt worden war, praͤg⸗ 
te man im fiebenjährigen Kriege auch polnifche Gros 
ſchen und fpärerhin fächfifche Silberſcheidemuͤnge aus. 
Inder Golge aber, bis zu den neueften Zeiten fertigte 
man Hier nur die Platten zu. Kupfermänzen, und 
ſchafte fie dann in die Münze nach Dresden zum Aus⸗ 
vrägen. Im J. 1904 aber wurde Befchloffen, Pr: 
’ d He 
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ler in Granthal geprägt werden foflten, Sm Jahr 
1803 find 400 Ztr. Kupferdreier ausgemuͤnzt und in’ 
Publikum gebracht, worden. 

Das Werk fieher mit allem Zubehör unmittels 
bar unter. dem Sinanzkollegio in Dresden. Naͤchſtdem 
hat das Oberbergamt in Freiberg die Oberaufficht, 
welches’einen befondern Kommiffär zur Spezialrevifion 
für die Saigerhütte angeordnet hat. Das Werk hat 
feine eigne Saigerhüttenordnung, die Soh. 
Georg II. am 27. Merz 1672 erneuerte und beftätigte, 
Diefer zu Folge ift der Saigerhüttenfaktor , an welchen 
auch von der höchften Behörde .refcribire wird, der 
BVorgefegte des ganzen Werks; und ale 
Dffizianten, wie auch die Arbeiter, werden bei der 
Verpflichtung auf befagte Ordnung verwiefen. Nächft 
dem Faktor find noch ein Unrichter Sſch ich t mei⸗ 
ſter) und. en Hammerverwalter angefelt. 
Der erfiere hat das Probiren und die Aufficht über die 
Saigerarbeiten, der letztere Über. die Kupferhämmer; 
diefer muß die fertigen Platten. und Gefchirre Städ 
vor Stück beſehen, damit keine defekten oder verſchwie—⸗ 
deten in das Waarenlager kommen. Der Anrich⸗ 
ter ift zugleich Kaſſen⸗ und Vorraths⸗ Controleut, 
und beide vertreten die Buchhalterſtelle gemeinſchaft⸗ 


lich. Das. Arbeitsperfonale beträgt 30 und einige | 


‚Mann. . Die 16 Meifter, Gefellen. und Auswärme 


in den Hämmern arbeiten größtentheils, den, Zentner | 


gefchmiedete Waare für einen beftimmten ‚Preis. Die 


Arbeiter tragen Berguniform, haben zum Theil freit | 


Wohnung, etwas Holz, find von manchen Abgaben 
befreit, werden in Krankheiten und bei Berunglädung. 
von einem dazu beftellten Huͤttenphyſikus und Wunde 
arzte unentgeldlich geheilt, und, ſo bald fie invalid 
find, big an ihr Ende verpflegt. Auch iſt ihnen zum 
Beſten ein Kornmagazin angelegt, woraus fie, fo bald 
die P Pre, zu hoc) schen, wohlfeilerss Brod erhalten. 
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Ein für das Huͤttenwerk beſtellter Schuhmeiſter 
unterrichtet unentgeldlich ihre Kinder, und hält auch 
woͤchentlich zwei Mal Betſtunde. 1lebrigens find die 
Einwohner nah Dlbernhau eingepfarrt. 

Die Saigerhuͤtte Hat ihre eigne Mahle 
und Schneidemühle, auch eine Ziegelfhens 
ne. Den Holzbedarf erhäst fie von der Gersdorfs 
‚Blumenauer Flöße, beſorgt aber die Verkohlung ſelbſt. 
Die dazu gehörigen Gebäude find zum Theil. mie 
einer Mauer umgeben; außer der letztern aber liegen 
die fämmtlihen Kupferhaͤmmer mit den. Wohnungen 
der Arbeiter, das Garhaus, die Mühle und Ziegele . 
ſcheune. Das Werk hat feine eignen Gerichte, die 
aus 1 Richter und 2 Schöppen. beſtehen, aus den Hüte 
tenarbeitern genommen, und welche bei Ihrer Verpfliche 


‚tung auf die Saigerhüttenerdnung und an den -Verge. | 


Hauptmann und Faktor gewiefen werden. - Sonſt hatte 
Grünthat feinen eignen Getichts direktor; jetzt vertritt 
—— Stelle der Juſtizamtmann zu Lauterſtein, wel⸗ 
e Gerichtstage ‚hier hält. und ae angenommenen 
‚Arbeiter. verpflichtet. - e 
Die Gründer des Werts find Stephan, 
— und Georg aus der ungariſchen Familie 
Alinped, die des. Bergbaues wegen ſich hieher ‚gen 
"wendet hatten, und diefe Hütte in dem- J. 1493 ane 
‚gten. Lieber ‚Hätten fie folche in der Gegend von 
Freiberg erbant, aber unter dem Vorwande des Holz⸗ 
und Waffermangels wies man: fie Hieher. Sie und ihre 
Nachkommen, mit -denen noch einige Künftler- 
aus Nürnberg fih verbanden, befaßen die Saiger⸗ 
Hütte bis. zum J. 1567 , wo fie, wie erwähnt, Kurf. 
Auguft kaufte und. beffer . einrichten. ließ. - Viele feiner 
Nachfolger fchägten und beſuchten diefe, nügliche Ans, 
ſtalt. Der noch:lebende König Friedrih Auguſt 
nahm fie am 11. Sept. 1773 in Augenfchein. Peter 
der Große befuchte fieim G 4712, und fetzte fih zum 


! 
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Spaß auf einen der größten auf» und niederſchlagenden 
Haͤmmer; eine ächtruffifche Motion, die auch blos ein 
Peter der Große angenehm finden Eonnter — Ber 


‚ won Privatperfonen das Merk befuchen will, muf 


hoͤchſten Orts befondere Erlaubniß dazu haben. — 

Srünthal mit feinen: Werken hat im Zojährigen 
Kriege viel durch die Böhmen und Schweden gelitten. 
Letztere plünderten es, ſteckten das Thor, das Zim⸗ 
merhaus und die Säule in, Brand, und noch jeht 
geigt man die Ueberbleibſel ihrer. Zerftörungsfucht. m 
fiebenjährigen Kriege kamen oftmals preußtfche Trups 
pen hieher, ohne dem Werke zu fchaden ; allein im J. 
2757 wollten fie die Metallvorräthe und Alles, was 
gur Münze gehörte, abholen; doch empfingen fie nur 
fehr wenig, da Die Dffizianten auf diefen Beſuch vor 
Sereitet waren. Im Kriege des Jahres 1778 kam am 
‚20. Spt. ein Corps von 300 Mann von Sebaftiands 
berg ber, das zwar den dritten Theil der Hütten in 
Brand ſteckte, übrigens Aber weber plünderte noch dem 
Werke überhaupt großen ‚Schaden zufügte. Das von 
ihnen Zerftörte wurde bis zum Jahr 1781 wieder hen 
gefiel. 

SGraͤtzdorf ein Vorwerk in dem Kerzogehum 
Sachſen, im Wittenderger Kreife, Im’ Amte Belig, 
3 Stunde füdweftl. von Belzig entfernt, auf der 
Straße nad) Roslau gelegen. : Es gehoͤrt zu dem Rit⸗ 

dergut⸗ Wieſenburg erſten Theils. — 
— Gruhna, f. auh Gruna. 

Gruhna, Bruna, unmittelbares Amts⸗ 
bar im Könige. Sachfen, im Meißner Kreife, im 
Procuraturamt Meißen , bei dem Dorfe Niederwartha, 
von dem es einen Theil ausmacht, gelegen. Es liegt 
auf dem litten Ufer der Eibe, am Leiſebache, 2% 
Stunde nordweftl: von Dresden. ; 

Gruhna, Gruna, ummittelbares Amtes 
borf im Wotgeauche Sohlen, im Meißner Kreife, im 
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Neligionsamte Oresden, Hinter dern großen Garten;- 
J——— ſuͤdl. von Dresden, an der Pirngfch 
‚Strafe gelegen. Es befinden ſich hier ein Freigut 
mit Gaſtwirthſchaft, welches die gruͤne Wiefe 
heißt; dieſe, aus mehrern woͤhleingerichteten Gebaͤu⸗ 
en und einem geſchmackvollen Pavilion beſtehende 
Gaſtwirthſchaft hat ihren Namen von der vor dem 
Daufe befindlichen mit einer Obſtbaumallee bepflanzten 

Wiüeſe erhalten, und ift.ein Lieblingsort ‚der Dresds 
Wer, wo fie das ganze Jahr hindurch an den- Sonn⸗ 
Egen fid) vergnügen, und im Winter oft anfehntiche 
Schlittenfahrten dahin machen. Als Nehengewerbe 
treiben die Einwohner Spinnerei um Stroh⸗ 
‚techtearbeiten. Das Dorf beficht aus 24 Haus 
fern mit 156 Einwohnern und 84 Spann» und Dias 
E ringe Das Dorf iſt in die Frauenkirche gu 


... 


eöden eingepfartt. - — FE 

; Gruhna, Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im 
Reipziger Kreiſe, im Amte Eilenburg, 1 Stunde noͤrdi. 
von Eilenburg, an der Mulde gelegen. Es gehoͤrt 
dem hieſigen altſchriftſ. Rittergute, das außerdem auch 
bie Dörfer Moͤrtitz und Laußig, zuſammen 649 
Unterthanen, beſitzt. Auch befinden ſich hier eine 
—c* und Schule, die unter der Inſpektion Es 

nburg ftehen und deren Collator der Rittergutsbefigee 
HE. Lausig‘ Hat von hieſiger Kirche ein: Filiai. 
Zerner giebt es hier ein Beigeleite von Eilenburg, 
eine herrſchaftl. Schaͤferei, eine Fähre uͤber die 
Mulde, welche letztere Gruna von KHohenpriefnig 
trennt, und eine fehr anfehnliche. Torfgräberen 
Die Einwohner haben 6 Hufen. — Es iſt dies keines⸗ 
weges der Dre, wo vor Alters die Sorbenwendifche 
Seftung: Sana gefianden hat, wie einige ditere 
Schriftftelier behauptet haben; fondern man hat diee 
felbe bei Rie fa, im Meißner Kreiſe, zu ſuchen, ws 
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noch jetzt der Bach Gahna, am melden fr ig, 
vorhanden iſt. F a: 
Gruhna, Gruna, Dorf im Königrih 


Sachſen, im Leipz. Kreife, im Kreisamte Leipjig 3 


Stunden nördl. von Borna, am Göfelbach gelegen 
Es hat 84 Hufen, gehört zu dem Rittergute Kütidy 


wis und iſt nah Magdeborn eingepfarrt, Wir lv 


ſchluß von Koͤtzſchwitz hat es 240 Einwohne. 
Gruhna, katholiſches Pfarrkirchdorf in dem 


Koͤnigr. Sachſen, in dem Goͤrlitzer Hauptkreiſe dr | 


Oberlauſitz, im Gebiet des Kloſters Marienthal, auf 
dem rechten Ufer der. Meiffe, -3 Stunden ſuͤdl. yen 


Goͤrlitz entfernt gelegen. : Hier iſt ein ſchoͤn gebautd | 


Vorwerk. Pfarrer: und Schullehrer ſtehen vol 
dem Stifte... Eingepfaret in Gruhna iſt Shin 
feld. De a a a aa. at 

Gruhne, Gruhno, Grunod, in Ur 
den Grunam;. unmittelbares Amtsdorf im Au 


zogthum Sachſen, im Luckauer Kreiſe der Niederlau⸗ | 


fig, in der Herrſch. und im Amte Dobritugt, J Sun 


de ſuͤdweſtl. von Dobrilugk, an der großen.® 
von Dresden über Elſterwerda nach Berlin gelegen 


Es hat 31 Haͤuſer und 120 Einwohner, unter lehzietß 


17 Bauern, 5 Gaͤrtner, 4 Haͤusler. Hie iſt ein zul 
Kammergute Kleinhof gehoͤriges koͤnigl. 

und eine Filialkirche von Friedersdorf. 2 
Dorf hat 20 Dufen Feld ‚wovon jedoch 5 derfelben zu 
dem königl, Vorwerk: gehören, welches davon jährlid 
zu Michael 3 Scheffel:z: Viertel Korn. und. 1 

3 Viertel. Hafer an den: Pfarrer zu Friedersdorf, und 
4 Scheffet 1-Mege Korn an den Schutmeifter dafebf 
abzureihen hat; Die Einwohner. find mit 249 

ten und. 1098 Guͤld. 11 Gr. Schatzung belegt. 
naͤhren ſich vom Feidbau, der Biehzuht, IM 
während des Winters durch Abfahren des Holzes 
den koͤnigl. Waldungen zu ‚der Elſterwerdaer SU 
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An der ſogenannten Heiner Elſter hat vas Dorf große 
tefen. Seit 1801 wirde hier iin’ Schulhaus er⸗ 
rt, und ein eigner Schullehrer angeſtellt; vorher 
Singen die Kinder nach Feledersdorf· — (Br.) 
* Strumbad; unmittelbares Anits und Pfarr⸗ 
Kewhdorf im Hetzogch; Sachſen iin Thaͤringer Kreife, 
un Amt kLangenſalja “on ber- "Gorpaifcen Graͤnze/ 2 
Stunden ſudl. von Langenſatza, an der Straße von 
Bothanach MWanfrieb gelegen. Kirche und Schule 
gi unter der Inſpektion Latigenfälga , - die Collatix 
as Stiftsconſ. in Zeig: Hier iſt auch ein amtaf 
iteergut.. Dieſet Ort wikd für den Stammört 
* in der ſaͤchſ. Geſchichte durch‘ ‚Biheim von 
r u mib a ch beruhmt geidordeneh "Adlichen Gen. 
Perez gehalten. "Man vergl: Wilhelm von 
ee mbac, eine Geſchichte aus dem aoten Jahrhun⸗ 
Leipzig, 1795. 8 — 7* 
-Srumsadh, Dorf in dem’ Könige. Sacfen; 
—* Meißner Kreiſe, im Erbamte Meißen, an der 
‚Bauprftraße von Dresden nach: Freiberg, 3 Stunden 
Beftt. won erfterer Stadt entfernt Helegen. Der Name 
Ds Orts mag entiveder aus Erummer'Bach, oder 
erinnert entftanden feynz er'llegt in der That 
feinem Grunde, den ein Bach die wilde Saw 
2 ; durchſtießt. Das Dorf Hat 136 Haͤuſer, 
und. unter den 822 Einwohnern 15 Huͤfner, 18 Halb⸗ 
ie, 22 Viertelshuͤfner und 81 Gärtner und 
usler mit 344 Manazinhufen. Im Jahr 1813 
en 33, im 3. 1814 nur 16 Kinder geboren; in 
erm Jahr farben 28, und in lekterm 27 Mene 
—Ackerbau und Viehzucht find Hauptnah⸗ 
tungszweige; "außer einigen Profeſſioniſten findet man 
A much eine Mahtmühle und 2 Kalkbrüde 
Die hieſige Pfarrkirche und Schule ftehen unter 
—— Dresden, und Collator derſelben iſt der 
gutsbeſitzer von Nieder⸗ Reinsberg. Pors⸗ 


J.“* 
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Dorf iſt in hieſige Kiyche eingepfarrt. Aber 21 Hin - 
fer von Grumbach, wiewohl fie zum Theil ganz in 
der Nähe der Kirche, und Schule -Tiegen,. find nad 
Wilsdruf eingepfaret, — Die - Gerichtsbarkeit über 
Grumbach hat das Rittergut Wilsdruf über 34, Nie 
derreinsberg. Über 35, Dberreinsberg - über 35 und 
Limbach über 28 Haͤuſer oder Güter, Auch find das 
felot 4 Pfarrdotaten, melche dem hiefigen Pfarrer 
gur Lehen gehen und ‚einige. Frehnen leiſten. Der 
nach Wilsdruf gehörige Theil des Dorfes gehört zum 
Amtsbezirk Dresden... Diefer befichet aus 226 Eins 
wohnern mit 12 Aufen ; nach Reinsberg gehören 20 
Hufen, nad Limbach 8F Hufen . 
Grumbach hatte, wie man aus Urkunden erfiht 
einft Marktrecht, das aber. nach und nad) eingings 
Jetzt giebt es da zur Kirmis zeit nur noch einige 
Wuͤrfelbuden (Raſſelbuden genannt) worin 
verfchiedene Waaren feil geboten werden. Dem Pfars 
ver, des Dorfs ſtehet das Recht zu, ſich von den fel 
gebotenen Waaren. etwas Gutes auszuleſen. Unter 
‘der Linde bei der. Pfarrwohnung findet zugleich ein 
Tanz der jurigen Leute ſtatt. In den neueiten Zeiten 
iſt dieſes Vergnügen: ungerbließen.. — Nur, Stunde 
von Grumbach liege das Keffelsdorfer 
Schlachtfeld,.; und eine: Kleine Stunde davon 
der Tharander Wald. (Br). -.. 
-  Grumbad, im gemeinen. Leben auch Sich, 
dichfuͤr, ein Dorf in-dem Königr. Saqſen, in dem, 
Voigtl. Kreife, im Amte Plauen, 1 Stunde fudi 
von Falenſiein, auf dern Wege von Schoͤneck gelegen 
Es gehoͤrt theils zu dem Rittergute Dorfſtadt, theils 
zu Falkenſtein Untertheil, und hat eige Mühle, g 
Grumbach, Dorf im Könige; Sachfen, im 
Erzgeb. Kreife, im Amte Auguftusburg,, 12 Stunde 
fübl. von Mitwepda entfernt, am frummen Ba 


(von dem «6 wahrſcheinlich den Namen hat) gelegene 
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Es gehört--fchriftf. zu dem Rittergute Meuforge, 
hat 9 Bauern, 8 Gärtner, und iſt nah Mitweyda 
eingepfarrt. Auf alten Karten heißt es auch Krum⸗ 
3: +; 
u Grumbach, unmittelhares Amtsdorf im Köe 
nigreih Sachen, im Erzgeb. Kreiſe, im Amte Wols 
tenfiein, 3 Stunden füddftl. von. Annaberg. entfernt, 
auf der linken Seite der Preßnig gelegen. Es hat 
‚eine Filialkirche von Arnsfeld, und ı Mühle an dem 
Barhe, woran das Dorf liegt. An. der-Nähe find 

zroße Kaltk ſte in bruͤche. ©. Lengefeld. 
> Brumbad,. Unter-Grumbach, ein 
Hof oder. Ort in dem Luͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, 
kin Amte Frauenbreitu,gen, 3 Stunde noͤrdl. von 
Brauenbreitungen , auf der Strafe nah Eiſenach, am 
echten Ufer der Werra gelegen. Es befteher aus 3 
* mit 24 Einwohnern, und iſt nach Frauen⸗ 
eitungen eingepfarrt. 
5 Grumbad,, Ober⸗Grumbach, zum Uns 
-ferfchtebe vom vorigen Orte, ein Dorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Meiningen, im Amte ‚Aftenftein, nahe bef 
Liebenftein, I Stunde öftl. ven. Salzungen entferne 
"gelegen: Es gehört dem adl. Haufe von Eifher, hat 
22 Käufer, 103 Einwohner und ift nach Liebenſtein 
Gaepfärrt. Beide Orte liegen an dem Grimbach⸗ 
flaͤßchen, und- haben von ihm vieleicht ihren Nas 
wien. Zu Dber  Grumbah, das man gemeinhin 
Die ober; Grumbach Heißt, gehört eine Mühle - 
ie Einwohner Haben wenig Feldbau, aber gute 
siehzucht, und fertigen Eifenartitel für die Fabri⸗ 
‚ten zu Schmalkalden und Broteroda. — — 

Grumbach, eine Wäftung In der Stadtflur 

von Wafungen. ©. leßteres. | 
. Brumbach, Dorf im Könige. Sachen, im 
Erzgeb. Kreife, in der Schönburg. Herrſchaft Wals 
denburg, „x Stunde füdl, von Waldenburg entfernt 
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gefegen. Gier iſt eine gulaltirche von — 
eine Schule, ein herrſchaftl. Vorwerk mit Schaͤfe⸗ 
rei und ein Beigeleit. — 

Grumbach, Dorf in der Fürftl. Reußiſchen 
Herrſchaft Ebersdorf, tm Frankenwalde, 2 Stun 
den füdl. von Lobenftein entfernt gelegen. Sonſt 
war an diefent Orte eine Glashuͤtte, aus welchem 
Grunde das Dorf auch jegt noch häufig Glas⸗ 
Hätte genannt wird. Es beftehet aus 34 Käufern 
und 172 Einwohnern, einem herrfhaftl., Vorwerke, 
einer Schhltohnung, einem Brauhauſe und hat 
auch eine Mühle" Der Ort ift von Waldung und 
Wieſen uͤmgeben· Nahe dabei liegt das fuͤrſtlich 
Ebersdorfiſche Luſthaus Karolinengruͤn. Ein 
der Quellen der großen Sormitz fließt durch das 

"Dorf. (Br) 

* Grumbachſche Gut, das; ein Freihant 
oder fſchriftſ. Gut ohne Gerichte, "im Herzogthum 
Sachfen, im Fuͤrſteuthum und Amte Querfurt, bei 
dem Dorfe Lodersleben gelegen. Es beſtehet aus 2 
Haͤuſern und 10 Einwohnern mit 6 Kuͤhen. — 

+ Grund, ſ. auch Gruhna. 

Sruna, Grunau, Grühna, em amt⸗ 
fäffiges Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im This 
finger Reit, im Amte Weißenfels, bei Hohm⸗ 
'mötfen, 13° Stunde weft. von Pegau, am Orb 
nabach — Es iſt blos hinſichtlich feiner 97 
Hufen amtfäffig und gehört "Übrigens ſchriftfaͤſſig 0 
dem Nittergute Domſen. Die biefige Mutterkirche 
und Schule, deren Kollator der, Rittergutsbefiket 
von Domſen ift, ſtehen unter der Inſpektion Wels 
ßenfels, und zu Domfen. befindet fich "eine Filial⸗ 
kirche. Eingepfarrt find Moͤdenitz und Queiſa. 
Grunaga,auch Obergruna, ſ. legtereh, 

Brung, ſ. Niedergruna. 


Grund 2 


SGrunag, unmittelbares Amtsborf im Könige, 
— im Erzgeb. Kreiſe, im Amte Noſſen, & 
Stunde noͤrdl. von. Noſſen entfernt gelegen. Es bat. 
116 Einwohner: 

Gtrunau, Grünau, Dorf in dem Gürftens 
Kam Schwarzb. Rudolſtadt, im Amte Leutenberg, an 
der kleinen rmib bet dem Einfluſſe derſelben in 
die große 1 Stunde fuͤol. von Leutenberg entfernt ge⸗ 
legen. Es beſtehet aus 6 Haͤuſern und 48. Einwoh⸗ 
nen, Ehemals war ein Stahlhammer hier, jest, MB 
nn, im Umtriebe, — 

— Grunau, Dorf in dem Herzogth. Sachfen, 

rlitzer Kaupikreife der Oberlaufig, 3 Stunden 
sRl. von Goͤrlitz entfernt, auf der Straße von Lauben: 
nach Rothenburg -gelegen. Es iſt landesmitleidend 
und gehört dem hieſigen Rittergute, hat auch 43 Rays 
che, ‚eine Pfarrkirche, in welche And en au einge⸗ 
Marrt At; und eine Schule. - 

Grund, auch Silbergrund oben Sehe 
selgrund genannt), Dre im Königreich Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Prokuraturamt Meißen; bei-demi - 
Dorfe Mohorn, von weldem er einen Theil bildet, 
9 ift dahin auch eingepfartt. 

Grund, der; Dorf in dem Herzogth. Sodium 
im Sörlıger Hauptkreiſe der Oberlaufig, in der. Stans, 
decherrſchaft Seidenberg, nahe bei Seidenberg,. unten: 

fogenannten Burgberge, Bicht an der boͤhmi⸗ 

Gränze und der. Katzbach, an welcher eine, 
Mühte zum Mahlen und zum Walken der Schn 
denberger Tücher fich befindet... Das Dorfift nach Sei⸗ 
benberg eingepfaret. Das Dorf ift ein Pertinenſtůck 
vom Rittergut Althoͤrn itz. 

Grund, der; ein Landgut im Herzogth. Sach ⸗ 
ſen, im Goͤrlitzer Kreife der Oberlauſitz, 1 Stunde 
noͤrdl. von Goͤrlitz, auf der. rechten Seite der Neiſſe. 
gelegen. Es gehoͤrt zu dieſer Stadt a re und 

gerit. v. Sad. m.9. Re 


— 
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einem Privalbeſitzer, iſt nad) Liſſa eingepfortt u 
Hat. mit. dem dazu gehörigen Ort Sercha 74 Rauch 


ſteuern — 


Grund, eine allgemeine Benennung des Gras 


des, worin die Lichte im Fürftenth. Schwarze Ru 


dolſtadt fließt, und namentl. diejenige Gegend deſch⸗ 


den, worin der Leibitz er Stahlhammer und Me 
chnepfenmähle, "eine Der, - Mahl» und 
chneidemuͤhle liegt; er iſt I’ Eleine Stunde von Ober⸗ 
weißbach ſuͤdl. 'enffernt gelegen, enthält mit Einſchluß 
des Dorfs Leibitz 15 Haͤuſer und 97 Eimmwohner,-und 


iſt nah“ Oberweißbac eingepfarrt. Für die Kin, 
die fonft dahin in die Schufe gingen, iſt jeht ein tige 


ner Lehrer angeftellt. (Br) - | 
“ Grund, Grundau, vor Alters Neue 
Dörfer, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigttich 


Sachfen, in dem. Erzgeb. Kreiſe, im Amie Lauter 


fein, ı Stunde ſuͤddſti. von Zoblitz entfernt gelchet. 

Es Hat 11 Käufer und 6o Einwohner. 7 
BGrundhof, auch Semifch⸗Grund, Ge⸗ 

Hetmifh+ Grund, ein Hof im darſtenth. Sad 


Meiningen, im Amte Saljungen, 3: Ötundt nördl. 
von Salzungen, auf der rechten Seite der Werra, in 


einem angenehmen, mit Woeidung umgebenen Tal 


gelegen. Er beſtehet aus 2 Haͤuſern und 7 Einmohr 


nern , gehört einer "Privatperfon in Salzungen, MM 


dahin eingepfarrt, beſtehet aus Bergaͤckern, Wieſc 
Hoizungen, Teiche, hat einen S teinbruch Im 
eiien Sauerbiunnen, der ſchon vor Alters MW 


deckt und beichrieden, und neuerdings’ wieder HM 


Baden benußt worden iſt. In der Nähe findet man 
die Spuren eines alten Schloſſes auf einem Bergt, 


zu weichein wahrſcheinlich der Grundhof gehört Hader | 
mag. Man vergl; Nachricht von einen Stahle at 
mineral, Teint» und Babebrunnen des Fuͤrſenth. m 
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ai ns. K. Hoffmann. si Etſena ch, 


J die; eine Moh muͤhle im Kod⸗ 
nigreiche Sachfen, im Meihner Kıelfe, im: ‚Amte, 
Dr,’ bei dem Dorfe Hinter Seffen gelegen, 

= Eine zweite Mühle en Namens liegt. in- demſel⸗ 
Br Ante, bei dem Dorfe Wach au. .. 


IR Brüher Zei, ein beträctlicer Teich ine 


age :Sääfen, im Metfner -Kreife, im Amte 
Stolpen, bet. der Stadt Biſchofswerda, zu weicher 
derſelbe auch gehoͤrt. ‚er wurde bereits im 3. 1568 
sy 

Grund, ſ. Grutne 


Bruno, Grunow, Dorf im — 


Em. im Luoͤbbener Kreiſe der Niederlaufis, im 
Rhanniter ordens · Amte Friedland, 5 Stunden noͤrdl 
Yon Friedland, aufıder Strafe nach Frankfurt an dew 
Obder gelegen.“ Es har eine Pforrkirche und Schule 


und 1168 Guͤlden Schagung, Collator iſt der Lana 
bethettr umd eingepfarte in hieſige Kirche „finde 


Dammiendorf, Mixdorf und Chofewiß.: 
Grunmzebach, der;- einer von den Blchen 
welche im Frankenwalde entſpringen, und die 
Pie bilden. ©. Rodadı — 

Grupe, eine wuͤſte Mark im Herzogth Sachſen 
Is Birrenderger Kreife, In dem Amte Pretzſch, anhe 
welt von dem Dorfe Meuro, gelegen. 


Gryllenberg, Grillenderg, Dorf ini u 


Serjogth. Sachen; im. Thüringer Kreiſe, im Amt 
Sangerhaufen, 1 Stunde noͤrdi. von Sangerhauſen 


ehtfernt,, an einem Bache gelegen. Auf Streits At⸗ 
laſſe heißt es Srüältenburg. - Es gehört, famme 


der: ‚Mühle, zum Theil unmittelbar unter.das- Amt, 
zum Theil 16 auch fchriftf. zu dem: Rittergute Obers⸗ 
dorf, hat eine Fillalkirche vo obaedotf, eine ER 
und tin ampfäfliges Su. - * 


* 


X 


x 
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-. Sryllendurg, Grillenbhurg, Gräl⸗ 
lenburg, ein mit dem Kreisamte Freiberg kombinit⸗ 
tes Amt im Konigr. Sachen, im Erzgebirg. Kreiſe, 
zwiſchen ‚den Aemtern Freiberg, Dippoldiswalde, 
Dresden und Meißen gelegen. Es enthaͤlt in ſeiner 
xoͤßten Länge von. Abend gegen Morgen 4, und in 
einer größten Breite 34 Stunden. Seinen Nomen 
hat es dem von Kurfürft Ayguft im J. 1558 mitten 
tm Sharander Walde erbauten Schloſſe zu verdanken 
Einen Theil des Amis durchſtroͤmt Die wild. 
Weiſſeriz, welche füdl.-bei Sroßenhahn in dein 
Bezirk tritt, nördl. nach Tharand fließt, von da eine 
öftlihe Richtung nad) Sommsborf und Klein: Coß⸗ 
mannsdorſ nimmt, und bier mit der rothen Weiß 
feriz fich vereiniget. Auch die Priebſche und dk 
fogenannte wilde San nehmen in diefem un 
ven Urfprung.  Einen-großen Theil des Bodens bei | 
der Tharander Wald, der 5 Stunden lang unls 
8 Stunden breit if ,-und ‚vieles Brenn», Baus ml 
Nutzholz liefert. In der Gegend von -Porsbeni 
enthält ee Steinbruͤche. Hie und da finden ME 
nicht undeutliche Spuren ehemaliger Vulkane“ © 
giebt. es unter andern auf dem mit Baſaltſtuͤcken d 
beten Landberge, am Waldrande, ein-Vexge 
loch, in welches von-beiden Seiten über soo Schri 
lange und eine Elle tiefe Gräben geleitet: find. Die 
fangen alles Regenwaſſer vom ganzen Berge auf, weh 
ches dann beim Einfluffe in das Loch eine oft zwei El⸗ 
len dicke Waflerfäule bilder. Das Loch aber wird 
felbft bei-den heftigiten Regengäffen, nie voll, 0 man! 
gleich keinen Ablauf deffefben kenne, und man hält eb 
daher für den Krater eines ausgebrannten. Vulkang 
‚ Das. Nusholz; wird befonders zu Stuͤhlen und 
Seftellen verwenden. Die meiſten Stuhlfegen: 
wohnen zu Sommsdorf, Hintergersdorf und: 
Hartha. Das Brenn: und Bauholz wid. 


— 
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sam Theil: auf “der Weiffertg Tortgefhaft: Feldbau 
= Viehzudt werden überall getrieben, wo der 
Boden es erlaudt. Die Waldung liefert viel Wilde 

Per, das großentheils nach Dresden” abgeliefert 
Wired. Das Schloß Gryllenburg if der Sitz 
— Oberforſte und Wildmeiſters. Ueber 

die Mineralquellen des Amtes ſ. den Artikel 
Sharand. Die Weifferiz führt zuweilen gute 
Gteinarten, unter andern. Granaten,- - Auch ven 
wenig Goldfand, mit fih. Bei Braunsderf 
findet man KRaltfiein und Pechſtein; bei 
Dorfhain wird Bergbau’ getrieben. Garn⸗ 
Sleichen find bei dem Dorfe Hartha. An dei 
Weiſſeriz und an den andern. Bäcyen-des Amts giebt 
es viele Mahl» und Bretmühlen; als: 5 bet 
Sharand, 1 bei Gryllenburg, 1 bei Herrendorf, 
vw bet — I bei Sommsdorf ꝛc. 

. Am : 74 befanden fi) in dem Amtsbe⸗ 
jüte 73 Küfer, 59 Kalbhüfner, 92 Gärtner, 
188 A eg welche 108 Spannhufen, 126% 
Magazinhüfen, und 1413 Marſchhufen, nebft 220 
Stuͤcken Zugvieh befaßen: und im 3. 1779 lebten 
hier in 851. Familien 2340 Menſchen über 10 Jah⸗ 

ge alt, welche 85 Schaafe und 1394 Stuͤck Kühe 
Sefaßen. Nach dem Eonfumenten, Verzeichniffe vom 
ahre 1801 waren in dem Amte Überhaupt 4187 
nſchen, als: 645 Knaben, 694 Maͤdchen, 
3207 erwachſene Manns», 1346 erwacht. Frauens⸗ 
perſonen, 134 alte Männer und 161 alte Weiber. 
Es enthält der Amtsbezirk: 1 Stade (Thar 

"Fand), 1 alten Schriftfaffen, 1’ neuen Schrift⸗ 
ſaſſen, 3 Vorwerke, 1 Amtefaffen (Braunsderf), 
and 11 —— als: Gryllenburg, Dork⸗ 

Air,’ "Fördergersdorf, Spechtshaufen, Zeidler, 
ariha, — Opih Bet Hintergers 


— 
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dorf, Naundveſ, Sommisderf and. Kein — 
manndborf. 

Das Sqloß — — ſonſt der 
©is des Amtes, : jetzt die Wohnung des Oberforfte 
und Wildmeifters,; wurde von. Kurfürft Auguf 
‘als Freund der Jagd und des Forſtweſens im 16. 
Zahchundert Häufig beſucht. Im Tafelzimmer ſte⸗ 
hen am der Wand noch verfchiedene alte Reime, dis 
des Erbauers Endzweck ſehr naiv. beurkunden. 3. 


er bin genannt die Srillenburg,, 
” er Darauf sefhiebt gar mancher Schlurg, 
» er: 
Mit Sägen, fahen Hirſch und Schwein 
————— man : hier die Zeit allein, 
“Wer nun bat -Grüllen und. Mude, x 
‚De ap fie hinter fich vorudh, X 


Sin der Nähe des Schloſſes liegen 6 Käufer 

und 1 Muͤhle, die jegt das. Amtsdörfchen Grüls 
Lenburg bilden. (I. dief.) Schloß und Dorf 
find nad) Naundorf eingepfattt. 
I Kupfer und Karten: Das Jagd— und 
Forſtgebaͤude zu. Grillendurg im Sparander Waldt; 
ein kolorirt. Kupferſtich in Quart. — Geographiſch 
verzeichnet findet man das Amt auf den Karten 
der Aemter Dresden, —— und 
Freiberg. 

Guben, wuͤſte Mark in dem Herzogth. 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte, Torgau, 
weſtlich von der Stadt: Torgau, bei den Dörfes 
Zinna, , Süptig und Heiden. — 

Guben, Gubener Kreis, einer der 
Kreife der jegt zum Herzogth. Sachfen gefchlagenen 
Niederlauſitz, welcher. gegen Abend an den Lübr 
bener, Cottbuſer und Spremderger Kreis, und 
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— cht an die, Mart Brandenburg, 
gegen. Morgen an Sclefien, und gegen. Mit» 
tag an: die Dberlaufig und an Schleſien graͤnzt. 
Seine größte Ausdehnuns von Mittag gegen Weite 
ternacht, nemlich von Mieder Wlrichsdorf an bis 
nah Krebs lauche beträgt Über I2, und feine größte 
Breite:von Abend gegen Morgen, oder von Due 
brau bis Reinswalde über 6 deutfhe Meilen. Er 
bildet. einen von Suͤden gegen Norden fpitsig zulaus 
fenden: Kegel, der an. der Spige nur 2 Meilen 
breit if. — 

Der Kauptfluß des Kreiſes iſt die Neiße 
Sie. durchfirömt das Land von Süden nach Norden 
in nicht ſtazken Kruͤmmungen, tritt füdlich bei dem 
Dorfe: Zfcheppein ein, und fällt.bei Schiedlo in, die 
D:der, welche einen großen Theil der öftl. Graͤnze des 
Kreifes bilder. Guben und Forſte liegen dicht, Trie⸗ 
bel etwas oͤſtl. entfernt von der Neiſſe. Die Oder be⸗ 
ruͤhrt Schiedlo und Faͤrſtenberg, die Bober bildet 
einen Theil der oͤſtl. Graͤnze von Chriſtianſtadt an bis 
Lügelau. Ein eigentlicher Kreisfluß iſt die Lubs, 
oder Lubos. Sie entſpringt füdl. von. Sorau, 
ſiroͤmt nad) Gaffen, ‚Sommerfeld, Amtiz 
und: fällt bei Guben: indie Neiffe. Eine Menge 
Heinerer. Bäche nicht zu denken. Außerdem giebt «6. 
auch mehrere Seen. und große Teiche, 5, BD. die 
Heuſer See bei Pförten, die Herrenſee bei 
Grapke, die Lübinher See bei Lübinden, die 
große Söhlenfee bei Göhlen, die Henzendor⸗ 
fer See und Werchenfee bei Henzendorf, die. 
große und die Drebel See bei Bromsdorf, die: 
Dammerfee bei Kultra u. a. mehr. — Der Bor 
den if größtentheils eben, doch giebt es auch mehrere 
Berge, als: der Gicelsberg bei Hermsdorf, der ° 
Grottenberg bei Canig; der Forfiner Berg 
bei Forſte, der Staarbe is bei Pfoͤrten, ‚DE: 


"ee 


Sarbiberg bei Guben, der Werſeberg un 
Eichberg bei Wellnig, der Genzenberg u 
Dyalerberg bei Fürftenderg, "und weiter wehid 
der Keffelberg,. Blogberg, Pfefferbeth, 
u. ſ. w. — 
Der Boden gehört zu dem fruchtbarſten ie 
der Niederlaufig und‘ fiefert vorzuͤglich viel Korn, 
das zum Theil nad) Görlig und amdere Öberlaufke 
Drte verkauft wird; der meiſte Weizen fältun da | 
Neiſſeufern von Forfte, Guben, Neuenzelle, und in 
ſogenannten alten Lande von Pfoͤrten gegen Narbe 
wert Bis ang rechte Neiffeufer und gegen Oſten bis ın 
den Lubusfluß; Gerfte baut man bei Gußen; Hp 
fer, Heidekorn und Hirſe erbaut man für du 
volle Bedärinis. Den Flachsbau treibt man auch 
fehr fleißig, befonders um Sorau, und mund 
Landwirth verkauft jaͤhrlich fiir zoo bis goo Alk 
Flachs, welchen Aufkäufer in die Oberlaufig verhan 
deln. Hanf erbaut man an mehrern Orten, en 
häufigften aber in der Gegend von. Guben. Im alm 
Sande erzieht man vielen Mohn und eine Menge u 
ger Sartengewächfe,. mit denen man auf mafte 
ve Mellen weit einen’, bedeutenden handel tät 
Wein und Obſt liefert Hefonders "die milde He 
Bung Gubens. "Hopfen wird wenig erbaut; de 
betraͤchtlicher iſt der Tabaksabau, vornemilch dd 
Guben, Sorau, Forſt ind Pfoͤrten, denn man pr 
winnt jährlich 000 und meht Zentner. Kohl, Ar 
ben, Erdaͤpfel werden Aberall erbaut, Bari 
wichtig find die großen, Wald ungen dieſes Kell 
Bei Sorau, Forfta, Sablath, Amtig, Pförten, On 
ben, Großdrebitz, Chriftianftade ec. Sie enthale 
alle Arten von Laub⸗ und Madelholz, und find red | 
an Wildpret, | 
urn. Die Pferdezucht des Kreifes iſt nur mil | 
mäßig;" weit anſehnlicher ſind die Schafe md 


| 


⸗ 


— 
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— und auf ben Bichmärktenvin J 
horſta und Guben werden gewöhnlich 1000 und mehr 
Srüde verkauft; manches Rittergut loͤſt jährlich Bios 
Aus der Butter zwei bts 300 Thaler, und ein großer 
Theil derfelben gehet regelmäßig nach Berlin. Die 
Shweinezudt wird am ftärkften im alten Lande 
betrieben. Auch mit der Fifcherei wird guter Ge⸗ 
win gemacht, und die hieſigen Karpfen befonders 
verfaͤhrt man Häufig nach Berlin. Die Bienen 
jahr betreibt man am ſtaͤrkſten in der Herrfchaft So⸗ 
Tin. — Am ärmften iſt das Mineralreich, wel 
8 nichts als einige Thonarten und Eifenftein 
En Suten Thon graͤbt man bei Triebel; gute 

alterde bei Scheuno und Preſchen, aud) etwas 

Aaunerde wird gefunden. Man hat Btegeleien, 

Pechhuͤrten, Eifenhämmer. 

“ Die Bewohner der Städte betreiben verſchie⸗ 


bene Fabriken und Manufalturen. &o fabrizirr man _ 2 


: MM Guben viele Tuche, dann Leinwand, Hüte, „Leder, 
' Bträmpfe, Töpfe: zu Fuͤrſtenberg Schuhe und Lein« 
: Wand; zu Forſte Branntwein, Tuche, Leder, Leinwand, 
Site, Toͤpferartikel; zu Pförten Garn und Eifens 
WSorau viel Tue und leinene Waaren: 
Yaın Hüte, Leder, Strümpfe, Eattun, Wachelichter; 
Behnau Leinwand; zu Chriftianftadt Tuch, Lein⸗ 
wind, Töpferwaare, Branntwein, Garn; zu Triebel 
 ipferartikel, Schmelztiegel, Leinwand; zu Gafe 
fh Schuhne, Leinwand und Töpferwaare. — Den 
ı ‚Wichtigften Verkehr Haben Guben und Sorau, und die 
x Neiße dient zur bequemen Verſchiffung vieler Artikel. 
Der Kreis enthaͤlt 8 Städte und 258 Dörfer ; 
Vnter den Staͤdten iſt Guben die Kreisftadt: herefchafte 
"Ude: Städte find Sürftenberg, Forfte, Pförten, Sp 
* Triebel, Chriſtianſtadt; unter den Dörfern befins‘ 
ven ſich 55 Ritterguͤter und i6 Vorwerke. Man für“ 


64 28 


det in diefem Kreife Überhaupt. 63, Mutter und 19 
Filialkirchen. = 
Die Zahl der Bewohner Äberfteigt jegt 67,000; 
- im Sabre 1795 betrug fie 59.987 5 im J. 1797 aber 
61;075, und im J. 1803. bereits 65,045. Auf 
der Schatzung iſt diefer Kreis mit 37 Ritterpfutden 
belegt. a ende 
.,.. Buben, eine Stadt in dem. Herzogth. Sadfın, 
im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, an der Neihe, 
zwiihen Forfte und Fuͤrſtenherg, 6 Meilen fühl. von 
Frankfurt an der, Oder, auf der Straße nad Dresden, 
367 par. Fuß über der. Meeresfiäche gelegen. In den 
Neißefluß fällt hier, außerhald der Stadtmauer, dit 
Ludft (Lubus), wodurch erftere Bis in die Oder ſchifbar 
wird. Guben if die Hauptſtadt des Gubener Kriid 
und die zweite Kreisı oder tandtagsfählge Stadt der 
Diederlaufiß. — Nach den guͤltigſten Beweiſen mat 
Gnben fhon im. 1180 eine Stade; als folche kommt 
fie im J. 1235 ſchon in Urkunden vor; denn fie rhiel 
in dieſem Jahre, weil fie abgebranntwar, zehenjährige 
' Befreiung von. allen Abgaben and Magdeburgiſches 
Recht. Die Mündung der Lubuft, ‘welcher Fluß , mie 
geſagt, hier in die. Neiße fällt, und den Schiffen m 
Neiße gleichfam zu einem Hafen dient, hat wahrihet 
lich der Stadt ihren Namen gegeben, . denn Guba 
Heißt im Wendifchen die Mündung, und im Ruf 
Shen der Hafen. —. BE 
- Ein Theil.der Stadt heißt die Neuſtadt, uf 
Hat fie drei anfehnlihe Vorftädte; Im I. 1804 
zählte man. in derſelben überhaupt 871 Haͤuſer mie 
Einfhluß von 28 oͤffentlichen und 4 unter dem Ant 
fiehenden Gebäuden, Unter den Käufern giebt. 175 
brauberechtigte. Die Zahl der Einwohner dat 
man, wohl auf 6000 anſchlagen; in genannten Jahtt 
lebten hier 5816. Perſonen, als: 909 Knaben, 84 
Mädchen, 1842 erwachfene Manns» 2917 drauem⸗ 
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mefonen,.. 88. männliche und: 24 weibl. Alte, zu⸗ 
fammen 2834 mänvl. und.2982 weibl. Gefchlechts, 
mit Ausfchluß der, aus einem, Bataillon befichens 
din, Sarnifon. Im J. 1791. brannten innerhalb 


der, Stadt 103 Haͤuſer ab,. die ‚man .aber insge⸗ 
ſammt wieder aufbauete. Es giebt bloß noch. zwei 


wife, Stellen: in. der. Vorſtadt, die ‚man als Gärs 
ien benutzt und als Käufer verfteuert. 


Aus den hiefigen dret Sürgermeiftern, bie 
jederzeit. Rechtsgelehrte feyn müflen, und die mit 
dem 5 Senatoren,. dem Syndikus und dem Stadt⸗ 


#y 


fhreiher das, ‚mit. Ober⸗ und Erbgerichten beliehene, 


Rathskollegium ausmachen, wird immer einer 
von den fämmtlihen Ständen der Provinz zum buͤr⸗ 


gerlichen ‚oder. ſtaͤdtiſchen Landesälteften erwäßlt, ‚der 


feine Befoldung, als ‚befiändiger Landeeoffiziant, aus 
der Landes » Oberfieuer + Kafla - erhält. Er. wartet 
and, nebft dem Syndikus, außer den. Landestagen, 
Die ‚jedesmaligen. groͤßern oder. kleinern Ausfchußs 
Verſammlungen ab, und wohnt ‚wechfelsweife mit 
dem Lucau’fchen bürgerlichen Landesaͤlteſten aud) der 


Lndesrechnungs Abnahme bei. . Einer von den rechts⸗ 


efahrnen, Senatoren wird, duch die Wahl des 
Rathskollegii, zum Stadtrichter, oder. Director 
des beſondern, hauptſaͤchlich nur für Ruͤgen und gerin⸗ 
gere Sachen beſtimmten und dem Rathe untergeordne⸗ 


tn Stadtgericht s erwaͤhlt, welches, außer. ihm, 


no ‚aus einigen Schoͤppen (Scabinen) und einem 
Gerichtsſchreiber befichet, ‚Der. Nath,,; welcher mit 
einer freien, Wahl privilegire-ift, vergiebt auch eine 
Stelle. bei dem ‚Landgerichte, und Hat das Patronate 
recht uͤber die hieſigen Kirchens und. Schulftellen. — 
Die Pollzeſanſtalten ſind auch in einer. guten 
Verfaſſung; die Straßenerleuchtung findet. ſchon ſeit 


mehrern Jahren Statt, und. außer dem Brunnen⸗ 


waffen, hat; bie Stadt auch ‚hinveichenbes , Roͤhren⸗ 


DE" 


Wine das fie mittelft einer Waffertunffierhälk 
Die Stadt iſt mit 43,702 Gilden Schagung ui 
wegen ihrer Nittergüter, mit 2 Nitterpferden belegt. 
Ihr gehören, aufer 4 einzelnen Rathsvorneh 
fen und einer fehr beträchtlichen Hehde, (ie dam 
Bürger freies Holz liefert,) fo wie einem zwiſ 
terwafch und Schenfendorf liegenden See, neh 
Dörfer, naͤmlich Gubinden, Muͤckenben 
Niemafchklebe, Kaltenborn, Reichenbe 
und halb Atterwaſch; dieſe Dörfer find ned 
befonderer Schakung belegt. Es ift hier u 
eines eigenen Amtes, unter weldhem 4 & 
Pin 























Stadt und 4 Dörfer, nämlih Haafo, 
Niemisfch und Pohlo, ſtehen. Das Amis 
gebände legt vor der Stadt und war ehem? 
Benedictiner Jungfrauen;— ‚Kloften M 
hatte ſchon im J. 1580 in diefem Klofryhäit 
1563 fefularifirt wurde, zur Verforgumg der NO 
lauſitz, befonders des Gubener Kreifes, mit da ik 
thigen Salz ein koͤnigl. Böhmifches Saljfiedt 
werk angelegt, und nerarbeitete in demfelben perl 
gieſiſches und fpanifhes Boyfalz, das von Ott 
an auf der Oder, und von Schidlo an aufberäl 
bis Guben zu Waſſer gebracht wurde. Sudeffen m 
€8 auch den Herren‘ und der Nirterfhaft 
gelaffen, ihr Satzbedürfnig ſich auch aus ber Fremd 
zu holen. Als nun um das J. 1676 aus Dany m 
N forberiiheh Boyfalzes das hier gefertigte Salym 
"Wagenfalze vermengt wurde, woraus man 
Beſchwerden von Seiten der Käufer. entitiunden, 
hörte diefe Salzfiederei zu Ende des fiebengehnl 
Jahrhunderts gänzlih auf, und man 59— J 
hieſigen Stadt ſa lzamte die Stadt und umliegen 
de Gegend bis zum $. 1778 mit‘ battifhem SL 
je. ..Bon da an verbrauchte man aber nur fädhl. DM 
aus den koͤnigl. Satinen bei dem vn gen konigl. 
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—* deſſenjahrlicher Abſatz über 6000 Scheffel 


MNeben der in der Stadt befindlichen gutgebaueten 
and geraͤumigen Hauptkirche, an deren ſehr hohen 
Yurm im Jahre 1788 durch den Auguſtinermoͤnch 
Preuß aus Sagan ein Wertterableiter ange 
bracht iſt; beſtehet eine zweite Kirche in der Klofter« 
sorftadt, in weldhe 14 Dorfgemeinden eingepfarrt 
Rod, und eine eigne Begraͤbnißkirche. An der 
Auptlicche find ein Paſtor Primartus, der zugleich 
Auleninfpector If, ein, Acchidiafon und Frühpredis 
ger;-ein Diakon und Wesperprediger; an, der Klos 
ßerkirche ein Paftor, der zugleich Diakon an der 
Hauptkirche iſt, und ein Collaborator angeftellt. An 
der gut eingerichteten Stadtſchule, die den Titel 
eines Lice ums hat, lehren 5 Lehrer, ein Collaboras . 
trund ein Zeichenmeifter.. Die Schule hat ihre eigne 
dibliothek. — ga | 
Ser Umftand, daß von Guben an bie Neiße 
r wird, macht diefe Stadt zu einem ſchicklichen 
Apeditiondorge für alle die Waaren, welche auf den. 
Odefähnen die Neiße. heraufgebracht, und von hier 
hir Achſe weiter nach der Oberlaufig und in das Meife 
Ale gefchafs werden. Die hiefigen Schiffer befahren 
Be Mder bis nach Schlefien und die Weichfel bis nach, 
Danzig: und wieder zurück. — Die Hauptnahe 
ing der Hiefigen Einwohner beſteht in.der ſtarken 
Brauerei, im Zeld Wein» und Dbftbau; 
mder Tuchr Steumpf: und Ledermanufats. 
ur und in. Handwerfen aller Art. Im Jahre 
1Kosigählte, man hier in allem 555 Handwerksmeiſter 
md Künftler, ale; 33 Becker, 5 Beutler, 13 Boͤtt⸗ 
ber, 5 Buchbinder, ı Buͤchſenmacher, 19 Drechsler, 
GBlaſer, 3 Guͤrtler, 2 Goldarbeiter, 6 Hutmachet, 
Kammmacher, 19 Kürfchner, 2 Klemperer, 4 Kuopf · 
Mer, 4 Kupferſchmidte, za Leinweber, 4 Lohgaͤr⸗ 


” 
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ber, 5’ Wethgärher, 4 Nadler, 1. Mefferfthmtbti”g 
Nagelſchmidte, 9 Stellmacher,. 4 Riemer, 3 Sattle, 
5 Stiler, 6 Stifenfieder, 7 Schloſſet, ıT Schmidt, 
1 Schönfärber, 50: Schneider, 115 Schuhmaher 
(von denen 32 die Tod gäirderei: treiben), 12 
Strumpfſtricker, 3 Tobakefpinner, 21 Tiſchler, 12 
Toͤpfer, 106 Tuchmacher, 7 Tuchbereiter, 2 Uhtma⸗ 
cher, 1 Zinngiefardna HT 
Die Bierbrauerei liefert ein sehe gute 
Braunbter, womit außet der Stadt 72, zit 
Theil anſehnliche Doͤrfer verſehen werden, und welches 
auch außerhalb der Meile guten Abſatz finder. Mat 
verbrant jährlich über 10,000 Scheffel Gere’ dh 
Beinerft man, daß in neuern Zeiten dieſes Smerbeihe | 
Abgenommen als zugendmmen hat. —  Einträdtli 
it der Weinbau und der ſtaͤrke Obſtbau den 
Weinſt ock ſoͤllen bereits zu Markgraf Conrad 
Zeiten, Arnftädter vom Rhein hieher verpflangt haben, 
und in der That werden noch jege einige der ätefen 
Berge die Rheinweinberge genennt. Ein Gel 
des Gubener Weingebirges liegt an der Neiße, drum 
dere an der Lubus; jene heißen die Neißebetge, 
dieſe die Lubusberge. Gegenwaͤrtig erbaut man 
faſt ausfſchließlich rothen Wein, der dei. Burgund 
nicht nur an Farbe,‘ ſondern, wenn er einige Zeit ale 
gen Bat, auch an Geſchmack gleich koimmt und dethe 
fehr geſchaͤtzt wird. Er geraͤth faſt jedes Jahr, m 
in einer Reihe von 50 Jahren iſt er kaum weiwal ſ 
ſchlecht ausgefallen daß man ihn nicht Hätte teinfe 
koͤnnen. Mar deckt die vorhe Rebe im Winter it 
wohl aberdie Kleberrothe und weiße Rebe, auswelim 
Grunde man auch des weißen Weins ſich wenige in | 
fleißiget. Im Laufe des 18ten Jahrhunderte fiel 
hier die beſten Weinjahre auf 1720, 1727, 1761 und | 
1788; der hoͤchſte Jahresertrag auf dem Stadtgedien | 
- war" 4383 Eimer; wenn: keine unfaͤlle eintretan, ſ | 
* 
“a | 
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Ellen im Durchfchnitte jährlich recht wohl 4000 Eh 
Mer erbaut werden. Der Winter von 1803 hatte 
inzwifchen folhe Zerftdrung in den Weinbergen Arie ' 


gerichtet, daß man in diefem Jahre" nur 46 WViers 
tel Wein erzielen kunnte. Im Gübener Kreife überd 
haupt follen jaͤhrltch 83000 Fimer Mein gewonnen 
Barden? — Der Gubener Obſtbau verſchaft ebene 
falls beträchtliche Vortheile, weil das hieſige Duft; ſels 
nee Guͤte wegen, zu Schiffe häufig nach Berlim und 
Potsdam verfahren wird. In auten Obſtjahren 
ſteigt die Ausfuhr zur Zeit der Reife inveimem 
Donate oft für Aepfel auf 4000, für Birnen 
mi! 1800/ für Kirfihen auf 1600, für welfde 

e anf: g00 Thaler: Pflaumen und Gartenges 
wachſe nicht einmal in Anſchlag zu bringen. Die 
— Obſtſorten gehen auch nach Frankfurt und 
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SP Die X uchmannfaktur wird mit moͤglichſter 
Lhaftigkeit betrieben. Freilich hat ihr oft die Kou—⸗ 
lerenz don Brandenburg geſchadet. Im J. 1803 
te man hier an wollenen Waaren 1843Stuͤck 
oe und 400 Dus- wollte Strümpfe; dan 


83 Schocke Leinwand- ind 2350Stuͤck Ate Die - 


Hälfte der hiefigen Tuchmacher arbeitet auf eigene Rechæ 
and die hieſigen Tuche werden ſtark abgeſetzt auf 
Meſſen zu Leipzig und Braunſchweig; auch zu 
dtantfurt an“ der Oder. — "Außerdem giebt ed hier 
Wei Tabaksfabriken, und;in der Umgegend 

bftiwied etwas Tabak erbaut,” Man erbaut :grön 
fere und Kleinere Oderfchiffe, zu 400 bis g00 Tha⸗ 
Re im Preiße. — An der Meife'und Lubus find 
Mehrere Mahl und’ andere Mühlen, fo wie ein 
Supferpammer im Gange. Es giebt in der 
Stadt 4 Apotheken, eine Buchdruckerei, eine Poſtſta⸗ 
Hön und anſehnlichen Handel mit Kolonialwaaren. 
Außet den 3, ach zum Wiehhandel. beftimmten 


/ 


} 
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Maͤrkt en werden hier noch zwei beſondere Vieh⸗ 


markte gehalten, weiche ſtatk beſucht werden; auch 
ifkder wöchentliche Montagsmarft wegen der haͤu⸗ 
figen Zufuhr aus der umliegenden Landſchaft einer der 
beträchtlichften in der Niederlaufis. Auf diefen Bo 
enmarkt kommen in der Regel 3 bi 400 Wagen Ga 
‚teaide, und darunter 8 bis 1200 Dresdner Sdeffel 
Gerſte. Die Jahrmaͤrkte werden gehalten 
1). Montags vor Kimmelfahrt; 2) nad Kreuzerhös 
Hung; 3) vor Martini; und die Viehmaärkte: 
2)-Montags der. Woche, in welde der ı5te Juni 
fallt, 2) Montags vor dem zweiten Augufl. — 
Die Gegend von Guben gehört wegen der beiden ſchoͤ⸗ 
nen Fluͤffe, der vielen mit fruchtbaren Thaͤlern abwech⸗ 
feinden Weinberge und des milden Klima’s zu ben an 
genehnfien und fruchtbarften der Laufig. * 
icteratur: I) Statuten der Stade Suben 
@oon 1604.) (in Schotts Sammi. Il. 125 — 40.) 
2) C. F. Poppo's Nachricht das Kirchen s_ und 
Schulwefen zu Guben. betreffend. 8. 2768. 190 
Seiten. —. 3) M. Clemanni de Schola Gube- 
nenfi. Fol. 1782. — 4) ejusd. de ‚Fertilitate 
Gubenae. fol, 1723. — 5) ejusd. de Vineis 
et Vino Gubenenfium.. Fol.. 1728. — 


Karten und Profpette. 7) Der Guben | 


ſche Bezirk in der Niederlauſitz; verfertigt von 3. 
G. Schreiber. Bogen. — 2) Proſpekt von 
Guben; ein Quartblatt. — 3) Profpekt der Stadt 
Guben; geſt. von Brühl; 3 Dog. in der geograph⸗ 
Beſchreibung der Niederlaufig. 1748. — 
Gubin, eine wäfte Feld» und Miefenmark im 
Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Tom, 
gau, bei dem Dorfe Grundnitz unweit. Dommitzſch, 
an der Eibe; fle enthaͤlt 17 Hufen und wird als Manns 
lehn vom Amte Torgau vermittelſt Darreichung eines 
grünen Reißes in Lehn gegeben, Mit derſelben IE 
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Wei wuͤſte Dart Horn oder Horrno— combhe 
niet. 


— Subingen, Snfieacen. Dorf im Her, 
Sachſen, in der Niederlaufig, : im, Gubener Kreife, 
anf. dem Gebiete‘ der: Stadt Guben, und ‚nur 
3 Stunderfübt. von derfelben entfernt. gelegen. : Es 
gehört dem Rathe der Stadt, hat ırı Einmohner, 
835 Guͤlden wo und iſt nach‘ Guben: einge· 
pfarrt. 

Sucksbof, ein — Hof im Sürftenth, 

fen >: Meiningen, im - Amte: Frouenbreitangen, 
S Swunde ſadl von Liebenſtein entfernt. gelegen: 

&ueß; Guͤetz, auf Schents Karte Gietz; 
an Dorf im. Kerzogih. Sachſen, im Leipziger. Kreife, 
im Amte Deltsfch, 3 Stunde noͤrdl. von Lands⸗ 
Berg. entfernt ..gelsgen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zurideng 
Kitteraute: Klein Woͤlkau, hat eine Pfarrkirche 
und Schule, die unter der Inſpektion Delitzſch 0777 
Ger, und deren Collator der Befiker. von’. Klein 


Woͤlkau iſt. Eingepfattt: in. hieſige Kirche find die . 


Dörfer:: Petersdorf, Waoͤlß, Pitis, fee 
Hgendorf, Düringsdorf und Rorefhgem 
Bei dem Dorfe liege eine Windmühle. 
Guhlen, Dorf im Herzogth. Sachſen/ kat 
ber: Srtederlaufig,, im Gubener Kreife, : in der Herr⸗ 
(Saft: Serau, 13 Stunde füdl. vor Gaffen: ent 
fernt gelegen. . Auf den Kasten heißt es auch Guk 
sen; es if ein Sorauer Vaſallendorf mit 1 Bora 
zu! von 4 Pferden, 16 Ochſen, 600 Gilden 
chatzung, einer Waflermühle, .I2 Bauern, 4 
Gärtnern, 10 Näuslern, und. 204 Einwohnern, 
die 2 Pferde, 52 Dchfen und 214 Gülven She 
ung haben. — 
ı. Guhlen, auf Ötreits Atlas Gaͤhlen, ein 
Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im Luͤbbener 
Kreife der Niederlaufig, in der Herrſchaft Leuthen, 
rexit. 3. Sachſ· IU. Bd. Ss 
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4 Stunden ſuͤdl. von Friedland, und weſtl. von dem 
Schwinlochſee entfernt gelegen. Es hat 916Guͤlden 
Schatzung, und iſt nach Zaue eingepfarrt. 

— Buhra, Gura, Dorf in dem Koͤnigr. Sadı 
ſen, in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 3 
Stunden nordweſtl. von Bautzen entfernt gelegen. Auf 
manchen Karten heißt es Gora, Gohra; es ſtehet 
theils unter der. Landpoigtei, theils unter dem Kloſter 
Marienſtern, thells. unter dem Rittergute Jeßnitz, hat 
33 Rauche und iſt nach Croſtewitz eingepfarrt. — 
BGuͤckelsberg, Gickelsberg, oder St 
Jakobsbrg, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im 
erzgebirgifchen Kreiſe, im Amte Auguftusburg, auf der 
Straße von Chemnig nad) Dederan, ı Stunde well 


von leßterer Stadt entfernt gelegen. Es gehört fchriftfe 


zu dem Rittergute Lichtewälde, bat 16 Haͤuſer, unter 
den Einwohnern ID Gärtner und 5 Häusler, au L 
Muͤhle, und ift nach Flöhe eingepfarrt. 
— Guͤgeleben, Gügleben, Dorf im Furſten 
thume Samen» Gotha, im Amte Dber » Erannichfeld, 
in einer waldigten und. bergigten Gegend, =. Stunden 
nordöftl, von Arnſtadt entfernt gelegen. Es hat eins 
Tochterkirche von Riechheim, 37 Käufer und 160 Ein⸗ 
wohner. 
—Guͤldene Hufe, bie; eine wuͤſte Mark ii 
Königr. Sachfen, im Meißner Kreife, im AmteOfchab; 
zwifchen den Dörfern Malkwitz und. Luppa gelegen. 
Beſage eines, Mittwochs nach Egidi im J. 1543 er⸗ 
richteten Receſſes darf dieſelbe nicht umgeriſſen werde 
fondern muß Laͤhde bleiben. : 

— Guͤldengoſſa, auch ſchlechthin Gofin 
Joſſa, dieigüldene Goſſe, Dorf in dem Hi 
nigreiche Sachſen, im Leipziger Kreife, im Kreisamte 
Leipzig, 3 Stunden ſuͤdl. von Leipzig, nahe bei Liebert⸗ 
molfwig: gelegen. Es gehoͤrt dem hieſigen altfchriftf: 
———— hat 40 Haͤuſer und 207. zen uns 
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ger. denen-3. Plerdner, 13 Hinterſaͤſſer, 19 Häusler, 
mis 134 ‚Hufen. Die hiefige Pfarrkirche und Schule 
fiehen unter der Inſpektion Leipzig, und Kollator ders 
felben iſt der. Rutergutsbefiger. — Hier lebte von 
3795 bis. 1811 der Prediger J. C. A. Bauer, der 
ſich — — und hiſtor. Schriftſteller betannt gemacht 
at, (Br) 
————— ſ. Kloſterguͤldenſtern. | 
"Günnersdorf, - Gunnersdorf, vor Zei⸗ 
ten, und richtiger Guͤnthers dorf, ein unmittelba⸗ 
208 Amisdorf im Koͤnigreiche Sachſen, im erzgebirgi⸗ 
Shen Kreife, im Amte Frankenberg, 4 Stunde von 
—— dicht an der Zſchopau, in einer ſchoͤnen 
ue gelegen. Es hat 13 Hauſer und 100 Einwohner, 
antsr welchen g Bauern. jind, die 7 Magazinhufen und 
51 volle, gangbare Schode feuern. Man findet. hier 
awei Kattunbleichen mit neu erbauten Gebäuden; der 
Det iſt nach ‚Sranfenberg einaepfartt. N 
— Guoͤnnſtaͤdt, Guͤnſtedt, forr. Guͤnſcht, 
Dorf, in dem Herzogth. Sachſen, im thuͤringer 
greife, im Amte Weißenſee, unter welchem es unmits 
telbar‘ ſtehet, an der Selbe, 3 Stunde nördl. von Weis 
2. an der Straße von Weifienfee nach Frankenhaus ' 
n.gelegen. Es beftcher augsgro Gebäuden, mit Eins - 
Ihlus der Öffentlichen, und. hat 850 Einwohner. Im 
Durchſchnitte werden jahrlich 31 geboren und eben fo 
viel begraben. 
“7 Mater. den öffentlichen Gebäuden find 2 Gemein⸗ 
der Basthänfer, ein Gafthof, eine Gemeinde: Schenke, 
ine Kuche, eine Pfarr» und 3 Schulmohnungen. — 
n der hiefigen,, zur Inſpektion Weißenfee gehörigen, 
Kirche iſt ein Prediger angeftellt; von den drei Schufe 
lehrern unterrichten zwei bie Knaben, und einer die 
Maͤbchen. Collator der Prediger und Knaben» Schul⸗ 
lehrer: Stellen war fonft die Kommende Griefftädt, - 
dann das Oberkonſi iftorium in a Dei der Maͤd⸗ 


* 


mie und Brüden, — | 
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chenſchullehrer » Stelle ſteht der Gemelude felht dis 
Matronatrecht zu. , Die Kirche führe den Nimen 8. 
Merer und Paul. Sie iſt ein gutes Gebäude, und 
auf den Thurme derfelben Hängen 4 Glocken und din 
Seigetglöde. Im J. 1705 wurde die Kirche erh 
tert und verbeffert. Won einem merkwürdigen gefcngr 
ten Sefusbilde in derfetden wird meiter unten gehatı 
Belt. Die Schulkinder aller dret Schulen aeniegen dr 
nen ganz oftenfreten Unterricht; der Schule fehlt ent 
wecẽ maßige Bibllothet. — Die Unterosrigkilt 
des Orts beſteht aus 1 KHeimbürgen, 2 Gerihtsidt 
pen und 12 Semeindevsrftehern. Blos der Kelmbit 
ge wird alljährlich gewählt. Die Einwohner find mit 
: hohen Abgaben belegt. Ste haben aud) viele Dienfr 
leiftungen, 3. B. den bedeutenden Wehrban beim 
Schwarzb. » Sondershanf. Dorfe Weftgteußen, F 
Berforgung der Stadt Weißenfee mir MWafler m 
eines befondern Kanals, Die Reinigung diefes Kanak 
und die Ausbeſſerung der Dämme deſſelben legt’ 
Guͤnſtaͤdtern ebenfalls 06. Sie muͤſſen Feohnd 
bei Erbauung der Mühlen zu Weißenſee thun, a9 
laftet auf ihnen die Erhaltung mehrerer Wege, I 








Der vorzäglichfte Nahrungszmeig MEI 
fes ift der Acker dau. Der Boden tft fhwary, 
migt und etwag ſteinigt; er liefert viel Kork, Be, 
Gerſte und Hafer. . Korn und Gerfte erportirt Mi 
nach Nordhaufen, Weizen, nad) Erfurt. In malt 
Sahren gedeihen auch der Ants (in Menge), 9 | 
Kübfaamen, Flachs und die. Pferdebohnen; man # 
baut viele weiße Nüben, Kartoffeln und Weſte 
Eins der ausgezeicheteften Produkte Hiefiger aUM 
find die Möhren oder gelben Nüben, aus Wan 
hier in großer Menge, Möhrenfaft (oder 
verfertiget wird, der in großem Rufe ſteht, Mm \ 
dient fich feiner in den hiefigen Haushaltungen —1 
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— Man bereitet hier auch vielen Moͤhren⸗ 
Kaffee und führe ihn zum Theil aus. — Rinde 
pieh und Schaafzucht find hier von großem Bes 
lang; die Einwohner befigen guten Wieswahs und 
Kleedan. Im Dorfe wohnen auch Fleischer, Schmidre, 
Maurer, Zimmerlente, Wagner, Schuhmacher, Boͤtt⸗ 
her, Tiſchler, Sattler, Korbmacher, Bürjtenbinder, 
viele Leinweber; auch eine Salpeterhütte ift dafeldft, 
fo wie einige kleine Branntweindrennereien. An der 
Helbe liegen drei Mühlen von drei Gängen, die 
Dber» Mittel» und Untermuͤhle. Die Brmendehiager 
rei liefert ein recht qutes Bier. 

Das Dorf Günnfiädt hat einen in der ganzen 
Gegend beruͤhmten Jahrmarkt, welcher auf einer ' 
ſchoͤnen Wiefe, nahe hinter den Gärten des Orts, Diens 
Raps und Mittwochs nach Cantate gehalten wird, und 
auhder Wiefenmarke, oder der Ablaß heißt, 
Eine Menge Käufer und Verkäufer kommen aus einem 
gtoßen Umkreiſe hier zufammen und im Kinficht des 
Gewuͤhls ſtehet diefer unter den Märkten Sachſens mit 
oben an. Der Marke ift zugleich ein Volksfeft für 
Sännftädt und deffen Umgebung. Auf demfeiben giebt 

eg eine Menge von Wein: Punfch> und Kaffeebuden; 
* ihn bringen die Toͤpfer auch beſonders viele 
Schnellkaulen (Knicker, Spielkugeln), die in 
Korbchen mit bunten Holzſpaͤnen verkauft werden, und 
ſogar einen Ausfuhrartikel abgeben, deun man nimmt 
fie häufig zur See als Spielzeug für die Wilden der 
neuen Melt mit. — Diefer Ablaß, oder Ablaß⸗ 
markt ruͤhrt aus dem graueften Zeitalter her. Es 
fand naͤmlich nahe bei Günnftädt am der Landftraße 
nah Weißenfee eine Kapelle, worin ein hoͤlzernes 
Bild, die Geißelung des Heilands vorſtellend, befinds 
lich war; zu. diefem, noch jeßt in der Dorftirche aufs 
Betwahrten, Heiligenbilde wallfahrtete jährlich eine aro⸗ 
de Menge Menſchen, weil zu araien Zeiten bie Mine 


L 
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— 12.) Dieſer Menſchenzuſammenfluß veranla te 


Hospital, welces der Gemeinde des Dorfes 9 
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ce aus Erfirt und Grieffiäße Abte in zo 
pelle ertheilten. So famen, nad Verſicherung 
Dleariug in der Thuͤr. Chronik, in dem J. 1350 
der Frominen an 6000 hieher, um ihre Sünden dur 
Ablaß, durch freiwilliges Getgeln und Peinige 
zu fühnen. (Man vergl. Engelhards rägl. De 
würdigfeiten aus der ſaͤchſ. Geſchichte. Bd. I. ©. 107° 


zuerft einen DVictuallenmarkt, aus welchem ſich 
und nach der jetzt beſtehende bildete. Auf der Str 
an welcher die Kapelle fich befand, fteht noch jest € 4 


hört, und wortn immer 8 Perfonen in ihrem 2 
verforgt werden. Die Einfünfte deffelben beſtehen 
in Ländereien, theils in Pachtgeldern von Fluren, 
in Zinfen von dem Stiftungsgute Griefffäd 
Ländereien, twelche Frau Anna-von Kraunlge 
born diefem Gute vermacht hat und zwar unter J 
Bedingung: 1) in der Günnftädter Kapelle eine 
Meffe lefen zu laſſen und 2) den armen Leuten im 
pital jährlich go nordhänfifche Scheffel Geträil 
liefern. — Der Gemeinde des Dorfes —— 
hört auch die Holzung der Heidelberg, etwa 
Acer enthaltend, und 3 Stunden nordweftl. davon 
entfernt gelegen. Es wurde derfelbe hiefigem £ Drte ui 
dem Landgrafen Thüringens ‚Balthafar ge ich 
Aus dem Holze erhalten Prediger, Schullehre 
des Haus beſtimmte Deputate. Ehemals 
Holzung von groͤßerm Umfange; aber faſt der di 
Theil deffeiben it, in Folge eines Rechtsſtreites 
die Gemeinden von auf und en 
kommen. (Br) — In der Gegend von Gänn 
nah Oberboͤſe zu, finder man in Kalklager 
fihöne ſchwarze, blaue und braune Dendriten 
meiſtens Landfchaften darftellen. Manche find mu 
der Oberflihe bemerkbar, wanche gehen Bid 
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ganzen Stein. Eins der Zimmer des Sclofes zu 
Sondershaufen. ift ganz mit folchen Dendriten tapezirt 
worden. — — 

— Gunsdorf, unmittelbares Amtsdorf im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte 
Gruͤnhain, 1 Stunde noͤrdl. von Zwoͤnitz entfernt ge⸗ 
legen. Es hat 75 Einwohner, 

7Guüntheritz, Günteritz, Dorf in bem Herj. 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Delitzſch, am 
Loberbache, nahe an der Leipziger Amtsgraͤnze, 3 
Stunden fübl. von Delitzſch entfernt gelegen, Hier 
iſt ein amtsfäffiges Nittergut, dem der größere Theil 
des. Dorfes gehört und mit welchem das Rittergur 
Zſchoͤlkau kombinirt it; es wird mit einen halben Rit⸗ 
terpferde verdient, der übrige Theil des Dorfes gehört 
amtsſ. zu dem Nittergute Lemſel. Das Dorf har 
119 Einwohner und ı Mühle; es ift nad Podel⸗ 
witz eingepfartt. — ⸗ 

BGuͤnthers, eine Wuͤſtung im Herz. Sachen, 
Meiningen, im Amte Wafung, bei dem Dorfe Mes 
Bel8 gelegen, zu deſſen Flur fie gehört. 

— Guͤnthersdorf, Drtin dem Königr. Sad 
fen, im Meißner Keeife, im Amte Stolpen, 3 Stuns 
den Sftlid von Bifhoffswerda entfernt gelegen. Hier 
iſt ein amtsfäffiges Gut, welches 15 Hufen hat. Der 
Dre kommt ſchon in Urkund. des Jahres 1228 vor. 
Es iſt nad) Gaußig eingepfarrt. 

—Guͤnthersdorf, Dorf in dem Herzogthume 
Sachſen, im Hochſtift Merfeburg, im Amte Lügen, 
an der Luppe, nahe Dei Altranftädt, 23 Stunden weft. 
von Leipzig entfernt gelegen. Bis zur Thetlung. gehörs 
te es zum Kreisamse Leipzig. Hier iſt ein altfchriftf. 
Rittergut, dem das Dorf zuftchet, welches 21 Däufer 
und. 132 Einwohner hat; es ift nach Piſſen cinger 
pfarrt. — Hier hatte während: der fehwedifchen In⸗ 
vaſien 1706 der ſchwediſche Staatsminifter Graf Pi⸗ 


per ſein Quartier, in welchen am 6, Dei gedachtin 
Sahrs Kari XH den von ihm entehronten Koͤniavon 
Polen, Auguft I. empfing. Auguſt war von Wa 
ſchau hieher geeilt, um Mitderung des harten Altram | 
‚flädter Friedens zu erlangen; er fand gute Aufnahme, 
nicht aber. das, was er wuͤnſchte. — | 
BSGuͤnthersdorf, Dorf in dem Herzogthume 
Sachſen, in der-Oberlaufig,: im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, 
3 Stunden öftlid von Görkis, rechts von der Strafe 
nach Bunslau gelesen, Es gehört dem Ciſterzienſer⸗ 
Nonnenkloſter zu Lauben, hat eine Eathotifche Pfarre 
kirche umd tft eigentlich ein bönmifcher, mitten in der 
Oberlauſitz gelegener Ort, der auch feine Abgaben nad 
Böhmen entrichtet. Die Einwohner treiben ſtarken 
Weinhandel mit öfterreichifchen und ungarifchen Wei⸗ 
nen, und auf den Fluren des Dorfs finder man ein 
weißen Ealfartigen Walkterthon. Man nenne dm 
Ort auch Boͤhmiſch Guͤnthersdorf. 
Gaͤnthersdorf, Dotf.in dem Herzoathume 
Sachſen, im Luͤbbener Kreiſe der Niederlaufitz, iR 
dem Johanniterordensamte Friedland, 3 Stunden 
nördlich von Lieberofg entfernt gelegen. Es bat 
1024 Guͤlden Schagung und iſt in die wendiſche 
Kirche nad Friedland cingepfarrt, 
Sünthersfeld, ein Eifen » und Kammer 
wert im Fuͤrſtenthume Schibarzburg, im Amte 
Gehren, 3 Stunde von Amt⸗Gehren, an der 
Mohlrofe gelegen. Er tft herrſchaftl., beftehet aus 
1 Hohofen, 2 Stadhämmern, 1 Zainhammer und 
7 Reckhammer; die beiden lebtern und 1 
‚ hammer liegen aber bei Langewiefen. Dabei ift eine 
Brauerei, die gutes, im der ganzen Nachbarſchaſt 
beliebtes Bier liefert; auch. ein Wirthshaus und eb 
nige Wohnungen. Das Werk, welches verpachtet 
ift, wird jegt unter Direktion des Dberhürtenmelr 
kers Mollwig ſehr gut betrieben, ‘und. liefert auch 
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alle Arten von eifernen Gußwaarem. Der elgent⸗ 
lichen KHüttenleute find 30. Das Werk hat eine fehr 
freundliche Lage, und ift auch Perfonen, die ſich der 
Schlackenbaͤder bedienen wollen, ſehr zu empfehlen, 
da die nöthige Einrichtung hier vorhanden tft, und 
man in dem nahen Gehren anpanbige Wohnung und 
Koſt findet, 

Gaͤnthersleben, corrupt Goͤngerslde 
wen, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha, in der 
untern Grafſchaft Gleichen, I} Stunde füdl. von Go» 
ha, auf der linken Seite der Apfelitädt gelegen. In 
Urkunden heißt der Ort Sundesleuba, Gunde⸗ 
wich slebin; er gehörte fhon im J. 1385 unter die 
gleichenſchen Doͤrfer; im J. 1383 uͤberließ Dietrich 
von Sibeleben dem Kloſter Georgenthal einen hieſigen 
Weingarten; im J. 1450 wurde das Dorf in dem 
fächf. ſchwarzburgiſchen Kriege ganz verheert. 

- Das Dorf hat 140 Käufer. und. 500 Einwohr 
ner. Unter den Käufern find das herrſchaftliche 
Schloß, der Gaſthof, das Backhaus, die Kirche, 
Pfarre, Schule, dad Brauhaus, das Sprigenhaus 
and eine Mühle. Die Einwohner nähren ſich vom 
Ackerbau und der Viehzucht. Einige arbeiten als 
Handwerker ober Tagelöhner, beſonders in dem hieſi⸗ 
gen herrſchaftlichen Steinbruche. Leßterer liefert 
Bauſteine und gute Schleiffteine, die weit.vers 
handelt werden. — Das hiefige Rittergut iſt anſehn⸗ 
lich und gehört der Familie von Bünau; es hatnur 
Erbgerichte, denn die. Obergerichte „gehören nach Arn⸗ 
ſtadt, weil Untergleihen im Jahr 1623 an das Haus 
Schwarzburg fiel. — Die hiefige Pfarrkirche wurde 
im’ 5. 1694 von dem damaligen Rittergutsbefiger, 
Heinrich Bonhorft, erbaut, der die Koften bergab, 
und fich dafuͤr blos die 12jaͤhrige Benutzung der hieſi⸗ 
gen Gemeindewieſen ausbedung. Der Kirchthurm iſt 
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mit 3 Glocken verſehen. Die Sſch ute wurde im 
IJ.1797 durch die Gemeinde men erbaut. 
Guͤnzelbach, der; ein Bach im Fraͤnkenwal⸗ 
de, alſo im Reußiſchen Gebiete, bei Leheſten; er iſt 
einer ‚der betraͤchtlichſten Baͤche, die in die Sormitz 
fltegen , und führt in feiner untern Hälfte den Namen 
der kbeinen Sormis. Er fällt bei Srünan in die 
große Sormitz. 

Guͤnzeroba, Sünferode, Seußratts 
Dorf in: dem untern Fuͤrſtenth. Schwarzb. Sonders⸗ 
haufen, im Amte Arnsburg, nicht weit weſtl. von 
. Arnsburg,.13 Stunden füdl. von Frankenhauſen ent 
‚ferne getegen. Es hat 60 Käufer, eine Pfarrkirche 
und Schule. 

Guͤrth, Gierth, Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im Voigtl. Kreiſe, im Amte Voigtsberg, Iz Stunde 
fuͤdl. von Adorf entfernt gelegen. Es gehört theils zu 
‚dem Rittergute Eifter, theils unmitteibar, und zwar 
mit 41 Einwohnern und einer Mühle von 2 Gange zu 
dem Amte Boigtsberg; 

—Guisko, f. Juske. 

Gütterliß, . Dorf in dem Herigib. Sad, 
im Neuftädt. Kreife, im Amte Arnshaugk, z Stum 
- de weftl. von Auma, auf dem Wege nach Neuftadt ger 
legen. Es gehört dem hieſigen altfchriftf. Rittergute, 
zu welchem audy die hiefine Holz oder Finken muͤh⸗ 
le von 1 Gange, das Dorf Untendorf und en 
Theil von Tömmelsdorf (oder Thuͤmmelsdorf) 
gehören. Der Ort hat eine woechtertirche ron Brauns⸗ 
dorf — 
—BGuͤtterſee, Gincefae, Dorf in dem 
KHoͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Bruͤcken⸗ 
amt Dresden, 1 Stunde ſuͤdl. von Dresden: entfernt 
gelegen. Es hat 110 Einwohner und 7 Spann ⸗ and 
ee Der. Dir if nach Döhlen einge 
pfarrt. 
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— Gulben, Guͤlben, Güllben, Borf in 
dem Herzogth. Sachen, im Kalauer Kreife der Nie⸗ 
laufitz, mitten im Cottbuſer Kreiſe, 1 Stunde 
nordweſtl. von Cottbus entfernt gelegen. Es gehört 
dem Hiefigen Mittergute, hat-a Kirche, 14 Gariner 
und 1000 Guͤlden Schagung. Die biefige Kirche iſt 
eine Tochterkirche von Kolkwitz im Eottbufer. Kreife, 
— „Gumpetfadt, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Meiningen; - in Amte Alenftein, am. Moorgrunde, 
nahe am thürinner Walde, wo die Fiſcha, Mohr und 
ein dritter Bach zufammen'tommen, 14 Stunde ndrdl. 
von Salzungen entfernt gelegen. Der Ort hat 128 
Käufer, 600 Einwohner, eine Pfarrkirche und Schu⸗ 
de: Unter den Einwohnern‘ find: 51 Bauern, 38 
Handwerker, (10 Weber,- HZeugmader, die wollene 
Waaren fabrikmaͤßig liefern), 2 Ziegler, 1 Kalkbren⸗ 
Mer, die zugleich Gypsmuͤhlen haben, da ber Gyps 
haͤufig zur Düngung des Kiees in hieſiger Gegend ans 
‚gewendet wird. Im Dorfe felbft ift die Triltingss. 
müähle mit ı Gange, unterhalb vemfelben die wich⸗ 
tigere Moormühle, am Erbach gelegen. Am 
Moorgraben und am Erbache ſind von Gumpelſtadt 
an bis nach Erbach viele Erlen und Weiden gepflanzt, 
die mit den viclen Sruhtbäumen in den Gärten des 
- Dorfes der Gegend ein freundliches Anfehen geben. 
Zwifchen Siumpelftadt und Maldfifcha findet ıman Ue⸗ 
berbieibfel einer Kapelle Nach Gumpelſtadt find 
Waldfiſcha und Er b ach eingepfarrt. 
Zu Gumpelſtadt wohnte der vor 8 Jahren ver⸗ 
ſtorbene Adjunktus Heim, Pfarrer des Ortes, wel⸗ 
"her ſich durch feine Kabinette von Gebirgsarten und 
Herbarien bekannt gemacht hat. Er. hat als minera⸗ 
logiſcher und geognoſtiſcher Schriftſteller fi ſi ch vielen 
Ruf eiworben. — . 
Gauͤmperda, Gumperta, Gaupers⸗ 
de, Dorf. in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im 
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Amte Leuchtenburg mit Orlamuͤnda, J Stunde weßſll. 
von Kahla entfernt, am Rheinbach gelegen. Er hat 
eine unter der Suderint. Orlamuͤnda ſtehende Kirche 
und Schule, von welcher erſtern zu Zwabitz ein Filial 
fich befindet. Das Dorf gehoͤrt dem hieſigen Ritler⸗ 
gute mit-Ober» und Erbgerichten zu, welches die da⸗ 
mitievon Seufan beſitzt. — Bei dem Dre iſt sine 
Mahimähle :. Ä — 
Gumpershauſen, ſ. Gompertshau— 
ſe | 


n. — ü „u de R . . | 
Gundelswind, eine Wüftung im Herzogth. 
Sachſ. Meiningen, im Amte Schalka, nicht weit 
von Bachfeld, 1 Stunde oͤſtl. vom, Eisfeld gelegen. 
Es find auf derfelben.5 Käufer. erbaut, worin 26 
Menichen wohnen; Der Det iſt nad Schalfau gi 
gepfarrt.. - FEN 

Gundersleben, Dorf in dem Fürftenthum 
Schwarz. Sondershaufen, im Amte Scheerenberg, 
nicht weit nordweſtl. von Ebeleben. 

-  Gundorf, unmittelbares Amtsdorf im Herzog 
thum Sachen, im Hochſtifte Merfeburg, im Amt | 
Schkeuditz, 14 Stunde nordweftl, von Leipzig, nahe 
an der Kuppe, am Holze und an. der Aue gelegen. E— 
hat 17 Bauerhaͤuſer, und außer der Kirche, Pfarte, 
Schule, dem’ Hirten: und Armenhaufe, noch einige 
auf: Neufhrebisger Grund und Boden erbauele 
Drefherhäufer; letztere fichen daher auch unter dem 
Rittergute Meufchrebig, welches auch außerdem Über 

3 Guͤter die Gerichtsbarkeit hat, während die uͤbrigen 
unmittelbar unter dem Amte Schkeudig ſtehen. De 
hieſige Mühle hat 4 Gänge, eine Del» und it 
Schneidemühle. Das Hiefige Rittergut Neuſchtu 
biß war ehedem ein Klofiergat, ‚wurde aber fpätehin 
in ein Rittergut verwandelt; es hat keine Zreir und | 
‚Mitterfelder, und iſt zugleich unter den 17 YBauergb | 
teen begriffen, mit denen es alle Gemeindelaſten trag | 


! 
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muß. "Der Ort hat überhaupt 26 Hauſer und 170 
Eintöohner, welche 174 Hufen befiken. — In die 
hiefige Kirche, die unter der Inſpektion Schkeuditz fies 
het, und deren Collator der Stiftshere iſt, ſind die 
Dörfer Behlitz, Ehrenberg, Burghaufen 
und Barn eck eingepfarrt. Sie heißen, init Aus⸗ 
ſchluß von Berneck, Abtetbörfer, weil zu Sans 
dorf in aͤltern Zeiten eine Abtei war; auch faͤhrt der 
Richter zu Ehrenberg noch den Titel Abtei-Richter. 
Alle Perfonen, welche in der Kirche zu Gundorf ges 
traut werden, muͤſſen vor der Trauung das Rut fche⸗ 
tet, ein gewiſſes Freudengeld,  entrichter, und 
zwar Sunggefellen oder Jungfrauen 7, Wittwer, 
Wittwen und gefallene. Perfonen 14 Gr. Diefes 
Geld wird an das Amt Schkeuditz bezahlt. — Die 
diefe Kirche tft eine der älteften des ganzen Stife 
(Br) nn ö 

—Gunnersdof, ſ. Günnersdorf. 

Gunzen, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im 

Voigtlaͤnd. Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 2 Stunden 
nordoͤſtl. von Adorf entfernt, am Eiſenbach gelegen. 
Es gehört dem hieſigen neufchriftfäffigen Rittergute, 
dat ein DBeigeleite von Voigtsberg und eine Mühle, 
die der Stade Adorf gehört. F We we 
> Guniz, f. Geunik. 

Gura, f. Guhra. 

Gurig, f. auch Ober⸗Gurig, Nie 

ber: Surig. 1 a 

. Burig, Gorf, Dorf in dem Herzogth. Sache 
fen, in der Oberfäufig, im Sörliger Hauptkreiſe, im 
Gebiete des Kiofters Marienthal, Z Stunde nördl. 
von Reichenbach entfernt gelegen. Der Ort ift nad 
Reichenbach eingepfarrt. — — 
—Guozdeck, ſ. Keilbuſch und Hohe, 
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—Gurkau, Gurke, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, in dem Guhener Kreiſe der Niederlauſih, 
2 Stunden nordweſtl. von Sorau entfernt, anf der 
Straße nah. Guben gelegen... Es iſt ein Sorauet 
Kammerdorf, bat 26 Hauſer und. 180 Einwohner, 
unter denen 15 Bauern, 6 Gärtner, 4 Häusler, mit 
44 Ochſen und 232 Guͤlden Schagung. Der Dt il 
nah Sorau eingepfarrt, hat aber feine eigene 
Schule. 

— »BGuschau, Dorf in dem Herzogth. Sachſen, 
in dem Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, 3 Stunden 
moͤrdl. ven Sorau, nicht weit von Gaſſen entfernt ger 
Jegen. Es ift ein Sorauer Kammerdorf, hat 33 Kin 
ſer und 255 Einwohner, unter denen 18 Bauern, 7 
BSärtner, 8 Häusler mit 40 Pferden, 4ı Ihn 
and, 359 Guͤlden Schatzung find. Hier wird auch 
Weinbau getrieben. Der Ort iſt nach Witztg 
‚eingepfarrt, und heißt auf Streits Atlas faͤſchuch 
. Gurknitz, ſ. auch Gorknitz. In dem hie 
ſigen Schloßhofe war noch in der Mitte des 1gten 
Jahrhunderts an einer Mauer die alte Burg Dih 
‚ na, und in einer Kammer des Herrenhauſes der 


Adeltanz mit der Ohrfeigen- Szene, wi 


che einft den Ruin von Dohna (f. d.) nah ſich 
309, alfresco gemalt zu ſehen. — Das Schloß pu 
Gurknitz gehörte, fo wie Roͤhrsdorf,  fonft dem 
Burggrafen zu Dohna, \- — 

Gusko, ſ. Guisko. | 


Guteborn, auf manden Karten Güte 
born, Gutenborn, ein Dorf mit einem Eh 
‚und Allodialrittergute in dem Herzogthum Sachſen, 
in dem Baugner Hauptkreiſe der Oberlauſitz, an 
der - Straße von Ruhland nach Hoyerswerda, 4 
Stunden nördl. von Koͤnigsbruͤck entferne gelegen. 
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Beinen. Namen. hat: es von dem  naheliegenden 
Duell; mie dies eine, auf dem dafigen Schloßho⸗ 
fe’ befindliche. in Stein! gehauene Infchrift vom _ 
Sahr 1575 beweißt, worin der Ort gutten 
Brunn genannt wird... Seine. Fluren graͤnzen 
nördf, mit. Ruhland, Schwarzbach und Hohens 
Buda,.<öfil.. Hohenbucka und ‚Grünewald, ſuͤdlich 
mit, Gruͤnewald, Hermsdorf und Lipſa, und weft, 
mit Hermsdorf, Arnsdorf und Ruhland. Es if 
von allen Seiten mit Holz umgeben, und beſitzt 
gegen 4043 Acker Waldung, von welcher ein, ane 
ſehnlicher Theil den. Bauern gehört: Am Dorfe 
wohut ein Oberfoͤrſter, der über. diefe Holzung die. 
Aufſicht führer, und dem die. fämmtlichen Revier⸗ 
jäger: „der: fuͤrſtl. Reußiſchen Hoymſchen Herrſchaft 
Ruhland, zu: dem auch Nuhland gehoͤrt, unter⸗ 
— ——— — Pan, SIR -FORFE 
Das Dorf Hat ein, altes mit. einem Wallgrabem. 
umgebenes Schloß mit. weitläuftigen Wirthfchaftse 
gebaͤnden, Brau⸗ und. Grennerei, und einer am 
der obern Ende des Ortes liegenden Schäfereiz 
ferner 2 Waſſermuͤhlen, eine herrſchaftl. Schmidte, 
ein Bleich⸗ und Winzerhaus,: und. außerdem noch 
zu: Häufer fett dem Brande vom 18. Sept. 1308 
zum: Theile neu erbaut. Unter den Einwohnern 
find 6 halbe Küfner, 18 :zweidrittel Huͤfner, 13 
Bärtner und 7 Häusler. Sie find mit 302 Rand) 
fieuern . belegt. Sie befigen 33 Pferde, 120 Och« 
sn, 88 Kühe; dann 499 Ader 54 Ruthen Fels 
der, 228° Acker. 51 ,Nuthen Lehden, 194 Aser 
Wiefen, 211 Ader Huthungen und 23 Ader 
Gärten. «Der Boden ift vermifchter Saud, Kies 
und Torf, Defonders aber guter Molzboden, Auf 
hleſigen Fluren wird Sandſtein gebrochen, jetzt 
aber nicht mehr benutzt. a A 
Das: hiefige Rittergut, welches ſeit undenkli⸗ 
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chen Zeiten der graͤfl. u Ho ym ſchen Famille n 
‚hört, wird ſeit dem J. 1803 mit dem Rittergult 
Ruhland gemeinſchaftlich bewirthſchaftet, und 
hat einen gutartigen Sandboden, der theils von 
Ben 5. Rittergutsgeſpannen, theils durch der Unter⸗ 
thanen Spann» und Handdienſte, beſtellt wirds 
Die Ruſtikalgrundſtuͤcke find Laſtgrundſtuͤcke, alfe 
Eigenthum der KHerrfchaft, die auch von berfelben 
Hertreten werden müſſen. Zu dem Schloſſe gehört 
‚ din weitläuftiger, mit hohen Hecken burchzogener 
Garten, und ein. anfehnliber Weinberg, de 
"in den beffern Yahren bis an 3o Faß Mein gege⸗ 
ben hat, Die zu dem Nittergute gehörigen Vor⸗ 
werke find: Das Dorf Biehlen' mir bedeuten 
den Wieſen, und die fogenannte Gutebornet 
Sorge auf der Hälfte des. Weges nach Ruhland, 
„wo ein Theil der Gutebornfhen Scäferei fih.ie 
findet. Die Herefchaftl. Fiſcherei iſt ſehr anſehn⸗ 
lich, da das But 12 Teiche beſitzt, worunter3 
Karpfenteiche von großem Umfange, aus denen die 
Fiſche bis nach Dresden verkauft werden. Das 
Rittergut ſelbſt wird nach dem verbeſſerten Dreifel⸗ 
derſyſtem bewirihſchoftet und Hat ſchoͤnes Rindvich 
und trefliche Schaafzucht. Die Stallfuͤtterung und 
die Veredlung der Schaafzucht har erſt der jetzige 
Pachter, J. Chr. Händter, einer der einfihth 
voten. Landwirthe, unternommen. Derſelbe hat 
bier auch eine landwirthſchaftliche Lehram 
ftale gegründet, . die, wenn dem erjchienenen Die 
ne gemäß verfahren wird, -auf ganz Sachfen dm 
wohlchätiaften Einfluß haben kann, "und durch web 
de einem. ſtatk gefühlten Vedärfniffe abgeholt 
wird. Das Rittergut beftehet (mit Ausfchluß dir 
Vorwerke) aus 144 Adern Feld, 63 Adern Lehr 
den, 94 Ader Wiefen, 251 Adern Zeichen, 695 
Yen Holz, 32 Aden Huthuns, 11 Adım ‚4 
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Weindergen und. 15 Aeckern Gärten ic. Es hat 
jährlich 7 Mundgusfieuern zu entrichten, . auch) die 
Dbergerichte und die Hohe Jagd. — 

Die Juſtizpflege wird von dem zu Ruhland 
wohnenden herrſchaftl. Gerichtsdirektor der ganzen 


Herrſchaft verwaltet. In kirchlichen Angele⸗ 


genheiten gehören Rittergut und Dorf nach Ruhr 
land; es if aber im Schloſſe eine eigene Kapel⸗ 
ie vorhanden, wo der herrfchaftl. Kapellprediger, 

"ale Mat zugleich dritter Geiftliher zu Ruhland 
HE; (wo er auch wohne) ale Sonntage eine Pre 
digt halt, In diefer Kapelle werden auch alle ührls 


gen Sacra verrichtet, worin fi) aber die beiden, 


Geiſtlichen in Ruhland zu theilen haben; der Gus 
leborn iſt eigentiich ein Filtal von Ruhland, und 
die Kapellpredigerjtelle wurde erſt fpäter von der 
Dberpfarrerftelle abgeriffen. — (Br.) 
Sutenfürf, -ein Dorf in dem Königreiche 
Saihfen, im Voigt. Kreife, im Amte Plauen, an 


der Baireuther Grenze, 4 Stunden weſtlich vom. 


Mlenig a Stunde oͤſtl. von Gefell, gelegen. Es 


Achöre zum Theil dem hieſigen amtsfaͤſſigen Ritter⸗ 


güte, zum Theil ſteht es unmittelbar unter dem 
Amte, bat ein Veigeleite von Plauen und eine 
Mühle von 2 Gängen. Zu hieſigem Mittergute ges 
hören auch noch Die Antheite von Chemniz, Gro⸗ 
dan, Krebes und Stscige: es hat in allem 200 
Antertbanen, - 

-Guchmaunshaufen; Sutmannshaus 


* Guͤttenhauſen, Dorf in dem Großher⸗ 


ggthum ‚Weimar, im. Amte Hardisleben, anıder 

Leſſa, 3 Stunde nordweftl.. von Buteftädt entfernt 

gelegın. "gs aehört Dem “hiefigen Nittergute, hat 

‚450 Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule, die 

unter der Inſp. Buttſtaͤdt fichen, und ein Beige 

Aeite von Buttſtaͤdt; der hieſige Prediger — zugleich 
Lexik. v. EN: Uh Bd. It 


An 


- 
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Adjunkt; dem hieſigen Rittergute, welches Manw 
lehen iſt, ſtehen die Gerichte zu. — 

Gutta, Guttau, Dorf in dem Koͤnigt. 
Sachſen, in der Oberlauſitz, in dem Goͤrlitzer 
Hauptkreiſe, an dem Loͤbauer Waſſer, 3 Stunden 
‚nördl. von Bautzen entfernt gelegen. Es gehör: den 
Hiefigen Rütergute, zu dem noch das Dorf‘ Dröfa 
und. ein Theil von Lehmifch gehören. Hier befin 
der fih eine Pfarrkiche und Schule; in erfere 
find. Bröfa, Gleina, Lehmiſch, Wartha 
und die. Mälfte von Neudörfel eingepfarrt. Das 
Rittergut hat ein fchönes Schloß nebjt. anfehnlicen 
"Garten, und teefflihe Teihfifheret. Die Ein 
wohner find mit. 365 Nauchen belegt und haben 
fruchtbaren Boden. — Im Dorfe werden jährlih 

zwei Jahrmaͤrkte gehalten, 1) Donnerſtags nah 
Viti, und 2) Donnerſtags vor Michael. — Niät 
weit von Gutta iſt eine aus drei Huͤgeln beſtehende 
Anhöhe von Baſalt, welcher gebrochen, und ſo 
wohl:auf den hohen Ofen in der. Herrſchaft Muskau, 
als zu Creba als Zuſchlag beim Schmelzen des Er 
fenfteins gebraucht wird. — » 

Guttendorf,. Juttendorf, .ein Darf 
im Fürftenth.. Erfurt, im. Amte Tonndorf, nähe 
on. der. Weimarfchen Gränze, 3 Stunden füböfl 
von Erfurt entfernt, ‚zwifchen dem Troilftedter Forf 
und dem Sachfenholge gelegen. Es hat eine Fillih 
tiche von Klettbach, hat 36 Haͤuſer und 140 
Einwohner, welche 900 Acker Feld, 13 Ada 
Wieſen, 54 Acker Holz, 27 Acer Lehden,; 8 
Pferde, 2ı Ochſen, 40 Kühe und 147 Schale 
-befigen. Das Dorf. leider oft Mangel an Aude 
wajler und hat eine. fteinigte und bergigte Flut. 
Obſt und Gartengewaͤch ſe gerathen felten. — Web 
mar befigt bier die hohe Jagd; die Gemeinde 
—* das SEEN, die. Safgerenrigtit,. dat 
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Darr⸗ und Braurecht; auch beſitzt ſie eine eigene 
Schule. Die hieſige Kirche führe den Namen des 


heil. Severin. 
; H. 


— die; eine Muͤhle im Herzogth. 
Sachſen, im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, om 
2ubsfluſſe, nahe hei dem Staͤdtchen Gaffen, zu 
welchem ſie gehoͤrt. Sie beſtehet aus einem Mahl⸗ 
; gange und einer Schnetdemuͤhie — 
— Haakenmuͤhle, die; eine Mühle im Here 
Pgthum Sachen, im Neuſtaͤdter Kreife, im Amte 
Ziegenruͤck, unter dem fie unmittelbar fichet, an 
Der Saale, nicht weit von Ziegenrüd! entfernt ges. 
aÜgen. Sie hat 2 Gänge, eine Schneidemuͤhle 
and gilt als Vorwerk. + j 
: + Daar, Haara, unmittelbares Amtsdorf in 
dem Könige. Sachen, im Erzgebirg. Kreife, im 
‚ Amte- Wiefendurg, auf der linken Seite der Mufe 
9 ‚2 Stunden ſuͤdl. von Zwickau entfernt gelegen. 
der Ort hat 70 Einwohner. \ 
tn. Maara, Harra, Dorf in ber Herrfchaft. 
. Meuß Lobenftein, im Amte Lobenftein, an der 
Saale, auf der Straße von Lobenftein nad Hof, 
und ı Stunde fl. von Lobenftein- entfernt gelegen. 
‚Der Ort hat 70 Käufer, 430 Einwohner, ein 
heimgefallenes Rittergut, eine Pfarrkirche und | 
Schule. — | | 
Haarbruͤcken, vor Alters Horbruͤck, 
Horbrohen, Dorf in dem Fürftenth. Sad. 
Cob. Saalfeld, im Amte Neuftadt, Z Stunde 
von Neuftadt an der — am Floßgraben gele⸗ 
t 2 


6. Saab Haaf 


gen. Es hat 20 Käufer und 115 Einwohner; uns 


mittelbar unter dem Amte ftehen 7 Häufer, unter dem | 


Stadtrathe zu Neuftadt 1 und unter dem Nittergite 
Derlsdorf 12 Käufer. Der Dre iſt nah, Neufadt 


eingepfarrt; er hat naffes Feld, fumpfige Wiefen nd 


alte Teiche. 


Haardorf, Dorf in dem Herzogth. Sadıfen, | 
im Thüringer Kreife, im Amte Weipßenfels, 4 Stum | 


den füdl. von Weißenfels, nahe. bei Ofterfeld gelegen. 


Es gehört dem hiefigen altfepriftf. Riütergute und hat 


eine Tochterirche von Liffa. Die Einwohner befigen 


. 55 Hufen, und zu dem Rittergute gehören fhrifti. 


die Dörfer Heimsdorf und Roda. 
Haarhaufen, Dorf in dem Fürftenth. Sachſ. 


Gotha, im Amte Wachſenburg, am- Fafolbache, zwi⸗ | 


ſchen Ichtershauſen und Arnſtadt, 3 Stunden fl. 


von Erfurt entferne gelegen. Es hat gı Käufer, > | 


Einwohner, und eine Pfarrkirche und Schule, bie 
‚unter der Inſpekt. Schtershaufen ſtehen. — 


Haarth, f. Darth. 


Haafel, Haaßel, Hafel, Darf in den 


Herzogth. Sachſen, in dem Görliger Ku der Ober 
-laufiß, in der Standesherrfihaft Must, 3 Stat 
den weftl: von Goran entfernt gelegen. Es g 
‘dem hieſigen Rittergute, liegt mitten in der Seit 
Triebel und iſt nach Zibelle eingepfartt. 
Haafenberg, ein amtsſ. Gut, ohne AUntetr 
thanen, in dem Könige Sachſen, im Leipziger Kali, 
im Amte Leißnig, 3 Stunde fÜdl. von Leipzig entfernt 
gelegen. Es find 16 Einwohner hier, die nad th 
nig eingepfarrt find. — 
Ä Haaſenbruͤcke, f. Deutſch⸗ Georgen⸗ 
thal. 
Haagſenmuͤhle, die; eine Mühle in dem Het⸗ 
zogthum Sachen, im Reihe RN: im Amte 
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qchenrich an der Saale, nahe bei Zehenrůck gele⸗ 
gen. Sie gehört unmittelbar unter das Amt, — 
Haafenreuth, Haſenreuth, Dorf im 
Snigr.. Sachſen, im Voigtl. Kreife, im Amte 
Volgtsberg, 4 Stunden füdl. von Plauen entfernt - 
— Es gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Rittergute Sach⸗ 
engruͤn 
Haaſenthal, Haſenthal, Dorf in dem 
Sürftenth. Sachſ. Saalfeld, im Amte Gräfenthaf, 
mitten in. der Waldung, 2 Stunden füdl, von Gräs- 
ſenthal entfernt gelegen. Es har in allem 29 Haͤuſer 
und. 211 Einwohner; das Dorf beftehet aus 125 
Banerngut, 12 Kieinhäustern, 20 ledigen Wieſen 
und 12 ledigen Ackern, hat 16 Guoͤterbeſitzer, 15 
Sgeunen, 18 Backhaͤuſer, ı Mühle mie 1 Gange, 
1Pebhürte, L. Kirtenhaus. Die Pechhuͤtte gehört ' 
nah Wollendorf und liefert jährlich 70 Zentner. Die 
Einwohner haben etwas befleren Feldbau, als die von 
Spechtsbrunn; in einem Mitteljahr eendten fie 95 Fur 
der Heu und 16 Zuder Grummet! fie treiben auch et» 
was Bienenzucht. Unter ihnen fi nd 20 Holzmacher 
und 2 Köhler. Einige verarbeiten Schiefertas. 
fein, und. von dem Schiefer, der in diefer Gegend 
biſcht, auch Griffel.‘ Ueber und bei Haaſenthal 
finden ſich ein-paar Kalkſte inbruͤche, in deren eis 
nem ein fchöner, zum Uebergangskalk gehöriger, 
Marmor, mir fonderbaren rothgefleckten Parthien . 
gefördert wird. Die Viehhaltung des Dorfes befteht‘ 
in 3 Pferden, 38 Ochſen, 60 Kühen, 76. Stücken 


gölten Vieh und 50 Schaafen. Die Gemeinde hat. - - 


feine befondern Gerechtigkeiten, wohl aber iſt dieſelbe 
mit Anfpann » und Handfrohne, welche jedoch beſtimmt 
iſt, beſchwert und hat ein hohes Lehensgeld von 10 
Prozent zu entrichten. — Dieſes Dorf, wo der Sitz 
eines Foͤrſters iſt, hält jährlich ein beſonderes Kirſch⸗ 
welhfeſt, bei welchen Gelegenheit der Pfarrer zu 
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Spechtsbrunn den Gottesdienſt in einer Scheune 
nach der andern halten muß daher man von die⸗ 
ſem Dorfe fagt, daß es ı2 Güter und 15 Kirchen 
habe. Uebrigens iſt der Ort nach Spechtsbrunn ein⸗ 
gepfarrt, ſo wie die dabei liegende Schneidemuͤhle, 
und das Vorwerk Haaſenthal, welches aber zu 
Hohenofen gehoͤrt. 

Haafo, auf Streits Atlas Haaſe, Dorf in 
dem Herzogth. Sachen, in dem Gubener. Kreife der 
Miederlaufig, im Amte Guben, 2 Stunden füdk 
von Buben entfernt gelegen und nad Stargard einger 
pfarrt. Es hat 500 Gulden Schagung. 

Haaßel, Hajel, Dorf in dem Herzogthum 
Sachfen, im Sörliger Hauptkreife der Oberlaufig, ab⸗ 
gefondert in der niederlauf. Herrſchaft Triebel gelegen, 
Es gehört dem hiefigen Rittergute und iſt nad Zi⸗ 
belle eingepfartt. ©. Danfel. 

Habelsbach, f. Habichts bach. 

Habelsberg, "eine wuͤſte Dorfftätte in dem 
Herzogth. Sachſen Im Wittenberger Kreife, im Amte 
Belzig, bei Hagelberg gelegen, und zum Kittergute 
‚ Wiefenburg erften Theils gehörig. 

Haberdörfel, f. Bloaſchuͤtz. 

Habihtsbad, eine Sad im Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Meiningen, im Amte Sonnenberg, bei Lim 
bach, 33 Stunde weftl. von Graͤfenthal entfernt gele⸗ 
gen. Sie liegt oͤſtlich von Limbach, am Berggehaͤn⸗ 
ge oͤſtl. nach Gluͤcksthal zu, wird gewöhnlich Habele 
Bach genannt und gehört den Herren Donop mb 
Greiner. Sie ift die erſte im Thüringer Wald, 
auf welcher Tafelglas verfertigt worden ift, eine Fabıb 
tation, mit welcher die um die Induſtrie diefer Ge 
gend fo fehr verdienten Befiger erft im J. 1805 dei 
Anfang machten, und die jeßt blos hier und zu Als— 
Bach Betrieben wird. Die Glashütte Habichtsthal 
beſtehet aus 3 ie und fol, ie einer unferer 
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Eorrefpondenten verſichert, zum Fuͤrſtenth. Schwarzb. 

Audolſtadt gehoͤren. — 
BHabichtsburg, die; auch Haßburg ge 
nannt; ein zerſtoͤrtes Schloß auf dem Habesberge oder 
‚dem Haßfurt, in dem Fuͤrſtenth. S. Meiningen, zwi⸗ 
ſchen Meiningen und Walldorf gelegen. Es wurde 
im 13: Jahrhundert wegen eines Streites mit Wuͤrz⸗ 
burg von. den Grafen. von Henneberg zerflört, und 
jest ift von demfelben nichts mehr übrig, als ein tie⸗ 
fer, in Felſen gehauener Brunnen, das Hafe 
furtsloc genannte Ind der hieſigen hohen, wal⸗ 
digten Gegend, welche eine weite Ausſicht gewaͤhrt, 
ſtehet feit einigen Jahren eine, den: verſtorbenen Hera 
zog von Meiningen vorftellende. fteinerne Büftes wor 

bei aljährlich im Sommer eine Todtenfeler gehalten: 
wird. — | | — 
— Hachelwitz, Hachel bich, Dorf in dem 
Fürftenth. Schwarzb. Sondershauſen, im Amte Sons 
dershauſen, an der Wipper, 1 Stunde oͤſtl. von der 
Stadt Sondershauſen entfernt gelegen. Es iſt ein 

Rittergut daſelbſt, fo wie eine Kirche und Schule. 
Hadepfüffel, ſ. Hackpfoͤffel. 
Hackenhof, ein ſchriftſ. Rittergut in dem 
Herzogth. Sachſen, in der Grafſchaft Mannsfeid, 
im Amte Artern, im dem Dorfe Gehofen gelegen. 
(&, letzteres.) NE 
Hackpfoͤffelt, Hackepfuͤffel, Dorf in dem 
erzogth. Sachſen, im. Thüringer Kreife, im Amte 
angerhaufen, nicht weit von Brücken, ſuͤdl. yon der 
Beinen Helme, und 3 Stunden ſuͤdl. von Sangerhau⸗ 
fen entfernt gelegen. Hier find zwei fchriftf. Ritters 
guͤter, welche laut Canzleinachticht vom Jahr 1744 
ſchriftſaͤſſig geworden ſind, und der Blauhofer 
und Rothhoͤfer Antheit heißen. Ihnen gehört 
das Dorf, welches eine Pfarrkirche und Schule hat, 
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die unter der Collatur des Ritterguts und der Inſpeb⸗ 
tion Sangerhaufen ftehen. 

+ Dabderbad, ein Bach im Fürftenth. Schwan 
Kurg Rudolſtadt, welcher oberhalb dem Dorfe Ober⸗ 
hain aus einer Felſenſchlucht entſpringt, uns unter 
Kaͤſemarkt in die Schwarze fällt, 

Bähnthen, Hahnigen, — 
Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
im. Amte Dippoldiswalde, bei Poſſendorf an der 
Dresdner⸗Amtsgraͤnze, 4 Stunden ſuͤdl. von Dresden 
entfernt gelegen. Es hat 25 Käufer und 130 Eins 
wohner unter fektern 9 Büfner, 2 Halbhuͤfner, 10 
Gärtner, 4 Haͤusler, mir 8 Din, und Maanins 
und 9 Marfchhufen. Sie befigen 11 Stuͤck Zugvien 

—Haͤhmichen, unmittelbares -Amtedorf im Hr 
nigreihe Sochſen, fenft im Hochſtift Merſeburg, m 
Anite Schkeuditz, jetzt im Kreisamte Leipziq, ı Stum⸗ 
de ſuͤdoſtl. von Schkeuditz, an der Eiſter gelegen. Es 
hat eine Muͤble und ſeine Filialkirche von — Bf gen, 


ſo ws einen eigenen Schullehrer. 


Haͤh nichen, Hähnchen, Dayniary 
Dorf in dent Herzogth. Sachſen, im Görliger Haupt 
weile der Dberiaufiß, - I Stunde writt. ven Rothen 
- burg entfernt gelegen. - Es gehört dem hiefigen- Ritter 

gute, hat 35 Rande, eine Pfarrkirche und Schule 
Hiener eingepfarrt find Quolsdorf Trebus. Am hie 
ſigen Kirchenlehen hat das Nittergut 3 Vota, und dad 
4te Votum hat das Rittergut Quolsdorf. 

Haͤhnichen, Hanchen, Haͤhnchen, Def 
in dem Herzogth. Sachſen, in dem’ Kalauer Kreiſe 
der Mi:derlaufig, 3 Stunden noͤrdl. von Kalau ent⸗ 
fernt aͤelegen. Es Be zu dem Rittergute Kittlitz, 
Sat 12 Käufer und 925 Gülden Schagung. Unter 
den Einwohnern find 4 Bauern und 8 Carine fe 
find nach Schönefeld —— 
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Haͤhnichen, Hainchen, adeliches Dorf tn, 
BA Herzogth. Sachfen, im Kottbufer. Kreiſe der Nie, 
derlaufig, im Amte und ı Stunde füdl. von der Stadt, 
Cottbus entfernt gelegen. Es hat,eine Schule und 
eine Filialkirche von der Mutterkirche Groß⸗Ga⸗ 
glow im Spremberger Kreiſe. — 

Haͤhnichen, ſ. Hainchen, Groß. Haͤh⸗ 
nichen, Klein Hähnchen. 

w Haͤmmern, ‚unmittelbared Amtedorf im $ürs. 
ſtenthume Sachſen⸗-Coburg » Meiningen, im Amte, 
Sonnenberg, in einem engen Thale an der. Effelder, 
z Stunde nordwehlid von Sonnenberg entfernt gele⸗ 
gen. Es hart 70 Käufer, ı Schulgebäude und 490 
Einwohner. Die Lage des Orts beträgt 1521 pariſ. 
Fuß Über der -Meeresfläche. :Der Ort ift nah Mens. 
gersgerenth eingepfarrt; er liegt hingeftreckt in dem, 
finftern Thale, . das auf beiden Seiten mit dichter 
Schwarzwaldung befeßt und welchem vom Urſprung 
der Effelder an diefer unfreundliche Karafter aufgeprär 
get ift, fo.daf der Weg von Augujtenthal hieher 
an manchen Stellen kaum Raum für einen Wagen hat. 
Der. Sage nach ſtanden font Hammerwerke hier, bie. 
dem Dorfe Entjichung und Nahmen gaben. 
” Die Einwohner haben. wenig Feldbau, und ges. 
winnen faſt nur Kartoffeln. Sie arbeiten aber theils 
auf den Hammermwerken su Augnftenthal und im 
Schwarzwalde, theils in den benachbarten Eifenfteine 
gruben, theils und zwar dem größern Theil nach bes 
fihäftigen fie. fih mir Holy und Schieferarbeiten für, 
Sonnenberg; andere nähren fid aud vom Marmeli 
pochen;, von:der Koͤhlerei, und- vorzäglidh im Winter 
vom Kolzfällen und Holzmachen. Die Gemeinde ſelbſt 
befist von der Waldung ein fehr anſehnliches Stuͤck. 
Auch find zwei Mahlmuͤhlen, zwei Wirchshäufer,.. 
und eine Farbe: Erdenfabrif hier, welche letz⸗ 
tere dem Baͤrenwirth Wetter zu Sonnenberg ger 
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hoͤrt, und worin bie braunen, gelben, rothen und 
ſchwarzen Farbe Erden, die ſich in der Nähe des Dorfs 
finden, dutch Schlemmen und Reiniaen zu Kaufmanndı 
gut veredelt werden. Diefe Fabrik beftehet feit dem- 
Sahre 1767. In der Gegend find ein Schiefer 
und ein Wesfteindbrud. Im Drte wohnen ein 
Forftbedienter des erften Oberforſtes und- ein Unten 
trankſteuer Einnehmer. Mit Hämmern hängt der 
Ort Schmidtsgrund eng zufammen. Unterhalb 
des Dorfes öffnet fich das Thal der Effelder in die nie⸗ 
drigern Gegenden. 

Haͤrtensdorf, Hettensborf, oder Hark 
mannsdorf, ein Dorf im erzgebirgifchen Kreis⸗ 
bezirk des Koͤnigreichs Sadıfen, in der Standes⸗ 
herrſchaft Wildenfels, 3 Stunde nördlich von Wil 
denfels entfernt gelegen. Bon diefem Dorfe gehören. 
hiehcer 48 Familien mit 205 Lehn an Feldung, ſt 
we das dafige Vorwerk: der Charlottenhof, zw 
fammen 228 Einwohner. Der übrige Theil des 
Dorfes gehört zur fhönburgifchen Graffchaft Har⸗ 
tenftein. Der Ort hat eine Pfarrkirche und Schule, 
die unter der Inſpektion Zwickau ftehen, und deren 
Collator der, Graf zu Solms: Wildenfels if. Wer 
gen der Schwefterfirche zu Wildenfels führt der hie⸗ 
ſige Paftor zugleich den Titel Hofprediger — 
Hinter der Kirche zu Kärtensdorf hat der Solms 
Wildenfelfer Hofverwalter Braun im ſaͤchß. Erzge⸗ 
Birge zuerft den Hopfenbau eingeführe und - von 
aͤchtboͤhmiſchem Gelege aus Falkenau Hopfengätr 
ten angelegt: und dadurch dem verſtorbenen Kaufs 
mann Etler in Schneeberg die naͤchſte Veran 
laſſung zur Einführung des Hopfenbau's in diefer 
Stadt gegeben. — Unter den Einwohnern giebt es 
viel Strumpfiwärfer und Leinweber. 

—Haͤngelbach, Hengelbach, Dorf in dem 
FZuͤrſtenth. Schwarzburg » Rudolftadt, im Amte Pau 


ft 
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linzelle, x Stunde von Paulinzelle entfernt gelegen. 
Es Hat 14 Käufer und 65 Einwohner, De 
 ,Päfel, der; ein Berg in dem Fuͤrſtenthume 
Sachſen-Eiſenach, in der Gegend von Ruhle, 

Haͤſeler, f. Oberheßler. J 

Haͤſelich, Haͤßlich, Haͤß elicht, Dorfin 
dem Koͤnigr. Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz, 2 Stunden oͤſtlich von Koͤnigsbruͤck 
entfernt gelegen. Es liegt in einem angenehmen 
Thale, am Fuße des Walbergs, hat ein Vorwerk: 
und ‚gehört dem hiefigen Ritterguie. Die Einwoh⸗ 
ner find nach Biſchheim eingepfarrt. In der Naͤhe 
des Orts befindet ſich ein ſchoͤner Granitberg, 
welchen Steinbrecher und Steinmetzen zu allerhand 
Bauſteinen benutzen ⸗· 

Haͤſelrieth, Heſelrieth, unmittelbares 
Amtsdorf im Fuͤrſtenthume Sacjien » Hitdburghans 
fen, im Amte Hildburghaufen,, an der Werra, auf 
einer Anhöhe, 3 Stunde nordwefilich von Hildb rg» 
haufen entfernt gelegen. Es beitehet aus 63 Haͤu⸗ 
fern, 1 Pfarikirche, 1 Schule und einer etwas: 
davon entfernt gelegenen Mühle (Kreiſsmuͤhle.) 
Man findet: hier 25 meiftens gute Güter, die nebfk- 
allen Getreidearten auch viel Futter erbauen, termine 
lich 53 fl. Steuern, 4 Pferde, 2 Stiere und 56 Och⸗ 
ſen halten. — 


Haͤßels, ſ. Heſſels. 

Haͤßlich, ſ. Hoͤßlich. 

Haͤ ußles, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Hildburghauſen, in dem Amte Sonnenfeld, auf ei⸗ 
ner Anhöhe, 3 Stunden oͤſtlich von Coburg entfernt 
gelegen. Es beſtehet aus 3 Käufern, mit 2 Ss 
tern, 4 Ochfenpaaren and zahle terminlich 2 Gulden 
10 Gr. an Steuern. 


Haͤynitz, f. Hıynig. 
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‚„ Dagelsberg, Haagelberg, Dorf und * 
tergut in dem Herzogth. Sadfen, im Wittenheure 
Kreife, im, Amte Beljlg, 2 3 &tunde füdwert, von 
Belzig entfernt gelegen. Die Einwohner haben ıt 
Hufe. Das Dorf hat eine Tochterfirche von Cie 


nitz. 
Hagelsberg, gehoͤrt zu dem Rittergute Wie 
ſenburg erſten Theils; bei demſelben liegt die wäre 
Dorfftätte Habelshberm ' 

—Hagenau, einewuͤſte Mark in dem Herzogth. 
Sachſen, im Wittenberger -Kreife, im Kreisamte 
Bittenberg, Bei dem Dorfe Danna, deflen Eins 
wohner fie. zum Theil benugen. Cie ſteht unmittelbar 
unter dem Amte 

Hagendorf, Dorf in dem Hrejeath. Sach⸗ 
fen, in dem Bautzner Hauptkreiſe der Dberlaufiß, 
im Bezirk des Queißkreiſes, dicht an Margliſſa, am 
linken Ufer des Queißfluſſes gelegen. Es iſt nah 
Mengersdorf eingepſarrt und gehoͤrt auch dem daſigen 
Rittergute. 

Hageneſt, Dorf in dem Herzogth. Sachſen, 

im Stifte Naumburg » Zeiß, im Amte Zei, mis 
“ten im Altenburgifehen, &' Stunde füdf. won Luda 
entfernt gelegen. Es hat. 46 Haͤnſer, 10 Huͤfen, 

10% Ader Feld, ‚gehört. ‚zu. dem Rittergute Teu⸗ 
rig und iſt nad Lucka eingepfarrt. 

Hahna, Hahn, Hain, Hayna, Dorf 
in dem Herzogth. Sachen, in dem Hochftifte Mer 
feburg, im Amte Schkeudiß, 3 Stunden nördlid 
von Leipgig ‚entfernt, an der Deligfcher Amtsgraͤnze 
gelegen. Ein Theil dieies Dorfs hat die Schrififäfe 
figfeit, ein anderer von 3163 Hufen und 94 Eim 
wohnern ‘gehört fchriftf. zu tem Nickergute Breitens 
feid. Hier iſt eine Pfarrlinhe und Schule, die 
unter dem. Seniorate Schfeutiß ftehen und deren 

Collator der Befiger von Dreitenfeld if. — 
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Dahn, der; eine kleine Waldung im Herzoth. 
Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Tau. 
tenburg, nicht weit von dem Dorfe Wetteburg ges 
legen. er: eh j 3 * 
Hahn, ſ. Hain, Hayn. — 

Hahngruͤn, Hohengraͤn, Dorf in dem 
Koͤnigreiche Sachſen, im voigtländifchen Kreiſe, im 
Amte Plauen, 1 Stunde fuͤdl. von Auerbach ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehöre zu dem Rittergute Auer⸗ 
bach Schloßtheil, und iſt nach Auerbach eingepfarer, 
Im Jahre 1813: wurden 4 Kinder bier gebo⸗ 


ren. ⸗ 
Sahnguͤter, Haynguͤter, einzelne Haͤuſer 
im Koͤnigreiche Sachſen, im erzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Amte Freiberg, unweit Dittersbach gelegen. Sie 
gehoͤren zu dem Rittergute Purſchenſtein und ſind auf 
dem Grund und Boden deſſelben erbaut. — 
—Hahhof, Bauhof, ſ. letzteres. 

— H,)ahniſches Gut, das; ein Ort in dem 
Herzogthume Sachſen, tm Fuͤrſtenth. Querfurt, im 
Weydenthal bei Querfurt gelegen. Es beſtehet derfels '. 
be. aus 6 Käufern, 16 Einwohnern und war ein adelfs 
bes Gut mit Erbgerichten. * = 
— Hahnmühle, Halnmühle, die; eine Muͤh⸗ 
le im Fürjteneh, Sachſ. Coburg » Saalfeld, im Gericht 
Lauter, bei Beiersdorf gelegen. Sie beſtehet aus a 
Haͤuſern und 10 Einwohnern, gehört/zu dem Ritters 
gute Callenberg und ift nad) Neuſes eingepfarrt. 

Hahnroda, amtsfäffiger Amtshof und fürft. . 
Kammergut in dem Fürftenthume Eiſenach, im Amte 
Ereugburg, auf dem rechten Ufer der Werra, 1 Stun 
de oͤſtl. von Creuzburg entfernt gelegen. | Be 

Da ſ. Day. — — 

Hah weg, ein Jaͤgerhaus in dem Könige. Sch» 

fen, im voigtlaͤndifchen Kreiſe, im Amte Plauen, vi 
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Salfenftein gelegen, und zu bein Rittergute en 
Untertheil gehörig. 

Halbach, f. Hailbach. 

"Halban, Heine Stadt in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, in dem Sörliger Hauptkreiſe der Dberlaufig, an 
der Tzſchirna und dem Hinterwaſſer, auf der Außer 
ſten Spitze diefes Theils der in Schleften einſchneiden⸗ 
‚den Oberlauſitz, 4 Stunden füdl. von Sorau entfernt 
gelegen. 

Der Ort hat 112’ Häufer und 500 Einwohnet. 
Er erhielt auf Anſuchen der damaligen Beſitzerin des 
hieſigen Ritterguts/ der Freifrau von Frieſen, am 
7. Mai 1679 vom Kurfuͤrſten Johann Georg II. die 
Stadtgerechtigkeit. Drei große Braͤnde in den Jah⸗ 
‚ven 1725, 1749 und 1796 haben das Städtchen heim⸗ 
geſucht, nach weichen aber faft alle Käufer nen und 
maſſiv wieder aufgebaut worden find. — Das biät 
am Tzſchirnafluß liegende, von Cher i ſt i an um 
Schellendorf erbauete ſchoͤne Schloß, hat einen 
‚angenehmen, über. dem Zluffe auf ſchleſiſchem Gebiet 
Legenden Garten, der ſich durch mehrere geſchmack⸗ 
volle Anlagen und ein Bad auszeichnet. Zu dem Rit⸗ 
tergute Halbau gehören die Dörfer: Halb au ober 
laufißer Theils, welches eine Vorſtadt von Halbau aus 
macht und,an der Tyfchirna liegt; Nickoiſchmiede, 
Zehrbeuütel und Klix und einen Theil vom Bir 
tenloche. Außer diefen oberlaufiger Dertern befist 
die hiefige Herrfchaft noch in Schkefien das Staͤdtchen 
Sreiwaldau und die Dörfer Buhrau, Zeißau, 
Nödel, Saag, Cunau und Halbanu ſchleſiſche 
Antheils. Der Befiger der Herrſchaft Hat einen eigw 
nen Amtmann, einen Amtsfekretär und einen Amtb 
verwalter. Königl. Beamten des Ortes find ein Ach 
ſe⸗Inſpektor, ein Accife: Einnehmer und ein Zollein⸗ 
‚nehmer. : Die Stadtgerichte beftchen aus einem 
REM und 3 Gerichtsaffefforen. 
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In der Stadt befindet ſich eine Herrliche, vondem 
bechimsen Simonetti erbaute Kirche, wozu Tal 
shafar Friedrich: Graf von Promnisg am 8. Juli 
2720 den Grundftein legte. An derfelben ift ein Pas 
flor angefiellt, fo wie an der Schule ein Rektor und 
zweiter Lehrer unterrichten. In die hiefige Kirche find 
eingepfarrt: das Dorf Halbau, die D. Niolfhmiede, 
Zehrbeutel, Klix und ein Theil von Birkenloche. — 

Die hiefigen Einwohner nähren fih, außer 
den gewöhnlichen Handwerken, vorzüglich, vom Flachs⸗ 
und Wollfpinnen, vom Ackerbau und vom Klein: und 
Graͤnzhandel mit Schlefin. Der Ort ift,. mit Eins 
ſchluß von Nickolſchmiede, mit 21 Rauchen ‚ber 
dest. Der Aufenthalt zu Halbau ift wegen feiner Las 
ge und der breiten &traße, unter denen fich die 200 
Sohritt lange Lindenallee auszeichnet, der Sefundheit 
fehr zuträglih. — Der Ort hat vier Jahrmaͤrk⸗ 
fe; fie fallen 1) zu Lichtmeß, 2) am Johannistage, 
3). am Michaelstage und 4) am Thomastage. Der 
Boden des Orts ift ein. zwar fruchtbarer, aber ſchwer 
zu bearbeitender Sand, der hauptfächlidy vielen Rog⸗ 
gen ‚bringt. Die hieſige Nadelholzwaldun⸗—⸗ 
gen find beträchtlich, haben aber vor einigen Jahren 
ſehr durch Raupenfraß gelitten. — ⸗ 

Halbau, Dorf; f. unter Halbau, Stadt. 
=“. Halbe, Dorf in dem Könige. Sachfen, im 
Bautzner Kreife der Oberlaufiß, 12 Stunde weftlich 
son Löhau entfernt gelegen. Es gehört zu dem Rit⸗ 
tergute Ober » Cunewalde und ift nach Eunewalde einges 
pfarrt. Es liegt an einem Berge. 
Halbe Hufe, die; f. Neukirch. 

.. Halbendorf, Dorf in dem Königreihe Sach ⸗ 
fen, in dem Bautzner Hauptkreiſe der Oberlaufig, an 
ber böhmischen Graͤnze, nächft der Spree, 2 Stunden 
füdl. von Baugen entfernt gelegen. Es gehört dem 
Biefigen Diterguts, dat nur einige. Käufer und ift mis 


' 


672 Hals 
5 Rauchen belegt. Ein Antheil Biefes Darf ſteht 
der Landvoigtei zu Baützen zu. Der herrſchaftl. Hof 
und die deutſche Gemeinde ſind nach Cunewalde, der 
Gaſthof, die Muͤhle und ein Haus nach Kroſtau und 
die wendiſche Gemeinde iſt nach Poſtwitz eingepfatrt. 
Halbendorf, Dorf in dem Herzogth. Soch⸗ 
fer, im Bautzner Kreiſe der Oberlauſitz, am obern Ars 
me der Spree, 3 Stunden füdl. von Spremberg ent 
fernt gelegen. Es gehört dem hiefigen Ritteraute, if 
mit 5 Rauchen belegt, and nad) Klix ——— 
Es hat ein ſchoͤnes Herrenhaus. 
Halbendorf, Dorf in dem Herzogth. Side 
‚ fen, im Görliger Kreife der Obertaufiß, in der Sratis 
desherrfhaft Muskau, 3 Stunden von Spremberg 
oͤſtlich auf der Straße nah Muskau gelegen. Es ge 
hoͤrt theils zum Rittergute Zimpel, theils unmittel⸗ 
bar zu der Standesherrſchaſt. Dieſer Ort brannte 
‘am 29. Mat 1786 durch DVerwahrlofung beim Dalp 
‚Darren vollig ab, ift aber ſeitdem von Auguſt Heinrich, 
"Grafen von. Pädler, als damaligen Admintitrater 
der Herrſchaft, vortrefflih, in zwei Reihen Haufen, = 
mit, Zienel: und Fachwerk wieder aufgebaut worder; 
es macht eine lange Breite Gafle aus, auf deren einen 
Seite fih mehrere gemeinfhaftlihe Backöfen, auf, 4 
der andern aber Ziehbrunnen befinden, und die Gehäus 
‘de find fo abgetheilt und iſolirt, daß fie nie voieder zu 
‘fammen äbbrennen können. "Der Det hat mir Einfchtuß 
von 12 Bauern gegen 200 Einwohner und gehört jetzt 
zu den ſchoͤnſten Dörfern in der Oberlauſitz. Zumäm | 
denten des Erbauers hat George Alexander 
Heinrih Herrmann, Graf von Eatlenbt 
An der Mitte der, gegen 534 Schritte langen’ Ge 
im Jahre 1788 einen gefhmadvollen etferwen O 
list, von 19 Fuß Höhe, und mit Inſchriften 
hen, errichten laſſen. — Zu Halbau iſt ein hereichaftl. © | 
Vorwer'k, welhes unter andern eine ſehr gut - 













27 Ze PP Pe 
MeißhierSrauerei unterhält, Die Einwohner 


find nach Schleiffa eingepfarre. 7 - - 
Halbeſtadt, em Theil des Staͤdtchens Rs 
nigſtetn. (f. d.) — — 
Balbhayn, f. Hayıt SER; 
. „ Palbgrobspd.orf, kommt in Leonhardi’g 
Erdbeſchreibung als ein beſonderes Dürf vor, iſt aber 


nichts als ein Theil des Dorfes Grobsdorf Hei 


N r 


Ronnebürg⸗ (ſ. Grobsdorf.) 


Halbmarkersdorf, f. Martersbah.- 
LEER 17? Fr 


.. Balbneugärsen, f. Hätten 7 
Zalbweinberge, ſEigen⸗Weinberge 


“a Haltbach, Halbah, Dorf in dem Rdnige 


teiche Sachſen, im erzgebirg. Kreife, im Kreisamte 
Freiberg, an der böhmifchen Gränze, t Stunde 
Adtwertlich von Satda, ar der Biela gelegen, Es 
‚gehöre fchriftfäfitg zu dem Nittergute Pfafferoda, 
ein Fllialk von Pfafferoda und 1 Muͤhle von 2 
— a A er 


„Dalfersdorf, ober Hegers dorf, Dorf J 


dem Furſtenth me Sachſen Altenburg, in dent 
Amte Altenburg, an der Wiera, 4 Stunden füds 
lich von Atienburg entfernt gelegen. Auf Streits 
Atlas heißt es Deyersdorf, auf andern Karten 
Diyersdorf, Es iſt nad Ziegelheim eingen 
art. a JF 
BHBallungen, Halungen, ein Dorf in dem 
Arftentyume Sachfen- Gotha, im Bezirk ber von 
Jopfaartenfchen adlichen Gerichte, zwifhen hohen - 
ergen, in einem tiefen Thale, am Eichsfeide, 
1,, Stunde oſtlich von Tteffürt entferne. gelegen: © 
har 35 Haͤuſer, 186 ‘Einwohner und eine Filial⸗ 
fire: von Nasa. Unter den Einwohnern giebts 
einige Raſchweber. J — 
Bats, Halß, ein Vorwerk im Koͤnigtetche 
fen, im erzgebirgiſchen Kreiſe, im Kreisamse 
Lexik. 9. Sachſ. ul. Bd. Um 
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Freiberg, nahe bei der Stadt Freiberg, an dere 
JZohaunisbruche, -über welchem eine fteinerne . 
Bruͤcke erbaut ift, gelegen. Es gehöre ſchriftſaͤſſig 
dem Rathe zu reiberg ,. und hat mit Einfchluß der 
daſelbſt erbauten Häufer 2oo Einwohner. Hier bes 
finder ſich die Fehr merkwürdige Wafferleitung 
an der Kalsbrüde Sie heißt jegt die Alte 
väter -Wafferleitung, und wird zur Zeit nice 
gebraucht, aber für Fälle der Zukunft im baulichen 
Stande erhalten. Sie ruht, wie ein alter roͤmiſcher 
‚Aguäduft, auf mehreren fleinernen Bogen, und 
geht in einer beträchtlichen Höhe von einem Berge 
zum «andern über das Muldenthal. Unten. fließt die 
Mulde hin, und die Straße gehet neben ihr unter 
der Waflerleitung weg. Neben der Waflerleitung, 
nur etwas tiefer, führe eine Bruͤcke über die Mule 
de, die man des Vorwerks Orts Hals wegen 
Halsbruͤcke, und jenen Ort wieder in Bezug auf 
fie Halsbruͤcke nennt, Ju dem Bekgflecken Hale⸗ 
Sräcde ſind ſeit mehrern Jahren durch die Betrieb⸗ 
ſamkeit des Steigers Heymann vom neuem 
Schlackenbaͤder im Gange, deren man ſich 
fonft häufiger, wie jeßt, bei gichtifhen und krampf⸗ 
haften Zufällen bediente. Kraft des dem Unterneh⸗ 
ner ertheilten Privilegiums, können Arme unents 
geldlih, und die Berg» und Hüttenleute für einen 
Stofhen baden. Der Prof. Lampadius hat 
das Wafler chemifch unterfucht, und bewiefen, daß 
die Furcht vor arfenikalifchen Theilen, welche fo vice 
von dem Gebrauc, diefer Bäder abgeſchreckt hat, ganz 

grundlos ſey. Man löfcht aud die ——— 
Schlacken in engen Gefäßen ab, verſpuͤndet dieſt, 
und ſchafft ſo das Schlackenwaſſer in die Stadt 
zum Baden. 
Halsbach, in Urk. von dem J. 1294 Ha⸗ 
lichsbach, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im erggee 
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birgiſchen Kreiſe, im Kreisamte Freiberg, Stunde 
äftl. von, der Stadt Freiberg, auf der. Straße nach 
Dresden gelegen. Es gehört. dem hiefigen amısfäffis 
“gen, oder: Erblehn » Nittergute, und hat 180 Einwoh⸗ 
ner. Zu dem Rittergute gehören gute Gebäude, cine 
Ban eine Schmiede, eine Mahlmuͤhle, 
"Zeiche, Brantweinbrennerei, beträchtliche Holzungen, 
und ein Flächenraum von 1000 Dresdner Sceffeln 
Land mit guten Thonlagern. Es. gehüren dazu 
Die auf der Kreuzer Mark erbauten Käufer, und 
der in deflen. Nähe, gegen Norden in einem Gange 
ſich befindende Ach atbruch, der Korallenbrug 
genennt; aud) andere gute Steinbrüde. Der Rorals 
lenbruch, der aber neuerdings nicht. betrieben. werden 
iſt, iſt eine Lachter und darüber mächtig, und die Gange 
art: befieht aus einem. fehr fchönen fireifigen Ach at. 
Die Streifen liegen Lagenweife und werden von Amen 
chyſt, Karneol, Zaspis, Chalcedon, durchſichtigen und 
und urchſichtigem weißen Quarz umgraͤnzt. In den 
Drufen findet man Quarz oder Amethyſtkugeln; und 


fpringt ein Stuͤck beim Zerſchlagen, nach der Lage den 


zorhen Zaspisftreifen, ab, fo Kat man anf der einen 
Eläche eine Menge erhabener rother Halbkugeln, ‚die 
viell eicht zu der unfchieklihen Benennung ‚Korals 
te: nachat Gelegenheit gegeben haben. — 
 Halsbrüde, f. Hals. k 
H,.alsbruͤcker Revier, ein Bergwerksrevier 
in dem Koͤnigreiche Sachſen, im erzgebirg. Kreiſe, in 
Dem Kreisamte Freiberg, und in der Umgebung diefer . 
— (f. Freiberg.) 

Hambach, auch Hamberg, auf manchen 
— Homberg, ein centbares Gut in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Sachſ. Coburg» Saalfeld, im Gericht Lau⸗ 
ter, hinter Kreivlig, in einer wüften Gegend, ı Stun⸗ 
de noͤrdl. von Coburg entfernt gelegen. Es hat 2 Haͤu⸗ 
fer und 15 Einwohner: und gehört unter die Cohurge 
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ſchen Stadtgerichte zu Wüften» Ahorn. Hier tft eine 
gute Schäferetz der Ort iſt nach Seidmannsdorf 
im ilburgSaufiichen eingepfartt. 

—Hambach, ein Sur in dem Farſtenth. Sachſ. 
Coburg: Saalfeld, im Amte Neuſtadt an der Heide, 
bei Oeslau gelegen. Es hats Einwohner, ſteht un 
mittelbar. unter befagtem Amte, und ift nah Eins 
berg. eingepfarrt. 

Hembach, ein Heiner Fluß im Fuͤrſtenthume 
Sachſen Sorha, im Amte Reinhardsbrunn; er ent 
ſpriagt füdl von Finfterbergen ; gehet bet diefem Dor⸗ 
fe,. bei Engelsbach, bei Schönau und Wipperoda 
vorbei, und fällt unter Gospiterode in die Leina, 
nachdem er einige Muͤhlenwerke in Bewegung gefeßt 
at. 

’ Hamma, ——— unmittelbares Amiedotſ 
in dem- Fuͤrſtenth. Schwarzburg, in dem Rudolſtadt⸗ 
ſchen und Stollbergſchen gemeinſchaftlichen Amte Hee⸗ 
tingen, 2 Stunden noͤrdl. von Sondershaufen ent« 
fernt gelegen. Es hat 50 Käufer, 210 Einwohner 
und eine Tochterkirche von Heeringen. — 

Hommelhoöͤfe, die; einzelne Haͤuſer im Herj. 
Sachfen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weyda, bet 
dem Dorfe Friedmanngdorf, zu dem ſie gehoͤ⸗ 
ten. — 

Hammerfeld, Hammersfetd, ein Dorf 
in dem Fuͤrſtenth Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte 
Sm, 1 Stunde für. von Stadt Jim entfernt gele⸗ 
nen. - Es hat 18 Däufer, 71 Einwohner und ift nad 
Griesheim eingepfarrt. 

Hammer, ber; ein Ort in dem Könige. ESıdı 
fen, im Meißner Keelfe, im Amte. Dresden, 2 Stun⸗ 
dem weſtl. von Dresden entfernt gelegen. Er enthaͤlt 
33 Hufen, 3 Gärtner und 2 Haͤusler, gehört. ſchriftſ. 
zu dem, Rittergute — und ir man 
dorf eingepfartr. 
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Kae; ders ein Eiſenhammerwerk in dem 
Sroßheryeath. Weimar, Am Amte Ilmenau, bei der 
Stadt Jimenau, an der Scharte gelegen, Er liefert 
fehr gutes Eiſen. f. Ilmenau. 

— Hammerberg, f. Erzberg. 

Hammerguͤter, die; fo nennt man 6 einge⸗ 


gangene Hammerwerfe im Könipr. Sachfen, im erzges 


birgifchen Kreife, im Kreisamte Schwarzenberg. Sie 
find. jetzt bioße, unmittelbar unter dem Amte ſtehende, 
Bauerguͤter, und-liegen in und bei dem Dorfe Mit» 
weydn. — Hammerguͤter nennt. man auch 
mehrere Güter im Amte Pirna, in oder bei den Orten 
Cratza, Fichte, Kleppiſch, Bienhof, Haſel⸗ 
berg, Gletsberg, Oberhuͤtte, Neidberg und 
Reichenftein; denn man bauete fonft in diefer Ges 
gend auf Sifenftein und. Kupfer, und hatte deshalb an 
genannten Orten Haminerwerke; allein wegen Mangel 


an Drennmaterial find diefe Werke in den neuern Zcis 


ten eingegangen, und die dazu gehörigen Grund ftücke 
mit den Darauf haftenden Gerechtigfeiten, dienun Ham⸗ 
mergüter beißen, find in Bauerhöfe verwandelt wors 
den. Man kennt eine Pirna'ſche Hammerord⸗ 
nung vom J. 1553, die im 5. 1556 verbeflert her⸗ 
auofain, — 


Hammerhaus, ein Vorwerk im Konigreiche 


Sachfen, im votgeländifchen Kreife, im Amte Voigts⸗ 
berg, bei dem Dorfe Planfchwiz, zu deffem Rit⸗ 
tergute es gehört, gelegen. — ®o heißt auh ein 
einzelner Hof im Amte Ptauen, bei dem Dorfe Wers 
nesgrän gelegen und zum Nittergute Sotga gehds 
tig, fo wie ein But in demfelben Amte, welches 
bei Schwand liegt und dem daſi gen Nittergute zuſte⸗ 


het. 

Sammermühle, die; unter dieſem Namen 
giebt es mehrere Mühlen in Sachſen, ats: 1) im 
Herzogthume Sachſen, im Meißner Kreife, im Anıte 
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Senftenberg, bei dem Dorfe Groß⸗ Koſchen; ſie hat 
2 Gänge; 2) im Herzogth. Sachſen, im Leipziger 
Kreiſe, im Amte-Düben, an der Wittenberger Stra⸗ 
fe, zwiſchen Duͤben und Tornau, mit Waſſer⸗ Mahl⸗ 
Del» und Schneidegaͤngen, auch viel Holaung verſchen. 
Sie iſt amtsunmittelbar. — 3) im Koͤnigr. Sachſen, 
im erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Noſſen, an der 
Striegnitz, bei dem Dorfe Riechberg gelegen. Sie 
hat 2 Gaͤnge. — 4) in dem Koͤnigr. Sachſen, in 
dem votgtländifchen Rreife, im Amte Voigtsberg, be 
Heinersgrün, zu deffem Rittergute fie ſchriftſ. gehört. 
Sie hat 2 Gänge: — 5) in gedachtem Kreife, im 
Amte Plauen , bei der Stade Lengefeld, zu welcher 
fie gehört. Sie liegt an der Goͤltzſch, und hat 2 Cins 
ge. — 6) in demſelben Kreife und Amte, bei dem 
Dorfe Thoßfell gelegen. Sie gehört dem daſigen Alt 
tergute, wird vom Triebfluß getrieben und hat 
Gänge. —3* 


Hammerſchmiede, einzelnes Gut in dem 
Herzogth. Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte 
Arnshaugk, bei dem Dorfe Kleindembach gelegen, und 
zu dem Ritiergute Oberoppurg gehörig. — 


Hammerſtadt, Dorf in, dem Herzogthume 
Sachſen, im Görliger Hauptkreiſe der Oberlauſitz, am 
ſchwarzen Schöpsfluffe, 4 Stunden füdl. von Muskau, 
rechts von der Straße nach Görlig gelegen. Es gehoͤrt 
dem hieſigen Rittergute, und hat mit dem Pertineny 
ſtuͤcke Lindo:4 Rauche. Der Ort tft nach Daubij 
eingepfarrt. s 
Hammerfiädt, Hammerfiedt, Dorf in 
dem Großherzogthume Weimar, in dem Amte Capelı 
lendorf, 2 Stunden weftl. von Sjena, links von de 
‘ Straße nach Welmar. Hier ift ein großherzogl. Kam⸗ 
mergut, und unter den Banergütern find 10 Frei 
Bauern. Es hat 200 Einwohner, eine unter dei 
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Adjunktur Magdala ſtehende Pfarrkirche und eine 
Schule. 

Hammerteich, der; ein Teich im Koͤnigreiche 
Sachſen, im erzgebirgifchen Kreife, im Amte Wiefene 
burg gelegen. Er iſt zum Behufedes Bergbaues ange⸗ 
legt worden. — 

— Hanberg, Homberg, eine Wuͤſtung in dem 
hr Sachſ. Coburg » Meiningen, im Amte 
and, bei dem Dorfe Depfershaufen gelegen, 
und zu demfelben gehörig. 
Hanefeld, Dorf in dem Köntgr. Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, 2 Stunden ſuͤdoͤſtl. 
von Ofchag entfernt, an der Jahna gelegen. Auf man⸗ 
chen Karten heißt es faͤlſchlich Hahnefeld. Es ger 
Hört dem hiefigen Rittergute, weiches leßtere außerdem 
noch das Dorf Döfig beſitzt. Diefes Rittergut war 
ebedem ein zu Stoͤfitz gehöriges Vorwerk, welches 
aber im vorigen Sahrhunderte davon abkam und ale 
amtsfäffig behandelt wurde, am 13. April 1769 jes 
doch die Schriftfäfjigkeit erlangte. Das Dorf hat 14 
Haͤuſer und 42 Einwohner; unter letztern 4 Gärtner, 
30 Häusler, mit 84 vollen gangbaren Schocken, 
8 Groſchen Duatemberbeitrag,. 1 Magazin s Hufe 
und 24 Kühen. Der Ort ift nad Bloswig einge 
pfarrt. — 

Hanepufh, Hanebufch, jegt Hafens 
Sufch oder Hafenberg,. eine wüfle Mark in dem - 
Herzogthume Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Muͤhlberg, bet der Stadt Muͤhlberg gelegen, von des 
ven Einwohnern fie benugt wird. f. Mühlberg 

Hangweg, f. Gefpringe. 

Hannawald, Hännemwald, ein einzelnes 
Waldhaus in dem Koͤnigreiche Sachſen, im voigtlaͤn⸗ 
diſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg gelegen. Es ficht 
unmittelbar unter dem Amt. 
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Hannaloh, auch —— genannt, &, 
Teßteres,. 
Aansgörgenmähle, die; eine Mühle in 


dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg Kudolftadt,. im Amte 


Leutenberg, 1 Stunde füdl, von Leutenberg, an der 
Sormitz gelegen, 
Hanſteinſches But, dat; einzelnes Gut in 


dem Herzogth, Sachſ. Gotha, im Amte Wachſendorf, 


Bei Nendierendorf gelegen, Es hat Ober: un‘ 


Erbgertchte, 


Harkerode, auh Harzerode, Herkerode, 


Doræf in dem ſaͤchſ, Antheile der Graſſchaft Mannsield, 


im Awte Arnſtein, an der Poſtſtroße von Leipztig nad 
Braunfhweig, 3 Meilen von Eisleben entfernt gele⸗ 
en. Es gekört dem hieſigen Rittergute, hat ein: Fl⸗ 
lialkirche pon Eyidau und 62 Haͤuſer. Zu dem Nike 
tergute gehören eine Schaͤferei, eine Muͤhle und 6 
Dienſthaͤuſer. Sm Dorfe iſt eine Poſtſtation, 


and nie weit von demfelben liegt das Schloß Arnı 


fein. 

Suehlrlesen, Harsleben, ein Amt in 
dem Großherzoath. Sachſ. Weimar, welches die oͤſtlich⸗ 
ſte Spitze deſſeiben bilder, ſuͤdl. von dem Amte Weis 
mar., dfil. von dem faͤchſ. Amte Eckartsberga, noͤrdlich 


von ebendemſelben und weſtl. vom Amte Weiſenſee ber 
graͤnzt wird. Der Loſſafluß durchſtroͤmt daſſeibe; im 


Norden deſſelben liegen der Raſtenburger Wald und der 


Harditslebener Forſt. Dieſes Amt iſt, nebſt Allſtaͤdt 
‚and Roßlta, das fruchtbarſte im Lande. Außer 
‚ aller Serrgidgargen erbauen die Einwohner auch Flache 


hei Raſtenburg und andern Orten. Man geminnt 
Gyps, hat trefflibe Viehzucht, webt Leinwand, 
Strumpfe, Tuch und anders Mollenwsaren; fertigt 
Darnd, Leder, Porafche, Salpeter und treibt anſehnli⸗ 


chen Handel mit Gerreide und Vieh. In dem Bezirke 
des Amis liegen Die Städte Raſtenburg. und Buttſtaͤdt, 
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und die Därfer Eichen, Hardis leben, Großbrembach, 
Dibersleben, . Niederreußen, Mannſtaͤdt, Teutleben, 
die alle unter. dein Amte fieden „und dann die, adlichen,, 
Derter Guthmannshaufen , Ne rmodorf und Rohrbach. 
Der- Oitz des Amtes iſt zu, Hardisleben und das 
Perfonale deſſelben beitcht aus. ı Ammann, ı Ale 
tuar, ı Landrichter und 1 Rentkommiſſair. — 

Hardlstdeben, Harsleben, Dorf in dem; 
Grofhergogth. Sad. Meimar, im Amte Hardisle⸗ 
ben, I Stunde noͤrdl. von. Buttſtaͤdt entfernt, an der 
Soffa, in, eingr großen Ebene, deren Huͤgel aug Gypo 
beficyen, gelegen, Es hat 131 Käufer und 550 Eine; 
mohner, . Im Orte ift ein, großberzogl. Kammergut, 
ein Schloß, ein Amthaus, als Eis des Amtes, ein. 
Beigeleite und der Sit eines zum Allſtaͤdter Departe⸗ 
ment ‚aehörigen. Forſtbedienten. Es werden daſelbſt 
400 Schaafe gehalten. Zu Harbdisleben iſt auch der 
en zur weimarichen. Gener.. Superintendentur 
gehoͤrigen Adjunktur mis 3 Pfarrfirchen in den Doͤr⸗ 
fern Hardisleben, Manftädt und Teutleben. An der 
hleſigen Schule. lehren ein Kantor, und ein Schullehrer. 
— In einem der nähen. Gypsbruͤſche hat man vor 
einigen jahren ein Menichengerippe, mit einem dabei. 
liegenden Streithammer, ausgegraben. | 

Harpersdorf,’Dorf in der’ Zerſchaft Reuß 
Sera, ini Amte Gera, 2’ Stunden weſtl. von Gera 
entfernt gelegen. Es hat eine Kirche, eine Schule 
nnd Er Mahlmühlen, ..... : 

Harrazeſ. Haara. Es liegt dieſes Dorf am: 
einen Bache, Welchen man: das fleine Harraer 
Waffen nennt, umd welches zwiſchen Blantenjlein: 
und Lobenſtein, bei Haara, in die Saale faͤllt. ä 

ı Daurag, Darf, in dem Herzogth. Sachfen, 
dm, : Hörfteneh, Dnerfurt „. im Amte Keldrungen, 3: 
Stunsen FÜdk von Heldrungen; am öftl. Ende der 
Schmuͤcke gelegen. Es gehort dem brtiaen Kant: 
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. Nittergute und hat eine unter der Inſpektion Heldrun⸗ 
gen ftehende Pfarrkirche, deren Collator der Nitter: 
gutsbeſitzer iſt. Die Schullehrerſtelle wird einfiweilen 
von dem Paftor mit verfehen. 

Harras, unmittelbares Amtsborf in dem Für 
ſtenthum Sachſ. Hildburghaufen, im Amte Hildbutg⸗ 
haufen, an der Werra, 2 tunden öftl. ‘von Hilde 
burähanfen entfernt es Es hat ein Schloß, 
eine Pfarrkirche und 33 Käufer.‘ Die „Hiefigen 21 
Bauern haben 4 Pferde, 28 Ochfen, x2 "Stiere und 
ſteuern terminlich 37 Gülden 14 Gr. — Der Ort 
iſt in einer wenig fruchtbaren Ebene gelegen. In die⸗ 
ſem Orte wird ein jährliher Schweinemartt Tags 
“vor. Philipp Jakobi gehalten, er mag auf einen Sonn⸗ 

tag fallen oder niht, 

= Harrasmähle, die; eine Mühle im Herzogth. 
Sachſen, in dem Neuflädter Kreife, im Amte Arnts 
haugf, bei dem Dorfe Laußnitz. Site liegt am Sal 
bache, hat 3 Gänge und gehört zu dem Rittergute des 

Dorfes. 

Harraßiſcher Hof, ſ. unter 12 Sehofen. 

Harſtali, eine Wuͤſtung in dem Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Eiſenach, im Amte Creuzburg, bei Mihla, 
wozu ſie gehoͤrt. S. Creuzburg. 

Har ſtallſcher Hof, ſ. Burggut. 

— Hartambergsthal, ein einzelnes Haus im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im Amte Waſungen, 
bei Nieder⸗ Schmalkalden gelegen. Es heißt dieſer 
Hof auch die Winde; er liegt am: Fuße eines Ber 
ges am Zillbache, nahe bei: dem Onwolmge Teicht 
und bat 6 Einwohner. 

Harte, die; ein anſehnlicher Berg im Königr. 
Sadfen, im Eizzeb. Kreiſe, im Amte Lauterſtein, 
unfern der Stade Zoͤblitz. Won den in dieſem Berge 
befindlichen Serpentinſteinbruͤchen ſ. man ZöbliE. 
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a etenfeis, der Name bes Schloſſes zu 
Torgau ©. Torgau. 

Hartenftein, eine der Schönburgfchen Herr⸗ 
ſchaften, welche ehemals unter der Venennung der 
Niedern Sraffhaft Hartenfiein einen Theil 
diefer vor Zeiten weit beträchtlichern Sraffchaft bildete, 
Sie liegt mitten im-fächf. Erzgebirge, graͤnzt gegen 
Mittag und gegen Morgen an das Kreisamt Schward 
zenberg, gegen Morgen auch an das Amt Gruͤnhain 
und Stollberg, gegen Mitternacht an die Kerrfchaft 
Lichtenſtein, und gegen Abend theild an das Amt Wie⸗ 
ſenburg, theils an die Standesherrfchaft Wildenfels. 
Sie bildet aber kein zufammenhängendes Land, und 

abgeriffene Städte derfelben liegen von {hr getrennt‘ 
theils nördlich, theils weftlih Antheile der Herrſch. 

Stein Liegen mitten darin jerftreut. Die Mulde 
und das Schwarzmwaffer: bilden einen Theil der 
noͤrdlichen Graͤnze des Landes. Bedeutendere Baͤch e 
ſind der Zſchockner und Thierfelder Bach, die mit der 
Mulde ſich vereinigen, und der Beuthner Bach, wel⸗ 
cher in die Chemnitz fließt. Teiche befinden ſich bei 
Beutba, bei Raum, bei Grüna Berge find der 
Zfchopendberg, der Krummkieferberg, der 
Hirſchberg, der. Hundsberg, die Rothleite, 
dee Heidelberg, der Kagenftein, der Schnes 
pfenberg: und der Gemeinberg. Die Wals 
dung der Herrfchaft ift von großem Belange, und 
wied aufs trefflichfte bewirchfchafter: Unter den Wäls 
dern bemerken wie den Sräfenwald und Nieder 
görtteswald Bei Pfannenftiel, den Obergot⸗ 
teswald, den Grünwald, din Kuhnwald 
Bei Srünhain, den Zündelwalb und Deus, 
thbenwald bei KHartenftein, den Neudoͤrfler 
Wald, den Streitwald, den Bärengrund, 
das Bauerholz, dag Thierfelder Holy. ſ. w. 
Der Hartenfleiner Wald, einer der, vorzüge 
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lich ſten de? — hat 4200; Dresdner Särfe 
Ausjaat Flacheninholt, iſt burchaaͤngig gut bewachien, 

und wurde beſonders ſeit der Verwaltung. des Wild⸗ 
meitiers Haſſe außerordentlich fchonend und gut be⸗ 
wirchfihafter. Saͤnren, die Jahrhuuderte lang unge 
nüst-lagen, hat derſelbe mit. Erlen und andern Bus 
men bepflanzt, und.fich überhaupt als Forfimann bieis 
bende Berdienfte um die: Nachkommenſchaft erworben, 
In dieſem Walde ſinden fich viele Spuren ehemaligen 
Bergbabes. 

Hnfichtlich der —— — — Beſchaffenheit 
des Landes ertheilt uns Kar v. Charpentier fol 
gende Nachrichten: „Bon Nlederſchlema an läuft 
die Zwickauer. Mulde zwiſchen «hohen Thonfchiefer, 
Hornblendſchiefer und Stenitaebirgen in. einem ens 
gen Thale,. meinens gegen Nordweſten, nach dem 
‚eine Stunde abgelegenen Schloſſe Stein zu. Den 
: dem. dortigen nordoͤſtl. Wier der Mulde fängt ſich 
ein, Thal an, welches ‚ich. zroifchen &tein und 
Hartenfels durch oͤſtl. bin fortziehet, bis Über dat 
Dorf Thierfeld Hinauf reicht und über demjelben 
in einer fanft -abgıplarteten- Anhöhe ausgeht. Don 
Siein an bis zur Mitte von Thierfeld beſtehen die 
Gebirgsarten an beiden Seiten dieſes Thals aus 
arauem, dünnfchieferigen Shonfchtefer mit haͤu⸗ 
figen Mieren von Quarz, dem auch Braun s, ıld 
und Eifenipat beigemengt find, Hier und da zen 
fpaltes ſich dieſer Schiefer in viereckige 
Säulen, die etliche Zelle ſtark und oft bis etliche 
Schuhe lang find, Dieſer Schiefer iſt bisweilen. 
wie äftiges gefpaltenes Holz, knorrig ge 
ſtalret, fo daß. feine Blaͤtter auf mancherlei Web 
-fe-gewunden find; — Hier und da beficher nuch das 
Gebirge aus Hornblendſchiefer, ober demie⸗ 
nigen, mit Hornblende gemengten, baſaltaͤhnlichen, 
dichten, feſten, duukelſchwarzgrauen Geſtein, wel 


don. ſeinnem Klange atin ger, und: von ſel⸗ 
ner Anwendung Poch wacke genannt wird: Der 
Thon⸗ und Hornblendſchlefer ſetzt von Thier⸗ 
feld gegen Nordoſt auf der fÜdL " Seite — Thals 
weiter fort. In Oberthierfetd. finder ſich in »einens 


Hohlwege am nordweſti. Abhange des. Gebirges ein - 


Lager von rorhem Bolus, niederwaͤrts mit 
Glimmer und Quarzkoͤrnchen vermengt. Hoͤher noch 
an der Kuppe des Berges, ragt eine Klippe von 
ſchwarzgruͤnem, rothgeſtreiftem Serpentin hervor; 
Bar: Zſchocken finden ſich Floͤtzlagen. Beh. einer 
Muͤhle im Zſchockener Thale ſtoßte man auf Spureh 
von Gangbergbau⸗tu Thonſchiefer auf Quarz 
mie Eiſenglanz. Ber: Wildenfels, :Gränaw.: und 
Schönau ’brrehen die mächtigen. Lager von faſt Di dw 


tem Kalkſtein, der fiets ‚eingemengten. Kalkſpat 


Änd-auch deutliche Trochiten enthält. Es in’ dies 
ſein Kalkſtein nicht nur⸗ fehr: oft Schiefer einge» 


art - | 085 


mengt, fondern es wecbſeln auch an einigen Drten, 


wie zu’ Gruͤna, ' oder Kalkgruͤn, die Lageriides 
Kalkſteins mit dehen des Schiefers ab. : Von dem 


Marmor, der hier gebrochen wird, ſehe man 


den Art. Gruͤna. — 
AIn dem oben beſchriebenen —— tiefen 
ale, zwifchen. Stein und Hartenſtein, finder 


man in QDuarzlagen zwiſchen den , Blättern: des 


Schlefers Zinnober von der fehönften Farbe, dody 


felten- in Stuͤckchen von der Groͤße einer Erbſe 


Dies iſt der einzige Ort in Sachſen, wo wirklicher 
Zinnober bricht. Die Entdeckung deſſelben iſt fehr 
alt, < indem deſſelben ſchon im J. 1506 erwähnt 
wird. (S. Observationes‘ de rebus melallicis:et 
nominib, auct. Fabrieio- Tigur. 1566.) — 
Im 5.1739 wurde auf des’ damaligen. Bergrath 


Henkels Veranlaſſung Bergbau unter dem Namen 


Samuekisauf gedachten- BERNER getrieben. 


\ 
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Sm J. 1755 übernahm: D. Weid lich, Amtmann 
in Wieburg, die Grube als Eigenloͤhner, und 
nannte fi Neu Gluͤck; im J. 1756 wurde der 
Bergrath Gellert bewogen, mit ſeinem Rathe 
ihn zu unterſtuͤtzen; doch hatten alle Bemuͤhungen 
wenig Erfolg, weil D. Weidlich lieber auf Gold 
als auf Queckſilber bauen wollte. Eine damalige 
Probe gab aus 16 Loth eingeſprengten Zinnober 23 
Quentchen Queckſilber. Die Sache blieb wieder 
liegen, bis im J. 1787 einige Verſuche auf Koſten 
der ſaͤchſ. Regierung zur Unterſuchung der hieſigen 
Gebirge aufs neue gemacht wurden. Das Reſultat 
beſtand in folgendem: Aus dem, von Stein nach Kar 
tenftein zu fich erſtreckenden, Thale geht in das Gebir⸗ 
ge des Tiefthals hinein, gegen Suͤdoſten zu eine 
Schludt, der Reitgraben genannt. Sn dire 
Schlucht befindet fih das Mundloh eines altım 
Stollns, des Laͤmmerſtolins. Diefer fol ned 
vor 40 Sahren gangbar gemwefen feyn; auf be 
Halde deflelben finder man jeßt aber nur Quarz und 
Shonfchiefer. Höher hinauf im Tiefthale liegt am 
nördf. Fuße des Gebirges das Mundloch des Hey⸗ 
nitz ſt oblin's, in weichem man aber auch nur Auatz 
und Letten fand; noch 7a Lachter weiter hinauf kommt 
man zu dem fogenannten Weidlihftolln, der 
thetls auf Gängen, theils im Auergeftein, theils auf 
einer Gebirgsläge getrieben-worden if. Diejes Ge 
birgslager , welches unter dem Namen Oppelgang 
in Lehen. genommen worden iſt, iſt 4 Lachter m 

und beficht aus Thonfchiefer, der theils in Tal, 
theils in Chloritfchtefer übergehet und zart eingefprenge 
ten Eiſenglanz enthält; in dem Quarz, der zwiſchen 
den Schichten dieſes Schiefers liege, hat fich etwas 
eingefprengter Zinnober fpären laſſen. Haͤufigere 
Spuren von Zinnober findet man aber in dem Ber 
Rändigen Gluͤckſtolln, welcher noch go Lachter 
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in dieſem Theile weiter hinauf gelegen iſt. Auf einem 
ſtehenden Gange kommt ein alter Preßbau von 
Tage herein, in welchem die Alten ihre meiſten 
Zinnoberbruͤſche hatten; jetzt ſpuuͤrt man von den⸗ 
ſelben faſt nichts mehr. Die wichtigſten Zinnoberan⸗ 
bruͤche finden ſich auf dem ſogenannten Neuglüder 
Gange. Dies iſt ein Thonſchieferlager, das map 
von Tage herein mit einem 20 Lachter tiefen Schacht 
. 88 auf den Stolln durchſunken hat. Er iſt abwech⸗ 
‚ gend 3 bis 12 Zoll mächtig, und beſtehet aus Thon⸗ 
ſchiefer. Der Zinnober ift hier faft immer in Quarz 
eingefprenge und nur felten auf dem Schiefer angeflo⸗ 
gen gewefen.. Es ſcheint von Tage herein, bis zu eis 
ner Tenfe von 6 Lachtern, ununterbrochener Zinnober 
yon zu feyn; tiefer aber nicht. — Von diefem 
Shonſchiefer mit Quarz und Zinnober, - welcher in 
Srucke von ber Größe einer Wallnuß zerſchlagen und 
dergeſtalt ausgefucht wurde, daß an jedem Stuͤcke we⸗ 
nigftens etwas Zinnober fichtbar war, hat der halbe 


Zeutner 12 Loch Queckfilber gegeben. Durch eine 


Brise Aufbereitung könnte.der-hiefige 
Zinnober allerdings mehr fonzenteirt ‘werden. Mon 
hat aus: 20 Zentnern Thonfciefer. mit Quarz. und Aus 

ft wenig eingefprengtem Zinnoßer vom Neugluͤcker 
Lager, durch Raßpochen und Waſchen auf dem Stoßs 
heerde 56 Pfunde. roͤſchen und 78 Pfunde: zähen 
Schlich aufbereitet, von melchem erfterer 183, ietzte⸗ 
ver 8% Loth reines Queckſilber auf den Zentner. gab. 
In Abficht für die Amalgamation in Freiberg das noͤ⸗ 
thige Queckſilber hier gewinnen zu können, trieb man 
‚aufs. neue, 9 Quartale lang, neue Verfuche, die aber 
der Erwartung durchaus nicht entfprochen haben, — 
v.. Der Ackerbau ift im Hartenfteinfchen, gegen dag 

‚ Höhere Gebirge genommen, fehr gut, die Wiehzucht 
aber noch befler- Ein großer Theil der. Einwohner 
lebt aber von Holzarbeiten, den. Handwerken und dem 


- 
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Fabrikwiſen. Bei Hnterpfannenftiet iſt ein Blau—⸗ 
Ffarbemwerk, bet Affälter giebt es“ viele Tofel⸗ 
Sirteferdrüde, dA Gruͤna Marmorbruͤche. 
Lernene Waaren’werdeh in großer Menge zu 
Muͤlfen St. Nicolat und zu Mülfen St. Jakob, wo 
man auch Baumwollenſpinnmaſchtnen finder, und zu 
Martenſtein / fabrizirt. Es aiebt auch Wollermweber, 
2WEirumpfſtricker, Spikentlöppler,  Nogelichmirde, 
»Loffelplattenſchmiede und andere. — Eine ſchöne Pas 
prermünle: befand ſich bei Nienerlößntg ; fie brann⸗ 
ite aber vor einigen Jahren ab und'ift feitdem nicht im 
Gauge. Et rn 5 hi). : ’ 
is ©; Sättenftein iſt eine Standes und fogenannte 
Mezen- Herrſchaft, und beftcher Aus!dem kleinern 
Thelle der alten Sraffiehaft Kartentein. Dieſe 
netztere gehoͤrte vormals (im 13. und 14. Jahrhunderh 
den Burggrafen zu Meißen. Es gehörten zu derſelhen 


Mich -Erptendorf, Scheibetiberg, Elterlein, Wi 


that‘, die ganze Herrſchaft Stein, und, Allem Ans 
ſchein nach, auch’die Hertſchaft MWildenfels. Burg 
graf Heinrich (von Meißen) verkaufte ſie aber im 
9,1406 wiederfätrftich‘ (oder'verpfändere fie) au 
Beit von Schönburg auf g Zahre Da die Wie 
dereinloͤſung nicht" örfolgte, fo wurde die Graflſchaft, 
nach völliger "Abtretung, von dem Kaifer Sigis⸗ 
mund; bei: Gelegenheit der Eofiniger Kirchenver⸗ 
ſammlung, dem Veit von Schönburg in Lehen 
gereicht / und die Lehen-auch In den Jahren 1423 und 
F431 erneuert. Zwar machte der folgende "Burgaraf 
Heinrich der Aeltere von Ptauen, wieder Anſpruͤcht 
Barauf, ‚die er aber ſeitier Tochter, als Veit % 
Schoͤnburg fieheirarhete, "im J. 1439 als "Ausfleur 
initgab. In dem SG. 1456 wurden Weit und Freier 
drid von Schönburg mit der Reichslehen übte 
Hartenſtein am Kurfuͤrſt Friedrich zu Sachfen die 
ein’ Reichsafterlehen abgegeben. Hierdurch war alle 


ig 


biefe Sräffhaft ganz an das Haus Schoͤnburg gekomi⸗ 
men, bei welchem fie auch Bis zum J. 1559 unzers 
trennt verblieb. Im J. 1534 warıfie an die obere 
Schoͤnburgiſche Linie gefallen. Im J. 1559 verkaufe 

sen Hugo. und Wolf'v. Schönburg den obern 
Theil der Herrſchaft, der bis Böhmen ſich erſtreck⸗ 
te, und. außer vielen Oertern und Waldungen auch 
12 Hammerwerke enthielt, an Kurfuͤrſt Auguſt v. 
Sachſen für 146,000 Guͤlden meißniſch, welcher dieſe 
Acquiſition des Bergbaues wegen wuͤnſchte. Der 
Kurfuͤrſt zwang die Beſitzer gleichſam zu dieſem 
Kaufe, und aus dem Kaufbriefe ſelbſt erſieht man, 
wie ungern fie den Verkauf eingingen. Sie bemüs 
heten fih, den Kurfürften drei Jahre hindard mit 
Vorftelungen Hinzuhalten, aber. endlich. mußten fie 
doch: nachgeben. Im J. 1701 kam abermals ein 
Stuͤck der Grafihaft weg und an die Herrſchaft 
Stein. — Der nun übrig gebliebene Theil hat ven 
Namen der Niedern Graffchaft. behalten. Dies 
fer fiel im J. 1701, nad. dem Tode Otto Lud⸗ 
wtgs an deſſen Sohn, Graf Georg Albert. 
Der letztere ftarb fchon im Jahr 1716, und hatfe 
feinen. einzigen Sohn, Grafen Friedrich Als 
dert, . zum. Nachfolger, . welcher bis zum Jahr 
.2786 regierte, nach deſſem in diefem Jahre erfolg: 
sen Kinderlofen Abfterben feinem: nächften Lehense 


Better, ‚Strafen Otto Karl Friedrich, der 


in den Fürftenftand erhoben wurde, dieſe niedere 
Grafichaft erb⸗ und eigenthuͤmlich zufiel. 

Die jebige Standesherrfihaft Kartenftein ent— 
Hält nur nod 1 Stadt, 8 Dörfer, 7 Dorfans 
theile und gegen gooo Einwohner, in etwa 1000 
Hauſern. Sämmtliche Einwohner ftehen unter. dem 
in der Stadt Hartenftein befindlihem Amre. Die 
ganzen Dorfihafteen find: Beutha, Mülfen 
St. Niclas, Muͤlſen St. Jakob, Ober— 
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’ Affalter, Nieder Affalter, Pfaunens 
fiel, Gruͤna (Kalkgruͤn), DOberhafelau, 
Raum und Thierfeld; die Dorfantheile aber: 
Alberoda, Härtensdorf, Lenkersporf, 
Niederlößnis, Delsnig und Zſchocken, 
weiches in Ober: und Nieder ⸗Zſchocken eingerheilt 
wird. — Die jährl, Einkünfte diefer Herrſchaft ſol⸗ 
len, mit Ausfchluß des Ritterguts Neudoͤrfel, 
gegen 7000 Thaler betragen. Man vergl. den 
Art. Schönburg. —— * 
Karten: ©. den Art. Schoͤnburg. 
Schriften: I) Schönburgifche Kalenders 
Nachrichten vom J. 1796, eine Urkunde. Veit 
v. Schöndurg, vom J. 1406 enthaltend. 2) Luͤ⸗ 
nig's deutfches. Neichsarchiv. VII. Abth. VL Ne 
374 und 176. Die Weberlaflungsurkunde Veit 
enthaltend, 3) Kreyfig’s Beiträge zur Hiſtorie 
der fächf.; Lande. II. XXIL 3) Über die Verheira⸗ 
hung Veits mit der Tochter des meißnifchen Burg 
grafens Heinrich des Aeltern v. Plauen. — 4) Die 
Herrſchaft oder niedere Grafſch. Hartenſtein. & 
Topographie von Schönburg, gr. 8. 1802 
S. 14 — 16. — Uebrigens fihlage man unter 
der Literatur ded Artikels Schönburg nad, 
Hartenftein, Stadt in dem Erzgebirgifchen 
Kreife, in der Standesherrfchaft und im Amte 
Schoͤnburg Kartenftein, auf der rechten Seite ber 
Zwickauer Mulde, in und an einem nach derfelben 
- auslaufenden ' Thale, - 3. Stunden -füdoRöfl. von 
> Zwicau entfernt gelegen. Sie. hat 187 Haͤuſer 
und gegen 1100 Einwohner. 
Bor Zeiten war diefer kleine Ort ‚unftreitig bie 
Haupt- und Refidenzftade der. ganzen obern und 
niedern Grafichaft. Hartenſtein, und das dabei auf 
einem Berge kiegende Schloß. war. als Reſidenzſchloß 
fehon in den früdeften Jahrhunderten bekannt. Auch 
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etzt noch vefidiien auf demſelben bie Grafen von 
Schoͤnbuͤrg Kartenftein. Unter dem Gchloßberge 
iſt Die Stadt erbaut, welche ſich nordweſtlich an 
einer Anhöhe hinauf erfirede. Im Schloffe befin⸗ 


det fich eine fhöne Hofkapelle CT. unten) und auf . 


demfelden hielten ſich auch die alten Burggrafen von ' 
Meiſſen auf. Hieher wurden auch die von Kung 
son Kaufungen entführten ſaͤchſ. Prinzen nah Ihren 
Befreiung gebracht, und hielten bei Veit von 
Schönburg ihr erftes Nachtlager. Auf dem at 
- fe befinder fi) auch unter andern eine fehöne Bibel, 
Yon Hans Luft zu Wittenberg, im Jahr 1362 
gedrackt. Sie iſt mie herrlichen Gemälden beruͤhm⸗ 
ter Künftler‘ geziert. — — 
Die Stadtkirche zu Hartenftein iſt ein altes, 
aber von Zeit zu Zeit erneuertes und zweckmaͤßiger 
tingerichtetes Gebäude, und- hieß vor der Nefors 
Marion die Frauenkirche. "Sn der dafigen gräfl. 
Bamiliengrufe ruhen mehrere Grafen von Schöne 
Burg. Im J. 1565 wurde fie erneuert und 1588 
noch bedeutender ausgebeffert. Hugo II gab den _ 
größten Theil der Baufoften her. Es gehoͤrten Zins 
— von Alberode und Affalter zu derſelben, die 
ſeit der Reformation an den hieſigen Paſtor bee 
— werden. Außerdem iſt Auch, wie oben bes 
merft, eine Kapelle auf dem Schloſſe vorhans 
“den, welche Otto Ludwig im J. 1696 aus ei» 
ner alten Ruͤſtkammer hat erbauen laflen. Er 
mannte fie, aus Liebe zu feiner‘ Gemalin, So⸗ 
phienfirhe Am 25. Mai: gedachten ‚Jahres 
wurde fie durchiden Waldendburgfihen Superintendens 
SS rote eingeweiht: An der Stadtkirche fteht ein 
Paſtor, welcher zugleich in der Schloßkäpelle den 
Sottesdienſt verrichtet, "und aus dieſem Grunde 
den Titel: eines Hofpredigers führt, - auch zugleich 
Paſtor in dem. nahgelegenen y Thierfeldiif, 
. 3 


693 . Hart 


wo. gr auch wohnt. Ein Diakon, fo wie der 
Kantor und Kirchner, wohnen in der, Stadt. In 
den {jahren 1496 und 1535 waren die Pfarr 
ver in Thierfeld zugleih Amtleute in Sartenftein: 
der erfig Lutherifche Prediger war Andreas Way 
ner im. 9.1539. : Thierfeld, wird als Fitial vor 
Hartenſtein betrachtet; beide Kirchen. ſtehen unter 
der Inſpektion Waldenburg. die Collatur hat die 
Landesherrſchaft. An der Schule lehrt der hieſige 
Cantor; ein neuer. Schullehrer wurde im. Jahr 
1459 geſetzt. Der. Paſtor iſt zugleich geiſtücher 
Kirchen⸗ und Schuleninſpektor der, Herrſchaft. Bell 
der Diakon und Cantor auch die gottesdienſilichen 
Verrichtungen in der Schloßfapelle mit haben 
führen ‚fie auch. -das Praͤdikat Hofdiakonus und 
Cantor, ae ift mit dem Gantors aud ber 
Berichtsfchreiberdienft des Orts verbunden. — Da 
Rath des Orts iſt amtsfäffig, und befteht aus eh 
nem Stadtrichter und zwei Beiſitzern. Der Sk 
des Amtes iſt auf dem Schloſſe. — Pi 
Die Einwohner treiben, aufier Ackerbau und Ti 
zucht, ſtark Leinenweberet und Strumpf: 
wirferei. Obgleich der Boden bergig, kalt und 
zum Ackerbau nicht recht tauglih if, To gab 
doch fhon im J. 1803 das neunte Korn. Man 
bat auch Bierbrauerei, und fihon im Saht 
1536 war ein eigenes Malzhaus vorhanden, im 
S. 1684 erhielt. die hiefige brauende Bürgerfchaft 
ein “ausichließendes  Privilegium. Ehedem da | 
hier. viele Wollenweber. Schon am 2. 
1650 haben die hiefigen Zeugmacher ihren In 
nungsbrief erhalten; erſt im J. 1685 erhielten die 
Hiefigen Tuchmacher und Quchfcheerer. ihren Jw- 
nungsbrief. Webrigens hat die. Stadt auch eines 
Wochenmarkt und drei Jahrmaͤrkte; den 
Wochenmarkt ie = im 5: 1607, den erſten 
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Jahrmarkt (nach Kreuzerhöhung) im J. 1564, den 
zweiten (nach) Eraudi) im J. 1645. und den dritten 
(Montags nad) Simon Judd), mit Einfhluß eines 
Viehmarktes im J. 1685. Wöchentlich gehet zwei 
Mal eine reitende Po ſt zwifchen Sqhneeberg und 
Chemnitz bier durch. 
Die Stadt Hartenſtein wurde im J. 1613 durch 
die Peſt, und am 26. Sept. 1624 durch Feuer, wel: 
des 27 Käufer in Aiche legte, heimgefucht. Auch 
der dreißigjährige Krieg brachte ihr große Verluſte. 
Literariſch merkwürdig ift fie als der Geburtsort des 
Liederdihterse Paul Flemming, deſſen Vater 
Bier zuerft Schullehrer und dann Diakonus war. — 
Dane bei der Stadt liegt die wuͤſt Mark Schot⸗ 
tendorf, die man jest die Saumiefen heißt; 
dann ein herrfchaftl. Vorwerk und eine Schäferet, fo 
wie ein Zorft: oder Zägerhaus, und der Gafthof zum 
fdywargen Adler. -Unter den Merkwürdigkeiten ber 
Gegend bemerken wir blos die befannte Prinzen⸗ 
——— oder Teufelskluft. (S. Beni 
555 fe.) } 
-, Literatur: I) Merkwürdigkeiten von Hatten 
‚ein. (S. Desfelds Beſchreibung von Loͤßnitz, 
I. ©. 211 — 21 in 2) 2) Proſpekt von 
Hartenftein ; geft. von €. Sant; ein Auertbiats; 
(ıg11.) 
Harth, —— — Amtsderf 
sen Fuͤrſtenth. Cob. Saalfeld, im Amte Coburg, hoch, 
* einer angenehmen Gegend, 3 Stunde ſuͤdweſtl. 
von Coburg entfernt gelegen. € gehört als Lehen“ 
Sem Kloſterhofe Tambach, Hat fruchtbäre Felder, 
ſchoͤne Holzung, 14 Käufer und 102 Einwohner, 
Anier letztern find mehrere Handwerker, welche mit“ 
Denen zu Großbergen gleiche Verbindlichkeiten haben. 
Der Drt iſt nach ent eingepfarrt. : 
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Harth, Haart, die, ein großer Wald’ im 
Herzogth. Sachen, im Stifte Merfeburg, im Amte 
‚Lügen, bei der Stadt Zwenfau. Er liegt nordöfll. 
von der Stadt, zwiſchen dem Flofgraben und: der 
Goͤſſel, und beftehet aus Laubholzung. Man findet 
in demfelben etwas Wildpret und fiehet unter der 
Aufficht des Oberförfters zu Zwenkau. 
Hartha, Harta, Keine amtsſ. Stadt in 
dem Könige, Sachfen, im Leipz. Kreife, im Amte 
Rochlitz, zwiſchen Koldig und Waldheim, 1 Stunde 
nordweftnördl. von Waldheim entferne, an A Mofas 
firaße von Dresden nad) Leipzig gelegen. Der Dr 
kommt ald Stadt zuerft im 9. 1407 unter den Nas 
wen: die Hart, vor. Bis zum J. 1588 gedoͤrte 
er zur Kereihaft Kriebenſtein. (f. Teßtere, 
Sn genanntem Sahre kam die Stadt zum Ami 
Rochlitz, welchem die Obergerichte, dem Stadtrai 
aber ſeit 1663 die Erbgerichte pachtweis (jährlich fir 
26 Thaler) zuficehen. Die Stadt tft folglich amtsfäfs. 
ſig, aber dabei landtagsfähig. In dem breißigjaheh 
gen Kriege brannte Hartha ganz ab. — 
m J. 1697 beſtand dieſe Stadt aus 107 
eu, 33 unbswohnten Käufern, 107 argefefle 
men, LI unangefeffenen Bürgern, in allem, ohne 
Kinder, aus 409 Einwohnern, darunter- 12 Brauer, 
2 Bäder, 3 Sleticher, so Leinweber, und 20. andere 
Handwerker waren. Sie braueten jährlich, 06 Fi 
Bier, befaßen 10 Pferde, 88 Kühe, 26 Ziegenzi 
140 Schaafe und 196 Scheffel Ausfaat. ‚Die Haͤu 
fer hatten 11524 Schode, die liegenden Gründe nur 
49 Schode. — Im J. 1779 lebten hier in 263 Tas 
milien 629 erwachfere Menfchen, mit 106 Kühe 
und 10 Schaafen. Sie befisen 92% Hufen, 1319 
volle gangbare Schade und 13° Thie. 22-Gr. Qua 
temberbeitrag. Im J. 1801 war die Zahl der Haͤu⸗ 
fer auf 177, im J. 2806 auf 214, bie ‚der Ein woh⸗ 
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ner Ei erſterin auf 150, im letztern Jahre 1238 
peſtlegen 

Die Einwohner haben im Ganzen die. bei Ges 
zingewalde angegebenen Erwerbsquellen. Un 
er den. Handwerkern, die 220 Meifter ftark find, 
giebt es 160 Zeug « und Leinweber. Schon im ſechs⸗ 
zehnten Sahrhunderte blühete hier die. Zeugmanus 
fateur fo,:daß faft in jedem Kaufe ein Weber fteds 
te, und viele davon reich wurden. Die hiefigen (eis 
nenen Waaren werden zu Mitweida gebleicht. 

Am meiften fertigt man hier Barchent. Eswur 
den deſſen im J. 1788 über 6000, im J. 1806 ger 
gen 8200 Stuͤcke geltefert ; nebenbei fertigt man jähre 
iich etwa 100 Stück Schötter und Leinwand, auch 
etwas Strümpfe. Auf 53 brauberechtigten Haͤuſern 
find 922 Biere (oder Gebräude) und die Einwohner 
treiben auch Ackerbau und Viehzucht. Bei der Stadt 
if.eine Mahle und ein Betgeleite von Rochlitz. 
Die beiden hiefign Jahrmaͤrkte fallen 1) Mons 
tags nad) Cantate, und 2) Montags nad) Gall — 
5 Die hiefige Kirche und Schule fiehen unter 
der Inſpektion Waldheim,. und die Stelen befeßt 
das Dberkonfiftorium. An der Kirche find ein Paftor- 
und ein Diakon ’angeftellt; an der Schule lehren ein- 
Eantor als Knabenlehrer, und ein Mädchenlehrer, 
der zugleich DOrganift und Kirchner ift. Die Bien 
Kirche kommt ſchon im ızten Jahrhunderte vor. 
derfelben liegt Biſchoff Benno’s Suffragan, Diet: 
r ich, begraben, der im Jahr -1076 auf einer Reife 
Hier verfkorben war. Unter dem Thurm gab es noch 
im $: 1739 eine fogenannte Dietrihdsltammer. 
Der hieſige Paftor iſt Lehnherr von zwei Gütern in 
Richzenhain und von einem Gute in Stein. Einge⸗ 
pfarrt in die hiefige Kiehe find: Saalbach, 
Stein, das Vorwerk — BRAIN, 
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Dietenhaun nebſt der Mühle, Richzenhain, 
und Aſchershain. 

H,artha, unmittelbares Amtsdorf in dem Rs 
nigreich Sachſen, im Erzgebirg. Kreiſe, im Amte 
Gryllenburg, bei Vördergersdorf,. $ Stunden weil 
von Tharand entfernt gelegen. Es har 14 Käufer 
und unter den Einwohnern 10 Gärtner und 4 Haus⸗ 
Ver mit 3 Marfchhufen.. Der Ort tft nach Börde 
Gersdorf eingepfarrt. Bei demfelben giebt es zwei 
. anfehnlihe Sarnbleihen und gute Steinbruͤ⸗ 
che, leßtere auf und an dem Landberge, am Rande 
des Tharander Waldes. Sn dem Landberge if 
ein Loch, wahrfcheinlich der Krater eines vor langer 
Zeit ausgebrannten Vulkans, in weldes von beiden 
Seiten. her mehr ale 500 Schritt lange und eine Eile 
tiefe Gräben geleitet worden find. Alles Waſſer, weis 
ches bei den ftärkiten Negengüffen, fällt, wird von die 
fen Gräben, die am ganzen Abhange des Bergs hin 
gezogen find, aufgefangen und diefem Loche zugeführt, 
welches denn oft eine Wafferfäule von mehr als zwei 
Ellen im Durchfchnitte verfchlingt, und nie voll wind. 
Gleichwohl hat man bis jeßt noch nicht entdeckt, wo 
etwa diefe große Waflermaffe an dem bis Borsdorf 
und Grumbach fanft ablaufenden Fuße befagten Ber: 
ges wieder hervorkaͤme. Die Höhe des: Berges, ruͤck 
wärts im Holze, wo die Cultur der Oberflähenob 
feine andtre Seftalt gegeben hat, iſt mit lauter Ba: 
ſaltwacken überdedt, unter der Dammerde aber 
liest Sandftein. 

Hartha, ein Dorf in dem Könige. Sachſer, 
in dem Erzgeb. Kreife, im Amte Auguſtenburg, bei 
Memmendorf, 3 Stunden weſtl. von Freiberg, a 
dem Holze, die Darth, gelegen. Es gehoͤrt fahrift: 
fäffig zu dem Rittergut Börnichen, hat 25 Haͤuſer und: 
‚ eine Mühle, und. unter den.Einwohnern 14 ganze, 2 
- Halbe Hüfner, 5 Gärtner und 3 Häusler. 
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Hartha, Harthau, unmittelbares Amts⸗ 
dorf in dem Koͤnigreiche Sachſen, im erzgebirgiſchen 
Sreife, im Amte Chemnig, am Wurfchnigbache, 1 
Stunde ſuͤdl. von Chemnitz entfernt gelegen. Unter⸗ 
halb dieſem Dorfe vereinigt ſich die Wurſchnitz mit der 
Zwoͤnitz,, und nimmt den Namen der Chemnitz an, 
Das Dorf hat eine Pfarrkirche und Schule, ein Lehen⸗ 
‚gericht, zwei: Mühlen mit 5 Gängen, an 60 Haͤuſer 
md 400 Einwohner. Unter letern find 12 Bauern 
Mit 104 Magazinhufen. Die Hiefige Kirche ſtehet uns 
ter der Inſpektion Chemnig, und die Wolfenfteiner 
Amtsdörfsr Berbisdorf und Eibenberg find hieher ein- 
gepfarrt. Die Collatur Hat das Oberkonfiftorium. 

Zu Hartha befindet fich ‚in einem tomantifchen 
Shale an der-Würfchnig die große Spinnmähle 
der Gebrüder Bernhard, welche am Ende des 
ıgten Jahrhunderts unter großen Anftrengungen der 
Beſitzer gegründet, und wegen der großen dabei obs 
waltenden Schwierigkeiten erſt im J. 1802: vollen» 
der. wurde, fpäterhin aber zu einem Grade der Voll⸗ 
kommenheit gediehen ift, auf welcher: fie den engl‘ 
Mühlen diefer Art durchaus. nichts nachgiebt. Die 
Direktion bei Anlage der Mafchiene führte Kart 
.... Bernhard felbft und widerlente das 

uch am fprechendften das eingewurzelte Vorurtheil, 

— Induſtrieanlagen von Bedeutung nur durch 
Ausländer gluͤcklich eingerichtet werden 
koͤnnen. Dabei dirigirten die Unternehmer das Werk 
immer ſelbſt, und verſchaften ſich, neben vielen an⸗ 
dern Vortheilen, auch den, daß ſie nicht Sklaven 
fremden Einfluſſes waren. — In dem gro⸗ 
ßen neu und: maſſiv angelegten Hauptgebäude wure 
den, mit Einfchluß des Erdgefchoffes, Fünf große, 
Säle Förmlid zum Maſchienenweſen eingerichtet, 


und feit dem Sommer 1803 ift noch ein Gebäude 


erbaut.. worden, welches zum Theil zur Wohnung 
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des ia Hartha wohnenden Direftorg beſtimmt if, 
Bereits im J. 1804 waren 86 Spinnmafciened 
im. Gange, jede zu 204 Spindeln (alſo 7304 
Spinden) 24 Krempels, „mehrere Strecd» und IF 
Vorſpinnmaſchienen von verfchiedenen “ Benennung, 
mit einer ‚großen Zahl von Weifen und Vorſpinn⸗ 
foufen vorhanden. Seitdem wurde-ader das ganje 
Maſchienenweſen noch fehr erweitert, und das ba 
mals aus 200 beftehende Arbeitsperfonafe noch um 
vieles vermehrt. „Man kieferte damals nur Mule 
Twiſt, welche Sorte des engl. Garns in Sachſen 
und Deutjihland am hänfigften gefucht wurde. Die 
aangbaren Maſchienen lieferten jährlich 70 bis 80,008 
Pfunde Garn von No. 40 bis 80. Das hiefige, 
Sarn wurde fchen damals wegen feiner Gleide 
heit im Faden und ber richtigen Weife, um 
den Fabrikanten fehr gefucht und deshalb feldft der‘ 
engl. ‚Sorte vorgegngen. Auch hier wird, mie bei; 
der unter. dem Art..Chemnik befchriebenen Woͤh⸗ 
- berfihen Maſchiene, die. rohe weftindifche Baume« 
wolle erſt geſchlagen, gereiniget und locker gezupft, 
dann gefrempelt, auf mehrern Borfpinnmafcienen 
vorgefponnen, zuleßt aber auf den eigentlichen 
Spinnmafchienen zu. bald ftärkeren, bald feineren 
Faͤden, nach Befchaffenheit der Wolle,  verfponnen: 
Das, Ganze treißt ein einziges großes Waflerrad, 
an ‚welchem ein von Eifen gegoffenes tonifches Kamm⸗ 
rad mit. eiferner Welle befeftiget iſt, das eine zweite 
flehende eiferne Welle in Bewegung ſetzt. Alle Mas 
fchienen werden durch das Wafler in Bewegung ge: 
fegt, arbeiten alfo ſelbſt, und die Arbeiter haben 
alſo blos das Materiale zugulangen. und das Der 
arbeitete zu ordnen oder weggunehmen. Das ganje 
fehr große Werk ift in. feinen Theilen fo gut und 
feſt gearbeitet, daß an demfelben weit feltner, als 
“man: denken. follte, etwas ſchadhaft wird. Die fanfe, 
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te, gletchförmige Bewegung aller Mafchienen, bie 
unbegrängte Genauigkeit und Negelmäßigkeit,- nach 


welchen „alles eingerichtet if, und womit das ganze 


Werk betrieben wird, erregt die größte Verwunde⸗ 
zung... Auch hier giebt, es, wie in andern. Anftals 
ten ‚Diefer, Art, befonderd- der. Wöhlerfchen,. im, 
Erdgelchoß eine "enge. efferner Drehbaͤuke, Schnei⸗ 
be » Cylinder⸗und anderer Maſchienen, welche das 
Waſſer ebenfalls in Bewegung fekt, und woran ber. 
ſtaͤndig viele Schloſſer, Eiſendreher, Meffing » und 


Stahlarbeiter, Schmiede, und. Drebsler arbeiten, 


weil Die. Unternehmer auf die hoͤchſtmoͤglichſte Ver⸗ 


mehrung der Spinnerei immer ‚bedacht find. — Die 


Arbeiter“ bei, diefer Möfchlene find zur Geheimhal⸗ 
tung des Mafchienenwelens ei dil iſch verpflichtet, 
und auf beſtimmte, mehrjährige Kontrakte angenom⸗ 
men. Ohne Vorwiſſen des Juſtizbeamten durften in 
den erftern Zeiten die Spinnmählen einem Fremden. 
‚ gezeigt werden. 

Hartha, Harthau, Dorf im Koͤnigreiche 
Sachfen, im erzgebirgiſchen Krelſe, im Amte Zwik⸗ 


fau, 2 Stunden nördlich von Zwickau entfernt, links 


von der Straße nach Leipzig gelegen. Es gehöre’ 
dem größern Theile nach. fchriftf. zu dem Rittergute 
Lauterbach, : zum Theil auch zung Rittergute Gabe 


%& 


lenz. In diefem Dorfe wird ſehr vieles und guten 


Beu teltuſch verfertigt. 


Hartha, Sobetterhartha, Dorf in dem. | 


erzgebirgiihen Kreife des Königreichd Sachfen, in 
der Herrſchaft Schönburg > Wechfelburg, im Amte 


Wechſelburg, an-der Mulde, 3 Stunde füdl. von: 
Wechſelburg entfernt gelegen. Es hat go Einwohner. 


und eine Mühle am Wünfhbahe Der Ort ift nad 
Wechfeiburg: eingepfarrt. 


..:Dartha,; Hart, Dorf in dem erzgebirgiſchen 


greife des Königreichs Sachſen, in der Herrſchaft 
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Sadnburg⸗ Remiſſau, im Amte Remiſſau, em 
de weſtl. von der Stadt Waldenburg entfernt gelegen. 
Es hat, mit zum: von Jeßnitz, 86 Et 
ne. — ⸗· 

h Hartha, Surf in dem Herzogthume Sadien, 

im Quetstreife der Oberlaufig, am Queis, nicht weit 
von Margliffa, 1 Stunde füdl. von Greifenberg in 
Schleſien entfernt gelegen. Es gehört dem hieſigen 
Rittergute, welches außerdem die Dörfer Gold . 
Scholzendorf und ECarisberg beſitzt. 
Einwohner find nad Oberwieſa eingepfarrt. 
Hartha, Harba, Dorf in dem Sürftenthume 
Sachſfen⸗ Altenburg, ‘im Amte Altenburg, ‚3 Stun: 
den nördl. von Ronneburg entfernt gelegen. Es dat 
31 Käufer, 1 Schenke, und unter den Einwohnern 
7 Auſpaͤnner und 14 Handbauern mit 14 Pferden 
235 Scheffel Feld, 125 Fuder Wieswachs, 11% Sir 
fel Hol; und 125 Gülden 14 Gr. Steuern. Es iſt 
nach Lumpzig eingepfarrt. 

Hartha, die ——— kleiner Bach im Ki 
nigreiche Sachfen, im erjgebirgifchen Kreiſe, im Ams 
te Chemnig; er niept bei dieſer Stadt in den Chem 
nigfluß. e 

Barhan, ER Dorf in. dem König: 
Sachſen, im Meißner Kreife, im: Amte Stolpen, 
1 Stunde weftl. von Bifchoffswerda, auf der Straße 
nach Dresden gelegen: : Es wird in Groß⸗Hart hau 
und Klein-⸗Harthau, die nicht fern von einandet 
liegen, eingetheilt und gehoͤrt dem hieſigen altſchriſt. 
Rittergute, welches auch das Dorf Goldbach beſitzl 
Harthau iſt ein ſehr altes Dorf und. kommt bereits it 
Urt. vom $. 1228 vor. . Es hat mit Goldbach zuſam⸗ 
men 264 Hufen und eine Tochterkirche von Sſchmie⸗ 
defeld: Bei diefem Derte wird ing Garten⸗ 
bau ——— 
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Sarthau, Hartau, Dorf in dem Konigr. 
Sachſen, in der Oberlaufig, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe, 
3 Stunde ſaͤdl. von Zittau, an der böhmifchen Graͤu⸗ 
ze gelegen. Es gehoͤrt dem Stadtrathe zu Zittau und 
iſt auch in die daſige Hauptkirche eingepfarrt. In 
dieſem Dorfe giebt es viel Leinweber, weiche fuͤr Zit⸗ 
au Schockleinwand, beſonders aber viel Beutei⸗— 
tuſch, welches letztere hier eine Art von Packtuch 
oder Packleinen iſt. Ein hieſiger Leinweber, Daniel 
Pres ky, eilernte diefe ÄArt Weberei in Ungarn und 
grundete fie dann hier mit Huͤlfe des Schuimeiſters. 
——. Der Ort liegt an der Neiße. 
MBartmannsbach, f. Oberhartmanns⸗ 
bach und Niederhartmannsbach. Eat 
z: Wartmannsbühl, ein Berg im Koͤnigreiche 


Sachfen, im voiztländifhen Kreife, im Amte Diauen, 


bei dem Dorfe Ehrifigrän, unfern des Kuhbergs 
gelegen. a ee | 
HHartmannsdorf, ein Vorwerk im Herzogth. 
Sachfen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schwei- - 
nig., Bei dem Dorfe Ahls dorf. Es tft auf einer - 
Bis zum J. 1617 wüfte gelegenen Dorfſtaͤue angelegt 


worden und gehört jegt fehriftf. zu dem Nittergute 
Haus:Ahlsdorf. — 
— Sartmannsdorf, Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe und Kreisamte ‚Leipzig, 
2 Stunden füdl. von Leipzig entfernt, am Muͤhlgra⸗ 
ben gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zu dem nahen Rit⸗ 
tergute Knauthain, hat 29 Haͤuſer und 175 Einwoh⸗ 
ner, unter denen 25 Bauern mit 8 Hufen und 4Haͤus⸗ 
ler ſind, und iſt nach Knauthain eingepfarrt. (Br.) 
Hartmannsdorf, in der Volksſprache Har⸗ 
zensdorf, ein Dorf in dem Koͤnigreiche Sachſen, 
im Leipziger Kreife, im Amte Borna, 3 Stunden 


wel. von Borna, auf der rechten Seite der Pieiße, - 


am Abhangs einer Anhöhe gelegen. Es zählt, mit 
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Einſchluß der Mühle, 17 Feldguͤter, von denen abe 
zwei, ſeit den Braͤnden, die den Ort betroffen haben, 
noch unaufgebaut liegen. Die Einwohnerzahl betraͤgt 
100. Ackerbau und Viehzucht find der Einwohner 
einziger Nahrungszweigs fie find nah Görnig ein⸗ 
gepfarrt. — Hartmannsdorf gehört fariftfe zu den 
Mittergute Großhermsdorf, hat 19% Hufen, 
16 Pferde, 100 Kühe und 60 Schaafe. Es jeich⸗ 
net ſich, nachdem es nen erbauet aus zwei großen 
Braͤnden hervorging, als eins der ſchoͤnſten Dbotfer 
daſiger Gegend aus. Bor alten Zeiten muß ber 
Hiefige Boden. ganz mit: Waldung - bedeckt geweſen 
fein. . Noch vor. 3 Jahren fand man bei. ur 
bung eines Brunnens tn einer Tiefe von 30 

einen horigontalliegenden Baum von ziemlicher Gtäre 
1. — Die Mühle an der Pleißze hat zwei Die 
Hänge. 
Bertmaunstorf ,- Kleinhartmannte 
dorf, unmittelbares Amtsdorf in dem Köntgreide 
Sadhfen, im erggebirg. Kreife, Im Anite Frauew 
fein, -auf ebenen Boden zwifchen Friedersdorf und 


Frauenſtein, 1 Stunde noͤrdl. von ietzterm entfernt, 


am Bobritzſchbache gelegen. Es har 66 Haͤuſer, 
eine Mühle von zwei Gängen, eine Pfarrkirche und 
Schule, die unterm Dberkonfiftorio und der Inſp 
Freiberg fichen, ein VBeigeleite von Frauenftein und 
425 Einwohner. Zu dem Dorfe gehören die Flu⸗ 
ten eines im Huſſitenkriege verwuͤſteten, nach Li 
Weifferig hinabgelegenen Dorfes, Hafelborn' 
nennt; mit Einfchluß‘ derfetßen hat es 31H Spa 
‚und Magazin ⸗ und 35* Marſchhufen, ſo wie añ 
Steuerſchocke. 
—Hartmannsdorf, unmittelbares Amiedeif 
im Koͤnigreiche Sachſen, im erzgebitgiſchen Kreiit, 
im Amte Wieſenburg, gleich unter Baͤrwalde in 3 
nem Thale, am EEE En ‘x Stunde 
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fuͤdl. von Kirchberg entfernt ‚gelegen. Es hat rind 
Filialk irche von Kirchberg, eine eigene Schule, an 
welcher ein Kantor. lehrt, ein koͤnigl. Forſthaus für 
den Oberfoͤrſter des. Wiefendurger Forſtes, einen 
Bainpammer, : drei: Mahltnählen mit 4 Gängen. 
und eine Papiermuͤhle. Die Einwohnerzahl be⸗ 
traͤgt 740. Hieher gehoͤrt auch das nicht weit davon 
gelegene Freigut Jahnsgruͤn. rt 
San Hartmannsdorf, ein Dorf im Königride 
Sachfen, in dem erzgebirgifchen Kreife, im AmteZwite 
fan, -unter dem es unmittelbar ftehet, 2 Stunden nord⸗ 
Wert. von Zwickau, links von der Straße nach Crim⸗ 
mißzſchau gelegen. Es hat ao Käufer mit 120 Ein⸗ 
wohnern und iſt nach Koͤnigswalde eingepfarrt. Die⸗ 
ſes Dorf beſaͤßen im 13ten Jahrhundert die Voigte 
von Plauen und hatten es, nebft Koͤnigewaide von 
dem Landgrafen in Thüringen zur Lehen, überließen es 
aber im J. 1273 mit: allem Zugehoͤr an das Kloſter 
Gruͤnhain. | 3F 
Hartmannsdorf, ſ. Haͤrtens dorf. 
Hartmannsdorf, unmittelbares Amtsdorf 
in dem erzgebirgifchen Kreiſe des Koͤnigreichs Sachſen, 
in der Herrſchaft Schoͤnburg⸗ Penig, im Amte Penig, 
2 Stunden fuͤdlich von Penig ntfernt, auf dee Stra⸗ 
be nach Chemnitz. Diefes Dorf hat eine Pfarrkirche 
und Schule, die unter der Inſpektion Penig ſtehen 
und deren Collator der Graf v. Schoͤnburg⸗Penig tft, 
eine Mahlmuͤhle und 900 Einwohner. Im Süden 
des Dorfes liegt der fogenannte Mordgrund, unk 
weſtlich das Bauernholz. Durch das Dorf fließt 
der ſuͤdl. von demſelben entipringende Hartmannoͤddt⸗ 
fer Bach, der bei Penig in die Mulde fällt, — 6.8 
- "Dartmannsdorf, Dorf in dem Herzogthume 
Sachſen, im Queißkreiſe der Oberlauſitz, unweit 
Margliffa, am der boͤhmiſchen Graͤe, 33 Stun— 
den ſuͤdl. von Lauban entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
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dem hieſigen Nittergute, hat 36 Rauqe, und ift nad 
Margliſſa eingepfarrt. 

- Hartmannsdorf,, ein fogenanntes (ond» 
poigteilihes Dorf im Herzogth. Sachſen, im Luͤb⸗ 
bener Kreiſe der Niederlauſttz, im Amte Luͤbben, 
z Stunde noͤrdl. von Lübben an der Spree gele⸗ 
gen.. : Bei dem. „Dorfe‘ liegt Derders Bor 
wert. 

- Hartmannsdorf, in der Volksſprache Ha⸗ 
zendorf, Dorf in dem Fuͤrſtenthume Sachſen⸗-Al⸗ 
tenburg, im Kreisamte Eiſenberg, in einem Thale am 
Raudenbache, 1 Stunde noͤrdl. von Koͤſtritz, nahe bei 
Croſſen und 3 Stunden nördl, von Gera entfernt ge 
legen. Es gehört dem hieſigen kanzleifchriftf. Rutter⸗ 
gute. der Bamilie von Bach off, hat 20 Käufer, 132 
Einwohner, eine Mühle am Raudenbache und- if nah 

Rauda eingepfarrt. Die Kinder muͤſſen nad Ejdotf 
in bie Schule gehen, und haben einen. Stunden langen 
fauern Weg. (Br.) 

Hartmannsdorf, Inder Volksſprach⸗ Her⸗ 
zendorf, Dorf in der Herrſchaft Neuß: Sera, im 


Amite Gera, auf der linken Seite der Eifter, 2 Stun 


- den noͤrdl. von Sera entfernt gelegen. Durch den Drt 
fließt ein kleiner Bach, der. oberhalb demfelben ent; 
ſpringt, kurz nach feinem Entftehen eine Mühle treibt, 
das Dorf in zwei Theile fchneidet und. unterhalb dem⸗ 
felben mit der Elfter id, vereinigt... Der Ort hat 47 
Käufer und 210 Einwohner, fo wie eine Filialkirche 
von Köftrig; doc wird.es von zwei Pfarrern beforgt, 
dem Köftriger und dem Rödersdorfer; der erftere ” 
alle 4 Wochen Predigt und Communion daſelbſt, wel 


ches der legtere nur alle Vierteljahre zu thun hat. Der 


Schullehrer gehört nach Nödersdorf, wird aber vom 

“ Eonfiftorto zu Gera confirmire. Hier iſt ein Vor⸗ 
wert, welches zum Nittergute Dürrenberge ge 
hört, oder. vielmehr mit. demfelben ein Ganzes bildet, 
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denn die Berichte ſchreiben fih: zu Dürrenberg und 
Hartmannsdorf. (Br.) | 
: Dartmannsgrän, Dorf in dem Königr, 
Sachfen, im Voigti. Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 
nicht weit von Lengefeld, 2 Stunden ſuͤdl. von 
Reichenbach entfernt gelegen. Won diefem Orte fie 
Hen nur 12 Einwohner unmittelbar unter dem Amte 
MWoigrsberg, 104 gehören unser das hiefige Ritters 
gut, fo wie die Mühle von. einem Gange; ein 
dritter Antheil.des Dorfs fichet unter dem Ritters 
gar Helmsgruͤn, ein vierter unter dem Nittergus 

te Poͤhl, beide im Amte Plauen. — 
„u Martrode, Harterode, Dorf in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg, 
2 Stunden nördl. von Ronneburg entfernt gelegen; 
Es Hat eine. Murterficche mit einem Filiale zu Wile 
denpörten, und den eingepfarrten Dörfern Kaufas _. 
und Dobra, auch eine Schule, beide unter der 
Inſpektion Altenburg und Adjunktur Schmölln, 
Untere den Einwohnern find 1 Anfpänner und 4 
Handbauern, mit 2 Pferden, 513 Sceffel Feld, 
4 Suder Heu, 11 SM Hol und. Gilden 
I-©r. Steuern. 

= Hartfhwinden, einzelner Hof im Färftens 
thum Sachf. Eifenah, im Amte Nordheim, & 
Stunde von dem Dorfe DOrenshaufen entfernt, an 
der‘: Felda gelesen: Es beftehet derfelbe aus 2 Haͤu⸗ 
(uk und einer Mahlmuͤhle. 

Hartwigsdorf, f. Herwigsdorf. 

— Harzhaus, das; einzelnes Haus im Kr 
nigteich Sachſen, im Voigu Kreiſe, im Amte 
Plauen, bei dem Dorfe Bergen gelegen. Es 
— ichriftſ. zu dem Rittergute Mechelgruͤn Un⸗ 
ierthen 

vBaſchbach, der; kleiner Bach, welcher aus 

einer kleinen Vertiefung - hervortritt, und unweit 
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des Orts, wo die Tann in Die Schleife fiat, mit 
der lettern fich vereiniget. Er fließt alfo 3 —* 
den oͤſtl. von Schleuſingen. An dem Ausfluffe die 
fes Fluͤßchens fol vor zeiten ein hoher Ofen geftan 
den haben. s 

- Dafel, Heſel, Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, im Thüringer Kreiſe, im Amte Wei—⸗ 
Henfels, in der Herrſchaft Droyſig, zu welcher es 
gehöre, nahe bei Droyfig, 2 Stunden weftl. vor 
Zei entfernt gelegen. Es hat eine Filialkirche von 
Droyfig und 85 Hufen. In der hiefigen Gegend 
- giebt es verfchiedene Teiche. Durch das Dorf 
fließt der Hafelbah, der Droyſig, Kretſchau, 
Näthern und Grana beruͤhrt, und bei Zeitz in Pie 
Elſter fälle. 
Hafel, f die Orte Kirchhaſel und Um 
terhaſel. 

Haſel, die; ein Fluh im Herzogth. Sach⸗ 
ſen, in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg. Sie 
entſtehet einige Stunden noͤrdl. von Suhl aus meh⸗ 
rern Quellen, unter welchen die Lauter über dem- 
Drte Goidlauter am ſuͤdweſtl. Abhange des Schnee⸗ 
kopfs die anfehnlichfte. iſt. Diefer fallen zu die 
lange Lauter oͤſtlich, der Heyders bach, de 
Bach aus dem Pohlersgrunde und das Kös: 
nigswaſſer. &o erreicht fie; ohne einen aus 
dern Ort zu berühren, die Stadt Suhl, - nimmt 
bei Heinrihs, unter Albrechts, bei Mär 
bendorf Nebenbäche auf, fließt über Diez hau⸗ 
fen, Wichtshauſen und Dillftädt, ver 
nigt fi oberhalb Kloftereohr mit der Schwarze, 
berähre Ellingshaufen und Grimmenthal,. und flieht; 
bet Einhaufen im Meiningfchen in. die: Werra; 
Das Thal der Haſel ift, von Dillſtaͤdt und Wichts⸗ 
haufen aufwärts bis nah Suhl, lachend, gut am 
gebaut, und durch die Nähe der darin liegenden grau: 
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Ben Dörfer immer von Menſchen belebt; betraͤchtlich 
erweitert iſt das Thal in der Gegend von Heinrichs. 
— Hafer oder Heſel wird auch ein zweiter Bach 
im Hennebergtfchen genannt, welcher oberhalb Berns 
bach von der Südivetfeite des Nupbergs herab 
koͤmmt, und fih unterhalb Wirnau mit dem 
Schönbarche vereiniger, der dann in die Sqhwar⸗ 
za und endlich alſo auch In die Haſel faͤllt. 

Haſelbach, ſ. Haſel, das Dorf. 

— Haſelbach, Haſſelbach, unmittelbares 
Amtsdorf in dem: Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im 
Amte Altenburg, bei Treben, 24 Stunde nördl. 
»on Altenburg, : auf der. Iinfen Seite der Pleiße 
gelegen. Es hat 23 Handguͤter mit 176 Scheffeln? 
Feld, 53 Füber Heu, 1 Sceffel Holz und 2x 
Sülden 12 Sr. Steuern. Es hat eine Filiattirche 
son. dem ſaͤchſ Dorſe Breitingen. 

Haſelbach, unmittelbares Amtsdorf im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Sachſ. Altenburg, im Amte Ronneburg, 
xvStunde ſuͤdoͤſtl. von Ronneburg entfernt, an el⸗ 
wem kleinen Bach gelegen. Es beſtehet aus 7 An⸗ 
fpännern, "20 Handguͤtern, 13 a 299 
Scheffeln Feld, 29 Fudern Heu, 3 Sceffel 
Holz und fienert terminlich 18 Süden“ i *fennige, 

Die hieſige Pfarrkirche und” Schule ſtehen unter 
der Inſpektion Ronneburg. 

Haſelbach, unmittelbares Amtsdorf im Fürs 
ſtenthun Sachſ. Meiningen, im Amte Sonnen⸗ 
berg, nicht fern von Steinach, 3 Stunden noͤrd⸗ 
lich von Sonnenberg entfernt. Dieſer Ort liegt im: 
einem engen, von der Roͤgiz durchſtroͤmten Thale, 
das fo nahe von hen Bergen eingefchloffen tft, daß“ 
man hier ſchwerlich menſchliche Wohnungen fucher 
‚würde, und bei alledem gewinnt man den bürftie 
gen Rodeaͤckern etwas- Getreide und- Erdipfel ab-- 
Tragbarer find die —— und eintraͤglicher deshalb 
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die» Biehzucht: Aber die Einwohner. (180 in 29 
Käufern). leben größtentheils‘ von Arbeiten in den 
Waldungen, und liefern im Winter, auch etwas 
Sonnenderger Waaren; Der Ort ift erſt felt dem 
$. 1660 erbaut,- in welchem nur ein Haus vors 
Handen war. In dem Dorfe, find auch Leute, bie 
als Schmiede Aexte, Beile, Hufeiſen ıc. wie 
mehrere in Steinah, im Ganzen fertigen. Be 
dem Dorfe liegt die giftige oder Giftigsmuͤh⸗ 
le am Giftigsbach mit einem Mahl⸗ und ehedem 
auch einem Schneidegange. Friedrichsthal ik 
ein nahe dabei erbauter Ort, welcher ſich auch zu 
Haſelbach rechnet und beide ſind nach Steinaq 
eingepfarrt. 

Haſelbach, auch die Kemmate, ein 
Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im 
Amte Maffeld, am Haſelwaſſer, ı Stunde füh 
weftl, vom Meiningen entfernt gelegen. Es ift eb 
gentlich ein fogenannter Hof von 11 Käufern und 
45 Einwohnern, die nah Suͤlzfeld eingepfartt 
‚ find. Diefer Ort Hat das Vorrecht der Voigtei⸗ 
und niedern Gerichte, fo wie. Siß und Stimme 
auf den Landtagen. Don der vormaligen Keme 
mate (oder alten Burgftall) follen jegt noch Ye 
berbleißfel zu, ſehen ſeyn. Die Einwohner leben 
großentheils vom Taglohn. . Befiger des Hofes find 
die Erben des Lieutn. Joh. Valent. — „u 
Salzungen. 

Aafelbad, ſ. auch Nieder: und Dim 
haſelbach 

es: auf den Karten Haaſelbers⸗ 
Haßelberg, ein vormaliges Hammerwerk, ger 
genwaͤrtig ein fogenanntes Hammergut im Könige: 
Sajen, im ‚Meißner Kreife; im Amte Pirna, 
unweit Gortleube, 3 Stunden füdl von Pirmar 
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an ber Gottleube gelegen. Es hat 2 Hufen und 
22. Einwohner und. ift nad) Gottieube eingepfarrt. 
J Haſelborn, ein im Huſſitenkriege zerſtoͤrtes 
Dorf in dem Könige. Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, 
im Amte Frauenftein, nicht fern’ von der Weiſſe⸗ 
vis und dem Dorfe Hartmannsdorf, deſſen Eins 
wohner . die Fluren deſſelben größtentheils benu⸗ 
Ben, — 
Haſelbrunn, auch Haſelrinne oder Hat 

felrein genannt, Dorf in dem Koͤnigr. Sadıfen, 
im. Voigel. Kreife, im Amte Votgtsberg, 4 Stun 
ben füdl. von Pfauen entfernt gelegen. Es gehört 
ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergut Pofed. * 
Haſelbrunn, Haßelbrunn, ein Dorf 
im Koͤnigr. Sachſen, im Voigtlaͤnd. Kreiſe, im 
Amte Plauen, 3 Stunden nördl. von Plauen ent⸗ 
fernt gelegen. Es wird in Vorder⸗ und. in Hin⸗ 
terhafelbrunn eingetheitt.. Ein Theil deſſelben 
gehört zum Rittergute Reußig (Neybig), ein ans 
derer nebſt einer Schäferei zum Nittergute Neun⸗ 
dorf, und ein dritter nebſt DVeigeleite unmittelbar 
um Amte Plauen. Bei Hinterhafelbrunn liege der. 

einsbeg Jccc.. 65 4 
Hafelbrunn, ein Bad im Schwarzburg 
Arnſtaͤdtſchen, welcher bei einer Pechhuͤtte hoch im 
Gebirge mit der Gera ſich vereiniget. — 

..  Dafeldorf, auf Schenks und Streits 
Karte Hafelgrün, auf andern. Haͤſeldoͤrfel, 
Dorf in dem Königreihe Sachfen, im  Görliger _ 
Hauptkreiſe der Oberlaufiß, im Gebiete des Kilos 
ſters Marienthal, an der Meiße, nahe bei dem ' 
Kloſter, 4 Stunden füdl. von Görlig entfernt ger 
legen. Der Ort ift nach Oſtriz eingepfarrt. 
Hafelleithe, auch Krieglitz, ein Dorf 
im Fuͤrſtenth. Sachſ. Eiſenach, im Amte Eifenah 


710 Haſelm — Haſenb 


bei: dem Dorfe Eckartshauſen. S. baf., we 
ſtatt Hafelleithe Unkeroda zu lefen * —“ 
— Haſelmuͤhle, .eine Muͤhle im Königreide 
Sachſen, im Voigtl. Kreife, im Amte Voigisberg, 
bei. dem Dorfe. Eſchebach, zu welchem fie gehört, 
— Eine zweite. Mühle dieſes Namens liegt im 
Fuͤrſtenth. Sachf. Meiningen, ‚im Amte Masfel, 
bei d:m Dorfe Herrmannsfeld, an der Haſel, 
“und tft nad) Herrmannsfeld eingepfarrt. 
Haſelof, anf Vierenfiee’s Karte Sur 
Teluß, unmittelbares Amtsdorf im Herzogthume 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Ba 
3i9, °3 Stunden füddfil. von Belzig.entfernt, bei 
dem. Wachberge gelegen. Es f; ein Rab enſteinl⸗ 
Iches Amisdorf mit gemeſſenen Dienſten bei dem 
Haufe Rabenſtein, beſtehet aus 12 Haͤuſern, I 
Mutterfiche und Schule, 455 Küfen und hat 
etwas Holz zum Berfüuf, Zu dem, Dorfe gehört 
‚ein Theil der Wuͤſtung Dietrichsdorf. Collator 
Hiefiger Kirche war bisher der Kirchenrath; ſie fie 
het unter der Inſpekt. Belzig, und bat Grabs 
und Nies zu Filialen. _ 
Haſelrein, Bafelrinne, T. Haſel—⸗ 
En — 
afenberg, U. BR 
Hafensufh, g f Hayepuſch. 
Hafenthal, f. —— 
Haßenberg, Dorf-in dem Fuͤrſtenth. — 
Saalfeld, in dem Amte Neuſtadt an der Heydt, 
im Gericht Geſtungshauſen, Z Stunden von be 
felben,. 3 Stunden nordoͤſtl. von Coburg entfernt 
gelegen. Es hai 31 Käufer und 165 Einwohner 
Hier befinder fib ein Nittergut, welches mit de 
hoͤhern und niedern Gerichten über das Dorf belehnt 
iſt, mit Schönen Waldungen. und ehemals. großes 
Zeichen, die aber jegt in Wieſen verwandelt wer 
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ven find, Auf einer Anhoͤhe ſteht Bas herrſchaftl. 
Schloß, von welchem man eine treffliche Ausſicht 
genießt; am Fuße der Anhöhe, am der Gteinach, 
Jegt eine Mühle. 
; Die Beſitzer des hieſi igen Ritterguts waren ſeit 
dem J. 1664 Hans von Redwitz, dann der 
“geh. Rath Stockhorner, von Starrin, nad 
dieſen beſaß es Buireller von Ohlefeld, Hier 
auf kam es an den Gener. von Schilling, und 
jetzt befißt es die Kannifhe Familie — Auf 
Haſſenberg befindet ſich ‚eine Eleine, aber ſchoͤne 
Kirche (Filial von Geftungshaufen), . welche der 
geh. Rath Stockhorner erbauen ließ. In derſelben 
wird jaͤhrlich am Thomastage eine Gedaͤchtnißpredigt 
von dem Pfarrer zu Geſtungshauſen gehalten, auch 
wird hier alle Mal bei dem Communiziren der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Gottesdienſt gehalten. In der Kirche 
iſt das Erbbegraͤbniß der adlichen Familie von 
Kanne Zum Rittergute gehören die Jagd, eine 
Schäferei und Sitz und Stimme auf den Landtar 
gen. Der Boden des Dres ift ſandig. — In 
dem Banernfriege des. J. 1525 wurde das Dorf 
ganz eingeaͤſchert. — Sin dem mit Geftungshaufen 
vereinigten Gericht Haſſenberg iſt noch das Haupte 
recht gewöhnlich, nach welchem bei. jedem maͤnn⸗ 
lichen oder weiblichen Todesfalle der Ehelente ein 
Dchs abgegeben werden. muß. (Br.) Unter den Ges 
richten zu Haſſenberg ſtehen überhaupt 91 Käufer: 
und 523 Einwohner, und zwar an Ortſchaften, 
außer Hafſenberg, und an Wiflungen: Steinach, 
Horb an der Steinach, Lochleithen, Rotheul; 
die Wuͤſtungen: Wogelsberg, Pfotenhauerg, 
Mih. Schneiders, Friedr. Schneiders, Kolbe, 
Kraͤtzen, Kohles, Willwebers, Schäbers, Faͤhns, 
Keffels, nn » BStegels und Röhrige. — 
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Haffenhauſen, unmittelbares Amtsborf 
im Herzogth. Sachſen, im: Thüringer Kreife, im 
Schulamte Pforta ,.zwifhen Naumburg und Eckartes 
derga, Auf der Straße dahin, 24 Stunde weſtl. 
von Naumburg entfernt gelegen. Das Dorf hat 
eine Pfarrkirche und Schule, die unter der In⸗ 
ſpektion Eckartsberga ſtehen und deren Collator der 
Herr Samſon von Burkersroda if. — Die Se 
gend der Dörfer Haſſenhauſen, Rauchwitz, Gerns 
fiädt und Rehhauſen war der eigentliche Schauplag 
der Auerfiädter Schlacht. ©. den. Artikel 
Auerſtaͤdt. 
Haſſenmuͤhle, auch Heſſenmuͤhle, eine 
Muͤhle in dem Koͤnigr. Sachfen, in dem ‚Boigtl, 
Kreife, im Amte Voigtsberg, bei Morgenröthe, 


2 Senden -füdlih von Auerbach entfernt gelgm, 


Sie iſt ein Waldlehen, gehört dem Nittergute 
. Thoßfeil, hat einen Gang, -und. beftehet aus 
verſchiedenen Wohnhäufern, welche nad Auerbach 
eingepfarrt find. — Eine zweite Mühle dieſes Nas 
‚mens legt in bdemfelben Amte, ı3 Stunde füdl, 
von Delsnis, an ber Eifter, bei: dem Dorfe Re⸗ 
bersreuth, und gehört zu dem Rittergute Freiberg 
Mittel⸗ und Untertheil 
Haßlau, unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. 
Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, im Amte Noffin, 
ı Stunde noͤrdlich von Roßwein entfernt gelegen, 
Es Hat 116 Einwohner, e 
Haßla, Dorf in dem Herzogthum Sachſen, 

im Neuftädter Kreife, im Amte Arnshaugk, eine 
. Stunde nordöftlich von Neuſtadt entferne gelegen, 
und amtsjäffig zu dem Rittergute Miefig gehörig. 
Dafberg, ein Wald In dem Fürftenehum 
Sad, Hildburghaufen, im Amte Königsberg, nicht 
weit von Königsberg, auf einem‘ hohen Berge ga 
bogen, Er iſt 4 Stunden lang und über a Stun 
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den breit. In diefem Walde entſpringt gegen Dften 


Bei: Bundorf die Baunach, und. gegen, Weiten 


die Naſſach bei dem Dorfe gleiches, Namens. al 
beiden Enden liegen die Ruinen von den beiden 
ten Schöffen Wildburg nordwärts, und. Ros 
shenftein ſuͤdwaͤrts. Vormals haufete in dieſer 
Gegend eine adliche Familie von Haßberg. : 

Haßlach, Haslach, ein Fluß, der ſich auf 
der Suͤdſeite des Renſteiges nad der Kronach zu 
ergießt, und feinem Laufe nach zum Königr. Baicty 
gehört. — 

Haftrungsfeld, Haſtungsfeld, adlis 
es Dorf in dem Herzogth. Sachfen: Botha, nicht 
weit von Mehlborn, 4 Stunden ‘weft. von Gotha 
entfernt gelegen. Es gehört unter die Herdaſchen 
Gerichte zu Ertenhaufen-, hat 32 Käufer und 110 
Einwohner, auch eine Filtalliche von Mehlborn. 
Unter den Einwohnern find einige Rafhmader. 
Sn der Nähe dieſes Dorfs liegen die Wüftungen 
Ritzenhauſen und Heiroda. 

Haßleben, ein Markiflecken im untern Fürs 
ſtenthume Schwarzburg = Sonderöhaufen, an ber 
fehmalen Gera, 3 Stunden ndrdl. von Erfurt ent 
ferne gelegen. Es gehört zu feinem Amte, fondern - 
fieht unter der hiefigen Voigtei und if Sonnens 
Iehn. Man findet in. diefem Orte ein fürfiliches 
Haus, eine Pfarrkieche und Schule — Die hie: 
ſigen Märkte fallen 1) Dienftags vor Palmarum, 
2) Dienfings vor Himmelfahrt und 3) Donners⸗ 
tags vor Michaelis. 

Haßlerberg, ein Berg und Oertchen in 
der Herrſchaft Reuß Ebersdorf, im Voigtlande ge⸗ 
legen. — 

Dattengehau, einzelner Hof im Herzoath. 
Sachſen Eiſenach, im Amte Creuzburg, unter wel⸗ 
chem er unmittelbar ſtehet, 1 Stunde noͤrdl. von 


> 
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Creuzburg ertfetne gelegen. : Er wird auch ber 
Oberhof genennt und DRK aus ‚einigen Haͤu⸗ 
ſern. 
au Hatzt, ein ſchriftſ Gut zu Heldrungen. 
(S. legteres) 

Haubinda, ——— Hauwind, Nik 
— und Ort in dem Fuͤrſtenth. Sachſen-Hild⸗ 
urghauſen, im Amte Heldburg, 1 Stunde dirlih 
yon Roͤmhild entfernt, ‚gelegen. Es ift nad We 
- Haufen eingepfarrt, hat 70 Einwohner und -ift mit 
einer guten Brauerej verſehen. — 
Haubiz, ein amtsfäffiges Nittergur ohne 
- Dorf, in dem Königreiche Sachſen, im Leipziger 
Kreije, Im. Erbamte Grimma, 1 Stunde oͤſtlich 
von Grimma entfernt. gelegen. Es iſt nach Rage 
wis eingepfaret und hat auf der Flur gute Thons 
lager. Zu diefem Nittergute gehören amtsſaͤſſig 
das Dorf Wuͤrſſchuͤtz, ein Antheil von Kleins 
Böhfig, von Bröfen, von Wagelmwis und 


von Zafhmwik. In allen diefen Dorfsantheilen . 


Befinden ſich an 400 Seelen... Die Einwohner ber 
fiien 141 Kühe, 207: — und ſind mit 
10523. gangbaren Schocken und 6 thlr. 173 gr. 
Quatemberbeitrag beiteuert. — 

Haubitz, Dorf in dem, Königreiche Sad: 
fen, im Leipz. Keeife, im. Amte Borna, 4 Stum 
de nordweſtl. von Borna entfernt, ſehr verſteckt 
am Fluͤßchen Eyla gelesen. Es hat 18 Haͤuſer und 
70 Einwohner, unter welchen 15 Hinterfaͤſſer und 
3 Haͤusler, welche 9 Hufen, 6 Pferde, 53 Ki 
be und über 100 Schaaferhalten. Das Dorf iſt 
nach Eyla eingepfarrt, hat feine eigene "Gerichte: 
‚ barkeit‘, .. ohne Rittergut: im. Orte, und gehört 
ſchrifiſaͤſſig zu dem Nittergute Kitzſcher, dem es 
auch einige er und — feiften muß. 
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Der iin iſt ergiebig. und eine gute Trift begunſtd 
get die Viehzucht. — (Br.) 

Haueiſen, Dorf in dem Voigtlande, in 
der Herrſchaft Reuß⸗Lobenſtein, im Amte Loben⸗ 
fieim, on der Saul, ı Stunde oſtl. von Lobene 
fein entfernt gelegen. Sn ältern Zeiten. war eg ein 
bloßes Rittergut, aber im J. 1689 wurde ju den 
Nitterguts + und Vorwerksgebaͤuden ‚noch ein Haus 
erbaut; im J. 1766 legte man die bisda ‚zu Lang— 
grün beftandene herifchaftl. Förfteret hieher A 
erbaute dazu, ein eigenes Forſthaus. Mon dieſer 
Zeit an wuchs die Zahl der neuerbauten Käufer Auf 
28, von denen 17 mit dem fogenannten Sählöße 
hen unter das Amt gehören, und im J. 1784 
den Namen Swaldorf erhielten, die uͤbrigen 11 
aber ſtehen unter der Girichtebarfeit des hieſigen 
Rittergutes. Seit dem J. 1804 iſt daſelbſt ein 

aus zur Schule erkauft und eingerichtet, ‘auch, 
mit einer Glocke verfchen worden. Nicht welt, von 
dem Orte find drei: Blaufeuer mit Kamm eribers 
ten, nämlih: die Stahlhütte oder ber Spas 
mershammer; der neue Sammer und das mess 
liebs⸗ oder Sriefenthat. (Br.) } 
Hauersdorf, unmittelbares Amtsdorf im: 
Fuͤrſtenth. Sachfen: Altenburg , im Amte Altenburg, 
3 Stunde fübl: von Altenburg entfernt. gelegen.’ 
Es hart 7 Käufer, unter den Einwohnern. 1. An: 
fpänner. und 6 Handbauern mit 2 Pferden, 502 
Scheffeln Feld, 3 Fuder Heu, 23 — Holz⸗ 
und ſteuert 5 Guͤlden 6 Pfennige. Es iſt nach Cha 
renhain eingepfarrt. Auf mehrern Karten heißt 
dieſer Ort Haugelsdorf, auf der Altern Schrei: 
berfhen fogar Haufhdorf.. Zn Leonhardi's 
Erdbefchreibung fichet neben Hauersdorf auch 
Saugersdorf, welches. legtere mit 2 Anfpännern, 
6 Handgätern, 4 Pferden, 99 Scheffeln Feld, 5 Fur 
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bern Heu, 14 Scheffein Holz, und 6 Gülden 
193 Gr. Steuern angefegt iſt. — . 
Haugelsdorf, f. Hauersdorf. 
Haugsdorf, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
ken; im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlaufis, am 
Queiß, 2 Stunden ndrdl. von Lauban entfernt gelc: 
gen. Auf manden Karten heißt es Haußdorf; 
es gehört dem Nonnenklofter Maria Magdalena zu 
Lauban, hat eine große und vortrefflihe Kirche, mit 
ſchoͤnem Thurm und Glocken, und fih durch feltmes 
Schnitzwerk ausgeichnendem Altar, Kanzel und Tauf: 
ftein, welche im fiebzehnten Jahrhunderte zum Beten 
der aus Schlefien verjagten Proteftanten erbaut wur» 
de; fo wie eine Schule. In die Kirche find die Doͤr⸗ 
fer: Wuͤnſchdorf, Schlefifh » Haugsdorf, Loga, Kerk: 
dorf und Günthersdorf (hinſichtlich der Proteftanten) 
eingepfarrt. In diefem Dorfe befindet ſich ein Ritters 
güt, und am Queiß eine Mahtmäpte von 3 Sram 
mit eigenem Wehre. — 
Hauhof fe Hahnhof. 
KHaundof, Bauhof, eine Wuͤſtung oder 
Hof mit einem Hauſe in dem Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Meiningen, im Amte Frauenbreitungen, bei dem Dorfe 
Neuenhof gelegen. Es find 7 Einwohner hier, 
die nach Frauenbreitungen eingepfarrt find.: Der Hof 
KHaundof gehörte fonft-dem Befiger von Barch⸗ 
fe jetzt iſt Morts Schmidt alleiniger Befiger deffek 
ben. Er macht die Graͤnze zwifchen Henneberg und 
dem. vormals zu Thüringen gehörigen Amte Salzun⸗ 
gen. Die: Kinder gehen in die. Schule nah Immel⸗ 


Born. € 

Haukenmaͤhle, eine Muͤhle im Farſtenth. 
Sachſ. Coburg: Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, bei 
der Stadt Leheften, „unter deren Rathe fie ſteht, geiw 
gen. — Sie iſt nad) Leheſten eingepfarrt. 


x 
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—Hauptbrunng, Dorf in dem Könige. Sach⸗ 
fen, im Amte Plauen des voigtländifchen Kreifes, 
z Stunde füdl. von Auerbach, auf dem Wege nady 
Sräslig gelegen... Es gehört fchriftf. zu dem’ Ritter⸗ 
gute Auerbach Schloßtheil. — 

Hauptmannsgruͤn; Dorf in dem- Könige, 
Sacien, im erzgebirgifchen Kreife, im Amte Zwidau, 
3. Stunde oͤſtl. von Reichenbach entfernt, aufder Stra 
fe von Zwicau nad Auerbady und von Reichenbach 
nach Schneeberg gelegen; Es gehört fchriftf. zu dem 
Rittergute Neumark und hat einen großen Gafthof, 
der am 2. Mov. 1815 in Feuer aufging. — 

Haurbden, Hauroͤder, Dorf in dem Fir 
ſtenthume Schwarzburg = Sondershaufen,, im Amte 
‚ Bodungen, unweit Groß» Bodungen, an der Sränze 

von Eichsfeld gelegen. 
-.. Kaufen, Dorf in dem Fürftenth.. Sathfen« 
Gotha, im Amte Gotha, an der Neffe, 2 Stunden 
noͤrdl. von Gotha entfernt gelegen. Es hat eine Pfarrs 
tirche. und Schule, 45 Käufer und 160 Einwohner, 
die alle Weine und einfändifchen Biere einzeln vers 
ſchenken, ihren erbauten Waid felbft zubereiten und 
verkaufen dürfen. Kirche und Schule ſtehen unter der 
Adjunktur Goldbach. 

Haufen, Haußen, Dorf in dem obern Fürs 
ſtenthume Schwarzburg » Sondershaufen, im Amte | 
Arnſtadt, nicht weit von Arnſtadt und Marlishaufen.' 
Es liege an der Wipper und iſt na Marlis hauſen 
eingepfarrt. 

Haußberg, der; ein Berg im Großherzogth. 
Baden. Weimar, im Amte Sena, + Stunde oͤſtlich 
von der Stadt Jena, auf dem vechten Ufer der Saale. 
gelegen. Auf diefem Berge fanden ehemals die bes“ 
rühmten - Bergfchlöffee Kirchberg, Windberg- 
und Greifberg; jetzt > man er u den. 
Suhsthurm 
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— Hausberg, ſo nennt man die unter dem 
Schloſſe Sonnenſtein, im Koͤnigreiche Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Amse Pirna gelegenen Haͤuſer, 
deren Einwohner eine unmittelbare Amtsgemeinde 
bilden. Diefe 21 Käufer mit 134 Einwohnern 
werden als wine Vorftadt von Pirna angefehen. 

. Daußberg, der; ein Berg im Königreiche 
Sachſen, im Meißner -Kreife, im Amte Pirna, 
13 Stunde oͤſtl. von Schandan entfernt gelegen. 
Sin der Nahe deflelben befindet ſich der berühmte 
Kuhſtall, oder die — Felſen⸗ 
halle. 
Hauf Antsdorff. Ahlsdorf. 

Hou'ß Dreitenbad, Ort, oder vielmehr 
herrfchaftl Gut in dem Fůcſtenihe Sachſ. Eiſenach, 
in dem Amte:Gerfiingen und Hausbreitenbach, aw 
der Suhl, X Stunde Öftt. von Berka an der Wer 


‚ta, rechts ab von der Strafe nad Eifenach gele⸗ 


gen. Es beſtehet aus TO Käufern und ift der Auf: 


enthaltsort eines Forfibedienten des Eiſenacher Forſt⸗ 


Departements - Auch eine Mahtmühle befinde jich 
bier, — Ber Hausbreitenbach vereinigt fidy mit der 
Suhl ein Seitenbach, der vor Auenhain und un. 
zoda vorbeigehet. — 
Hauß Bleddin, f. Bleddin. 
Haußdorf, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſfen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, 4 Stunden 
weſtlich non Pirna entfernt, am Srhamifhen Wafs 
fer gelegen. Es gehört dem hieſigen nenfchriftfäffe 
gen Rittergute, hat 25 Käufer und 180 Einmwohs 
ner , unter. welchen 15 ganze, 6 halbe Hüfner und 
4 Häusler mit 24 Spann: Magazin: und Marſch— 
Hufen und 19 Stuͤcken Zugvieh find. Zu dem Ru⸗ 


‚tergute gehött die unter dem Wilfhberge, uw 


Grtmmifchen Wafler gelegene Teufelsmä ’ = 
Das Dorf ift — Maxen RER * 
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Di Ha ußborf, Dorf im dem -Köntgreiche Sachſen, 
in dem Leipziger Kreiſe, im Amte Colditz, an der Poſt⸗ 
ſtraße von Leipzig nach Waidheim, 1Stunde ſuͤdlich 
von Colditz entfernt gelegen. Es gehört. dem hieſigen 
amts ſaͤſſigen⸗Rit tergute und hat: 36 Haͤuſer und 219 
Einwohner. Inter den Einwohnern find 5 Pferdner, 
7 Gariner, 26 Häusler, mit 53 Kühen, 9 Pferden, 
10% Hufen, 350 vollen, 310 gangbaren und 40 dee. 
trementen Schocken, nebit 2 Thulern Kuteinberbe 
trag. Dei Dre ift nach Eoldiß eingepfarrt, 

Haußdorf, unmittelbares Amtsdorf im Könige, 
reiche Sachfen, im erzgebirgifchen Kreife, im Amte 
Sranfeuberg ,- 3-Stunde nordweftl. von Dederan ente: 
fernt, auf der Straße nach Frankenberg gelegen: E86: 
beitehet aus: 36 Käufern mit Einfchluß einer Mühle. 
und 210 Einwohnern, unter welchen leßtern 14 Bauern ;- 
find. Das. Dorf bat 14 Spann: und. 173 Magas 
zinhufen; 604 gangbare und 136. defremente Schocke, 
ein Erbgericht, eim feit 1709 erbautes Schulhaus, mit 
Thuͤrmchen und Glocke, und iſt nach Grantenberg eine, 
gepfarrt. 
-*..Daußdorf, Dorf in dem Könige. Sachen, in, 
Ber. Dberlaufig, im Bautzner Hauptfreife, 2 Stunden, 
nördl. von Köntgsbräcd, auf dem Wege nach. Wittie: 
chenau gelegen. — Es gehoͤrt dem Klofter Martens; 
ſtern, iſt nach Camenz eingepfarrt, * ſich ARTE 
fens nach Großgrabe. — 

Haußen, f. Haufen. - 

Haus Efchefeld, f. Klein Efchefeld: 

—Haus Graͤfenhainichen, auh Stroh wala 
de genennt, ein auf der Strohgruber Mark, 
im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Graͤfenhainichen, zwiſchen Wittenberg und Bit⸗ 
terfeld; 3 Stunde noͤrdi. von der Stadt Graͤfenhaini⸗ 
chen angelegtes altſchriftſaͤſſiges Kammergut, deſſen 
jaͤhrliche Einkünfte anf mehrere tauſend Thaler ſteigen. 


7ao. 2 dank” 


au demſelben gehören "auch das. fogenannte Al te 
Sſchel o ß bei’ Gräfenhainichen, - Beftehend aus der 
Stadte der Schloßmuͤhle, nebſt einigen ver 
erbten Haͤuſern dabei, zufammen 6 Feuerftellen, fet⸗ 
ner ein Theil der Vorſtadt von- Graͤfenhainichen von 
9 Haͤuſern, die Canzler das Darf Hatinden 
— welche aber eigentlich die Breite heißen. 
Sodann beſitzt das Kammergut noch die wuͤſten Mar: 
ten 1) Bomsdorf von 12 Hufen, 2) Breite 
witz von 15 Hufen, 3) Kleingatewitz von 6 
Hufen, 4) Muͤch au nebſt dafiger Mühle (Muͤch⸗ 
mühle Mihmühte) von 12 Hufen, und 5) Nie 
be von g Hufen, auchdie Niebecker: (Mtebider) 
Mühle, nebſt Vorwerk, die Steuermart, bie 
Mark Tornewiß und die Buchholzer Mühle, 
ſo wie auch‘ endlich das Vorwerk Goͤſt. — In dem 
hieſigen, jetzt eingegangenen Thiergarten wurden 
ehedem 30 Dammihirfche unterhalten, und in der Ger 
gend der Schaͤferel hat man Torf entdeckt, den man 
an mehrern Orten diefes Amtes findet, Das — 
gut iſt nach Graͤfenhainichen eingepfarrt. 

Haus Jeſſen, Jeſſen, ein Schloß = 
altfähr: ftf. Vorwerk in dem Herzogth. Sachen, im 
Wittenberger Kreiſe, im Amte Schweinig, dicht- vor 
der kleinen Stadt Seffen gelegen; Zu demfelben ges 
hört, außer demi-Vorwerke zu Zwieſigko, ſchrifif 
ein Theilvon Schüßberg, fo wie die aus 4 Gin 
gen beftehende Eiftermühle unweit Nehhain, dr 
Muͤhlberg oder Möltenberg genennt. — Die 
fes Rittergut, nebft Gersdorf, den Zinien gu Le 
bien und jaͤhrlich 1000. Guͤlden ar 
machte Friedrich der Weife IMS; 1525 
beiden mit einer Haupttnannstochter erzeugten‘ 
nen, Baftian (Baftel) und Frig, weiche fiir 
nach diefem Schlöffe von Seffen nantiten‘, auch 
bei Hofe Zutritt‘ Hatten Wann und wo fie farben; 
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iſt unbekannt. Blos von Baſtel— don Yeffen 

erzählt man, day er im I. ‚1535 in einem; Feld» 

zuge gegen Dänemark von feinem Bedienten zu. Luͤ⸗ 

bei£ erſtochen worden ſei. Won dieſen kam eg nach 

‚ber Zeit an Privatbefiger.. — Zur 
Hauß Nihrewis, f. Nichtemir. 

— Hauß Schlieben, ein’ amtfäffiges Ritters 


gut im Herzogth. Sachfen, im Wittenberger. Kreis. 


fe, im Amte: Schlieben und. in der Stadt gleis 
ches Namens. ©. Schlieben. 


Hauß Sommern, Dorf in dem Herzogth. 


Sachfen, in dem Thuͤringer Kreiſe, im Amte 


Tangenſalza, unter welchem es unmittelbar ſtehet, 


nicht weit noͤrdl. von Tennſtaͤdt, nebſt Hornſoͤm⸗— 


mern und Mittelſoͤmmern in einem Triangel gele⸗ 
gen. Es bat 65 Käufer, eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter der Juſpekt. Langenfaiza ftehen,. 
und deren Collator bisher der Kirchenratd mar. — 
"Bis in die hiefige Gegend erſtreckte ſich der alte 
Thuͤringiſche Altgau im zehnten Sjahrhundert, wel⸗ 


her dem Eng elingau gegen Morgen und Mits 


fag lag. 
Haußwalda, Dorf in dem Könige. Sach⸗ 


fen, -in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 


zwiſchen Biſchofswerda und Pulsnig, 13 Stunde 
‚füdoftfädl. von le&terer Stadt. entfernt, an ber 
Möder gelegen. Es hat ein mit dem Nittergute 
Brettnig vereintes. Nittergut,. eine Pfarrkirche und 


Schule, deren Kollator der Nittergutebefißer iſt, 


und nördlich von BADER liegt der im 
berg: 

J Buntes, unmittelba⸗ 
res Amtsdorf in dem SHerzogth. Sachfen, in dem 


Fuͤrſtenth. Querfurt, im: Amte Heldrungen, 14 


Stunde füdl. von Heldrungen entfernt gelegen. Die 
gerit. v. Sadıf. Un. Bd. 33 
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Einwohner beſitzen sı Hufen. Der Ort ſoll, nach 
Leonhardi's Angabe, eine Pfarrkirche haben. 
Hauthal, ſ. Grobbrembach. 
Haxdorf, auf den Karten auch Kardorf, 
ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Schlieben, auf einer Inſel der 
ſchwarzen Elſter, F Stunde noͤrdl. von Herzberg 
entfernt gelegen. Es iſt nach Altherzberg, zu deſ⸗ 
ſem Rittergute es amtsſaͤſſig gehört, eingepfarrt. — 
Hayd, 1. Deyd. Re 
Hayn, f. Großenhain. 
 Haydewalde, Hatdewald, Haide— 
waldau, Dorf im Herzogth. Sachſen, in dem 
Goͤrlitzer Haupikreiſe der Oberlaufig, 4 Stunden 
nördlich von. Lauban entfernt gelegen. Es gehöre 
ftadtmitleidend dem Stadtrat zu Goͤrlitz, if mit 
“einer Rauchſteuer belegt, bilder einen Theil ds 
großen Dorfes Waldau, indem es füdlih an 
Niederwaldau ſtoͤßt, und hat feinen Namen daher, 
weil es zunächit an der Heyde liegt. Es ift nad 
Waldau. eingepfarrt. er: 
Hain, Hain, Halbhain, unmittelba⸗ 
res Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg, im 
Amte Heeringen, 2 Stunden füdl. von Nordhaus 
fen, auf der Straße nah Sondershaufen gelegen. 
Es hat eine Pfarrkirche. und Schule, 30 Hoͤuſer 
und 132 Einwohner. — 
Hayn, Kain, ein Amt und Dorf in der 
Grafſchaft Stollberg: Stollberg; das Amt, we 
ches 4 Dörfer (Hain, Schwenda, Neuvorweth 
und Straßberg) -in- fich begreift, ftößt nördlich ar 
Harzgerode und Güntersberg, weſtl. an Stollberg, 
fÜdl.. an Dietersdorf und dfil. an den Vorharz. In 
demfelden nimmt die Wipper. ihren Urfprung; de 
‚Boden ift meift gebirgig und waldig; Berge fint: 
der Muͤnchenberg, oͤſtl. von Hayn, und DM 


+ 
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Konigenberg bei Straßberg. — Das Dorf Hayn 
liegt, mit einer Muͤhle, an der Wipper, 2 
Stunden oͤſtl. von Stollberg, und hat eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule, Es befindet ſich in demſelben 
ein geſchmackvolles Jagdhaus und Amthaus. 
Das Amt wurde in neuern Zeiten dem Erzſtifle 
Mainz unter gewiſſen Bedingungen zu Lehen offer 
rirt, wogegen Kurfachen mit Recht Widerfprüche 
machte: Daher mußte fih auch der Graf Soft 
Chriftian zu. Stollberg, in dem. im J. 1731. 
ausgeftellten Reverſe verbindlih maden; „daB er, 
wegen des dem Erzitifte Diainz zu Lehn offeririen 
Amtes Hayn, famme "Ufterungen und. Dieterse, 
dorf, ſich allen dem, mas Kurfachfen dieſerhalb 
nach erfolgter weiterer Unterfuchung aus landesherrs 
liher Macht anordnen werde, willigſt unterwerfen, 
auch da er in Erfahrung bringen, oder uͤberwieſen 
werden follte, daß beide genannten Dörfer, zu 
den turfächfifchen Lehensämtern Rosla und Queſten⸗ 
berg gehörig, dieſelben dem kurſaͤchſiſchen Lehen 
nicht entziehen wolle.” — In diefem Amte wird eis 
niger Bergban getrieben, das Gebirge beſtehet 
meift aus Grauwacke und Thonfchiefer. Die Gang: 
maſſe iſt mit Quarz, Kalkſpath und Eiſenſtein 
durchſetzt. Oft ſtehen große Pfeiler (Bergkeile) 
von dem Hangenden und Liegenden mitten im Erze. 
Auch finder. man haͤufig Flußſpath, der zum Kur 
pferſchmelzen bei Sangerhauſen gebraucht wird. 
S. Straßberg. — Hayn, Straßberg 
und Schwenda werden die drei Harzdoͤrfer 
genannt, deren Einwohner ſich groͤßtentheils vom 
Spinnen, von der Viehzucht und dem Fuhrweſen 
naͤhren. u a ? 
—Hayn, ‚Hain, Dorf in dem Königreihe 
Gachſen, in dem Leipziger Kreife, im Amte Bor 
na, 13 Stunde nördl. en Borna, xechts vom. 
32 
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der Pleiße und links von ber Strafe nad * 
gelegen. Es hat 157 Einwohner und unter denſel⸗ 
“ben viele Bauern, welche 383 Hufen, 35 Pfer⸗ 
de, 200 Kühe und an 400 Schaafe beſitzen. Hier 
iſt eine Mutterkirche mit einem Zilial zu Kreudnitz, 
und seine Schule, die -unter der Inſpektion Borna 
fiehen. Das Patronatreht wechſelt, weil Hayn 
zu dem Nittergute Sroßzöffen, und Kreubniz zu 
dem Rittergut Roͤtha gehoͤrt, zwiſchen den Beſi— 
“gern. diefer Nittergüter; "die Schullehrerftelle wird 
von jeder Ortsgerichtsherrſchaft befegt. Ein großer 
" heil der den Dorfe gehörenden Felder liegt in der 
Kroffner, Matt, und gehet deshalb bei der Pfarre 
"zu Mölbis, welcher diefelben zinsbar find, zur 
gehn. Bei der Theilung der großen Lehde bekam, 
wegen der obwaltenden Hutungsgerechtigkeit, auf 
‚jeder Nachbar von Kain einen Acer von 300 Qua⸗ 
dratruthen, dem Nittergute Mölbis lehen⸗ und 
zinsbar. (Br.) An der Pleiße hat das Dorf eine 
große Muͤhle. 

Hayn, Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im 
Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, hinter dem 
Oybin, nahe an der boͤhmiſchen Graͤnze, 13 
Stunde füdl. von Zittgu entfernt gelegen. Es bil 
det, nebſt dem Dorfe Schurf, das große Dorf 
O ybin, gehört ſtadtmitleidend der Stadt Zittai, 
und iſt nach Oybin eingepfartt. S. Oybin. 

Hayn, Hain, auch, und gewoͤhnllch, 
Duͤrrenhain, Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Altenburg, im Amte Ronneburg, 12 Stunde 
nordl. von Gera entfernt, - auf einer Anhöhe ai 
gen. Hier ift eine Tochterkiche von Röpfen, um 
ein Nittergut mit Ober: und Erbgerichten über dab 
Dorf. Lepteres hat 15 Handguͤter mit 63 Schefs 
fein Selb, 8 — Holz, und ſteuert 3 Gib 
un 118 &. — = 
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- Kayn, eine Wuͤſtung in dem Fuͤrſtenthum 


Sachf Cob. Saalfeld, im Gerichte Rodach, bet 


dem Dorfe Heldrit. 


Hayn, Hain, Dorf in dem Voigtlande, . 


in dem nördl, Theile der Herrſchaft Reiß Ober⸗ 


Greiz, nahe.an Hohenleuben, 2 Stunden füpl. , 


von Weida entfernt gelegen. Es beftchet aus 20 
Käufern, und hat ein herrſchaftl. Kammergut. 

Hain, ddr zum Hainm', eine wäfte 
Markt im Könige. Sahfen, im Meißner Kreife, 
im Amte Ofhag, ywifchen Calbitz und Hubertus⸗ 
burg gelegen. Hier lag mitten im Walde das alte 
Schloß derer von Hayn, von denen noh im J. 
1460 biftorifche Spuren in hieſiger ‚Gegend fich 
vorfanden. Das Schloß war, den jeßt noch uͤbri⸗ 
gen, aber ganz mit Erde uͤberdeckten Mauern zus 
folge, ganz rund, und hatte innerhalb feiner dops 
pelten Gräben 150, außerhalb aber 450 Ellen 
Umfang. 


flecken in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha,: in dem 


Bezirk der von Uechteritziſchen Gerichte zu Wangen⸗ 


Hain, 3 Stunden nordweſtl. von Gotha, am ber 


Neſſa gelegen. Dicht fern davon iſt ein bedeutens 
der Wald, der Hain genannt, der dem Ort 


Hayn, Kain, Haina, adlicher Markt: ; 


wahrfheinlich feinen Namen gegeben hat. Derſelbe 


Hat Über 100 Käufer und 350 Einwohner, die 


fich theils vom Bierbrauen,  theild von Handwer⸗ 


ten,. theils‘ von der Handarbeit ernähren. Die 


Hiefigen 6 Sahrmärkte fallen auf alle 6 Donnerftage - - 


in der Faſten. Der Ort hat eine unter der Sur 
‚perintendur Wangenheim . fiehende Pfarrkirche und 
Schule. 
Hayn iſt bekanntlich eine. Benennung für groͤ⸗ 
ßere oder kleinere Holzungen, die fo häufig Statt 
findet, daß es zu weit führen würde, alle mit 
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dteſem Namen belegte Hoͤlzchen oder Waldungen 
hier namhaft zu machen. Es kann alſo nur von 
einigen die Rede ſeyn, z. B. von dem Hain, 
“einem angenehmen Luſtwald in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, in der Niederlaufig, bei der Stadt Lübben, 
deren Eimwohner ihn Als eine der angenehmften 
Promenaden beniben; er wird vom dem kleinen 
Fluͤßchen Birfte durchwaͤſſert; — und dann von 
einem angenehmen Buchwaͤldchen diefes Namens im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Saalfeld, im Amte Gräfenthal, 
in der Gegend des bei Graͤfenthal _—n Schloſ⸗ 
ſes Weſpenſtein. 
—GHauvn, ſ. Hahna. 
Hayna, ſ. Hayn. 
Hayna, Hauna, eins der vorzägfiäfen 
Pfarrdoͤrfer in dem Fürftenth. Sachſ. Metningen, 
An dem Amte Roͤmhild, 3 Stunde noͤrdl. von 
Roͤmhild entfernt gelegen. Es. hat 118 Käufer und 
596 Einwohner, unter denen 5I Bauern, 33 
Tagloͤhner, 7 Müller, 7 Leinwebr, 4 Schnei⸗ 
der, 3 Zimmerleute, 2 Maurer, 3 Wagner, 
2 Schmidt, ı Buͤttner, 4 Schreiner ꝛc. find. 
Da das Fluͤßchen Spreng durch den Ort fließt, 
fo find in und außer dem Dorfe mehrere Mahl: 
muͤhlen und eine Lohmuͤhle erbaut. Die eite 
Dierrelftunde abwärts nach Weſtenfeld zu gelegene 
Hutſchmuͤhle wird von dem Hutſchwaſfſer ge 
trieben. — In diefem ſtark begüterten Dorfe befin 
den fih: 1) ein Herrfchaftlihes. Kammergut mit 
einer Scäferei, der Bauhof genannt. 2) ei 
‚vormals von Herbelſtaduſche⸗ Allodiaigut, dab 
Rauſchardtſche Gut genannt, und 3. u. 4.) 
zwei vormals von Herbelſtaͤdiſche Schlöffer und 
Guͤter. Das eine, welches ein wuͤrzburgiſches 
Mann- und henneberg = römhildifchese After» und 
nachher ein herzogl. fachfifches Lehen war, kauflen 
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im Jahr 1765 bie romhilber Londetheerlchaſien, 
behielten die dazu gehörenden Lehenſchaften, Wal⸗ 
dungen und Jagdgerechtigkeit, und uͤberließen der 
Gemeinde. „den vormals adlichen Wohnſitz und die 
Feldguͤter käuflich, die hierauf letztere vereinzelte 
und erftern in ein Wirthshaus verwandelte, Das 
andere Gut, mit einer Scäferei und mehrern 
Lehenfchaften, war urfprünglich . Eigenthum und 
wurde nachher ein Würzburger Lehen; als es dem 
Würzburger Stift anheim fiel, überließ daſſelbe 
es der Würzburger Zuliusuniverfität. Nah Hays 
na gehört auch die Wuͤſtung Schwabhaufen 
(ſ. diefe.) — Die Hiefige Pfarrkirche und Schule 
fiehen unter der Superintendur Roͤmhild. 

Haynberg, ein Berg im Königr. Sachen, 
"im Leipziger Kreife, im Amte Coldiz, nahe bei 
Eoldiz, gegen Laftau zu gelegen. Er iſt wegen 
feiner vortrefflihen Ausficht und des ehedem barauf 
gefiändenen Goͤhentempels in der Gegend Bes 
rähmt. Zur Zeit, wo die. kurfürftl. Wittwen hier 
reſidirten, war auf demfelben ein Weingarten, in 
welhem man oft jährlich. mehrere Faß Wein ge: 
wann. Er ift aber fett geraumer Zeit eingegangen 
und vererbt worden. Einzelne Weinftöce und Ue⸗ 
berbleibfel von der Preſſe und den Kellern find nody 
vorhanden. Auf diefem Berge ftand eine im Stame 
me 24 Ellen dide Eiche, welche im Jahr 1637 
duch die Kaiferlichen angezänder wurde. 

Haynberg, Hainberg, ein Berg in der 
Herrſchaft Reuß> Gerd, im Amte Gera, nahe bei 
Sera, dicht am linken Ufer der. Eliter gelegen. 
Er ift mit Holz bewachſen, und an der noͤrdlichen 
Seite deflelben Liegt das Schloß DOfterftein. Der 
Berg mag feinen Namen wohl aus dem. Heiden: 
thum Haben, wie denn auch zunächft Hinter demfels 
ben das Dorf Ernfee (oder Seen liegt, 
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wo in federn Zeiten eine Irmenſ aͤule geftanden 


hat. (du) - 

‚Hapnbudit, Heimbicht, Hainsag, 
Hainbuͤchel, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Als. 
tenburg, in dem Amte Roda, z Stnnde 'nords 
weſtl. von Roda entfernt, auf der Straße nah 
Jena, am Rodafluß gelegen. Unter obigen 4 ver 


Achitedenen Namen kommt das Dorf auf 4 veu⸗ 


denen Landkarten vor. . 

Hayndorf, ſ. Adorf. 
Haynchen, ſ. Haͤnchen und Hayni 
chen. J 

Haynewalde, Heynewalde, grofes 
Dorf in dem’ Könige. Sachſen, in dem. Sörliger 


Hauptkreiſe der DOberlaufig, I Stunde weftl. vor 


Zittau, gegen die böhmifche ‚Grenze, an der Mans 
dau gelegen. Es gehört dem hieſigen Hittergutt, 
hat ein fhönerbautes Schloß auf einem Berge, ee 
nen ſehenswuͤrdigen Garten und ein gut eingericht⸗ 
tes Hospital. Das Dorf iſt mit 84,5 Rauch⸗ 
ſteuern belegt und hat 1500 Einwohner, "unter des 


nen viele Handwerker, z. B. 2 Gezogenweber, 20 
Leinweber, 2 Strumpfwirker, 12 Haarſiebboden⸗ 


macher ꝛc. ſind. — Zu dem hieſigen Rittergute ges 
hören noch Spitz⸗ Cunnersdorf, Oderwitz, Med⸗ 
niken, Boxin und Muͤhlfeld. Die hieſige Kirche 
iſt ein gutes Gebaͤude, und der Prediger» und 
Schullehrerdienſt werden von dem Ritterguůtsbeſiher 
vergeben. — 

Wegen feiner. Haarſiebboͤdenwirker vr 
dient diefer Ort unter den Fabrikdoͤrfern Sachſens 


keine geringe Auszeichnung. Die daſigen Kaarbb 


denfabrikanten verarbeiten nicht allein aus Roßhaar, 
ſondern auch aus den Schweifen der Ochſen und 
Kühe eine Menge von Siebboͤden verfchiedener Art, 
und geben ſolche zum gun Theil nach Boͤhmen 
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06, mo die Verleger find, welche fie erft den 
Händen. der Landreifenden überliefern oder - direkt 
verfenden. Der vornehmfte Abſatz iſt, nach Bran⸗ 
denburg, Schleſien, Preußen, Polen, Ruß⸗ 
land, Holland, England, Frankreich, Daͤne⸗ 
mart und Schweden; zuweilen werden fie bis Oſt⸗ 
indien verſchickt. Ein Theil, und zwar der arös 
Bere, muß außerhalb Sacfen bezogen werben ; die 
eintommenden Haare müffen vom Thaler 6 Pfennis 
ge, und die ausgehenden Böden 4 Pfennige Ac 
ciſe geben, was: eben ‚nicht aufmunternd für die 
Fabrikanten feyn muß. Die Artifel, welche zu Hay» 
newalde gefertigt werben, find aa) wirkliche 
Siebböden, und zwar 1) Pfefferböden; 
fie find ‚gang aus ſchwarzem Haar und dienen zur 
Durchfiebung des geftoßenen Pfeffers ꝛc.; ſie find. 
ganz rund und haften im Durchmefler bald 3, Bald 
1: ganze, bald Z, bald Z Ellen umd noch went 
ger. 2) Saffranböden; men bedient füch ihrer 
in den Bergwerken zur Säuberung der geftoßenen 
Erze, befonders zur Durchfiebung des fogenannten 
Zaflors (Safran’s), fo wie in den Farbe: 
mühlen und Farbefabriten; fie enthalten im Durch: 
fhnitte Z und Z, find ſchwarz und haben rothe 
und. gelbe Streifen. Man arbeitet fie, auch, in 
kleinern Sorten, und ‚auf das faubefe — 
3). Pulverböden, zur Durdfiebung des 

-Schiefpulvers und. des Schnupftabaks. Dieſe 


find ganz ſchwarz und rund, und halten 3, $ 


und Z im Durchſchnitte. — 4) Müllerbds 


den, zum Durchfieben des Mehls, des Biers, der 
Milch ⁊c., von derfelben Größe, wie die vorigen. — 
5) Holländer:, Moskowiter: Böden, zur 
Durcfiebung des Puders und anderer feiner Waa⸗ 
ten in den Apotheken und Farbefabriten. Sie wers. 
den aus weißen und tothgefärbten Roßhaaren fabrls 
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zirt. Die große, fehr fein gearbeitete Sorte hat 
im Durchmefler 3, die kleinere Z, 5 und noch we: 
niger Ellen. — bb) Artikel anderer Art, als 
1) Papiermüller: Böden, welche nicht rund, 
fondern vieredigt find,. und fo fein gearbeitet, daß 
bios das Waſſer Hindurchdringen kann, .2) Gehe: 
böden, deren fih die Müller zum Griesmachen 
bedienen; fie find fein gearbeitet, fünf, Biertelellen 
lang und eine halbe Elle breit; und 3) Stuhl⸗ 
‚überzüge und Kleiderfieifenböden.- Außer⸗ 
dem liefern die daſigen Fabrikanten auch aus den 
Haaren des Rindvlehes verſchiedene Sorten von 
Haarſiebboͤden, deren man fi aber blos zum 
Durchſeihen der Milch. und des Waflers bedient, 
und welche auch um einem geringern Preiß verkauft 
werden. Man vergl. Schumann’s Waarenkun⸗ 
de, gr’ 8. B. I. 1807. ©. 358 — 63. 
aynefeld, Hainfeld, Dorf mit de 
nem Vorwerke in’ der Grafichaft Stollberg, im 
Amte Stolberg, Stunde nordweſtl. von Stoll 
‚berg entferne, nicht weit von dem Maftenteich ge 
legen. Es beſtehet aus 10 Haͤuſern. 
Hayngüther, die; einige Käufer in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im erzgebirgiſchen Kreiſe, im 
Kreisamte Freiberg, bei dem Dorfe Friedebach ge 
legen. Sie find auf dem “Grund umd Boden des 
Nirterguts Borſenſtein erbaut und gehören zu 
demſelben. 
Haynichen, Haindhen, Hanichen, un 
‚ mittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachen, im 
Leipziger Kreife, im Amte Eilenburg, Z Stunden 
nördf. von Eilenburg entfernt, „auf dem linken Ufer 
der. Mulde gelegen. Es hat 53 Hufen, 100 Ein 
wohner, und ift mach Eilenburg eingepfarrt. Bel 
in Dorfe liegt das Holz der duͤrre Winkel; 
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und das Dorf gehört zu den fogenannten ach t Ge⸗ | 
meinden vor Eilenburg. 

Haynich, Hainich, der; eine. Waldung in 
dem Sanerbfchaftlihen Gefammtamte Treffurt, des 
ren Benugung den Einwohnern der Voigtei Dor⸗ 
ta, unter Aufficht des Vizedomamtes und der fächß. 
Voigtei uͤberlaſſen iſt. Er enthält über 10,000 As _ 
ker Landes.- ©. Treffurt. 

Haynichen, Dorf in dem Koͤnigr. Sachen, 
in dem. Leipz. Kreife, im Amte Borna, 2: Stuns- 
den nördl. von Borna entfernt gelegen. Es gehöre 
zum Theil zu dem hiefigen amtsſaͤſſigen Rittergute, 
zum Theil unmittelbar unter das Amt, Inter dem 
Nittergute fiehen 215 Einwohner mit ‘den Erdge 
‚richten, unter dem Amte 12 mit Erb: und alle 
mit den Obergerichten. Sie beſitzen 88 Kuͤhe und 
haben 1224 Hufen, die unter dem Amte ſtehen. 
Dem Rirtergute gehört Auch das Vorwetk Apelt. 
Sm Dorfe tft eine Tochterfirche-von Tragie. 

Haynichen, Hainchen, kleine Stadt in 
dem Könige, Sachſen, im erzgebirgiſchen Kreiſe, 
im Kreisamte Freiberg, aber abgeſondert von dem⸗ 
ſelben, mitten im Noſſener Amtsbezirk, an der 
Strigis, auf der Straße von Freiberg nach Mitt⸗ 
weyda, 4 Stunden noͤrdl. von Oederan entfernt 
gelegen. Der Ort gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Ritter⸗ 
gute Wingendorf, liegt nach v. Charpentier 760 
Pariſ. Fuß uͤber Wittenberg, hat 360 Käufer und 
‚gegen 3ooo Einwohner. Im J. 1779 zaͤhlte man 
nur 332 Käufer und in 533 Familien 1278 er⸗ 
wachſene Einwohner mit 101 Kuͤhen, und 70 
Schaafen; im Jahre 1806 waren 2427 ————— 
ner hier. 

Der Ort komme im Jahre 1388 zuerſt in der 
Geſchichte vor und im Jahre 1442 hatte er ſchon 
Stadtrecht, einen Rath und Manufakturen. Der 
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Drt Hat eine Pfarrkirche mit ı Paſtor und 1 Dia⸗ 
ton, fo wie eine Schule, an welcher 1 Rektor, 
3 Cantor als Knaben- und 1 Mädchenfchullehrer 
find. - Die Collatur hat das Rittergut Wingenderf, 
die Inſpektion aber Freiberg. Kingepfarrt in die 
hieſige Kirche find? Eunersdorf, Berthols 


- dorf, Gersdorf, Faltenau, Gruenbach 


und Schlegel. 
Die Hauptnahrung der Einwohner fließt aus 


dem Aderbau, den Handwerken und den Fabriken. 


Man fertigt Hier. viel Tuch und andere wollene, 


“auch leinene und baummollene Zeune.. Im Sahre 


1803 gab es hier 121 QTuchmachermeifter mit 33 
Geſellen und 155 nangbaren Stühlen, welche uͤber 
1000 Stuͤcke Raſch, über 1200 Stuͤcke Futter⸗ 
flanell, und 2400 Stuͤcke Tuch, Tuͤffel, Mob 
tong und geſtreifte Flanelle lieferten, wozu gegen 
4000 Steine in: und auslaͤndiſche Schaafwolle ver 
braucht und von 86 Weitämmern und 260 . Spin 
nerinnen vorbereitet wurden. Die Zeug: und Les 
nenweber bildeten zur felbigen Zeit eine Zunft ‚von 
180 Meiftern mit 40 Gefellen, hatten 150 gang 
bare Stühle und fertigten 13,200 Stuͤck halbwelle 
ne Slanelle, gegen 500. Stüde Piqué und Cattu⸗ 
ne, 480 Ötüde Bardent, „und 250 Dug. Tuͤ⸗ 


‚chel, wozu fie gegen 3000 Steine : Schaaf» und 


Baumwolle, und gegen 15,000 Stuͤcke leinenes 
Garn gebrauchten, weldes .go SKrempler und 450 
Spinnerinnen ‚lieferten... Der Atfaß der Fabrikate 
gefchieht auf den Meſſen, befondere zu Leipjig 
wohin 14 bis 15 Fabrikanten und Verleger kom 
men. — Zur Stadt gehört. auch eine Mühle 
von drei Gängen. Die hiefigen Jahrmaͤrkte falen 
1) den zweiten Montag nach Jubilate, und 2) 14 
Tage vor der Leipziger Michaelismeile,. 
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— Literariſch merkwürdig it der Ort, weil 
Hier am 4. Zuli 1715 Chriſtian Fürchtegott 
Sellert geboren wurde, der ald Dichter und 
"Selehrter"in der deutſchen Literatur fo. große Epoche . 
‚gemacht und beſonders durch feine geiftlichen Oden 
und Lieder, wie durch feine Fabeln und Erzähluns 
gen fo wohlthätig auf das deutfche Volk eingemirkt 
Hat,” Früher als er,“ nämlih am Ir. Aug. 1713 
wurde hier auch deffen Bruder Chriftlieb Ehren 
gott Gellert geboren, der am 18. Mat 1795 
‚als Bergrath zu Freiberg farb, wo er.lange Zeit 
an der Akademie fehrte und als metallurgifch «chemie 
ſcher Schriftſteller fih vielen Ruhm erworb. — 
Der noch jetzt lebende hieſige Prediger Auguſt 
DTheod. Leuchte hat einige naͤtzliche theologiſche 
Schriften geliefert. — In Haynichen erfand auch 
ein ehemaliger hieſiger Beamter, Chriſtian 
Adolph Balduin, den hermetifchen 
Phosphorus. 
— Hainichen, Heinichen, unmittelbares 
Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im Hoch⸗ 
ſtifte Naumburg » Zeig, im Amte Zeitz, + -Stuns 
de. füdöftl. von Zeig entfernt gelegen. Es hat 19 
Haͤufer, 32 Hufen 25 Acer, einen eigenen Schuls 
Ihrer, und iſt in die Kiche zu St. Michael in 
Zeiß eingepfatrt. Fruͤher hielten ſich die Kinder zur 
Schule in Gleina. (Br.) J 

Haynich en, unmittelbares Amtsdorf im 
Großherzogth. Weimar, im Amte Jena, 2 Stun⸗ 
den noͤrdl. von Jena entfernt, nahe bei Dornburg 
gelegen. Es hat 140 Einwohner, eine Kirche und 
eine Schule; die erftere iſt eine Schweſterkirche von 
Stiebrig und in’ hiefige Schule gehen die Kins 
"der des letztern Dorfes. Der hiefige Prediger ift 
—— Adjunktus in der Unterpflege der Superint. 
Jena. — ee 
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Hapniden, Heinihen, Dorf in dem 

Herzogth. Sachen: Altenburg, in dem Amte Altens 
burg, 1 Stunde füdlich von Goͤßnitz entfernt, am 
Schönberger Bade, links von der Straße nad 
Zwidau gelegen. Es ift nach Goͤßnitz eingepfarre, 
hat 7 Käufer. und feuert -ı Guͤlden 104 Gr. — 
Hier ift ein, der Familie von Uffel gehöriges Kit: 
tergut mit Ober = und Erdbgerichten; es ift ein 
Mannlehengut, über welches dem Grafen von 
Schönburg die Oberlehnsherrlichkeit zuftehet. 
. Daynidhen, Händen, Dorf in dem Fürs 
ſtenthume Sacfen: Altenburg, im Kreisamte Eifens 
berg, am Wiedebah, 2 Stunden nördlich von Eis 
ſenberg, nahe bei Sköhlen gelegen. Es hat 1 Fi⸗ 
liaftiche von Sföhlen, ı Mühle, 30 Käufer und 
go. Einwohner und gehört mit Dber » und Erbge⸗ 
sichten dem hieſigen von Bünauifchen Nittergute. 

Haynichen, f. Groß : Haynidhen und 
Klein: Hayniden. 

Haynis, Haͤynitz, Dorf in dem Königr. 
Sadfen, in dem Baußner Hauptkreiſe der Ober⸗ 
lauſitz, bei Poftwiß auf dem Berge, 2 Stunden 
füdlih von Bausen, ander Straße nad. Böhs 
men gelegen. Es tft ein Stadtmitleidendes Dorf, 
gehört der Stade Bautzen und. ift nach Poftwig 
eingepfarrt. 

Haynleite, Hageleite, Haynleede, 
ein waldigter Gebirgsruͤcken, welcher einen Theil 
Thuͤringens durchſchneidet; er beginnt bei Keula, 
laͤuft auf der rechten Seite der Wipper oͤſtlich bis 
Sondershauſen, und von da ſuͤdoͤſtl. bis Sachſen⸗ 
burg fort. Der Name iſt entſtanden aus Hain 
-an der Leithe und letzteres ſcheint die urſpruͤng⸗ 
liche Benennung des Gebirges. Dieſer Bergruͤcken 
- haͤngt mit der Finne zuſammen, durchſchneidet 
Thuͤringen in nordweſtlicher Richtung, ſteigt aber 
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an keinem Orte zu einer betraͤchtlichen Hoͤhe an. 
Die Finnberge hoͤren bei Sachſenburg auf, und ſchlie⸗ 
ßen ſich uͤber der Unſtrut an die Hainleite an. Auf 
der letztern befinden ſich viele Kalkftein : und roͤthliche 
Sandſteinbruͤche. Aus den Kalkſteinbruͤchen nehmen 
die hieſigen Einwohner nut den weichen, der ſich meh⸗ 
licht anfühlt, und daher auch Mehlftein genannt 
wird; aus den Sandſteinbruͤchen fördern fie ſchoͤne 
Muͤhlſteine und verfehiedene Bau + und Werkftüce. 
Bor. der Hainleite, unweit Sondershaufen, fand fonft 
das fefte Schloß Spatenberg, welches Kaiſer 
Heinrich erbauen ließ, und das die vereinten Thuͤ⸗ 
ringer im J. 1074 belagerten und eroberten. Es find 
von ihm keine Ueberbleibfel mehr da. — 

Haynroda, Hainrode, Dorf in der Graf⸗ 
ſchaft Stollberg, im Amte Queſtenberg, 2 Stunden 
nordweſtl. von Sangerhauſen entfernt gelegen. Hier 
ſind eine Pfarrkirche und Schule, ſo wie ein Vorwerk. 
Kirche und Schule ſtehen unter der Inſpektion Roßla. 
Hier hat die Gemeinde das beſondere Recht, aus drei, 
von dem Grafen ihr vorgeſchlagenen Kandidaten ihren 
Pfarrer ſelbſt zu waͤhlen. Derſelbe Fall findet in Sach⸗ 
fen blos noch zu Gebeſee und Neu ſta dt bei Stol⸗ 
pen Statt. 

Haynroda, Dorfin dem Fuͤrſtenth. Schwarz» 
burg = Sondershaufen, im Amte Bodungen, nicht 
weit füdl. von Groß⸗Bodungen entfernt, unter ber , 
Haarburg, einem wüften Bergichloffe im obern 
Eichsfelde gelegen. Auf Streits Atlas heißt es 
Heyenrode. 

—Haynsberg, Hainsberg, auf Schenke 
Karte Hainsbach, ein Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Dresden, am 
Einfluſſe der weißen Weiſſeritz in die rothe, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdweſtſuͤdl. von Dresden entfernt gelegen. Es 
iſt nach Somsdorf eingepfarrt und: hat 90 Einwoh · 
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ner. Der Or — ſchrifif. zu dem Rittergute Zau⸗ 
keroda, und hat, mit Einſchluß der Doͤrfer Zaukeroda 
und Weißig, 20 Hufen. Hinter Hainsberg drängt. 
ein ſteil, wie eine Mauer aufſteigendes, Conglomerat 
von Gneus, Thon, Porphyr und andern Steinmaſſen 

den Weg dicht an das Flußbette. Eine Höhle, mit 

Der Jahreszahl 1694 bezeichnet die Sprengung bdiefer 

Maſſe, mwodurd der ‚Eingang in das Tharanter 
Thal geebnet wurde. 

— Haynsberg, Hetzberg, Dorf in dem Het) 
Sachſen, in dem Neuftädter Kreife, im Amte Weyda, 
34 Stunde nordweftl. von Greiz entfernt gelegen: Es 
gehoͤrt fchriftf. zu dem Nittergute Kühdorf, tft dahin 
eingepfaret und hat, mit Einfluß von Kühdorf, 200 
Einwohner. 

Ha yns6utg, "ein Amt in dem Herzogthume 
Sachſen, in dem Hochſtifte Naumburg « Zeiz, web 
ches fonft mir dem Amte Zeig verbunden war, feit meh⸗ 
ern Jahren aber wieder feinen eigenen Amtmann hat. 

“ &s-grängt öftlich und füdlich an das Herzogth. Alte . 
Burg und an die Graffchaft Reuß» Gera, weſtlich al 
das Amt Weißenfels und nördl. an das Amt Zei, 
Es enthält 1 Städtchen CErof fen), 18 Dörfer, 
1 Kammergut und 3 Vorwerke. Don den Dörfern 
ſtehen unmittelbar unter dem Amte: Haynsburg, 
Breitenbah, ‘Dietendorf, Dobers dorf, 
Soffera, Kabersdorf, Raba, Sausfhen 
Schfaudig, Mannsdorf und Salfis. Di 
ſchriftſ. Rittergut iſt zu Croſſen, e8 gehören dazu die 
Dörfer Nöben und Ober⸗und Unter⸗Roſen 
thal, die mit Eroffen gleihfam einen Dre bildınz 
dann die Dörfer Coßweda, Rofendorf, Tau 
Tg und Nickels dor f mit einem Rittergute. Vor 
werte find zu Breitenbach, Saußfehen und Diöde 
ee ‚ welche zu dem, — Haynsburg 4 

ven. 


Ho ynss ?' 


Das Amt wird durch die El ſt er in zwei. 
Haͤlften getheilt, von denen die des rechten Uferg‘ 
die größere iſt. Die Eiſter tritt bei Silbitz über 
Croſfen in. das Stift, umfließt das von dem Zei⸗ 
ger, Stiftskammerforſte bedeckte oͤſtliche Gebirge, 
nimmt, bei Tauchlig die von Weſten kommende . . 
Rauda,-. be; Raba das Großager Waffer, 
den. Rabifch,, den Haſel⸗, den wilden Bad, 
die Priesnig x.:auf, vereinigt ſich bei Leipzig 
mit der, Pleiße und Parde, und fließt. jenſeits 
Merfeburg in vie Saale. Ihr Fall auf das Stifts⸗ 
gebiet beträgt gegen 40 Ellen. Sie liefert Kar⸗ 
pfem, : Barden, Hechte, Aale, Fifchortern. Lege 
tere zerbeißen oft die flärkiten Garne, hr nächte 
liches Pfeifen zur Bruntigeit hält der Aberglaube 
für die, Stimme des Flußgeiſtes, dem es nach 
Menfchen- gelüfte — Ber aus der Eifter ‚unters‘ 
Hals Croſſen abgeleitete Floßgraben (S. unter 
Eliter), welcher unterhalb Pegau wieder mit ders 
ſelben zufammen trift, _wurde von dem Kurfürfteit 
Auguſt, der Teudißer Salinen wegen, am 25 
Septbr. 1579 gegründet, und zwar, wie man 
glaubt, durch den Hauptmann. und Slofauffeher. 
Ehrifi. Kohlreiber. Es war fein leichtes Uns 
ternehmen, dieſen Graben längs einer Meilen lana 
gen Berg: und Huͤgelkette hinzuführen, wo bald 
Seifen gefprengt, bald Schluchten ausgefüllt, bald 
Brüden, Damme, Gewölbe ꝛc. erbaut werden 
mußten. Durch 400 Arbeiter wurde das Werk den 
noch im Jahre 1587 zu Stande gebracht... Diefer 
Floßgraben enthält 87 fteinerne und hölzerne Brüfs 
ken, 30 Holjpläße, 12 Gewölbe für den Dursha - 
gang der Bergwaͤſſer, 18 Fluther und Wandmaue⸗ 
zungen, 2 große Rechen und 8 Vorſaͤtze. — Ehe 
die Koͤtſchauer Dampfmafıhiene gebaut war, bes 
nußte man dm Floßgraben auch zur Betreibung der « 
Lexik. v. Sadf. IU. BD. Hau 
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Kaͤnſte auf den Salinen. Bet dem Dorfe Stoͤnzſqh, 
feitwärts von Pegau, wo die Flöße einen kuͤn 
hen Fall Hat, iſt der. Abtheilungspunte für Leip⸗ 
jlg, wo man den Graben fo fange fperrt, bi 
dafielbe fein volles Holzquantum hat. — Unter 
den Produften ift das Holz fehr wichtig, web 
ches beſonders der fogenannte Zeiger Forſſt lie 
fert, der von Oſtig His’ Nickelsdorf ſich ausdehnet. 
Man hat aber auch anfehnlichen Ackerbau, Bieh 
zucht und Obſtbau. -Belder und Wieſen leiden oft 
duch Ueberſchweminung. Man bat einen Eifen 
hammer, eine Papiermühle, Mahl Dehl » "Bretter 
muͤhlen, gute Bierbrauerei, Kalkſteinbruͤche u. ſ. w. 
Sm Sahre 1779 lebten im Amte 429 Familien 
mit 1326 erwacfenen Menſchen. Sie befaßen 786 
Kühe und 1449 Schaafe. Im Jahre 1802 mw 
» ven 2177 Einwohner, als: 325 Knaben, 331 Mid 
chen, 662 .erwachfene Manns : und 695 Frauent⸗ 
perfonen, 77 alte. Männer und 88 alte Weiber, 
zuſammen 1063 Manns» und 1114 Weibsperſonen. 
" Man erbaute in diefem Sahre, der amtlichen Ans 
‚zeige nah: an Weisen 658, an Korn 2304, 
Gerſte 2387, Hafer 1191, Erbfen 524, Hire‘6, 
Wicken 43, und an Kartoffeln 5610 Scheffel. 
— Mutter⸗ und Pfarrkirchen find zu Croſſen, 
Haynsburg und Schkaudiz; ein Filial iſt zu Breb⸗ 
tenbach. Faſt alle uͤbrigen Doͤrfer ſind in beſagte 
Kirchen eingepfaret, fie ſtehen ſaͤmmtlich unter dir 
Inſpektion Zeiz. A . 
Haynsburg, fonk Hoinsburg, unmb 
telbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
KHodftifte Naumburg » Zeiz, im Amte Haynsburg, 
auf der vechten Seite der Elſter, 14 Stunde fütl. 
von Zeig entfernt gelegen. Bei diefem Dorfe liegt 
auf einer Anhöhe ſehr romantiſch das Schloß 
Haynsburg, in weichem der Sitz des Amt 
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ae u ’ N : 
Bayneburg fich befindet, welches unter einem Amts 
‘mantne ftehet, der aber gemeiniglich nur den Titel 
zines Amtsverweſers führt. Das Schloß iſt üralt 
Ad auf Demfelben refidirten zuweilen Biſchoͤffe, 
nachdem Bifhof Bruno das Amt Kaynsburg 
nebſt dem Holze, welches der Hayo genennt wur⸗ 
m Jahr 1295 vom Markgrafen Friedrich für 
&? Mark Sibers gekauft. hatte. Die Zeit der 
Erbauling deſſelben iſt ungewiß, ‘doch war 'cs im 
5.177 an da, als in welchem Jahre Biſchoff 
Witeicho 1. es Gottfried von Wolframsa 
Dorfen pachtweiſe einthat. Unter Bifchoff Joa 
ann IHL., der von 1492 bis 1517 regierte, wurs 
De dieſes Schlöß ausgebeſſert und verfchönert, Wpär 
erhin diente es den Kerzögen von Sacfen » Zeik 
"als ‚Sagdihloß. Die Lüge, des Schloſſes iſt fehe 
‚atigenehm und gewährt eine, Herrliche Anſicht. Man 
hat von demſelben einen guten Proſpekt, in Ku⸗ 
pfer geftochen. Außerdem iſt zu Haynsburg ein 
Stüiftsherrlihes Kammergut, welches ſehr dem 
iraͤchtlich, und nebſt den Vorwerken zu Vreiten⸗ 
vach, Sautzſchen und Mödelftein zugleich verpache 
ter iſt. Die Felder und Wieſen deſſelben leiden oft 
ſehr durch Ueberſchwemmung. Es tft mit demſel⸗ 
‘Gen ‘eine ſtarke Bierbraueret, eine Ziegels 
ſcheune, eine Mahl Del Schnetdes und Papiers 
imühle verbunden. Das biefige einfadhe und 
doppelte Bier iſt in gutem Nufe und wird Häufig 
Verfahren. Die Viehzucht des Gutes ift durch Fries⸗ 
-Lähdifche Race veredelt worden. 
Das Dorf hat Übrigens eine Pfarrkirche und 
eine Schule, 17 Käufer und 112 Ader Feld. 
Die hiefige unter der Inſpektion Zeiz ſtehende Mut⸗ 
Terkirche wurbe im J. 1697 von der Herzogin Mas 
Tina Amalia von "Sacıfen » Zeig, ganz nen ‚ers 
baut. Die Einweihung a verhetrlichte die 
Aaa2 
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Taufe eines Türken, Ahmet, dann Wilhelm 
- Emil genennt, wobei der ganze Hof Pathenfielle 
vertrat. Kin Filiol derfelben ift zu Breitenbad; 
eingepfarrt nad Haynsburg aber find. Goffera, 
Dobersdorf,. Eattersdorf, Saußfden, 
Mödelfiein, Raba und Schlettwa.. Das 
Bere übe das Stiftskonfiftorium aus. 
Br.) 


r. 
Haynspitz, Hahnspitz, Dorf in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſen⸗Altenburg, im Kreisamte Eis 
ſenberg, 1 Stunde weſtl. von Eiſenberg entfernt, 
am Wethaubache gelegen. Es gehoͤrt dem hieſigen 
kanzleiſchriftſ. von Muͤnchhauſiſchen Rittergute, hat 
eine unter der Inſpektion Eiſenberg ſtehende Pfart⸗ 


kirche, nebſt Filial Rauſchwitz und Schule, 45 


Haͤuſer und an 200 Einwohner. 
Hebendorf, Heberndorf, unmittelbares 
Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg-Rudol⸗ 
fladt,. im Amte Leutenberg, an dem Linken⸗ 
bach, der unfern davon entipringt, zwiſchen dem 
. &ulm und dem Henneberg, 3 Stunden weſtl. 
von Lobenftein entfernt gelegen. Es hat eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule, 69 Käufer und 341 Einwohe 
ner. Der größte Theil der. letztern beftehet aus 
Maurern, Schieferbrechern, Schieferdeckern, Die 
fi) während des Sommers. in andere Länder auf 
Arbeit begeben, befonders nach Nieberfachfen, Weil 
phalen u. ſ. w. Sn der Nähe des Orts iſt ein gu⸗ 
ger blauer Schieferbruch, aus welhen Av 
- shentafeln in Menge ‚gebrochen und. vertrieben wer⸗ 
den. (Br) 
Hehendorf, Hedendorf, Vorwerk in 
dem Herzogth. Sachfen, im Thüringer Kreife, im 
Schulamte Pforte, bei Wiche, am rechten. Ufer 
der Unſtrut, 3 Stunden: füdl. von Artern entfernt 
gelegen. Es · beſtehet aus einigen Haͤuſern und einer 
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Dede mit einem Gange. Die Untertanen des 
Vorwerks wohnen in dem Dorfe Langenroda, wel⸗ 
ches zur Herrſchaft Wiehe gehoͤrt. 

NHeckendorf, ſ. Hoͤckendorf. 

Heckengereuth, unmittelbares —* im 
Herzogth. Sahfen, im Amte Scleufingen der ges 
fürteten Sraffchaft Henneberg, 1 Stunde: füdöftl. 
von Schleufingen entfernt, an dem rechten Ufer 

der Schleife gelegen. Es hat 12 Hänfer, 54 Eins 
wohner, tft nach Schleufingen eingepfart und treibt 

Ackerbau und ucht. 

Heckſtaͤdt, ſ. Hettſtaͤdt. 

— Heegewalb, eine wuͤſte Dark in dem Kös 
nigreiche Sachfen, im Leipziger Kreife, im Amte 
Coldiz / bei der Stadt Laufigk gelegen, deren Pas 
flor an de Pfarrtirche die Erbgerichte uͤber fie 
hat. — 

3: Heerfarth' ſches Gut, ein Gut im Koͤ⸗ 
nigreiche Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Expo 
Aamte Meißen. Es liegt neben der Fiſchergaſſe der 
Stadt Meißen rechts der Leipziger Straße und ger 
Hört, zu dein Vorſtaͤdten dieſes Orte. 

‚Heeringen, Heringen, ein Amt in dem 
Fuͤrſtenth. Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, welches. ges 
meinſchaftlich dem Fuͤrſten von Schwarzburg ⸗ Ru⸗ 
dolſtadt und dem Grafen von Stollberg⸗Roßla, je⸗ 
dein zur Haͤlfte, unter koͤnigl. ſaͤchſiſcher Landesh⸗⸗ 
heit gehoͤrt. Es liegt in Thuͤringen und bildet ei⸗ 


nen laͤnglichen Landſtrich, der noͤrdl. an das Nord⸗ 


hauſiſche und Stollbergiſche, oͤſtlich an das Amt 
Kelbra, ſuͤdl. an das Sondershauſiſche und weſtl. 
an das Heſſiſche graͤnzt, und von der Helme, die 
es von Abend gegen Morgen durchfließt, in zwei 
faſt gleiche Theile gefondert wird ; mehrere kleinere 
Baͤche, unter denen die Zorge am bedeutendfien 
iſt, vereinigen fich hier mit dieſem Ziuffe, 


VDieſes Amt bildete in dem zäten Jahrhunberte, 
mit ‚Inbegriff des oͤſtlicher liegenden Autes Keibra, 
die fogenannte gükdene Aue, - die den, Grafen, 


‚von Beichlingen gehörte... Bon diefem Faufıe der 


Graf; Heinrich von Hohenſtein -im J. 1300- 
Heeringen mit den, dazu gehörigen Orten, -und 
Dieterihs Sohn, Ulrich, im J. 1330 auch 
die Herefhaft Kelbra, womit fie vom shitringer 
Landgrafen Friedxrich I. belehnt wurden. Im J. 
2412 verkaufte Dietrich, der Sohn Ulrichs, ſei⸗ 
ne Haͤlfte an der goldenen Aue an den Graf, Bo⸗ 
eben (Bodo) zu Stollberg, die andere KHälfe. 
te aber. kam im J. 3420 für-2000 rhein. Gulden 
an Schwarzburg. Bon diefer Gegend fagte Graf 
. nach) feiner Nückkehr aus dem gelohten Lanz. 
„ich laſſe einem jeden, das gelobte Land und: 
Bohne mir dafür die goldene. Aue in Thüringen!" 
Das Amt beftehet aus einer Stadt. (cheerin 
gen) und 9 Dörfern, nämlich Auleben, Bier 
len, Goͤrsbach, Hayn, Hamma, Steine 
vbruͤcken, Gundhauſen, Uthleben, Win⸗ 
dehauſen und Leimbach. Ritterguͤter find: zu 


Auleben ein amtsfäffiges Gut. und 9. Rittergäter, 


zu Bielen 2 Nirtergäter, zu Sundhaufen 2 Rit⸗ 
rerguͤter und zu Uthleben ebenfalls: 2. Im Amtes 


Bezirke find 10 Pfarrkirchen, als: zu Heeringen, 


Bielen, Goͤrsbach, Hayn, Hamma, Steinbruͤk⸗ 
Ten, Sundhauſen, Uthleben, Windehauſen und 
Leimbach. Uebrigens gehoͤren noch zu dem Schwary 
Yurafchen Antheile dieſes Amtes: ein Vorwert 
nebſt. Schaͤferei mit 283 Acker Feld, 103 Ackn 
Weinberge, 39 Acker Wieſen, 23 Ader A 
pfengarten und 2 Acker Gärten, — 
Die beiden Aemter Heeringen und Kelbra 
ashören als koͤnigl. Saͤchf. Lehen den obengenann⸗ 
sen Schwarzburgfehen und. se Käufern. 


Sr ö . . u 


% 
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on der Graſſchaft Siollberg · Noßla, ſe ie: von 
den Aemtern Heeringen and Kelbra, erhält 
Schwarpburg: Nudolftadt, vermöge Rezeß vom J, 
2719, die Hälfte der ausgefchriebenen Lands und . 
Mfennigfteuer, aber bie ſeit dem Zahre 174 49 
mehr. bewilligten 14 Pfennige bekommt Sachen a 
kein, und die DVertheilung wird nad der; im J. 
2246 gemachten Bewilligung berechnet, außer daß 
Schwarzburg noch. von den im J. 31766. bewilligten 
* Pfennigen die Hälfte. bekommt. Stolberg: hine 
gan erhält. von den Steuern aus Keeringen; und 

elbra nur 4 Pfennige Landftener, und 3, Pfens 
nig zu Sefandtfchaftsfpefen, und Sachfen werden 
son den im J. 1766 beivilligten 55 Pfennigen 468 - 
voirklich ‚berechnet. — - Diefe Gefammthäufer haben 
wegen. : der in diefen Aemtern befindlichen „gemein: 
ſchaftlichen Vaſallen und Geiſtlichen eine gemein⸗ 
ſchaftliche Regtierung und ein ‚gemeins 
ſchaftliches KRonfiftorium,. welches aus. eini⸗ 
gen Schwatzburgiſchen und Stollbergiſchen Raͤthen 
und Geiſtlichen beſtehet und alle 6 Wochen zu Hee⸗ 
zingen und Kelbra die obengedachten Sitzungen Hält, 
Die- Regierung ſteht unter der Landesregierung, ‚dab 


Konfiftorium ftand bis jet unter dem Kirchenrathe. 
Bon den in den. beiden Aemtern - eintommenden 


Steuern genießt das Haus Schwarzburg die eine 
Hälfte, und die andere erhalten - Stollberg: Roßla 
und Sachſen. Außer diefen Steuern ziehet Schwa 
burg Geſchoß und Zinfen, welche das gräfl. 
Haus Stolberg erhebet, nebft den übrigen. Nur. 
Bungen aus beiden Aemtern fo lange allein, bis 
der von Stolberg anhängig gemachte und länger als 
100 Sabre bereits dauernde Revokationsprozeß 
heendigt ſeyn, und der Lage der Sachen eine ans 
dere Geftalt gegeben baben wird. — Noch ift bes 
merkenswerth, daß im. 3. z417 duch Erbſchaft 


ꝛ Seer 


\ 


ein Viertheil dieſes Amtes an din damaligen: Gras 
fen Heinrtt von Ren Gera. fam, der eine 
Gemahlin aus dem Hauſe Hohenftein, Namens 

utard, hatte; im Sahre 1432 aber lieh Frau 
Gräfin Lutard dieſen Antheil für 6000 rhein, Gul⸗ 
den an die Grafen zu Schwarzburg und Stolberg 


| ab, Br.) 


“ Literatur; 1) Olearii Symt. rer. Thür 
sing, 1. ©, 172 — 91. — 2) De aureo — 


 *d. Joh, Hofmann 4. 1696. — 3) Fr. € 


Leffer's Betrachtung der güldenen Aue. 4 
Nordh. 1747. und 1754. — 4) J. F. Mül- 
dener hif, diplom. de monumentis Slavisae 
Vandalicasque 'gentis ‘in. Guld enavia ete. 4. 
Frankenb. 1766. — 

Heeringen, Seringen,: eine Stadt in 
den Gefammtamte Heeringen in Thuͤringen, in ebh 
ner angenehmen und fruchtbaren Gegend (die gaͤl⸗ 
bene Aue) an der Helme, auf der Straße von 
Frankenhaufen nach Nordhäufen, --23: Stunde ſuͤdl. 


von der letztern Stadt entfernt gelegen. Sie hat 


210 Haͤuſer und 1700 Einwohner, deren Haupt⸗ 
nahrung im Ackerbau und in der Viehzucht, 
fo wie in den gewöhnlichen Handwerken beftehet. — 


Ber der Stadt liegt dad Schhoß, worin der 


Sit, bes: Amtes ſich befinder- Diefes Schloß führ: 
ten im % 1327 die Grafen Heinrich, "Die 
trich und Albrecht von Hohenſt ein zuerſt auf, 

Es wurde in der Folge von den Grafen von 
Schwarzburg, die den einen der heutigen Siügel, 
and die Grafen von Stollberg, die den andern m 


. Bauten, bedeutend verfchönert und erweitert, - Die 


Stade ſelbſt btannte im J. 1590 ganz ab, : Bel 
dem Stadtrathe find 4° Bürgermeifter, vom denen 
Fihrli 2 in der Regierung abwechſeln, 8 Kam 


merer, die kbenſalle zur Haͤlfte wechſeln, 1 Stadt⸗ 
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ſchreilber und g fogenannte Vierleute. Die Raths⸗ 
ſtellen gu Heeringen werden von beiden Haͤuſern, 
bie: geiftlichen Stellen abwechſelnd beſetzt. — _ Bel 
der Stadt ' findet man Hornſt tine, Dendri⸗ 
ven ur - 

In der Siadt Siermgen und in dem Amtes 
Oörferm. Goͤrsbach uud Berga find gewiſſe Güter, 
welhe: die Flaͤmiſchen Güter genannt werdem 
Auf diefen beruht das fonderbare Recht, daß fie 
in: der Kirche zum Lehen genommen werden, .wels 
che feltfame: Ceremonie man hier Verkirchgehen 
oder Verkirchgaͤngeln heißt; anſtatt des Les 
hensbriefes erhält der, Fläming einen ſchriftlichen 


Schein, "daß er die Güter verkirchgaͤngt 


habe. Wenn verehlichte Perſonen einmal einen 
Kirchgangsbrief geloͤßt haben, fo können fie fo vier 


te flämifche ‘Güter kaufen, als ſie wollen, ohne 


einen neuen Brief deshalb zu löfen.. Wird aber 
die Ehe: durch den Tod getrennt und der. uͤberleben⸗ 
de Theil will fich wieder verhetrathen, fo muß ee 
einen neuen. Schein (Kirchgangsbrief) loͤſen. 
Verfäume er dies, fo fällt. der dritte. Theil der Guͤ⸗ 
-ter an die Herrſchaft, von der er. jedoch alsdanız 
die verfallenen Güter ‘gegen eine Summe Geldes 
wieder einköfen ann. 

Wenn ſich ein Paar ledige Perfonen derheira⸗ 
then, und erſt im Laufe ihres Eheſtandes in den 
Beſitz flämifcher Güter kommen, ſo muͤſſen fie dies 
ſelben ebenfalls vertirhgängen. Stirbt ein 
Ehegarte und Hinterläßt Kinder, fo muß der über: 


— 


lebende Theil, wenn er ſich wieder verehelichen 


will, alle flämifchen Guͤter, die er beſitzt, mit 
den Kindern in gleiche” Theile theilen. So lang 
die. Kinder von dem überlebenden Ehegatten 
unterhalten erden, behält derielbe den Genuß 


der Guͤter; treiben fie-aber ihre eigene Wirth⸗ 
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ſchaft, ſo koͤnnen ſte mit. ihrem Erbtheil nach Witt, 
kuͤhr ſchalten. Eine ledige Perſon hat nicht noͤ⸗ 
cehig, den Kirchgang zu halten, ſondern fie laͤßt 
ſich nur Sie Guͤter am gehoͤrtgen Orte zuſchreiben. 
Wenn fie dieſes verſaͤumt, fo fällt der dritte Theil on 
Die Herrſchaft, welcher aber: aͤuch von den Verwand⸗ 
ten wieder eingeldͤßt werden lkann. Sin Heeringen 


ſtehet es Eheleuten, welche flaͤmiſche Güter beſiten 


und bei cinem Todesfall nicht kirchgaͤngeln wollen, 
ſtei, diefelben zu verfaufen. Die flämijchen Güter 
Haben übrigens an’ ‚niemanden kehengeld zu be 
zahlen. 3 

Menu — entſtehen, fo werden die db 
teſten Fläniinaer der ; Brei Orte Heeringen, 
Berga und Goͤrsbach auf einem Eleinen Wieſen⸗ 
plag bei der Aumuͤhle (unfren Goͤrsbach) zuſam⸗ 
men gefordert, wo fie über. die entſtandenen Strel: 
«igkeiten ein Urtheil (flämifhen Spruch) fäh 


len, welches. in den Dikafterien für gültig ange 


nommen wird, indem bei dieſen Spruͤchen, zum 
Beweife, das ed bei: vorhergegangenen Vorfaͤl⸗ 
fen eben fo gehalten worden iſt, die verhandelten 
Fälle der Flaͤminger alle namentlich inſerirt werben, 


shne welchen Umftand diefe Obſervanz nicht guͤl⸗ 


Big iſt. 
In der Stadt Heeringen theilt man die fla⸗ 
miſchen Güter in zwei Diſtrikte, von denen jeder 
- Seinen Schulzen har, nämlich in den Ellerdir 
ſtrikt, und in den Diſtrikt in und vor dem 
Horne. Die Kirchgaͤnge ſelbſt werden in gan⸗ 
ze und in halbe eingetheilt. Wenn ein Flamin⸗ 
ger feine im Ellerlande vererbten Guͤter verkirchgaͤw 
geln will, fo muß er es: dem Prediger und dem 
Elerfhulzen anzeigen. Diefer lestere beftelle dann 
auf einen’ Tag in der Woche, wo fonft gewoͤhnlich 
eine Predigt gehalten wird, drei. von dem Magie 


1 


\ 
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ate dazu verordnete Flaͤminger, Die, alle Mal 
athskaͤmmerer feyn mäflen, daß fie in der Kirche 


exſcheinen. Wenn der Gottesdienft zu Ende if, ber 
ginnt sein - Gefang,. unter welhem der Gang, um 


den Aitar. vorgenommen wird... Dabei gehet der 


Schulze voran, ihm folgen die drei Flaͤminger, 
und - dann: fommen der neue Flaͤming mit - feiner, 
grau. Jeder legt Opfergeld für,die gehaltene Pre⸗ 


digt auf den. Altar. Bel dem, Nachhaufegehen. aus 


der Kirche ſchlleßt man dem ‚neuen Flaͤming mit: feis, 
ner. Frau in die Mitte, und, wünjcht ihnen. Stück, 

‚Sobald es. 10 Uhr ſchlaͤgt, muß der Kira 
gaͤnger zu Hauſe den Tifch gedeckt. und: gefottene, 
Hühner -aufgefegt Haben. In demfelben, Augenz| 
blicke treten die Ortsgeiſtlichen, die drei Fläminger 
und der Schuhe, fo wie die Schulkollegen in des 


‚neuen SKirchgängers Haus; kommt einer. zu ſpaͤt, 


ſo hat er eine gewiſſe Strafe - zu ‚entrichten... Außer. 


den dabei gewöhnlichen Speifen erhält auch jeden, - | 


der Geladenen eine anderthalb Pfund ſchwere Dres. 
gel. Der Kirchgänger kann fo viele Säfte. bitten, 
als ihm beliebt, nur darf, außer feiner eigenen 
Frau, als einer Hauptperſon, kein anderes Grauens : 
zimmer bei dem Schmauße ſeyn. Alle Geladenen, 
muͤſſen, ſowohl in der Kicche,- als bei der Mahls 
zeit, in ſchwarzer Kleidung und in ſchwarzen Mäns , 
teln erſcheinen. Släminger vornehmm Standes kön 
nen auch. einen Degen tragen. Bet der Mahlzeit - 


liegt dem. exſten Prediger das Beten, und. dein 


Schulzen das Vorlegen der. Speifen ob. Nach ges 
endigter Mahlzeit ftehet der Kirchner auf, ſtellt 
ſich mit dem Kirchgänger und deflen Frau vor den 
Tiſch, und ließt mit lauter Stimme den Kies... 
gangsbrief vor, überreicht ihm dem Schulen : 
und. diefer giebt ihm gluͤckwuͤnſchend dem Kirhganger ..ı. 
Paare zurüd. Nun giebt der Kirchgänger jedem 
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ber: Geiftlichen * Geſchenk in Gelde, und dem 
Kir hner 3 Groſchen für’ Ausfertigung des Kirche 
gahgsbriefes. Diefes Geſchenk an die Geiſtlichen 
iſt nichts als eine Art von Lehngeld. Muſik und 
Geſptaͤch beſchließen dieſe Ceremonie, welche man 
einen halben Kirchgang nennt. — Ein-gans 
zer Kirchgang findet Statt, wenn jemand in 
den beiden Diſtrikten zugleich Ländereien beſitzt, in 
welchem Falle er feinen Kirchgang bei beiden Schufjer 
anzeigen, und bes Abends noch eine befondere 
Mahlzeit geben muß. Iſt der Kirchgangsbrief bei 
der Mittagsmahlzeit einmal übergeben, fo fann 
jeder nad Kaufe gehen und zum Abendeſſen fih 
‚ wieder einfinden. Einer von- den Gäften muß 
aber bei,dem Kirchgaͤnger aushalten, fonft gehe 
die Abendmahlzeit verloren. Jede: Unanftändigkeit; 
die einer bei: der Mahlzeit begehet, wird mit ei⸗ 
nem Maas Wein beſtraft. Man vergl. den Art, 
Goͤrsbach. 
In der Stadt ſind eine Pfarrkirche und eine 
Schule; in dem Amtsbezirke überhaupt beſtehen 
10 Pfarrkirchen mit 11 Predigern, welche unter 
dem gemeinfchaftlichen Lonfiftorium gu Frankenhau⸗ 
fen ftehen. Heeringen hat zwei Jahrmärkte, 
welche zu Eantate und am dritten Advent gehalten 
werden. 

Heeringen, ſ. Großheeringen und 
Kleinheeringen. BR 

Heeringsloh, das; ein tiefer Grund Hi 
der fogenanhten ſachſ. "Schweiz. S. Reifen 
grund. | 

Heeſelicht, Heſelicht, Dorf in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Stolpen, 3 Meilen öftl. von Dresden, bei Se 
henſtein, om Polenzbache gelegen. Auf Streit's 
Artas Heiße der Ort Häßlicht. Er gehört dem 


x 
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hieſigen neuſchriftſ. Rittergute. Dieſes letztere er⸗ 


iaufte Im Jahr 1621 Kurfuͤrſt Joh. Georg J. 


von Hans Ernſt von Hermsdorf und flug 


e3 zum Amte Stolpen,. da eg vorher in das Amt 
Dresden einbezirkt war. Im J. 1657 iſt es dem 
kurfurſtl. ſaͤchſ. Kammerherrn, Obriften und Amts⸗ 
hauptmann zu Stolpen und Radeberg, Georg 
Derrmann v. Schweinitz, mit Ober: und 
Erbgerichten vererbt worden. Diefes Rittergut hat 


feine . Nitterdienfte,. . ſondern Steuerſchocke, > = 


mit der. Mühle von 3. Gängen, 7: Hufen, Die 

Einwohner find nach, Stuͤrza— eingenfartt. - Vo 
Heeſelig, Kößlid, f. letzteres. i 
Heftenhof, ſ. Hutsberg. 
Heichelheim, Heuchelheim, adliches 


Dorf: in dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, im . 
Amte Weimar,. I Stunde.nördl. von Weimar. ente 


ferne gelegen. Hier iſt ein Chatoullengut,. eine 
Pfarrkirche und, Schule,. die unter der Inſpektion 
— Weimar und Adjunftur Buttelſtaͤdt BE Der 
* hat 155 Seelen. 
Heid, ſ. Heyd. 
Seida, f Heyda. 
Heideck, ſ. Heydeck. 
Heide laͤn der, f. unter Juͤterbogk. 
Beidelbad, Heydelbah, Dorf in dem 
Königr.. Sadıjfen,, im Erzgeb. Kreife, im. Kreis⸗ 


amte. Freiberg, . dicht. am. der böhmifchen Grenze, 


-8-, Stunden füdl. von Freiberg, nicht weit von 


Seyffen gelegen. Es gehört, ſchriftſ. zu dem Rii⸗ 


tergute Burſchenſtein und hat 4: Muͤhlen von 5 5 


Bängen., In hiefiger Gegend, ift ‚eine Glashärte, 
* Heid elbach, ‚Heydelbad, . eine Glas⸗ 
bätte- in dem ‚Könige, Sachfen, im Erzgeb. Kreife, 
im. Amie Sauterftein, unweit Olbernhau, 3 Stuns 
m aͤſtl. men Morignbeig, entfernt gelegen. Sie — 
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jaͤhrlich gegen 12 Voqhen⸗ im Umtriebe, und lie⸗ 
fert, außer andern Glaswaaren, auch Spiegel» 
gläfer. Es gehören dazu 300 Dresdn. Scheffel 
Feld, Wieſen, Gärten und Teiche. — 
Heidelbach, Heydelbach, ein Forſthaus 
in dem Koͤnigr. Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, im 
Amte Wolkenſtein, mitten im Walde, 3 Stum 
den nördl. von Wolkenſtein, in einem tiefen Thale, 
am Forellenbach Heidelbach gelegen. Es iſt Bis 
niglich und gehört Zur Dberforftmeifteret Olbernhau. 
"Seit dem J. 1796 hat es, ‚ auf landesherrl. Be⸗ 
fehl; der damalige Laudbau-Commiſſaͤr Roͤßlet 
erbaut: Ganz in der Nähe diefes zu Schönsrung 
‚gehörigen und dahin eingepfarrten Forfthaufes befins 
Den ſich mehrere Kalkſteinbruͤche und -drei Kalt 
oͤfen, die ſchon in den Alteften Zeiten im Gange 
-wareny fo wurde 3. B. das Schloß Wolfenftein 
von Heidelbacher Kalk erbaut, und die inmere Eins 
richtung der Brüche felbft zeugt von dem hohen 
» After derfelben: Der hiefige graue Kalk iſt vorzäge 
Lich) wegen feiner Güte und Haltbarkeit überall bes 
ruͤhmt, auch zum Düngen der Felder fehr geeigs 
net. Vor mehr ald 20Jahren nahm dieſe einge⸗ 
gangenen Kalkbrüche der Kaltbrenner Joh. Traus 
gott Lindner in Drebach wieder auf und in Pacht 


und erbauete die drei’ Kalföfen, welche aber ſeit 


Michael 1812 unter koͤnigl. Adminiftration gekommen 
find. (Br.) Auf Streits Atlaſſe fehlt dieſes Forſt 
haus. 

Hribtlbeie,. ein Dorf in dem Königreice 
Sachſen, im Erzgeb. Kreife, im Kreisamte Fre 
berg, auf der Strabe nach Katharinenberg,8 
Stunden ſuͤdl. von Freiberg entfernt, nicht weit 
von Seyffen gelegen. Es iſt in neuern Zeiten an⸗ 
gebaut, und der größere Theil der Einwohner fer⸗ 
tigt Seyffener Spielſachen und — die 
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hieſtgen Drechsler arbeiten fuͤr Erzgeb. Kaufleute, 
muͤſſen ſich aber kaͤrglich genug behelfen. Bei die⸗ 
ſem Dorfe befindet ſich ein dem Wolkenſteiner aͤhn⸗ 
liches, nicht unbekanntes Bad, deſſen Waſſer 
aber. gewaͤrmt werden muß, Der Ort gehoͤrt auch 
tarift. zu dem Mittergute Burfchenftein. " .; — 
Heideloh, fi Heydelop. 
Heidemühle, eine: Mühle in dem He 
zogthume Sadıfon, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Annaburg, in "der Heyde, zwiſchen Herz⸗ 
berg und Annaburg gelegm ©. Annaburg. 

Heidenau, f. — 

Heidenreich, ſ. Heydenreich. 

* Heidenvorwerk, f. PETER 
Heidersdorf, f Heydersdorf, * wie 
alle mit Heide anfangende Derter. 


Hetersdorf, fr Deyersdorfe cn 


Heigendorf, — 
Heiligenaue, Dorf in dem Sregogthuit 
Sachfen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, tm Amte Arns⸗ 
haugk, bei Renthendorf, 2% Stunde noͤrdl. von 
Neuſtadt entfernt gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zu 
dem Rittergute Renthendorf und Me dahin einge 
pfarrt. 

Heiligenborn, Dorf in dem. Konigreiche 
Sachen, in dem Leipz. Kreiſe, im Amte Roch⸗ 
litz, 3 Stunde füdl. von Waldheim entfernt, am 
‚der Zfchopau gelegen. Es iſt nach Reinsdorf einger 

pfarrt, gehöre fchriftf, zu dem Rittergute Krieben⸗ 
ftein und hat 6. Käufer. Unter den Einwohnern 
find 2 Anfpänner, z Gärtner, 2 Mäusler, mit 


‚33 Hufen und 119 vollen, gangbaren Schocken. 


— Deiligencreug, Heiligenkreuß, Dotif 
In dem Fürftenth. Sachf. Altenburg, in dem Kreis⸗ 
amte Eifenberg, bei Löbfhäg, 1: Stunde füdk 


‚won Naumbutg, techis von der Siraße nach Jena, 
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gelegen; * E⸗ gehört dem biefi igen —— 
von Muͤnchhauſenſchen Rittergute, und iſt nach 
Loͤbſchuͤtz eingepfarrt. 

Heiligencreuz, ein ehemaliges Nonnentio 
fter im DVoigtlande, in der Herrfchaft Neuß Gera, 
in der Pflege Saalburg, noͤrdl. nahe Bei Saab 
burg an der Saale gelegen. Auf den Karten 
kommt es blos unter der Benennung Klefter vor. 
— Diefes Klofer war dem heil. Bernhard gewel 
het und Eifterzienferordens. Es wurde in. dem er⸗ 
fien des z4ten : Jahrhunderts von den Brüders 
Heintid dem Aeltern, und Heinrich dem 
Sängern, Mögten und Herren von Gera,. und 
Befigern --der Pflege Saalburg, geftiftet. Die 
Nonnen deffelben waren faſt durchgängig aus. adlis 
chen Geſchlechten des Moigtlandes, und im Jahr 
3533 belief fih ihre Anzahl: auf 9. Das Klofer 
zeichnete fi) durch Umfang und Reichthum vor den 
‚Übrigen des Voigilandes aus. An der Spige fand 
eine Aebtiffin, unter ihr eine Priorin. Ein Klo 
ſterprobſt verwaltete die fehr beträchtlichen Kloſterguͤ⸗ 
ter; ein Nichter und Schulze hielten, nebft einem 
Schreiber, unter dem Vorſitze des Probftes, Ge 
rihtstag, und expedirten die Lehensangelegenheiten; 
ein Hofmeiſter hatte die Wirthſchaft zu beſorgen. 
— Außerdem, daß das Kloſter viele liegende Gruͤn⸗ 
de, Teiche, Fiſchwaſſer, Holzungen auf dem 
pRulmberge und im Eichart, welcher letztere noch 
den Mamen Nonnenwald führt, in der Gegend 
von Saalburg befaßy' maren ihm auch gegen 40 
- Bauerddfe zinsbar, welche zerſtreut in den Din 
fern Kulm, Gräfenwarth, Koskau, Kuansdorh 
Langgruͤn, Dettersdorf, Pottiga, Rayla, Remp 
tendorf, Roͤppiſch, Schildbach, Schönbrunn: und 
in der Stadt Zeulenroda lagen. Bei der- Stiftung 
rd Kloſters wurde demſelben bie Pfarrkirche zu 


. 
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Soalburg dergeſtalt zugeeignet/ baß “es : die derſel⸗ 
ben zugehoͤrenden Einkünfte zu genießen hatte. Der 
Gottesdienſt in der - Klofterkiche wurde. durch die . 
Kiofterfapelläne verrichter, und im Bezirk deflelben 
befanden fih auch zwei ‚Kapellen, die. ihre eignen 
HPrieſter hatten, welche von dem Klofterkonvente 
abhingen. Die eine hieß die Kapelle zum Heil, 
Keeuz, und wurde im Jahr 1355 von dem adlie 
chen. Geſchlechte von Poffeck geſtiftet, die andere 
‚war dem heil; Bernhard. geweiht. Der Konvent 
Bes Kloſters hatte das Patronatrecht bei der. Pfarre 
Ba: Tiny (dei Sera). 
er Mad) der Reformation farben die Nonnen _ 
nach. und nah ab, und. die Kloſterguͤter wurden 
eingezogen, . verkauft. umd verſchenkt. Von dem 
Nioftergehänden iſt jeßt_ nur noch die Stirnmauer 
der Kicche umd ein Zellengebäude zu fehen; letzte⸗ 
2is iſt zu einem herrſchaftlichen Kornboden einge⸗ 
richtet. Um das Kloſter herum liegt ein Dörfchen 
von 11 Haͤuſern, deren Bewohner groͤßtentheils 
Ackerbau treiben, und Halbburger von Saalburg 
find, und aus dieſem Grunde Mitbürger ges 
nannt werden. (Br.) ee 
—Helligengrund, oder Hilgenthal, ein 
Srund bei dem Dorfe Profhwig in dem Koͤnigr. 
Sahfen, in dem Meißner Kreife, im Erbamte 
Meißen. Hier laͤßt die Legende den heil. Biſchoff 
Benno den Fröfhen das Quacken verbieten. 
vi: Deiligenlatihnam, Keiligleihnam, 
Dorf in dem Fürftenth. Sachf. Altenburg, in dem 


Amte Altenburg, I Stunde ſuͤdl. von’ Altenburg, 


ander Pleiße gelegen. Es hat 5 Käufer, unter: 
ben Einwohnern 5 Handgutsbefiger mit 304 Schef⸗ 
‚fein: Geld, 11 Scheffen Hol und 7 Gulden 
243 Gr. Steuern. Es ift nah Sara eingepfatrt. 

vo  KMeilenberg, in Urkund. yon 158% Keime 
Lexik. v. Sachſ. UL Bd. Bob 


254 K737i 

berg, ein Bafalıberg in dem Konigr. Sachſen, 
in dem Meißner Kreiſe, im Amte Lohmen, bei 
der Buſchmuͤhle, zwiſchen dem Raubſteine und dem 
Arnſtein gelegen. Die Spitze dieſes Bergs enthält 
viele 3, 4 und sieltige, 5 bis 2. Elle ſtarke, und 
3 bis 4 Ellen länge Baſaltſaͤulen, welche in ds 
nem Bezirk von 20 Ellen mitten zwiſchen dem 
Sandftetite hervorſchließen oder zertruͤmmert umher 
liegen: eine Farbe iſt graulichſchwarz, und im 
Bruce, wo fein fchönes Saͤulenwerk zu fehen if, 
weiche die Magnetnadel fehe ſtark ab and iſt immet 
in Bewegung. Er iſt uneben im Bruche und von 
betraͤchtlicher Schwere. Eingemengt im ihn find 
magnetiſcher Eiſenſand, Olivin, Augit, wenig 
baſaltiſche Hornblende und zuweilen eine dem Ob 
ſidian fehr aͤhnliche Steinart. ‚Der Baſalt Hat dab 
Eigene, daB er ſehr ſtark und Hell -Minge, wenh 
man auf feine hohlgelegten Säulen: ſchlaͤgt. Er ik 
Übrigens zwar ſehr fpröde, aber nicht ſonderlich 
ſchwer zerfpringbar. Auf der Höhe des Berges go 
hieft man auf einigen Seiten eine fehr ſchoͤne Aus⸗ 
ſicht; am Fuße deſſelben beſindet ſich ein altet 
Stolln, wo man auf Magneteiſenſtein gebaut hat 
" Deiligenfee, Dorf in dem Kemögehum 
Sachen, in dem Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Ober 
Taufis, ander Tzſchirna, 2 Meilen nördlich vor 
Halbau entfernt gelegen. Es tft dieſes ein großes 
Dorf, welches an beiden Ufern des Fluſſes hinab 
ſich erfivect und in Ober» und Niederheili⸗ 
genfee ſich theilt. - Ein Theil des Dotfs gehn 
zu Schleſien, ein zweiter, vor 4 Rauchen, ſtad 
mitleidend zu Goͤrlitz, der dritte und größere, 'uoh 
103 Rauchen, - ju der Herrſchaft Kligfchdorf.. Zu 
Orte felbft ift ein Hammergut, welches jeßt in ch 
ne Mahl» und Schneidemühle verwandeit worden. 
In der Nähe wird Mafenelfenftein gegraben 











Heit Bein 23% 
uns: mörenenhacdh Vaͤhrau velfahren. ADAM: Dorf 
iſt eigentlich nach -Raufcha: eingepfarrt, daͤlt ich 
aber, wegen der großen Eurfeinung Jaus/ enes 
Berzug ZTieffenfurr :. 2a amd u 

Serligenfein; ; Ansshof und. :&Schenfe- in 
Senn: Bürftenchen Sachſ. Eiſenach, im omg Eiſenach 
zwei Stundes fühl. von Ken erg nahe 
der: Thabiigelgah ln ö mei 24 

Hellingen,. dub de ilingen. di, ne 
gen dDorf int denn: Kuͤrſtenth. Sachſ· urg, 
im Amto Leuchtenburg, 7. Siunde weRk. von Or⸗ 
lamunde 2 Huf der Ainken Seite der Saale gelegen. 
Ee Hasen Pfhrutirce mit einem Filial zur Dor me 
Borf;iimddseine Schute, die unter: sr Aufpete 
ion Orlamuͤnde ſtehen. 

AMHeiluingen, ſ. Borbenheitingen, ke 
fersheitingen;: 2 Kite s eil RER 
Dewenhetliitgen. — As 
wii Nellskerg, : ein. Vorwert in dem, Königrz 
Sachfen; im: Meißner Kreiſe, im Amte Diode 
Bei: Heinsberg an der Weiſſeritz, ‚Stunde son 
von Tharant entfernt: gelegen. € iſt ein Freigut, 
welches dem. Freiherrn von Lindemann gehört, 
der daſelbſt nicht nur geſchmackvolle Gebaude aufges 
fuͤhrt, fondern auch die umliegende. Gegend HR 
edelſten Gartengeſchmack verfchönert hat. 

Heilsberg, unmittelbares Amisdorf in 


GBroßherzogth. Sachſ. Weimar, in dem akademie 


ſchen Amte Remda, 1 Stunde oͤſtl. von Remda, 


a ‚Stunden udrdl. vom Rudolſtadt entfernt, ande 


nem Bade ‚gelegen. Hier iſt cine unser der In⸗ 
fpektion Remda : fichende . Pfarrkirche und Dh 
ein. Rittergut, und die Zahl der Einwohner bes 
taͤuft ſich über : 200. — 
Heindorf, ſ. Deygendorf. * 
—————— — —— in. Dem 
2 — 
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Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im Amte Sonnen⸗ 
berg, im Thal der Tettau, am Tettauſluſſe, 2 
Siunden oͤſtl. von Judenbach entferne gelegen. Der 
Dre liegt an einer Stelle, wo das Thal fi auf 
einmal edweitert, To daß fein breiter Boden und 
die umliegenden niedrigen - Hügel. den Einwähners 
einen anfehnlichen Feldbau geftatten. Bei dem Dow 
fe nimmt die Tettau den Buch bach zauf, und 
Bei Preßlg fälle fie in die Haßlach. — 
Belnersdorf hat 108 Käufer mit 28 bewohn⸗ 
een Kellechäufern und 550 Einwohner: Unter dep 
Einwohnern: find 25 Schneideherren mit 9 Schuch 
demäßlen, 42 Holzhaͤndler, ao : Lohrinbehändie; 
x Johmader, 2 Rechenmacher, 2 Schrein «a 
Wagner, 3 Büttner, 3 Kolzauffeher,: 13 Ad 
2 Braumeiſter, 1. Foͤrſter, 25 Tagelöhner, 9 
Kuffchmiedte, 1 Malzmeſſer, 2 Potafchfieder, 2 
Mesger, 1 Maurer; 5 Schuhmacher, x Ziegler, 
4 Weber ic. Die Einwohner beſitzen, neben ein⸗ 
gen Feldgätern,. auch viele Waldung. Das Holz 
aus diefer und aus fremden dungen befchäftigt 
‚einen großen Theil der Heinersdoͤrfer und verfhaf 
Ahnen reichlichen Unterhalt. Der Kandel mit Bau⸗ 
Holyftämmen, Dielen und Latten geſchieht zum Theil 
. Wittelft ‚der - Tettau über Cronach, und. dann auf 
den Main und Rhein bis nach Holland. . Die Eins 
wohner zeigen "Überhaupt: vielen: Gewerbfleiß, fo daß 
die Aermeren darunter fogar bis nach dem Harj 
wandern, um fid) ‚dort duch Grasmähen ihr 
Brod zu verdienen. Man tadelt aber ihren hartm 
Dialekt, und ihr unfreundliches, - rohes Benehmen, 
— Außer den’ 9 Schneidemuͤhlen giebt es hier auch 
noch zwei Mahlmuͤhlen. Der Ort hat 5 Jahr⸗ 
maͤrkte, die "auchs zur Nahrung beitragen; fie 
follent : 3) Dienfiogs nach Judica. 2) Dienſiags 


W 
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ach Himmelfahrt; 3) Dienſtags nach witue: faͤllt 
“aber Zohanni -auf genannten Dienſtag, fo wird 
der Markeigi Tage daranf Igehalten; 4)’ auf: Lau 
—— auf einen Sonntag, fo iſt er Dien⸗ 
Flags darauf, "und 5)⸗Tags nach Michaet; faͤllt 
vdieſer auf? einen Sonntag; fo: ft der Marke Moms 
tags hernach. — Man braut im Orte ein . 
ee gutes Bier. — Die hieſige Kırhe; 
weicher: ein Pfarrer angeftellt iſt, liegt am * 
Ende des Orts romaͤntiſch auf einem felſigten Huͤ⸗ 
‚get, und nicht weit von: derſelben iſt ein herzogl. 
Forſthaus, der Sitz eines Forſtbedienten des erſten 
Oberforſtes. Sonſt ift im Dorfe ned) eine unter⸗ 
—* Einnahme. 
Heninersad orf, Heinrichsdorf, "ein Dorf 
* Bolgtlande,,- in der Herrſchaft Nenß : Lobenfiein, 
im Amte Lobenſtein, 2 Stunden weſtl. von‘ Lobens 
ſtein entfernt, nahe am Lerchenhügel gelegen. Es 
Yar:55 Haͤufer, eine Mutterliche, Schule, Brass 
haus, Wirthshaus und zwei Schmieden. ==> Der 
Ort war! nebſt dem nahen Helmesgrän, ein 
Filial von Lobenftein und wurde von da aus durch 
einen Vikarius verſehen: aber im J. 1546 wurde 
derſelbe zu einer eigenen Parochie erhoben und der: 
hieſigen Mutterkirche die Kirche zu Oberlemnig 
als. Filial zugegeben. Vormals hatte der Ort auch 
— Rittergut, welches aber die Heirſchaft zu Lo⸗ 
rg fih taufte, -und in der Folge zerſchlug. 
(U) | 
Heinersdorf, f. Heynersdorf. 
Helnersgruͤn⸗ ſ. Heyners gruͤn. 
Hein ichen, oder Schoͤnhauſen, a 
wöße Mark. in dem Koͤnigreiche Sachſen, 
Meiner Kreife, im Amte Oſchatz, bei dem * 
Daalhaufen gelrgen, und dam dem es — 
— gehoͤrig. 
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14 Heitrichs, ein — in der gefürfteten 
Suafichaf:. Hennebera , im Amte Suhl, Stunde 
fuͤdweſtlich von: -Suhla an der Haſel -aelegen. 
Er enthält 170 Käufer, ‚eine Pfarrkirche, eine 
Schule und. gegen 1000 Einwohner. Heinrichs iſt 
zwar unmittelbar der. Gerichtsbarbeit des Amtes 
Duhl unterworfen, hat ſaber dennoch, aleich einer 
Stadt, eine. beſondere Unterobrigkeit, die aus ei⸗ 
nem Gerichtsſchultheißen und 12. Rathsperſonen 
¶ Senatoren) oder Schoͤppen beſtehet und nicht nur 
‚die vorfallenden Kaufhandlungen und Pfandverſchrei⸗ 
bangen beſtaͤtigt, ſondern auch einige zur Nieder 
gerichtsbarkeit gehoͤrig⸗ Faͤlle entſcheidet. Sowohl 
uͤber dieſe, als auch über andere Gerechtſame hat 
ber’ Flecken Heinrichs ſchon im aͤltern Zetten beſon⸗ 
dere Statuten gehabt, die von dem Herz. "Mor 
zig zu Sachſen⸗Naumburg (am 27.’ Suni 1664) 
erneuert «and beſtaͤtiget wurden. Moritzens -Nacs 
folger, der Herzog Moritz Wilhelm, ertheilke 
dem Drte überdies tm J. 1702- das Marktrecht 
An der: Made, daß jaͤhrlich hier drei Jah rmaͤrkte 
gehalten werden duͤrſen. Im Jahre 1791 wurde 
Heinrichs auch mit einem Viehmarkten privile 
girt. Die Jahrmaͤrkte werden gehalten: 1) Dien⸗ 
Mags nach Lichtmeß; 2) Dienſtags nach Rogate; 
and 3)Dienſtags nach ‚Mariä. "Geburt, wo auch 
Miehmatke. tft. — Der Rath und. Die Gemeinde 
beſitzen, neöft der Braugerechtigkeit, auch: anſehn⸗ 
liche Waldungen. 

Die Rhieſige, amter der. Inſpektion Suhl fr 
hende Pfarrkirche wurde «bereits: im J. 1116 
‚son Gebhard von Mordeck, dem heil: Ulrich 
zu Ehren, erbaut. Mach veiner Urkunde vom 3. 
1456 gehörte vor Alters dein ---Klofter: Reinhards⸗ 
brunn dag Patronatteht über diefeibe, "daher auch 
dieſes — im J. 1515 wit dem 1. Ken 


| 
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mann von Henneberg« Romh id einen Ver⸗ 
trag ‚errichtete; vermöge. Deilen die. Gemeinde As. 
brechts dem Pfarrer zu Heinrichs 4 Malter Korn 
und eben. fo viel Hafer, meiningifhen: Gemaͤßes, 
*.16 abreichen ſollte. Die beiden, im Amte 

Schleuſingen gelegenen Höfe: die Langebahn und, 
der Treibbach find in die hiefige Kirche eiuges 
pfarrt. Die Kollatur fiand, bis zur Theilung, 
dem Kirchenrathe zu Dresden zu. Die SKnabens 
ſchule verfieht ein Kantor, die Mädchen unterrichs 
get ein Töchterlehrer ; erſterer iſt zugleich Organiſt. 
Im Durchſchnitte kommen aufs. Jahr 10 Ehen, 50 
Seborne und 34 Verſtorbene. Da im Drte auch 
an 70: Juden leben, .fo befindet fich im’ dewlelben 
aterdie⸗ eine Synagoge. 

Heinrichs iſt ein ſehr gewerbfleißiger Ort und 
die Einwohner, die .nicht mit dem. Feldbau : und 
Taglohn ſich beſchaͤftigen, leben von den Handwer⸗ 
ken, dem Fabrikweſen und dem Handel. Unter 
den. Einwohnern giebt es viele Barchentweber, 
Baͤcker, Nagel und Waffenſchmidte, Stahl: und 
Eiſenarbeiter. Des Baxchentwebens wird unter dem 
Kr: Suhl ausfuͤhrlicher gedacht werden. Es her 
finden ſich hier 1 Eifen» auh Schwarzblechhammer, 
2» Stahlihmelzhätten, 2 Stahlhämmer, „aus de⸗ 
nen jährlich gegen. 2800 Zentner Fifen und Stahl 
exportirt werden.. "Die hiefigen Eifenhändter, fo wie 
die Weinhändter, ‚machen anfehnliche Geſchaͤfte. 
Der Vieh⸗ und Materialhandel iſt auch lebhaft. Die 
hieſigen Haͤmmer liefern Blech, Zain⸗ und Landeiſen, 
Maͤgel, Eiſenartikel aller Art, raffinirten und ordin. 
Stahl. Der Stahl gehet unter dem Namen Schmale 
kaldner ins Ausland. Die hieſige Rippergerſche 
Niederlage vorn Schmelzſtahle verſieht Damit kon⸗ 
traktmaͤßig den gangen Bergbau im Koͤnigl. (jjetzt 
Herzogl.) Sächfiichen Henneberg. Einige ‚der hie⸗ 
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ſigen Handelsfuhrleute machen auch ‚gute Geſchaͤſte 
mit leinenen Garnen. Das Thal um Heinrichs er⸗ 
weitert zwar ſich betraͤchtlich, aber die viele benach⸗ 
barte Waldung ſchraͤnkt den Umfang der hieſigen 
Getreidefelder ſehr ein, fo daß der Bedarf der 
Einwohner nicht ganz erzielt werden kann; bei ab 
ledem erbaut, bei nicht ganz fhlechten ohren, der 
Ort an 600 Scheffel Korn, und an Kartoffeln 
werden über 2000 Scheffel gewonnen. Waizen und 
Gerſte werden nur wenig geaͤrndtet. — Suͤdlich 
von dem Orte iſt der Steinberg: und noͤrdlich 
der heilige Berg. Unweit des Dorfes — 
liegt der Gluͤcks ſtern, eine Eiſenſteingrube, de 
ren Roheiſen in den hieſigen Stahlfeuern: ‚verarbeitet 
wird. — 
Heinrihshad, ein Bad im Gärten, 
Sachen: Gotha, im Amte Schwarzwald; er mb 
fpringt bei dem Heinrichs ſtein 1 Stunde nördi. von 
Mehlis, und fließt bei Mehlis in. den Semeinbad, 
der kurz darauf die Hafel bildet. 
Heinrich sbruͤck, Heinersbrück, Dorf 
in dem Herzogth. Sacfen, im ottbufer Kreife, 
im Amte Peitz, nicht weit von Groß⸗Lieskow, 
a: Stunde füdöftlih von Pelz entfernt, am Matp 
flufle gelegen. Auf. Streits Atlas Heißt es Sem 
'nerebrüd. ° Der Drt hat so “Käufer, : 351 Ein⸗ 
wohner, eine Fillaltirche und ‘ ein — Vorwerk 
von Groß⸗Lleskow. — 
Heiurichsdorf, wuͤſte Mark in dem. Herz. 
Sachſen, im Fuͤrſtenth. Querfurt, im Amte Ib 
terbock gelegen. Sie: ift größtentheie mit Kiefer 
waldung bewachfen 
Heinrichs felde, unthicleibar⸗ Amisderf 
in dem Herzogth. Sachſen, im Spremberger Ktreiſe 
der Niederlauſitz, im Amte Spremberd, .ı Sun 
de noͤrdl. von der. ‚Beat Spremberg entfernt, „auf 
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der Straße nach Cotbus gelegen. Es Kat: Haͤus⸗ 
ler, einen wen und; — Emmen Cm 
» nahme. 

Keinriäsgtän,: — Vorwert im Voigi⸗ 
laude in der Herrſchaft Reuß Lobenſtein, im Amte 
Lobenſtein, am ſuͤdweſtlichen Abhange des Sieg> 
litzbergs auf einer Höhe von 2069 'parif. Fuß: 
Über der Meereoflaͤche, IF Stunde füdlich- von Los 
benſtein entfernt gelegen. Es befindet ſich hier auch 
eine Foͤtſterwohnung. —* Dan nennt es auch us 
neie Vorwerk. 

Hetnrihehfrtte, "ein Hammerwerk — 
Volguande in, der Grafſchaft Reuß⸗Ebersdorf, 
unterhalb M vurzbach 2 Stunden weſtl. von Loben⸗ 
ſtein entfernt, an der Sormitz gelegen. Es beſte⸗ 
het aus einem Blau: und einem Stab ſeuer, 
3 Haͤuſer und 25 Einnoßner, — | 
—Heinrichsluſt, em Verguägungsott m 

deuß. Voigtlande, in der Herrſchaft Schleiz nahe 

ei Schleiz auf dem grauen Berge - ‚gelegen. Dan 
finder daſelbſt recht fihöne Anlagen, ein herrſchaft⸗ 
ches und ein dem Magiſtrate gehoͤrlges Luſihaus, 
fo wie einlge andere GebAude, Alljaͤhrlich wird da⸗ 

— ein Vogelſchießen abgehalten. (Br.) 
Meinrichsort, auch Heinrichs dorf, oder 
ii kalte Kober, neu angebautes Dorf. in dem 
Erggebirgiichen Kreiſe, in der Standesherrfchaft 
"Solms » Wildenfeis, ı Stunde .füdl. von Lichten⸗ 
Kein z in dem Neudoͤrfler Walde gelegen. Es hat. 
42 Käufer und an 400 Einwohner, dis nach Orts 
mannsdorf eingepfarrt find: . Strumpfwuͤrkerei und 
Srpanmehgiel find deren Hauptnahrungszweige. 
Heinrichs ort, f. —A— ober. 
Se eir s do rf im Reußiſchen. — 

u ein ie amtöfäfiges 
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Haus in Gergogthume Sachſen, Am — Sec 
Im Amte Finſterwalde gelegen . 
Heinrichsſſtadt, ſ. Schleiz. 
Haeimr ich sſt ein, ſ. Stuffels. 
- Keturihsthal, sein Bammerwerk im Roigts 
Jande „; in der Herrſchaft Reuß⸗Gera, in der Pfle⸗ 
ge Soslburgzwiſchen dem heiligen Kreuzkloſter 
— Sraͤfenwart, an. der Straße von. Saalburg 
nah Schleiz, am Wetteraubache, 13 Stunde. füds 
Sich von Schlelz ‚entfernt gelegen, Es wurde erſt 
im letzten Viertel des 18ten Jahrhunderts angelegt, 
ik — Sighttſen ‚And, ok au den Landkarten. 


"Seineiaswälbe, ein ſchounes Sagpfclep 
in. dem. ‚Herpogth.. Sachſen „im. Wittenberger Kreift, 
im Krelsamte. Wittenberg, in dem ‚bei Bleeſern gu 
Tegenen Walde, nicht, weit von dem Craaßen · SM, 
33 Stunde, fübwertl. von, Wittenberg entfernt gelß 
gen. Diefes Schoß’ te der Furfürftt. ſaͤchß. Fel 
marfchall und Gouverneur von Wittenberg, Für 
Sr. Heinrich Eugen von Anhalt erbauen, 
weit ihm Auguf I. ein großes Waldrevier, die 

trauben genännt, lebenslanglich zut 2 
he Hast. ‘ f 

Heinrode, f. Haynrode. 

Heinſchmüͤhle, auch — J 
—— eine Muͤhle im dem. Herʒogth. 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Senf⸗ 
tenberg, "bei dem Dorfe M euro gelegen, yu-wel 
chem ſie geht: Sie ſiehei bnnittetvas ‚ante dem 
Amte. 

Deinstorfe eine wuͤſe ——— An. ‘dem 
Herzache Ste, in dein Wittenberger Kreiſt 
im: Amte Balzig . I bei Sem, Dorfe Buifehdorf 
gelegen. Sie —2 ſchriftf. zu dem: dafigen- Ritt 
et ra m ati 
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weinen, Dorf und altſchriftſ. Rittergus 
du: dem Herzogth. Sachſen, in dem Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Schlieben, getrennt von dem⸗ 
ſelben, dicht on. der brandenburgiſchen Graͤnze, 8 
Stunden nordweſtnoͤrdl. von Dahme entfernt gele⸗ 
gen. Der Ort hat wine Mutterkirche umd- Schule, 
Die unter der Inſpektion Baruth ſtehen, und deren 
Collator der Rittergutsbeſttzer des Ortes iſt, Mie⸗ 


vend orf und Waltersdorf ſind Filiale. 


nis ehe ehrherheinsde ee tech 

. . Beinsdorf, f. Unterheinsdorfät 1,5% 
wayt Heinzeb anf, «een Lehngut in dem Koͤnigr. 
Sachſen, im ErzgebirgiſchenKreiſe/ in dem Auite 
Wolkenſtein, 13 Stunde , nordmeftiiih von Mia 
wienberg ‚entfernt‘ gelegen, : Es kreuzen fih hier die 
Straßen von Zihopay nach Marienberg amd von 


Wohkenſtein nach Lengefeld. Das Gut ſteht unmit | 


gelbar unter dem Amteunrgeher in Dresden zur Aa 
hen, het 20. Einmphner, 18 Kuͤhe uud 140 
Schafe: Zu Heinzehank iſt eine Chan figeKinp 
nahme: «und ‚eine Amtageleits⸗ und: Acchsr 
einn a h me des Amtes: Wolkenſtein. 4 
— Helnzendorf, Heimtz dorx f Henz en⸗ 
Ber, Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Gu—⸗ 
‚bener Kreiſe der Niederlauſitz, im Gebiete des Stif⸗ 


tes Neuzelle, auf dem Wege von Fuͤrſtenberg nach 


LEieberoſa, 4 Stunden: :noedmeftl." von Gaben enn ⸗· 


fernt gelegen. Es hat 82 Einwohner mit 676 Guͤl⸗ 
den.2 Gr. Schatzung, sein: Vorwerk,eine Kirche 
und eine Schule. Die Hiefige Kirche iſt ein Fuial 
om Sohlen ia aim Yan ar. 

heirath, ſ.Heyrath. — 
Oelroda, einer Wuͤſtung in dem Herzogth 


Sachſen⸗Gotha, in dem Herdaſchen Gerichte m 


Haſtrungsfeld, uud bei dieſem · Dorfe gelagen. ->% 
2 Merian GDorxf in dem Lönigri Sach⸗ 


* 
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ſen, ti volgtlandiſchen Brei, im Amte Voigis⸗ 
berg, an der Elſter, dicht an der boͤhm. — 
3 Stunden fuͤdt. von Adorf-entfernt gelegen. 
geht zum Theil zu dem sum Eifter. 
Hei, We. \ 
.Delba,; die, ober das Helb ger Waffen, 
ein Bach, welcher feine‘ Quelie am öftlihen Fuße 
des Dolkinari; in Her gefürfteren Graffchaft Henne 
berg, ‚bei Kuͤhdorf har, von da bei dem Dorfe 
Helba- vorbei ragt * Ira Meiningen in bis 
Werra fälle. © Yard 
Detbä *8 in Yon. Sürftenep. Sadhſen⸗ 
Meiningen; im Amte Meiningen, 3 Stunden 
noͤrdl. von Meiningen, auf der rechten Seite bet 
Werra;. in einem engen romantifhen Thale, pol⸗ 
ſchen Hohen Bergen gelegen; die theils mit Goͤr⸗ 
> en bebaut thells mit Holz bewachſen Find.‘ Mu 
gen durch das Dorf ſchlangelt ſich das Helbaer 
‚ Ser Die Berge, welche ſich am Thale der 
Kar amd zur Flurmatkung des Dorfs gehb⸗ 
3 beien: dis duͤrre Leiten die Margenleiten 
der "oehiberg, das: Deupelsthal, der, rothe Schlag, 
Ber :Drachengtaben , der Rohraer Tiegel, das Her 
tzesthal, die Rohraer Grundsleiten, die Schs⸗ 
pfenielle, der Kuͤhndorfer Berg, die alte Drey, 
Das Scherfchen, das fleinerne Hoͤlzchen und = 
—— Bieſe Betge und Huͤgel find, “mit 
Ausſchluß des letztern, ſaͤmmtlich mit Holz bewach⸗ 
fen. Die Armidder am Sqherſchen ſind bemen 


Das Dorf gehört dem Hlefigen Ritterguie, — 
beſtehet, außer dem herrſchaftl. Schloſſe, der Klrche 
Con. Fillal von Meiningen) und der. Schutt, 
aus a7 Käufern und 130 Einwohnern. Ale Gi 
ter der Einwohner ‚find iergutstehen , fteuern aber 
in das Amt Amt Deiniugen. - Die bdlurmarkung des 


Dorfes; guthlelt vor eilichen Johten, mis Auenah 


me des Ritterguts, 142 Acker Feld, 24 Acker 
Wieſen und: 17 Acker Waldung; im ahr 1800 
wurden 200 Adern. Feld und gBn + Ader ı Wieſen 


vom Rittergut unter die Einwahner vereinzelt, 


Das Rittergut enthält. vortrefftiche and: anſehnliche 
Waldungen. Korn: und Gerſte ſind Hauptprodukte, 


welche hier gedeihen; zauch vieles Ob ſtwird hier 


erbaut. An Vieh beſitzen die Einwohner 6 Pferde, 
24 Ochſen, 33 Kuͤhe 200 Schaafe e. Die Schaͤ⸗ 
ſerel gehoͤrt blos zum Rittergute, dem auch die 
Braugerechtigkeit zuſtehet. Dee. groͤßere Theil der 
Einwohner lebt vom Tagelohn. Die hieſtge Kirche 


war bis zum J. 1686 ein Filial von Waldorf, 


Der Name dieſes Doͤrſchens kommt ſchon in 
Urkanden des 10, Dahrhunderts vor. Der aͤlteſte 
betannte Beſitzer des; Rlitergutes war Leopold 
von Kuͤhndorf, der es als ein Kennebergifches 
Lehenqut beſaß. Um aber ſeine Tochter, im Klo⸗ 
ſter; Rohra, damit ausſtatten zu koͤnnen, wurde 
im J. 1264 dieſes Lehngut auf: ſeine Bitte: vom 
Grafen Berihold in Eigenthum verwandelt. Im 
3. 1380 raffte Die Peſt alle Einwohner des Ortes 
weg. Bis zum Ende des handel ange‘ beſaß 
es die Familie Schrimpf von Berg. Philipp 


Schrimpf, der letzte des Stammsmachte fich 


noch dadurch verdient Lager im Jahre 1600 die 
hieſige Kirche neu aufbauen ließ anch das hieſige 
Schloß verdankt ihm ſein⸗ DaſteynSeine einzige 
Tochter heirathete Hans von Boſe zu Ellingshau⸗ 
fen, wodurch das Dorf san‘ die Herren von: Boſe 


kam, die dieſes Rittergut in ein Mannlehn vere 


wandeln ließen und in dieſer Eigenſchaft es noch 
bis jetzt beſitzen. — Noch vor dem Bauernkriege 
gehoͤrte der hieſige Wein unter die“ vorzuglichſten 
Sorten der Graffchaft Henneberg. Zu dem Mitten 


F 
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Wire 


geht der Fiuß nordoſtlich von Sbeleben vorbei, b⸗ 
rahrt Mark Suͤſſra, Reckſtaͤdt, Bollſtaͤdt Dhuͤ⸗ 


Hhen, Olienhauſen und Welßenſee, unterhalb. web 
* Sitadt er ſich endlich mie: der Unſtrut vereb 

gta... Tl 3 BI Ned . TEE 
©. Wr m 400” Zahn grub ein’ geſchicktet 
Ingenieut N: som: Dorfe Waſſerthalleben an, einen 
ante Einſchluß der Kruͤmmungen, über 5 "Stunden 
fatigen; tanſtlichen Graben in“ flelgender Linie 
kmd mit’ Masfillung der; MWörtiefüngen auf, . und 
legte zu "gleicher Zeit‘ bei gedachtem Dorfe, gegen 
MWeftgreußen zu, am den Flle der „weigende 
Rolf, {die wilde Gelbe) ein Wehr an, za 
Deſſen Unterhaltung Sarhfen. zwei Drittheile und 
Schwarzburg ein Drittheil beizutragen hat. Durcqh 
diefes Wehr wird das Waſſer mittelſt zweler Ku 
näle, in zwei gleiche Theile getrennt, "wovon.dR 
ine Ber ſach ſifche, der Andere ber ſchw arp 
durgfche Kanal, jeder aber befonders die Helbe 
Cober Halbe) und der Gräben, welder den Vıp 
ferfall aufnimmt, die Lade genannte wird. DE 
ſaͤchſ. Kanal, oder ‚der rechte Arm der Helbe, flicht 
 Mun von Woſtgreußen an über. die oben angegebenen 


ee ZA 


Dete ; : und: der ſchwarzburgiſche Kanal oder linke 
Arm (auch der Steingraben genannt) fließt 
iber Gruͤningen, Herrenſchwenda, Nauſitz, Guͤn⸗ 
Bad, und bei Walthersdorf in die Unſtrut. Dieſe 
zeiden Helben (oder halben) treiben vorher 16 
Muͤhlen von mehrern Mahlgaͤngen, haben ehedem 
den beiden Seen bei Weißenſee das friſche Waſſer 
— und find ſehr fiſchreich. 

Helb ersdorf, unmittelbares Amisdorf in 
em. Könige: . Sadfen, im Erzgeb. Kreiſe,/ im 
Kine Chemnitz, Z Stunde fühlich: von Chemnitz 
mefertit, am. der ” Chemmiß ‚gelegen.  Esi: hat «30 
Hauſer, 170 Einwohner, ein Wahlgericht und 
Mara; St. Nikolai bei Chemnitz eingepfarrt. Una 
er den Einwohnern ſind 9. Bauern mit 73. Mag⸗ 
Hufen. Man muß es mit Hilbersdorf, wel 
hes nordoͤſti. von Chemnitz liegt, nicht verwech⸗ 
eln. Bei dem Dorfe liegt eine Mauͤhl 

Helbersdorf, Hilbersdorf, Hilbertse 
— Dorf in dem Herzogth. un. im Neu 
raͤdter Keeife, : im Amte Weyda, Stunde 
HdR von ‚Ronneburg entfernt ne & gehört 
sent zu dem Rittergute Entſchuͤtz, und hat 

he. Schal von —3 — 

Helbersdorf, ſ. auch Hllbersdorf., 

Helbigsdorf, in. der Volksſprache Belt: 
vorf,,-- Dorf in. dem Könige. Sachſen, im Meiß« 
tet Kreife, im. Rreisamte Meißen, unmeit Hera 
ogswalde, 1 Stunde füdwefl. von Wudruf ent⸗ 
ernt gelegen. Es hat 100 Einwohner mit, 84 Hu⸗ 
fen, und eine Filialkirche von Plankenſtein. Ein 
Theil der Einwohner ift Auch nach Herzogswaldo 
ingepfarrt. Die eine Haͤlfte des Dorfs gehoͤrt 
cchriftſ. zum Rittergute Weisſstropp, die, andere zu 
em Rittergute Roth⸗Schoͤnberg. In der Gegend 
eſes Orto, fo wie Auch am andern Orten der 
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meißniſchen Pflege, findet man bergſaftige Ala une 
erde, Merget und Erd ſchmalz. 
Helbigsdorf, ſ. He 1n s dorf. vn 
Helbigadorf, corrupt Helsdorf, Dorf 
in: dem Könige. Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, im 
Kreisamte Freiberg, unfern der Mulde, 4 Stun⸗ 
den füdl:wpnj Freiberg entfernt gelegen. Es gehört 
ſchriftſ. zu dem’ Ritterguie Doͤrrnthal, Hat: feie 
dem J. 1666 eine Pfarrkirche, auch eine Schule, 
und deei Mühlen von 5 Gängen. Sin der Micfis 
gen Kirche; Diecunter der: Inſpektion Freiberg ſteht 
md deren Collator der Rittergutsbeſitzer von Dörchs 
thal iſt, befindet ſich eine Silbermaunſche 
Orgel von: zwel Klavieren. Wet: dem Dorfe fee 
der Helbigsdorfer Bach vorbei. 
0 PDeabigsdorf, corrupt Helsdorf, Hoͤlle⸗ 
Dorf, cn Dorf in dem Erzgeb. Kreiſe des 8 
nigreichs Sachfen, in der Herrſchaft Schönburge 
Rochsburg, im Amte Rochsburg, wiſchen Penig 
- und Burgfiädt, 1Stunde oͤſtl. von erſterer Stadt, 
anf der rechten Seite der Mulde: gelegen. Es hat 
106 Einwohner, und nahe dabei liegt bie Hölle 
Held burg, ein Amtsbezirk in dem Herzogs 
thum Sachſ. Hildburghauſen, welcher gegen Mor⸗ 
gen an das Amt Sachſ. Coburg, gegen Mittag 
und Abend an die Wuͤrzburg. Aemter Seßlach, 
Ebern und Koͤnigshofen, und gegen Mittag an die 
Jemter Romhild und. Hildburghauſen grenzt, Zr 
Fluͤſſen durchſtroͤmen daſſelbe die Rod ach und die 
Krede. Erſtere fließt oͤſtlich, tritt nördlich bei 
Billmuthhaufen in das Amt, berührt Kolberg, Um⸗ 
merfadt, "und tritt bei Gemünd im Süden - über 
die Grenze: Der Kreckfluß durchſchneidet das 
Gebiet ebenfalls von Norden. gegen Süden ,,- jedoeh 
etwas. von Weſten gegen Oſten ſich neigend, In 
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feiner Hauptquelle entfpeinge er im Ainie Hilbburg⸗· 
‚Haufen, bei Simmershauſen; tritt bei Streifdorf 
in das Amt Heldrug, fließt bei Fridinaſtadt Vol⸗ 
kershauſen, Heldburg, Lindenau und Altenhauſen 
vorbei, und tritt bei letzterm Orte über bie Graͤnze. 
Der Boden iſt großentheils mit Waldung bedeckt, 
zum Theil auch bergig, hat aber: auch ſehr frucht⸗ 
bare Thaͤler uns Fiachen. Unter den Waldungen 
ſind die vorzuͤglichſten der Heldburger der, Pop 
+ penhauſer, der Riether und der Seidingſtaͤdter 
Forſt. Der Feldbau und die Viehzucht —— an 
den mehrfien Drten, mit dem beiten Erfolg aber 
zu Heldbutg, Sompertöhaufen , Weſthauſen ıc. ben 


teteben. Schaafe werden faft ‘in allen Drten ger - _ 


Halten. Das befte Korn fällt zu Schlehtfart, der 
befte Hafer zu Rieth -und .Albingshaufen, der 
fchönfte Weizen zu Schlechtſart; Obſt und Hopfen 
werden bei Heldburg erbaut. Ein Salgwert if 
zu Friedrichshall; Thon wird Bet Colberg gegras 
ben. Gute Töpfereien giebt cd zu Ummerftadt, fie 
ſtehen im beften Rufe; in diefem Orte treibt man 
auch frarfen Handel mit gefimmter und gefponnener 
Schaafiyolle. Mahl: und Bretmühlen find in gro⸗ 
Ger Anzahl vorhanden. Treffliches Bier Braut’ 
man zu Heldburg, Ummerftadt und Haubinda. 
Das Amt wurde im J. 1500 als ein Reichs⸗ 
lehen dem oberſaͤchſiſchen SKreife, nebft der ‘Pflege 
Koburg, einverleibt. Im Jahr 1439 wurde das ‘ 
- Amt Hildburshaufen dazugefihlagen, aber bei der . 
Koburgifchen Landestheilung im J. 1639 wiederum 
davon abgeſondert. Es befinden fich in demſelben 
uͤberhaupt 20 Orte mit 1046 Käufern, nebſt 42£ 
Gütern, 58 Pferden, 444 Ochfen und 300 Stiere. 


Aeuherſt beträchtlich ift auch die Zahl der Kühe und 


Schaafe. Städte find Heldburg und Ummers 
ſtaͤdt; Dfarrkicchdörfer : - Lindenan, RN 
Lexik. v. Sachſ. III. Bd. Cc 
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Hellingen (ein Flecken), Rieth, Gomperthaufen, 
Gellershauſen, Weſthauſen, Seidingſtadt, Gchweis : 
kershauſen und: Holzhauſen; Filiale oder einge 
pfarrte Orte find: - Srisdrichsthal (das Salzwert), 
Kaͤßlik, Albingshaufen, Schlechtfart, Voͤlkershau⸗ 
ſen, Colberg, Billmuthhauſen, Erlebach, Einoͤde, 
Volkmannshauſen, Leitenhauſen und Haubinda. — 
Fuͤrſtl. Kammerguͤter befinden ſich zu Heldburg 
(der neue Hof), Rieth und Voͤlkershauſen; Rit 
tergüter find gu Hellingen, Gompertshaufen, 
Billmuihhauſen, Erlebach, Einoͤde, Volkmanns⸗ 
Haufen, Schweikershauſen und Haubinda; ein 
kanzleiſaͤſſiger Hof iſt zu Leitenhauſen. — 
Das Amt Heldburg iſt verzeichnet auf der 
Homann'ſchen, Karte des Fuͤkſtenthum Sachſ. 
Hildburghauſen, fo wie auf der Zink'ſchen Katu 
von Kenneberg. — | —— 
Heldburg, ein Schloß in dem Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Hildburghaufen,: in dem obenbefchriehenen 
Amte Heldburg, auf einem Berge, nördlich nahe 
bei der Stade Heldburg gelegen. Die Gefchicte 
defielben verliert fi im-graueften Alterthume, Der 
bintere Theil dieſes Schlofles führe noch jegt: den 
Namen Heidenbau, und man: darf alfo mohk 
annehmen, daß es noch in den Zeiten des. Heiden 
thums, oder zu Anfange des gten Sahrhunderts 
erbaut worden ſey. Um das Jahr 1189 war die⸗ 
ſes Schloß die Reſidenz des Grafen Albrecht v. 
Henneberg. — Sm J. 1550 iſt der: Bau, vom 
Heidenbau an bis an den Amtsbau gegen den 
See, dann im J. 1560 der Stock, worin ſich 
die fürftlichen Zimmer nebft dem’ großen Saal befins 
den, von dem Herzoge Johann Friedrich dem 
Mittlern, geführt worden... Im J. 1559 wurde 
der dafige in Felſen gehauene Brunnen, deſſen 
Tiefe 433 Schuhe Hält, angefangen und im Jahr 
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1564: vollendet. .- Das Baſſer ſtehet in demſelben 
222 Schuhe hoc. "Sn dem breißigjährigen 
Kriege wurde diefes Sätef zwei Mal, nemlich in 
den Jahren 1632 und 1634 erobert und. geplüns 
dest: Bei dem ausgebrochenen Türkenkriege im J. 
1662 wurde in dem hintern Gebäude (dem Keis 
denbau) eine keine Kirche: eingerichtet. . Unter der 
Regierung Herzogs Ernft, welcher dafeldft 'refis 
dirte, machte. der Erbprinz, Ernſt Friedrich, 
Anftalten, daſſelbe in eine ordentlihe Feſtung zu. 
. verwandeln, wodurch freilih die nahe geiegenen 
Weinberge zu Grunde gehen mußten. Während 
ber Jahre 1764 bis 1772 würden in diefem 
Schloſſe viele Züchtlinge unterhalten, weldhe man 
aber dann in das Zuchthaus zu Hildburghauſen 
translocirte. Noch jetzt hat diefes befeftigte Schloß: 
einen Kommandanten, der aber nicht mehr auf 
Bemfelden wohnt, fondern alljährlich daſſelbe nur 
etliche Dial befucht. Die dort wohnenden Invali⸗ 
den und andere Perfonen, in allem 16 Seelen, . 
find nad) Holzhaufen eingepfarrt In der Schloße 
Eiche, zum Kripplein Chriſti genannt, wird 
jährlih nur drei Mal, nemlih zu Lichtmeß, Pfing⸗ 
ſten und Michael, Gottesdienfi gehalten. — Die 
Lage des Schloſſes iſt fehr ſchoͤn; die Ausfichten, 
die es gewährt, reichen fehr weit und bieten die “ 
mannichfaltigfien Reize dar. An der einen Seite 
des Berges liegen -trefflihe DObftgärten, und um _ 
die andere zieht fih ein Hain, der von der Natur 
6108 zu: den anmuthigen Spaziergängen, bie in 
neuern Zeiten darin angebracht find, gepflanzt zu 
feyn fcheint. 

Heldburg, eine Stade in dem $ürftenth. 
Sadf. KHildburghaufen, in dem Amte Heldburg, 
nahe bei dem Schloffe. Keldburg, in einem ange 
nehmen, fruchtbaren Thale, = Kresftufie, 
Mn ec 2 
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4 Stunden weſtl. von Coburg entfernt gelegen. — 
Der Ort war vor Alters ein bloſes Dorf, und 
wurde im J. 1380 von dem Landgrafen Baltha⸗ 
ſar in Thuͤringen zu einer Stadt gemacht. Ihre 
Ringmauer, die noch jetzt mit ſieben Thuͤrmen 
verſchen iſt, erhielt ſie vom J. 1559 an. 
Mit Ausſchluß der oͤffentlichen Gebaͤude hat 
ſie 160 Haͤuſer und 900 Einwohner. Man findet 
bier eine Stadt⸗ und eine Gottesackerkirche, ein 
Nathhaus, eine Mühle, eine Superintendur und 
eine gut eingerichtete. Schule. — Das herzogl, 
Amt Heidburg übt in diefer Stadt und in ihrem 
Weichbilde die. DObergerichtsbarkeit aus, und bag 
feine Verhörsftube in Eentfällen auf dem Rathhauſe, 
allwo auch das geiftlihe Untergericht, wels 
- ches aus dem Beamten, Quperintendene und ek 
nem Aktuar befteht, feine Sißungen hätt. Bas 
ober zur niedern Polizei gehört, infonderheit die 
Auffiht Über Maaße, Münze, Gewichte, die 
Müplenvifitation und die Verfügung und Entfcheis 
dung. in Handwerksſachen fo kommt fie ebenfalls 
dem Amte zu. Bios die niedere Gerichtsbarkeit 
übt der aus 12 ©liedern, und dem Syndikus, 
beftehende Stadtrath im Bezirke der ftädtifchen Flur: 
markung. 
Die Nahrung der Einwohner fließt aus den 
gewöhnlichen Handwerken, aus 6 Jahr⸗ und Vieh⸗ 
maͤrkten, dem Bierbrauen, Brantweinbrennen, 
dem Feldbau und der Viehzucht. Der nicht geringe 
Stadtflurbezirk hat die beſten Felder und Wieſen, 
und die Huͤgel, die romantiſch ſchoͤn um die Stadt 
herum ſich ziehen, ſind mit Fruchtbaͤumen und mit 
Hopfen, reichlich bepflanzt. Auch das der Stadt zus 
fiehende Gehoͤlz iſt nicht ohne Belang. - Nahe bei 
der Stadt liegt die dahin eingepfarste Seemuͤhle, 
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und am Shchloßberge das Kammergut,/ der neue 

Hof, worauf das Amthaus ſteht. 

Man vergl. Statuten und Gewohnheiten 


der Stadt Heldburg. (in Kreyfig’s Beitraͤg. = 


11. ©. 215 — 250.) Die Heldburger Märkte 
werden gehalten: 1) Montags nah Lichtmeß. 
2) Montags nach Mifer. Domini, nebft Viehmarkt. 
3) Montags nach dem 2ten Trinitat. 4) Mont. 
nach Bartholomät. 5) Mont. vor Simon Judaͤ, 
nebft Viehmarkt, und 6) Mont, nach Andrei, — 
Die Viehmaͤrkte find Zoll» und. Geleitsfrei. 

Anm außern Thor, in der Vorftade, iſt ein 
"Hospital oder fogenanntes Seelenhaus, auch aus 
Ger demfelden. ein eigenes Siehhaus. -Die Stadt 
iſt mis 6 Thoren verfchen. Nahe bei derſelben tft 
Bas Gauerstehal, welches fih über den 
Wald herüber gegen Gauerſtaͤdt erſtreckt. Der 
Mach der Stade wohnt, als ein Landfiand, der 
Verſammlung fämmtlicher Stände‘ an den Lahdte _ 
gen bei. — 

— Heldrit, Heldrieth, Belderieth, 

Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im 

Amte Rodach, nicht weit nordöftl, von Rodach, 

in einer bergigen Lage, gelegen. . Es hat 58 Haͤu⸗ 

fer und 304 Einwohner; von diefen ftehen unmits 
. telbar unter dem Amte 16 Käufer und 92: Einm,, 

unter dem Gerichte zu Koͤsfeld 2 Käufer und“ ir 
Einwohner, zu Scherneck 1 Haus und 5 Einw., 

zu Eifa 3 Käufer und 16 tie unter den 

adl. von’ Hendrich'ſchen Gerichten zu Heldrit 20 
- Käufer und 100 Einwohner; “unter den Gemeinder 

Patrimonialgerichten zu Heldrit 16 Käufer und go _ 
Einwohner. Sn dem’ Drte ift eine Trankſteuer⸗ 
Untereinnahme, +cine Unter ⸗Zolleinnahme, eine 
Kirche und Schule, die unter dev Ephorte Robdach 
ſtehen, umd deren Patron der Landesherr if. Es 
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‚find Hier zwei Ritterſitze, drei Voigtelen, und 
zum Orte gehoͤrt die Waſtung Roßdorf ode 
Nuhrsdorf. — 
Heldrungen.. Helldrungen, ein Amt 
‚in dem Herzogih. Sachſen, im Fuͤrſtenth. Quer 
furt, welches füdwerl. vom Amte Querfurt, auf 
beiten. Seiten der Unſtrut Itegt. Gegen. . Norden 
graͤnzt es in feiner meitefien Ausdehnung. an das 
Förftenth. Schwarzkurg,. an das Amt Artern und 
an das Amt Allſtaͤdt; gegen Oſten mit einer Lands 
‚fpiße an dag Amt Querfurt, gegen- Süden in el 
ner mit der mördl. Graͤnze gleih großen Ausdeh⸗ 
nung an das Amt. Freiburg, Eckartsberga und 
Meiffenfee, und gegen Wellen an das Amt Sady 
fenbnrg und an das, Schwarzburgifche Gebier. Die 
Unſtrut durchichneidet. «8 von Morden gegen Süden 
an einem Orte, wo deſſen Breite nur eine Stunde 
beträgt, in einiger Entfernung füdweftl. von dem 
Fluſſe läuft der fogenannte Mühlgraben. Berge 
find im oͤſtl. Theile des Amtes, fo wie bei Kalbs⸗ 
. riet und bei Heldrungen, wo die Schmüde if. 
Waldung trift man. bei Oberheldrungen, Braunss 
‚ rode und Ziegelvöde. Der Boden if gut und 


+ fruchtbar. Man erbaut in Menge alle Arten von 


Getreide, auch Hanf, Dotter, Flachs, Ho⸗ 
pfen; und hat vice Wiefen,. trefflihe Vich> 
zucht, fo wie auch Obſt⸗ und, u. 
Sm. Amte find audy mehrere Steinbrüde, 

Dotafchfiedereien und 1 Balprissbätte: 
Mühlen giebt es bei Gehofen, Bretieben und 
Meinsdorf: Brantweindrennereien zu Heldrungen 
und . Dretleben. 

EGEs beſtehet diefes Amt aus einer Stadt (Sek 
drungen), 3° Schriftfaffen, 5 Amtsfaffen und 
4 unmittelbaren Amtsdörfern. Die Einwohner has 
ben 1925 Magazinhufen, mit Ausſchluß der Rit⸗ 


= 
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terguts⸗, Kreis und "geiftlichen Lande. Im Jahr 
1779 lebten. im Amte 614 Familien mit 1845 
Menſchen über 10 Sabre, welche 686. Kühe und 
1827. Schanfe befaßen. Im J. 1810 zählte man 
gegen 3500 Einwohner. Das Amt wird ‚von einem 
Zuſtiz-⸗ und Rentbeamten adminiſtrirt. — Dieſes 
Amt war vor Alters eine- Herrſchaft, welche. bis 
zum Jahr 1414 eigene Herren hatte, nach deren 
Ausfterben ſie an die: Grafen von. Hohnſtein 
tam. Dieſe vertaufchten fieszmwar bald an Frie⸗ 
drich den Streitbaren, erhielten fie aber in 
der Folge wieder, - und überließen fie im. J. 1484 
dem Grafen Gebhard VI. von Mansfeld für 
15,260 Thaler;. der Werkäufer war : Graf Jo⸗ 
bannv. Hohnftein, und der Kandel wurde zu 
Leipzig abgefchloflen.; Bei den Grafen: von Mangs 
feld, die. fi deshalb auch edle Herren zu 
Heldrungen. nannten, blieb fie bis zur Zeit 
der Sequeftration; nun cedirte-fie- aber. im Jahr 
1623 Asmus von Baumbad, einer der Haupts 
glaͤubiger, dem Kurfuͤrſten Johann Georg L 


gegen den Empfang von. 128,293 Guͤlden 14 Gro⸗ 


ſchen und 1 Pfennig. 

Rittergüter find- ar Bretleben, Harras und 
Braunstode:. - Pfarrkirchen zu Heldrungen, Bret⸗ 
leben, Hauterode, Oberheldrungen, Reinsdorf und 
Harras. Zu Braunsrode iſt eine herrſchaftl. Ka⸗ 
pelle. — Das Amt Heldrungen iſt auf Streits 
At. v. Sadıfen, ©. IT. verzeichnet, 

Heldrungen, KHelldrungen, eine amts⸗ 
fäffige Stadt in dem Herzogth. Sachſen, im Fürs 
ſtenthum Querfurt, im Amte Heldrungen, an der 
Strafe aus Weftphalen nach Leipzig, Z Stunde 
Öftl, von. der Unfirut,. 3 Stunden füdhweftfüdl, von 
Artern entfernt gelegen. - 

Sie ve 200. Haͤuſer und über 1000 Einwohr 


* 
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ner. Im J. 1779 waren daſelbſt in 183 Fomis 
lien 559: Einwohner über 10° Jahre, welche 148 
Kühe, 825 Schaafe und 453 Meagazinhufen. bes 
ſaßen. Im 5. 1798 waren. hier 172 Käufer und 
919 Einwohner; im 5. 1810 der erftern 185 und 
der letztern 1050. Die Einwohner nähren ſich 
hauptſaͤchlich vom Feldbau und von der Viehzucht; 
dann der Gärtnerei, dem Brantweinbrennen, Eſ⸗ 
ſigbrauen und Handel. Heldrungen iſt der Sitz des 
Juſtizamtes und eines Superintendenten; „es ent⸗ 
hält zwei ſchriftſaͤſſige Ritterguͤter, den rothen 
Hof und das Gut zu Schloß: Heidbrungen 
(Hatzkky genannt), welches letztere die Schriftfäfr 
figkeit, laut Deier, vom 5. Dei. 1796, erlangt 
hat. Die Stade hat feinen Magifirat, . fondern 
blos Heimbuͤrgen. .Der hieſige Paſtor führt. den 
Titel. Decan und ifi zugleich Superintendent; an 
hiefiger Kirche ift auch ein Diakon, angeftelltz an 
der Schule Lehren ein Rektor, _ ein ziveiter Knaben 
-Iehrer (Cantor), und ein Mädchenlehrer (der Kirch 
ner). Die Collatur hatte bisher der Kirchenrarh zu 
Dresden. Unter der Inſpektion Heldrungen ftehen 
ı Stadt» 10 Landparohien, 2 Filialkirchen und 
32 Prediger. Die Pfarrkirchen, außer Heldrun⸗ 
gen, find zu: Allerſtaͤdt, Bottendorf, Bretle 
ben (mis Braunsrode), Harras, Hauteroda, Ober 
Heldrungen, Neinsdorf, Nofteben ( nilt Wendel: 
ſtein), Saubach (mit Steinburg) und Willerſtaͤdt. 
Das hieſige, ſonſt herrſchaftliche, Schloß 
war ehemals eine ſtarke Feſtung, welcher Fort Louis 
zum Vorbild gedient haben ſoll, und die im Jahr 
1645 von den Schweden beſchoſſen und erobert 
wurde, von welcher Begebenheit man fonft ein gu—⸗ 
ts Gemälde zeigte. Herzog Auguft fielite es in 
ten Jahren 1644 bis 1648 wieder her, wie noch 
jetzt eine Steinſchrift am fogenannten krummen 


\ 
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eyher ed ;/der. don dem alten Gebaͤude noch org 
it, beurkundet. Noch im Jahre 1697 hatte das 
Schloß einen Kommandanten in der Perſon des 
Hera v. Pflwgs die. Wohnung deffelden ift ſeit 
1766 in ein Getreidemaga zin verwandelt wor⸗ 
den. Ueber einem Portal bemerkt. man eine in 
Stein gehauene Kroͤte, auf einem Kiſſen ſitzen, mit der 
Umſchrift: Du Kreta hast mir viel gekost. Die Vers 
anlaflung zu derfelben ift unbekannt; vielleicht bes 
zieht fie fich auf ein ungluͤckliches Familienereigniß. — 
In dem noch ſtehenden Schloßthurme ſaß der be⸗ 
tannte Bauernanfuͤhrer Thomas Muͤnzer, nach 
der für ihm ungluͤcklich abgelaufenen Schlacht bei 
Frankenhauſen, als Gefangener. Nicht lange vora 
ber Hatte, er felbft den Sräfen von Mannsfeld in . 
diefem Schloffe mit einigen Baucın, aber, vergeßs 
Uch, belagert. Noch zeigt man ſeinen Rerker, den 
Muͤnzers Thurm genennt, ein tiefes, mit eis. 
ner Fallıhüre verfchenes Loch, in welches er an eis 
nem Kloben hinab gelaffen wurde. Bekanntlich wurs 
de er im Lager bei Mühlhanfen (1528)- Öffentlich 
enthauptet. Sein Bildnif, in Dehl gemahlf, das 
große Aehnlichkett mit Luthern Hatte, Bing ehedem 
in der biefigen Amtsſtube. — Ein neuerer Flügel 
des Schloſſes, das Füͤrſtenhaus genannt, wird 
von dem Proviantverwalter bewohnt. 
Helenenberg, Helenensberg, Dorf 
in dem Königreihe Sachfen, im Erzgebirgiſchen 
Kreife, im Amte Chemnig, 3 Stunden nord⸗ 
weſtlich von Chemnig entfernt, nahe bei Limbach 
gelegen. Es iſt diefes, gleich. dem dabei liegenden 
Dororheenberg, ein neu angebauter Ort, ber 
von ter verfiorbenen Vefikerin von Limbach, der 
Frau Dorothea Helena von Schönberg, ans 
gelegt worden.ift. Es wohnen hier viele Seidens 
weder, melde ganz: und halbfeidene, auch baum⸗ 
« 
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wollene: Seramt fwanten: fertigen. Die hieſigen Ver⸗ 
leger beſitzen bier ſchoͤne Haͤufſer, Fuͤrbereien und 
andere Fabrikanlagen. Helenen⸗ und Dorotheenberg 
zaͤhlen zuſammen 130 Käufer und 1500 Einwoh 
ner; es find unter den legten 11 Bauern mit 75 
Magazinhufen.. Beide Dörfer «gehören rorifefäftg 
zu dem Nittergute Limbach ° 


Helfesberg,’ ein altſchriftſaͤſſi iges Rittergut 
in Koͤnigrelche Sachſen, im Amte Dresden bes 
. Meißner Kreffes, vechts von der Straße von Dress 
den nach Bauten, I Meile jüdäftl, von Dresden, auf 
der rechten Seite der Eibe gelegen. Es find Bei dem- 
ſelben einige auf Ritterguts Grund und Boden ers 
bauete Häufer und nicht fern davon liegt das dazu ges 
hoͤrige Vorwerk Rockau. Die Einwohnerjahl bes 
trägt 75. Zu dem. Nittergute gehören die Dörfer: 
Rockau (net dem Vorwerk), Eid bu 9, 
Gründer, Eunnersdorf, Quohren und ein 
Antheil von der Duͤrren Bichla, nebſt dem weis 
Gen Adler. 
.  Diefes, auf den Anhöhen über Nieder : Botrkz 
gelegene Rittergut kommt ſchon in Urkunden vom J. 
1415 vor, wo es der Helfenfiein heißt. Von 
. bier aus gegen Nieder » Boiris Hin ziehe ſich der 
fhöne Helfenberaer Grund. Das Gut ge 
hörte ehemals der Familie Dahn Rorhfelfer, 
- ans welcher der erfte bekannte vaterländifche 
Schriftfieller über den Weinbau, Ernft Abra⸗ 
ham 'von Dehn Norhfelfer, ſtammt. Er fchrieb 
im Jahre 1626 ein ſchoͤn Weinbawbuch. — 
Von der alten Ritterburg ſieht man auf den Anhs ⸗ 
ben über dem Kelfenberger Grunde noch einige Rui⸗ 
nen. Sie Defonvinie. des Guts ift in neuern Zeis 
ten, ‚bejonderd durch dem Amtsverwalter Neiße fc, 
r ſehr verbeſſert worden. 
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.. Helin bach, kan Bach, ſondern ein Berg im 
Fuͤrſtenthume Sachſen⸗Coburg⸗Saalfeld, im Amte 


Graͤfenthal, nicht weit von der Stadt Graͤfenthal ges 


en 


gegen Morgen gelegen: A — 
Hellborn, quf den Karten auch Hetlborn, 
Dorf in dem Fuͤrſtenthume Sachſen ⸗ Altenburg; iur 
Amte Roda, 2 Stunden füdlid) von Roda entfecnt 
gelegen. Es hat eine Filialkicche von. Unter Renthen⸗ 
dorf. 0: 0 An, oo: 
Helldrungen, f. Heldrungen. J 
Bel Hoͤllendorf,  unmittelhares 
Amtsdorf im Königreihe Sachfen, im Meißner 


Krelſe, im Amte Pirna, 3 Stunden füdlich: von 


Pirna emtfernt, an der Straße nach Prag gelegen. 
Es hat 25 Käufer, 160 Einwohner; und ift nach 
Gottleube eingepfarrt. Unter den Einwohnern ſind 
1 ganzer, 18 halbe Huͤfner und 6 Häusler mit 9 Hu⸗ 
fen, 6 Ruthen und 40 Stuͤck Zugvieh. Auch eine 
Mühle von einem Gange tfehier. Die Wohnung des 
hiefigen Ganzhüfners heißt die, Hölle. -  - 
Hellenſteig, Dölenfiegen, Hoͤllen—⸗ 
ſteig, ein Vorwerk im Koͤnigreiche Sachſen, im 
Amte Voigtsberg des Voigtlaͤndiſchen Kreiſes, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Oelsnitz entfernt gelegen. Es beſtehet 
aus 6 Käufern und gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Ritter⸗ 
gute Poſſek. 
Hellerſchenke, Hellerberg, der legte 


‚Heller, ein Gafthof in dem Koͤnigreiche Sachfen,: 


im Meißner Kreife, im Amte Dresden, unter: wels: 


chen daffelbe unmittelbar ſtehet, 2 Stunden nördlich 
von Dresden entfernt, an der Straße nad) Radeburg 
gelegen. Es gehört ein Weinberg zu demſelben. In 
dieſem fchöngebaueten Gaſthofe pflegt der Hof, wenn 


Jagd in der Dresdner Haide gehalten wird, - gewoͤhn⸗ 


lich das Frühftück einzunehmen. Der Gaſthof ift nach 


Klotſcha eingepfarrt. — Hier erhebt ſich über" die 
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Sandſtepen Ber Dresdner Halde ein ziemlich Hoher, 

mit Reben :bepflanzter Bergruͤcken, der nur erſt feit 

etwa 60 Fahren‘ Lültivire worden iſt. Die hiefigen 

Weinberge, welche mitten zwifchen den Lofchwigern 

und Hof: Loͤßnitzern liegen, ‘ohne jedoch mit denfelben 

zufammen zu hängen, nennt man gewoͤhnlich die Hel⸗ 
lerberge. 

Hellhammer, vormahliger Name des Dors 

fes Klingenthat im —— ‚S. Klingen» 
thal. 
Bellingen, Marktflecken in Fürftenth. Sad. 
Hildburahaufen, im Amte Heldburg, am Fluͤßchen Hel⸗ 
lingen, 2 Stunden ſuͤdlich von Rodach entfernt gelegen. 
Der Hellingen⸗Fluß gehet mitten durch und vereinigt 
fid) dann, mit dem Kreckfluſſe. Man finder bier ein 
fhönes Schloß und eine Pfarrkirche nebft Schule. 
Die Hiefige Voigtei gehörte fonft zu dem Rittergute 
des Orts, wurde aber fpäterhin mit dem Amte 
verbunden... Ohne die, zu dem Schloſſe gehörigen 
Gebäude und das Gemeindehaus hat der Ort 104 
Käufer und in 134 Familien 593 Seelen. Es ges 
Hört zu demfelden die fogenannte Lautermühle 
Die Dorfsäwter werden unter der Aufficht des 
Amtsſchulzen von 12, Vorſtehern verfehen. Der 
Viehſtand beträgt 10 Pferde, 28 Ochſen, 86 
Stiere, 130 Kühe und 700 Schaafe. - Die Flur 
des Ortes ift fehr groß, enthält meiftens gute Aek 
ker und Wiefen, viele mit Esparfette neu bepflanzte 
Hügel und ein beträchtliches Gehoͤlz, welches 
unter den Forſt von Dopvenhaufen gehört. Am 
Kreidberge oder Anishägel in diefer Gegend wird 
Alabafter geörochen, von weihem ein Epithar 
phium auch in der St. Moritz irche zu Coburg zu 
fehen if. — Bon hiefigen 2 Märkten fällt bee 
erfie Dienftags vor Pfingften und der - en Din 
ſtags nach Vutthardi. 


—— 


— 


Hell Helm. 781 


Hellingen,. |. Unterhellingen,. und 
Heilingen. 

Helme, die; ein Fluß, den man auch 
helm, Helms nennt, und welcher. im, Harze 
nicht weit von Sachſa, A Stunden nordweſtlich 
von Mordhaufen, in-der Herrfchaft Klettenberg ente ' 
fpringt. Bet dem Dorfe Sundhaufen tritt. fie in 
Das Schwarjburgifhe, . nimmt bei Heeringen die 
Zorge auf, bei Bergenbof nördlich den Leimbach, 
flleßt längs der goldnen Aue nad) Kelbra und Roßia 


bis nah Brücken, alles. in, öftltcher Richtung. Won  ' 


bier an theilt fie fi in zwei Aerme, der eine, tele 
cher Füdlich fih wendet, heißt die Eleine Helme, 
er. fließe nach Hackpfuͤffel, Niednordhaufen, Eders⸗ 
leben, Voigtſtaͤdt und Fällt bet Artern in die Unſtrut. 
. Der Hauptfluß, oder linfe Arm, die. große Hel⸗ 
me genennt, fließt oͤſtlicher über Martinsrieth, wen⸗ 
det ſich dann auch nach Suͤden, beruͤhrt Ober⸗ 
und Nieder-Roͤblingen, Katharinenrieth, vereinigt 
ſich bet Niklasrierh, mit der Rhone, und fälle bei 
Kalbsrierh in die Unſtrut. — Sie iſt fehr fiſch⸗ 
reich und treibt eine große Menge von Mahl: und 
- Schneidemühlen. - 

Hellbräd, ein. Vorwerk in dem Königreiche 
Sadıfen, im Voigtländifhen Kreiſe, im Amte 
Voigtsberg, unter Lauterbach bei Oelenit gelegen. 
Es iſt amtsfäffig. 

Helmers, Hellmers, Dorf in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthume Sachf. Meiningen, in dem Amte Frauen⸗ 
breitungen, I Stunde fuͤdl. von Breitungen, am 
Sorellendah Rofa, in einem engen, mit mwaldigten 
Bergen umgebenen Thale oder Wieſengrunde geles 
gen. Der biefige Oberförfter ift Forſtſchreiber im 
Amte Frauenbreitungen. Der Ort hat eine Filiale 
kirche von Rofa, ein neues Schulhaus, 37 Haͤu⸗ 
fer und 40 Familien mit 160 Seelen. Unter den 
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— find 6 Bauern, 12 Tagloͤhner und 12 


Handwerker, z.B. 1 Muͤller, 5 Leinweber, 2 Zim⸗ 


- merteute. Das daſige kanzleilehenbare Lauter⸗ 


baͤch ſche Guͤtchen hat ſchoͤne Gärten, grasreiche 
Wieſen, Holzung, Teiche und mehrentheils Bergaͤk— 
ker. Die Flur des Orts iſt reich an Obſtbaͤumen aller 
Art, vorzüglich an Kirſchen, und im Sommer gewährt 
die freundliche Lage deſſelben den angenehmſten Auſ⸗ 
enthalt. Dicht bei Helmers liegt der ſteile Frans 


‚tenberg mit feinen‘ Burgruinen , die man befuchen 


muß. Bei Helmers liegen auch die Wüftungen zum 
Mes, Sternbad, Windifhrofe und Fiſch⸗ 


Betnersgein, Helmsgruͤn, Dorf im 
Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß⸗Ebersdorf, im 
Amte Ebersdorf, 3 Stunde weſtlich von Lobenftein 
auf der Straße nad Leheften gelegen. Es hat eine 
Schule, eine Mühle, ein berühmtes Fuhrmannswirtht 
haus, und in allem 58 Käufer. (Br.) 

Hellmershaufen, ein Marktflecken im Für 
ſtenthume Eifenady, im-Amte Lichtenberg Hinterge⸗ 
richte, an.der Herpf, unter dem vermüfteten Schloile 


Hutsberg, 2 Stunden füdöftlid von Kalten: 
‚ Nordheim ‚entfernt gelegen.: Hier find eine unter der 


Inſpektion Oſtheim ftehende Pfarrkirche und Schule 
mit fchönen. Pfarr» und Schulgebäuden, ein mit der 
Braugerechtigkeit verfehenes Wirchshaus, 4 Mahl 
und. eine Schneidemühle, 150 Käufer und 650 Eins 
wohner. Unter leßtern findet man- 3 Krämer und gI 
Handwerker, meiftens Lein- und Barchentweber. Die 
Seldbefiger haben 2251 Acker Feld, 2535 Acer Wir 
fen, 258 Acker Hütungspläße und 358 Acker Holz; 
dann 14 Pferde, 70 Ochſen, 152 Kühe, 60 Ziegen 


. und. 245 Schaafe. "Auf den hiefigen 5 Jahr: und 


Viehmärkten wird ein lebhafter Viehhandel getrieben. 
Die Märkte werden gehalten: 1) zu Gertraud; 2) zu 
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gohanni; 3) zu Matthätz 4) zu Aller Seelen und 
5) tu-&homä. - Wenn diefe Tage auf einen. Sonntag 
fallen; fo iſt der. Markt allemal Tags darauf. Bei 
den vier erften ift zugleich Viehmarkt. 

3 1: Von den. ehenialigen 6 Ritters und Freiſitzen bier 
fes Orts ſind 3 an die Einwohner vererbt worden, und 
nur z uͤbrig geblieben,. als: dasfogenannte ſchwarze 
Schloß, mit 125 Acker Land, 34 Ader Wieſen und 
Gaͤrten, nebſt 300 Schaafen und der Nieder » Koppels 
Jagd; es gehört der Familie von Weymar, als 
ein landfaͤſſiges Sohn + und Tochterlehen, das die 
Nisterfteuern nach Eiſenach entrichtet; ‚das, aus einem 
Haufe und Garten beftehende vothe. Schloß, und 
endlich der aus go Acer. Feld und 13 Ader Wiefen 
Beftehende Hennebergfhe Freihof, in. der 
Mitte des Marktfleckens, auf einem Felfen, der 


Poppenftein genennt, erbaut. Leßterer war ein. 


Pertinenzſtuͤck des alten Schloſſes Huts berg, gehet 
bei Sachſen⸗ Meinungen zu Erblehen, ſteuert und zin⸗ 
ſet auch dahin, iſt aber der Gerichtsbarkeit des Amtes 
Lichtenberg unterworfen. — Nahe bei Helmers- 
Haufen befindet ſich ein vortrefflicher Steinbruch, 
der dauerhafte Bau⸗und Muͤhlſteine lieſert. 
Helmershoͤfchen, eine Wüftung in dem. 
Fuͤrſtenthume Sachfen » Meiningen, im Amte Wa⸗ 
ſungen, in der Wafunger Stadtflur gelegen. 
Helmsdorf, Helwigsd.orf, Rittergut ohne 
Dorf. in dem Königreiche Sachſen, im Meißner Kreife, 
im. Amte Höhenftein mis Lohmen, und unmittelbares 
Awitsdorf im Amte Stolpen deffelben.-Kreifes, an dev _ 
Wefentz, # Stunde ſuͤdweſtl. von Stolpen entfernt - 
gelegen. Das Rittergut befißt im. Dorfe nur einige 
Haͤuſer. Es iſt aus. zufanimengefeßten und: gekauften 
ſteuerbaren Bauerguͤtern entftanden, und enthältübere , 
haupt 200 Einwohner. Das Dorf wird, zum Untere 
ſchiede des auf dem andern Ufer der Wefeniz gelegene 
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Dorfes: Groß » Helmsdorf häufig "Klein » Helmdı 
dorf genennt; es hat 24 Käufer, ır4 Einwohner 
und iſt mit einer Filtafkirche von Stolpen verfehen, 
dagegen das Nittergut und die dazu gehörtgen Haͤuſer 
nach Dittersbach eingepfaret ſind. Das Rittergut if 
altſchriftſaͤſſig; das Dorf fchenkte im J. 1247 det 
Böhmen König Wenzel bem Stifte Meiffen. Sm J. 
3491 ließ Bifchoff Johann der Sechſte hier einen gros 
fen Teich anlegen “und ihn den &t. Katharinenteig 
nennen. Zudem Dorfe gehören zwei Mühlen von 
6 Gängen an der Wefeniz., Es. hat 214 Hufen. — 
Helmsdorf, ſ. Ober Mittel: und Nie 
dersHelmsdorf. — 
Helmsgruͤn, Dorf in dem Koͤnigreiche Sach⸗ 

ſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Plauen, 


- 3 GStunden ſuaͤdlich von Reichenbach, links von der 
Straße nach Plauen gelegen. Es gehört dem hieſie 


gen Altſchrififäſſigen Rittergute, das außer dem 
Dorfe noch Antheile von den Dörfern Gans⸗ 


gehn, Hartmannsgrän und Herlasgrän, 


auch von Moͤſchwaitz und die einzelnen Käufer 
Rodlera beſitzt. In der Nähe giebt es Teiche. 
Helßdorf, Helwigsbdorf, ſ. Helbigs⸗ 


% 


dorf, 
Helwigsdorf, Helßdorf, Helms dorf, 


Dorf in dem Koͤnigreiche Sachſen, im Erzgebirgi⸗ 


ſchen Kreiſe, im Amie Zwickau, auf der linken 
Seite der Mulde, oberhalb Ober⸗Nothenbach, 
a Stunden nördlich von. Zwickau entfernt ‚gelegen, 
Es hat 21 Käufer und 128 Einwohner mit 113 
Hufen, Der Ort gehört amtsjäffig zu dem. Ritter⸗ 


gute Mittelmofel mit 24 Haͤuſern, 76 Einwohnern 


und 7 Hufen, und nach Niedermoſel mit 7 Haͤu⸗ 


“fern, 52 Einwohnern und 42 Hufen⸗ Er kommt 


bereits in Urkunden des 14ten Jahrhunderts vor und 


A nah Moſel eingepfarrt. Gr.) 
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Hemmendorf, unmittelbares Amtsdorf im 

_ Königreihe Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Borna, unweit der Stadt Lucka, an der Pegauer 
Amtsgränge, 2 Stunden füdlich von Pegau. entfernt 
gelegen. Es hat 10 Häufer und 63 Einwohner, 
‚unter Tegtern 1 Pferdner, 7 Gärtner, 2 Häusler, 
mit 11 Hufen, 11 Pferden und 40 Kühen. Auf 
Schreibers Karte heißt es fälihlih Hayndorf. 


Hemmileben, Dorf in dem Herzogthume 
Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte Edartde 
berga, 13 Stunde von Beichlingen gegen die Sach⸗ 
fendurger und Heldrunger Amtsgränge zu 3 Stunden 
füdlich von Artern entfernt gelegen. Es gehört ſchrift⸗ 
fäffig zu der Herrfchaft Beichlingen, har eine Pfarre _ 
kirche und Schule, die unter der Infpektion Weife 
fenfee ftehen und deren Eollater der Befiger von Altene 
Beichlingen ifi. — F . 

Hemmfdhug, eine Waldung im Königreihe 
Sadıfen, im Erzgebirgifhen Kreife, im Amte Ale 
tenberg, auf beiden Ufern der wilden Weiferiß, dicht 
an der böhmifchen Gränze, zwiſchen Rechenberg und. 
Altenberg gelegen. Es gehörte dieſer, iWald eher, 
mals zum Amte. Srauenftein, 

»  Hemmiendorf, Dorf in dem Herzogthume 
Sachſen, im. Wittenberger Kreife, in dem Amte: 
Schweinis, an der ſchwarzen Eifter, nahe bei Jeſ⸗ 
fen, 33 Stunde nördlid von Prettin entfernt ges 
legen. Es gehört dem hieſigen altfchriftfäfjigen Rit⸗ 
tergute, das außerdem noch die Dörfer Gorsdorf 

undb Ruͤhlsdorf beſitzt. Die Einwohner treiben etwas 

Weinbau. Die hiefige Märterfiche und Schule 
ftehen unter der Inſpektion Jeſſen, Collator derfels 
ben iſt der Rittergutsbefiger, und Gorsdorf und. 
Grabo find. hier eingepfarrt. Nah Ramming’s 
Prediger » Kalender ift die. Mutterkirche zu Gorsdorf, 

Lexik. v. Sachf. IL Bd» | Ddd 
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ein Filial zu Grabo, und Hemmſendorfs wird gar 
nicht gedacht. 

Henaſchena, ein Vorwerk in dem Herzogs 
thume Sachſen, im Gubener. Kreife der Nieder⸗ 
faufiß, in der Herrſchaft Pförten, bei dem Dorfe 
Domsdorf, auf der linken Seite der Neiſſe, 3 Stunde 
füdlih. von Forſt entferne gelegen. Es bat 200 
Süden Schagung. 

Henfitädt, Kenffiett, Dorf in ber ge 
fürfteien Grafihaft Henneberg, Gorhafihen und Kos 
burgſchen Aniheils, in dein Amte Themar, Z Stunde 
nordweitlih von Themar, auf dem linken Ufer der 
Werra gelegen. Es hat eine Pfarrkirche und Schule, 
die unter dem Dekanat Themar fiehen und deren Col⸗ 
fator der Landesherr if. Ein Filial Hiefiger Kirche 
if das Dorf Sanft Bernaard; eingepfarrt iſt 
die Tahbahsmühle. — Der Drt hat: 7ı Haͤu⸗ 
. fer, 289 Einwohner und fiehet unter den v. Han⸗ 
fteinfchen Patrimonialgerichten. Es find in diefem 
Dorfe 3- Nistergäter, nämfih das Zufraßiſche 
Gut (oder Hintere Schloß) mit 430 Adern 
Feld, 79 Adern Wieſen, 300 Adern Wald, nebft 
einer Schäferet von 500 Stüden und der Tachbachs⸗ 
muͤhle; das mittlere Gut, von 218 Acer Feld, 
16 Acker MWiefen-und einer Schäferei von 400 Stüfs 
ten, und endlich das Obernitziſche Gut (oder 
. vordere Schloß) mit 240 Adern Feld, 29 Als 
fern Wiefen, und 103 Adern Hol, der Hain 
genennt, nebft dem unweit demfelben liegenden, vers 
fallenen Schloffe Ofterburg, von welchem noch ‚eis 
nige Ucberhleibfel vorhanden find. Die ganze Flur 
des Dorfes enthält 2412 Ader, worunter 1630 Abs 
ie Fed, 314 Ader. Wiefen und 448 Acker Holz 
nd. ; 


Dei dem Dorfe Henfſtaͤdt und zwiſchen ihm 
und der Ofterburg wird das Thal der Werra dur. 
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die: von Beiden "Seiten zuſammen tretenden felfigen 
Floͤtzkolkberge auf einmal fo verengt, daß für die 
Landſtraße nur eine ſchmale Deffnung auf dem rech⸗ 
ten Ufer unter der Oſterburg bleibt, welche daher 
den Namen Napelöhr erhalten Hat "Diefer Pag 
iſt, bei hohem Wafferftande, für Fuhrwerk gefahrs 
vol; die Felſenwand, bie ihm auf der Seite von 
Henfftädt gegeruͤber fieht, wird der Burgwall 
genennt. Glieich unter Henfſtaͤdt tritt die Werra in 
das Meiningiſche Gebiet. rN 
Hengelbach, f. Haͤngelbach. 
AHengſthauß, ſ. Veßer.— 
© Hengſtberg, ein Berg in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte Dresden, 
in der Dresdner Heide, 25 Stunden nordoͤſtl. von 
Dresden, auf der Straße nach Radeberg gelegen. ' 
Hennebach, Dorf in dem Königreich? Sachs 
fen, im Voigtländifchen Kreife, im Amte Votgts⸗ 
berg, einige Stunden fünlih von Adorf, an der 
boöhmiſchen Graͤnze gelegen. Es gehört. fhriftfäriig 
zu dem Rittergute Brambah, hat einen Eiſenham⸗ 
mer, eine Zregelfheune und eine Mahlmuͤhle. 
>Henueberg, der; ein Berg in dem Fürftens 
thume Sachſen - Coburg = Hitdburghaufen,, im Amte 
Sonnenfeld, zwiſchen Sonnenfeld und Mödlig ges 
legen. Ein zweiter Berg dieſes Namens liegt im 
Fuͤrſtenthume Schmwarzburg : Rudoiſtadt, im Amte 
Leutenberg, bei dem Dorfe Heberndorf. Er ift mit 
Sichtenwalbung bemwachfen, und ziemlich hoc. \ 
Henneberg, eine zwar int ehemaligen fräns 
ifchen Kreife liegende, aber’ zu den fächfifchen Lanz 
den gehörige, gefürftete Grafſchaft, welche ihren 
Namen von den, unweit Kerrmannsfeld auf einem 
hohen Berge gelegenen alten Schloſſe Denneberg, 
als der erſten Reſidenz der Grafen diefes Namens, 
erhalten hat. - 
Dvd 2, 
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Die Grafen von Henneberg ſtammen unftreltig 
von dem Gaugrafen des alten Gau's Grabfeld 
im dftlihen Franken her, folgten im gten Jahrhun⸗ 
dert erblich einander, führten meiftens den Na 
men Poppo, und nannten ſich feit dem Anfange 
des ııten Jahrhunderts Grafen zu Henneberg. 
- Der erfte befannte Ahnherr des Hennebergicen 
Hanfes, Graf Poppo I. (als Gaugraf aber der 
VIE) kommt in einer Urkunde vom J. 1037 vor, 
der fih im Grabfelde als einen ſtark begüterten 
Herrn bekannt machte. Er verlor. in dem Treffen 
bei Mellerftäde im J. 1078 fein Leben. eine 
Beſitzungen nahmen einen großen Bezirk ein, denn 
fie reichten gegen Mittag bis an den Main, gegen 
Abend bis an das ehemalige Stift Fulda, und ges 
gen Norden und Oſten bildete der Thüringer Wald 
die Graͤnze. Von Poppo II. bis zu Poppo VIL, 
der fein Leben im Jahre 1245 beſchloß, hatten fih 
. die Hennebergifhen Beſitzungen immer vergrößert. 
Nach dem Tode ſeines Sohnes Heinrichs III. (der 
1262 ftarb) und welher 3 Söhne hinterließ, theilte 
fih die Srafichaft feit dem Jahre 1274 in die 
Scleufinger, Afhaher und Kartenbers 
ger Linie. Der Ahnherr der Schleufinger Linie, 
Berthold V., bekam zu feinem Theil das Stamms 
ſchloß Henneberg, die Städte und Aemter 
Schleufingen, Suhla, Wafungen, Mafı 
feld, dann die Hälfte von ThHemar und Bens— 
haufen. Die Hartenberger Linie ftarb fchon 
1379, die Afhadher, nachher Roͤmhilder 
Linie genannt, im J. 1549 aus. Doch fielen die 
Lande diefer beiden erlofcheneh Linien nicht an die 
Schleuſingiſche, ſondern fie kommen durch Erbver⸗ 
traͤge an die Herzoge von Sachſen und Grafen zu 
Stollberg. Die Schleuſinger Linie wurde die bes 
sühmtefte, weil Graf Berthold VII mie dem 
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Zunamen'der Weife, im J. 1310 von dem Kat: 
fer. Heinrich VII. in den Fuͤrſtenſtand erhoben 
wurde‘ und fein Land bis dahin nieder derneftalt 
erweiterte, daß es in der Mitte des 14ten Jahr⸗ 
hunderts einen Bezirk von. 50 Quadraimeilen aus⸗ 
machte. Allein in fpätern Zeiten, und befonders 
nah dem verderblihen Bauernkriege gerieth 
diefes Haus: nad) und nach wieder in Verfall, und 
der Graf Wilhelm IV. zu Schleufingen fahe fih 
> gendthiget, wegen drüdender Schulden, mit Eine 
willigung feiner Söhne, mit den Herzogen von 
Sachſen Johann Friedrich dem Mittlern, Joh. 
Wilhelm und Joh. Friedrich dem Züngern, 
die bekannte: Cahla'ſche Erbverbräderung 
Cam 1. Septbr. 1554) abyufchließen, welche der 
Kaiſer Karl V. (im J. 1555) bejtätigte. Der 
Hauptinhalt derfelben zielte dahin ab, daß die Her⸗ 
zoge zu Sachfen 130,474 Gulden 6 Gr. Henne 
bergiſche Landesfchulden übernehmen und nach Abſter⸗ 
ben des gräflihen Mannsftammes in den fämmtli: 
‚ hen Hennebergifhen Landen fuccediren follten. Auf 
den Fall aber, daß der ganze kur» und fürftliche 
fächfifche und heffifche Mannsftamm erlöfchen würde, 
fo fiele alsdann dem Haufe Henneberg bloß die Pflege 
Coburg zu. Nach der Achtserkiärung Johann Fries 
drich des Mittlern erhielt fein Bruder Johann 
Wilhelm, durch einen befondern faiferlichen Be⸗ 
gnadigungshrief (vom 8. Juli 1572), die volls 
tömmlihe Anwartfchaft, und am 25. Febr. 
1573 die eventuelle Belehnung darüber. Da Herz. 
Johann Wilhelm frühzeitig ſtarb, und Kurfürfk 
Auguft zu Sachſen die Vormundſchaft über deflen beide 
unmündigen Söhne übernahm, dabei aber wegen 
der gotha'ſchen Belagerungstoften noch nicht ficher 
genug geftellt war, fo machte Kurfürft Auguft ſelbſt 
Anfprüche auf Henneberg, und brachte es bei dem 
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Kaiſer Maximilian IE dahin, daß ‘ihm über 

Fünf Zwoͤlftheile des Hennebergiſchen eine Ans 
wartſchaft (am 25. Sepibr. 1573) beſtaͤtigt wurde, 
die uͤbrigen ſieben Zwölftheile aber den uns 
mündigen, Herzogen zu Weimar verblieben. Als 
Hierauf am 27. Dezbr. 1583 mit dem Grafen Ges 
orge Ernft, der die Reformation aufs lebhafteſte 
unterfüügte, aud das Gymnafium zu Schleufingen 
gründete, die. Grafen von Henneberg ausſtarben, 
nahm Kurfürft Augnft fihleunigft ſowohl für ſich, als 
auh im Namen feiner, Mündel, - von den Kenne 
bernifchen Landen. Beſitz, feste bie Heffifchen und 
Wirzburgiſchen alten Anſpruͤche auseinander und res 
gierte mit feinen Nachkommen die Hennebergiſchen 
Lande durch eine, im Sahre 1584 zu Meiningen 
angeordnete kurfuͤrſtl. und berzogl. ſaͤch ſiſche Regie 
rung von dieſer Zeit an 76 Sabre lang _ gemein: 
ſchaftlich. 

Nach Verlauf — Zeit erhielt der Stiſter 
der Zeizer Linie, der Herzog Moritzz, in dem väter 
lichen Teriamente den Hennebergifchen Lanvdesantheil 
zu feiner, Landesportion, und es fam zwiſchen ges 
-dachtem Herzog Mortg und den fürfttichen Haͤu⸗ 
fern zu Sachen + Altenburg, Wetmar und Gotha 
(am gten Auguft 1660) zur Thellung der Kenne 
bergifchen Lande, mir Ausnahme der. ehedem dazu 
gehörigen Herrſchaft Schmalfalden. Nah dem 
Theilungsrezeffe Cvatifizirt am 17ten Auguſt 1661.) 
befam die Albertinifche Linie in der Perfon des 
- Herzogs Morig gu ihren fünf Zmölftheilen die Hems 
ter und Städte Schleufingen, Suhl, Kühn 
dorf und Benshaufen, mebft den Kloͤſtern 
Nohr und Vera, die dann, als die Zeiger 
Linte ausſtarb, an das Kurhaus Sachſen fielen. 
Die übrigen fieben Zwoͤlftheile befam die Em 
nefiinifche Linie, fo daß 54 der Derzog zu Alten 


* 
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burg Friebrich Wilhelm IT. in den Aemtern 
Meiningen, Maßfeld, Themar, Be: 
rungen, dem Hof zu Milz und dem Kam— 
mergute Denneberg erhielt, und „7, am die 
Herzoge Wilhelm von Weimar uud Ernfi von 
Sotha fielen; dies waren die Acmter Illmenan, 
Wafungen, Sand, Kaltennordheim und“ 
Srauenbreitungen, welche "Antheile aber im 
den Jahren 1680 und 1681 in: noch kleinere ver⸗ 
theilt wurden. Zufolge Iegterer Theiſungen erhielt 
die gefürftete Grafſchaſt Henneberg nachftehende Eurz , 
fürftliche (nachher. königliche) und herzogliche Beſi⸗ 
Ber, als: - Se \ 
1) Dem Kurhauſe Sachſen fielen zu: 
die Aemter Schleufingen, Suhla, Kuͤhn— 
dorf und Benshaufen, weiche bei’ der Landess 
theilung vom Sabre 1660 dem Herzoge Mori 
zu Sachfen = Zeig vermöge des erwähnten Teſtamen⸗ 
tes, mit Vorbehalt der Landeshoheitsccchte, zuge 
theile wurden, als welche Ichtere erſt fein Sohn 
‚Herzog Moris Wilhelm im Sahre 1700 von. 
dem Kurfürften Friedrid Auguft J. gegen 
Bezahlung 45,000 Thalern erlangte. 

2) Das Herzogliche (jetzt Großherzogliche) 
Haus zu Sachſen⸗Weimar erhielt: a) ver— 
möge der Hennebergiſchen Landestheilung vom Jahre 
3660, die Aemter Illmenau und Kalten: 
Nordheim, und: b) feit dem Jahre 1640 bag, 
bereits.im Jahre 1555 an Sachſen gefommene Amt 
Lichtenberg. 

3) Die Hergogl. Käufer zu Sachfen « Gotha 
und Coburg haben das Amt Themar im ge 
meinſchaftlichem Beſitze dergeftalt, daß erſteres ſieben, 
und letzteres fünf Zwoͤlftheile von den Reveruͤen zu 
erhalten hat; eben fo gehört nuch das Amt Roͤm⸗ 
hitd dem beiden Herzoglichen Käufern zu Sad: 


\ 
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fen» Coburg und Sachfens Meiningen in 
Gemeinfihaft, jedoch mit dem. Unterfchiede, daß 

‚ erfieres nur ein, letzteres aber zwei Drittheile von 
den landesherrlichen Einkünften befgumnt, Außerdem 
befigt 

4) das Haus Sachſen⸗ Meiningen durch 
die brauͤderliche Theilung vom Jahre 1681 die Aem⸗ 
gr Meiningen, Maßfeld, Waſungen, 
Sand, Frauenbreitungen und Salzun— 
gen, welches letztere eigentlich ein Zubehör; der 
Kenneberg » Römbitdfhen Linie ausmacht. 
| 5) Das Herzoglihe Haus Sachſen⸗Hild⸗ 
burgbaufen erhielt im Sabre 1710 ven der, 
damals durch Herzog Heinrichs Tod erledigen 
Sachſen-Roͤmhildſchen Landesportion das Amt So 
gungen. 

6) Das Kurhaus Heffen beſaß ſchon felt 
dem Jahre 1360 die” Herrfchaft Schmalkalden 
mit dem Hauſe Henneberg in Bemeinfchaft und 
kam nad) des letztern Ausfterben, vermoͤge Erbfols 
gevertrags vom J. 1521, zum alleinigen Befige ders 
fel en. 

Diejenigen Provinzen, welche man zu der gefürs 
fteten Grafſchaft noch jegt rechnet, gränzen gegen 

-Morden an die Fürftenthämer Gotha und Eiſenach, 
gegen Oſten an,die Fuͤrſtenthuͤmer Hildburghaufen und 
ee gegen Süden an die Fuͤrſtenth. Wuͤrz⸗ 
burg und Hildburghauſen, und- gegen Weften an das 
Fulda'ſche und Heſſiſche. Die. gefammten herzogl, 
Meiningifchen Lande, fo wie das Schmalkalden, 
ſche machen in diefer Hinſicht Theile des Hennebergi⸗ 
ſchen aus. — Die gegenwaͤrtige Groͤße dieſer Lande 
beträgt in. ver Ausdehnung von Morgen nach Abend 
(von Ilmenau nad) Oſtheim) 8, und von Mittag 
nach Mitternacht (Themar bis Salzungen) 6 Meilen, 

Der Flaͤchenraum beträgt etiwa 34 Quadr. Meilen. 
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In dieſem Bezirke befinden ſich 11 Staͤdte, 10 
Moaritran 237 Doͤrfer, 84 Hoͤfe und Vorwerke 
und 103 Wuͤſtungen, deren Fluren den ihnen zunaͤchſt 
gelegenen Drtfchaften einverleibt worden ſiad. Die 
Anzahl der Einwohner. in der ganzen oben bei 
‘fchriebenen Grafſchaft ift gegen 102,000 Menfchen 
ſtark, fo daß an ‚3000 Seelen auf die: Quadratmeile 
kommen. 

Das Klima iſt heiter und gemaͤßigt, die Luft 
rein und geſund, und der Boden groͤßtentheils 
fruchtbar, wozu noch fiſchreiche Fluͤſſe, gute Wal⸗ 

dungen, ergiebig! Gebirge und andere, Begünftis 
gungen kommen. Ungeachtet der vieler Berge und 
Waldungen des Landes fließt die Hauptnahrungsquelle 
der Einwohner dennoch. aus dem Aderbau, von 
welhem mehr als zwei Drittheile vderfelben leben. 
Man erbaut Korn, Weizen, Dinkel 
(Spelz), Serfte, Hafer, Erbfen, Linfen, 
Kartoffeln; auch Flachs und Tabak: gedeihen, 
befonders in. den Aemtern Wafungen und Frauenbreis 
„tungen. Der Obſt⸗ und Gartenbau hat in 
"neueren Zeiten ebenfalls fehr zugenommen; blos der 
Weinbau, ber fonft anfehnlich wur, liegt darnieder. 
Die Biehzudt wird von fchönen Wiefen, befons 
ders im Werragrunde, und durch den Anbau der 
Futterkraͤuter ſehr begänftiget. - Die bergigte 
Beſchaffenheilt dieſer Lande iſt Hauptfächlich der 
Schaafzucht guͤnſtig, die aber auf einen noch hör 
bern Grad der. Vollkommenheit gebracht werden 
koͤnnte. 

Auf der ganzen noͤrdlichen und oͤſtlichen Seite iſt 
das Hennebergiſche von dem Thuͤringer Walde, 
als dem hoͤchſten Gebirge dieſer Gegend, eingeſchloſ⸗ 
ſen. Auf der aͤußerſten Hoͤhe deſſelben laͤuft der ſoge⸗ 
nannte Rennweg oder Rennſteig hin. Gegen 
Abend erheben fich in den Hennebergiſchen Aemtern 
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Lichtenberg und Kalten Nordheim die Rhoͤn⸗ 
. Berge, mit welchen im Bezirke des Amtes Maaßſeld 
Das Gebagebirge zuſammenhaͤngt. Micht weniger 
merkwuͤrvig find der aroße -und kleine Gleichberg 
bei Roͤmhild; mehrerer Kleinerer Berge gar nicht au 
gedenken. 
Die Waldungen ſind betraͤchtlich. Aber vor 
Zeiten waren ſie es noch weit mehr. Eine Menge 
Holzland wurde ſpaͤterhin in, wiewohl nur ſchlechte, 
Felder verwandelt. Die meiſten und beſten 
Waldungen enthaͤlt noch der jetzt zum Herzogth. Sach⸗ 
fen gehörige Antheil, worans auch jährfich eine große 
Menge Brenn», Blocks und Bauholz abgege⸗ 
ben wird; aber die Übrigen Henneb. Landestheile jind 
nur zur Nothdurſt mit Holz verfehen, ſobald man 
einige Meiningifche Aemter ausnimmt, und bezichen 
jährlich mehrere Taufend Klaftern atis dem Hilds 
burghauſiſchen. In den waldigten Gegenden 
findet man uͤberdies betraͤchtlich Torflager. — 
Nach der Hennebergiſchen Landestheilung hat jeder 
fuͤrſtliche Theil ſeine Landesportion in gewiſſe Forſt⸗ 
bezirke eingetheilt, deren jeder in Anſehung des 
Holzes und der Jagd unter der Aufl cht eines Sorfibes 
dienten fiehet. 

In dem Anthelle des Herzogth: Sachſens 
find. 19 Forfte von großem Umfange, deren weiter uns 
gen ausführlich gedacht werben wird. — Im Großs 

herzogl. Weimarifchen Antheile an Henneberg find 
die MWaldungen in. nachfteherde Forſte eingetheilt: 
a) in Amte Ilmenau 1) der Oberforſt, wo 
der großer Delmarsberg und Bie berrfehaftlichen 
Bergwerköteiche liegen; 2)der Unterforft, wel 
der in den Unterdärliger und Deydaer abs 
actheitt wire. — b) zuni Amte Kalten Nord: 
heim gehören: 8) der Ebenhäufer, 4) der 
Wieſenthaler, 5)v der. Ernberger und 6) 
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der Kalten Nordheimer Forſt, wo. ber ſtei⸗ 
nigte Wimpfen, .mit feinen natürlichen Eiegrur 
ken, als. der hoͤchſte Berg, ſich befindet; — c) 
das Amt Lichtenberg enthält: 7) den Lichtens 
berger Sorte, und U) das Forſtamt Zilfe 
bach (welhes im J. 1661 :von Sachſ. Gotha an 
Weimar abyetreten wurde) enthält: 8) den Zill⸗ 
badher,. 9) den Schwallunger, Io) dem 
Wafunger, 11) den Seepferahäufer, und 
ı2) den Oberforſt. 

Das gemeinfchaftliche Amt Themar beſteht nur 
aus dem wenig zuſammenhaͤngen den Troſtadter 
Forſte, und gleiche Beſchaffenheit hat es auch mit dem 
Hildburgh. Amte Berungen. — Zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Amte Roͤmhild gehören: 1) der Roͤm⸗ 
hilder, 2) der Gleichberger und 3) ber 
Gollmuthshäuſer Forſt. 

In dem Antheile des Herzoath. von Sadıf. 
Meiningen find 14 Forftreviere, und zwar: 
a) in den Aemtern Meiningen und Maatfeld: 
I) der Wolfnanger Forit, 2) der Stettlins 
ger, 3) der Denweberger, 4) der Wölferss 
Bäufer, 5) der Unter Maffelder, 6) der 
Willmarfer, 7) der Bettenhänfer, weicher 
um den Gebaberg herum liegt. b) Die Aemter 
Waſungen und Sand enthalten die Forſte 8) von 
Metzel, 9) von Solz, 10) von Wernshaus 
fen, und 11) von Depfershaufen. -—-c) Im 
Amte Frauenbreitungen liegen: 12) der Breituns 
ger Forſt, mit dem fogenannten Abts walde, 
19) der von Helmers, und 14) der von fans 
genfeld, deſſen Wagpungen zum Theil tm Amte 
Salzungen, aber zum Theil auch im- Eifenachfchen 
Amte Ereyenberg liegen; d) im Amte Salzun⸗ 
gen befinden fih die thüringifchen Forfte von Sal; 
zungen, und: .Klofter Allendorf, die Lies 
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benftetnifchem. Jagden, ſo wie die Altenſtein⸗ 
ſchen Forſte zu Steinbach, Schweina und 


Waldfiſchen 


In den aͤltern Zeiten enthielten. alle dieſe Forſte 
einen. für den Landwirth druͤckenden Ueberfluß an 
Roth: und Schwarzwild; allein die werfciedes 
nen Landesherren haben daffelbe theils vermindert, 
theils durch Errichtung vieler Wildzaͤune mehr um 
fchädlich gemacht. : 

Die Flüffe des Landes find: 1) die Werra, 
welche in. dem Heldriter Walde, am Fuße des 
Saufopfberges, oberhalb des Dorfes Schirnrode, 


‘entfpringe, das Fuͤrſtenthum Hildburghauſen durds 
ſtroͤmt, einige ftarfe Bäche darin aufnimmt, bei 


Renrieth in die Grafſch. Henneberg eintritt, une 


weit dem Kloſter Veßra die Schleufe aufnimmt 


und nunmehr zue Dielen: und Bauholzfiöße 
brauchbar wird; allein die Schiffbarmachung hat inner 
halb den Graͤnzen der Graffchaft feinen glücklichen 
Fortgang gehabt. Die Werra enthält mancherlei 


Fiſche, unter denen die Hechte, Aale, Forellen, 


Aſche und Barben die vorzäglichfien find. — 
2) Die Hafel; fie entfpringe am Döllberge bei 


Suhl, vereinigt fich bei Heinrichg mit der Lauter und 


fließt weftlich der Werra zu. — 3) Die Schleuſe; 
fie nimmt ihren „Urfprung in dem’ Thüringer Walde, 


bei dem Dreiherrenfteine am Pennfteige, fließt in 


einem Wielengrunde nah Schönau, Lichtenau, Rats 
ſchar und Rappelsdorf, bis Kiofter Veßra, wo fie in 
die Werra fällt. - Ste dient befonders zuc Bauholz 
Dielen: und Bühnenflöße aus den Schlaw 
fingfhen Waldungen nach Theppar und auf der Werts 
fort His Minden. — 4) die Schwarze; dide 
quillt ebenfalls auf dem Thüringer Walde, am Schis 
Genberge, unweit Oberhof, fließt durch Ober: und 
Unter Schönau, Ober⸗ und Unter Steinbach, Herges, 
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Virnau und dem Flecken Schwarza, mo fie die von 
Benshaufen herfommende Lichtenau aufnimmt. und 
bei Rohra in die Haſel fällt. Außerdem giebt es noch 
über 30 minder beträchtliche Bäche, melde eine 
Menge Mahlmühlen, ‚Schneidemühlen, 
Hammerwerke, Schleiftothen und andere. . 
. Sabrifanlagen treiben. — Außer dieſen Fluͤſſen giebt 
es auch mehrere Seen und Teiche; unter ihnen 
jeihnen fih aus der Herrmannsfelder See, 
der zu Anfange des 16. Jahrhunderts 745 Acker ent⸗ 
hielt, und mit 3000 Schod Karpfen befegt war, jegt 
aber nur 400 Acker enthaͤlt, wovon das im S. 1516 
gefiftete Kiofter Bildhaufen anſtatt des ‚vormaligen 
Fiſchzehents feit dem im J. 1789 getroffenen Vergleich, 
von Sachf. Meiningen jährlih Io Zentner Karpfen, 
‚und zwar bei der Fiſcheret auf 3 Jahre mit 30 Zentr. 
auf einmal erhält. — Der Salzunger See, 
enthaltend 83 Acer; er hat viele. Salzquellen und 
foll.30 Klafter Tiefe halten. — Dann der große 
Ilmenauer Teih, der lange oder Inſels⸗— 
tetch; der große Teich bei Veßra; die zwei 
Schwallunger Seen, oder die fogenannten 
Eralacher. Teihe, der. Rofaer Teich, der 
Sramerteich, der Seba’er Teih, der. wuͤſte 
Bee, -oder fhöne See am Sauberge, der 
tiefe See und dis Teiche bei Merzelbach, 
‚Bleihamberg, Eida nf. f. — 
An Metallen und andern Mineralien hat 
die Graffchaft ihren großen Vorrath, und bereits feit 
dem J. 1216 bauer man auf Gold und Silber, 
und das Silberbergwerk zu Ilmenau war 
im 14. Jahrhundert fehr berühmt. Außerdem fins 
det man Rupfererze, vorzüglich ſchoͤnes Kupfer. 
grün, Stahl» und Eiſengruben; &teins 
köhlen, Braunfohlen, Schwefel, und 
Vitriolkies, nebſt einer Menge von Verſtei⸗ 


* 
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nerungen. Die übrigen" vorzuͤglichſten Steine 
find: Marmor, Alabaſter, Gyps, Gras 
nit, Porpbir, Sardftein, Bafatt, Fluß⸗ 
fyat, Trippel, Topfſtein, Umbra, Schie⸗ 
fer, Quarz, Hornſtein, Thon, Prodir⸗ 
ſtein, Wetz ſtein ꝛe. — Unter den Salzqueb 
len. verdient beſonders das bereits in einer Urkunde 
vom I. 839 vorkommende Salzwerk zu Sal» 
zungen bemerkt zu werden. Im 16. Jahrhundert 
entdeckte man aud) bei Supl eine Satzquetie, die 
man aber nicht bauwürdig fand. — . Minerals 
quellen find: I) der Geſundbrunnen bi Gotte 
friedsbera im Amte Schleuſingen, der Wil⸗ 
helmsbrunnen genannt; 2)'der Freßbrunn, 
welcher am Doͤllberge, im Guhla » Neundorfer 
Korfte entſpringt; 3) der Betttersbrunnen 
bei Fiſchbachz 4) der Schmalbrunnen be 
Schwallungen, und 5) die tm J. 1769 bei Beus⸗ 
haufen "im fogenannten ‚Brählesgrunde entdeckte mis 
neralifhe, eiſenhaltige Quelle 

Neben dem gewöhnlichen Unterhalte, weichen 
die Einwohner. aus dem Ackerbau, der Viehzucht 
und den Waldungen ziehen, treiben dieielben mit 
befonderm’ Fleiße auh mehrere Manufafturen 
und Fabriken, unter welden die Eifenwans 
venz und -Gewehrfabriten, die Eijenhäms 
mer und Tchmelzöfen, die Mefferfabrif, 
die Tabaksfabrik, die Barchent⸗, Zwil: 
lich⸗Pluͤſch⸗ und Zeugmanunfafturen, 
die Zucfabriten und Papiermühlen bir 
vorzäglichften find. Das Austährlichere deshalb leſe 
man weiter unten nach. 

In Anſehung der. Gefetzgebumg dient die 
unter dem Grafen Wilhelm VII. von deſſem 
Kanzler, Johann Gemel, im J. 1539 ande 
ig Hennebergiſche Landesordnung, 
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mit Ausnahme der Aemter Roͤmhild, Lichtenberg und. 
Salzungen, noch jetzt, ihrem Hauptinhalte 
nad, in den Gerichtshoͤfen zur Norm, und man 
nimmt dabei, in nicht ausreichenden Faͤllen, feine Zus 
flucht zum römischen Rechte und zu den'neuern erlaſſe⸗ 
nen Bandes:, Juſtiz⸗ und Poltzeigefegen. Die Form 
der Proze ſe wird nach der koͤnigl. Sächf. (jetzt koͤnigl. 
reuß.), ‚nach der Erneftinifchen und nad) der Eis 
ferachfchen Eu nee, eingerichtet. — Der 
- Adel war in dem Mittelalter in den Landen biefer 
Grafſchaft fehr zahlreich, und faſt von jedem Dorfe . 
Benannte ſich eine adliche Familie, welche Lehnleute 
der Strafen waren, und im 15. Jahrhundert ſich in 
Landftände ausgebildet, hatten, aber insgeſammt, 
außer dem Lehengeide, auch den Erbhuldigunaseid abe 
legen und die Landeshohelt der Grafen: anerkennen 
mußten. — Seht beſtehen die Hennebergiiche 
Scıleuftingfhen Stände aus 7: Perfonen, 
nemlih ans 3 Amtmännern und 4 Deputtrten der 
Städte Scleufingen und Suhl, — Im S. 1650 
betrngen die. Kammereinkuͤnfte der ganzer 
Grafſchaft, mit Ausnahme der Landesſteuern, nur 
58.362 Gulden, und zu Ende des 18. Jahrhunderts 
35,000 Thaler. — 

Die herrſchende Religion des Landes iſt 
die evangeliſch-lutheriſche, und die ſaͤmmt⸗ 
lihen Henneberafchen Lande find in 12 Dioͤce⸗ 
fen abgetheilt, als: 1) die Superintendenturem 
Scleufingn, 2) Suhl, 3) Ilmenau, 4) Kaltem 
Nordheim, 5) Oſtheim, 6) das Decanat. Themar, 
7) die Superint,, 8) Nömhid,. 9) Meiningen, 
10) Wafungen, 11) Salzungen, nebft 11) dem’ 
Adjunkturen Frauendreitungen und Behrungen. — 
Auch haben die Juden unbefchränfte Gewiſſensfrei⸗ 
heit, gegen Erlegung. eines billigen Schutzgeldes, 
an vielen Orten. — Zur Erziehung. des: Jugend: 
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befinden ſich mehrere - gelehrte und trivial 
Sſch u len in den Städten und auf dem Lande, -und 
zur: Ausbildung ‘der Schullehrer hat man eigene 
Seminaria. 

Karten: I) Hennebergenſuum Principum 
quondam ditionis vera & integra delineatio, 
Anno 1593. ine’ geſtochene Karte auf einem ges 
wöhnlichen Bogen. Sch malk., bei Mid. Schmuͤck, 
aͤußerſt ſelten. Eine xerbeſſerie Kopie derſelben if: 

2) Hennebergenfis ditionis vera‘ delineatio. 159% 
E Bogen in Drteliis Teatro; dann 3) Prin- 
eipatus :Hennebergenfis; Amft. Joh. Janfon; 
mit. Heine. Hondti Zufchrift an Salom. Dier⸗ 
- tens; dieſelbe Karte erfchten auch bei Schenk 
und Valk in Amſterdam, und. befinder ſich in 
Blaeu's großem Atlas. von 3663. — 4) Comi- 
tatus Henneberg Praefecturas- et modernas Dyna- 
ftias ete.‘ Homanns Haeredum. 1743. Sie if, 
unter Aufficht des Meining. Hofraths oh. Joc. 
zint, von J. ©..Küfel gezeichnet. Kine Aus 
gabe derfeiben erichten ebendafelbft im Jahr 1804 
in gewöhnlichen Landfartenformat, mit dem Zufage: 
‚ „nach den gegenwärtigen Befigern begraͤnzt und illu: 
minirt.“ Eine Kopie diefer Karte findet man in dem 
Atlas portatif des Milit. par Je Rouge. Paris, 
1758. 5) Die 'gefürftere Graffchaft Henneberg in 
Thüringen. - Zu finden bei $. ©. Schreiber (in 
Leipzig) auf 5J Bog. — 6) Die Grafſchaft Ken 
neberg; ein kleiner Bogen (1795) in des von 
Reilly Büfchingfchen Atlas No. 215. — 
„Literatur: a) Schriftfielter üben 

Baupt: 1) Hennebergiſche Chrontca ber uralten 
‚löblihen Graven und Fürften gu Henneberg Geuea- 
logia, Stammbaum‘. und „Hiftorta, Ihrer Ans 
kunft, Lob⸗ und gedenkwürdigen Thaten, Geſchich⸗ 
ten und Sachen, ware und. gründliche Befchreibung- 
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Verf. von Cyriak. Span 9 enberg. Stra 6b. 


bei‘ Jobin's Erben. 1599. 287 Seit. Boll. 


Neue Aufl. von C. A. Erd. Meining 1755. 
3 Alphab. 3 Bog. in Quart. — -2) Ein Henne 
bergifch ‚Chroniken, 1517 in (Kloſter) Veßra ger 
ſchrieben. (S. Reinhard's Beiträge zur Hiſto⸗ 
rie Sranfenl.' B. I. No. 5) — 3) J. M. Wein- 
richii Progr. de primis tractus Hennebergenfis 
incolis ac pagis. Meining. ı714. et Jen. 1748. 
in 4to. — 4) Anzeigen der mehreren Hentebergi⸗ 
fihen ‚von den Kaiſern erteilten Lehndriefe,. Ans 
mwartichaften und beftärigten Privitegien, fo wie der 
Landes: Vertheilungg: und anderer Verträge. (f. Mens 
fel?’s Geſchichtsforſher Bd. VIL Ne. 6.) - 5) Ses 
baft. Glaſers Rlapsodiae, five Chronicon Hen- 
nebergicum von 1078 bi6 1599, zur Erläuterung 
der Spangenbergſchen Chronik. Meining. 1755 
z Alphab. 5 Bog. — 6) 3. 2%. Heim's Kenner 
bergifihe Chronik — ald zweiter Theil ber. Spans 
genberg'ſchen Chronik aus glaubwürdigen Dokus 
menten und. Nachrichten zufammen getragen. Meis - 
ning. 1764. ° 61 Bogen. 4to. — 7) J. A. 
Schuͤltes diplom. Geſchichte des graͤflichen Hauſes 
Henneberg, mit 20 Kpfın. 2 Thle. 4 Hilde 
burghaufen, 1788 —,91.— 8) Deffen 
hiſtor. ſtatiſtiſche Beſchreibung der gefuͤrſteten Graf⸗ 
fchaft Henneberg, m; Urkunden. 1Ir Theil. 1 4 
Abtheilung und II. Theil Iſte Astheitung. 4. Hild⸗ 
burghauſen, 1794 — 1803. — 9) Henneber⸗ 
giſche Regentengeſchichte. Von W. (Walch). 
(f. Meiningifch. Taſchenb. fuͤr 1802. €. 1- 40 
und 1803. ©. 1 —26:) — . 
B) Kirchengeſchichte. 1) J. M. Wein⸗ 
richs Kirchen- und Schulenſtaat, des Fuͤrſtenthums 
Henneberg. Leipzig, 1720. 2 Alphab. in 8. — 
2) D. Leucert Einrihtung der Hennehergiſchen 
Lexik. 9. Sachſ. UL Bd. Eee | 
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Stadt» und Dorfſchulen. Schleuf ingen, 1657. 


16 Bogen in 8. — HR ©. Dietmann's 


kurzgefaßte Kirchen = und Schulgeſchichte der gefaͤr⸗ 
ſteten ° Grafichaft Henneberg, churſaͤchſ. Antheils. 
Gotha, i781. 14 Bogen. 8..-- 
C Naturgeſchichte. 1) & Rentſch's 
bergmaͤnniſcher gruͤndlicher Bericht. von dem Kenne 
bergifchen Silber » und Kupfer » Bergwerk bei dem 
Dorfe Roth im Amte Illmeñau. 1593. 2 Dog. 
in 4to. — 2) © Reinh. Keller's gruͤndliche 
Nachricht von des Illmenauiſchen Bergwerks An: 
fang und Foribau bis jeßo, in einer Schutzſchrift. 
1718. 5 Bogen. 4to. —. 3) Das Illmenaui⸗ 
fehe Bergwerk, wie foldhes den 23. und 30. Jas 
nuar des 1737ſten Jahres befahren; von Sidonia 
Hedwig Zäunemannin. Erfurt, 1737. 3 dw 
gen. 410. — 4) 5 G. Glaͤſer“s Verſuch einer 
mineralogifhen Beſchreibung der gefürfteten Graf—⸗ 


ſchaft Henneberg, Churfächfifhen Antheils. Lpzg. 


1776. 106 Seit. 4. — 5) J. M. Anſſchuͤtz 
uͤber die Gebirgs⸗ und Steinarten des; Churfädf. 
Hennebergs, nebſt einer allgemeinen Ueberſicht aller 
bis jest bekannten Mineralien diefes Landes ꝛc. 
1788. 8. — 6) % 8%. Zechner’s Orotheo- 
Jogia oder natuͤrliche und geiftlihe Betrachtung der 


+ Berge im Kennebergifchen 36. (ſ. Dresdrier gelehrte 
Anzeig. 175.89 — 28.) — 7) J. ©. 


Guͤnther's See » Disfours von dem unter Herr⸗ 
. mannefeld gelegenen großen See im Hennebergi⸗ 
fhen. Coburg, 1668. 2 Bogen. 12. und 
Meining. 1704 12. Auch J. M Wein 
rich har über denfelben gefchrieben. — 8) Ueber 
fiht aller im churſaͤchſ. Henneberg liegendet Eifen: 
fteingruben und Zehen (im J. 1798.) (8. Voigts 
Heine mineralifhe Schriften.) I. No. 3.) — 


3) Kandel, Sabriten und Manufakturen in dem 


— 
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Churſachſ. Anthelle der gefuͤrſteten Grafſchaft er 
nebera. (ſ. Hildts se Zeitung. 1786: 
2 297 m) .- ie | 





Kon dem, Königlich, (nun Herzoglich Sid 
ft fhen Autheile der Graffchaft Kenneberg: 
.. a):-Gränzen, Groͤße, Bevölterung. Der 
Königl. Antheil der gefüriteren Grafidhaft Henneberg 
graͤnzt genen. Mitternacht an die Herrſchaft 
Schmalkalden uud an das Sachſen Gothaiſche Amt 
Schwarzwald: genen Morgen an das großherzogl. 
Weimarſche Ant Illmenau und an die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Schwarzburg = Rudolftadt und Hildburghaufen i 
gegen Mittag an das Amt Themar und an Hilde 
burghauſen, und gegen Abend an das Fuͤrſtenthum 
ie, Meiningen und. an Gchmalfalden. Die 
roͤße diefes Landſtriches beträgt in des Ausdehnung 
von Süden nah Norden 34 und von Welten nach 
Ofen 4 Meilen. Der Flaͤchenraum ift 16 Auas 
dratmeilen nad) der Zink'ſchen Karte aber nur 
84 Quadratmeilen, ! 
In dem Lande, das fi & in 3 Xemter ( Schleus 


fingen, ‚Suhla, Kühnderf) und das Centgericht 


Benshaufen eintheil, find 2 Städte ( Schleufingen, 
uhla), 3 Flecken (Heinrichs, Benshaufen, Schwärza), 
Ritterlehne, 48 Dörfer, 2 eingegangene Klöfter 
und 7 einzelne Pie. Andere Angaben nennen 4 
Sommergüter (zu Veßra, Kühndorf, Rohr, Viers 
Hay) und 3 Riiterguͤter (zu Kaultode, Eberishaus 
ſen, Aſchenhof.) Zu Scleufingen und Suhla find 
Superintenduren mit 17 and» Parachich, 

Die nn war. im J. ‘1783 über 
24,600 Rart; im J. u bereug fie 22,850, im 
RN i — a 
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Jahre 1802 * 23,960, im Jahre 1809 aber 
nur 23,756; man darf aber wohl. 24.000 annehe 
men, und alfo 2400 auf die Auadratmeile rechnen; 
folglich ift Henneberg weit ‚bevölferter als der Witten⸗ 
berger Kreis, wo 1900, und der ebenfalls waldigte 
und ‚gebirgige Harz, wo nicht mehr als 2100 Seelen 
auf die Geviertmelle kommen. — Diefe Bevölkerung 
ift um fo mehr zu bewundern, weil man Hier auf’ 
Gegenden ftößt, wo man im Umkreiſe einer Qua⸗ 
dratmeite oft nicht eine einzige Huͤtte erblickt. — 
Unter den 23,965 Einwohnern des Jahrs 1802 
gab es: 3809 Knaben, 3672 Mädchen bis zum 
z4ten Jahr, 7139 Mannes und 7727 Frauenspers 
fonen bis zu dem G6often Jahre, fo wie 725 alte- 
Männer und 892 altefrauen; zufammen: alfo 11,673 
Manns » und 12,292 Frauensperfonen. "- 

b) Natürlihde Befhaffenheit. Das 
Land iſt größtentheils bergigt und waldigt, 
“denn e3 bilder einen ziemlich großen Theil ‘(den gten) 
des Thüringer Waldes, diefer befannten, ‘zwei 
bis drei Meilen breiten, gegen 15 Meilen lanyen,. 
von Nordweſt nah Suͤdoſt ziehenden Gebirgs⸗ 
kette an und zwifcher der Werra und Saale, melde 
meiftens aus Granit, Porphir und Thonſchiefer 
beficht, und. einen Arm des Fichtelgebirges aus⸗ 
macht. 
Die hoͤchſten Punkte in bein fönigf. Henneberg 
find dee Domberg bei Suhl und der Dolls 
mar mit feinen Burgträmmern bei Kühndorf. "Am 
Domberge giebt e8 Salzquellen,- die man zulegt im 
Ibten Zahrhunderte unterfuchte, aber nicht bauwuͤr⸗ 
dig fand; doch fheint es, daß fie der Stadt Suhla 
den Namen gegeben haben. Auch foll man damals 
bier. Bergoͤl gewonnen und fogar ausgeführt Has 
Ben. Der Schneekopf. und Infelsberg, als 
die hoͤchſten Punkte des ganzen. Thüringer Waldes, 

) 
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— in dem Sachſen⸗ Gothaiſchen Antheile von 
Henneberg. ⸗Die Thaͤler in dem Koͤnigl. An⸗ 
theile Hennebergs ſind weit gekruͤmmter, laͤnger und 
weiter, als in dem nordoͤſtlichen Theile des Thuͤrin⸗ 
vger- Waldes, wo fie. weit enger, ſchauerlicher, wil⸗ 
der und grotester find‘, auch. der. Waldbaͤche und 


Waſſerſtuͤrge mehrere enthalten. — Alle Gebirge das - 


„chen nach dem Thale der Merra fih ab, welche füde . 
lich das Land begraͤnzt. Die Schleufe bildet, 
von Norden gegen Süden: fließend, zum Theil bie 
s 'öfltiche Graͤnze deſſelben, tritt bei Oberrode in’s Land 
und durchſtroͤmt einem Theil deſſelben von Morgen 
gegen Abend. Die Lauter, die Haſel und die 
Schwarze entſpringen im Norden der Provinz und 
durchſtroͤmen fie gegen Mittog und Abend. Auch 
‚die Schleufe, die ar den Hlidburghauſer und ls 
menauer Graͤnzen entfpringt, dient zum Flößen des 
Bauholzes und der Diehlen aus den Schleufingifchen 
Waldungen nach Themar, Meiningen, Salzungen ic. 
- bis Minden. " Teiche giebt es an. vielen Orten, die 
größten aber bet Befra und Rappelsdorf —' 
An ‚Bergen giebt es, außer den fchon genannten 
Hauptgebirgen, noch: den Drachenberg und 
Höllifchen Berg bei Rohra, den Tellerberg 
"und Baasberg bei Ehertshaufen, den Eichels⸗ 
kopf bei Wichtshanfen, den Heiligenberg und 
“Steinberg bei Heinrichs, den Rahlenberg und 
Schneeberg bei Altendamsbah, den Suhler⸗ 
berg, den Königsberg bei Heidersbah, den 
Beerberg ebendafeldft, den Tentfchelsberg und 
Adlerberg bei Veßer, den Schleufingerberg, 
‚den Nudelsberg bei Wiedersbach und den Eis 
ſenberg det Schmiedefeld. 
Das Klima: ıft mehr rauh als mild und bie 
Wirterung fehr unbeitändig. Kalte und trübe Tage 
find häufiger als freundliche und warme; Thau und 
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Nebel aber neringer als auf dem Harz, teil der 
Thüringer Mald nicht viele Seen und Suͤmpfe hat, 
Der Lenz.erfcheint bier nur felten in feiner eigen: 

thuͤmlichen reizenden Geftalt; aber deſto ſchoͤner iſt 
der Heebſt. Die Fruchtharkeit des Bodens 
iſt im Ganzen mittelmäßig, fo daß die Lehensber 
daͤrfniſſe nicht zum vierten Theile ‚erbaut werden 
tönnen: —— 

7.2) Naturergengniffe und Gewerbfleiß. 
Getreidefelder find nicht häufig, und man - bemerkt 
deren nur.menige in der Mähe der Dörfer, Der 
-Kornbedarf. beträgt- 70,000 Scheffel im Sahr, 
und muß zum. gröfern Theile aus der «Fremde ber 
friedigt werden. Thuͤringen iſt Henneberas Kor 
fammer. : Der König von Suchfen bat den Kente 
beraern öfters Vorſchuͤſſe zum Ankauf des Gerreidef 
in Langenjalja 16. nemaht. Sim Sfahre -1791 35. B. 
beſtand die hieſige Aerndte in 22, 600 Dreadner Schef⸗ 
feln Korn, in 4696 Scheffein Waizen, 435% Schefr 

fſeln Gerſte, 6474 Scheffeln Hafer, 433 Scheffein 
Erhfen, 415. Scheffeln Linſen, 175 Scheffeln Wik⸗ 
ten, 414 Scheffeln Gemenge und 72,539 Scheffeln 

Kartoffein. — Bon dem hiefigen Ackerfelde kann 
- Feine beſtimmte Hufenzahl angegeben werden, weil 
feine Hufenguͤter vorhanden und die Ragerbücher noch 
nicht berichtiger find. Auch hier ift, wie. im Erige 
Birge, der Erdapfel gleichſam die Brodfrucht 
des armen WAlders (Maldbewohners.) Das 

kleinſte tragbare Fleckchen, die fteilften Anhähen be: 
nußt er, zum Anbau deſſelben. Ehe dieſe fegenretihe 

Frucht hier bekannt war, vertrat ihre Stelle die 
Kohlrübe, welche man oft ale Brod benugte 
Kuͤchengewaͤcchſe gedeihen nicht fonderlich, und 

duͤrfen vor dem erſten Mai in der Negel nicht ges 
pflanzt „oder. gefüet werden. — — Fllaches wird in 
Menge gewonnen, und am beſten bei Schmiedefeld 
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unfern dem Dorfe Veßer. Ob ſt will nicht ſonder⸗ 
lich gedeihen; deſto beſſer iſt der Wies wachs, den 
man durch die vielen Waldbache trefflich zu waͤſſern 
verſteht. Aber demungeachtet diefert die Vlehzucht 
nur den inlaͤndiſchen Bedarf, wenn man einige Wald⸗ 
orte abrechnet, welche gepoͤkelte und geraͤucherte Waa⸗ 
„sen verſenden. Die Pferdezucht iſt unbedeutend; ; 


die meiften. $oblen bezieht man von den Bremer 
‚ Märkten. Zu Kloſter Vera befindet ſich inzwiſchen 


eine Stuteret.. ©. Kloſter Veßra. 

Hauptprodufte, bleiber, immer Holz und Eifen, 
Es find über. eo co Ader Landes mit Waldung 
bedeckt. Diefe werden in 19 große Forſte getheilt, 


von welchen J. im Amte Schleuſingen liegen: 1) der 


Zollbruͤcker; 2) der Schleuſinger; 3) der 
. Eriauer Sorft, in. welchem der hohe Arlesberg 
liegt; 4) der Alten: Dammbader; 5), der 
: Suhla  Meudorfer;. 6) der Schmiedefels 
der Forft, ‚welcher 17. Berge enthält, von denen 
-"der Finfierberg nach dem Infelsberge der höchfte 
- bes Hennebergiſchen iſt; 7) der Stuͤtzerbacher; 
8) ber: Schleuſingen-Neudorfer; 9) ber 
Breitenbacher; 10) der Scänauer und 
31) der Wiedersbacher Forſt. IT. Zu dem 
Amte Suhla gehören; 12) der Suhlaer und 


33) dee Albrehts»Forft. III. Zu dem Amte 


Kuͤhndorf und Eentgeriht Benshaufen: 
34) der Kühndorfer Fort mit dem hohen Dol⸗ 


„marberge; 15) der Rohraer; 16) der Diez⸗ 


4 häufer; .17) der ChriftessForft, 18) der 
‚Birnauer und 79) der Benshaufer Kork, 
in welchem, der. Meißebach der höchfte Berg ift, 
worauf der fogenannte Dreiherrenſtein ſteht, 
weicher die Henneberxglſchen Lande von dem — 
und in Geblete ſcheidet. — 


’ 
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Die Holzungen beſtehen aus Fichten, Tannen, 


"Suchen, Birken und Eichen, die vor einigen Jahr⸗ 


zehenten noch einen Vorrarh von mehr als 13 Mil 
Klaftern mihielten. Vermoͤge einer, im 3. 177 
"gemachten Einrichtung werden nur allein aus ben 
landesherrlthen Maldungen jährlih 27,704 Klaf⸗ 
tern, als: 20,304 Kiaftern Fichten» und Tons 
nenholf,. 6785 Kiaftern Buchen, und Sit⸗ 
ten» und 613 Klaftern Eichenholz zu Betrei⸗ 
bung der großen Anzahl Stahl» und. Eifenhämmer, 
Rohrſchmieden, Zainhammer xX., wie auch zum Be⸗ 


dacfaiß aller anderer Fenerungen um den geringen 


Preiß von 2 gt. 8 Pf. bie 21 gr. die Klafter 
abgegeben, Die Abgabe des gewoͤhnlich erforders 


chen Bauholzes wurde auf 3264 Blöcke und 


1194 Baujtämme dergeftalt beſtimmt, daß von 


den Bloͤcken 1740. Stüde und von den‘ Bauſtaͤm⸗ 


‚men 300 Stüde an die! landesherrliche Diehlen⸗ 


ftoße auf der Schleuſe uͤberlaſſen werben. Ehe 
man jedoch dieſe wichtige Holzablieferung regulirte, 
wurde zuvor die Beſchaffenheit der fämmtlihen Wal⸗ 
dungen des nun koͤnigl. Antheils an Henneberg von 


dem damaligen Oberlandforſtmeiſter von Lasberg 


aufs genaueſte unterſucht, und der oben angegebene 
Holzvorrath von mehr als 1% Mill. Klaftern gefun 


den. — Taufende der Einwohner leben bier vom 
Holzfällen,  Pehfieden, Rußbrennen. 


Auch veranlaßt das viele Nadelholz die Fertigung 


"yon Böttiher: und anderer Holywaare, die 
“man befonders von Erlau und Suhlaer-Neu— 


dorf weit und breit werſendet. Das Einfammeln 
von Wald beeren und Pilgen- aller Art iſt für 


den armen Wälder im Sommer fein geringe 
Nahrungszweig. Aus Bucheckern ſchlaͤgt mat 
ein gutes Del’ zu Backwerk und Sallat. — 


Schwarzwild giebt es wenig; deſto haͤufiger fin! 


* 
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2 Riehe, Dachſe, Haaſen, Sücfe, wilde Rasen, Ss 
tifie, wildes Seflüiger WR mw. Nicht felten kom⸗ 
men Adler, Falten und Habichte vor. In den 
alteſten Zeiten gab es hier auch Elenthiere und 
Aueroch ſen, im 17ten Zehehundern noch Baren, 
Woͤlfe und Luchſe. 

= Der Bergbau auf Eifenftein und: die Er⸗ 
gielung und Verarbeitung des Eifens ift dis 
‘ ältefte Gewerbe des Landes. Jetzt zählt: man der 

Gruben noch 41; einige davon find koͤmiglich, 

4 gewerkſchaftlich und- die übrigen Eigenlehnét⸗ 
ı "Beden. Zu den gewerkſchaftlichen trägt die Lan⸗ 

Dedregierung Z, die landfhaftliche - Steuerkaffe "zu 

Schleuſingen "ebenfalls F und die: gefammte Ham⸗ 

Mergewerkfchaft das (efte Drittel bei. Von den. Ei⸗ 

genlehner-Zechen find nur wenige im Gange; 
denn die meiſten liefern Rotheifenftein, welcher, 
. wegen Strengfluͤſſigkeit, in den Hier uͤblichen Blanu⸗ 
oder niedrigen Schmelzoͤfen, die nur auf Brauns 
eilſenſtein, der keines Fluffes und Zuſchlages bedarf, 
‚s eingerichter find, mit Vortheil nicht verſchmolzen were 
„den kann. Er taugt nur für das ftärkere Feier in 
" Hohoͤfen mit offener Bruſt und Gertelle, deren An⸗ 
lage hier den Bergbau ungemein heben wuͤrde. 

Im Jahre 1810 beſtand die anfahrende Knapp⸗ 
ſchaft aus nur 27 Mann.Aber es giebt auch viele 
ſogenannte Bergarbeiter, die daneben andere 
— treiben und Bergfreiheiten nich t ge⸗ 
nießen. Uebrigens find 1 Knappſchafts-Vorſteher, 
4 Schichtmeiſter, 1 Knappſchaftsaͤlteſter und 4 Stet⸗ 

—* angeſtellt. Der ganze Bergbau ſteht unter einem 
* -im Johre 1794 neu organiſirten und- erweiterten 
ee toͤnigl. Bergamte, welches aus dem Bergmeiſter, 

Zehenter und Geſchwornen beſtehet und die eriminelle 
* und civile Gerichtsbarkeit Über das ſaͤmmtliche Berg⸗ 
* perſonale uͤbt, ſelbſt aber bisher dem Oberbergamte 
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zu Freiberg unterworfen war. — Grundgeſetze 
des hieſigen Bergbaues find:_ 1) die alte. Henne⸗ 
bergiſche Bergordnung-pom Jahre 1566, in 
ſo fern ſie nicht durch neuere Geſetze abgeändert iſt, 
und 2) der Bergfreibeitsbrief des. Grafen 
. Wilhelm. vom; Sahre 1546 für das ehemalige Berge 
werk zu. Goidlauter. — 
Das meiſte Eiſen wird in den Gewehrſa⸗ 
breriken zu Suhla, viel auch auf, Dörfern zu Schlaf 
ſer⸗ und Ahnlichen Artikeln pverbraucht. — Im J. 
.2795 Hab es 22 gangbare Eiſenhaͤmmer, die 
‚gegen 23,000 Centner Eiſen verarbeiteten und 27,000 
Klaftern Holz zu Kohlen verbrauchten. Im Jahre 
1810 gab es 1o Eiſen⸗ und Schwarzblechhaͤmmer 
im Amte Suhl, 8 im Amte Gchleufingen- mit 
"einem Schmelz⸗ Ötahlwerke,.und 3 im Amte Kühn 
dorf mit Benshaufen, ebenfalls mit einem Schmehs 
Stahlwerke. Um die Stade. Suhl herum und in 
derſeiben liegen 7 Hawmmerwerke mit Inbegriff einge 
Schmelzittahbl» und, Stahlraffinirwerks. 
Auch has ‚das: Amt. Schleufingen 2 Zainhämmer, 
1. Drahthammer, 1 Senfenhammer, und das Amt 
 . Kühndorf 3 Zainhaͤmmer und I Drahthammer, — 
Alle genannten. Werke werden, auf 21 Blauöfen, 
17 Loͤſchfeuern, 6 Schmelygkablherden, 2 Senſen⸗ 
hammer: Feuern, 5 ‚Zainfouern ud 2 Drahtwer⸗ 
„ten: mit 42 Blaͤſern (oder : Glauofenmeiftern), 65 
Hammers, 45 Blech⸗, 21 Stahl«, „9 Zain, 
7 Senfen » Schmieden, 12 Drahtziehern, 19 Kodı 
ientraͤgern und 18 Pochern betrieben, _ Das fümmt 
fiche Hennebergiſche Eiſenhuͤtten⸗ Hammer, und Far 
brikweſen fteht unter einem Inſpektor, der jegt zugleid 
Beromeiſter iſt. 
—Die aͤlteſten Nachrichten von dem hieſigen 
Bergbau: reichen bis in's Jahr 1216. Am leb⸗ 
hafteſten war derſelbe vom Ende des 16ten bis gegen 
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bee — Jah rhunderts. — —— — 
ben ihn di Freiherren von der. Tanne in den 
»Pfahren 1600 bis 1634, und; beſonders am Dell: 
berge,: fo fehwunghaft , daß einſt mehrere taufend 
Fuhren Eifenftein unverfouft do Jagen, "Mach: dem - 
jahre 1634 verfiel er aber dergefialt, daß Die das, 
malige Gefammtregierung nach Beendigung des 
zojährigen Krieges, Öffentlich zur Wiederaufnahme 
deſſelben einlud. Es geſchah nicht ohne Erfoig, aber 
“die alte: goldene Zeit. konnte nie surdigerufen wers 
den, : Die erfien urfundlichen Spuren von 
Hennebergs Hammerwerken find won 9 1437. — 

Maͤchſt Erjenitein finder man auh Kupfer : Bis 
Atriod- und Schwefelkies; dann Steinfohs 
Den⸗ bei Goldlauter, Breitenbach und Albrechté, 
Zorf bei Goldlauter, der aber eben ſo wenig be⸗ 
nutzt wird als die Steinkohlen: Die Hauptfteine« 
‚arten find Porphir, Grauwacke, Konglomerat, 
Sandftein, Alpenkalfftein ꝛc. Die einzigen Bafalts 
-berge der Dollmar und die Steinbirrg bei 
Suhl, wo der Bafalt auf Sandfteln ‚oder Floͤtzkalk 
liegt. Sarneol, Agat x. finden fich häufig als Ges 
ae, 
x Sn den Städten find die guten Eiſen⸗ und 
Stahnebriten, Tuch⸗ und Barchentweberei, die 
Hauptnahrungszweige der Einwohner. Auf den Dirs 
:feen aber wohnen viel Waldarbeiter, Feuerſchwamm⸗ 
bereiter, Barchent» und Leitenweber, Weinhändfer, 
Frachtfuhrleute ꝛc., in einigen. Schloffer,. Orgelbauer, 
Inſtrumentenmacher. Bei Stuͤtzerbach ft eine Glas 
‚hütte Papiermuͤhlen findet man au mehrerm 
Orten des Landes, Man liefert. auch wollene 
Strümpfe zu Schleufingen, bat Buchdruckereien, 
Bulver : Gyps : Del s Brettermühlen, Nagelihmidte, 
Kohlenbrennereien, weiße Blechhaͤmmer, Pechhuͤt⸗ 
ten, Potaſchhuͤtten, Gewehrfabriken aller Art, eine 
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Fobrik englifher Feilen, dann von Sanitaͤte 
Kochgeſchirr, von Klingen," Eylindern, Spindeln, 
von Feder u. f..m. — DR TE Ba * 
d) Eigenheiten der Einwohner: Die 
Henneberger zeichnen. fih, wie alle Gebirgsvoͤlker, 
durch ftarken, gefunden Körperbau, durch frößr 
liche Stimmung und ſtrenges Feſthalten an Sitten 
und Meinungen der Vorzeit aus. "Ein einziger 
"Mahn träge oft auf gefährlihen Gebirgemegen 150 
bis 200, eine Frau bis uͤber 100 Pfunde, mit 
der größten Leichtigkeit. Als im. Jahre‘ 167g und 
"3681 die Peſt in: allen Gegenden Deutfihlands wuͤ⸗ 
"there, -blieben die Bewohner des: Thüringer: Waldes 
yon ihe allein unverſehrt. Die Wohnungen 
“find meift von Holz, mit Schindeln, ſelten mar 
*. mit Schiefer bedeckt, und’ im Innern meiſtens reihe 
lich. — Sie Kleidung. der Hiefigen -Landlente 
»weicht wenig von ber erblandifhen ab; Der Fuhr⸗ 
mann hänge gewöhnlich ein blaues, oder "weißes 
Hemde über das Kleid. Die Weiber tragen” gern 
Mieder mit Treffen beſetzt, Halsbänder von Bern⸗ 
ſtein oder von umbogenen Muͤnzen, bei Reiſen und 
“an Feſttagen ſchwarze Mäntel mit Spitzenkragen. — 
Das Roggenbrod genieft man mit Gerſte „ver: 
mifht; dee Hammerarbeiter ißt aber rein 
“zoggenes Brod, weil es ihm fonft, wie man fagt, 
vorm Feuer kurzen Odem verurſacht. Naͤchſt den 
gewoͤhnlichen Voiksfeſten, als der. Kirchweihe, dem 
Sohannisfeuer, den Pfingſtmaien, feiern die Wald⸗ 
orte auch" das Trinitatisfent auf eine befondere 
Het. Alles firömt da in den Fort, um Kräuter 
"zu fuhen, deren Wirkfamfeit an dieſem Tage für 
befonders- heilſam gehalten wird; Nieinand arbeitet, 
‚ denn da tft jede Arbeie, nach dem allgemeinen Glan 
‘ben, fündlih, und Blitze treffen das Haupt des 
Sleißigen. — J 
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‚Sie — des Walders if rach an Pros 
‚vinzialiemen, , ‚wird. mit unglaublicher Schnelligkeit 


und: einem: fonderbar Eräftigen, oft fingenden Accent: 
gefprochen,, bracht Häufig Doppellauter, beſonders 


ü, d, A; verwandelt. befiändig a in u und wird- - 


dadurch Auferfi unverſtaͤndlich. Die Eiaenheiten ders: 
ſelben find zahlios; hier alfo nur einige derſelben. 
Der Wälder ſpricht Keind, Weind, (flat Kind, 
Wind,) Drehning, thuing, (drehend, thuend), 
Senn (Sinn), denne (hinten), gemach (mas: 
den); geftell (Stellen), gefonne (gefunden), 
Honnert (Hundert), —- In manchen Gegenden: 
kommt der hiefige Dialekt bald dem voigtländifchen‘ 
und‘ erzgebirgiſchen, bald dem thüringer ziemlich 
nahe; auch. ift er fehr verichieden. So fagt man 
mitten im Hennebergiſchen aͤ Tiſchle, & Schränfle, 
aͤ Gaͤnsle, um Suhl und Schleufingen aber Tifchla, 
Soch raͤnkla, Sänsla. Unter: efledig verfiche 
man einen Einfledigen, der immer auf einen: 
Fleck hinfieht, in Gedanken, . oder verdruͤßlich iſt; 

Fanzeln heißt fo viel als Pollen treiben; Sans. 
zetappe. Narrenspoflen; . gaufen, fpöttiich Je⸗ 
mand anſehen; gelfen, im Streit hurtig wider⸗ 
ſprechen; genenß, eigennuͤtzig; gerüglic, 
ruhig; göteln, etwas Brennendes hin und her’ 
bewenen »(gaufeln); fammbeißen, -fid wis. 
derfenen; Kornirer, Buͤcherſack der Schulkin⸗ 


der; kehlen, kaͤuend Hin und her werfen; kie⸗ 
fen, tauen; pfopfern, zittern; pipperich, 
klein und artig; der Toden ſch üch, die deicenmah 


zeit. 


sung. Bis zur, Thellung Sachſens im J. 1815,: 
nach welcher auch der koͤnigl. ſaͤchſ. Antheil der ges: 


fuͤrſteten Grafſchaft Henneberg: an Preußen fiel und. 


zum Herzogthume Sachſen — wurde, wurde 


\ 


"e) gandesverfaffung und. —— 
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Henneberq felt dem Jahre 1608 unter einer kurs 
fuͤrſtlichen, dann föntgl- fähfifhen Ober 
aufficht zu Schleufingen verwaltet. Die Lan 
desverfaifung aber wich ſtets von der erbläns 
difchen (fächfifchen )_ in mancher Hinſicht ab. Es 
gilt 3. B. hier noch die Progefordnung vom 
IJ. 1622. Auch hat die Provinz ihre eigene Lan: 
des Kirchen⸗ und MWaldordnung, und be 


- fondere Landtage. Die Landftände: beftiehen aus" 


den Jaſtizbeamten in Schleufingen, Suhl und Kühns 
dorf, aus 2  Deputirten von: Schleufingen, 2 von 
Suhl und aus dem Landſyndikus. Uebrigens ift das 
Land auch frei von Militärbefagung und hält, ſchon 
feit der Landesthettung vom Jahre 1666, eine Land 
militz von 300 Mann, die in drei Compagnien 
fid) theilt, und bei welcher jeder june Burſche 
6 Sabre zu ‚dienen. verbünderr iſt. Sie fteher unter 
dem Oberbefehl des Marſchkommiſſaͤrs und deſſem 
Adjunkt, und wird vorzuͤglich als Polizeiwache ge⸗ 
braucht.: ee Ir weh 
"Die Landesverwaltung gefchieht durch 
ein Negierungs:, ein Conftftorials und ein 


Kammer: Kollegium, die zufammen die oben 


genannte koͤnigl. Oberaufſicht zu Schleufingen 
bilden, und’ jegt aus 1 Wiceoberauffeher und zwei 
Regierungsraͤthen, fämmtlich-. von Adel, beſtehen. 
Die Stelle. eines Oberauffehers iſt unbefept. 
Sm Eonfiftortum iſt der Superintendent zu Schleus 


fingen Beiſitzer. Die Oberauffiht, welde bis 


jest unmittelbar unter dem geheimen Conſilio im 
Dresden ſteht, bilder, als NRenierung, Die Lehenss 
kurie, und das hoͤchſte Provinzial s Collegium, vers 
walter als Steuer » Direktorium alle Steuerſachen 
und wird in Finanyangelegenheiteit als ein, mit ber 
fiändiger Kommiſſion verſehenes, Kammer » Koller 
glum betrachten - In kirchlichen Sachen Rand Hen⸗ 
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neberg Bisher unter ben Kirchenrathe zu Dresden, 
der ;älie geifiliche Stellen beſetzte, blos! dies zu Lens 
genfeld ausgenommen, die das Conſiſtorlum zu Con; 
burg vergiebt. Juden wohnen nur zu Schleuſin⸗ 
gen, Heinrichs und Schwarza, in allem nicht 1oo 
Seelen. — Das Forits und Jagdweſen wird 
von 4 Forſtaͤmtern beſorgt, und‘ ſteht unter dem: 
Dberfgrit: und Wildmeifter zu Schleujigen,: unter‘ | 
deffen -Dberaufficht auch das dloßwef: € n. ‚ger; 
oͤrt. — 

, Bei der Hennebergiſchen kLandestheilung vom %: 
1660 find die Rammergefälteder Aemter 
Scıleufingen, Suhla, Kühndorf und: 
Benshaufen nur mit 17364 Gulden, und dies“ 
Landesfteuern mit 1283 Gulden ftäntifc angefihlas 
gen worden; "aber im Jahre 1804 betrugen. die 
Kammergefälie, nah Abzug‘ alles Aufwandes, 
jährlich über 60,000 Thaler, und bie landfhafte. 
lihen Einkünfte 28,665 Gulden fränk., wos: ’_ 
von die jährlich ausgefchriebenen 9 Doppelfteuern 
gegen 20,000. Sulden eindringen, das übrige aber. 
durch Die auf Getränke, Fleiſch, Tabat x. gelegte 
Acciſe erhoben wurde. — — 

Karten. 1) Accurate..geogr. Selineation. der 
gefürfteten Grafſchaft Hennerg (Henneberg) kur⸗ 
faͤchſtſchen Antheils. Amfterdam bei P. Schenk. 
1755. Fol. — 2) Geographiſcher Plan der gefuͤr⸗ 
ſteten Grafſchaft Henneberg kurfaͤchſ· Antheils; gen 
zeichnet und herausgegeben im Jahre 1774 von F. 
G. Glaͤſer. Eine ſehr richtige, ſchoͤn gezeichnete 
und geſtochene Karte, in des Verfaſſers mineralogi⸗ 
ſcher Beſchreibung Henneberges — 3) Pros. 
ſpekt des alten Schloſſes Henneberg ein Otlavblatt 
in: Weinrih’s — — u 
N 2720. u. 
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». Literatur. I) K. ©. Dietmannn's furp 
gefaßte; Kirchen und Schulengefchichte der gefuͤrſte⸗ 
ten Grafſchaft Hennebergs, kurſaͤchſiſchen Antheils. 
Gotha, 1781. 143 Bogen. 8. — 2) F. - 
Gelaͤfers Verſuch eier mineralogiſchen Beſchrei⸗ 
bung der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg kurſaͤchſ. 
Antheils. Loi przig, 17760. 1060 Seit. 4. — 
3).3:8: Zehners Orotheologia, oder natuͤtliche 
Beſchreibung der Berge im Hennehergiſchen, Schleu⸗ 
ſingifchen Antheils; (in dem Dresdner gelehrten 
Anzeiger. 1757. © 9 — 28.) — IM. 
Anaſch uͤtz über die Gebirds = und Steinarten des 
kurſaͤchſ. Dennebergs u. : 1788: 8. — 
Hennfſtüdt, ſ. Denfftädt. 

—Hennersbach, Dorf in dem Koͤnigreiche 
Sachfen, in dem, Meißner Kreife, im Amte Pirna, 
4. Stunden füblih von: Pirna entfernt, im Neben 
thale des Molzengrundes gelegen. Es hat 15 Haus 
fer. und unter den Einwohnern 5 ganze, 2 halbe 
Huͤfner, 2: Gärtner und 6 Häusler, mit 6 Hu. 
fen und 12: Stücden Zugvieh. Das Dorf gehört 
fchrififäffig zu. dem Nittergute: Lanenftein und hat 
eine Fitialfirhe von Bernersdorf. 

x. HSennersdorf, Hermersdorf, vor Zei⸗ 
‘ten Heinersdorf, bei dem Oberfonfiftorium in 
Dresden Klein: Detinersdorfigenennt, ein uns 
mittelbares ;Amtedorf in dem Königreiche Sachſen, 
Halb in dem Meißner, Halb cin dem Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, in den Aemtern Dippoldiswalde und Frauens 
ſtein, auf der Dresdner Landſtraße über Dippol⸗ 
diswalde nach Boͤhmen, 6 Stunden ſuͤdlich von 
Dresden:-entferntsgelegen. — 

x... Die: Kichergu Hetunersdorf finder man ſchon in 
der Matrikul des Bistums Meißen vom J. 1346 
unter dem ‚Archidiafonat Nificenfi und beim 
fede Dippoldiswalde, der ſich vermuthlich Hier bis 
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an die: Weiſſeritz erſtreckte. Monk man: aus den 
Bezirken der Archidigkonate einen Schluß anf di 
alten Pagos machen darf, ſo graͤnzte, hier vielleicht 
Der pagus Nisan mit Daleminzien, das ſich vermuth⸗ 
lich uͤber Noſſen, Freiberg und Frauenſtein bis an 
die Graͤtze von Böhmen hinzog. — Daß Henners⸗ 
dorf von einem meißniſchen Burggrafen Heitnrich, 
als Herrn zu Frauenſtein, erbnut worden ſey, wie 
Bahn in feiner Frauenſteiner Kronik (1748) ©: 32 
vermuthet, iſt ein bloßes, ehedem ‘fo gewöhnliches 
Namenſpiel; denn es ift gar keinem Zweifel unter: 
worfen, daß die- Dörfer des Amtes Frauenſtein, 
- alte ohne Ausnahme, weiche zur Kerrfchaft' 
diefes Namens gehören, in weit Altern Zeiten er⸗ 
baut worden find, Der Name Heinrihedorf. 
ſelbſt kommt in den entfernteften Jahrhunderten vor, 
So trat z. B. der Abt Ecklin zu, Pegau im J. 
1181 dem Kaifer Friedrich ein Dorf dieſes Namens 
In dafiger Gegend ab, und dieſer verlich es feinem 
Miniſter, Friedrich v. Groͤitzſch. Auch der 
deutſche Name beweifet noch nicht, daß ein Dorf 
Serft ſpaͤt nach Unterjochung der Wenden durch Sach⸗ 
fen und Deutſche erbaut worden ſei. Man gab nur 
zu jener Zeit. -ben bereits vorhandenen wendiſchen 
Dörfern deutſche Benennungen, die man von dem 
Lehensheren,, oder von andern zufälligen Umſtaͤn⸗ 
7 ableitete, oder auch aus dern Wendiſchen uͤber⸗ 
Be ' | 
Die Lage des Dorfes auf ben Grängen zweier 
Kreiſe und Aemter, laͤßt vermurhen, daß es che 
dem nur- einem Herrn angehört habe, und in der 
Folge erft geteilt: worden fey, beſonders aus de m 
Srunde,; weil die Kommunguͤter beiden Hälften des 
Dorfes gemeinſchaftlich zuſtehen. Man fagt, 
die eine Haͤlfte ſey ehedem, als die von Maltiz 
das: Amt Dippoldiswalde beſaßen, bei Aueſtattung 
Lexik. u. Sach. II. BD. sr 
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eines von — Fraͤuleins, abge⸗ 
kommen, welches aber wohl nicht gegruͤndet ſeyn 
mag, weil die Herren von Schönberg das Amt 
$rauenftein bis. zum... 1560 nicht. erblich befaßen ; 
es müßte denn dies mit befonderer landesherrliher 
Einwilligung geſchehen ſeyn. — Die Gränze beider 
Haͤlften des Dorfes beſtimmt die alte Dresdner 
Randfirafe, unter dem Erbgerichtshofe, die aber 
jeßt nicht mehr. befahren wird). fondern durch den 
Sof ſelbſt gelegt worden iſt. 

Der Frauenfteiner Amtsantheil an diefem Dorfe 
heißt die obere, Gemeinde, und enthält, mit 
Ausfchluß eines Erbgerichts 18 Bauern und 
9 Häusler, mit 144 Magozinhufer; der Dippols 
Diswalder Amtsantheil wird die niedere Gemeinde 
genennt, welcher aus 11 Bauern, 7 Gärtnern 
und 17 Häuslern mit 113 Hufen beſtehet. Außere 
dem ftehet das hier befindliche, - den Kammerherrn 
von Schönberg auf Reichſtaͤdt gehörige, ſoge⸗ 
nannte  Lehengut. unter der ‚Gerichtsbarkeit des 
Mittergutes Reichſtaͤdt. Das Erbgericht beſitzt das 
Recht, Bier zu brauen, Branntwein zu brennen, 

die Fleiſchbank, die Safthofögerechsigkeit, die nie 
dere Jagd und eine Schmiede. :. Es Befinder ſich 
bei demfelben eine. General: Accife:, Land: Arien 
und Beigeleits- Einnahme ‚von Frauenftein. ; 

Der Ort hat. eine Pfarrkirche und Schule, bie 
anter der Inſpektion Freiberg ftehen und deren Cole 
Iator im Betreff des Pfarrdienſtes der Kirchenrath, 
und in Anfehung des Schuldienftes die Aemter Dips 
poldiswalde und Frauenſtein abwechſelnd find. Fis 
lialdorf iſt Schönfeld; eingepfarrt,;in die Mutter« 
kirche find das Dorf. Ammelsdorf und die an dee 
milden Weiſſeritz gelegene Lehnmähle Kirche, 
Pfarr =. und Schulhaus fiehen auf dem Frauenſtei⸗ 
ner Amisgebiete. Zwei Bauern entrichten, einem 
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alten Geſtifte gemäß; dent: hiefigen Pfarrer thre 
Zinſen. 


— Das Dorf hat in allem 63: Hauſer und 360 
Einwohner. Die Viehzucht, le ‘der 
Butterhandek , : vorzüglich : nach Dresden: ‚ı: macht 
einen Hauptnahrungszweig, fo mie der ganzen bien 
finen Gegend ; alſo auch: diefes Dorfes aus, wurde 
aber im J. 1813, bei der erſten Retirade der 
Alliitten von Dresden nach Böhmen, wobei mans. 
cher Bauer.nihe sein. Stuͤck Vieh behalten har, 
und durch die machherigen unzähligen, ſogenannten 
Requiſitionen, bei denen ganze Heerden weggetrie⸗ 
ben und nachher auf der etwa 24 Stunden entfern⸗ 
ten böhmifhen Graͤnze, zuweilen .fchon in dem. 
naͤchſten Dörfern, um. ein Spottgeld verfauft wur⸗ 
den,. faft gang zerſtoͤrt, und iſt noch immer nicht 
wieder im vorigen guten Stande. Außer der Vieh⸗ 
zucht wirft für den größten Theil der Bauern der 
Holz⸗, beſonders der Gretterhbandel nah 
‚Dresden und in dafige Gegend einigen Gewinn ab, 

wie denn auch der Flach s bau und der damit 
verbundene Leinwandverkauf nicht ohne Vor⸗ 
tzeu betrieben werden. 


Unter den Haͤuslern ſind viele Profeſſioniſten 
auch befinden ſich im Dorfe ſelbſt 3 Waſſermuͤhlen. 
Der Dorfbach liefert Forellen. — Daß bier 
ehedem Bergbau .getrieben worden fey, ober 
dag man gefchärft Habe, beweifen einige Spuren 
son Halden; auch follen im Dorfe ſelbſt Stollen 
angefet feyn. Zu Ende. des ı7ten Jahrhunderts 
“wird in den, Kirhenbücdern einiger Bergbau 
auch erwähnt. .(Br.) Ueber die Fiuren vieles . 
Dorfes kommt von Altenberg her die Altenbers 
ger Zinnftraße, zerſchneidet bei der Stein⸗ 
brüdsmühle an der AN Dresdner Straße 
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und gehet über Hartmannsdorf und Ober⸗Bobritzſch 
nach Freiberg. — F 

35 Dennersdorf bei Sebnitz, ein unmite 
telbares Amtsdorf, im Koͤnigreiche Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, tm Amte Hohnſtein mit Lohmen, 
in dem angenehmen Thale der. Sebnitz, zZ: Stunde 
weftfich von Sebnig und: 2 Stunden von Neuftadt bei 
Stolpen entfernt: gelegen. &s hat 27 Däufer und 185 
Einwohner, unter Iegtern.g Huͤfner, 3 Gärtner, 12 
Häusler mit q Hufen 9 Rüthen und 12 Stuͤcken Zugvieh. 
Die Gemeiyde hat: im Sebnitzbache innerhalb 
ihrer Flur freie. Fiſcherei. In diefem Dorfe 
. befinden: ſich, außer dem im J. 1801 die Schrift⸗ 
faͤfſtgkeit erlangten Canzleilehngute, auch ‚noch ein 
Sehngericht, eine Ziegelfheune nnd. eine 
Mühkervon zwei Gängen. Der Ort ift nah Seb⸗ 
nitz eingepfarrtt. 
Hennersdorf, Heinersdorf, Dorf in 
dem Königreiche Sachſen, Im Meiſmer Kreiie, im 
Amte Großenhain, an der Pulinig, 3 Stunde 
oͤſtlich von Ortrand entfernt gelegen. Hier iſt ein 
Beigeleite vom Hauptgeleite zu Ortrand; der Ort 
hat 16 Hufen, 628 Schocke und gehoͤrt zu dem 
Rittergute Kroppen. Bei dem Dorfe liegt eine 
Muͤhle an der Pulsnitz; der Ort iſt nach Krop⸗ 
pen eingepfarrt. — 

— Sennerddorf:an der Zfhopau, unmit⸗ 
telbaves Amtsdorf in dem Königreihe Sachſen, im 
Erzgebir giſchen Kreife, dm Amte Auguftusdurg, am 
gedachten Fluſſe, Z Stunde füdlih von Auguſtuss 
burg entfernt gelegen. Es hat 33 Käufer und 25a 
"Einwohner; unter legtern 7 ganze, 1 halben Huͤf⸗ 
ner, 2 Gärtner und 23 Däusier; auch 1 Mühle 
. gehört zu diefem Dorfe, welches man zumellen die 


neue Welt nennt. 
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+ is Kennersdorf bei Camenz, Dorf in dem 
Königreihe Sachen, in der Oberlaufiß, im Bautz⸗ 
ner: Hauptkreife, zwifchen dem Wohlaſcher Berge, 
dem heiligen Berge und dem Hoffes und Heidelberge, 
1 Stunde füdtich von Camenz entfernt, an einem 
Bade gelegen. Es gehört dem hieſigen Nittergute, 
den auch das Dorf Goͤhlenau zuſtehet, und 
hat’ mit. Einſchluß des legteren 23 Rauche. Der 
Ort iſt nach Camenz eingepfarrt. 
Hennersdorf in Seiffen, oder Seif⸗ 
Hennersdorf, Dorf in dem Koͤnigreiche Sach⸗ 
ſen, in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 
an der boͤhmiſchen Graͤnze, 3 Stunden weſtlich 
von Zittau entfernt, an der Mandau gelegen. Der 
Ort gehoͤrte ehedem der Familie von Schleinitz, 
welche ihren-Mohnfig auf dem 2 Stunden von hier 
entfernten alten Schloſſe Tollenftein in Boͤh⸗ 
men. hatte, aber im Sahre 1584 kaufte der Rath _ 
in Zittau das hiefige Rittergut nebft Dorf für 16,000 
— und befindet ſich noch jetzt im Beſitze deſe 
elben. 
Dieſes, in einer gebirgigen, aber angeneh⸗ 
men Gegend gelegene Dorf gehoͤrt zu den groͤßten 
und ſchoͤnſten der Oberlaufis. Es hat 5 Abtheilun⸗ 
gen, nämlih: das Oberdorf, das Mittels 
dorf, der Setffen, die Leutherau und das 
Halbendorf (oder Klein» Mennersdarf); 
iſt ‚von verfchiedenen Bergen umgeben, z. B. gegen. 
Welten vom Frenzelsberge, gegen Dften vom 
Burgberge, gegen Mordoften vom Moͤnnichs⸗ 
Berge und gegen Morden von der fogenannten 
QDuetfche. Diefe :Berge find faft durchgängig 
kahl, und der Dre muß - fein nöthiges Baus und 
Brennholz großentheil® aus Böhmen zu hohen. Preis 
fen beziehen. Weit das Dorf faft ganz in Böhmen 
liegt, fo find in danfelden vom der Landeshaupt⸗ 
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mannſchaft zwei Geandzot· Einnehm er ange⸗ 
‚feet "worden. 

Seif Dennersdorf zahlt jetzt 620 Hauſer und 
A300 Einwohner, mit Inbegriff der 4. Mahl: und 
2 Bretmählen an. der Mandau. Der Ort hat 215 
Grundſtuͤcke, welche nach 36 Hufen und gg Raus 
chen befteuert- werben. ‚Der Ort hat eine Pfarre 
tirhe und 2. Schulen Bei. der fleigenden Bevoͤl⸗ 
kerung wurde anftatt ber alten Kirche eine neue groͤ⸗ 
Bere: in den Jahren 1796 bis 1798. erbauet. Die 
Koſten des Baues berrugen ‚über. 53,000 Thaler, 
die Einweihung fand am 11. Novbr. 1798 ftatt und 
der. Thurm wurde im Nopbr. 1799. fertig. An 
dieſer Kirche, die am Größe-und Schönheit unter 
ondern -Dorflirhen kaum ihres Gleichen haben dürfte; 
find ein: Paftor, - ein Cantor und ein Organiſt an⸗ 
gefellt. Ze 

d .Der Bewohner Genptuahreng: fließt aus der 
hier angelegten Nantin Manufaktur, welde 
fehe ſtark betrieben wirds. fo daß felbft Kinder von 
9 bis 10 Jahren hinter dem Weberſtuhle ſitzen. 
Der Abſatz gefchieht durch die hieſigen Fabrikanten 
auf den Meſſen zu Leipzig, Naumburg, Brauns 
“Tchweig, Frankfurt an der Oder. Außerdem fertigt 
man hier auch weiße Schocdleinwand, fehr 
feine Weben und Wachsleinewand. Im J. 
1802 gab es hier. 3  Sornbleihen, 3 Slachshände 
kr, -8 Sarnfammler und 100 Leinweber mit 42: 
Gefellen. Die ärmere Klaffe, und befonders das 
weibliche. Geſchlecht der Einwohner nährt fih vom 
Spinnen des erbaueten oder erkauften Flachſes. 
Außer den Webern giebt es — viele andere Hand⸗ 
werker und Kuͤnſtler hier; : Uhrmacher, Gold: 
und Silberarbeiter, — a Faͤrber, Kattuns 
drucker ꝛc. Mehrere  befchäftigen fih auch mit 

-Drsedslerarbeit und liefern. fabritmäßig, 


ingepfarrt. (Br) 7° 


; 
tan Ben ‚823° 
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Shbinnrader, Spillen und, Ähnliche: Warren, 

die im In⸗ und Auslande » abgefebt werden: "Auch 
Tiſchler, Nade ». und Stellmacyer find mehrere da. 
— Der bei, dieſem Dorfe befindliche große Teich . 
Cder Muͤnchsſteich) gehört: dem: Stadtrathe zu 
Zittau — Die Bewohner: vom Ober» Hennersdorf 
find meiſt katholiſch und nah Rumburg in "Böhmen 
Henners dorf bei Goͤrlitz, Dorf in dem 
Herzogthume Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe 
der Oberlauſitz, an der Neiſſe, 1, Stunde noͤrdil. 
von Goͤrlitz entfernt, auf der Strafe nach Bunz⸗ 
Iau‘ gelegen. Es gehört Stadtmitleidend zu Goͤr⸗ 
litz, hat eine Pfarrkirche und Schule, ein Land⸗ 
gut mit wohlangelegtem Garten, guten Bierbraues 
tel und 30 Rauchen. — Der Hiefigen Kirche hat 
Anna Chriſtiana Pöppelmann, geborne Dtto, 
ein auf ihres Bruders zu Görlig Bierhofe eiſern 
" Haftendes Kapital von 400 Thalern vermacht, von 
deffen Zinfen Pfarrer und Schullehrer, Arme uns 
Die Kirche bei der jährlich am 15. Juli zu haltenden 
Gedaͤchtnißfeter ihre Antheile erhalten. = F 
HSennersdorf bei Lauban, oder Katho—⸗ 
liſch Hennersdorf, ein kathoiiſches Pfarrkirche 
dorf in dem Herzogthume Sachſen, im Goͤrlitzer 
Hauptkreiſe, 2 Stunden noͤrdlich von Louban, am 
Stummelbache gelegen. Es gehoͤrt dem Nonnenklo⸗ 
fir Maria Magdalena zu Lauben und: wird in 
Dber » und Nieder » Hennersdorf eingetheilt.- An 
hiefiger Kirche find ein Pfarrer und ein Kaplan an⸗ 
gefiellt. Es ift ein großes Dorf von 350 Einwohs 
nern, bie ih, außer dem Ackerbau und der Viehs 
zuht, Dbefonders von der Leinenweberei und 
dem: Sarnfpinnen nähren. Uebrigens giebt es 
unter, ihnen viel... Bäder, Branntweinbrenner, 
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Leinſaamenhaͤndler, Spinnvadmacher, Ofafenfri 
mentenmacer, Stellmacher, Wagner ıc. —: 

Hennersdorf bei Dobrilugk, unmittel· 
bares Amtsdorf im Herzogthume Sachſen, im Luk⸗ 
kauer Kreiſe der Nicderlaufig, in der Herrſchaft Dos 
brilugk, 1 Stunde nördl. von Dobrilugk entfernt ger 
legen. Es hat 154 Schade und 679 Sülden:83 gr 
Schatzung. Der Drr fehlt auf Streits: Atlaffez 
auf Vierenklee's Karte won dem ittenberger 
Kreiſe heißt er Heynsdorf. 

Hennersdorf, ſ. auch Dorn⸗ Denners⸗ 
Dorf, Duͤrr⸗Hennersdorf, Groß⸗Hen⸗ 
nersdorf, Klein s Hennersdorf, Krums 
menshennersdorf, Langen Hennersdorf, 
Dber und Nieder⸗Hennersdorf. 

Hennersdorf, Haynersdorf, f. Hey⸗ 

nersdorf, 
s Hennigsleben, Denningsleben, —* 
in dem Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Rreife, im 
Amte Langenſaltza, 1 Stunde füdl. von Langenfalze, 
on der Straße nah Gotha gelegen. Es gehört dem 
hieſigen altſchriftſ. Nittergute, Hat 1 Mühle, eine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpekt. Lan⸗ 
Zenſalza fiehen , und deren Eoflator der Rittergutsbeſi⸗ 
ger iſt. Das Dorf hat 55 Häufer und 240 Einwohz 
ner. Es iſt hier ein Herrfchaftfihes Schloß, welches 
die Nofenburg Heißt. Auf der weſtl. Grenze der 
Dorfflur eher ein zum Theil verfallener Wartthurm. 
— Zu den.hiefigen Pfarreinkuͤnften gehören unter ans 
dern auch 3 alte Schocke, von 60 dergleichen, welche 
der Heffifche Amtmann Bernhard Kewtel, dem 
das Dorf im 15ten Jahrhundert gehörte, eines Tode. 
ſchlages wegen, Gott zu Ehren und dem. Pfars 
"rer zum Beften, vermacht hat. 
Hennſchleben, Senfhiesen, Dorf in 
dem Herzogth. Sachen, Im Thüringer Kreiſe, im 
u J 


# 
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Amte Ecfartsberga, aber von demſelben ahgefondert; 
in dem Amtsbezirk Weißenfee, an der Unftrut„ zz 
Stunde füdl. von Weißenſee entfernt gelegen.” Es gen - 
Hört fchriftf. zu dem Rittergut Vehrea, hat eine 
Mutterficche, deren Filial Vehra iſt, sund eine 
Schule, deren Collator der Beſitzer des Mitterguts 
Vehra tft, und welche unter der Inſpektion Weißenfels 
fieben.. Die. Einwohner treiben ſtarke Pferdezucht: 

‚ Henriettenthal, oder die. Heinrichs⸗ 
hätte, eine herzogl. Glashütte in dem Fuͤrſtenthum 
Sachf. Eob. Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, 2 
Stunden weſtl. von Graͤfenthal, unterhalb Ernſtthal, 
dit an der Meiningenfhen Gränze gelegen. Sie ift 
eine Stuhlhätte von 4 Ständen und wird. das Jahr 
ungefaͤhr 26 Wochen betrichen.: Zum Betrieb derfels 
ben werden 26 Perſonen erfordert, ald 20 Glasma⸗ 
der, 4 Jungen zum Eintragen und: 2 Schuͤrer. Jaͤhr⸗ 
lich fabrizirt man für’ etwa gooo Thaler, des feinften 
weißen Glaſes; daffelbe wird zum Theil durch 
Schleifen und Vergolden in Laufche verfchönert und 
befonders nach Rußland, Holland ıc. verführt. Diefe 
Hötte gehört der Familie Greiner, iſt amts lehnbar 


und dem hohen Lehngelde unterworfen.‘ Sie gehört 


zur Gemeinde Ernfithal und- ift nach Eredtsr 
brunn eingepfarrt, 

—Henſchleben, — Hennſchleben. 

Henzendorf, ſ. Heinzendorf. 

Herbartswind, Herbertswind, unmite 
selbares Amtsborf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Hilde 
Burghaufen, im -Amte Eisfeld, ı Stunde füdl. von 
Eisfeld entfernt gelegen. Es befteher aus 15 Haͤuſern, 
hat 11 mittelmäßig gute Biertelsgäter, 2 Pferde, 
22 Ichfen, 9 Stiere und ſteuert terminl. 11 Guͤlden 
395 Groſchen. — 

Herbartsdorf, Dorf in dem Farſtenthum 
Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Rodach, nahe bei 
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Wiefenfeld, 2’ Stunden nordweſtl. von Coburg un. 
gelegen, Es hat 9 Haͤuſer und 43 Einwohner; 
Käufer ſtehen unter dem. Amte, eins gehört Hu 
Moggenbrunn. Die Einwohner find nach Wiefenfeld 
eingepfarrt.  Diefes Dorf war im Jahr 1727 noch 
eine Wüftung — 

Herbergen, Dorf in dem Könige, Sachfen, 
-in dem Meißner’ Kreife, im Amte Pirna, 2 Stuns 
den füdl. von- Pirna entfernt, nahe bei Liebftadt, zu 

deffem Rittergute es gehört, gelegen. Es hat 16 

Häufer, und unter den Einwohnern TI gange Hüfner 

und 5 Häusler, mit 9 Hufen 6 Muthen und 28 

Stüden Zugvieh. Der Ort iſt auch nach — 

eingepfarrt. 

—Herbersdorf, ſ. Herbartsdorf. 
Herbertswind, Herbartswind. — 
Herbigsdorf, ſ. Ober Herbigsdorf, 

Mittel Herbtgsdorf und Nieder Herbigs⸗ 

dorf. 

Herbsleben, Herbisleben, in Urkunden 

Herverslebyn, ein Flecken in dem Fuͤrſtenthum 

Sachſ. Gotha, tm Bezirk des Amtes Tonna, "an der 
Unfteut in. einer. angenehmen Gegend, 5 Stunden 
nördl. von.Gotharenitfernt gelegen. Außer der. Unſtrut 
erhöhen das Angenehme der Umgebungen auch die kleie 
nen Gehoͤlze, die man hier die Weiden nennt. - Sie 
umgeben den Ort und dienen zu angenehmen Spazier⸗ 
gängen. Die urkundl. Benennung Herverslebyn 
foll fo viel als Hervers Laube (oder Wohnung): bedeu⸗ 
ten. Von dem I2ten. bis zum’ 14ten Jahrhundert 
blühete hier das adliche "Geichlecht von Herversies 


ben: Sn den neuern Zeiten: befafien den Ort die Ders 


ren von Forſtern, welche denfelben im J. 1811 an 
den Finanzrath Menz, und an den Kommiſſionsrath 
Höfling in Fulde verkauft haben. Dielen, als den 


Beligern des hiefigen Schloffes.und Ritterguts, ſteht 
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auch. die Gerichtsbarkeit des Fleckens zu; die ein Ge 
richtsdirektor verwaltet. Es. giebt hier noch ein zwei⸗ 
tes Rittergut, welches jetzt der Frau von Witzleben 
ehoͤrt. De a 
s Der Sieden hat 315 Käufer und. 1500 Einwoh⸗ 
ner. Er iſt der Sitz eines geiſtlichen Untergerichts, 
welches durch den hieſigen Gerichtsdirektor und den 
Adjunkt zu Molſchleben gebildet wird. Es ſtehet 
unter der Adjunktur Molſchleben und Superintenden⸗ 
tur. Gotha. — Die hieſigen Gerichtsherren haben 
auch das Patronatrecht über Kirche und Schulen, Doch 
ſo, daß das herzogl. Oberkonſiſtorium das jus contir- 
mandi et ordinandi hat.. ‚An der hieſigen Kirche find 
ein Pfarrer und ein Diakon augeftellt; an der 
Schule: arbeiten 3. Lehrer, der Rektor, Cantor und 
Organiſt, Die Heiden erfiern als Kuaben», der letztere 
als Maͤdchenlehrer. Die hiefige Kirche gehört unter 
die,vorzüglichften Landkirchen, und. hat ein betraͤchtli⸗ 
shes-Einfommen.': Es befinder fich bei derfelben auch 
ein Stipendium färjunge Studirende aus. Derbss 
leben ; welches: im Jahr 1572 geftifter wurde. . Den 
Grund zu demfelben legte die Gemeinde, und die Frau 
von Carlowitz machte ſich gleichfalls um daſſelbe vers 
diens, daher wird es auch das Carlowitziſche Stipens 
dium genannt. Es betraͤgt jährlich go Guͤlden. 
Die Flur des Dorfes iſt fehr beträchtlich , deswe⸗ 
gen iſt auch der groͤßte und beinahe einzige Nahrungs⸗ 
zweig der Einwohner der Acker bau. Sie bauen vor⸗ 
zuͤszlich Kom, Gerſte, Hafer, Ruͤbſaamen, Anis, 
Hirſen, Moͤhren. Die Moͤhren werden theils gen 
dörre, theils zu Saft gefocht und dann weit und breit 
verſchickt. Guten, Abſatz macht man auch mit Kiees, 
Möhren: und Ruͤbfaamen, ° mit- Gartenfämereien, 
Hirſe, Flachs, Obſt und Gemuͤſe. Auch Hollun⸗ 
der ſaft wird ſtark bereitet. Die Frauensperſonen 
ſpinnen Wolle für die Manufakturen zu Langenfalza. 


828 Herd — Herl 


"Unter den Haͤuſern haben 84 die Brau⸗ und Schenk⸗ 
gerethtigkeit. — Unter den biefigen Gebäuden zeichnet 
fih,, außer der mit einer ſchoͤnen Orgel werfehenen 
Kirche, das alte Herrfhaftl. Schloß aus. Es tft mie 
einem Thurm verfehen, hatte fonft auch einen Graben, 
der aber in neuerer Zeit in einen fchönen Garten vers 


wandelt worden iſt. Auch find zwei Mühlen und 


ein herrſchaftl. Gaſth o f hier. Die leeren Pläge um 
das Dorf herum hat die Gemeinde zu Anpflanzungen 
von Obſtbaͤumen benutztz außerdem hat fie noch 
ein betraͤchtliches inkemmen und beſitzt unter andern 
eine große Wieſe von 208 Ackern. Vor dem Dorfe 
liegt ein Armenhospital. (Br.) 
Herda, unmittelbares Amtsdorf in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Eiſenach, im Amte Haus⸗Breitenhach, an 
der Suhl, bei Haus⸗Breitenbach, 3 Stunde oͤſtl. 
von Berka an der Werra, auf der Straße nach Eis 
ſenach. Es dar zoo Häufer, eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter der Inſpektion Gerftüngen ſtehen. 
Ein Filial iſt zu Wuͤnſchenſuhl. 
Hergeis, eine Wuͤſtung in dem Farſtenthum 
DSachſ. Meiningen, im Amte Waſungen, auf der 
Flur des Dorfes ren gelegen. 
Heringen, f. Deeringen, 
Herlamsgeän,. Herlasgruͤn, Herels⸗ 
gruͤn, Dorf in dem Könige. Sachſen, im Voigtl. 
Keeife, im Amte Plauen, bei Limbah, 2 Stunden 
nördl. von Plauen, auf der Straße nach "Reichenbach 
„ gelegen. Es gehöre ſchriftſ. zu den Ritterguͤtern 
HDelmsgruͤn und Ehriſtgran. 


Ende des dritten Thelis. 
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